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Einleitung 
zur ' 
Kenntniß der in Geift- Bürgerlichen Gerichts- 
Handlungs: Policen- ‚und Kammer-Sacyen 


E vochw. Rath der Reichsſtadt Luͤbeck 


von Zeit zu Zeit ergangenen 


allgemeinen 


Verordnungen, 


Mandaten, Normalien, Decreten, 


wie auch der dahin einfchlagenden 


Rechts» Urkunden, 


j welche 
nach ber Zeitordnung und nach den darin enthaltenen Materien erzaͤhlet, 
! mit einigen 
’ zus Aufklärung verfchiedener Stücke 
des Teutſchen und Lübifihen Rechts, der Rechts-Geſchichte und 
Alterthuͤmer gereichenden Anmerkungen verfehen, 


und — 
aus patriotiſcher Abſicht bekannter gemacht worden 


Johann Carl Henrich Dreyer, 


des Hochſtifts Luͤbeck Thum Probſten, 
der Kaiſerl. freyen und des Heil, Roͤm. Reichs Stadt Luͤbeck erſtem Syndikus und 
Eonfiftorial-Bräfidenten. 


bed 
bey Chriftian — Donatius, 1769. 
— 


— 
2 


gagfın = 


’ Wer der Geſehze Vaterland 


Nicht kennt und doch aus ihnen fehjließet, 
Iſt jenem Thoren gleich verwandt, 
Der aus verftopften Roͤhren ſchießet. 


‚Sa, muß niche manches Recht allein 
Aus bloßer Uebung gültig fenn, 


Wenns gleich in kein Geſetz verfaßer? 
Wo hohlet ihr davon Bericht, 
Wenn ihr wergangner Zeiten Sicht, 
Euch nicht zur Fackel dienen laßet? 


B. 


syerlsch® 
Suaniniiothek 
München 





ED, weitläuftigen Vorrede zu begleiten, welche 
& ee lediglich die Wirfung der guten Anmerfung 
== eines meiner nunmehr in die frohe Ewigkeit 
gegangenen Mitbürgers gewefen if. Der rechtfchaffene 
- Mann hatte gänzlich recht. Allemal bleiber es die Oblies 
genheit eines Parrioten, daß er die Gefeße, welche die 
Richtſchnur feiner Privarhandlungen feyn füllen, wohl in: 
ne habe, und dag er feine Bemuͤhung auf die Erlangung 
einer fartfamen Kenntniß der Gefege, welchen er zu folgen, 
mit Eifer widme. Aber auch bey den reineften Trieben, 
dieſer Pflicht ein Genüge zu thun, wird diefelbe vereitelt, 
wenn jene Bemuͤhung diefen Zweck nicht erreichen kann. 
Es iſt nichts welches der Vergeſſenheit fo ſehr ausgeſtellet iſt, 
— als 





Dorrebe, 


‚ als einzelne Gefere und Verordnungen, welche von Zeit 
zu Zeit. verfündiger werden. Wenn fie nicht das ge 
woͤhnliche Schickſal haben zerftreuet und nah Jahren 
gar unfichtbar werden, fo endiget fich ‚die Dauer ir 
red Andenfens nur gar zu oft mit der Dauer des oͤf— 
fentlichen Anfchlags, ohne daß die weifen Abfichten der Ge: 
feßgeber erreichet find. Sie werden von den wenigſten a 
ſammlet; fie geratben in Vergeſſenheit; fie muͤßen als große 
Geheimniße aufgefücher werden, und ich weiß nicht, ob es 
nicht Fälle giebt, wo demjenigen, welcher wegen einer über 
tretenen Berordnung und Mandats zur Nechenfihaft gefor⸗ 
dert wird, die Entfchuldigung der Rechts-Unwißenheit zum 
wahren Schußbrief dienen mögte, eine Entfchuldigung, die 
bey den Umſtaͤnden, da man die partikulaͤr-Verordnungen 
nicht allemal wißen, und da der größte Rechtsgelehrte, feiner 
Ehre unbefchädiget, mit einem Bauer aus einem Fenfter der 
Unwißenheit guefen fann, in Teutfchland weniger fchaden 
ſollte, als bey den Römern. Die ruhmwuͤrdigen Maasre: 
gen, welche man in verfchiedenen Provinzen unfers 
Daterlandes C) undineinigen Reichsftädten (2) genom⸗ 

men, 


C) Dahingehören 3. E. inden Chur | 
Aannsverfchen Landen, die Chur⸗ 


Braunfchweig-Lüneburgifche Landes» 
ordnungen und Geſetze zum Gebrauch 
der $ürftentbämer, Graf- und Herr⸗ 
(haften Ealenbergifchen Theils, Vol. 
1. Iv. Göttingen 1739. 1740, und Sellis 
ſchen Theils Vol. I- IV. Lüneburg 
3741. 1745. In den Eburmärkis 


fchenfandenCnra.OrroMyııvscor- 


pus confirurionum Marchicarum, oder 


%. Preufßifche und Cbur-Brandenburs 
gifche , inder Chur: · und Mark ⸗· Bran« 
denburg auch incorporirten Landen 
publicirte und ergangene Ordnungen; 
Edicta, Mandate, Reftripta. Berlin 
und Halle T. I- VI mit der Fortfegung 
I. IV. von 1737 e 1750. Ia Chur⸗ 

Sachſen 


Vorrede. 


men, da man die von Jahren zu Jahren einzeln ergangene, 
verfterfte und zerſtreute Verordnungen, theils unter öffentli- 
her Autorität, theils durch die Privatbemuͤhungen waderer 


Sachſen low. Cnaısr, Lrnıcs 
codex auguffeus Oder neuvermehrtes 
corpus iwris Saxonici. Leipg, 1734. Vol. U. 
ji dem Herzogthum Aolfte in, Königl. 
Intheils, Frıo. Derızv, Carı von 
CronuaLm corpus conflisurionum Re- 
gio Holfaticarum T. I- III. Altona 1749. 
1750, In dem Herzogtum Mecklen⸗ 
burg, Arrens Sammlung ciniger 
Mecklenburgiſchen Landesgefege in 
Zirchen, Juſtiz, Policey und Kam» 
merfächen. Schwerin 173%. 1740. und 
ein anderweitiger Abdruck Mecklenbur⸗ 
giſcher Randesgefege,;, Ordnungen und 
Conftitutionen in Kirchen⸗ Policey- 
und Kammerſachen. Franff, 1744. In 
dem Herzogtum Pommern, Rönigl. 
Schwediſchen Landes, Theils Hrn. lo. 
Carı Dannerts Sammlung ge 
meiner und befonderer Pommerfcber 
and Ruͤgiſchen Aandes Urkunden, Pri⸗ 
vilegien, Vertraͤge, Conftitutionen ‘ 
und Ordnungen T. J. Il. Strahlſund 
1765. Im Herzogthum Magdebürg 
Cnaıst. Orro MrvLıvs corpus con- 
ſtitutimum Magdeburgicarum, vdır R. 
Preußiſche und Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſche Landesordxungen u. Mandata im 
Herzogthum Magdeburg , auch in der 
Grafſchaft Mansfeld Magdeburgi⸗ 
ſcher Hoheit, von 1680⸗ 1714 publici⸗ 
ret, Magdeburg und Halle P. I- VI. mit 
der Fortſetzung von 171121717. eben 
dafelbft, 1717. Im Herzogtum Wäre 
tenberg Carr Frıv. GeRSstLaA- 
cners Sammlung aller einzeln ergan⸗ 
genen Wärtenbergifchen Geſetze und 
anderentTormalien, Vol. 11. Stutgardt 
1759. 1760, In dem Brandenburgs 


Maͤn⸗ 


3 

Bareuthiſchen Landen corpur con- 
fütusionum Brandenburgico- Culmbacem- 
fium. Vol. I-1V. Barcuth 1746* 1751. 
In der Graffchaft Oldenburg Io. 
ur. von ÜETKEN corpus conſtitutio- 
num Oldenburgicarum, P. I-VI. Dldens 
butg 1722. mit den Supplementen I. II. 
ibid. 1731. Am Ersftift Mainz die 
erfte Sammlung deren in Policey und, 
Commercienfachen erlaßenen Cburs 
fuͤrſtl. Maynziſchen Verordnungen. 
Mainz 1752. Im Schleſien die 
Sammlung der wichtigften -und noͤ⸗ 
thigſten Raıferl. und Roniglichen auch 
Herzogl. Privilegien, Statuten, Res 
feripten und pragmatifchen Sanctio⸗ 
nen des Landes SchlefienP. J. Il Leipʒig 
1736. 1739. und die nene Sammlung als 
ler in dem fouversinen Herzogthum 
Schleſien und deſſen incorporirten 
Grafſchaft Glas in Finanz⸗ Juſtiz ⸗· Cri⸗ 
minal⸗ Geiftlichene Conſiſtorial⸗ Kir⸗ 
chenſachen, publici*ten Ordnungen ſeit 
der Regierung R. Friderichs Il. Berlin 
P.I.IV.mit demddachtrag, von 1740 1756. 
Don den Heßen⸗ Caßelſchen Verordnun⸗ 
gen, hat der erſte Theil, welcher die Ber» 
ordnungen vom Jahr 1237 big in das Jahr 
1627enthält, ſchon zu Anfang des Jahrs - 
1767 zu Saffel die Preffe verlagen. Der 
————— — Ic, 
Gortrr. Horrman ſchrieb in der Ab⸗ 
handlung de iurisprudentiae German. 
primcipüs et fontibus $,. 21: Nec excu 
Jfanda ef? Germanerum noſtrorum negli- 
Beh, qui in colligendis ordinationibus, 
egibus et conflisurionibus provincialibus 
Segnes ſunt. Pleraeque novellae ftatim, 
ex quo editae funt, oblivioni dantur, pauco- 
sum 


Vorrede. 
Männer entweder in eine Sam̃lung undin ein Corpus brin⸗ 


gen, oder auch Auszugs⸗ und Verzeichnungsweiſe ©) 


rum, ia manus veniunt, quae ſaepe ab 
omnibus obiervandae ſunt. Nec mals 
factum eſſet, fi publica autoritate no- 


vae leges intra certum tempus latae cum 


cura cderensur atque ab interitu vindica- 
rentur. Dir bereits angeführten Beyſpiele 
zeigen aber, daß ſich dieſe Klagen nun— 
mehro nicht mehr in das allgemeine er⸗ 
ſtrecken, wu 3eswerden mit dern Wunjche 
des gelchrten Mannes dieienigen ihre 
MWunjche vereinigen, welche einigermaßen 
im Stande find, ſich den Nutzen vorzu⸗ 
ſtellen, welcher auf die dem fanften Daͤ⸗ 
wiichen Zepter unterworfene Gtaaten 
durch dic aus den weiſeſten Abfichten vere 
anftalteten jährliche Zufammendrüde der 
Roninglidhen Sordninger og aabner 
Breve zuruͤckfließet. 

(2) Hieher rechne ich To Frıvd. Kam- 


sten Sammlung derer von einem 


Wobledlen Hoch⸗ und Wohlweiſen 


„ern Stadtfämmerer und Ra:b der 
Heil. Rom. Reichs freyen Stadt Re- 
genfpurg an ihrer unfergebenen Buͤr⸗ 
gerſchaft von Zeit zu Seit im Drud er 
lafenen Decreten. Regeuſp. 1754. 1758; 
die Sımmlung verfchicedener Verords 
nungen, welche in Handlungs⸗ Schifs 
farts⸗ undPoliceyfschen der Kayſ freyen 
Reichsſtadt Bremen ſowohl in Altern 
als neuern Sciten ausgegangen. Bremen 
1730. D. Io. Frıp. BLancken 
Sammlung der von E. Hochedl. Rath 
der Stadt Hamburg ſowohl zur 
Handhabung der Geſetze und Verfaſ⸗ 
fungen als bey beſondern Eraͤugnißen 
in Bürger- und Rirchlichen, auch 
Kammer» Handlungs⸗ und übrigen 
Policeyangelegenbeiten und Gefchäften 
zusgegangenen allgemeinen Mandate, 


vor; 


beftimmten Befeble und Beſcheide⸗ 
such beliebten Auftrige und verkuͤndig⸗ 
ten Anordnungen. I-V.Th. Hamburg 
1763-1765. Kine andere Sammlung 
der Hamburgiſchen Geſetze und 
Verfaßungen in Bürger» und Kirdy- 
lihen, auch Rammer» Aandlungs- 
auch übrigen Policeyangelegenbeiten 
und Befchäften , famt bifforifchen Eins 
leitungen I- VI. Theil 1766« 1768. wor⸗ 
in ich den um den Staat und um das 
Meih der Wiffenjchaften höchſtverdien⸗ 
ten Protoſyndikus dieſes Neichsftadt, des 
Herrn KLeFecKERstffagnificenz, de 
fen bloßer Name ein gerechter Lobfpruch ift, 
mit den daukbareſten Empfindungen ere 
kenne, welche die aufrichtigften Wünfche 
feurig machen, womit ich dem verchrungs- 
würdigen reife jur Vollendung diefer 
gemeinnärigen Arbeit die beſte Gemuͤthsg⸗ 
und Leibeskrafte von oben erbitte, 

C) Wie j. Ein Fr Avc Worte 
necks Fursen Beariff Br. Wolfenbüt« 
telſcher Landesordnungen, Braunſchw. 
1750; und des preiswuͤrdigen Herrn Tri— 
bunalaſſeſſors von Barruasan Vers 
zeichniße allerband zur Pommerſchen 
und Rügifchen Hiſtorie dienlichen Lan⸗ 
des Geſetzen, Conſtitutionen, Res 
ſcripten, Privilegien ıc. 1730. 1731. 
in Franc. ANT. von GvaxiEent 
gründlichen Begrif und Inhalt aller 
unter des Erzhauſes zu Oefterreich, 
fürnemlich aber der Regierung K. Leo 
poldi I. ausgegangener Ordnungen und 
Zatzungen, P.L.II. Wien 1704. und in 
Hana. NeTTeLstapdts Verzeichnif 
Roftodicher Schriften, Mlänzen, Ver⸗ 
ordnungen und Urkunden, NRufut 
1760. geſchehen if. 


Vorrede. 


vorlegen laßen, haben dieſem Uebel abgeholfen, und die 

Mitglieder des Staats mit den Verordnungen bekannt 
gemacht, deren Unwiſſenheit ihnen oͤfters die nachtheiligſten 
Folgen zugezogen hat. Ich habe, um auch dieſe gemein: 
nüsige Abficht bey meinen geliebten Mitbürgern einiger: . 
maßen zu befördern, den legten Dlan erwählet, und theils 
aus der hiefigen Regiſtratur, theils aus meinem auf acht 
Folianten angewachfenen corpore conftitutionum et Manda- 
torum Lubecenfium, welches durch die geneigten Beyträge 
meiner verehrten Gönner und Freunde der um unfern 
Staat unendlich verdienten Heren Bürgermeifter, 
Haecks, Dethardings, und Brokes Magnificenzen, 
und unſers verdienſtvollen Herrn Senators D. Buͤnekau, 
einen anſehnlichen Zuwachs erhalten, geſchoͤpfet; ich habe auch 
die Verordnungen, Reſolutionen und Decreten, welche Funde 
fich Feine gefegliche Kraft haben, oder diefelbe verlohren, 
oder durch andere Bersrdnungen aufgehoben und verändert 
worden, des Hiftorifhen und Dogmatifhen Nutzens 
wegen mitgenommen, weil dergleichen unfräftig gewordene 
Urkunden öfters den Grund zu folgenden Verordnungen, 
Adfchieden und Mandaten abgegeben haben, unddiefe unver: 
ftändlich feyn würden, wenn man fie weggelaffen, da uͤbri⸗ 
gens von andern, welchen ed an diefen Beweifen fehler, 
einem Privato das Urtheil uͤberall nicht zukͤmmt, ſondern le⸗ 
diglich von dem Erkaͤnntniß des Geſetzgebers abhaͤnget. Daß 
ſonſt noch viele Verordnungen meiner Aufmerkſamteit 

— ent⸗ 


Vorrede. 


entgangen, glaube ich gar gerne, und es beſtaͤtigen ſolches 
ſelbſt die Zufüne und Nachtraͤge der Stuͤcke, welche mir unter 
dem Abdruck dieſer Bogen erſt betannt geworden. Ich werde 
aber von meinen Freunden und Mitbuͤrgern dergleichen mit 
Vergnuͤgen entgegen nehmen, und ſelbige dem zweyten Ban⸗ 
de einruͤcken, welcher den, den oeconomiſchen Zuſtand, 
die Landguͤter ſowol in: als außerhalb der Landwehre, 
das Städtlein Travemünde, die Hölzung, Jagd 
und Fiſcherey u. ſ. w. betreffenden Verordnungen beſtim⸗ 
met iſt, und mit einem Anhange wichtiger Urkunden, worun⸗ 
ter die in dieſem Band verſprochenen aber zuruͤckgebliebenen 
Muͤnzreceße gehören, nebſt einem vollſtaͤndigen Regiſter, 
wenn der Hoͤchſte, in deßen Haͤnden meine Tage ſtehen, 
mir Leben und Geſundheit verleihen wird, zu ſeiner Zeit 
erſcheinen wird. Luͤbeck, den 160ten Jun. 1769. 
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0 Anhalt. 


— nn nenne m 


Erfte Abdtheilung, 


Don Verordnungen, welde den Geiſtlichen und Kirchen⸗ 
Zuſtand betreffen. | 


Erftes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen ‚- wweldye die Aufſicht 
uͤber die Religion, Kirchenweſen, Liturgie, und E. Hochehrwuͤrdi⸗ 
ges Miniſterium betreffen. S. 1:19, 

Zweytes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche die Heili⸗ 
gung der Sonn: und Feſttaͤge betreffen. - ©, 1921. 

Drittes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welcheder Klöfter, Ho: ' 

ſppitaͤler, Armen: und Waifenhäufer, wie auch andre ad pias caulas 
geſchehene Stiftungen und Armenanftalten betreffen, &,22:29. 


a) Zungfränliches Klofter St. Johannis, ©. 22. 

b) Hofpital zum Heil. Geift, ©. 24. 

c) ©. Clemens Kaland, ©. 25. 

d) Burg-Klofter. ©. 26, 

e) St. Annen Arnien: und Werkhaus. ©. 26, 

f) MWoifenhaus. - ©: 27. 

) Diaconi oder Armenpfleger. ©. 27. 

ß ) Andere milde Stiftungen, ©. 28. 
Viertes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, wwelche die Schulen 
und den Unterricht der Jugend betreffen, ©. 30:32. 
a) Schule zu St. Catharinen,. ©. 30. 

‚ b) Schreib: Nechen: und Eefefchulen, ©. 32. 


'c) Deffentliche Sradrbibliorhef, ©. 32. 
Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche die Ehefachen 
betreffen, on ve S. 33. 34 


X zwote 


Juhalt. 


Zweyte Abtheilung. 
Don Verordnungen, welche die Stadt: und Regiments: 
- verfaßung der Stadt Luͤbeck betreffen, und dahin 
einfchlagende Lirfunden. 
Srftes Hauptſtuͤck. Bon Kaiferlichen der Stadt Luͤbeck ertheil 
ten Privilegien. h £ ©. 36:63, 
Zweytes Hauptſtuͤck. Von den zwiſchen Kath und Buͤrge 
errichteten Concordaten. S. 64. 6 
Drittes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche den Raths⸗ 
ſtand betreffen. ©. 60:74. 
- Kanzelen. | ©. 7% 
Diertes Hauprfiäe. Bon Verordnungen, welche die Bürger: 
fchaft überhaupt, und die Gewinnung des Bürgerrechts , inſon⸗ 
derheit auch die bürgerlichen Collegien betreffen. ©. 75:104 


Bürgerfprache, - &, 100, ; 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche die Pflichten 
dieſer oder jener Stadtbedienten betreffen. S. 105:111, 
Sechſtes Hauptffür. Von Verordnungen, welche das Kriegs⸗ 
svefen und dieſer Stadt Defenfion betreffen. S. 111. 131. 
Siebendes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen welche die Acciſe, 
Eontribution, Schoß und andere Arten dev Steuer und oͤffentli⸗ 


eher Einnahme betreffen. ©, 131+158, 
a) Accife, ©, 131, 
b) Mühlenacife, Mühlen. ©, 134 
c) Viehacciſe. ©. 1306. 
d) Eontribution und Schoß. . ©. 137. 
e) Zehnpfenning. ©. 140, 
f) Zoll und Zulage, ©. 144. 


Achtes Hauptſtuͤck Bon Lübecfifchen ſowol privatiden, ald auch 
mit den rorrefpondirenden Mendifchen Städten verfaßten Düne 
ordnungen und Rereßen. ©, 158:196, 

Neunteb Hauptſtuͤck. Won Verordnungen, welche die Bauſa⸗ 

chen betreffen. | ©. 8 — 

ritte 


rſchaft 
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Inhalt. 


Dritte Abtheilung. | 
Bon — — und Geſetzen welche das Privatrecht, 
die Gerichte und den Gerichtsgang betreffen, und von 

den dahin einſchlagenden Urkunden. 

Erſtes Hauptſtuͤck. Von Luͤbeckiſchen Rechtsbuͤchern und Ver⸗ 
-ordnungen, wie auch Urkunden, weiche das Bürgerliche und Pri⸗ 
vatrecht erläutern, ©. 200:333. 

Zweytes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche die hieſige 


Gerichte und deren Gerichtsbarkeit betreffen. S. 34 365. 


Echt: oder Bogtding. . 35% 

Drittes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen, welche den Rechts: 
gang im Ober : Appellations : Gaft: und — betreffen. 
S365383. 
Viertes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen, welche Die Advocas 
ten, die Ober : und Niedergerichts⸗-Procuratores, (auch die ehe: 
dem beftellte Mandatorios, ferner andere Gerichtsbediente bes 


treffen, und deren Pflichten beſtimmen. ©. 384: 396. 
Vom Wardein und Gerichtsexecutor. ©. 396. 
Fuͤnftes Hauptſtuͤck. Yon Verordnungen und Geſetzen, welche 
das peinliche Recht hetreffen. ©. 397440. 
Vom Scharfeishter und Frohnen. S. 424. 


Vom Schoband. ©. 437. 
Sechſtes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche das Wech⸗ 
ſelrecht betreffen. ©. 440. 441. 
Siebentes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen und Geſetzen, wel⸗ 
che das Seerecht betreffen. S.41-448. 
Vierte Abtheilung. 
Von Verordnungen und Geſetzen/ welche das Policeyweſen, 
den Nahrungeftand , HR Zucht und Ordnung 
| etreffen 


Erſtes Hauptſtuͤck. Wonder Schiffart und dem Hafen. 
| S. ah h 


» 


— 


Inhalt. 


Zweytes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche das Com: 
mercium angehen. ©. 450. 476. 
Verordnungen, das zur Beförderung des Eonmercii eiıt: 

gerichtete Poſt- und Faͤhrweſen betreffend. S. 471. 
Verordnungen, welche die zum Behuf des Kaufmanns 

und zur Bearbeitung der Waaren angenommene Leute 


betreffen. ©. 473. 
Drittes Hauptſtuͤck. Bon Verordnungen, welche das Schuld: 
und Ereditwejen betreffen, ©. 479:487: 


7 
Diertes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen, welche zu Erhaltung 
eines wohlfeilen Preiſes der Cebensmittel abzielen, S. 458:494 
Fünftes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen, welche Maaß und 


Gemicht und deren Beftimmung betreffen. ©. 495.496. 
Sechſtes Hauptſtuͤck. Bon Verordnungen, welche das Braus 
weſen betreffen. ©. 496- 507. 


Siebendes Hauptſtuͤck. Bon Verordnungen, melchedie Hand: 
werker überhaupt betreffen, wie auch von den Rollen. S. 508539. - 
Achtes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche für die öffent - 
. liche Sicherheit forgen, | .539:545. 
Neuntes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen welche den Geſund⸗ 
heitszuſtand betreffen, ©. 5464 551. 
Zehntes Hauptſtuͤck. Bon Verordnungen, welche die Reinhaltung 
der Öapen, Wege und Ströhme, mie auch die Brunnen, Wal 
ferfünfte, und Alleen betreffen - , - 551554, 
Eilftes Hauptſtuͤck. Von Berordnungen, weiche die Gaſt Krug⸗ 
und Wirthshäufer betreffen. S. 554 son. 
Zwölftes Hauptſtuͤck. Won Verloͤbniß⸗ Hochzeit: Kindtauf: 
Kleider: und Begräbnißordnungen. ©. 561 556, 
Drevzehntes Hauptſtuͤck. Won Verordnungen, welche ven 


Müßiggang und das Bettlen fteuren, S. 577:578. 

Dierzehntes Hauptſtuͤck. Von Verordnungen, welche verfchie: 

denen Unordnungen entgegengefeget find, ©, 579:533. 

Zufäge und Derbefferungen. 584602, 
ZZ — —— 


Erſtes 


Erſte Abtheilung 
u | von = | 
Serordnungen, 
| welche den 
Seiftlichen und Kirchlichen 
Zuſtand 


betreffen. 
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Erſtes Hauptſtuͤck. 
Bon Verordnungen, welche die Aufſicht über die 
Religion, Kirchen⸗Weſen, Liturgie (*) und 


Ein Hochehrwürdiges Minifterium 
| betreffen. 





gehöret auch der Ordinarius Lubecenfis ecclefiae , welchen Bifchoff ee 
Arnoldus Weſtphal in Maing zum Druck befördert, und deflen den ıc. 
: Nachfolger der gedachte Bifhoff Alberrus a. 1478. zum Gebraud) 
der hiefigen Kirchen angeordnet hatte. erner der liber horarum ca- 
‚noniearum fecundum Lubecenfem dioecefig (2), und das anf 
Veranſtaltung des Biſchoffs Albrechts a. 1486 von Matth. Drandis 
auf Regal Papier gedrueftes Miffale (3). Bekandilich war die iuris- 
 dictio ecclefiaftica.bey den Bilhöfen ; tie-es aber doch mein Vor⸗ 
haben nicht ift, Die von diefen Herren in Kirchen und Religions ⸗Weſen und Biſchöfi— 
in ihren Divecefen erlaffene Verordnungen anzufuͤhren: So habe ich den Kirchen: 
 indeffen jenes merckwuͤrdige, we aus des ehemaligen Dechantens —— 
X 2 0. 


infonderheit 
einer merkwuůn⸗ 
Digen Verord⸗ 
nung , welche 
den Mih 
u... den 
zum Tode vers 
urtheilten Der 
linquenten das 
Abend mahl zu 
verſagen, ab⸗ 
ſchaffet, 


laten anſtaͤndig. Der 


„nam berichte.“ 
Urthel ſprach, und morgen dem armen Suͤnder vhne ale Vorbereitung. 


Von Verordnungen den Geiſtlichen 
Io. Rov£ regiftro chartarum Lubec. epifcöpatus bekandt ge⸗ 


wordene: 


Statutum T#uroDorıcı,Epifcopi, de communicandis his, 

qui ad ſupplicium ducuntur. datum in curia noſtra d. 
9, Dec. " 1490. 
nut deswegen ausgezeichnet, weil man daraus nicht ohne Erftaunen 
bemercket, daß ein fihon feit dem VI. Kahrhundert auf dem Schnur 
plage der Thorheit- geführtes und durch fo viele Kirchen RBerfammluns 
gen (4) vereufenes Vorurtheil, fich auch in unſern Gegenden noch fpät 
in feiner verabfcheltungsmürdigen Geſtalt Dargeftellet babe — Nicht fo 
wohl die nimia ferupulofitas & ftoica durities iudicum Laicorum, 
wie fic) jene Synodal⸗Verordnung ausdruͤcket/ fondern vielmehr, der 
Geiſt der gerichtlichen Barbarey , Der dem zum Tode verurtheilten 
bußferrigen Miſſethaͤter den Genuß des heil. Abendmable. 
verſagte , feßte fich über ale canoniſche Verordnungen hinaus, ja felbfk. 
über die Worte des liebreichiten Erlöfers, der doch den aͤrgſten Boͤſe⸗ 
wicht, welcher ſich in bußfertiger Erkaͤnntniß und Bereuung zu ſeiner 
Berföhnung wendet, die Gnaden-Thür nicht verfchloffen Haben will. Es 


hat freilich auch in diefen Zeiten an erleuchteten Regenten und großen 


Männern nicht gefehlet , welche gegen dieſe Geburth der Raſerey 
mit Mund und Feder geeifert, und doch ift nichts gemwiffers ‚als daß man 
an vielen Drten den Tauben geprediget, und Daß der tolle Wahn der 
‚ weltlichen Richter die Grundfäge der allerheiligften Religion mit aͤußerſter 
Verwegenheit hartnaͤckigt lange genug getroget habe. Die von Jobann 
Erzbiſchoff zu Prag im Jahr 1392. verfaßte Synodal⸗Conſtitution, 
welche ung BaLzın vs(s)aufbehalten hat, war einen fo wackern Prae⸗ 
Deuos Wilhelm in Sachien fand die diefers 

wegen von dem Bilchoffe zu Naumburg gefchehene Vorftellung fo ges 
gründet, daß er in dem a. 1452 ergangenen Ausfchreiben wieder einige 
Lafter verordnete (6): „Als bisher verurtheilte Leute die mangetödtet bat, 


„damit nicht verforget find, Daß man fie zuvor hätte laffen beichten und 


„mit dem heiligen Sacramento berichten laſſen, darinn wollen mir, fo 
„ſichs fürder bei euch begeben würde, Jemandes um feine Mliffe, 
‚„tbar zu toͤden, daß man den drey Tage or feinem Tode 
laſſe beichten, und mic dem heil. Sacramente Gottes Keich: 
Dem Magiftrate zu Strasburg, welcher heute Die 


den 


» 


und Kirchlichen Buftand betreffend.‘ 5 


den Kopf abfehlagen ließ‘, ruͤhrte zwar D. Joh. Rayfersbergfer fo 

- wohl von. der Kanzel als auch in einer befondern Schrift a. 1483. dag 
Gewiſſen; jedoch der araubärtige Mann, Sercomann , der nur gar zu oft 

ſeufzet, wenn er die Vernunft'ſiehet, eben dieſer angeſehene Mann, Der 

jenem Vorſteher eines Hoſpitals verbothen, Die, unrichtig gehende Uhr 
darum ſtellen laſſen, weil fie ſchon zu "feines feel Vaters Zeiten unrich⸗ 
tig gegangen, hatte auch den daſigen Schöffen den gemeſſenen Befehl 
gegeben, ihm in Antwort zu entbiethen: Lot es blieben wie Harkom⸗ 
‚men, alſo das Sacrament zeigen (7). Und aljo war es Das Vorzei⸗ 
ten.des Sactaments, welches , wann der Delinquene unter Furcht 

ur den Tod und für derScharfrichter ‚unter dem Zulauf bielet- tanfend 

Leute ausgefürhrer ward, allerexft geſchahe, womit fich die gantze Seelen⸗ 

flegeund Die Vorbereitung der Maleficanten in diefen Zeiten befehränkte. 
irca chorum monafterii Servorum Mariae venerabile facrum 
euchariſtiae eft ſibi delarum er per-fratrem ejus ordinis devotis- 
‚fime oſtenſum, fdyreibet der Erfürdianus anriqwirarum varilogäus 
a. 1514. bon dem zum Tode wiederrechtlich verurtheilten Henrich Bo⸗ 
benzahn (8). Allhie in Lübeck ward diefes von den Prediger Mönchen, 
des Burg» Klofters, wenn die Miflethäter zu der Gerichts, Stäte vor 
dem Burg/⸗Thor aeführet und die Burg-Kicche vorbey. gehen müflen, 
bewerckſtelliget. Sie befkhreiben die Anftalten, welche der Buͤrgermei⸗ 
fter Barthold Wytkes desfals a. 1471. gemachet, in nachftehender- 

. Membrane: „ Ay befennen , dat wy umme yennigher Berheringe 
„wyllen des erfamen Hern, Her Barthold Wyrfes, Boͤrgher Mefter 
„düßer Stad uns unde unfe Nafömelinghe dartho verplichtiget hebben, 
„dat manner dar yemand versrdelet is, to dem Tode, de ıne buten dem 
„Borg Dore döden ſchal, unde wert ghebracht vor unfe Kerken, deme 
„ſchole wy willen dar hylge Sacramentre des Lychnames un⸗ 
„fee Heren Iheſu Cbrifti in de Monſtrancien, de dar fteyt in der; 
„&apelle des Hylgen Cruces, unde mern de Prefter dat Sacrament 
„darut bringet, fo ſchoͤle wy funghen: o faluraris hoftia, und ſchöͤ⸗ 

„ten uth dem Chor ghaen in ener Procchyen vor dem hylgen Sacrament, 
„na de Kerckdore in dat Diten, und de Helffte der Broͤdere fcholen 
„ſtahn vor den Kappellen treifchen der Gerve Kamer und der Kercfdore, 
„unde de andere Helffte dargeghen auer vor den Stolen und fchölen. 

- „fonghen den Antiphonam Media vita, und de Prefter mit dem byls 
„gen Sarramente fall twißen den — hen neghen aver wente in 

3 de 


6 


Von Verordnungen den Geiſtlichen 


„de Kerck Doͤre“ In Zamburg geſchahe ein gleiches, und Erich von 
Tzebven machte daſelbſt a. 1424 eine Stifftung, welche die Abſicht hatte, 
daß den armen zum Tode verurtheilten Sündern, bey ihrer. Herausfuͤh⸗ 
rung, Durch den Kirch⸗Herrn an einen gewiſſen Orte des Dohms das 
Sactament follte, vorgebalten ‚ der chriftliche Glaube vorgebetet, 
und darauf der Abiaß ertheilet:merden (0). Jedoch, da der redliche 
Gottesgelchrte Job; ng er noch nöthig erachtete, im der im 
Jahre 1531 gefertigten Lübechichen Kirchen-Ordnung , ſub rubrica: 
Dan Mißdedern tho beföckende, die Erinnerung einfließen 
zu laffen; » Me fchal ehm Dat Sacrament einen Dach edder twee 


tovorne nicht weiren, alfo in velen Orden gefchür.“ So folte 
ich faft glauben, daß dieſer ſchwaͤrmende Misbrauch, der fich gleichfals 
in Franckreich wider die Religion und Vernunft lange genug empoͤret 


(1) Es iſt dieſes ‚Breviarium von dem 


te (10), aus Deutfchland nicht che, als Durch das im folgenden 
ahre gemachte Reichs⸗Grund⸗Geſetz, oder Die Peinliche Hals ⸗Gerichts⸗ 
Ordnung, gänzlich verbannet und zu Orabe getragen worden (17). 


63% <,1t. 6574 AMoguntinum ILa 874. 


gelehrten Jeſuiten BoLzanD in prolego- 


menis Adtor. SS. Men, Jan. p.54. mit vie- 


len Zobjprüchen beehret worden, 


: @ Es ift ohne Nahmen des Orts und 
1 
— * aus dem von Joh Rode vorne ange⸗ 

etzten 
Biſchoff Johann Mull es gar ſehr 
vermehret. Man ſehe des feel. von$zr- 
„en Seledt. litterar, p.697. Lackmanns 
Schrift de variis exeqviarum ritibug apud 
utriusque ducatus Cimbric. nobiles p. 30. 
und. meine Notitiam MSterum hiftor,Cim- 
bric, p. 36. 


F * Die beyden verdienftvollen Männer 
von SerLen Le. p. 603, und der ſeel. Se⸗ 
nior von Meıre in Lubeca religiofa MSS, 
£] 73. haben es umſtaͤndlich beſchrieben. 


- (4). ©. Concilium Carrhagin. €,76.77°- 
78. in Harvurs colled. concilior, T. I. 


p. 983. Bracärienfe 3. 572. c. 82. apud 


Haspvın T, Il.p. 400. Remenfe an, 


r 
gr 


ahres in groß Octav gedruckt, und, ' 
igrammate abzunehmen ‚ jo hatte =» 


can, 27. Wormatienfe 2.858.c.80. Le. T. V. 
p. 13.448. Triburienfe a. 895, can. 31, 
j 2 vi. P.I.p. 449. epiftol. Innocenrii Pap, 


‘6,21, ap, Pern, Constant zen 
€ 


tific.. Roman. c. 2, p. 792. war alſo 


die Muthmaßung des feel. HaLruavs 


Glofür. fori Germ. p. 1579, welcher den 
Urfprung diefer unnatürlichen Gewohn⸗ 
heit in die Zeiten feget, da man angefan- 
en die Verwandlung des Leibes und des 
lutes Chriſti im heiligen Abendmahl zu 
ftatwiren, and die Hoffien gottesdieuſtlich 
zu verehren; wohl etwas zu voreilig. Der 
von ALsertyn de evchärift. LI. p.921 
und den treflihen Bınamam Origg. ec- 
elefiat, T, VL.L. 15. ©,5.$.44q. geführte - 
Beweis überzeuget mich gänzlich, daß 
Pascuasıvs Ronnertvs, Abt ju or» 
vey, im IX. Jahrhundert mit dieſer irri⸗ 
gen Hypotheſe zuerſt redet und 
leichwohl hatte der Disbraud) „den buß⸗ 
ertigen Meiffechäfern. bey dem Tode das 
eilige Mahl zu var bereitö im VII 
ahrhundert dergeita überhand genom⸗ 
men/ 


— 


und Kirchlichen Zuſtand betreffend, 


men; daf die a. 30 anf dem Previncials 


Concilio zu Rheims berfamlete Bifchöfe 
ihren Unmillen in den angesogenen-tano- 
ne XI, zu erfeunen gaben: Er cur ad mor- 
zem condemnaris renuitur euchariffia, cum 


iis maxime condurat ad ſpem et fecura- 
mentum cexti deceflus et praefentis agonis. 


(5) BALBINVS Mifcell. Bohemize dc- 
tad. I. L.6. p. 132. Cum ſecundum cano- 
wicas fandtiones, ultimo deputandis fuppli- 
cio negari, fi petant, non debeat poeni- 
tentiae et evchariftiae facramentum,abufum 
dammnabilem in qvibusdam locis et provin- 
tiis. dioecefeos noftrae contra hoc intro- 
ductum hac_fynodali conftitutione abolere 
omnino volentes omnes — Jujfitiarios, 
Bailivos, Burggravios „ Magiftros civium, 
indices ‘er iurdros — monemus et horta- 
mur— ut ab hujusmodi’defiftant abufu , 
mandantes et. injungentes — praclatis, et 
ecclefiarum parochialium rectoribus et ple- 
banis qvatenus praefatos dominos moneant 
et requirant „ ut ipfi . praefatum abufum 
damnabilem aboleri facientes „ omnes et fin- 
gulos ultimo fupplicio depurandos ante bu- 
iusmodi fupplicium; fi perans aur adfecta- 
verint, ex devorione permittant fumere - - 
eucharifiae facramentum feu viaticum, fub 
effedtu, omnibus impedimentis et frivolis 
occafionibus procul motis. 

(6) In Rrporrsı Gotha diplomatica 
V.p. 234. und in ScHoetTtsen Scri- 
ptor, et diplomatar. German. T.I:p.527- 

CG6). WERCEE in additam. ad MAr- 
21nKaor de Archi-Cancellarüs p. 434- 
435. 


(8) In Mswcxens Seriptor. rer. Gers 
man, T.II. p. 528. Gvvenvs hiftor. Er- 
furtenfi , beym IToanwnıs Scriptor, rerum ' 
Mogunt, T. III. p. 212. 

(9) Srarnorst Aamburgifche Kir⸗ 
chen-Gefchichte J Theil II Band p. 254, 
IV, Band p. 28. Das —3 dieſer 
Stiftung, welches uͤber die nach dem 
Speers⸗Ort ausgehende Doms-Thüre zu 
ſehen, iſt in dem J. Buche des II. Theils 
auf der erſten Knpfer-Taſel abgebildet, 
und daraus habe ih den Abriß im der zu 
meinem Vergnügen gefamleten iurispru- ' 
dentia Germaniae iconica genommen. 

(10)Fropoarvdvshiftor.eccl.Remens 
I. 5. Tuomassın. de veter. ect nova 
defeript. ecclef. T. U. L.I, c. 77. p. Soof. 
Eomvno MarRTENE de antiquis eccle(, 
ritibus T.I. L. I. ,6. p.7316. So eiferte 
nicht allein Pabſt Clemens V. a.13 12. auf 
der Kirhen-VBerfammlung zu Vienne ie 
der dieſe unverantwortlihe Entziehung 
(Clement.V. Tit IX. de poenitent, & remifl.) 
und Gregorius XI. lief. a. 1375. dem Kd« 
nig Earl V. das beym Ovorıco RaynaLco 
Annal. eccl, ad 1375. n. 28. befindliche Er⸗ 
mahnungs-Schreiben zugehen, fondern es 
ward noch fo gar 1515. der Bifchoff zu 
Paris Stephan Pouchet bewogen, ben 
Richter mit dem Bann zu bedrohen, der 
ſich unterfiehen würde, den Verbrechern 
vor ihrem Tode das Sacrament ber Buße 
und des Abendmahls zu verweigern, Dran 
fehe die a, 1674. zu Paris gedrucktt Statu- 
ta Synodalia dieſes Biſchoffs p- 1761 

(rm) Peinl, Aala Gerichts Ordnung 
Carl V, art.79. 


I, Der Keyferlifen Stadt Luͤbeck chriſtliche Oxdeninghe tho 
Denſte dem hilgen Evangelio, chriftlifer Lere, Zucht, Frede 
unde Enicheyt, vor de Boͤget, yn einer guden Scholen tho 
Ierende unde de Kerken Denere und rechten Armen chriftlif 
to verforgende , durch Fo. Bugen. Pom. Befchreven 15 3 L 
— u 


> 


Bon Berordnungen den Geiftlichen 


> Auf der legten Seite’ ſtehet Gedrufet nn der Keyſerliken Stadt 
Luͤbek dorch Johann Ballhorn. MDXXXI in gvo, | 


"9 


Don der Lübr 
ſchen Kirchen⸗ 
Ordnung 


edachtem Jahre erſchien auch von Joh. Bugenhagen, dieſem geſeg⸗ 
netem Werckzeuge der Luͤbeckſchen Kirchen⸗Reformation (4), 
ein aus der Luͤbeckſchen, Hamburgiſchen und Braunſchweigſchen 
Kirchen-Drdnungen verfertigter Auszug, unter der Auffchrifft: von 
mennigetleie chriſtliken Saken troͤſtlike Lere genamen uth 
der Luͤbeker, Hamborger und Brunswiker Ordeninghe 
dorch Johannem Bugenhagen, Pommer, welche gleichfalls 
von Zohan Ballhorn abgedrucket worden (2), und von deſſen Abſicht 
er ſelbſt auf der andern Seite des Titul⸗Bladts dieſe Nachricht erthel⸗ 
let: „ Nemandt fchall menen, dat yn Dyßeme Boke fon de Ordeningen 
„der dree Steden, finder allepne gemeyne Leren genomen uth den 


„ dreyn Ordeninghen, welke Leren meyner Stadt fünderlif thokamen, 


und deren vor: 
geweſenen Re⸗ 
viſion. 


„ſunder allen Chriſten darumme ſe ok allen Luͤden werden hyr inne 
„vohrgelegt.“ : Wie die mehreſten ſeit dem Aufange der: Reforma⸗ 
tion gedruckte Kirchen Ordnungen ſelten geworden, ſo gehoͤret auch 
dieſe Luͤbeckſche Kirchen Ordnung, welche ich in des feel: Hrn. Conſi⸗ 
ftoria,Raths Feuerlin (3) vortreflihen Sammlung don Agenden 
und KirchensDrdnungen vermiffe, unter die recht feltenften Stuͤcke, und 
fie ift von dem feet. von Seelen und Vogten (4) mit- Recht darun⸗ 
ter gezaͤhlet. Ob gleich die Kirchen Ordnung zuförderft den Rath 
und Bürgerfchaft übergeben, am Pfingſt⸗Abend 1531 einträchtiglich 
angenommen, uud von dem Mathe bejtätiget worden: So ift fie Doch 
den heutigen Zeiten freilich nicht angemefjen , und e8 fcheinet, daß die 
mehreſten Artikeln, welche fih auf die Verfaſſung des Damahligen 
unvrdentlihen Regiments gegründet, mad) hergeftellter Ordnung; 
ſchon nad) dem Jahr 1535 zu Grabe getragen worden, wenigſtens 
finden fich Deutliche Spuhren, daß das in der Kirchen⸗Vrdnung füb 
rubrica: van Eſaken verordnete Ebe-Bericht, welches von ſieben 
Ehe⸗Richtern re worden, bereits a. 1545 eingegangen ſey, und 
fchon in diefem Jahre die Seftalt gehabt habe, worinnen es zu unferh 
are annod) beftehet.  Diefe Umjtinde bewogen dem Senat, im 
ahr 1620 auf eine Revifion der Kirchen⸗Ordnung zu gedenchen, und 
es ward dem Minifterio Diefes Vorhaben in dem am 6. December 
abgegebenen Decret eröffnet, welches der feel, Starck: in der ar 
en 


and. Kirchlichen ‚Buftand. betreffend 9 


ſchen RitcheGefcbichte p..604: $: 33: Ausʒugsweiſe vorleget. 
2,88 iſt aber die Ausführung des gemeinnuͤtzigen Vorhabens unter, 
blieben, und die in Diefem —Jv den feel. Starcken un⸗ 
bekannt gebliebene gewiſſe Capita, ſo ein Ehrenveſter Soch⸗ 
weiſer Rath dieſer Stadt, als chriſtliche Obrigkeit in 
Mangelung einer vollſtaͤndigen Kitchen ⸗· Ordnung und 
ehe man 3u einer, gründlichen Revifion kommen kann, 
llerhandt bishero eingefchlichene - Ungelegenbeiten zu 
verhuͤten und abzufchaffen, von allen und jeden im Mini; 
ſterio will gehalten haben, find; wie die Einficht ergiebet, nur 
—* —— die zu einer interimiſtiſchen Kirchen ⸗Ordnung dienen 
ſollen, fo aber eine geiegliche Kraft niemalen erhalten haben. Was 
font don Gottſchalck Rirchring und Gottſchalck Muͤller im 
n»Gömpendio Chronici Lübec. p. 331: bon einer im Jahr 1662 
wuͤrklich gefchehenen Revifion und Abänderung der Bugenbagifchen 
Kitchen» Ordnung vermeldet ,. und daraus von Johann Moͤllern 
CH ICHAMd dem ſeel von Seelen (6) wie derhohle wird, geböret unter 
De un en Nachrichten, womit dieſe Kindes @hronik faſt durchs 
aus angefuͤllet ift. Ich bin auch ſehr geneigt reine Anjeige: des feel. 
Conſiſtorial ⸗/Raths EToodten, von einer in Hochdeurfcher Sprache 
uüͤberſetzten unda.ı 531 gedruckten Lübeckichen Kirchen / Ordnung auf 
0 diefes Blat juttagen. Den ich muthmaße nicht ohne Grumd , daß 
Die Braunſchweigſche Kirchen Ordnung, welchea.rs28 unter einer 
1. der Lübfehen Ordnung ganz Ähnlichen Aufſchrift, sin niederfächfifcher 
Sprache in Druck erſchienen/ mit dev: unfrigen Vermechfelt worden. 


— Wie der Hr. von Praun (7) verfichert, ſo ift jene in die hochteutfche 


Sprache überfegt 


errichlung eine einem 


—* 
ben Sorte vfehren fo_ wohl anftändige 
——— waren, 
um das hiefige Kirhen-und Schulen-We- 
jen, haben von dem feel. Superintendenten 


x ı) —— rg Man- 


D. Gosrze in einer befondern Mede, de 
10. Bugenh KR ZN Feeläilahır eg 


ScholasLubec. FAskıcıo Memor.Ham- 
burg. Vol. II. p. 487. Moız&r Cimbr, 


i } 


„a. 1563 gedruckt, und auf dem Titulblat die 
Zahrʒahl 153 4gefeget worden. 


litterat. Toni.III, p. 3337. nnd. Io. Davın 
IAN ıcKen in det von dem Hrn.D &cl- 
richs a. 1757 ans Licht arfiellten Bugen- 
hagiſchen Eebens-Befchreibung die gerech⸗ 
tefie Lobſpruͤche re Er Fam a.1530 
am 28 Drtob. nach Lüberk,und brachte das 
Neformations- Werk unter göttlichen See⸗ 
gen binnen einem halben Jahre zu Stan» 
de, Sein Bilduif, welches in der hiefigen 
S.Egidien Kirche aufgefteller ift, ift in den 

un) Unſchul⸗ 


B | 
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Unſchuldigen Nachrichtena 17180 * 
176. uud * * in Witte geſetzte 
Epitapbiun in ANoR, SEnNeERTı Athe- 
nis f, inferipfionibus Wittenberg, p. 227. 
—— J 

Z)HEN RMV uLıus.deeformatione 


* eben in diſlertation. hiſto· 


libror. rarior. p. 417. edit. novi 


Bon Verordnungen den Geiftlichen 


(4) vonserren icht vom Ur⸗ 


rung und Fortgang der uchdruckerey 


10. Voſor 


n Kübed' pag. 53. — 


($) Moti E introd. in hiſtoriam cher- 


Gauts Cimbr; P. WE. p2457%..° 1% 


’-(6).von SSpnen PulV, AthenagLubec. 


5*— — *X ERL a N "Biphiocheea Synı- > 


NS ‚evangelica L4 herann pP. 293- 


u, Ordeninge der übfchen buten der Stadt in eren Gebede; 
- Auf. den legten: Biat zeigen fich. Die Worte: : dorch Johann 
Bouhorn gedrudt 4,153 1. 800. 

: Auch) Diefe: Kirchen» Ordnung ‚ die ch: uf. ——— Kicchen⸗ 
Ordnung durchgehends beziehet, hat den, D agen 
zum Veftfaſſer, und enthaͤlt 3 Abtheilungen, davon die —— diejenige 
>. Verordnungen, welche bey den Kirchen auſſerhalb der Stadt Fr 
ihren Kirchen Dieneen in acht zu nehmen, (Ördeningbe der Luͤb⸗ 
ſhen buten der Stadt yn eren Gebede) die andere ‚eine ſuͤn⸗ 
derge Ordeninghe der Stadt Moͤllen (Nwelche damahlen unter 
Luͤbeckſcher Bothmaͤßigkeit ſtand; und die dritte eine ſuͤndrige Or⸗ 
eig to Travemünde, begreiffet. Diefe Nachricht haben 
2. von Seelen, Bönig, Lackmann, Starck (2), ertheilet. 
Die Ordnung feibft, — 13) Blätter ausmachet, iſt noch ſellner 
— als die vorige, und ich habe ſie nur ein einzigesmal geſehen. Von 
der dritten Abtheilung aber beſitze ich eine gefehriebene Oberfäch oe 
Ueberſetzung unter. der Aufſchrift: Travemändifche Kit 
Ordnung / fo nach der Reformation befebloffen ift. 


r — Bibliork Brinfü Lu- 


(1) Der Eingang, welcher die befondre 
—I der Sad Meölfen-über diefe 
Sig Nic hie <: v: HWi Bor: 
ger fe-unde Made Bde ſampt der 
m sangen, Gemeine der Stadt Möllen, 
„danden negeft Sade dem Erbaren Rade 
tho Luͤbeke darumme, dat fe Nades He⸗ 
" ren unde Börgere tho uns Affgeverdic et 
hebben ehne chriftife Ordenſuge unde 
——A — unſer Kerkdeneren, der 
iSd holen unde der Armen Küde, tbo mas 
Ende „ntit den fülvigen Heren und Börs 
„Geren, even unfen Hoͤvetmann, mit 


Vulbort unferBörgeren, hebben wy be⸗ 


„beſlaten unde verprdget, im Yare Chriſti 
uM.D. XXXi des —X vor Lauten⸗ 
„tii Gade dorch Jeſum Chriſtum, yn der 
Kerken, unde in der Mißen, alſo yn der 
Luͤbiſchen — vormeldet ui, 
„ dancken willen. 5 


(2) von Servern! r Köıo Biblio- 
thee Agendor. pag. 1) LAckxmann, 
inte zur leid *— 
Hiſtorie J. Band p. 323. FrARCX 
— Kirchen⸗Hiſtorie ITheil p,ı % 


nund Kirchlichen Zuſtand betreffenb. co 


IIE — den Vieariis der 4 Kirchen zu S. Marien, ©. 
Peter, S. Jacob, und ©. Argidien aufgerichtet, 1534. 


IV. Der erbaren Fry⸗ Ricks⸗ und Seeftädte Luͤbeck, Bremen, 
Hamburg, Roſtock, Strahlſund und Luͤneburg Mandat 
wieder die Wieder-Tauffer und Sacramentirer. Am 
Sontage Trinitatis. | 1535 
Sie ift in Niederfächfifcher Sprache abgefaffet und in der Zeit⸗ und Ger 
ſchichts⸗ Beſchteibung der Stade Görtingen IILB.-c: 3.p: 
457-462 undin&erhmeyersP.IV. Chron.Brunfü. €.5.p.114 [. 
befindlich., Eine hochteurfche Ueberſetzung dieſes anf einem Patent: Veranlaſ⸗ 
Bogen abgedruckten Mandats , welches ‚in dem Receß der Hanſee fung des Dan: 
dieſes Jahres verabredet ward, ſiehet in Cramers groffer —E 
MPommerſchen Kirchen ⸗ Hiſtorie, III Buche. 24: und die amd 
Saontage nad) Vincula Petri: 1585. gefchehene Erneuerung in Des 
dekens thefaur. confilior. er decif. Voll.II. p.92. Die 
. „großen Verwirrungen, welche die Anabaptiften im Jahr 1534 zu | 
Muͤnſtet fo wohl im Regiment, als im der Kirche angerichtet, find 
aus dem Wormfer Peichss Abfchiede a. 1535 (1) und aus Her: 
man von Areffenbrochs bello anabaptiftico Monafte- 
rienſi (2) befandter, als daß man nöthig hätte, die Urſachen ans 
zuführen, welche Lübeck und die Wendifchen Städte aufgefordert, 
der Einniſtelung diefer Sekte, welcher der beruͤchtigte Mullenwe⸗ 
ber allen Vorſchub gethan, die kraͤfftigſte Mittel entgegen zu ſetzen. 
— Wenn ich aber an dieſen Mann, den ich nicht aus trieglichem Ru⸗ 
fe, ſondern aus den Acten kenne, gedencke, ſo gedencke ich allemal 
an den Heroſtrat, und an den Catilina, und unterſchreibe mit voͤl⸗ 
Uger Ueberzeugung das Urtheil unfers berühmten und verdienten Herrn 
Mectors Oxerbeck, welches derfelbe in einer a. 1764 den24 May 
gehaltenen Rede de meritis auguftjflimae domus Auftriacae in 
rem püblicamLubecenfem in nachſtehenden ihm fo gewöhnlichen. 
ſcchoͤnen lateiniſchen Ausdrucken gefäler: Iſtius viri fi valuiſſent 
confilia, fi exterminata fuiſſet autoritas Senatus & civitäte, 
-: . » fi ſumma rerum poteftas penes fexaginta viros aut centum et 
fexaginta perftitiffer,  praedonum 'lle concurfüs et nefario 
— duce latrocinium in foro conſtitutum, non civitas fuiſſet. 
* — B 2 Jam 
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Jam enim leges in hac civitate,nihil.valebant, :iudicia iace- 
bant, mos patrius occiderat, forg pulfis magiftratibus, vix 


nomen Senatus inre publica fupererar. — 

(1) In des Hra Reichs-Hofsraths bergifchen , Sammlungen von unge 
voN SENCKENBERG Gammlung der drudten und raren Schriften, IV. Th. 
Reichs⸗ Abſchiede P. IT. p. 407. Manver» p. 197. 

eiche hiemit des Kayſerl. Diinifters, Gras, .. (2). In: Manckens Sammlung 

n von Herberſtein Melation von dem Ddeuticher und fächfifcher Befchichte- 

hurfürftien» Tage, 1534. inden Senden Schreiber, Ul Band p. 1503-1616, 


 V Mandat, daß die Wieder : Taufer ans der Stadt und dem 
Luͤheckſchen Gebiete weichen follen.. 140. 
| Iſt a. 1846 und 1547 wiederhohlet. 2*4 
VI. Formula conſenſfus in doctrina et ritibus, in-ecclefa Lu: 
becenſi vſitata, quam omnes miniſtri ecclefiae (ubfcri- 
bere tenenur. — 448560. 
Von der Sie iſt unter Auctoritaͤt des Senats bon dem damaligen Se VA- 
Formuſa con.. LENTINO CURTLO berfertiget, und in Statckens Luͤbeck⸗ 
fenfüs. ccher Kirchen⸗ Hiſtot ie p. 196 f. wie auch in Colers ausserle⸗ 
m „jenen Bibllorhet Vol.]. p.761 abgedruckt, hbrigens noch bis 
im Jahr 1085 don den Mitgliedern des hiefigen Minifterii unters 
--., fhrieben worden. Der verewigte D. Baumgarten (r). hatte der⸗ 
ſelben eine. Stelle unter die befondern fymbolifchen Bücher eingeräus 
miet. Ich meyne aber,. daß die, Gründe, melche der gefchickte und 
gelehrte Prediger, Here, Job. Hermann Gercken (2) Dagegen 
vorgebracht, das. völlige Gerwicht haben, uns zu überzeugen, daß 
dieſe formula confenfus weiter keinen, als den Charakter eines 
- intermedii libri (ymboliei und einer bloßen formulae fübfcriptio- 
‚nis habe. Hr: — a 
‚(1 Bav moanTten indem, Anbange in bie ſrohe Ewigkeit gegangenen Hrn. D. 
zu deri£rläuterung der ſymboliſchen Buů⸗ Frusarzın vertheidigten gcademiſchen 
cher p. 306, 0, Schrift + de‘ formula confenfus Lubecenfi 
Ze pro cunfervanda puriori- evangelii dodtri- 
(2) In der wohl ausgearbeiteten und - ma à reverendo Minifterio, a. 1560 condir 
2.1755 uuter dem Vorfige des ohnlängfi...sa et ſubſiguata. d. ,- nr. 


— 
1:09 wol — —— N.i: ya 
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und Kirchlichen Zuftand betreffend, '13 


VII. E Erb. Raths der Stadt Luͤbeck Diandat wieder die Sa: 
eramentirer und Wieder: Täufer, Sontags nad) Be 
Br j : y AR ; 15 7: 
‚Gedruckt in Patent. Eine Erneuerung im Zahr 1576. fiche in Job. 
Geortg Bertrams Reformarions» und Rirchen-Aiftorie der 
Stadt Küneburg in Beyl.n. 89. p 311... Von einer. andermeis 
i tigen Renovation diefes Mandats d 7Nov. 1602, 1616. fiche 
Stctarcken J. c. p. 588. A Ä 
VIL. E Ed: Raths Warnung und Mandat wieder die ver- 
‚ führifche Sekten und Irrglaͤubige d. 17 Ap. 1554, 
Nah aller Wahrſcheinlichkeit hatten die unnügen Zaͤnkereyen, welche Weranlaf 
Joh. Saliger und der berüchtigte Lambert Fredeland im die⸗ fung dieſes 
‚ fen Zeiteh, wegen der Erb» Günde-und dem Heil: Abendmahl, erre⸗ Edicts. 
get, hiezu Gelegenheit gegeben, wovon die Starckiſche Kirchen⸗ 
Hiſtorie unter dem Superint. Andreas Pouchenius und die in des 
Hrn. Geh. Raths Moser P, II. mifcellaneorum iuridico hi- 
hiſtoricoxum eingerückte Adta Lubecenfia, fiueadtio. miniftersi 
" Lubecenfis, cum Lamberto Friedländ, Med. Lic. et pradt. 
Lubec. nec non civibus. quibusdam Lubecenfibus de.coena 
domini ejusque expenfione, quam recte Lubecae fieri ne- 
 gabant, umftändlihe Nachricht geben. | 


IX. Intimation an E.E. Minifterium, daß in, Zufunfft Feine 
Dorbitten wegen unparthenifcher Adminiftrirung der Sn. 
und wegen rechtshängigen Sachen auf die Canzet’gebrachi 

werden follen. * 157% 


X. Refolutio Senatus,. in welcher maße fih E. E. Minifteri- 
um des Straf · Amtes auf der Canzel zu:bedienen habe, das 
hingehend, daß das Strafen vonder Canel in Sachen, da 
man auf bioßes Hörfagen, Bermuthungen und Argwohn 
fuße, überall nicht, fondern nur in öffentlichen und noto— 
xiſchen Sünden ftat haben, die Enticheidung der Stage aber 
ob die SMRNESERDERAR TER NASE oder nicht ? Jorge ben 
Y? 3 em 
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dem Supetintendenten noch den Paftoren,  fondern- auf 
Anmeldung bei den Herren Buͤrgermeiſtern, und auf deren 
Verweiſung, bei dem Eonfiftorio, oder bei eine von dem 
Bath) allenfals verordnerer Commißion ſtehen ſolle. d. 13. 


ec. — 188. 
Eine Reſolution dieſes Inhalts ergieng gleichfals den 13 Mai on 
XI, Refolutio Senatus, wegen des yon den Herren Predigern. 

abzuftattenden Buͤrger⸗Eides. "1612, 


XI. ‚Refolutio Senatus, daß der jüngfl Prediger a S. Ma⸗ 
rien bei der Begleitung der Miſſethaͤter allzeit bleiben, die 
iimaften im Miniſterio aber forthin mit zutreten follen. 


XII. eh hen jüngfte Prediger bei dem Dohm . 
und zu ©. Aegidien bei dem Armen Cloſter zu S. Aunen 
in ihren officio zu verrichten haben. d. ı Aug. 1614. . 
In Anfehung diefer Bemühungen, find die bey dieſen Kirchen ftehende * 
„Prediger von ‚der Bemuͤhung, mit: den Maleficanten auszugehen, 
befreyet. Indeſſen iſt die in num, 12 berührte Verordnung durch ans 
derweitige Verfügung d. 4 Sept 1645 dahin abgeändert: Daß bins 
hto die vier jüngfte, ſo im Minifterio erwaͤhlet worden, 
F — en —— jedoch ad 
die zum Dom und S. Hegidien nach wie vor damit verſcho⸗ 
net bleiben follen. \ ” inkl: Kr 
8 Leges vidualis aerarii Miniſterii Lubecenfis, 1625. 
achdem dieſes nuͤtzliche Werk, welches anfänglich nur für die Predi⸗ 
ger zu S. Marien angeleget, nachmals aber auf Das ganze Mini 
ſierium erftrechet worden; von dem um die Evangelifche Kirche unfterbz 
lich verdienten Superint. DıNıcor., Hvnnıvs gefliftet wor⸗ 
5. ; c1dein, fo verfaßte er hieruͤber die Ordnung, welche auf 5 Puncte bes 
rxuvuhet: x) von den zu dieſem aerario gehörigen ‘Perfonen, 2) von 
‚ der Fundation und Anlage, 3) von den praefedtis und Vorſte⸗ 
ern des Wittwen:Kaftens, 4) von der Verwahrung und Auslei: 
Hung des eingeformmenen Geldes, 5) —55 — des Geldes und 
norhdürfftiger Verſorgung der Wiitwen and Waiſen.. xy 
ni . 


- 
' 
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und Kirchlichen Zuſtand betreffend. 15 


XV. Deeret/ daß die Tauffe in den Haͤuſern nicht leicht ge⸗ 
ſchehen, und ber drei Pathen nicht zugelaifen werden — 
— 1627. 


— ieder bie Schwaͤrmer und Fanaticos. d. 27 
SORJan. . : 


XVI. Refolutio Senatus, daß die Kirche zu S. Loreng vor dem 
Bolſten ‚Thor: Feine Filial von S. Peters Kirche ſeyn, und 
es desfals bei der prima inſtitutione et fundatione gelaffen, 
1. Ubrigeng aber — Dienſt daſelbſt nicht mehr von 10 
.bis A ſondern von 9 bis 10Uhr gehalten werden ſolle. 
ch July tra, : 18673 
Iſt unter den gedruckten fo. genannten abgenoͤthigten Beylagen wer 
A Ay ie S. Lorentz Num. 2. befindlih. Nach 
„., ‚dem MM num, 1. dafelbft vorkommenden Fundations · Decret vom 6. 
A GROobr: 1665 -Foh die Wahl des Predigers von dem Hrn, Buͤr⸗ 
„st hgermeifter, dem Hrn. Guperintendenten, dem Hei. Pas 
or: — und von den Vorſtehern der Kirche zu S Loreng 
bvberrichtet, und der Prediger per omnia et in omnibus für ein 
„membrum eines ehrwuͤrdigen Minifterii hieſelbſt gehalten, auch 

37. „bey beichen und ſonſten alhie in der Stadt init admicriret werden. 


XV Cohclufim Senatus, daß nen Neformirten die Hal- 
tung ihres Gottes · Dienſtes aufferhalb der Stadt in fran⸗ 
zoͤſtſcher Sprache verftattet fen: d. 30 Aug. 1689. 
. &8 gründet ſich alfo-der Deutſche reformirte Gottes» Dienft hiefelbft le— 
, ‚Biglich auf die Eonvenieug der Obrigkeit, wie foldyes ein am 16 

.... Nov. 1709 darüber ergangenes Decret E. Hochw. Raths deutlich 
zu erkennen gebe. BEE 
XVII Decret andas Ehrw. Dinifterium, daß das Bitten auf 
= — vor Bit wichtige Stadt: Sache inskunfftig ein- 
geſtellet werden ſolle. d. 6G Noyvy··· 1689. 


XIX... Decvet, daß die. Memnoniften ſich die Ausübung ihrer 
Religion hieſelbſt enthalten follen, d. 30 Aug. 1690. 
IE 


1" 
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RX. Decret, ' daß die. membra & E. Miniſterii die BIER 
a zu erlegen ſchuldig ſeyn ſollen. d. 5 Jun. — 


| * 
Se — wieder die Schwaͤrmer und deren Zufant- 
- men: Künffte. d. 20 May 1692, 
{, Gedruckt in Patent.» RAR tr Ir! url 17Z 


XXI. Sntimation an E €. Miniſter um, daß die woͤchentli⸗ 
che catechiſationes in allen Kirchen hergeſtellet, die lange 
Vorreden von den Predigten weggelaſſen, und dieſe an 
den Werdel: ‚Zogen nicht- länger. als drey viertel Stunden 
dauren follen. d. 14 Jan, 1702. 


XXIL Ordnung, wie ed nad) Einführung des neuen Geſang⸗ 
Buches kuͤnfftig in den Vespern, auch mit den Gottes⸗ 
Dienſt an Sonn: und Feſt⸗ Tagen in Lubed gehalten wird. 
d. 5 ‚Dec, . 1703: 

XXIV. Verordnung wieder die unbufertige Sunder '1703. 

Sie ift a. 1711. erneuert. 


XXV. €. Hochw. Raths Befehl an die Buchdriet, feine 
Theologiſche Schrifften, die nicht von tem Hrn. Superin⸗ 
tendenten cenfiret worden, zu druden. d.30Sept, 1704, 
Nach diefem Decret, welches ein Decret vom 5 Dec, 1753 beſtaͤtiget hat, 
follen die politica von dem Syndico, und die Scholaftica von 
dem Redtore Gymnafii vor deren Abdruck cenfiret werden. 
Eine Verordnung vom 13 Sept. 1747 beftunmet dem Buchdrus 

cker, welcher diefen entgegen handelt, eine Straffe von ſo Rthlr. 


XXVI. Decret, daß die Kinder der Roͤmiſch Catholiſchen von 
den biefigen Evangelifch Lutheriſchen Predigern getauffet, 
und dazu nur X Evangelifche Gevattern zugelaſſen werden 
ſollen. d. 27 Nov. 1705. 

Es iſt in Anſehung der Reformirten ein Dectet bitch Inhalte vom 13. 

und 16 Nov. 1739 vorhanden. — 


und Kirchlichen Zuſtand betreffend; a7 


RX VII, Decret, daß die Kirhen-Bedienten und Prediger Witt: 
wen/ wenn fie in Kirchen Häufern wohnen, Wachtfrey feyn, 
fonften aber nicht: e8 wäre dann, daß in dem Kirchſpiel kei 

ne Wittwen⸗Haͤuſer vorhanden. 1710. 
XXVIL Decret, worinnen den Wehe: Müttern der Miß— 
brauch der Rothtaufe verboten und anbefohlenwird, die un⸗ 
unmgaͤnglich geſchehene Nothtaufe den Küftern ſogleich an- 
zuzeigen, bey Verluſt der Stadt Wohnung. d. 20 Jul. 1712. 
XIX. Conclufum, daß die Wahl der Kitchen » Borfteher . 
nicht von den Herren Ober: und Vorftehern ‚der Kirche, 
 fondern in dem Senat geichehen foll. d. 29 April, - 1722, 
XXX. €. Hochw. Raths Verordnung wegen einer alhie ein: 
< zuführenden gleichſtimmigen Liturgie, dahin gehend: daß 
es in der S. Marien⸗Kirche bey dem bisherigen Grbraud) 
gelaſſen; in der ©. Jacobs Kirche an den Fleinen 
Feſttagen, gleichwie in den übrigen Kirchen gefchiehet, 
nad) der Vormittags Predigt das Credo. shinden, aud) 
inden Wochen⸗Predigten, ſtatt der Pſalmen Davı ‚Der Ca⸗ 
techismus erfläret, doch an den wier groffen: Zefktagen, 
wenn die Prafation abgefungen, es bey dem Feitliede ge: 
laſſen, übrigens e8 in der Dom: und®. Aegidien:Kirche bey 
dem Herfommen und der Liturgie verbleiben fol. d.9Sepr. . 

| | 1722. 
XXXI. E Hochw. Raths Verordnung, wie es mit der Fey⸗ 
rung des Jubilaͤi gehalten werden ſoue. d.21,Jun. 1730. 

| Gedruckt in Patent. 
XXXI. Notification wegen der Veränderung mit den Gate: 
chismus⸗Predigten. d. 26 Jan. 1731. 
SKI Bergrönung „daß die Sonntags: Predigten in der 
° Burg: Kirche zu Winter und Sommer:Zeit von 7 big 8 
‚Uhr gehalten werden follen. „ı2Ang: Ä . 4 3. 
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XXXIV. Mandat wider die Herrenhutifchen VBerführungen 
und Privat :Conventicula. d. 12 Oktobr. 1740- 
Gedruckt in Patent. Es iſt auch in Des Herrn Bartholomaͤi Actis 
hiftorico eceleſiaſticis PIXXWVI. p.2z41. L und in unſers hoch⸗ 
verdienten Supetint: Han. D. Carpzors Religions: Unterfir 
chung der Böhmifchen und Mlährifchen Brüder, in 
Beyl Lit. F. p.670..T. anzutreffen. 

XXXV. Lübeckſches Kirchen⸗ Handbuch, auf Vexordnung E. 
Hochedl. Hochw. Raths ausgegeben. 8. Luͤbeck 1754. 
Anmert. Das Die auf dem Titelbiat erwähnte Verordnung E. Aochw. Baths be⸗ 
2 ſchraͤnket ſich damit, daß, nachdem E. Hochehrw. Miniſterium dieſes von 
fend. dem Candidaten des Predigamts Bernb. Henrich Stein zufammen 
getragene Handbuch zurobrigkeitlichen Confirmation überreichet, dem: 
‚ felben die Aeußerung E. Hochw. Raths ‚unter den, 23 Mart. 1748 
‚geworden; ſoat maͤßen „E. H. Rath zwar nicht abfehen Fönne, was 
„dieſes Buch für einen Nutzen haben würde, aber dennoch gefche, 
„hen faflen wollte, daß es, men fich ein Derleger dazu fünde, 
„zum Druck befördert, jedoch Daß bey den Trauungen und mitden 
3 Derlöbniffen es bey der bisherigen Gervohnheit gelaffen erde.“ 
Denn mit Burgen) es Bedarf dieſes Handbuch einer abermaligen Durch» ⸗ 
ficht und Verbeſſerung und es iſt garzu notoriſch, daß darinnen verſchie⸗ 
dene Stuͤcke vorgetragen werden, welche der kuͤndigen Praxi gerade ent⸗ 
gegen ſind. Ein Exempel iſt davon in dem $-6, und . DL. 426. 427. 
anzutreffen. Andrer vieler in die Augen fallender Unrichtigkeiten zu 

geſchweigen. 
XXXVI. Notification, daß die Freytags⸗Predigten kuͤnftig 
- eine Stunde ſpaͤter anfangen follen. d. 19 Mart. 1751. 
XXXVI. Verordnung an E. Ehrw. Miniſterium twegen der 
wöchentlichen Catechiſation, und dag hinfuͤhro in der St. Ca⸗ 
thrinen: und Elements: Kirche nicht mehr, beydes Evange⸗ 
lium und Gatechismus in einer Stunde erfläret, fondern - 
über beydes wechſelsweiſe, und zwar in einen Jahre uͤber 
die Evangelien, und in den andern über den Catechismus 
geprediget werden ſoll. d. 11 April © — 


und Kirchlichen Zuſtand betreffend, 19 


WXVIII. Verordnung, daß hinfuͤhro von Michaelis bis 
Oſtern an Sonn: und Feyertagen die Früh: Predigten von 

7 bis 8, umd fo dann die Vormittags: Predigten von 9 bie 
solihr.in alten 5 Haupt: Kirchen gehalten, imgleichen in 


den Filial: Kirchen: dieier Stadt eine Stunde fparer, als 


» bisher geſchehen, wie auch des Nachmittags in S. Aegi: 
dien von ı bis 2, im Dom aber von 2 bis. 3 geprediget, 
und im Winter die Sonnabends s Predigt in S. Peter von 
7 bis 8 Uhr verrichtet werden ſolle. d. 21 Sept. 1764. 
Gedruckt in Patent, a re 
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— 771 NEIN . . . 
daßniemand am Sonntage unter 
i den Predigten etwas verfaufenfolle, "+ ’ 1605. 


N. Verordnung, wodurch die zu nicht geringer Hinderniffe 
des Sottesdienftes bisher an den Sonntagen gehaltene Hoch: 
„zeiten abgefchafft worden. d.7 Jul. 1612. 
HI. Verordnung, daß die Krüge und Schenken an Sonn: und 
FPFeſt Tagen His nach geendigten Gottesdienſt, wie guch am 
ien⸗ und Donnerſtage unter der Bethſtunde geſchloſſen, 
4 d die Rüge und Wirche, welche währenden Gottesdienſt 
B5 Bene Gaͤſte hatten, der Krug und Schenf. Gerechtigkeit 
pertuftig ſehn folten. d. 3 ı O&obr. 0.0.1647: 
NT Geprucktin Patent, und den 29 May'ı6zr erneiert: 
Lie € 2 IV. 


20 BWerorduning, welche bie Heiligung 


IV, Mandat wider die Entheiligung des Sabbaths und wi⸗ 
‚der die Veraͤchter des heiligen Abendmals, welche, wenn 
ſie den Ermahnungen ihrer. Beicht-Vaͤter Fein Gehör gege⸗ 
ben, vor die ſaͤmmtlichen Prediger ihres Kirchſpiels, und 
wenn folches ohne Wirkung coram Minifterio, fodann coram 
" Confiftorio.zu:flelen, da fie dann, wenn dieſe gradus 
‚ admoönitionis nichts verfangen tollen, ‘von den Kanzeln ge⸗ 
nennet, für faule Glieder der Kirchen erfläret, zu feinen 
geiftlichen Sandlungen zugelaffen, und ohne chriftliche Ee⸗ 
remonien begraben werden follen. d. 21 O&obr.  , 1649. 
Diefes Mandat ift a. 1703 und 1711. renobiret. Sonſten dauerte noch 
bis a. 1724 Die löbliche Gewohnheit, daß das Eonfiftorium E. 
Hochw. Rathe ein Verzeichniß der muthroilligen Verächter des heil, 
Abendmals jährlich. zu weiterer Verfügung vorlegte. 


Mandat, Daß des Sonntags am Marfte nichts feil zu har 
Ei Schrangen und Butter: Budennur von 12 bis 
2Uhr, und nicht länger, geöfnet werden ſollen d. — 

1 2. 


VI. Mandat wider das Faſtnacht⸗Laufen. 1544. 1634. . 

Es ift mehrmalen in Druck erfehienen. Uebrigens ward vorhin am Sonne 
tlag dor der Faftnacht ein kurzes Mandat wider das Faſtnacht »Laus 
fen, Vermummungen, , Geföffe, und wider das Geldfammilen, 
welches fich die Atbeitsteute in der Bürger Häufer zu diefer Zeit 
unternehmen, von den Kanzelm jährlich verlefen. Mir ift hiebey 
immer die Rand-Gloße eingefallen, welche der Guperint. Io. 
Bowxvs in Chroönic. Lubecenf. ad.a, 1468. einer gewiſſen 
Luͤbeckiſchen Verordnung beygefchrieben; Overſt folckes wart 
nicht geholden. 


VII. Drdonnance, daß der Zingel: Schlieffer die Zingel nicht 
ehe, als his die Thore auf: und zuaefchloffen werden, an&onn: ' 
und Feſttagen auf und zuſchlieſſen ſoli. d. 26.Aug,, 1696. 


VII. 


„der Sonn und Feſt · Tage betroffen. 21 
VIII. „Drönung, wegen der Thorſperrung am Semtage, d, 
2 Nov. 1696. 


IX. Mandat, daß an Sonn: und Fefttagenunterder Predigt 
fen Wein, Bier, Brantwein, Thee und Coffee: sehen. 


et werden ſoll. d.26Febr. 1699. 
Iſt den 11 May 1711 erneuert und auf einen Patent» Bogen 
gedrucket. 


X. Mandat, daß die Aemter-und Gilden Feine Zufammen- 
fünfte an Sonn: und Feſttagen unter der Predigt halten 
ſollen. d. ꝛ Jaa. u” ae 74702 

xl. Berordnung, daß * Bermen unter der Predigt aufden 


Kirchhöfen durd- Patroullirung der Büttel: Knechte ges 
ſteuert werden folle. d.22Dec, » -. | 1722. 


"XI. Mandatz wider. das zur Faſtnacht⸗Zeit von den muth⸗ 


willigen Dienft- und Handmerds- Jungen unternommene 
Pfahiſtoſſen. d. 12 Jan. 1723 und den Iı Febr! 1724- 


Gedruckt in Patent. | 
xm. Wiederholtes —— ha hie der Sonn: und Feſt⸗ 
‚tage betreffend. d. 16 y749. 
Gedruckt in — | | 


XIV. Commiflum den Herren Kriege: Commiffarien, den lin 
ordnungen bey den Abend: Mufifen in der S. Marien - Kir: 
* ——— die dahin —5 Soldaten zu — 
d.2 — — 1765. 
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22 Verordnungen, welche Kloͤſter, Hoſpitaͤler, 


vn Deitted Hauptſtuͤck. 


Bon Berordnungen, welche Klöfter, Hofpitäler, ' 
Armen- und Waifen- Häufer, wie aud) andere 
ad pias caufas gefchehene Stiftungen imd Armen: 
Anftalten betreffen. 





¶ D Das Tungfsänliche Kloflr &, Johanna. 


4 


Anton Audinghbaufen und Herman von Dechte 


Irrthum der 
Publiciſten 


wegen vorge· 


gebener Im⸗ 
medietaͤt des 


— * S. 
annis gu 
Luͤbeck. x 


d. Ordrung des Kloſters ©, Johannis Evangeliftä in Luͤbeck, 
1— 


nach Lutheri Reformation aufgerichtt. 1574. 


Sie ift unter Auctoritaͤt des Senats von den beyden Herrn pingeemehlsen 
* Vechtelde verfertiget, 
und denen damals nach Lübeck zu Berbeſſerung der Kirchen: Difeis 
plin berufenen Theologen D: Lurcas Backmeiltern und D. Mar; 
ein Chemnitius zur Eenfur übergeben, wie fiedenn auch demnaͤchſt 

in Dem von dem Herrn Buͤrgermeiſter Hieronymus von Dorne ver⸗ 
faßten, und im Jahr 1667 in 4. gedruckten Eurzen Bericht von IE. 
Bochw. Raths und der Stadt Luͤbeck an Ders Kloſter S. Jo⸗ 
hannis Evangeliſtaͤ habenden Eigenthums⸗Recht , oͤffentlich 
bekannt — worden. Zu dieſer ſelten gewordenen Schrift gas 
ben die Einfälle der damaligen Aebtißin Hartw. Aenninge ele⸗ 
genheit, welche auf Verreitzung zweener in der Luͤbſchen Geſchichte 

Des vorlgen Jahrhunderts, auf der fehlechteiten Seite bekannter 


Wanner fich beygehen ließ, das Klofter von der Stadt Bochmaßig ⸗ 


feit zu erimiren, und mittelft eines bey der Reichskammer anges 
ftellten ‘Proceffes die Immedietaͤt zu erftreiten. Der Ausgang der 
Sache war diefer: daß das Klofter den Unfug erfannte, und durch 
die am 25 Jan. und 19 Martünusgeftelte, von Kaiſerl. Majeftät 
beftättigte Acte, wie folche in Dreyers noritia- manufcriptor. 


&. ,,hilter. Cimbr. p. 90, nach der Urfchrift abgedrucket —— 
Pe LTR ee Ta m 


— 


Armen: ind’ Waiſen ⸗Haͤuſer betreffen.“ - © 03 


. „dem der Immedietaͤt halber ex falfa perfuafione‘per erro- 


„rem erhobenen Proc ginwillig und wohlbedächtlich 
„tenuncitte, und fich an der billigen Berficherung begnügen ließ: 
„Daß es in allen befagtes Klofter zufammt beygehoͤrigen Gütern 
„und überall ans und zugehörigen. betreffenden Sachen, Admini⸗ 


„ſtration und Berrichtungen allerdings bey dem verbleiben und ge⸗ 


„laſſen werden folle, wie es a. 1624 den 1’ Januar. allenthalben: 
„ getvefen und gehalten toorden.“ So offenbar demnach Zfchack 
wigens, Billerbecks,. Remmectichs, von jmbofs, von 


Zechs (1), und der Irtthum anderer Publiciſten iſt, daß die 


Aebtißin des Kloſters S. Johannis in Luͤbeck, eine Stelle auf der 
Rheimſchen Praͤlaten ⸗ Bank einnehme; defto mehr muß man fid) - 
mundern, daß die in den teutfthen Staats» Rechte fo fehr erfahrene 
Männer, Burchatd Gotthelf Struve, Job. Frider. Pfef⸗ 
finger, und der Herr Geh. Rath Moſer (2) das irrige nachge⸗ 
Ichrieben haben. “Die ebangeführte Acte war ſchon laͤngſtens von 
Luͤnig (3) bekannt gemachet, pe der Vorgang, daß doch das 


Kloſter einigemalen zum Reichs⸗Tag eingeladen, war wohl zu nichts 


weniger, als zum Beweis der Reichs⸗Standſchaft geſchickt, weil 
es mehrmalen per errorem cancellariae imperialis geſchehen, 
daß mittelbare Städte zur Ungebuͤhr auf die Reichstage beſchrie⸗ 
ben worden, Von der Stadt Magdeburg bat der Hr. Moſer (4) 
felbft das Exempel beygebracht. Von der. Stadt Verden bat fol 
ches der feel. Hofrath Scheide 9 bezeuget, und von Göttingen 
fiefet man, daß an derſelben von R. Fetdinand Il. a. 1652 eine 
foͤrmliche Einladung zum Reichstag ergangen ſey (6;  Werhat aber 
jemalen aus diefen Invitationen, oder wenn Landftädte in den Reiches 


Matriculn geſctzet (7), einen Schluß auf die Reiche» Sumdfchäft 


dieſer Staͤdte geleitet. Denn ich glaube noch immer, daß auch in 
Rückſicht der Stadt Roſtock, die bisweilen auf. den Reichstag 


gefordert, und in einer alten Reichs⸗Matricul zu einen BE Eon» 


- tingente Hy worden, ngee Verfa 
(>) 


er der his 


matifchen Abhandlung von dem Uxfprunge 


Ä ER tiſchen | ng 
der Stadt Boſiock Berechtfäme (1735) Bl. 187 8 im Emnſi⸗ 


Er 
Immedietaͤt der Stadt fehlieffen wollen. Nur der Antheil an 


“N 


nicht gemeſnet Babe, wenn er daraus auf Line Dormalige 


der 


* 
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der Bewilligung, an welche die Raiferl. Majeftät in Sachen, die 
nicht zu Dero Refervaten gehören, gebunden iſt, d. i. Gig und Stim⸗ 
me auf den Reichs/Verſammlungen, machet befanntermaffen die 
Reichsſtandſchaft aus. Wie ſehr ift aber doch der Hr. Verfaſſer den 
Berbeis dieſerhalben fchuldig geblieben. 


(1) Zscwackwırz in Einleitung 
des teutfchen iuris publici. ILL. 5. p: 558. 
BILLERBEC imteutjchen Reichsftant 
T.U. P.4. c.35. .ıg. Kemmerich 

introd. in ius publ, Rom. Germ. L.IV. 
“e.15.d.35.. von Immor notit. procer. 
IE 21. von Zecu in Europaͤiſchen 
erold T.I. p.605. Hosmann in 
Europaͤiſchen Regenten-Saal p. — 

(2) Srrvvs in corpore iur. publici 
e.XVI. p.562. PrFEFFINGER in Vi- 
nen L.1.: Tit. ı5. p. 
1324. Mosxa im Teutfchen Staats- 
Rechte, Tom.XXXVU. p. 56. > 

« (3) Lrnıs ” „Rache Archiv P. 
$pec. Contin.IV, ı 

(4) Moser in saßen Buche T.XL. 
P- 326. T.XLIV: p 

(5) Scheior in Densüfägen zu das Mo · 


ferfche@taate- Recht det Braunſchweig 
Luͤneburgiſchen Kanden. p. 387. 

(6) ©. Gavsers Zeit: undBefchichts» 
Beichreibung von Göttingen, ıB.p.35. 
Hear de fpecialibus roman. imperü rebus 
publ.’$. 2, Vol. II. Oper. & comment. 

(7) Conxına de imper. german, ci- 
vibus T.ı0. Anasv, Frıtsca Exer- 
eit. iuris publ. P.IL. exer. 7. $. 21. fq. 
Sogar findet ſich die Stadt Göttingen, 
nebit andern mittelbaren Städten in der 
Reichs⸗Matricul vom Jahr 1521 in des 
Hrn. von Sendenbergs neuen Samm«- 
lung der Reichs -Abfchiede, UI. Theil 
p.216. Und viele unverdiente Ehre wie 
derfuhr den Städten Wismar, Fimeburg, 
Straljund, Greifswald, Quedlinburg, 
Hildesheim, Stade, Lemgau in den Reichs⸗ 
Matricnin, a. 1471. 1480, 


II. Ordnung des Bogts und des geſammten Hof: Gefindes des 
Kloſters S. Johannis Evangeliſtaͤ zu Lübeck. Sonntags 
Laͤtare in der heiligen Zaften. 1530, 

Sie — ſich gleichſal⸗ in den obangefäßrten kurzen eich im 


II, Kaifer Carl V. Beflätinung der dem ©. Johannis Klo: 
fter zu Luͤbeck —— Freyheiten, Privilegien und Guͤ⸗ 
tern. Bruͤſſet, d 124ug. 1531. 


by) Hofpital zum Heil. Geiſt 
i. Receß * Adminiſtration des Hoſpitals zum Heil, Geiſt, 


| ne * er Stiftung zu S. Singen por dem RED Ä 


*) Orb: 


. I 
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*) Ordnung des Hoſpitals zum heil, Geiſt. 1602, 
) Hausordnung. d. 23 Martii 1719, 
Gedruckt in Patent. 


) Anhang der gedruckten Ordnung, welche a. 17719. im Mart. ge: 
macht und publicire, infonderheit die Meifterin und deren Amt - 
betreffend, m. Mart, 1726, 
. - Gedruckt. 


) Verordnung wegen Theilung und Hegung des Unterhofzes und 
. Bulches auf dem Poliger Felde, und daß derjenige, der feinen 
Nachbaren von dem ihm bey feinen Erbe angemwiefeuen und noch 
befigenden Unterhol; oder Bufch etwas abhauen wuͤrde, wenn 

es auch nur ſo viel als eine Tracht iſt, an das Hoſpital ı Rthlr. 
dem Eigener aber das abgehauene Holz nach der Wuͤrde, doppelt 

zu bezahlen ſchuldig ſeyn foll. m. Febr, 1727, 


*) Verordnung, daß die Bedienten und Unterthanen bey Werluft des 
ehrlichen Namens, des Erbes, der Wohnung und andern ſchwe⸗ 
ren Leibesftrafen fein ungehammertes Holz fällen, und daß fie 
dasjenige, was von den Herrn Borftehern angehammert worden, 
nicht laͤnger, als daſſelbe Jahr ungefaͤllt ſtehen laſſen follen, 
widrigenfalls der Hammer abgehauen, und das daran gehabte 
Recht verlohren feyn foll. d. 20 Jul, . 1739. 
Gedruckt in Patent. n 
*) Fenerſoruͤtzen Ordnung zur Nachricht ber Feuerleute, Bedienten 
und Armen — d. 2 Mart. 1762. 
Gedruckt. 


c) S. Clemens Caland. 


Haus · Ordnung für St. Element Caland Armen = Haufe in 

der Hundsſtraſſe. d. 1. Jan. 1721. 
Gedruckt in Patent, 

*) Mer⸗ 
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*), Merkendorfer Mühlen + Ordnung, welche von den Herren 
Vorftehern des St. Elements Caland, den 16. Sept. 1722, auf 
den Heuertag zu Blieſtorf belieber iſt. 

Gedruckt. 


d) Burg⸗ Kloſter. 
Ordnung des Kloſters zur Burg, wenn ſolches auf: und zuge⸗ 


ſchloſſen werden ſoll. 147. 
Erneuerte Haus⸗Ordnung des Burg⸗Kloſters. 1756. 
Gedruckt. — 


e) S. Annen Armen, und Werk / Haus. 
1. Ordnung wegen des S. Annen Armen: und Werf- Hauſes 
1602. 


il. Deeret, daß die Proviſoren nicht befugt fenn, fremde oder 
einheimifche, ohne obrigkeitliches Vorwiſſen / ins Kloſter in: 
carceriren zu laſſen, oder wider Willen darın zu behalten. 
d.28Mart. | 1691. , 

II. Decret, daß die von den Proviforen geſchehene Wahl ei: 
nes Praceptors dem Herrn Superintendenten. durch. den 

- Kofler» Schreiber notificiret, und er dabey erfuchet werden 
foll, dem. erwählten zur Unterfchrift der ſymboliſchen Bil 
her anzuhalten. d. 10. Maii | 1709. 

IV. Decret wider die von den Proviſoren unbefugt geſchehene 

‚Anmaßung, die Sahr: Rechte über die Leute ing Klofter zu 
halten, welche fid) das Leben genommen. d. zo Mart. 1743. 

V. €. Hochw. Raths Anweiſung an die Prowioren, bey den 
Züchtigungen alte erforderliche Behutſamkeit und Maͤßi⸗ 
dung, und feine der Ehrbarkeit _zumiderlaufende Zuͤchti⸗ 

. gungen zu gebrauchen; auch daß fie, wenn fi jemand im 
Kioſſer entleibet, für ſich Feine Anſtalten zur Aufhebung 


. 


Armen⸗ und Waifen: Häufer betreffen. 27 ’ 


des todten Körpers machen, ſondern ſolches den Herren des 
| rg deren Difpofition lediglich uͤberlaſſen follen. 


d. 29. 1766. 

y Waifemdaus. 

*) Der Vorſtehere des armen Waiſen⸗Hauſes Gefinde: Haus: 
Kinder: und Tiſch⸗Ordnungen. 


1. E. E. Raths Verordnung, daß der bisherige Gegeberge- 
Convent zu ewigen: Zeiten zum Armen: Kinder: Haug ges 
braucht, und die. Rechnung von den Vorftehern jährlich 
fuͤr zweenen Herren des Raths abgeleget, die Vorſteher auch) 
aus 3 oder 4 präfentirten Maͤnnern aSenatu erwaͤhlet werden 
ſollen. ul, 1561. 
8) Diakoni oder Armen/Pfleger. 
1, €. Hochw. Raths Ordnung wegen des Amts und der 
‚Pflicht der Diaconorum bey den 5 Haupt Kirchen. 
Es erfcheinet unter andern daraus, daß auffer den 9 Diakonen bey jeder 
Haupt⸗Knche einige geweſen, welche Acchidiafoni genannt worden, 
und deren Amt fo lange gedauert, als fie aelebet. Das iso fo fehr 
gewöhnliche Koskaufen von dem Diakonatamt, muß in vor 
rigen Zeiten nicht fo gemein geweſen feyn , nachdem chedefjen die ans 
fehnlichften Leute und viele aus den Gefcblechtern diefe Bedienung Klingebeutel 
bey der Kirchen über fich genommen, mitdem Klingebeutel Air — den 
gangen und das gefammelte Geld vertheilet haben. Die in E. Selhlehtern 
Hoch. Raths Armkaften Buche ada. 1532. 1533. 1536, 1 gqg.rrigtet. 
1581. ald Diafen vorfommende Albert Eleworn, Hermann von 
Done, Claus Bardewik, Berend von Sode, Jürgen von Stiten, 
Berend von Lüneburg, Jeremias Pleskau, Elaus von Höveln, 
Hinrich und Paul Kirchring, u.a.m. dienen zum Beweiſe. 
Il. Extra&tüs Concordatorum , daß die dazu committirte 
. Herren des Raths von den Executoribus, fo Teftamenten 
und insgemein von allen fo Ban Armengeld austheilen, 
a," ) 2 eine 


x 
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eine Deſignation der Perſonen, welche Eleemoſinen bekom⸗ 
men, abfodern, und denen Proviſoren zu S. Annen zu ihrer 
Nachricht zuſtellen ſollen. | 1605, 


II. Ordnung wie es mit Verwaltung des Diaken-Dienſtes 
zu Gt. Jacob gehalten werden foll. m. Oktobr. 1633. 


IV. Deeret, daß die Diafoni Feine unverheyrathete Perfonen 
au SDiaonat erwehlen ſollen. d. 30. Mart, 1718. 

. 1, Maii — 1738. 

V. Verordnung, daß keiner zum Diaken erwaͤhlet werden 
ſoll, der nicht in einem buͤrgerlichen Collegio, oder bey der 
Kaͤmmerey das Buͤrgerrecht erhalten, imgleichen, daß 
derjenige, der ſich in einem Kirchſpiel aufhält, im andern 
aber ein Haus erftanden, oder zu erſtehen im Begriff ift, 
zu dem Kirchſpiel / worinnen dag erftandene Haus befindlich, 
gehöre, und dafelbft dad Dinfonat bedienen muͤſſe. 
d. 4. Maii ; 103: 
VI. Deeret, daß die Perfonen, welche nach der vorigen Ber: 
- ordnung nicht gewaͤhlet werden müffen, auch nicht abge: 
Fauft werden fönnen. d. 5. Septemb. 1765. 


h) Andere milde Stiftungen. (*) 


(*) Milde Stiftungen genug. AneinemZuchrbaufe, welches dem gemeis 
nen Weſen wohl weit zuträglicher it ald 20 Eonvente,dachte niemand. 

Es war ein gutes Glück für die Faullenzer und Faullenzerinnen,daß 
der fo gefährliche Saß ‚der einem Staat erlaubet, die zu dergleichen 
Stiftungen vermachte Gelder, vornemlich wenn der Endzweck auf _ 
börend geworden, die Geftalt der Patrimonial⸗Guͤter zu geben, und 

zu Zucht und Spinn⸗Haͤuſer anzumenden, in Diefen Zeiten tief unter 
die Erde begraben lag, und die Etifter nicht abfchrecfen Fonnte, 
Vernunft und Gefege werden dem Rechenberg (f. diff. de eo, 
uod in piis caufis impium eft. c.3. p. 13.) und demchriſtlichen 
Kechtögelehrten in Piftorius Amoenit. hiftoric. iurid. P. III. 
p- 617. Ehrenfänlen fegen, wenn indeflen die Thorheit und der 
Unverftand dieſen braven-Männeru fo fehlechte Leichenpredigten ne 
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L €. €. Raths Begynen Ordnung. Am Dage Marci des 
werden Evangeliften. 1438. 


H. Ordnung des armen Siechen Hauſes. 1480. 
II. Ordnung des Cranen Convents. 2 1581. 


IV. Ordnung des Brigitten Convents, | 
Bon Diefem aus dem ©. Brigitten Klofter Mariendahl bey Möllen 
entjtandenen Convent hat der Hr. Cammer Gericht⸗ Aſſeſſor von 
Vettebla in. der a. 1764 ans Licht geftellten $ tachricht von einigen 
Kiöftern der heil. Schwedifchen Brigitte aufjerhalb Schweden, bes 
fonders in Teutſchland, Bl. 30 u.f. einige beträchtliche Nachrichten 
gegeben. DasDiplom, worinn K. Sigismund der Stadt Luͤbeck 
die Protection des Kloſters aufgetragen, habe ic) in des feel. En⸗ 

Biſchofs Benzelius diario Wadfteinenfi angetroffen, 


V. Deeret, daß den unfinnigen Armen, ein jedoch lediglich 


von der Willführ des Teftaroris abhangendes Quantum 
bermachet- werden foll. 1587. 


VI. Verordnung, daß die Zeftamentarii, welche Zinfen von 
der Stadt: Caſſa abfordern wollen, mit Vorzeigung ihrer 
Confirmat ion fich dazu iegitimicen follen, dergleichen aber 
von den Adminiftratoribus legatorum familiae, Privat: 


— ‚ und dergl. Fundationen nicht gefodert werden 
en. 


ol 1696, 
) Ordnung wornach ſich die Witttven auf feel, Hrn. Jo, Fuͤchtings 
Hof zu halten haben. d. 24. Decemb, - 1645. 


*) Beftändige Verordnung, wie und mit welcherley Beding die 
Wittwen in weyl. Herrn Buͤrgermeiſters David Gloxin Gang 
eingenommen werden umd ſich verhalten follen, Gedruckt und 
renovirt 1732. 


D3 0.2.2.0. Miete 
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Viertes Hauptitüc, 


Bon Verordnungen, welche die Schulen und. 
den Unterricht der Jugend betreffen, 





2a) Schule zu S, Catharinen. 
"Re inftituendae formandaeque iuventutis Scholafticae 
Lubec. 0.0.1567. 
Sie ift von dem Syndicus D. Calixto Schein un dem Senat. D. 
‚Penningbüttel aufgefeget. 


1. Leges de ofliciis praeceptorum & difeipulorum Scholae 
Lubecenfis, I 1621. 


, Sie find in diefem Jahr in 800 gedruckt, und in dieſem Format a. 1657 
wieder aufgelegt. Die treflichen Männer, der Guperint. Georg, 
Stampel, der Paltor zu &. Peter, M. Adam Helms und 
der Rektor Johann Rirchmann, hatten an der Verfertigung 
dieſer Schulgefege den größten Anthsil. Man fehe des um Die 
geiehrte und infönderheit um unſre Schulhiftorie fehr verdienten Hrn. 

von Seelen Athen. Lubec. P.IV. p.312, 323. und Starcken 
l. c. p. 610.. Nach Möllers Bericht P. IH. Iſag. hiftor. Cimbr. 

p- 492. follen die leges difcipulorum a. 1628. aber einitend ges 
druckt feyn. 


m. Receſſus Scholaſticus. 1630. 


Iſt in dieſen Jahr im Abdruck erſchienen. 


Leges aerarii viduarum, collegarum Scholae Catharinae. d. r. 
Maii | 1635 
Diefe Statuta conventionalia haben den vorgedachten Rektor Job. 
Kirchmann zum Verfaſſer. Sie merden von denjenigen Colle⸗ 

gen, welche an Der Wunwen/ Cafe Theil haben wollen, 1 ke 
unterſchrieben. | 
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IV, Leges chori (ymphoniaci'Gymnafii Lubecenfis, d. 3 * 
16 ⸗ 
V. Receflüs hoviſſimus pro emendandis corrigendisque —* 
ctibus Scholae Lubecenſis, item leges de —* praecepto- 
rum & diſcipulorum. de a. 1621.& 1628. fammt darauf er: 
folgten übrigen Viſitations- und andern Recefien de 30 & 
56. iuſſu Ampliflimi Senatus recognitus & publicatus Lu- 
becae. | 1662. ‘ 
Gedruckt in 8. 


VI. Nova Oeconomia, five diſtributio lectionum & exerci- 
tiorum, quae in fchola Lubecenfi proponuntur fecun- _ 
dum.horas & dies per clafles fingulas, edit: 1662. 

In des feel. von Seelen Athen. P. IV. p. 418. 

VII E. Hochw. Raths der Stadt Luͤbeck Receß, fo bey Viſi—⸗ 

tation der lateiniſchen Schulen zu S. Catharinen iſt aufge⸗ 
richtet, und Öffentlich in der Schule publiciret und verie⸗ 
fen. d.gFebr. » Ä 1671. 

Gedruckt in g. Der Hr. von Seelen hat in dem mehrmalen erwaͤhn⸗ 

tem Buche P.462, den Snhalt erzählet. | | 

VII. Verordnung wegen der Schulen zu S. Gatharinen. 
Publicivt den 2 Nov. | 1705. 

Gedruckt in g. | | 
IX. Decret, worinnen das Haus in der Slodengieffer-Straß 

ſe, den Schulcoltegen zum Wittwenhauſe geſchenket, jedoch 

daß fie damit keine Veräußerung und Veränderung, ohne 
Borwiffen E. Hochw. Raths und der Herren Borftehern zu 
©. Eatharinen Kirche vornehmen follen. d. 17 Sept. 1717. 

X. Decret, daß den Schuͤlern dag —— — nicht ver⸗ 
ſtattet werden ſoll. d. 18 Jul. 1714. d. 30 Mart. 1718. 

Al. Decret, daß der Catalogus der Lectionen jährlich gedruckt 
werden foll. d. 19 O&obr. . 1718. 

©. von Seelen. c. p. 584. 375, 


XII. 


* 
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XI. Verordnung, wegender Schule zu S. Catharinen, ſammt 
den Schulgeſetzen und Vorſchrift der öffentlichen Lectionen. 
Gedruckt in 8. 1755. 


b) Schreib⸗ Rechen⸗ und Leſe⸗Schulen. 

L Ordnungen , wie es in den teutfchen Schreib: und Leſe⸗ 
Schulen zu halten. a. 1551. 1555. 1573. 1581. 

1. Receß wegen der Schreib-Schulen. 1584. 

HI. Neue Ordnung wegen dev. XII teutſchen Schulen. 1595. 

IV, Ertract buͤrgerl. Eoncordaten, wegen Inſpectien Se 
teutfchen Schulen. 

V. Deeret , daß niemand ohne ya Erlaubniß, ie 
Schulmeiſter abgeben folle. 1646. 1670. - 1679. 

VI. Deerete, daß die Lefe:Echulmeifter im Sqhreiben nicht 
informiren ſollen. 1665. 1670. 0. 

Sie ſind durch ein Decret den 6 Nov. 1717. abermalen befiätige 

VI. Decret, daß die fo genannten Armen Schulmeifter zum 
Abbruch der Öffentlichen befteliten Schulmeifter feine Kin 
der für Tan in ihre Schule aufnehmen ſollen. d. 27. — 


VIII. Obrigkeitliche Conceßion, daß die Lefe: und Beth: Eh 
meifter von der Eontribution und Graben: Gele befreyet 
ſeyn follen. 1762. 

IX. Befehl, daß die Schreib: Zungen feine Öffenttüche Sur 
Zuͤge halten follen. d. 20. Jun. 


c) Oeffentliche Stadt Bibliothek. 


1; Ordnung der öffentlichen Stadt⸗Bibliothek zu ©. Earhar 
rinen. d. ı2. Febr. 1756. 
Gedruckt in Folio. 
Fünf 
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Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Von Verordnungen, welche Ehe⸗Sachen 


betreffen. 





L Auszug der Buͤrgerſprache, daß ſich keine Frau und Jung⸗ 
frau ohne Einwilligung ihrer Aeltern, Vormuͤnder und 
naheſten Freunde verheyrathen ſoll. 1546. 
II. Verordnung, daß Perſonen, welche ſich vorhero fleiſchlich 
beygewohnet, und Kinder mit einander gezeuget, ohne hoch⸗ 
eitliches Spiel und Gaͤſte, mit Begleitung eines Armen⸗ 
ogts zur Kirche gehen und ſich daſelbſt ehelich einjegnen 
laffen follen. d. 17, Martii 1648. 
II. Drandat, daß ſich niemand außer der Stadt, bey Bermei: 
dung der Stadt Wohnung, trauen laffen foll.d.24 Aug. 1578 
At den 16 Octob. 1586 wiederhohlt. 

IV. €. Hochw. Rathe-Ordnung, wie e8 in Ehe-Sadjen der 
Blutfreundſchaft und Schwiegerfchaft gehalten werden 
foll. d. 5. Sept. 1581. 

Es werden darinnen die Heirathen in den dritten Grad ungleicher und 

gleicher Yinie, und in primo genere adfinitatis der dritte Grad uns 
gleicher Linie verbothen. Die ganze Verordnung ift in des Hrn. D. 
0. Dieter. Wincklers Anecdotis hiftorico nov-antiquis Vol. 


VII. p.128 ſ. befindlich. Don einerima. 1608 vorgehabten Abänderung - 


derfelben fiche die Starkifche Kirchen⸗Geſchichte von Lübeck p. 564. 
V. Berordnung von öffentlichen Verlöbniffen.d,r9 Mart. 1602 
Ich kenne fie weiter nicht als aus einem gefchriebenen Auflage des feel. 
Bürgermeifters Brauer, Es wird darin verordnet, Daß die Ehe⸗Ver⸗ 
löbniße in der S. Catharinen, oder in einer andern Haupt-Kirche, oder 
auf der Canzley, in Gegenmart eines Beyſtandes von beyden Seiten 
gefchehen fol, welches auch in der Hochzeits⸗ Ordnung vom Jahr 

1612. art. 1. wiederhohlet worden, | 

. E VI.Man⸗ 
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VI Mandat, daß ſich Fein Bürger außer diefer Stadt-Gebiet 


— 


copuliten laſſen ſoll. d. 15. Jun. 1645. 
Iſt d. 17.Aug. 1754 erneuert, und beyde find in Patent gedruckt. 


VII. Verordnung, daß niemand, der nicht feinen Buͤrgerzettel 
producitet, darin er zugleih am Schoß und den Quartieren 
gefegt, abgefündiget werden foll, d. 18. Octob. 1695. 

VIIl. Mandat, wider Die, zu nahe ind Geblüt, und wider an- 
dere ohne Einwilligung der Aeltern und Vormuͤnder ges 
fchehene Ehe-Verlöbniffe. Dominica II. poft Epiphan. 1697. 

Es ijt in ‘Patent, auch nebjt Dem Anhange von 1701, in den dem Stadts 

Mecht angehängten Berordnungen BI. 124 gedrucft,und wird bekannt» 
li) am gedachten Sonntag jährlid) von den Kanzeln publieirt, Die 
im Jahr 1:07 gedruckte Hochzeit, drdnung fißet C. 25 S4Uu 5. 
bey den Manns-Perfonen, die fich ohne Einwilligung der eltern und 
Vormuͤnder verheyrathet haben,die gefängliche Haft und Verweiſung, 
und bey den Frauenzimmer den Verluft des ErbsRechte. Sie bes 
ftimmet alfo den Art. 2. L.4. Tir. 1. des Stadt⸗Rechts noch Deuts 
licher, und beftätiget das in den L. Wifigoth. III. Tit. 2. c. 8. Bur- 
gund. Tir.Xll. $.5. Anglion. Tit.X. $. t. bereits vorgetragene alte 
deusfche Recht: Si libera femina fine voluntate patris aur tutoris 
ceuiliber nupferit, perdat omnem fubftantiam, quam habuit 
five habere debuir, i v 

IX. Conclufum wegen der Diipenfationen der Ehen unter 
Schweſter und Brüder Kinder. d. 13. Maii 1708, 

X. Mandat wider die Sopulationen hiefiger Bürger von frem⸗ 
den Predigern, und daß diejenigen ungetraueten Perfonen, 
welche ſich alıhie haͤuslich niederlaffen wollen, ehe fie das 
Bürger: Recht gewonnen, nicht copulirt werden follen. 

- d. 25, Iulii 1709, . 

XI. Deeret, daß alle Eonneftabler und Soldaten Sadıen, wo 
esaufdie Trennung der Ehe, und Ehe-Berlöbnifie, wie aud) 
auf die Scheidung von Tifh nnd Bette ankoͤmmt, privative 
an das Eonfiftorium gehören. d. 28. Mart. 1759. 

WI 


Zwote 


— 


Sorte Abtheilung 
von u. 
Berordnungen, 
welche die 
Staats- und Negimentd-Verfaffung 
der Stadt Lübed 


betreffen, 
und dabin einfchlagenden Urkunden. 


j ar 
licher Inha 
des Kaiſerl. 
Privilegii de 

1188. 


36 - : Bon Kaiferlichen der Stadt Luͤbeck 
IPOD PIE SID 9SSSL:II IH 


Erftes Hauptftüd, 


Bon Kaiferlichen der Stadt Lübed ertheilten 
Privilegien. | 


“ 





I, aiferd Friederich I. der Stadt Luͤbeck ertbeilte 
Privilegia, dat, apud caftrum Zizinicke. XIII. Calend. 

Oktobr. 1188. 

Es werden darinnen die Gränz-GStreitigkeiten, welche zwifchen Adolph 
Grafen zu Holjtein und Grafen Bernhard in Rugeburg an einem, 
und der Stadt Luͤbeck am andern Theile, obgemaltet, durd) allers 


höchften Ausipruch entfcyieden; die Diftricte beſtimmet, binnen wel⸗ 


chen die Etadt die Weyde, Hoͤlzung und Fifdyerey Gerechtigkeit aus⸗ 
zuüben befugt feyn fol; die von Aenrich dem Löwen verlichene 
Dorrechte, infonderheit das Patronat ⸗Recht der Kirche S. Marien, 
die Zoll Freyheit im Herzogthum Sachſen, und die Befugniß an dem 
Travew Strom beftätiget 5; dem Rath wird die Macht gegeben, die 
Münzen zu probiven, Gefege-und Statuten zu machen, Der handthies 
rende Kauffmann wird gefichert, Daß weder er, nod) feine Waaren 
auswerts wegen Schuldfachen mit Arreften bekuͤmmert werden follen, 
die Stadt wird in die Befugniß gefegt, die in ihrem Gebiete zum 
Nachtheil gebauete Käufer, nicht etwa implorata prius regia 
poreftare, fondern felbft nicderzureiffen, und alles dieſes wird mit 
vielen anderen wichtigen zur Befördernng des Anwachſes der Stadt 
deren Nahrung und Aufnahme dienenden Vorrechten begleitet, die 
man aus dDiefer beträchtlichen Kaiferlichen Urkunde umftändlich vers 
nehmen kann, welche öfters, und zwar zuerft a. 1668 in dem abges 
noͤthigten Bericht dee Schonenfahrer auf IE. Erb. Raths 
Unterricht in Beyl. Lir.B. ı. in Abdruck erfchienen, woraus fie in 
dem Holfteinifchen, dem Luͤbeckſchen caralogo argumentorum ent» 
gegen gefegten, fo genannten Furzen Bericht (Gluͤckſtadt — ) ’ 

eyl. 


erteilten Privilegien. a 


Beyl. Lit M.p.24. in Gaftels Buche de ftaru publico Europae 

c. 32. Lunigs Reichs Archiv P. fpec. Cont. IV. pag. 1330. 
Moſers —A— Handbuche T. II. p. 165 des Hrn. 
Juſtitz ⸗,Raths Willebrandts Hanſeatiſchen Chronik P. 1. p. 28. 

und in des feel. Geh. Zufligrathe von Meyetn, gründlicher Wachs 

richt von der a. 1359. an der Stadt Lübeck verpfändeten 
Hertſchaft und Vogtey Möllen, in Beyl. n. 38. p. 76. getreten 

iſt Man mird bey einer mäßigen Aufmerkſamkeit warnehmen, daß 
verfchiedene Stücke dieſes Kaiferlichen Privilegii wuͤrkliche Artikul 

des Fübecffihen Stadtrechts geworden, und daß inſonderheit die 
allerhöchfte Verordnung, welche den Bürgern eine Befreyung von der 
Heerfarth verlichen, und welche im Betreff der Berjährung der Feibeis 
genfchaft ein Negulativ gemacht , den Stoff zu denjenigen Artikeln her⸗ 
gegeben, welche in den alten Rechtsbüchern befchrieven und in dem 
revidirten Stadtrechte beybehaltn worden. Sonſten ift das fehr 

mohl confervirte Driginal der Urkunde mit einem: anbangenden 
waͤchſernen Siegel desRaifers,aufdie Art, wie es Beckmann 1) Siegel dieſer 
und andere erhibiren, verfehen. ch habe «8 nur des Heineccius Urkunde 
und des feel. D. Eckhatds wegen (2) bemerken wollen, Beyde ges 

Ichrte Männer haben Urfuche, ihre Negel aus der Sphragiftic zus 
rüchzunehmen , daß die Art und Weiſe Die wächferne Siegel an ſeide⸗ 

nen Schnuͤren anzuhängen, allererft nach K. Friederich I. aufgefoms 

men, bon diefen Monarchen aber die alte Mode, mittelft Aufdruͤckung 

der Siegel, beobachtet worden. Die Figur des Monogramma und. deffen 
beftätiget die Nichtigkeit der Anmerkung des veremigten Abts won Monogram. 
Gotweich (3), daß der Kaiferl. Sanzler, der die Monogramınata 
gezeichnet, ſich der decuflarurae fimplieis, obzwar auf verfcyiedes 

ne Art bedienet habe. Das Monogramma, welches allhie erfcheis 

net, koͤmmt mit demjenigen gänzlich überein, melches uns der Pater 
Meichelbeck, Hund, Chapeamville, Heineccius, Hahren⸗ 

berg (4) und der Here Reichshoſrath von Senckenberg, auch 

. der Herr von Erath (5) aus den Urkunden diefes Kaifers noch uns 

laͤngſt vorgelegt haben. 


Da ich uͤbrigens nur diejenigen Kaiferl, Freyheitsbriefe erzehlen Anmerk. von 
will, wovon ich die Urſchriften ſelbſt geſehen, und wovon ich meinem er vorge⸗ 
Leſet verfichern kann, daß fie in dem hieſigen Archiv aufbehalten wer, Pay 

3 den: price L. 


Alter bes ge: 
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den: So wird man mich entfchuldigen, daß ic) diefes Hauptftüch 
nicht mit einem andern, von unfern Geſchichtsſchreibern angepriefenem 
Privilegio, welches K. Sriederich I. der Stadt Luͤbeck a. 1182. mit 
einer-güldenen Bulle verfiegelt haben fol, eröfnet habe. Nach den 
Berichten des Francifeaner Eefemeifters, Detmars (6), HYetmann 
Rorners (7) und des Priefters zu Süfel (8), dieſes Verfaßers 
der alten Wenden Chronik, Männer, welche von den Zeiten Fries 
derichs I. fehr weit entfernet find, fol der Inhalt dieſes Kaiferlichen 
Onadenbriefes darinn beftanden feyn: dar de Kaifer, ic) rede in 
der Sprache des letztern, ſe hadde vrigh gbegeven , und dar fe 
were ein Höver aller Seeftede, und dar eren Radheren the⸗ 
mede Hold ro dregende, und fo oE weſen fcholden in dem 

Bade des Raifers to ewigen Tiden. 
Borho(y),der unter den Luͤbeckſchen Hittorienfchreibern wohl keinen 
groͤßern Rang, als die Nachteule unter den Singboͤgel einnehmen moͤgte, 
und der ehemalige Rektor unſers Gymnafii ‚Deter Vincentius (10), 
feget Die Arne, oder den Adler mir dem doppelten Koppe hinzu, 
deſſen, wie ein anderer Ehronikafter verfichert, Die von Lübeck aus dies 
fen Freyheitsbriefe von Anbeginn auf ihre Muͤnzen und Jnfiegeln, 
als ein wahres Staatswapen gebraucht. Ein Gedicht dieſer Art, 
welches gewiß in dem Lande zu Haufe gehöret, wo es nicht fo wohl - 
gefchnigte und geinahlte, als natürliche zweykoͤpfige Adler und geflügel: 
te Loͤwen giebt, ift freylich wohl unter die Wiederlegung. Der 
Adler, ee mag entweder ein zweykoͤpfiger, wie ihn Pfeffinger, Fre—⸗ 
ber, Limnäus und der gelehrte Jeſuit Hartzheim (11) angefchen, 
oder ein gedoppelter haraldifd) über einander gelegter Adler feyn, mie 
mir denn diefe von dem Hrn. Hiftoriograph Oetter (12) unlängft 
meitläuftig Demonjtrirte Meynung vorzüglich gefaͤllt, ift blos das 
Reichbewapen, worauf er nody zu Friederichs I. und II. und ihrer 
Nachfolger —* gemeinlglich einkoͤpfigt erſchiene( 1 3),und fo wenig ein 
niit dem Adler prangendes Luͤbeckſches Stadtſiegel (14) für der Mitte 
des XIV Jahrhunderts aufzuweiſen iſt; fo offenbar iſt es, daſi deſſen 
raͤgung auf den Luͤbſchen Münzen, worauf er, wie auch auf ver 
chiedenen hieſelbſt befindlichen alten Denkmalen bald einkoͤpfig, bald 
weykoͤpfig, infonderheit nad) Kaifers Ludewig des IV Zeiten ſtehet, 
nichts weiter als eine Anzeige fey, Daß die Münze eine ers 
eh, 
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fey, und daß jene Kuiferliche Befehle, melche die Reichsſtaͤdte ange 
wiefen , ihre Münzen entweder mit dem Kaiferlichen Bildniße, oder’ 
mit dem Reichsadler ftempeln zu laflen, (15) befolget worden, Die 
von Kaifer Sriederich I. der Stadt Luͤbeck ertheilte Reichsfrey⸗ 
heit follte bey unfern einheimifchen (16) und auswärtigen Schrift 
ftellern (17) faft eine Anwartſchaft auf einen hiftorifchen Glaubens: 
artiful befommen haben; nur iſt es Schade, daß weder ein Diplom, 
noch ein Aelmoldus,nod) ein Albertus Lubecenfis, noch ein ans 
derer canonifcher Geſchichtsſchreiber hierüber die Gewehr leiften wıll, 
fondern daß die dicta probantia aus den vorhin benannten Helden, 
aus apsernphifchen Büchern,aus dem Depot oder dem rechten Sams 
melplag aller Xegenden, ich meine das a. 1492. 1499 uud 1507 all⸗ 
bie gedruckte Paßionael,, effre Leven der Hilligen (18), aus des 
Hartmann Schedels ungehänren Chronico Chronicorum(19), 
aus dem eben fo unachäuren Rudimento Novitiorum (20), oder 
wohl gar aus dem Hermann von Lerbefen, Henricus Aquilos 
olitanus und dem Bucelinue( 21) aufgeführer werden, welches mir 
En cben fo vorkommen will, als die Wuͤrklichkeit des großen Inter⸗ 
regni, wider den Hrn. Geh. Außer. Gebauer, aus “job. Aubs 
ners Fragen der polltiſchen Hiſtorie zu erweiſen. Die Vorzüge der 
Reichsſtadt Luͤbeck find aber gewiß auf weit deſſern Saͤulen, als auf 
Maͤhrlein und Erdichtungen gebauet, unddie Ehre der Wahrheit und 
der Sefchichte forderte fchon a. 1668 SE. Hochedl. Rath auf, den ir⸗ 
tigen Wahn von der Epoque der von Kaiſer Stiederich 1. erhaltener 
Meichsfreyheit in Dem gedruckten Scripto apologetico c. IV. begreifs 
lich zumachen. Henr Sredorf,der 8* in den Geſchichten der Stadt 
wohl umgefehen hatte, legte wider eine Nachricht,diefo gar bis ins XIV 
Jahrhundert m Kürecf unbekannt gewefen , einige gegründete Zweifel 
dor (22) welche der hiefige geſchickte Hr. Canoidat Becker (23) -in 
einer wohlgeratbenen Schrift mıt mehrern ausgefuͤhret hat. Es ift 
allhie der Dre nicht, ſeine Gründe noch mit mehrern zu beftärken, und ° 
dazu den ganzen Zutammenbang der damaligen Geſchichte anzuwen⸗ 
den. Denn mit Burgen, ich bin mit ihm gänzlich einig, daß nicht 
Friederich J. ob wohl diefer Monarch angefangen, die Staͤdte von 
der Bothmaͤßigkeit ihrer Landesherrn, fo viel thunlich zu befreyen (24), 
fondern Friedetich II, der Monarch ſey, dem Die Stadı Lübeck ıhre 
Reichsfreyheit zu verdanken habe, (1) Bzck- 
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(U Brormann Anbältifche Hiſto⸗ 
rie, T.L Tab.2.n.4 

(2) Hzınaccıvs defigillis P. Le. 6. 
8.4. Ecksarpr introduct. in rem di- 
plomat. Se. >. $.72 p. 86. 

(3) von Besser prodrom. Chron. 
Godwic. L. II.p. 359. 

(4) Meıcs#eLseck hiftor, Frifing, 
diplomat. T.I.p. 138. Hvno metropol. 
Salisburg, T.II. p. 260. Heıneccivs 
Antiquit. Goslar. L.IL, p. 186. Cua- 
FPRAVVILIE hiftor, Leodienf.T.II.p.109. 
121. HAURENBERG hiftor, Ganders- 
heim. diplomat, p. 183. . 

(5) von SENCRENBERG von den 
immer lebbaft gewefenen Gebrauch der 
alten teutfchen Rechte, p: 130. von 

-Erarta codic.' Quedlinburg. diplomat. 
“ Tab. 19. 

(6) DernumarvsChron. Lubec,MSt. 
T.L£ 


(7) Hermann Kornzr Chron. 
Novell. beym von Eccarp corp. hiftor, 
med. aec. Tom. II. p.763- _ 

(8) Es iſt befannt, daß Erroro 
Lınpensroc Diele Ehronif in lateini⸗ 

er Sprache in feinem Nordijchen Ge» 
ei reiber einxuͤcken laffen, und zwar, 
tie ich glaube, aus dem Abdruck vom 
Fahr 1521, welcher in der Hiefigen Stadts⸗ 
Bibliothek vorhanden it. Mehr als ei⸗ 
ner fluͤchtigen Einficht bedarf es wohl nicht, 
wenn man ein? bloße Ueberjegung des in 
niederſaͤchſiſcher Sprade ——— 
Originals erkennen will, welches unter 
der Aufſchriſt; Hyr beginnet de Wen⸗ 
deſche Kroͤneke a. 1490 vermuthlich in 
Luͤbeck gedruckt iſt. 6 gehöret indeſſen 
dieſe niederſaͤchſiſche Urſchrift unter die 
-feltenften Stuͤcke, und ſo gar hatte lo. 

Aöıren, der fih dod gewiß das Mei- 
fterreche in der Fitteratur und in der Buͤ⸗ 
cher Kenntniß erworben, in der diatribe 
gritica de Helmoldo $. 39, und in Cimbr. 


litterat. Tom. IU. p. 321. an deilen Exi⸗ 


der Stadt Luͤbeck 


ſten; gezweifelt. Die Sache hat indeß 
ihre völlige Gewißheit, und die Wendie 
ſche Chronick ift von dem feel. Hru. vom 
WESTPHALEN in pracf. T IIL. Monu- 
ment inedit. p. 2. und von meinem gelchr« 
ten Freunde, unferm fehr verdienten Hn. 
Senator D, Büserav, im der ſchönen 
Arbeit von den Aülfsmitteln zur Lü- 
beckſchen Hiſtorie p. 33. auch von dem 
feel. Paſt. Io. Vosr in den Brem⸗ und 
Verdiſchen Hebopfer, ı Band, p-93. 
umſtandlich bejchrieben. Sie verdiente 
in der That einen neuen Abdruck, (viel 
leicht erjüllet aber unfer gelehrte Landes⸗ 
mann, der Hr, Prof. Kaenıer in Kiel 
dereinftens dieſe Wünjche,) denn es iſt of⸗ 
fenbar, daß der lateiniſche Ueberſetzer ſich 
Öfterd über feine Pflicht hinausgeſetzt, 
on die Urſchrift nicht allemal getroffen 
abe, 


(9) Borno in Chronic. Saxon. pi- 
Äurat. ap. Leisnitz Scriptor, rer. 
Brunfu. T',IU. p. 351. 

(10) Perr. Vıncentirs de in- 
crementis & laudibus Lubecae p. 16. 

Hie aquilis einctam Romanis cominus 

orbem 

Imperii iuflit Sceptra fubire facri 

Hic duplices aquilas infignia contulit 

urb:, J— 
(II) PrerrınGer ad Vitriar. T. I. 
p.434. Frener in not. ad Petr. de 
Andlo de imper. Roman, p. 199, Lım- 
NAEVS jur, publ. cap. XIV. p. 259. 
HARTZzHEIM hiftor. nummar, Colon, 
* $.3. P. 38. 
: (12) Oerter in Erlaͤuterung über 
des #5. R. Reichs Wappen $. 14. in den 
——— —— IL. Band. 1 St, 
ag.15 1. 
e (13) Hr. Hofrath HAEBERLIN prags 
matifche Reichs» Atftoriep. 518. 

(14) In dem gropen Stadts + Siegel, 
welches ſchon a. 1190. 1224. 1234. 1280, 
1330 gebrauchet worden, und no uw 

eny 
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bey Befiegelung der Eaffa- Obligationen 
und Gebur =. ee. ve 


(man Fann c$ in der vorhin 
gedachten 53 Deduction tab.L.H.. 
und in des —— 
BLADT 
26. „ieben) ee —— * n — 
ſondern wori 
r x 
hie 
SR 
und der — 





2.1280 verjerti will, —* 
i —— © den arin — 
von 


——— 

nur a erinnere, fo wohl gar 

ju deutlich in die Augenjaß Mena er Och 
m tete 


— une ten — * 


Pr ee > Gördasıe 
Coı 3. erſtrecke, ob⸗ 
wohl L * * Mm Pr ge ni in Yr Speyerkhen 
Ebronit L.IV. e. 26. p. 261, er az 
neecıvs de Sigillis c. XI. p. ı 
m —— haben. ehe 

aa dem Hrn. Spndicus BEvR- 

vs, ju Dortinund — ſumma⸗ 
v uf de v_freyen Reichge 
‚Dortmund —— und geiſt⸗ 
lichen Verfaſſung der des Abdruds wohl 
wurdig wäre, c.1.%.8. und aus des Hruͤ. 
von GRASHOF Orig, Muhlhuſin p.l 10. 






daß Dortmund bereits a,r282 und Mühle u. ei 


baufen 3 1304 fid) dergleichen mit einem £ 


ein fer verſehene Mückfieg elbediee 
Ei Ben * —6 
u en au e Contrafi- 
‚u Busen 
chen man mit Gewiß⸗ 
I" Are ‚a ans dom 


au un —— * 2 
igismunds vor⸗ 


Se and, da nemlich die 


en im 2 nur 
mit den Sigillis Secretis bedtucket werden 


— 
a Beftallungen, Gertificatio- 


Pas ©. des feel. Herrn — 
Abhandlung von dem erſtlich beliebi⸗ 


Haud ‚gen, nachmabls vorgeſchriebenen und 
I endlich wieder willkürlich ——— 
teutſchen R. Muͤnz⸗Gepraͤge, welche 


Er Nachr. von dem- teutfchen Fine 
ejen alter und neuerer Zeiten anfiat der 
Vorrede vorne angefenet it Wins 
* er che — Beluſtigungen 

t.D.Joacsıms Neu- 

alien ı 9. p. tı2. 

An. — ergieug a. 1226 von K. Frie⸗ 
derich IL. der Befehl, ut in eiyitate mone- 
tam fub charattere noſtri nominis facere 
‚et cudere debeaut. 


(16) vonM ei hiftor. Lubec. antiqu. 
© 3.$ 17. Reıman Kock -Chron. Lu- 
bec. Msct. £.8.. Marqvaap de flatu re- 
giminis Lubec. Msdt. f. 3. .,Görrscnauck 
Kırchreng und Gorrsen. MüLter 
compend. Chrön. Lubec p. 13. BANGER- 
rvsad Arnold, Lubee, p. 296. Sonne 
5 MANN 
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MANN beyitt von Serien in Athenaco 
Lubec. P.IIL p, 156. 
(17) ©. ke Po Saxon. p. 71. 


Krantz Vandal. VI.ı5. Lamasrcıvs 
Origg. Hamburg. Lp 82 Par —— 
comment. rer. German⸗ 


a. rang 
Danckwergn —— 
Siesv:p.217.Lenmann Chro 
IV.4. 5:4. vonBv — 
Friederich I. p.75. — afle 
Reichs-Vogteifchen Apo p. 
Mıcuazı Pravn im Adeliche: 
ropa ©,12.$.6. Prerringeri 
triar, illuftrat. TIL. p.179 









. RETE * 
Chron. Brunfu; Luneb. P.IL — 


von EnGzuaRrEcHT de eo 

Superiorit, in iure eg 

Scnzıproon Adel in Teutichland. 

186. von — Fr Mecklenb. II. 2, p. 

165: weiß n wie diejer A 

— Helmold und 

nold zu Gewaͤhrsmaͤnner a Fine 

nen. Weder der eine noch der andre hat 
fid) jemalen eine Sylbe von der von K. 

eben 1 der Stadt Lübe a. 1182 ev 

theilten Reichs⸗Freyheit entfallen —— 

(18) —— effte Leben der 
ligen . . 79. 


U. Kaiſers Frieder ich IL, Beſtatigung der von R. 
rich l. der Stadt Lüber in dem vorigen Brief ext 
hieſelbſt wörtlich eingeruͤckten 
keiten. Actum et datum menle 


Parmam 


der alle 


Bon Kaiferlichen der Stabt:Lübed 


. (19)Harıem. Sch edzrsLiberChro- 
nicorum ab initio mundi usque ad 2.1443. 
Es ift zu Nürnberg a 1493 durch Kobur⸗ 
ger in teutſcher und lateiniſcher Sprache 
eg und in lo, EL pur um 
cxitifchen Bibliothek: P, I. p. I1 ſ. um 
andlich receuſiret. 

udimentum N 





AQULLOrO- 
lage (abe ap. Meımom 
Br e. — Be He Germania ı cl. 
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AMsct. A bei 
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tudo Lubecana befandt 
(23) Io. Rv: Do1 rm. Beer ende ur 
Germ. 
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— J naor Wormat LE 
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t un * — — — I sun 
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eilten, 
— und Gerechtig⸗ 
artii qvaterdecimo apud 
4 ı1226% 
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Es find hiebon zwey Driginafien, eine —* du tächfernen und dag 
andre unter einem goldenen Majeſtaͤts ⸗Siegel — Diefe 


goldene Bulle, womit auch das folgende 


tück pranget, iſt von dem 


—— gelehrten Hector unſers Gymnaſii Job. Kirchmann 


Tr. 
entiehnet h at. 


de annul. c. 8: p. 34: befchrieben, woraus Heineccius de 
Sigill p. ne ne Hai von —5 goldenen Bulle | 


III. 
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‚IM. Kaiſers Friederich IL. der Reichsſtadt Luͤbeck ertheifte 
Privilegia. d. apudBurgum S. domini Menf, Jun. 1226. 


Der Anhalt dieſer unfchägbaren und verehrungsmürdigften Urkunde, 
; „melche zuerſt von Lambecius Origg. Hamb. L. Il. p. rı. im einer 
Breochuͤre (1), jedoch in den vorhin gedachten abgenoͤthigten Bes 
— ticht der Schonenfabret lir. B. 2. p. $. von Gaſtel, Pontanus 
> rer. Danicar.L.VI. &umigl.c.p.1333. Moſern c.l.p. 165. 
Millebrande p. 165. und Bangertus Origg. Lubec. in des Inhalt bes 
un von Weſtphalen T. I. Monument. inedit. p. 1284. — 
Kir ‚em. ganzen Umfange vor jedermanns Augen geftellet worden, betrift ‘gi d. 1226. - 
die Erweiterung des Stadt⸗Weichbildes; die Befreyung der Stadt 
von dem Zoll zu Dideslo, zu Coͤln, Thiel, und von der Erlegung der 
Ungelder durchs Herzogihum Sachſen; das Recht zu muͤnzen; und der 
Kaifer verlange zur Verfiherung der Treue eine Geißel am Syofe, 
ſondern ift mit-dem homagio zufrieden. Go wird aud) die Inſul 
Driwald (2) der Stadt zum AWeichbildsrecht verliehen, und diefelbe 
ider Die fremden Advocaten in ihrem Gebiete, wider das Strandrecht, 
und wider den Anbau der Veſtungen an der Trave bis an den Auss 
fluß in die See gefichert, u. ſ.w. Was ich aber billig zuerft erwaͤh⸗ 
nen ſollen, fo liefert uns dieſe gleichfalls unter einer goldenen Bulle 
‚prangende Urkunde das Föftliche Kleinod der Reichsfreyheit in die Reichsfrepheit 
Hände, womit dieſe gute Stadt von dem glorwürdigften Monarchen 
in “befchenket worden: firmiter ſtatuentes vr praedidta civitas Lu- 
becenſlis libera femper fir, videlicer fpecıalis civitas & locus 
imperii ad dominium imperiale ſpecialiter pertinens, nullo . 
unquam tempore ab ipfo fpecia!i domino feparandd. 
)Auch indem wabrbaften Bericht der Priwald oder Priwerder, und inder 
Warum auf die vondem Durchl. Sürften von dem feel. dänifchen Staarsrath Horer | 
and Tulius Sranz, Herzogen zu edirten continuatione Alberti Stadenfis ad 
Sacfen obnlänaft vorgenommene a. 1306.r.46.Prvwanck genannt wird, 
Durchftechung der Rageburger See anjetzo cine balb Inſel, welchemit dem 
und deſſen Ableitung inden Fluß Steck- Medlenburgifchentande zuſammenhaͤnget. 
nis, Herrn Bürgermeifter und Rath 1 Sie ift wie eine balb Infel und b wird Anmerk. von 
Der Stadt Kübel novum opus zu ſie auch inder Dankwerthiſchen Charte von Priwald. 
ntiiren genoͤthiget worden, Luͤbeck Wagrien, auf der Homanuiſchen Land— 
er Beyl.7. } 2...» tharte aber wie eine Infel ganz unrich- 
(2) Wie der Mare Augenfhein aus⸗ tig gezeichnet worden. Es iſt aber diefe 
weiſet, »fo iſt dieſes Stück Landes, welches — a, 1286. durch Kunſt und “ 
| 2 e 


s 
— Me 


- 
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beit der Stadt Luͤbeck im J. 286 geſchehen. 
Bis in dieſem Jahr hatte verTravenftrohm 
zweenc Ein⸗ und Aus flůße , welche den Prival 
zu einer Inſul machten. Die Stadt ließ 
in gedachtem Jahre den einen Ein- und 
Ausflug zudanmen, den Strohm daͤm—⸗ 
pien,und * dahin, wo er jetzo flieſſet/ lei⸗ 
ten, und alſo ward der Prival mit dem 
ſeſten Lande verbinden. Dieſer Vorgang 
wird in einem alten codice membranaceo 


Bon Raiferlichen der Stadt Luͤbeck 


a. 1318. mit diefen Worten beſchrieben: 
Nota quod fub anno dumini MCCLXXXVL 
in infula Priwalck aqua infulam ipſam in 
uno loco tıntum penetraverat, quod por- 
tus Travene duos habuit introitus & exitus, 
unum ad obftru@ionem unius videlicet 
200 terminos Slaviae protenfi, civitas tune 
magno labore fecit magnam füumpfam ſum · 
tuum, ficut in antiquo libro camera- 
riarum continetur, 


ten in Luͤbeck. 


IV. Kaiſers Freiederich IL Privilegium , worinnen der 
Stadt Lübed die Erbauung der Mühlen an den Wadenigs 
Strohm verftattet wird. Datum ParmaeM. Jan. 1230, 


Iſt von Kaif. Rudolph J. dat. Arauwe Idus Rıly indict. III. anno 
regni 2. oder 1273. beftätiget, 


V. RVDOLPHII. Privilegium de Rettoreadregimencivitatis 
non nifi cum confilio civitatis adornando. d, Hagenau 
Non, Novemb. inditt. 3. anno imperii 2. 1273. 


Es gebraucht wohl Feiner weitläuftigen Erklärung, und es zeiget die vom 
dem Hrn. Weyhbiſchof vonSontheim (1) beugebrachte Urkunde Kair 
ſers Albrechts vom Jahr 1300, daf die allhie vorfommendeRe&tores 
civitatis, welchedie Aaiferliche und Reichsvoͤgte gemefen, dieKais 
fere Sriederich 1: und Il. iudices fuos genennet (2), und die in un: 
ferm Rahrbuche unter dem Namen der Dorfländere, Vormuͤn⸗ 
dere aufgeführet werden (3). Diefen Männern hatte die teutfche 
Meichss und Regimentsberfaßung die Verwaltung der Gerichtsbars 
Feit, dieſes weſentlichen Stückes der Advocatie, die Handhabung des 
Landfriedens, der ftädtifchen Gerechtſame, und die Erhebung der Dem 
Kaifer und dem Reiche zuftändigen Stadtsgefälle aufgetragen, welche 
In der Folge den Neichsftädten felbft zugeeignet find, und auch 

wohl nunmehro bey denfelben dejto gewiſſer verbleiben werden, je uns 
iederfprechlicher das inftrumentum Pacis art. 8. die fpem re- 
cuperandi priftina Caefaris compendia & praefelturas nieders 
geleget hat. Nur mar doc) das Amt, die Gewalt, und die Art, wie 
die Voͤgte die Gerichte ausgeübet, nach Belchaffenheit der Oerter 
und deren Freyheiten, inſonderheit in den Reichsſtaͤdten fo verfchieden 3 

A 
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ats die ehemalige Staͤdtiſche Reichsgefaͤlle (5). "Der Monarch, von 
deffen Wilkühr die Ernennung diefer Officianten abhieng, erwaͤhlte 
fie gemeiniglich aus den benachbarren Fürften, Grafen, und aus 
Perſonen vom militairſtand, welche damals mit der Rechtserkenntuiß 
ausgeruͤſtet waren, und es erweiſen Die Exempel der Grafen von Hoi⸗ 

ein, og Gerhards, der Braunſchweigſchen Herzoge 

Ibrechts, Otten und Johannes, Albrechten und Jobannes, 
welche in den Fahren 1247. 1267. 1270. 1272. (6) zu.Advocaten 
diefer Stadt beftellet worden, Daß der Erfolg die Verficherung Kaiſ. 
SFriederichs II. allemal bewähret habe:- Sratuenres etiam vr 


quandocunque ad'regimen civitatis eiusdem aliquis Redor ab 


imperio ftaruerur, nulla ad hoc ‚officium ftaruatur perfona, 

nifı fuerit de convieinis  locis 'conterminis. civitatis. ipfius. 

Es ift befannt, daß die Erz⸗ und Bilchöfe in den Reicheftädten, wor⸗ 

innen fie ihren Sig gehabt, die Vogtheyen gerne an ſich gezogen (7), Veranlaſſung 
und fogar von Kaiſern Sriederich I. a. 1233, Das den Städtifchen ds ze 
Rechten ſo ſehr gefährliche Ediet ausgebracht haben, nach welchen die Bes Fioilegii 
‚ ftellung der communium confiliorum , magiftrorum civium, 

' ‚fivere&torum, vel aliorum quorumlibet ofhcialium uhne Erz 

und Biſchoͤflicher Genehmhaltung nicht gefchehen füllte (8). Ob nun 
gleich die Städte fich hieran nicht gefehret, und die Kaiferliche Werords 
nung nichtvollftrecket, fondernfoldevon Sriederichs Il. Nachfolgern 
bit bernichtiget worden (9): So wolltedoch dem Bifchof zu Luͤbeck 





‚Die er gerne zu Lehn ; für fich und feine Nachfolger ganz 
A (en. Manentdecktedie = 
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Dauer feines Officii, als auch wegen des Honorarii verglichen. 


- Auf dieſem Fuß wurden im Jahr 1277. Herzog Albrechr von 
—— (11) und Herzog Albrecht I. von Sachſen, Kaiſer 


Rudolphs J. Schwiegerſehn (12), im Jahr 1288. die Herzoge von 
Sachſen Johann und Albrecht, a. 1291. Heintich, Herr zu 


‚ Mecklenburg, a. 1295. Otto, Marggraf zu Brandenburg (13), 


a. 1304. Hermann Marggraf zu Brandenburg,a. 1342. Albrecht 
und Johann, Fürften in Mecklenburg, zu Diefer Stadt Kayferlichen 
Bögten angenommen. Der Graf Berchold von Henneberg, der 
nad) des Bruders Dethmars Bericht ad a. 1340. der Stade Vor, 
muͤnder langbe Tyd gewefen, und auch a. 1333. das Schult⸗ 
beißenamt in Muͤhlhauſen verfehen hatte — leiſtete der Stadt 
Luͤbeck viele nuͤtzliche Dienſte. Sein Anſehen brachte derſelben das 
herrliche Muͤnzprivilegium bon dem Kaiſer Lude wig IV. zu wege(15), 
welcher ihm auch die jährliche Guͤlte oder die Luͤbeckſche Urbarſteuer, 


laut der von den Hrn. von Baumann und von Ohlenſchlaget (16) 
aufgeſtellten Kaiferlichen Ausfertigung , auf Lebenszeit verſchrieben 


Zweifel gegen | 


eine zum Anı 


denfen eines 
Luͤbſchen Ad⸗ 


vocaten ge⸗ 
8* n 
ger Muͤn⸗ 


hatte. Er ſtarb a. 1340, und ihm folgte der Sohn Kayſers Lude⸗ 
ig IV. Ludewig, Marggraf von Brandenburg. Nach Bot⸗ 
ners, ER (17) und anderer einheimifchen Sribenten Bericht, 
‚hat ex fich auhier perfönlich eingeftellet; er ward mit großer Feherlich⸗ 
keit beroillfommet, und es ergeben die beym von Audewig, Kengen, 
Getchen, ‚Pontanus, von Mielle und Pontoppidan (18) 
befindliche Urkunden, ‚daß er die Advocatie und die Stadtfleuer zur 
Rergütung einer beträchtlichen Summe erhalten, welche er dem 
Kaifer vorgeftrecket hatte. _ Der. vormalige geſchickte Antiquarius 
Seelander hat in den Eleinen Schriften von teurfcben Muͤnz⸗ 
xoefen (19) einige Muͤnzen im Abriße vorgeleget, welche Diefen Marg⸗ 


grafen auf der einen —— einer Bruͤcke mit dem Schwerdte, 


(ein bekanntes Zeichen der Vogtey) in Händen ſitzend, auf der andern 
Seite den zweykoͤpfigten Adler mitdembengefügten Worte: LVBICA 
vorgeſtellet, und er hielte Dafür, daß dieſe Münzen zum Andenken 
‚der von dem Marggrafen übernommenen Schirm: Bogthen der Stadt 
Lübeck geichlagen worden. Stine Gedanken find durch den Beyfall 


unſers ‚ehemaligen Polihiſtors und wahren Polihiftors des Herrn 


von Mlelle (20) gefrönet , wie wohl ich meines Orts gerne 


geſtehe, 
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deftehe, daß diefes das erfte mir vorgefommene Exempel feyn würde, 
daß man einen Schutz-Vogi auf der Münze grpräget, und vielleicht 
hat der große Münzverftändige Herr Jofepb Euchar. Obermaye 
(21) diefen Vorgang mit allen. Rechte in das Fach deg Unermiefenen 
geſetzet. Mach a. 1379. haben fich die kaiſerlichen Voͤgte, denn aus 
diefem Jahre ift Das legte Document, morinnen ihrer gedacht wird,) 
gänzlich in Luͤbeck verlohren, und —* findet nach dieſen Zeiten auch 
nicht die geringſte Spur von ihren Vicariis, Subadvocaten oder 
Nach⸗Voͤgten, welche, da jene nicht beftändig ‚gegenwärtig feyn 
koͤnnen, fonft die Pflichten ihrer Brincipalen wahrgenommen. Die 
‚ Urfache ift begreiflich. Denn es hatte Kaifer Rarl IV. a. 1374: dem 
Senat vicariarım perperuum in perfequendis puniendisque 
facinorofis et violaroribus pacis publicae ertheilt und alfo war 
dieſes wichtigſte Stück Ber Advocatie, welches die dem Vogt 
alleinig zuftehende Ausübung der peinlichen Gerichtsbarkeit zum Ges 
genftand hatte, in die Hände des Raths gekommen, welcher in den 
folgenden Zeiten, laut des fo genannten libri confesfionatorum, 
die Blutsürthel von Röniglicher Gewalt , oder Sancte Walt, 
‚ergehen und erequiren, mit kurzen -Dasjenige, mag zu dem Amt und 
Rechte des Vogts vorhin gehöret, ausüben laffen, nemlich nach der 
den Vögten von den Kaifern ertheilten Inſtruction: daß fie über 
febädliche Leute richten mögen, und wir ibn darum den 
Bann dazu verlieben haben und Gewalt geben (22). 
So ein großes Anfehen aber ehedeffen der Faiferliche Vogt ger 
habt, und welchen großen Antheil er auch an einigen wichtigen Nies 
gierungs / Sachen genommen, indem unter andern alle Bündniffe, 
‚ Rergleiche und Bereinbarungen mit benachbarten Staaten, mit Ges 
nehmhaltung des Advocaten gefchloffen worden (23): So war er doc) 
an die Stadt-Gefege, die der Vogt nicht ändern konnte (24), gebuns 
den. - Er hatte mit der arg mit Erhebung der Steuren, 
mit Beſtellung des Raths, mit der Annehmung der Bürger (25) und 
mit Policy Sachen hieſelbſt nichts zu ſchaffen, fondern Diefes ward 
don dem Senat, ohne Zuziehung des Vogts allein beforget, mie 
ſchon zu Zeiten der Sränfifchen und Schmäbifchen Kaifer in Teutſch⸗ 
land gefchehen it (26)... Sein Prärogariv äußerte ſich vornemlich 
bey dem Dorfige und bey der Direction im Berichte, Jedoch pr 
- e 


as 


er Verfa 
‚großen Städten ihre richterliche Gewalt nicht 


das Original, 
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es in jenem Arkikel unſer alten Statuten (27) ausdruͤcklich heiſſet: 
Advocatus non debet praefidere de iudicio, niſi duo de confi- 
lio ſedeant juxta eum, ut audiant er videant, ne alicui paupe- 
ri et diviti injuria fiar: So ijt wohl Fein. Zweifel, daß das) alte 
tentfche Degulativ auch in Luͤbeck gegolten, welches nicht ſowohl dem 


Richter als dem Getichte die Gewalt beygeleget, und jenem einge⸗ 


bunden hatte, das Urtheil nicht nach feinem Gutbefinden, ſondern 
nach den eingenommenen Votis der bürgerlichen Schöffen (fecun- _ 
dum rationabilem fententiam Scabinorum) zu fprechen (28). 
WUebrigens bedaure ich den Verluſt jenes Aufſatzes, welchen der 
um den hiefigen Staat hochverdiente Senator D. Henrich Bale⸗ 
mann, von der eigentlichen Befcbaffenbeit des ebemaligen 
Eaiferl, —— in Luͤbeck, mit gelehrter Feder entwor⸗ 
fen hatte. Der feel. Hofrath Scheidt, dieſer Gelehrte vom erſten 
Range, der dieſe Schrift beſaß, hatte fie mir fo wohl ſchrift⸗ als 
uͤndlich mit Lobfprüchen angepriefen , und er machte mir bey Der 
Aeuherung, daß der 3 die -Urfachen , warum die Voͤgte In 
leicht in eine Landes» 


Hoheit verwandlen Fönnen, mit vieler Einficht aufgekläret „die Hoffe 
nung, fie dem Publico mityutheiten. Sc) babe aber mach dem Tode 
meines beremwioten Freundes das Schicktat der Balemannifeben 


beit ——— So viel ift gewiß, Daß davon weder 

noch eine Abfchrift bey dem wuͤrdigſten Enkel dieſes 
preisvolen Mannes, oder bey den mahren Erben der Groß und 
Vaͤterlichen Tugenden und erhabenen Eigenfchaften, unfers Herrn 
Buͤrgermeiſters Dieterih Hinrich Balemann Magnificenz, 
vorhanden fy. | fi | Fu 


(1) von Hoxrmeım hiftoria Trevi- 
renf. diplomat. Tom. I. p. 832. 

(2) In dem angezeigten Freyheits« 
Briefen: concedimus, ut quicquid intra 
eivitatem fui iuris poſtea emendare volue- 
rint, fine tamen praeiudicio.noffri indicis 
emendire non omittant. 

(3) Diefes beurkundet unfer verdiente 
Hr. Senator Isser worst in der unter 
dem feel. Vice-Prefident von Enseı- 
arscahr gehaltenen Dijputation de ſteu- 


ra eivitatum imperii ordinaria $. 4. hot. 4. 


mit einigen Stellen aus des Dermars 


ungedeuckten Luͤbeckſchen Ehronif. 

(4) ©. Haurenser hiftor, Gan- 
dersheim. diplomat. difl. 2. Des Herrn 
Geh. Cammer⸗Raths Kar ı e de varüs 


‚ conftituendi feud. advocatiae modis, in opu- 
fcul. minor. Tom, I. p.619. Grvren 


Origg. et Antiquitt. Hannov. p, 227. von 
Woıckean Noriberg. diplom, Sect. V. 
p-154. Inſonderheit wird man ſich Bere 


* 


aus den Nachrichten, Welche Harrmann 
Specim. iur. publici Goslarienfis, de iure 
Auftraegarum liberae et iniper. reipubl. 
‚Goslar. competente p. 22. Könıss#o- 
"FEN in der — u, Straßburger Chro⸗ 
niE p.17.n.15. Leumann Chron. 
Spirenfi IV.d.8. Weser Chron, Au» 
guft, H. 5.f. 80. von HertEenstein 
de iure Advocatiae in civitatem Ulmen- 
fem, in bes Hrn. von SEncKeNnBERG 
meditat. iur, et hiftor, fafe. III. p. 344. 
und in des Hrn. Weserın thefäur, rer. 
Svevic. Vol. IV. p.133 f. von GaArten- 
nerG de S.R.I, liberae civitat. Kauff beurae 
rivilegiis pra&cipuis $,5. vonGrASHOF 
Des, Mulhuf. p.39f, Hrsse de iuri- 
bus imperial. in civitat. Wetzlar, et caftrum 
Carlsmunt, PEVER von Fracn de 
advocatiis liberarum civitatum imperü 
eirculi Franconici. von ben Goslari⸗ 
fhen , Lindauiſchen, Kg f 
Speier- Augsburg Ulmifchen, Kaufbeu⸗ 
rifchen, Drühlhaufifchen , en ni f 
auch von ben Kaiferl. Bögten der Fraͤn⸗ 
fifchen Reichs⸗Staͤdten zuſammen getra« 
ns ‚ die völlige Ueberzeugung erhalten 
une. 

(5) Sie beſtunden in Luͤbeck ı) aus 
einen ‚Errrag der an bie Stadt verpach⸗ 
teten ' Sölle, welche in allen Drten 
des Reichs für eigene, der rs 
Gewalt angemwiefene Gefälle, angefehen 
worden. ©. von Lrvewic Reliqu, M&. 
T.IL p. 176. und des Sen.vonOuen- 
SCHLAGER Anmerkungen über die gül» 
dene Bulle p. 194. 2) aus 200 marcis 
denariorum Te moneta et advocatia. 
aus einer von den Muͤhlen abzugebenden 
Duantität Geiraide, cenfü de molendi- 
nis, eine Abgabe, die man in einigen 
Reichs⸗Staͤdten, als 3.E. in Worms das 
Stuff korn nanute, Scnuannwar cod,di- 
plomat Wormat n.6. 15.p.15. 4) aus 
16 marcis de debisis porcorum „ vulgo 
Schwinefchult, oder accurater zu reden, 


ertheilten Privilegien, 


49 
aus ber VDieb-Steuer, oder Schweine 


Schatt, wie fih die Diplomen beym 1.5 malig 
8 TArH 5 RST Tom. II. Ir —— — 
Kirchen⸗Hiſtorie p.479. undMvsmaro F Fri, s 


de nobilit. Brem. p. 167. ausdruden. 5) 
aus der jährlichen Urbar oder Städte 
Steuer o gedenket audy Kaifer Earl 
IV. in einer Urfunde a. 1363 in des von 
Gvovenvs codic. diplomat. Mogunt T. 
II. p.459: der Gwelf Valfen, die wie 
und das beilig Reich jährlichen in der 
Stadt zu Kübele baben, und er über« 
läffet felbe nach Ableben des Erzbifchoffs 
zu- Köln an den Ersbifhoff zu Mainz. 
Die Präfiation der Falken (Falconagium) 
womit fonft große Herrn in mittlern Zei» 


ten einen großen Staat gemachet, war — 
war nicht ungewoͤhnlich. A sche — 


von 
Dazsar codic, diplomat, Pomeran,T, I. 
p- 498. Maencken T. Il.Scriptor,rer. 
German. p. 2186. Mur aber möchte diejes 
Präfent, welches den geiftlichen Herrn, 
(denen doch die Falfen-"Fagt ‚oder das fo 
genannte Federfpiel in verjchiedenen , von 
SCHLEGELN de nummis Hersfeld. p,70, 
angeführten Geſetzen verboten gewefen ,) 
gemachet worden, ganz fonderbar bedün- 
fen, ivenn man nicht aus des Wınnecks 
hiftor, Sigismund, ap. Mence l.c. Tom. 
I. p. 1236. wüfte, daß dieſes Verboth ſich 
fhon damals in dem Face befunden, 
welches die geiftlichen Hände mit dem: 
haec hodie nun obtinent,bezeichnet hatten. 
Don ber Stadt-Steuer, welche noch 
bis ifo Kaiſerl. Majeſtaͤt zur Necogni> 
tion der Reichs: Freyheit jährlich bezahlet 
wird, ift in der belobten Engelbrecht 
und Iſelborſtiſchen Abhandlung alles 
gründliche geſaget, und fonften ergänget 
das unter Kaifer Carl IV, gefertigte re- 
giftrum regiftrandorum iNADAMFRIED, 
Gıarevy Anecdot. S.R.I. hiftoriam et ius 
publ, illuftrat, p, 204. 205. die Luͤcke des 
jener Abhandlung beygefügten Verzeich⸗ 
niffes, was an Reichsflädte Steuer zu 
& Kaifer 
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Kaifer Ruprechts Zeiten erleget wor» 
den; denn in dem regiftro wird die 
Stadt Fiber mit der Urbar » Steuer auf 
geführet , da fie hingegen in dieſem Bere 
jeichniffe ausgelaffen it 

(6) Die Urkunden worinnen diefen 

"Herren die Reichs-Vogtey übertragen 
worden, find 8 Kal. Marcii in cathedra b. 
Petri Apottoli 1247 ; in loco qui dicitur 
Rotho, tertia feria proxima poft Palma- 
rum 1267; Lubeke feria tertia proxima 
ante Laetare 1270. Lubeke die Michael. 
Archangel. 1272 datiret. 

(7) ScnorrrıınAlfıtia illuftrat. p. 
686. litg. vonHowrneım Tom. J. p. 
470. 629. Torıner hiftor. Palatin. 
R 340. Morırz diplomatifche Ab- 

andlung von Urfprung der freyen 

Reichs-StÄdte p. 58- 

(8) In des Abts Scnann at Vinden, 
litterar. coll. IL. p.196. und in deſſen co- 
dice diplomat. Wormat. p.109 f. 


(9) ©. Hrn.Eanzley- Directors STR V- 
BEN Xlebenftunden IV Tbeil pag. 145. 
145. VTheil p. a73 ſ. Siehe aud) Lu- 
nıGs Reiche Archiv P. fper. Cont. IV, 


* 


p- 365. 

10) Der feel, Bvver bemerfet in der 
Schrift de modis acquifitae a civitatibus 
German. iurisd, criminal. p. 20 fq. ganz 
wohl, daß auch diefe Maasregeln, nad) 
welchen fich Die Städte entweder von den 
Kaifern ober von ihren Landesherrn bie 
Auswahl verfichern, oder fich das hohe 
Wort geben laffenz daß fie mit einem 
Advocato grato verſehen werden follten, 
ihnen den Weg zu Erlangung der peinli⸗ 
lichen Gerichtbarkeit gebahnet haben. 


(11) Man erſiehet aus der in Tmom. 
RrmerAdis Anglican. T I.P.II.p.106. 
gedruckten, und in des Örn.GEBAVERS 
Leben Karfers Richards III Bud) p.546 
fie auch in des feel. Scheinrs Praef. 
Tom. IV. Origg.Gvelphicar. p. 6. wieder» 


Bon Kaiferlichen der Stadt Luͤbeck 
* hohlten Urkunde / IN er der Stadt Luͤbeck, 


deffen Advocat dieſer Albertus nobilis vir 
de Brunfwick geweſen, bey dem König 
Zenrich II. in Engelland das trejlihe 
Privilegium ausgewirket, worinnen Die File 
berfer wider die Arreften in Engelland geſi⸗ 
chert -und mit der Freyheit, eine Hand» 
lungs » Gefelifhaft aufsurichten verfehen 
worden. . 

S 2) Das Diplom, tworinnen der Kaiſer 
diefen feinen Schmwiegerfohn die Advoca⸗ 
tie oder die poteftatem iudicandi et iudi- 
cia nomine noftro (Caefaris) exercendi in 
den Reichsſtaͤdten Luͤbeck , Goslar , Mühle 
haufen und Nordhaufen a. 1277 uͤbertra⸗ 
gen, ift in der zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
deris zuCelle gedruckten Deductionsvondemn 
Rechte des Chur⸗ undSärftlichen Hauſes 
Braunſchweig Lüneburg an den Lau⸗ 
enburgifchen Landen, in der 27 Beyl. 
p- 36. auch in D.Ic.Meno Porckers 
neuer Sammlung Mecklenburgiſcher 
Schriften und Urkunden P. Lp. 16. au⸗ 
zutreffen. > 

(13) Er erhielte aud) deswegen von K. 
Adolph einen beſondern Auftrag de ne⸗ 
gotiis, quae Imperator eum Burgenſibus 
civitatis Lubecen/is habet tractanda, Caeſa- 
reo nomine placitandis d. Muhlhuſen. ldus 
Jan 1295. beyin von LYVPEMWIG Reliqu. 
Mä. et diplom, Tom. Il p. 25 1. 

(14) von Gaasnor Origg. Mulhuſ. 
pag. 75. er] 
(15) Chron, Slavor. ad an. 1340. in 
LiNDENBROGS Scriptor. rer. Septeutr. 
pag, 208. r Ne te 

(16) von BAYMANN in voluntario 
imperii confortio Frideriei Auftriaci etLu-- 
doviei Bavari P. IH. p. 102. von OLen- 
SCHLAGER in der Staats- Befchichte 
des Römifchen Raifertbums in der ıften 
Zeifte des XIV Jahrhunderts, und da⸗ 
felbft in dem Urkunden Buche u. 52. P- 


=. c17) 


(17) Krantz Vandal. VIII.20. Herw. 
Kor ner Chron. ap. Eccarpcorp. hi- 
ftor. med. aevi Tom. I. p. 1058. Reimar 

‚Kock Chron, Lubec. Ms&. f. 508. Ban- 
GERTYS Origg. Lubec, p. 1330,  . .! 

re r 
295. Lantzens Marggraͤflich Bran⸗ 
denburgiſche Urkunden P. IL pag. 260. 
in GERCKEN diplomatariis March. veter, 

‚Brandenb. Tom I. p. 76. Poxtanvs 
hiftor, Danie.p.476. Pontorrınanvs 
in geftisSDanorunrextraDaniam TIL. p. 194- 
von Mszıızhiftor. Lubec. recentior.$.41 
aud in Scerrers überaus feltenen 
Schrift, oder in refponfione Chriftiani IL, 
ad emiflos Lubec. articulos p. 155. 

(19) Sezanpers kleine Schriften 
vom teutfchen Muͤnzweſen Tab. X.n.7. 
und 8. Eine wiewohl fchlecht ausgefalle 
ne Abbildung diefer Münzen, wobey die 
Umſchrift fchlet, hatte der Hr. von Lv- 
pewıG Tom, VII. Reliqu.Msetor. Tab. 2. 
2.69. 79. 137. 138. vorgeleget; und wie 
er felbe zu den Brandenburgiſchen Müns 
zen gerechnet, fo hatte er fie zu Behaup⸗ 
tung feines befandten Eintalls.von dem zus 
fammengejegten  Brandenburgiichen Adler 
aufgeführet. Bey dem SeLANDER und 
dem Hrn von Merre wollte zwar diefer 
doppelte Adler fi zu einem ſymboliſchen 
Bilde zwoer Brandenburgifchen Marken 
nicht qualificiren ; ſie ſahen ihn aher doch 
für einen Brandenburgiſchen Adler any 
und waren darauf gefallen, 05 nicht die 
Stadt Luͤbeck Gelegenheit genommen, ſich 
diefes zweykoͤpfigten Brandenburgiichen 
Adlers von den Zeiten ihres Brandenbur⸗ 
giſchen Vogts, des gedachten Ludewigs, 
zum Wapen zu bedienen. , Der Ungrund 
a —— des —2* Lvop * 16 ii uns 

not von Den gelehrten Regensburgi⸗ 

-fehen Stadt-EonfulentenGzörc Go ES 
Praro in den a, 1762. —— Muth⸗ 
maßungen, warum der auf Kaiſer Lu— 
de wig IV, goldene Münze vorkom⸗ 


— 


eidtheilten Pribilegien. 


.c. Tom. I. pag. 


% 
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mende Doppelte Reichs-Adler nicht ſeyn 
Fönne, aufgedecket, und fonft fällt es gar 
zu fehr in die Augen, dag der doppelte 
Adler auf diefen Luͤbſchen Muͤnzen nichts 
anders ald das Muͤnzzeichen der Stadt 


Luͤbeck ſey. Denn hiezu erwählte man 


nad) Belieben entweder den Schutzheili⸗ 
gen, oder des Kaiſers Wappen, von mel 
hen die Stadt das Muͤnzrecht erhalten, 
und die Kaifer ließen den Gebrauch des 
Adlers gerne geichehen, um die Städte 
durch ſolches Zeichen in dem Andenfen ih⸗ 
rer. Schuldigfeit gegen die Miajeftät zu 
unterhalten. Der unvergleihlihe Herr 
Hiftoriograph und Profefor Boerume 
der in den crften Sache des Sichfifchen 
Grofchens Eabinet p. 164. die obgedach⸗ 
te Münzen anführet, hat fih darüber 
nicht geäußert. Wie angenehm würde e8 
mir doch geweſen feyn, die Meynung eis 
nes Mannes zu vernehmen, dem jeder 
mann pro iudice competente ohne allen 
Widerjpruch erfennen wird, ‚ 

(20.) von MELLE commentar. rer. 
Lubec. Msd@Tem.I. -., R 

(21) Jos. Evcuar, ÖOBerMmayr in 
dem gelehrten Buche von Bayerfchen 
Muͤnzen p. 69. 

(22) lus prov. ALLEMANN. c,311.$.2, 
Darr Volumine rer, german, L.t. cap. I. 
n. 86. p- 8. N 
(23) Die Vergleiche, welche a. 1213. 
1241. 1270, 1319, 1335, theils mit dein 
Hochſtiſt Kübel, theild mit den Städten 
Hamburg, Seit und Salzwedel, und mit 
einigen Holländijchen, von dem Advocaro; 
Confulibus et Burgenfibusde Lubeke, Vo» 
get, Rbaet und Bemenbeitvan Lübed er⸗ 
richtet worden, und in des du Mont deCark 
LESCROON corps diplomatique Tom. J. P. II. 
46. Lvnıcs Reichs» Archiv Cent. F 
Ser 3.p. 145. Mo$zars Reichsftädti« 
chen Handbuche T: II. pag. 167. in des 
Hrn. Hofratbs HUAEXLIN Analed. 
medii aevi p.-229. GRVBERS Origg. Li- 

& 2 vonic, 
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vonie. und in Drevers Spec. iur. publ. 
Lubee.vor jedermanns Augen geleget wor 
den, dienen bicvon zum Beweiſe, und 
die Diplomen a. 1238. 1256. 1258, in 
Lrvcxreıos Antiquit Poeldenf. App.4. 
n.18. etc. 20. p. 127.. Rerumalers 
Braunfchweig-Lüneburgifche Chronik 
P. IL c. 27.p- 496. jur Erläuterung und 
Deftätigung der Concurrenz, welche der 
Vogt auch in andern Nicderſachſiſchen 
Meichsftädten bey öffentlichen 
Sachen gehabt hat. 


(24) Ayzmann Sylloge Anecd. T.1. 
raef. $.71. Gvypvenvs Sylloge var. 
iplom, p.607. Codex iur. Lubec. 1254 

art. 48: So ſchall de Vaget darto kamen 
unde richten denne na der Stadt-Rechte 
und Willföre, 


(25) Hatte alfo der Vogt mit Annah- 
me der Bürger nichts zu thun; fo ward 
aud) die Nieder-Acht, oder die Ausfchlie- 

ung von der ftädtifchen Gemeine von dem 
ath, ohne fein Beyſeyn verrichtet. 
Denn diefes ift der Verſtand der antiquae 
iuftitiae Lubec. apud de WEestPrHAaLEen 
Tom. Ill. Monument. inedit. pag. 631: 
Qvisquis propter verba jurgiola vel pro 
aliquo alio exceflu a Confulibus de civitate 
fuerit eiedtus vel expulfus, fine proferi- 
— iudicii ( Ober⸗Acht, Koͤnigs⸗Acht) 
une confules, cum eis placuerit, fine iu- 
dicio poterunt in civitateın revocare, 

(26) von Honrueım l.c. T.1.p.824- 
Kress vindieiae iuris recuperator. p. 20. 
Gravsers Goͤttingiſche Geſchichts- 
Beſchreib. 1 B. c. 3. p. 226. 

(27) Grvren Obfervat. et diſcept. 
forenf. p. 731. Origg. Hannov. p. 143. 


tadts⸗ 


Von Kaiſerlichen der Stadt Luͤbeck 


de SFENCXENMBERG de ordine collegior. 
iur. p, 30. von Honteeım |.c. T. I. 
p- 35. 
En Woıckern hiftor. Norib. 

P. I.p. 227. 

(28) In Dreverns Sammlung ver⸗ 
mifchter Abbandlungen J Band p. 469. 
Ich zweifle Feinesweges, dab dieſes prae- 
fidium iudicii Advocati lediglich von dem 
Veinlichen Gerichte zu verftehen fey. Denn 
da X. Sriederich der I. in dem No. I. bes 
rührten Privilegio der damals noch mite 
telbaren Stadt Lübeck eingeräumer hatte: 
ut decreta confules iudicent ; da der 
Kanzler der Stadt Albertus von Barde- 
wid in dem Verjeichniße derjenigen | 
Mathöglieder, welche zu der Zeit gelebet, 
als er a. 1298 die wichtigfte Stadts-Ur« 
Funde in dem jego noch vorhandenen co- 
dice membranaceo jufammen getragen, 
des Hrn. Bertram Stalbuc,des junahen, 
und Herrn Radolf vanne Stene als der 
Stades Voͤgede erwähnet; da in einem 
a. 1320 nach Nom ausgefertigtes Syndi⸗ 
cats-Fnftrument die beyde Rathmaͤnner 


Johann von Cosfelde und Tidericus 


von Alen Iudices et Advocati genennet 
werden ; So follte man faft jchließen,daß der 
Kaiferlihe Vogt über der Stadt Bürger 
und Einwohner in bürgerlichen Sachen 
19 eine Unterfuhung und Gerichtsbar- 

it nicht anmaßen Fönnen,vielmehr folche 
von dem Math durd) die aus ihrem Drittel 
gefohrne Männer, oder Bögte, verwaltet 
worden, bevorab denn überdem in den » 
mehrefien Orten, wo Fein Reichs⸗Schult⸗ 
heißer wie in Lübeck, beftellet geweſen, der 

ogt Feine Hände in bürgerlichen Gerich⸗ 
ten gehabt hat. 


VI Kaiſers Rudolph eJ Beltätigung afler der Stadt Luͤbeck 


von Kaiſer Friederich N. ertheilten 


rivilegien, Rech 


ten und Gerechtigkeiten. de Hagenau VIII. Id. Nov. 1274. 


D ieſes 


Chart Henr. VIL'Imp. a.1313., - 
dipl. 


eetheilten Privilegien.  . 53 


Diefes Diplom finder fih in Dreyers YIachlefe einiger unge 
druckten zur Erläuterung der deutſchen Reichs» und Staats» 
biftorie dienenden Urkunden,melche dem I. Theile der Schriften 
der Duisburgifcben gelehrten Geſellſchaft Bl. 21. (Duisburg 
und Eleve a. 1761. 4.) eingeruͤcket iſt, im Abdruck. Die Stadt erfung 
Lübeck wird darimm wieder alle Verpfändungen und Veriußer db Kaiferl, 
tungen verwahret „ welche in den Zeiten, da das Reichs⸗Oberhaupt —— 
die Reichsſtaͤdte aus dem Geſchichtspunct Kaiſerlichen Domainen —— 
und Patrimonialſtuͤcke betrachtete, fo häufig und willkührlich ger gegebene vei⸗ 
ſchahen, und felbft von Rudolph I., ungeachtet derfeibe Die vers vilegium ber 
äußerte Reichegüter fo viel möglid) herbey zu bringen geſuchet, mehr, treffend 
malen unternommen worden (1). Ob Rudolphs I. Nachfolger, 
Adolph von Naſſau, diefes der Stadt Kübel von feinem Vor⸗ 
weſer ertheilte Privilegium nicht gefannt habe, oder ob erfolches nicht 
habe Fennen wollen, laffe ich dahin geftellet ſeyn, fo viel iſt indeffen 
doch wohl gewiß, Daß der Vorgang, welchen der Marggraf Otto 
dv. Brandenburg in der von dem treflichen Ehurbayerfchen Hn.Hofrath 
Oefel, und von dem feel. Scheide (2) ans Licht geftelten Urkunde 
erzählet, mit jener alerhöchften Verſicherung ſchwerlich vereinbahret 
erden könne, Jedoch, wie die Noth Eifen bricht, fo brach fie auch 
die Privilegien bey Diefem recht armen Kaifer, der aus feiner halben 
Graſfſchaft Naffau, Wisbaden, Weilburg und Zdftein mohl keinen 
Kaiferlihen Staat führen konnte, da er nicht einmal vermögend war, 
die Wahlkoſten aus eigenen Mitteln zu beftreiten , fondern nach Dem 
Berichte der Gefchichtsfchreiber dazu viele Kaiſerliche Domainen ve 
pfänden mufte (3), wobey denn die anfehnlichften Stände in Teutſch⸗ 
land die Köpfe wohl eben nicht mögen gefchüttelt haben, da fie aus 
diefen Veränferungen und Berpfändungen die wichtigften Vortheile 
gezogen haben, 
Uebrigens wirkte fich die Stadt Luͤbeck von Kaifer Carl IV. eine 
befondre Beftättigung dieſes Rudolpbinifchen Privilegii d. d. Prag. 
XIII. Kal. Aug. 1350. und d. d. Nurnberg. II. Dec. 1355. aus. 
Eine Vorficht, welche um fo nöthiger war, je mehr die Reichsſtaͤdte 
dem Verſatz unter einem Monarchen ausgefeget gervefen,der, meil er mit 
feinen Finanzen faſt beftändig in Unordnung mar, ſich nicht viel dar⸗ 
aus gemacht, die Reichsſtaͤdte zu — wenn er ihnen = 
3 7) 


= 
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kurz borhero cinPrivilegium denon oppignorando ertheifet hatte(2). 
Dieſer legte Carolinifche Brief von 1355, der unter einem goldenen 


„Siegel und Kaiſerlichen Monogramm ausgefertiget worden, ift nad) 
der Urfchrift in Des hiefigen Hrn. Lie. und: Gerichtsprocurators Car⸗ 
ftens, welcher eine ruhmwuͤrdige Erkenntniß der Geſchichte ſeiner 
Vaterſtadt in verſchiedenen wohl gerathenen Aufſaͤtzen bewaͤhret hat, 
florum ſparſione ad ſingularia privilegiorum Lubecenfium 


capita Bl. 23. abgedruckt. 


(1) S. Koch de iure oppignoratio- 
num imperialium, fpeciatim in civitat,im- 
perii occurrent. c. 2. $. 14. 

(2) Anodr, Ferıx Oerer Tom. I. 
Scriptor. rer, Boicar. inedit. (Augfpurg 
‚1763 ) p. 117. Scneıpr inpraefat. T. 
III. Origg, Gvelphicar. p. 77. Quod cum 
‘Serenisfimus domitus noſter Adolphus in- 
clitus Romanorum dux femper Anguftus, 
ſchreibet Marggraf St, promiferit 
magnifico — domino Ludovico, 
illuſtri comiti Palatino Rheni, duci Bava- 
riae tria millia marcarım puri argenti Co- 
lonienfis ponderis folvere pro expenfis, 
quas in negotio ‚ele&tionis fuae, veniendo 
in Fraukenfurt, ftando ibidein et redeun- 
do äd propia nofeitur impendifle commo- 
da. cumque apud illuftrem principem do- 
minum Öttonem ducem de Brunsvic et 
Luneburg , ‚generum ejusdem.comitis Pa- 
Jatini, cui pro- dote illuftris Maetildis 
filiae ſuae tenetur in quantitate praedictae 
pecuniae quittäre et abfolvere fpofponde- 
runt, de -iisdem in pignus five yporbeca- 
zionem, quam pro iisdem tribus millibus 


marcanım faepe fatus dominus nofter prae- 
libato duei-de Luneburg fecerit de altero 
—— imperii, videlicet Lubeke vel 
10slaria, cum pertinentiis {eis tam in bo- 


nis, quam eriam in haminibus er aliis iu- 


ribus fwis usque ad reditum trecentarum 
marcarum puri argenti Colonienfibus pon- 
deris. 

(3) Annal. Colmar. ad a. 1285. 1203. 
Stero ad an. 1293. beym Vrstısıvs 
Script. rer. German, Tom II. p. 26. und 
FREHER Scriptor.rer. Germ. T. I. p.397. 
Esern. ALıHa in.Cantstvs ledtion, 


antiqu. Tom. I. p. 328. Daß den beyden 


Reichsſtaͤdten Muͤhl⸗ und Nordhauſen dies 
ſes Schickſal betroffen, wird man aus 
der von dem Hrn. von GvpenwvsSylloge 
var. diplomat. pag. 608. und aus deffen 
codic, Mogunt. Tom. I. p.86r: erfehen, 
(4) ©. von Stetten Augsburgifche 
Gefchichte cap. VL. $. 16, Crantziı 
Saxon. X.'3. Weserin gründlichen 
biftorifchben Beridyt von des Reichs 
CLand⸗ Vogtey in Schwaben P. I. p. 75. 


von GVTTENBERGI, c, $.1g. 


Vi. RVDOLPHI I. Privilegium de licentia Lubecenfium 
» padtis foederibusque vulgo Morgenfprachen, confulendi 
commereiis ſuis in Boruffia,Livonia ie locis ditioni im- 


perii Romani ſubiectis. d. ArauweXVll 


al, Aug. indi&t, III. 


1275. 
Diefes Diplom, welches die zu verehrende Vorſorge des Alerhöchiten 
Reichsoberhaupt ze Aufnahme der Seecommercien fo überzeugend 


bewaͤh⸗ 
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bewaͤhret, ift in Dreyets Specim. iur publ:Lübeci p. 2522 zum 
Vorſchein gefommen. Wann ein teutfcher Philolog ſich daraus bes 
merken würde, daß das Wort Morgenſprache inden-miltlern Zeis 
ten einen weitläuftigern Verſtand gehabt, als der feel Aalıbaus 
loflario foriGerman. med. aevi P. II. p. 1367. felbigen angiebet: 
o dürfte ein teutſcher Staatsrechtslchrer dieſe Urkunde auch zu Ber 
ſtaͤttigung der ehemaligen &berberrfchaft des tentfchen Reichs über 
Liefland und Preußen gebrauchen Fönnen, wovon wir bon dem ____ 
Hen. Prof. Böhme inder XIV. Anmerkung adadtapacisOlivenfis. 
inedira Tom. II. unlängft eine gründliche Belehrung erhalten haben. 


VII, Kaifer Adolphs Beſtaͤttigung aller. und jeder. der 
" Stadt Luͤbeck von feinen Vorfahren ertheilten Nechte, Frey⸗ 
- heiten und Gewohnheiten. de Bopart VII.Idus Jun. 1293,‘ 
Dergleichen generale Beftättigungen der Privilegien verehret diefe Reichs» 
ſtadt von Kaifer Albrecht d. Nürnberg VIIL.Kal. Febr. 1299. von 
Kaifer Henrich VH. d, Frankfurt IX. Kal. Aug. 1310, von Kaifer Regiſler der 
Zudewig IV. d. Regensburg 111. Non. Aug. 1318. von Kaifer Kaiferl, gene, 
Wenzel d. Coln am Rhein XIV. Kal: July ı 38. Yon Raifet Rup⸗ talen ren 
recht d. Heidelberg die Uldalrici 1408. don Kaiſer Sigismund phyerkhen 
d. Eoftniß die Margarethae 1415. von Kaifer Friederich II. d. Yriyilsgien, 
Srankfurt 1442. von Kaifer Maximilian J. d. Antwerpen daIl. 
Octobr. 1494.,von Kaifer Carl V.d. Worms d.s.Febr. 1521. 
Gent den legten April 1540. von Kaifer Kerdinand I. d. Ausput 
d. zı Jul. 1559. vom Kaifer Mlarimilian II. d. Auspurg d,’ 14 
May 1566. von Kaifee Rudolph II. d. Prag d. 3 Nov. 1579. 
von Kalfer Matthias d. Wien d. 23 May 1613. von Kaifer Fer⸗ 
dinand II. d. Regensburg d. 25 Febr. 1623. bon Kaifer Ferdi⸗ 
nand UI. d. Regensburg d. 1 Sept. 1640. von Kaifer Leopold I. 
d. ©. Reit d. 27 Aug. 1660. von Kaifer Joſeph I. Wien d 28 
Nov. 1707. von Kaiſer CarlV1.1713. don Kaifer Carl VII. 
1744 von Kaifer Ftanz J. d; 23 Jun. 1747. und von des jetzo 
glorwuͤrdigſt regierende Kaiſerl. Majeſt. Jofepb II. d. Wien d. 28 
- April.1766,, nn 
IX-XI. Kaifer Sei rey 


rivilegia, wegen der Münze 
und der Stadtſteuer a Ar 


urnberg. d. V,O&tobr. 1329. 
Lands- 
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Landeshuth. 'd.'21. Marty 1340. und Monachii d, 18 Nov. 
? x I 340 
Siefindin Lünigs ReichsarchioP. — Cont.IV.Th.2 p.1336. 
Moſers Reichoſtaͤdtiſchen Handbuche IIB. p.169. in des. Hrn. 
ric. Carſtens belobter Abhandlung p. 12. wie auch indes Herrn Hof 
‚und Cammerraihs Hirſchens Muͤnzarchiv T. J. p. 24. ic 
Das legte ift mit einer goldenen Bulle verfehen. 


XI. CAROLI IV. Imperatoris, confirmatio privilegii de 
cenfu imperii debito fexcentarum denariorum monetae . 
Lubecenfis yes die Nativitatis Mariae folvendo. d. 
Coloniae V Kal. Aug. 1349. 


XIII. CAROLIIV. Imperatoris privilegium, eiusdem argu- 
menti, & de Lubeca nullo tempore a — dominio im- 
perii feparando. d. Nurenberg. II. Kal. Dec. 1355. 


Eiche es in Hn. Carſtens gedachter Schrift, S. 23. 


XIV. Kaifer Carls IV. Privilegium, wodurch die Lübeder 
von Erlegung des Zolles zn Sranffurt und Mainz befreyet 
werden. d. Nürnberg, am nachften Freytag vor dem Sonn: 
tag, als man fingt Fubilate. 

In Heren Carfiens florum fparfione p. 14. Ron Kaifer Conrad 

hatte die Stadt Luͤbeck d. Spirae d. 26 Sept. indict. V. gleichfalls 
ein Privilegium exemptionis ab omni iure thelonei, quod ab 
eis requiri con(uevit de paflagio Imperaroris apud Werdam 
fuper Auvium Rheni, erhalten. Es verlofdy aber nad) vier Jahren, 

worauf es eingefchränft war. Man wird es indem vorhin angezo⸗ 
genen, den Schriften der Duisburgifchen gelehrten Gefells 
ſchaft einverleibten Auffag vorfinden. 


XV. Kaifer Car IV. Privilegium, daß die von Kaiſerl. Mia: 
jeſtaͤt in den Kloͤſtern und Hofpitälern zu conferivende primae 
preces feinem Layenbruder gegeben, noc die Stadt ge: 

zwungen werden fol, den Pr ntatınn wider ihren Willen 
anzunehmen. d. Nürnberg d. Pctob. 1 366. 
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XVI. Kaiſer Carl IV. Mandat, daB das barbarifche und 
unchriftlihe Strandrecht gegen die Luͤbecker, bey Strafe 
100ME. löthigen Goldes, nicht ausgeübet werden foll. d. 
Berlin X, Kal. April. | 1374. 

On Dreyers Spec. iur. publ, Lubec. p. 20. ſ. 


XVII. CAROLI IV. Imperatoris privilegium , quo Senatui 
Lubecenfi vicariatum imperialem in perfequendis punien- 
disque violatoribus pacis publicae defert. Berlin. feria Pal- 
marum. | 1374. 

Es ift von dem feel. Hoftath Scheidt P.I. Bibliothec. hiftoric. 

-  Goetting. p. 269 zuerſt ans Kicht gebracht, woraus es der Öeh. 

Juſtitzrath Buder inSymmidtis iur. & antiquit. p.136f. entlehnet 
und- mit einigen Erläuterungen verfehen hat, womit die Ans 
merkungen des ſeel. Aytmann in praefat. Anecdor. $.80, fünnen 
verglichen werden, 


XVII. Kaifer Wenzel Verordnung, dag Fein Lübfcher 
Bürger die an einem Straffenräuber und Befchder aus: 
eftelite Verfchreibungen und Auslobungen ſub poena in- 
amiae und bey 75 DIE loͤthigen Goldes bezahlen und hal: 
ten foll. d. Karolftein d. 26 July 1393. 


« 


Diele Verordnung Eonnte in den damaligen Zeiten ihren guten Nugen Ru 


dieſer 


haben, too faſt Fein ehrlicher Kaufmann aus Lübeck ſich unterſtand, ni erl. Ber, 
ohne Bedeckung über Die Landwere zu reifen, wo er nicht von einem an 0; 


Schnapbähne und Befehder von Lübeck mehr geheiffen, wollte anges 
griffen, beraubet und vergewaltiget feyn. Denn bierinnen beſtanden 
die adeliche Exercitia in dieſen berrübten Zeiten, und der Raub hatte 
in dem corpore iuris, fowohl des hoben, als aud) des niedern Adels 
die erfte Stelle unter Die modos acquirendi rerum dominia, tels 
chen die edle Knechte, die man fieln, rauben und brennen 
ſieht (1), dieeddele,die uppe de Strare pflegten zu rauben (2) 
und die fo gar von einigen Fürften gehauſet und gefchüget wurden (3) 
en; H treflich 


— von Parckentin, Driberg, Barneckau, Luͤtzau, Veberniße unrupignge 


vitznau, Ratlau, von Sigghen, und wie dergleichen adelicye ten. 
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treflich ausſtudirt hatten. Eine Sache die befannt genug iſt, als 
daß man nörhig hätte, die Worte des feel. Hotratl;s Scheide (4): 
Latrocinantium claritas & multitudo praedonibus Saeculo me- 
dio per Germaniam impunitarem peperit, mit einer Erklaͤrung 
zu verſehen. Gewiß mar Die Vorficht und Die Proteitation jenes Ca⸗ 
valiers, welcher der Kirche einige Kändereyen vermachte, und auss 
druͤcklich hinzu fegte: Se id de fuo comparafle et poflediffe, 
non vero de rapina poflediffe (5) nicht unangelegt, denn fonft 
die Nachwelt verinuthen Fönnen, Daß er das Leder geftohlen und den _ 
Heiligen davon die Schuhe machen laffen. | 
(1) Nach dem: Ausdruf Rr ımans (3) ©. Chronic. Limpurg. ap, von 
von Zwerer, eined Pocten aus Honrsueım prodrom,. hiftor. Trevir, 
dem XII. Jahrhundert, in den Proben p.ı09. Kranz Saxon, XI. s.’und Kaifer 


der alten Schwäbifchen Porfie p. 194. und Henrichs Schreiben beym Scuannar 
RvrrGers in vita Brunonis in Leıs- Vindem. litter. colledt. I. p. 198. 


NITZEN Scriptor, rer. Brunfu. T.I. p. (4) Scusior Origg. Gvelic. T.IV. 


276, 
(2) Reımar Kox Chron, Lub. MSt. P- 77- 
f. 199. (5) Traditiones Fuldenfes p. 268. 


XIX. Kaifer Sriederich IN. privilegium de non evocando 
Lubecenfes ad iudicia Weftphalica etc. d. Graetz die 
Silveſtri 1470. 
Da unter den vielen in Schilters Script. rer. Germ. p. 37. 117.138. 
143.164. 268. Müllers 1. Vorfiellung des Reichstags, Theater, 
p.12$. 374. Luͤnigs Reichsarcbiv P.Spec. Cont. IV, Abth. 
III. p. 110. Abth X. p.420. Abth. XI. p 442. Jac. Revius 
hiftor. Daventr. p 114, gedruckten Freyheitsbriefen, welche einige 
Stände des Reichs fic) von Kaifer Kriederich III. und Maximi⸗ 
lian I. wider Die gar zu dreifte Aumaßungen der Weſtphaͤliſchen Ges 
richte ertheilen laffen, unfer Luͤbeckiſche (1) unbekannt geblieben; fo 
Habe ich denfelben dembor einigen Jahren verfertigten kleinen Aufſatze 
de vexarionibus , quas Lubeca a iudiciis Weftphalicis fuftinuir 
Vol. III. Mifcell. Lubec. p. 55. beygefüget. Nur hätte ich gewuͤn⸗ 
fchet, Das Driginal damalen bey der Hand gehabt zu haben; denn 
ich nach deffen Einficht aufrichtig geftehe, Daß meine Abfchrift, woraus 
der Abdruck gefcheben, ziemlich fehlerhaft geweſen. % 
. n⸗ 
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(a) Unfre Geſchichtsbuͤcher, ja felbft 
das allerhöchfte Kaiferlihe Zeugnig ver> 
meldet, daß die Stadt Cuͤbeck dieſes Pri- 
vilegium der Einleitung des bey den Kai⸗ 
ſerl. Hoflager anweſenden D. Io. Osturv- 
sen ji verdanken habe. Dieſer verdien⸗ 

€ Main war Plebanus, Parner zu ©. 

arien, Dberpfarrer, oder Hauptpaſtor, 
amd nennet ſich in verfchiedenen Auffägen 
einen Rlerken, einen Papen, oder Mai⸗ 
fier Hans Houscunawsed, oder 
IE Stadt Sindieue, Es find von ihm 

ie Reichsabſchiede zu Nürnberg 1466. 
and zu Regensburg a. 1476. als Stimn⸗ 
vertreter der Stadt Luͤbeck unterjchrieben. 
©; des Hrn. von SENCKENBERG neue- 
ſte Sammlung der Reichsabfchiede 
T.L. p.216. GoLnvasten. T. IV. con- 
ftit. imperial: p. 218. und des Hrn. Kö- 
nis von Könısstnmar Nachleſe 


in den Reichsgefchichten unter Sriede- 


rich III, I.Samml. p.7. 149: Im Etwas von 


Jahr 1474 half er an der befannten con- D. Io. Ofthu- 


cordia Trajedtina zwiſchen den Koͤnig ſen, Syndicus 
Eduard in Engelland und den Hanſee- der Stadt und 
Städten mit glücklichen Erfolg arbeiten. Oberpfarr 
©. Ryser Actor. Anglican. T, XI. herru ju ©. 
795. und du Moxæ dans le cötps ER F 
plomatique T. HI. P.E’p: 476. und 1482 Br: 
ward durch feine rühmliche Bemuͤhung 

in den Irrungen zwiſchen den Herzog zů 


Mecklenburg und der Stadt Roſtock der 
Vergleich getroffen, welchen Lünıs im * 
Reichsarchiv P. Spec. Cont. IV, p. 594. N 


und der Hr. von Bezeur rer. Mecklenb, 


L.V. «I. pi: 65.:aufgeftellet: ° I8 eben 


diefem on findet fich ein Kaiferl. Ge⸗ 
leitshrief für ihm nad) Wien, unter den 
26 April ausgefertiget, worinnen er als 
ein Eappellan Kaifer Friederichs cha⸗ 


racterifiret wird, © 


XX. Kaifer Frie der ichs III. Freyheitsbrief der Stadt Luͤbeck 
. wider die Zölle zu Elmenau und Luͤneburg ertheilet, und 
daß auf 20 Meilen Feine neue Zölle angeleget werden follen, 


d. Augfpurg. Cantate. _- 


1473. 


XXL Kaiſer Friederichs II. Freyheitsbrief, daß die von 
Luͤbeck mit den Reichsachtern wohl umgehen mögen, fo- 
weit es ihnen in foecie in deren Achte: Erklärungen nicht, 
verboten. d. Linz d. 16 Jun. 1485. 


XXIL MAXIMILIAN I. Imperatoris, Privilerium de non 
appellando infra 40 florenorum fummam. d, Antwerpen 
d. ıı, Octob. 1494. 


- RR Kaifer Marimilian. Privilegium wegen Prägung 
der Ducaten. d. Coſtnitz d.27 Jul. 1507. 
Der Kanzler von Ludewig (1) und der fee. Kammergerichte » Affefs 
for von Gudenus (2) waren — die Gedanken gerathen, Dub ok 

2 po⸗ 


! 


Neue Beffaͤt⸗ 
tigung der di⸗ 
plomatiſchen 
Wahrheit 
daß Kaiſer 

Maximilian 
die urkanden 
eigenhaͤndig 

unterſchriebẽ, 
aus dem Rd: 


beck * 
— * 
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Epoque, ſeit welcher die teutſchen Könige die Ausfertigung der Diplos 
men mit eigener Hand unterfchrieben, von Kuiler Carl V. anzurech—⸗ 
nen ſey, und daß Maximilian I. nach dem Exempel feines Vaters 
Stiederiche IIL fid) annoc) der Monogrammaten, dieſer raediofae 
et intricatae charadterum efhdtionis jtatt der Unterfchrift bedienet 
habe. Dem von Ludewig ift der gelchrte Senator zu Frankfurt 
am Mayn Hr. Lehnemann (3) gefolget, und dem Hrn. von Gu⸗ 
denus hatten-die treflichen Benedictiner der Congregation zu S. Maur 
(4) nachgeſchrieben. Indeſſen wenn aber dieſer Verſtoß nicht ſchon 


von dem treflichen. Pater Hetgott, dem feel. Baudis, Roehlern 


und noch unlängft von dem wackern Tübingifchen Nechtsgelehrten, 
Hen. Rath. Hoffmann (5) aufgedecker mare; wenn nicht ins 
fonderheit der feel. Koehler blos aus der Lünigifchen Sammlung 
neun von Maximilian I. unterfchriebene Urkunden nach, es gewieſen, ja 


wenn nicht noch neulich der hochverdiente Kammergerichts⸗Aſſeſſor 


von Harprecht (6) drey Urkunden diefes Kaıfers, von 1505. 1506 
1513, welche die Grafen von Zollern betreffen , vorgeleget hätte: 
So wäre ſchon das Luͤbeckſche Archiv im Stande, jenen Irthum 
aus der Diplomatik zu vertreiben. Denn fo ift nicht allein dieſes 
Privilegiam, und ein Mandat von 1497 , welches die Stadt 
Lübeck zum Abtrag der Kammer ⸗Steuer anweiſet, ferner noch zwey 
andre von gleichen Inhalte, d. Inſprug nach dem Sonntag Miferi- 
cordias domini 3497. und Nürnberg den 19 Decemb. 1481, fons 
dern auch ein anderes Non. Februar. 1491 an die Danfer Städte 
erlaffenes Reſcript, worinnen felbe ermahnet werden , dem in den 


' Niederlanden handthierenden Kaufmann die Stadt Antwerpen zur 


Reſidenz vorzufchlagen, mitder eigen haͤndigen Unterſchrift Maximi⸗ 
lians J. (mir. unſer Hand verzaicheren Namen) verſehen. 
Daß aber das Monogramma dieſes Kaiſers, welches Zylleſtus (7) 
bey deſſen Urkunde von Jahr 1512 vorkringet, und von dem gelehrten Hn. 
D. Oelrichs (8) für Das einzige in feiner Art gehalten wird, die 


kuͤnſtliche Hand des egpedirenden Mönchen verrathe, der vielleicht den 


Borwurf,; ob Fünne das Diploma falfch feyn, meil es Fein Mono» 

gramm habe, hierdurch ausmeichen wollen, ergiebet faft der Augen, 

ſchein. Wie aber indeffen Maximilian I, gleich er denn ſelbſt den 

zu Eofinig a. 1507 auf dem Reichstage verfammleten Ständen ars 
| u 
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Fund gethan, um fich die Mühe der eigenhändigen Unterfchriften, - 
welche fo viele hundert täglich vorfommende Ausfertigungen erforders 
ten, zu erleichtern, fich einen Stempel machen und mitteljt deſſelben 
feinen darinn gefchnittenen Namenszug auf die Urkunde drucken . 
laffen (9): Sofinden fich auch) Davon in dem hiefigen Archiv verfchicdene 
Exempel, unter andern die a. 1508. 1509. über die Stadt⸗Steuer 
ertheilte Duitungen, welche man aber aus dem ftumpfen Abdruck 
- von der eigenhändigen Unterfchrift des Kaifers gar leicht unterfcheidet. 


Da man doc) in diefen Diplomatifchen Zeiten ganze Urkunden 
nad) ihrer alten Außerlichen Schreibart häufig in Kupfer ftechen läßt, 
und da der feel. Baudis, der Abt von Gotweich, Boeler, der 
Baron du Sresne,.der um die Diplomatif fo ausnchmend ders 
diente De Pen Gatterer in Göttingen (10), ung durch die 
Abriffe der Kaiferlichen Monogrammaten einen fhönen Dienft geleiftet 
baben; fo weiß ich nicht, ob es unangelegt ſeyn mögte, wenn ben Der 
Kundmachung oder bey dem Abdruck einer Kaiferlichen oder Kan 
desfürftlichen Urkunde ſich Die Mühe auf die Abzeichnung ‚der eigens 
bändigen Unterfchriften großer Herren nach den Driginalen zus 
gleich erſtrecken moͤgte. Wenigitens hat mir die Sorgfalt, welche 
der Herr Geheime Rath von Dreyhaupt in feiner Belchreibung 
des Saal-Kraifes bey den Ehurfürftt. Brandenburgifchen Neferipten 
in dieſem Stücke angervandt, fehr wohl gefallen. Den Namens⸗ 
zug Kaifer Carl V. fehe ich gleichfalls nach dem Driginal, wie er 
unter der Urkunde gezeichnet worden, in Peyers Abhandlung de 
advocattia liberarum civirat. circul. Francon. p. 39. und des 
Kaifers Mlarimilian I. Namenszug erblickt man unter der Urs 
Funde von Jahr 1514 geftochen , welche der Rußiſch Kaiferl. Geheime 
Seeretaͤr Schaphiroff a. 1718 zu Petersburg in 2 Bogen in Fol. 
"Durch den Druck bekannt gemacht hat (11), als ſich zwiſchen den Hoͤ⸗ 
fen zu Wien und &. Petersburg einiger Eontraft wegen der Titulatur 
ereignete. Die Urkunde felbft it roegen der von Kaifer Mlarimis 
lian gebrauchten ganz befondern teutfchen Schreibart; toegen der 
Breugfüßung, womit der Kaifer fie beftätiget; wegen des auf 
dem goldenen Siegel gegrabenen Monogramma, deffen fich zwar die 
Griechiſchen Kaiſer( 1 2), die teutfchen Könige aber wenigftens von Fries 


derich I. an, inden — ſelten oder gar nicht ae 
Pe) 3 sn 
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Bon Kaiferlichen-der Stadt Luͤbeck 


net haben follen (13), überaus merkwürdig, tie auch megen.der Pas 
triarchens Müge, welche dem Roͤmiſchen Adler in dem Eontrafiegel 


aufgefeget if. 


Des Kaifers Mlarimilian darunter befindlicher 


Namenszug gleichet aber den Zügen vollkommen, wie fie bey Den obs 
berührten Luͤbeckſchen Diplomen erfcyeinen. 9 


2 de Lyvewıs de nexu ſeripturae 
et fubfcriptionis c. 4. $..6, not. 132. 


(2) von Gvpvenvs Splloge I. varior, 
diplomat. p. 27. 28. 
(3) Leusemann de privilegiis 8S. R.I. 
reipubl. Francofurtenf. p. 
4) Dans le Trait€ nouveau de la di- 
plomatique Tom. IV. p. 755. 


(5) MarqvarpHERGoTT in prae- 
fat. genealog. diplomaticae gentis Habs- 
burg. Tom, I. p. 6. BAvvıs in praeparat, 
ad analyfin Monogrammatum Imperator. 
et regum Germaniae $.30.p.41. Koen- 
zer in der Fleinen Schrift: num Maxi- 
milianus I. propria manu fubfcripferit di- 

lomata, Sie ift der gründlichen Ab» 
heut des durch wahre Verdienfte und 
elehrfamkeit erhabenen Hamburgi- 
fhen Spndicus Hrn. Scuvpacks, de 
Saxonum tranfportatione fub Carolo M. 
fadta,angehänget.Horr mann in den ver⸗ 
miſchten Beobachtungen aus den teut⸗ 
ſchen Staatsgeſchichten und Rechten, 
1 Th. p. 224ſ. Indem IV Bande dieſer 
———— Beobachtungen p. 232. iſt der 
erühmte Hr. Derfaffer noch weiter ge= 
gangen, und er Fi daſelbſt einen ſcheiu⸗ 
aren Beweiß gefuͤhret, daß ſchon Kaiſer 


Friederich III, einige ſeiner Urkunden 
eigenhändig unterſchrieben habe. 

(6) von Harrrechrt in der Vörrede 
des II Bandes des Staats:Archivs des 
Raiferlichen und des H. Reichs Cam» 
mer-Öerichts p, i — 

(7) Nicor. Zyrıesıvs in defenfio- 
ne Abbatide $. Maximini P, III. p. 103. 

(8) D, Ozı xıcnsde ftampilla diplo- 
matica pag. 13. GATTERER Element. 
* diplomat. univerſal. Sect. 2. cap. 5. 

. 294. 

(6 &.Lımwarvsad capitulationena 

en IF. p.765. und Hr.Oxuxicus 
.e.$. 13. 

(10) Bavnıs analyli eit. KoenıLer 

in der Reichs-Hiſtorie. du FRESNE 
gloffar. med, et intim. latinit. Tom. IV. p. 
1019. GarTrErer in gedachtem Buche 
Tab, 8. 
(11) Ein Abdruck davon ſtehet auch in 
Tevcesrııeleä. iuris publici Tom. XII. 
p- 905 L. und in Anonyaı veränderten 
Rußland p. 8506. 

(12) Nach dem Zeugniffe der ehrwuͤr⸗ 
digen Bäter der fechften Kirchen⸗Verſam⸗ 
lung zu Eonftantinopel art. 12. in Bınatı 
Concil. Tom. IU, P. I. p. 138. 

(13) Heineccıvs de Sigillis p. 103. 


XXIV, Kaifer Marimilian I. Edict, daß niemand die 
Luͤbecker in ihren “Privilegien Fränfen, ihre Handlung und 
Kaufmannſchaft behindern, noch de facto gegen fie verfah⸗ 


ren fol, d. Fueßen d, 12 Jul. 


‚1516. 


XXV. Kaifer Carl V. Verfiherung, daß die Stadt Luͤbeck 
in dem Genuß der derfelben von den Kaifern extheilten alten 


Privis 


ertheilten Privilegien  - - 63 


Privilegien und Gerechtſamen, ungeflöhret und bis zu ewi⸗ 
gen Zeiten bleiben fol, ungeachtet es in der Stadt in 
Ei und Seiftlichen eine andere Geftalt gewonnen. 
.Barcellona d. ıı, Febr, 1538. 
ft von Kaifer Joſeph I. d. Wien den 7 April 1708, von Kaifer 
Carl VII. a. 1744. Kaifer Stanz 1, den 23 Jun. 1747, und 
des igo glorwuͤrdigſt regierenden Kaifers Joſeph II. Majeft. 
den 28 April 1766 abermals beftätiget. Ä 


XXVI. Kaifer Car V. Vernichtigungs:Urfunde , der zu 
Wollenwebers Zeiten eingeführten Neuerungen im bürger- 
lichen Regimente, nebſt abermaliger Bellätigung der Pri— 
vilegien. d. Gent ult. April, 1540, 


XXVI. Kaifer Carl V, Privigium, worinnen die Reichs 
und Stadt-Stener zu 500 Gülden Rheiniſch geſetzet, jedoch 
daß der Gulden nicht höher, als zu 24.81. gerechnet, oder 
mit 30 Kreuzer bezahlet werden ſolle. d. Speyer d. 27 Iul, 

| 1543. 
Gedruckt in der mehrmalen angegogenen Carſtenſchen Difputation. 
§. 16. 


XXVIII. Kaiſer Carl V. —— — Appellationis auf 


200 Gulden. d. Speyer d. 23 April, 1544. 


XIX. Kaiſer Rudolph II. Privilegium Appellationis, 
worinnen die Summa te auf 500 Goldgulden er» 
höhet wird. d. Praag d. 23 Mart. 1588. 

Gedruckt in Gylmanns —— Tom. VI. pag. 143. Mevius 

comment. ad ius Lubec. Append. p. 182. Lunigs Reiches 
Archiv P. fpec. Cont. IV. p. 1367. Moſers Reichsftädtis 
ſchen Handbuch. von Ludolph corpor. iur. cameral.p.384. 
und bey den Ausgaben des Luͤbeckſchen Stadt⸗Rechts; beftätiget 
von Kaiſer Franz I. den 23 Yun. 1747. und Jofepb II. d. 28. 


April 1766, 
Zwey⸗ 


* 


64 Bon den zwischen Kath und Bürgerfchaft 


J. 


Zweytes Hauptſtuͤck. 


Von den zwiſchen Rath und Buͤrgerſchaft 
errichteten Koncordaten. 


— 





Serie zwifchen Nath und Bürgerfchaft, die Viti 
(d. 15. Jun.) 1416. 


In Abdruck beym Lunig Reichs⸗Archiv P. fpec. Cont. IV. ı Th 


p- 1337. und in des Hrn. Zuftig-Raths Willebrandrs Hanſiſchen 
Gefchichten BI.70. Dasumger 10 Siegeln Driginal der Eoncordaten, 
welche Kaifer — zu Coſtnitz die Margarerhae a. 1417 
unter dem Majeſtaͤts⸗Siegel beftätiget hat, führer die Auffchrift: Dye 
ia wo yd ward gedegedingber, da de olde Kar wedder in 
qvam to Lubke. ie Gefchichte dieſes Vertrages ift font aus 
unfern Sahrbüchern bekandt, und nach Conrads von Aöveln 
Bericht fol davon eine umftändliche aus den Acten gezogene Erzähr 


lung von Fried. Leopoldi verfertiget feyn. Der bey den Kaifers 


I. 


lichen Hofgerichte zwifchen dem alten und neuen Rathe und dem Aus: 
ſchuße der LX. Bürger von 14034 1416. geführte Proceß ift übrigens 
in einem codice membranaceo mıt vielem Fleiß befchrieben; cr 
fehlieffet den damals bey diefem Gerichte üblich) geroefenen modum 
procedendi ungemein auf, und der Hr, Reichscammergerichts Aßeßor 
von Nettelbla würde ſich die Liebhaber der teutfchen Rechtsver⸗ 
faffungen ungemein verbindlich machen, wenn es ihm gefällig ſeyn 
möchte, das in der KTacblefe von alten und neuen Sachen 
ı Th. Bl. 72. gefchehene Verfprechen zu erfüllen, und diefem codi- 
cem durch den Druck bekannt zu machen. 


Concordata zwifhen Rath und Buͤrgerſchaft, am Tage 
Dionnfii. d. 19 Oktobr. 1534. 


Sn Lunigs Reichsarchiv l. c. p. 1356. und Willebrands Hanſiſchen 


Geſchichten p. 168, 
u III. Con- 


errichteten Concordaten. 65 


I. Concordata zwiſchen Rath und Buͤrgerſchaft. d. 26 Aug. 

: 1335. 

In Mlofers Reichsftädtichen Aandbuche, II. Th. p. 173: * Das 

Original iſt unter Xl. Siegeln. Die Eoncordaten felbft find von 
Kaifer Carl V. zu Barcellona 1538. confirmiret. _ 


IV. Receß, welder zwiſchen E. E. Rath und einer ehr: 
liebenden Bürgerfhaft zu Lüberf_aufgerichtet, nebft einem 
Nebenreceße die Handlung betreffend. d. 14 Jun, 1605. 

Beym Lunig am gedachten Drte, p. 1379. und Mlofern p. 178. 

V. Caſſa-Receß zwifhen Rath und Buͤrgerſchaft. d. 26 
Jul. 1665. 

Er ift zuerft in dem fo genannten abgenoͤthigten Bericht der Scho⸗ 


nenfabrer p. 105, gedruckt, woraus ihn Lunig und Moſer ent⸗ 
lehnet haben. 


VI. Haupt: oder Buͤrgerreceß, fo durch Vermittelung der 
hohen Kaiferlihen Commißion zwifhen €. €. Rath und 
der Stadt übe an einem, dann einer ehrliebenden Bür: 
gerihaft dafelbft am andern Theile aufgerichtet worden. 

.9 July. 1669.- 
Die, jedoch fehr fehlerhafte Abdrücke ftehen in Gaſtels Buche de ftaru 
publico Europae c. XXXII. n. 31. Lunig Bl. 1404f. Moſern 
l.203. u.f. Tas Driginal ift auf 24 Pergamentblättern gefchrieben 
und mit 18 anhangenden Siegeln verfehen. Ob gleich weder in den 
Abdrücken,noch in den vielen herumgehendenAbjchriften die Unterfchrifs 
ten und Siegel der Junkern und der Raufleute Compagnie bes 
findlich find,fo ift doc) das Original einige Zahre nachhero, oder am 
$Jul.1672.im Namen des eritern Eolegii von Thomas Yent. von 
Mickede und Hermann Pleskau, und von wegen der Kaufleute 
bon Thomas Plonnies und March. Rodde, Jun. unterfehrieben 
und beficgelt. Man hat ed nur darum nicht unangezeiget laffen follen, 
weilin der Schirft, welche im Jahr 1758, unter den Titul der vers 
theidigten Freyheit der Raufleute Compagnie abgedruckt ift, 

$. 21. Bl. 16. das Gegentheil wollen berfichert werden. 

3 Drittes 


66 . | . Von Verordnungen, 
Drittes Hauptſtuͤck. 


Bon Verordnungen, welche den Raths⸗ 
ſtand betreffen. 








J. Hu Henrich des Löven, Verordnung die Beſtel⸗ 
5 lung des Raths und die Eigenfchaften der zu erwaͤh⸗ 
lenden Ratheperfonen betreffend. 1158. 


Dieſes ſchoͤne Denkmal des glorwuͤrdigen Erbauers und Gtifters der 
Stadt Luͤbeck iſt in Den alten Luͤbeckiſchen Rechtsbuͤchern von 1240 
und 1294 aufgezeichnet, woraus es Reimar Rock in Chron. 
„enrich des  Lubec. f. 26. Bangert in Orig. Lubec, und der Herr von 
Löwen Br · Weſtphalen T. I. Monument. inedit, rer. Cimbric. T. J. p. 
erdnung we⸗ 1270. T. III. p. 632. abdrucfen laffen. Nur war es wohl ein 
—— chronologiſches Verſehen, wenn der Kanzler Joh. Adolph Kiel⸗ 
Er mann von Kielmannseck, Henr.Serdorf, Henr. Ahebein 
und Kirchring (1) das Alter dieſer Verordnung ing 1163 Fahr 
gefeßet. Was ic) aber fchon für einigen Fahren gemuthmaſſet (2), 
nemlich, daß die teutſche Eprache, morinnen diefes Stück erfcheinet, 
deutlich verrathe, daß es eine bereits im XIII. Jahrhundert ſchon 96 
fertigte Ueberfegung einer lateinifchen Urfchrift fey, Darin bin ich nun⸗ 
mehro gänzlich überzeugt, nachdem id) aus dem res eines alten 
Mesiftranten,, welchen M. Hermann ab Indagine, (Norarius 
- dominorum confulatus) a. 1437. verfertiget, Diefe Piece, deren 
Original in den Wollentveberfchen Zeiten unfichtBar geworden, alfo 
aufgeführet finde: Habetur eriam in arcula P. /atinum privilegi- 
um Henrici des Luwen, de his qui ad confiftorium civitatis 
vocari debent. Es iſt befannt, Daß nach dieſer Verordnung 
der Kath abwechfelnd geweſen; daß niemand wider feinen Willen 
gezwungen werden koͤnnen, den Rathsſtuhl über zwey jahre zu bekleis 
den; daß die zu ermählende Herren von freyer und echter Geburt, 
und mit unbeweglichen Gütern in Der Stadt, oder nach dem ei 
. u 


— — — ungen un — 


welche den Rathsſtand betreffen. 67 


Ausdruck mit torfacht egen binnen der Mauer (3), angeſeſſen 

ſeyn ſollen, die Handwerker aber und verlehnte Leute von dem Raths⸗ 

ſtuhl gaͤnzlich ausgeſchloſſen worden. Was inſonderheit die jaͤhr⸗ 

liche Veränderung der Maͤgiſtratsperſonen betrift, Die mach Anmerk. von 
Strabo und Caͤſars Berichten (4) fehon bey den aͤlteſten Voͤlkern der jährlichen 
in Teutfchland gewöhnlich war: So finden fi) davon in dem a I 
Artikel des codicis iuris Lubecenfis a. 1240 deutliche Spuren, j 
wenn es Dafelbft heiffet (5): „&o wann de Rathman de van der 

„Loͤwen gefrönet fint, up Dat Hus Fomen, fo fcholen fe de befenden, de 

„een Jahr befeten bebben “ und noc)a. 1345 wird einlinterfcheid inter 

confules novos er vereresgemachet, melcheleßtere Die ausgegangene 
Rathsglieder waren, dieman wegen ihrer bereits erlangten Erfahrung in 
wichtigen&achen zu Rathe gezogen, (6) und erforderlicye Falls in Staats 
Angelegenheiten an grohe Herren abfertigte. Nach alle Wahrfcheintichs und Urſprung 
keit fchreibet fich die, in der gewoͤhnlichen jährfichenRathsfagung vorfom, der fo genann 
mende Eintheilung des Raths in drey Drittel (7) hieraus her, a 
da vorhin das eine Drittel im Rathe geblieben, das andre aus, und j 

das dritte Drittel hineingetreten, und aus diefen Gefichtepunct hate 

ten der Hr. von Melle und Marquard (8) die Abmechfelung der 
Wortfuͤhrenden Herren Bürgermeifter, als einen Schatten der vor 

maligen Rathsverfaſſung betrachtet. Indeſſen find theils dieſe Abwech⸗ 

ſelung, theils daß die Anzahl der Rathsglieder nicht immer gleich ge⸗ 

weſen, die Urſachen der in die Augen fallenden Unvollſtaͤndigkeit uns nvollftändig- 
frer alten Rarbslinien. Ueberall find diejenigen, die mir Davon ſo keit der alten 
wohl gedruckt, als auch gefchrieben zu Geficht gekommen, fo weit Nathelinien. 
- fie inden Zeitpunft, feit welchem man einen beftindigen Rath hiefelbft ges 

habt, das iſt, ſo weit fiebis ins Jahr 1417 geben (9), unvollftändig und 

felbjt im des feel. von Melle Rathsmatricul, worinnen diefer ruhm⸗ 

mürdige Mann verfchiedenes aus guten Documenten ergänzet hat, 

befinden fich noch viele Lücken, die man allenfalls aus denen auf lan» 

gen Membranen gefchriebenen Rotulis der Proceße, welche der Kath 

mit dem Dohmcapittel im XIII. und XIV. Sahrhundert zu Nom 9% 

führer hat, vollmachen fönnte, weil die vonZeitzu Zeit zu Rathe gefeßene 

Männer in den inftrumentis Syndicatus namhaft gemachet wer⸗ 

den. Bey den Wapen, welche den erften und älteften Raths⸗ 

perfonen zueignet und in einigen Matriculn gemalet, bey der Mids 

3 4 dendor⸗ 


Bon Verordnungen, 


dendorviſchen Rathslinie aber in Kupfer geftochen find, muß wohl 
der Erfinder Hentich Rhebein über feine Einfälle und fehöpferis 
ſche Kraft herzlich gelacht, fich aber über das Urtheil der Nuchwelt 
weit hinausgeſetzet haben; autorem er fe finxifle, ut bombycem 


ET araneum. 


(1) Kıeımann in den Anmerkun. 
“ gen über Dankwerts Aolfteinifche Lan⸗ 
desbefchreibung,, in des jecl. Conſiſto⸗ 
rial⸗Raths Nod or Beytraͤgen zur Er⸗ 
laͤuterung der Schleswig⸗Holſteiniſch. 
Aiftorie, 1B. 6Stuck p.65>. HeEnK, 
SEEDORFF de Lubeca eiusque ftatu po- 
litico et patric. Ms&. qu: 3. Henne. 
Raeseın Chron, Lubec, Msä. £.74. 
(2) In der Abhandlung de cefpitalita- 
tis requifite in teftibus habilibus p- 126. 
Es finder ſich dafelbft diefe Verordnung 
” mit einigen Anmerkungen erläutert. 
Sn Auch dieſes dürfte den Beweis ver 
ärfen, dab die Raths-Collegia der teut⸗ 
hen Neichsfträdte nach dem Mufter der 
Jtaliänifchen Städte ſchon im XII Fahr: 
hundert eingerichtet worden ; denn mie 
in diefen nur der cenfus die Raths aͤhig⸗ 
feit der Bürger beſtimmet hatte: alſo 
ward in den teurichen Meichsftädten bey 
den Rathswahleu jederzeit auf eingeborne 
Begüterte gejehen. ch muß allbie die 
jhöne Betrachtung des Hrn. von OLen- 
SCHLAGERS, welche in deffen Anmer- 
kungen über die gäldene Bulle p. 307. 
borkömmt. bejonders empfehlen. Denn der 
Einwurf, daß man in den Mordifchen 
Stadten, welche mit Jralien in Feine Com, 
munication geftanden, diefe Eigenfchaften 
bey einer Rachsſaͤhigen Perfon gleichfals 
erſodert habe, wuͤrde wohl nicht viel zur bee 
deuten haben. Der Flensburgiſche Herr 
Stadt-Seeretair Lü ner shatin der Vor⸗ 
rede des im vorigen Jahr zum Druck bes 
förderten Flensbuͤrgiſchen Stadt» Rechts 
gar wohl bemerket, daß die Confules und 
Senatores in den Eimbrifchen Städten noch 


bis zur Mitte des XII. Jahrhunderts, 
nicht Bürgermeifter und Nathinäuner, 
fonvern Altermanne und dymann, genen» _ 
net worden; und alſo iſt es mehr als 
——— daß die Einrichtung der 
ſtadtiſchen Regiments-Verfaſſung in dies 
fen Zeitel aus Teutſchland nad Norden 
gekommen ſeyn mitt, 

(4) Srrao Geograph. c. 4. CazsaR 
de bello Gallic. VII, 22. Daß ſich diefe 
jährliche Abwechslung der Magiſtrats- 
Perfonen auch auffer Luͤbeck in verfchiedes 
nen teutichen Städten erhalten , davon 
wird man aus vonLvozwıcs different. 
iur, Rom. et Germ, de Conful. et Senator. 
different, XVLLib.d. Morıtzen 
Tractat vom Urſprunge der Reichs» 
Städte p. 35. GrvrEn Origg. Hano- 
ver. p. 320, Loprmann Monument, 
Osnabrug App.p. 140. Könıss$eledt. 
iur, publ, P. XXXI. p. «62, verjiändiget, 
Wenn ed auch in der von lo. Haponru edir⸗ 
ten Wisby Stadt Bugb c. 1. d.2. heißet: 
„De nye Rath zoll men jo nömen des 
„Manendaghes to Midvaſten und he fall 
„ſithen vertein Nacht na Paſchen * fo ift 
fein Zweifel, daß dieſe Anordnung in 
Wisby von den Teutſchen eingeführet 
worden, u 

(5) Benm von WestruarznTom. 
III. Monum. p. 654. 

(6) Es ift überhaupt anzunehmen, daß 
in den Städten, worinnen die Abwechs⸗ 
lung des Magiſtrats gejest gewefen, der 
neue Mach ohne Concurrenz des alten 
feine Sad von Wichtigkeit vornehmen 
Fönnen. aber gedenken ;. &, Bürgers 
meifter und Nach zu Eimbeck, wie fiedem 

Klofter 


welche den Rathsſtand betreffen. 


Kloſter Amelunsborn alferley Freyhei⸗ 
ten ertheilten, der Einwilligung der. anei- 
quorum confjulum, &. Hannoverſche An 
zeigen a. 1754. 903. und eben dahin ges 
hören die Formula: mit Willen und 
Sullborde unies olden Rades; de old 
Rad und nigbe is over eyn gefamen, 


* 
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(7) Diefe Eintheilung war auch in 
andırn Städten, Die fih nach der Lubeck— 
[hen Regiments-Verſaſſung ger.chtet, 
üblich. Don Wismar brienget es 
ScnRröpder in der Hiſtorie von der 
Stadt und Herrſchaft Wismar p.27. 
und von Roftod Nerteisraor loc.c, 


collectione monument. Tom.II, pag. ı 15. 


(8) Merıe in der gründlichen Be— 
febreib. von Luͤbeck p. 83. Marqvarp 
de ftatu regiminis Lubec. Msd. fol. 2. 

(9) Henr. Serpdorr de ſtatu Lubec; 

u. 4. E. Hochw. Ratbs Scriptum apo- 
logeticum edit. 1668. c. 2. 


Confules novi et vereres conmmuni con- 
filio et confenfu decreverunt, in Haus 


NertrteısLaprts Origg. Roftoch. cod. 
— p. 35. 81. vonPvrenporr 
ferv. iuris univ: Vol.IH,Append,p.209. 


li. &. Hochw. Raths Ordnung, mie nahe die Perfonen und 
Partheyen der Herren des Raths feyn müffen, wenn diefe 
wegen Blutd und Schmwägerfchaft ſich ihres Voti enthal⸗ 
ten und aufitchen muͤſſen. d. 10. Martii 1576. 

‚Il. Extract der Soncordaten, die den jüngften Herren des 

Gerichts, der Wette, des Marſtalls, und den jüngften 

Herrn des Raths übertragene perpetuirlihe Commißion 

in Weyſen und Teftanıents:Sachen betreffend. a. 1605. 

Daß es hiemit anjego eine andere Geftalt befommen habe, wird in 
der dritten Abtheilung bemerkt. — 
IV. Extract der Concordaten, die Beſtellung des Raths mit 
vier Herren Buͤrgermeiſtern und 16 Herren des Raths, 
deren zweene Graduirte, drey aus der Eirfel:&ompagnie, 
drey aus der Kaufleute Compagnie, die übrigen acht aus 
den commercivenden Gollegien feyn follen 5 ferner die gra- 
dus prohibitos, die. requifica deg zu Ermwählenden, die Ho- 
noraria, den Raths Eyd, und die Zeit der vorzunehmen: 
den Wahl, u.f.w. betreffend. a, 1669, 

V. Kaiſerliches Reſcriptum affecuratorium der Eirfel- und 

Kaufleute Compagnie gegeben, in pun&to numeri ternarii 
et graduum confanguinitatis et afhinitatis, worauf bey Be: 
ſetzung der Rathe:Stellen in Betracht beyder Collegiorum 
nicht geſehen werden fol. Wien d. 23. Octob. 1671. 

33 VI.Eriaͤu⸗ 
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VI. Erläuterung der Verordnung d. 1576, dahin gehend dag 
die gradus affinitatis, wenn ſchon die Perfonen, wodurch 
ſelbige entftanden, verftorben, dennoch confiderivet werden 


follen. d. 28 May 1698. 


VII. Coneluſum, daß bey den Raths-Wahlen alle und jede 
Anverwandten der Vorgefchlagenen und Abgetretenen,wie 
fie in der Verordnung von 1576 benannt find, fid) des Voti 
enthalten und abtreten füllen. d. 13 Febr. 1708. 

VII. Deeret, daß die fchriftlichen eingefandten Bota der Her: 
ven, welche Krankheits und andrer Ehehaften wegen, bey 
den Officiis nicht gegenwärtig feyn Fönnen, attendiret wer: 
den follen. d. 11. May | 1709. 

IX. Conclufum Senatus, daß bey fchleunig ſich Außernden Un— 
ruhen die Herren Confules, Syndici und Senatores cum 
Secretario caufae, fi) ohne vorgängige Gonvocation bey 

. dem dirigivenden Herrn Bürgermeifter, einfinden follen, 
um Demfelben confilio et opera Benhülfe zu leiften. 
d. 2. Januar, 1729. 

X. Ertract des $. 37. der Policey⸗Ordnung a. 1748, das den 
drey_jüngften Herren des Raths zur Aufrechthaltung 
* — und Leichen Ordnung aufgetragene Officium 
betreffend. 


Kanzeley. 

I. Conclufum Senatus, daß alle von E. Hochw. Rathe con 
firmirte Vollmachten im Nieder: Stadtbuche von Wort zu 
orte vegiftrivet werden folen. d. ı3 Januar. 1577, 


II. Ordnung wegen des Obern-Stadtbuches d. 17 April. 1637. 


Gedruckt in Fol. und nebft den beyden Appendicibus vom 17 Febr. 
1647 und 27 Nov. 1680. unter Die Verordnungen, welche der Aus: 
gabe des Stadtrechte angefüget find p-64r67. Es merden in Dies 


ſen 


welche den. Rathsſtand betreffen, 9 


fen nach den Duartieren diefer Stadt abgetheilten Büchern, die un: . 
beweglichen Grundſtuͤcke, Mente Pöfte rc. wenn fie vor dem firenden 

Rathe in Öffentlicher Audienz verlaffen worden, oder die Berpfänduns 

gen dafelbft gefchehen, twie bekannt, von dem Heren Protonotariug, 

der bey Dem Antritt feines Amts zur Führung diefes Buchs beſonders 

beeydet wird, verzeichnet, und es gebiehret dieſes die actionem rea- 

lem, daß der Rentner oder Pfandherr bey entftandenen Eoncurs fein - 

Erbe oder Pfand verfolget und à concurfü fepariret. Die Eins 
fehreibung geſchieht feit a. 1455. in platdeuticher Sprache, worin⸗ 

nen der Syndicus D. Arnold Sommerfatth (1) angefangen, 

fich der Mutterfprache an ftatt der Lateinifchen (lingua clericali) zu - Anmerkung 
bedienen, welche feine geiftliche Vorweſer vom Jahr 1227 (denn mit yondem Dber 
dieſem Jahre fängt ſich das erſte Oberftadtbuch an) gebraucher hatten. Stadt-Buche. 
Einem zärttichen und fchwächlihen Cellarius möchte ich freylich we⸗ 

gen feiner Gefundheit nicht rathen, fich im dem erften VII Bändern 

viel umzufehen, Denn die Suageri, die ſiliaſtri, Herefeindium (Erb⸗ 

theilung) Zaboricium, die Pandatio, die Cefpitalitas, die Ratio, 

pro familia, race, und viele andere fchöne "Brocken und 

- teutfche Worte, melche man in lateiniſchen eingekleidet, möchten ihm 

gewiß ein Argeres Kopfwehe verurfachen, als des Bodini hoc qui- 

dem non erat modi: jam recordate, fuaviter fonant Muß- 

cantae. Der feel. von Melle hat fie mit Vergnügen durchgebläte 

tert, errechnet fiein der Vorrede der hiftoriae Lubecae civilis Mfcpt. 

f.2. unter die commentarios er annales rerum Lubecenfium, 

und er hat daraus in der vorgedad)ten, mit erfiaunenden Fleiße und - 
Gedult ausgearbeiteten und gemeinnüsigen Lübfchen Gefchlechter His 

ftorie einen wichtigen Gebrauch gemacht. Voßius, du Fresne und Die 
vortreflicheBenedicrinerderLongregarionS. Mauri wuͤrden ihre 
Sammlungen der vocum mediae et infimae latinitatis, ohne _ 

deren Kenntniß man einen Schriftftellee und eine Urfunde mittler Zeis 

ten nur ficher ruhen laffen kann, aus diefen Büchern ungemein bereis 

- ern innen. Der aber einen Geſchmack an der Diplomatik hat, 

kann wohl nicht gleichgültig bleiben; wenn er fiehet, das die Lehren 

eines Abts Gottweich, eines Hergotts und eines Steuven de 

eriteriis Mfcriptorum durch unendliche Exempeln allemal beftätti- 

get merden. Den Unterfcheid zwoifchen den Ober, und Niedet⸗ 

Sud . 


— 


Unridhtige 
‚ Bergleihung 
mit den Po- 
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Iyptychis Der _ 


Roͤmer. 


Von Verordnungen, 


Stade» Büchern hieſelbſt, welche letztere zu Eintragung aller Arten 
bürgerlichen Gefchäften, Eontracten, Duitungen, Vollmachten, 
Buͤrgſchaftſcheinen und anderer Privathandlungen beftimmet find und 
auf der Kanzeley gehalten werden, legetübrigens das von E. Hochw. 
Rarh am 18 Jan. 1687. ertheilte Atteſt ins offene, und diefer Untere 
feheid ift eben fo groß als der Unterfcheid unter die Erbbücher in 
Deutfchland und die Polyptycha und vafaria publica der Römer 
und Franken iſt, welche der feel. Helmftädtifche Rechtsgelehrte, Hofs 
rath Conradi (2) zu Modellen der teutfchen Dberftadts oder Erbes 
bücher gemachet. Denn nad) dem ung Mabillon, Donius und 
der Marchefe Scipio Mlaffei(3) einige Bruchitücke ſolcher Poly- 
ptychorum und vafariorum publicorum vorgeleget,fo fiehet maıt, 


daß felbe nıchtes anders, als libri cenfuales, libri — 


wie ſie Gregorius Turonenſis (4) nennet, oͤffentliche Zinsregi⸗ 


ſter und Verzeichniße geweſen, weiche von Zeit zu Zeit verfertiget 


worden, und nach welchen man die oͤffentlichen Ausgabe vertheilte. 
Es wurde in denſelben das Alter und das Vermoͤgen der Unterthanen 
des Reichs, nebſt der jedesmaligen Steuer, die fie in der Schatz⸗ 
kammer zu erlegen hatten, angemerkt, und wenn die liegende Grüns 
de eine andre Geftalt, oder einen andern Herren befamen, fo wur: 
den diefe Artifel gefchloffen, und andre an ihre Stelle verfertiget. 
ie gar fehr entfernen fich doch dieſe Begriffe von unfern Ober⸗ 
Stadt oder teutfchen Erbe--Büchern ! 


(1) Wir wollen fein eigenes Zeugniß 
aus dem Anfange des T. VIEL. des Ober⸗ 
Stadt: Buches vernehmen : „ De Nat to 
„Lubek, uppe den Middeweken vor Vin- 


‚9, cula Petri anno MCCCCLV. geſlaten/ 
‚„ Und dem werdigen Magiftro Arnoldo van 
‘„ Bremen, Dottori in beiden Rechten und 


„Sindico bevalen hebben, dat he dat 
„ Stadt Rente Bok in tofamenden Tyden 
„up Düdefch und nicht up Latin feriven 
Iſcholde, deme de genante Doctor alfo 
„gerne gedaen hefft, na Bevelinge des 
„Mades und hefft of dit Bok gedelet ın 
veer Flene Bofe, no verr Karfpele dißer 
„Stadt, des Domes Kerjpel und ©. 
„lien Kerfpel vor een Kerjpelto rekende. 


ten de inveftitur. allo 


Ich erfehe aus des feel. Senators Marta, 
Scarürers Buche von Verlaffungs» 
Rechte c. XII. p. 164. daß in der Reiche» 
ſtadt Hamburg das Stade Erbebud) an» 
noch in lateiniſcher Sprache geführet, je— 
doch der Extraͤct davon in teuticher Spra⸗ 
he ausgegeben werde. Don dem Syn⸗ 
dDico ArNoLD SoMmMERFARTH bat 
übrigens der feel. vonSeeLen de favo- 
re Lubecenfium erga Bremenfes $, 4. et⸗ 
was bemerfet, Er lebte noch a. 1460. 
denn er erhielt noch in diefem Jahr die 
Freyheit eine Vicarie bey der ©. Mari⸗ 
en Kırche zu refigniren. N 
(2) Conrapıin praefat, ad Verpoor- 
I: und in curis fe- 
cundis 


\ 


- welche den Rathoͤſtand betreffen. 73 


eundis in geſta Ravennienfia, in -Parergis n.IV.p. 478. Scırıo Marresı hifto- 
pag. 440 ſq. ria diplomatiea Append. n. II. p. 138. n.III. 
p- 155. n. IX. p. 163. 
(3)-Mastrion de re diplomatica L. ° 
V; in fol. et in Append, P.II.p.89. Do- (4) Beym du Cuzswe rer, Gall. et 
‚Nivs infefipt. elaſſ. XIX. n. 11. pr 409. Franc. Script. Tom. II. p. 409. 


II. Revidirte Canzley- Ordnung 1639 
Sie iſt bey dem Stadt · Recht gedruckt, 


IV. Verordnung wegen bes Officii Regiſtratoris. anno incerto. 


V. Befehl, daß die Ganzelliften den Regiſtratori von allen 
Concepten wöchentlich des Sonnabends eine richtige Spe⸗ 

- eification übergeben und darin notiven follen, welche Schrei: 
ben die Woche über weggegangen und wer felbige wieder 

- zu genommen habe. d. 3. Ial: 3— — 1678. 
VI. Canzley-Taxa, wie die von E. Hochw. Rath verordnet 
worden 1621. — 1679. 
VIL. Decret, daß die Caſſa-Briefe von den Subſtitutis und 
Adjunctis nach der Ordnung geſchrieben werden- follen. 
d. 13. Auguſt 4 1721. 
VII. Verordnung, daß die Canzelliſten in Concurs-Sachen 
curatelas bonorum ohne E. Hochw. Raths beſondere Erlaub⸗ 
niß nicht uͤbernehmen ſollen. d. 10. Jun. 1722. 


IX. Decreta, daß die Canzley · Verwandte Wachtfrey ſeyn, 
ohne wenn die Fahnen-⸗Wache aufmarchiret. 1692. 1712. 
Ä ' — ——— 

X. Verordnung, daß die Canzelliſten unter waͤhrender Gef: 
fion des Raths auf der Ganzley ſub poena fulpenfionis auf: . 
wärtig feyn follen.  d. 16 Febr. 1720. d. ıı May 1726. 


xl. Decret, daß den aus fremden Ländern fommenden Hand. 
werks Burfhen, wo das Kaiferliche ‘Patent, mithin die 


Handwerfs:Scheine nicht in uchms— ohne deſſen Verifici⸗ 
re | sung 
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tung, von der Canzley Fein Paß ertheilet, und in dieſem 
Fall ſolches inſeriret werden foll. 1733. 
XI. Verordnung, daß die Ganzley:Bothen von den Nota⸗ 
rien zu Zeugen requiriret werden follen. d. 3. Mart, 1724. 
d. 23. Mart. €. 1748. 
"XI. Decret, daß die Herren Secretarien von den exhibitis 
tam iudicialibus, quam extrajudicialibus Feine Beylagen, 
fo nur einigermaßen von Erheblichkeit. fenn, wieder zuruͤck⸗ 
gebenfollen, ohne zuvor auf Koſten der Partheyeneine vidi- 
mirte Abjchrift zurück behalten zu haben. d. 13 Oftob. 1752 
Siehe aud) den Anhang zu den publicirten gemeinen Befcheiden, 
ad Tit. J. S. 3. 17 | 
XIV. Verordnung, daß die zum Behuf der laborum pu- 
blicorum erförderliche Acta dem Requirenten aus der Re: 
giſtratur nicht anders, als auf deifen Empfangſchein ab» 
gefolgt werden follen, d.5.Auguft. 1753. 
XV. Verordnung, nach welcher ſich die Subſtituti Cancella⸗ 
riaͤ bey Ausfertigung der Wegebriefe zu achten. d.3ı Mart. 


— — 1758. 
Siehe Das IX Hauptſtuͤck dieſer Abtheilung von Zoll und ee 
— No. XXXVII. | en war 
XVI. Xrtieulirter Unterricht, nach welcher man ſich an der 
Ganzley , Zulage und Wage bey den Angaben der Schiffer 
. zu richten, nach Inhalt des am 23. Decemb. 1765 in 


Sachen der Schiffer Geſellſchaft wider die Schonenfahrer 
 ergangenen Reichs-Cammer gerichtlichen Urtheils. d 18 


anuar. _ 1766, 
Eiche das IX Hauptftück diefer Abtheil. No. XXX VII. 


Vier⸗ 


DE u 7 
Biertes Hauptſtuͤck. 
Von 
Verordnungen welche die Buͤrgerſchaft uͤberhaupt, 
und die Gewinnung des Buͤrger-Rechts, 


inſonderheit auch die buͤrgerlichen Collegien () 
betreffen. 





. 


Relation, welche Gude in der Nachr. von Luͤbeck c. s. 
p- 86. gemacht, etwa in die Hände gerathen ſeyn möchte, von 
der Eintheilungder bürgerlichen Tollegiorum, immaßen felbige in 
die Grundverfaßung des hiefigen Staats einen merklichen Einfluß bat, 
einen richtigen Begriff zu geben, fo will ich denfelben mit den Wor⸗ 
ten vortragen, tie erin einem abfeiten des loͤbl. Eolegii der Schonens 
fahrer bey dem hochpreißlichen Reichshofrath übergebenen und unter 
der Auffchrift: Aerenmäßige Darlegung der zwifcben diefen 
Collegio und der Brauerzunft bishero verbandelten Rechtes 
fache a. 1753. gedruckten Auffag beſchrieben worden. „Es befindet 
„ſich Das ganze Corpus der Bürgerfchaft in zwoͤlf Collegien oder Zuͤnf⸗ 
„te vertheilet. Als da find 1) das Collegium der Pareicien, oder Eintbeilung 
„die fo genannten Junfern oder Lirculcompagnie. 2) Die Rauf, der bürgerli. 
„leute Compagũie, welche diejenige commerzirenden enthält, ſo von Dt rer⸗ 
„keinen beſondern Handlungsoͤrtern, wie die uͤbrigen ihre Benennung * 
„erhalten. (In vorigen Zeiten beſtand fie guten theils aus Rentem⸗ 
„rern.) 3) Die Schonenfahrer, von dem ehemaligen eintraͤglichen 
„Handel auf Schonen, alfo genannt. Diefe führen jegiger Zeit Das 
„Directorium nicht allein in den Angelegenheiten des Commercii 
„unter den commercirenden Eollegiis insbefondere, fondern aud), 
„wenn es allgemeine EEE find, unter den ſaͤmmtlichen bürs 
2 „ger⸗ 


(*) I: auch auswärtigen Lefern, denen die fehlerhafte und falfche 
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4 


foͤrmlichen Beytritt der Collegiorum etwas gewuſt hat. 


Von Verordnungen, 


„gerlichen Collegiis. 4) Die Novogrodtsfahrer, von der. 
„ Handlung des ehemaligen berühmten vubſchen Contoirs zu Novo⸗ 
Igrod in Rußland alſo genannt. 5) Die Bergenfahrer von dem 
„noch vorhandenen Handlungscomtoir zu Bergen in Norwegen. 
»6) Die Rigafahrer, von der Kiefländifchen Handlung auf 
„Riga, alfo benannt. 7) Desgleichen die Stockholmfahtet von 
„den Handel auf Stockholm. Ferner 8) die Compagnien, oder das 
„bürgerliche Eolegium der Gewandſchneider, d. i. der Tuch— 
„händler, und 9) die Aramercompagnie, fo alle Kramhaͤndlet en 
„derail unter fich begreift. 10) Die Schiffergefellfebaft, worinnen 
„alle zur See als Meifter oder Kapitains fur ihre Häuer und Beſol⸗ 
„dungfahrende Rauffardenfchiffer befindlih — dann ı 1) die Btau⸗ 
„erzunfe und endlich 12)alle Handwerker, melche in 4 befondere 
„Claſſen, oder fo genannte große Aemter, nemlicy in Das Amt der 
„» Schmiede, der Schneider, der Becker und der Schufter, insges 
„ fammt aber dnrchaus in 72 befondere Handwerker, oder fo genanns 
„te Bleine Aemter eingetheilet find.“ Die Befuaniße diefer Löblichen 
Collegiorum , nad) deren Mehrheit der Stimmen E. Hochedl. Senat in 
Suchen welche Die Beforgung des erarii publici, die Einrichtung der 
Öffentlichen Geldauflagen und Belteurungen, die Zulaß und Privile⸗ 
girung der davon Dependirenden Manufacturen, Die Veränderung der 
Münze, Commercien Sachen u. f. 1m. betreffenden, Schluß machet, find in 
dena. 1669. unter allerhöchiter Kaiferlicher Autorität errichteten Res 
ceße fattfam beftimmet. Nur der Geſchichte wegen bemerfe ich noch, 
daß diefe Fintheilung der löbl. Bürgerfchaft imedie XII: Collegia ſich 
nicht von Zeiten der gedachten Eoncordaten berfchreibe, wie man ges 
nieiniglic) Dafür hält, denn es find-mir Acta von 1653 und 1654. bes 
kannt aeworden, woraus erhellet, Daß die Junker, Kaufleute, Schos 
nen, Nobogrods, Bergen, Riga, Stocfholmfahrer,. die Roth⸗und 
Weißbrauer in einigen der Stadt öffentlichen Angelegenheiten Vota 
feparata geführet haben; vor diefen Zeiten ward die Bürgerfchaft, 
wenn neue Auflagen und Grundverfaßungen einzuführen werden follen, 
entweder in allgemeiner Verſammlung, oder auch durch jedesmalige bes 
fonders erwaͤhlte Deputirte vernommen, ohne dag man von einem; 


L Ex- 


welche die Bürgerfchaft überhaupt betreffen, 27 


I. Extractus des von Kaiſer Friederich 1. der Stadt Luͤbeck 
ertheilten Privilegit, daß ein jeder Bürger, der wegen 

feiner Freyheit angeiprochen wird, felbige mittelſt Eydes 

erhalten, ein Fremder aber, der über Jahr und Tag ohne 

Anſpruch allhie gewohnet, feine Freyheit wider denjenigen, 

welcher ihn beſprochen, verjährer haben ſoll. 1188. 

Wenn der feel. Geheimeranh Heineccius, und der chemalige gelchrte 

" Bürgermeijter diefer Reichsftadt von Hoͤveln (1) mit vielen andern 
vermeinen, Daß die damalige Politif, welche bey Annehmung der 
Fremden zum Bürgerrechte feine große Schwierigkeit gemacht, fons - 
dern allerley Leute gern und willig angenommen, damit nur die 
Städte volfreicher und bewohnt wuͤrden, folglich in großere Nahrung 

. fommen möchten, bey den mehreften Städten, aud) bey Lübeck die 
Teiebfeder gemefen, fich ein folches Privifegium auszuwuͤrken: Go 
muß ic) wohl geſtehen, Daß ich in diefem Stücke ganz anders gedenfe. 

- Wie zuförderft Die fo lange feil gervefene Meynung, daß die erfte Bes 6 
wohner der Etädte aus den niedrigften Pöbel Peibeigener , oder freys — 
gelaſſener Knechte beſtanden, nunmehro wohl in dem Kaſten verſchloſſen per Bürgern 
bleiven wird, worinnen fic) eineMenge theils verdorbener,theils ungang- teurfhen 
bar gervordener Rechts und Geſchichtswaaren zuſam̃en gepacket findet. Städten, 
So hat es wohl im Gegentheil feine gewiefene Wege, und es iftvon den 
wackern Rechtsgelehrten, dem Hn.Hofr. Böhmer, Hn. von Selchau 
und Walchen (2) derdiplomatifche Beweiß zu aller Zufriedenheit der 
teutſchen Rechtsgelehrten geführet, daß freye und freygebohrne in den 
aͤlteſten Zeiten Die Bürger einer Stadt ausgemacht, und daß fo gar 
nicht einmal die Handwerket von Knechten ſondern von Leuten freyer 
Gebutt dariun betrieben worden. Was die Stadt Lübeck betrift ‚und beſonders 
fo beſtand dieſelbe anfaͤnglich mehrentheils aus Kaufleuten, die aus in Luͤbeck. 
den in der Nachbarſchaft zerſtoͤrten und eingegangenen Oertern, Bi: 
neta, Zulin, Bardewick, Schleswig ic. übrig geblieben, zu wel⸗ 
hen ſich andre freye Familien aus Sachſen, und defonders aus Weſt ⸗ 
phalen gefellet haben. Das bekannte teutfche Syftem: der Com» 
paritaͤt oder der Standes» und Geburtsgleichheit, welches 
nicht zuließ/ mit einer Perſon, die nicht ebenbüärtig war, in die ges 

ringſte Gemeinfchaft und Verbindung zu ftehen (3), mar es, welche 
den Leibeigenen und Knechten die — verriegelte mit den RS 
| 3 oder 


Urfprung des 
Unterſchiedes 
unter Buͤrger 
und Einwoh ⸗ 
ner. 
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oder freygebohrnen Bürgern in ein gemeinfchnftliches: Band des Bürs 
gerrechts zu fommen, und jene Kaiferliche, Kandesherri:che und Staͤd⸗ 
tifchen Berordnungen, welche der Aufnahme Derkeibeigenen entgegen gefe: 
get worden (4), find fo wohl dienatürlichenFolgen diefes Grundgeſetzes, 
als die bekannte gefegliche Verfügungen, nad) welchen ein freygebohr⸗ 
ner Bürger, der ſich im eine fo genaue Verbindung, wie die Ehe iſt, 
mit einer leibeigenen Magd cingelaffen, das Buͤrgerrecht aufgeben 
müffen (5). Es ift fteylich nicht zu läugnen, daß nicht eine Menge: 
Eigenbehoͤriger, getäufchet durch Die Vorfielung einer gemaͤch⸗ 
lichen, Lebensart, welche fie in den Städten zu finden verhoffet, ſich 
von ihren Herren entfernet habe, und bey vielen hunderten in Die 
Städte gezogen fy: Man giebet zu, daß es die politischen Urfachen 
am menigiten veritattet, fie abzumeifen. Sie waren dem gemeinen 
Weſen nicht unnuͤtz. Konnten gleich die Handwerker nicht einmal mit 
ihnen verfehen werden; konnte man fie gleich in den damaligen beſtaͤn⸗ 
digen Fehden und Kriegen, nad) den Sitten der Teutſchen, zu Kries 
gesdienften nicht gebrauchen: So kamen dennod) ihre operae fer- 
viles, ihre Burgfeſten, Hands und Krobndienfte welche fie 
mit Graben und Schanzen , zur Befeſtigung der Landwehren verrich⸗ 
ten mußten (6), den Städten fehr wohl zu jtatten, indem der Vuͤr⸗ 
ger dergleichen Hands und Frohndienſte zu übernehmen, ihm unans 
ſtaͤndig und verächtlich hielt. Jedoch fo berürkte ihre Aufnahme in 
der Stadt bey den Leuten, die den Bürgernamen zu führen ganz uns 
fähig waren, Feine Aufnahme in das Bürgerrecht; main ließ ſie in 
den Vorſtaͤdten (7) oderabgelegenen Oertetn wohnen, mit kurzen, 
man betrachtete fie nur als Einwohner, welche befanntlid) von den 
Älteften Zeiten von den Bürgern gar fehr unterfchieden worden. 
Man hat Grund zu glauben, daß es Doch dei freyen. Bürgern vers 


drießlich gervefen, Männer unfreyer Geburt um und neben fich zu 


feben; daß wohl gar die Furcht eingetreten, ob nicht dieſes Weſen 
endlich zu einer dem Staate ſchaͤdlichen und den bürgerlichen Vorzuͤ⸗ 
gen nachtheiliger Vermiſchung ausfchlagen könnte, und daß man der 
vielen unangenehmen Vorfaͤlle überdrüßia geworden, welche die 
Städte fih mit den Gutsherren zugezogen, die. ihre entlaufenen 


KKnechte, oder das Mortuariummit Ungeftüm und mit Fehdebriefen von 


den Städten abgefordert, infonderheit da fogar verfchiedene — 
| | en 


welche die Bürgerfchaft uͤberhaupt betreffen, 9 


Herren berechtiget hatten, das Mortuarium von denen im die Städte 
gezogenen Knechten zu erheben (2). Man ward demnach durch diefe 
Umftände beivogen, fich entiweder bey den Fandesherren um die Loss 
zahlung diefer Leute von der Feibeigenfchaft anzumenden, oder aber 
Privilegia auszubringen, welche folche Perfonen, die in einer ge⸗ 
wiſſen Zeit in der Stadt unangeſprochen geſeſſen, und in dem quaſi 
Beſitze der Freyheit waren, gegen ale fernere Anſprache ſicherten. 

Man weiß, daß die Staͤdte Worms, Speyer, Bieberach, Bopfin⸗ 
* und Braunsweig unter andern von jenen Maasregein einen Ger 
brauch gemacht, und die dafelbjt befindliche Enechtifche Einwohner 
von der Leibeigenſchaft und von dem Sterbfallsrecht loszählen (9), 
und daß die mehreſte Städte in» und außerhalb Teurfchland fich mit 
——— von gedachtem Inhalte verſehen laſſen (10), welche dar: 
auf in die Stadtrechte getreten, und endlich den faſt allgemeinen Satz 
des teutſchen Rechts nicht fo wohl erbauet als beftätiget haben, daß 
ein jeder eigenbehöriger nach einem jährlichen Aufenthalte 
inder Stade frey und des Bürgerrechts fähig fey. Indeßen 
ift Doch in den Städten Die Vorſichi lebhaft geblieben, den Knechten 
den Zugang zu dein Bürgerrecht auf alle nur mögliche Art zu erſchwe⸗ 
ten, und. man hat ale dahin abzweckende Behutſamkeit gebrauchet. 
Bekanntlich iſt jene Vorkehrung, welche einem Fremden vor der 
Erlangung der Bürgerfehaft entweder den Beweis feines Mannrechts 
mittelſt Borzelgung feines Freyheits, oder wohl gar des Geburtsbries 
fes (11) oder eine Bürgfchaft, daß er wuͤrklich diejenige freye Per 
fon fey (12), wofür er fich ausgegeben, abfodert,, eine Mutter die 
fer wohl angebrachten Borficht. 

Bey dem allen will mich doch bedünfen, daß man 
jene ‚Eeute, die auf dieſe Art zut Frepbeit und zum Bürgers 
techt gekommen, ‚noch lange nicht mit dem günftigen Augen anger 
fehen, momit man die von Vater und Mutter freygebohrne Buͤrger 
betrachtet hat, Es iſt gewiß, Daß fie wie die Vorfiädrer, die man. 
hieſelbſt aud) Grasbürger nannte, vieler Vorthelie entbehren müfr 
fen, welche dieſe ſich zu erfreuen gehabt; es ift auch befanut, daß vers 
fehiedene Laften auf ihnen erfigen geblieben ‚melchen Zuftand ihrer Vor⸗ 
fahren mit ſich geführet, und wenn ich der Muthmaßung trauen fol, fo 
mag wohl der Unterfcheid, der an einigen Orten inter Burgenfes & 
eives gemacher worden (12), Frinen andern Grund haben, als dab 

e 
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die freygebohrnen Buͤrger es bedenklich gehalten, mit den zum Buͤrger⸗ 
recht gefommenen Einwohnern, die ſonſt nur als ein Anhang von 
jenen find angefehen worden, einerley Numen zu führen, . Daher fie 
djefen den Namen der civium überlaflen, und ſich Burgenfes ges 
nannt, welches Wort einen guten Zeitraum hindurch fehr ehrwuͤrdig 


geweſen (13). 
Worinnendie (1) Heineccıvs de praefcriptione 
. Dienfie beramnali iur. Lubec, $.13. von Höveın 
Knechte in den MSt. von den Urſachen des Derfalls der 
Gtidten in Stadt Kübed feit der Reformation. 
und außer der (2) Herr Hofr. Geors Lupew, 


Heerfarth br Bön mer de impari matrimonio $. 7.9. 


fanden, von Set cuav de flatu ingemuorum c; 1. $. 
6.f. Warca de homine proprio civita- 
tis experte $. 2.1. 

(63) Wo ich recht denfe, fo liegen in 
der alten iuftitia Lubecenfi einige Gründe, 
* den freygebohrnen Zuftand der al» 
ten Bürger gänzlich beſtaͤtigen. 3. E. So 
wird in einem Artikel verordnet: Quae 
cunque matrona five vidua exiſtens in ci- 
vitate miiti vel alicui viro volenti miles 
fieri nupferit, non plus quam formatas 
veftes eius de omni ſubſtantia fua. retine- 
bit, reliquam fubftantiam totalem- here- 
des proximi poflidebunt. Der miles br» 
deutet einem von Adel, und der Kriegs⸗ 
ftand ift in den mittlern Teutſchland der 
Adelſtand Nemo nobilis, nifi imulmi- 
les, wie der Hr, ven SENCKENDERGO 
in primis lineis iur. feudal, $. 176.- jchrei- 
bet. Wie reimet fich aber doch die Begierde 
der von Adel, Bürgerfrauen ans der Stadt 
heyrathen mit der angeblichen knechti⸗ 

Ken Abkunft der Bürger. 

(4) &. Drsvers Verfuch. einer 
Abbandlung von den Wirkungen der 
Comparität oder Genoffenfchaft im II 
Bande a vermifchten Abbandlungel. 

1314..L, ' 

(5) ©. die Soefter Skraee art. 150. 
in des Hrn. von WesteuaLen T,IV. 
Monument. medit, p. 3077. 


« 


(6) Denn mie fo wohl in See als 
Fandfriegen nur freye Keute zur en 
gelaffen wurden, fo beftanden die Dienfte 
der Keibeigenen und Knechte iu der Heer⸗ 
farth, und außer derjelben, in angariis 


und parangariis, in webrlofen Dien⸗ 


ften, nemlidy in operibus caftri , imuni- 
tionibus caftri, communibus foilionibus, 
ſtructuris et acdificatione pontium. und 
es gehörete zu ihrer Obliegenbeit die 
Burgweren, Burgfeften, Kandweren, 
Schanzen und Graben zu machen, und 
jelbige aufzueifen (confactione  glacici 
tenıpore hyemali), Die Beweife wird 
man hierüber in den chartis beyın vog 
Dreser codic. diplomat. Pomeran. 
498. Lvnıss Spicil. eccl. Vol. II. p. 
293. 346.349. Scnrövders Papiſti-v 
fchen lenburg TIL. p.1430. Krzs- 
sen don Archidigconatwefen. p. 58., 
Rerusevers Chron. Brunfu. p. 334. 
und des Hrn. von Westruacen T.l. 
Monum, ined. p. 2043. 2250, 2058 ans 
zutreffen, und man würde die in Der da> 
ſelbſt p-2235 befindlichen “Urkunde von 
1302 vorkommende homines refidentes , 
qui ad foflata farienda et aggeres Compor- 
tandos adſtricti fung, ohnehin leicht kennen, 
wenn fienicht von den Sächfifchen Herzoͤ⸗ 
ge manforum colonos genennet worden. 


So waren aud) die coloni de nova Gamma- 


ad opus caftri in Lauenburg angewieſen. 
©. cu. a. 1296. in Trevers Ge 
feblechtsbiftorie der Herren von Muͤnch⸗ 
baufen cod, dipl. p. 18. und S$cnaöpers 
Wismarfiihe Erſtlinge pag. 395. Es 
dürfte alfo das Andenken der erſten Be⸗ 

I i wohner 


melche die Bürgerfchaft überhaupt betreffen, 


wohner der Worftädte die Duelle ohne» 
ſchwer eröffnen, woher noch an einigen 
Drten die vor der Stadt wohnende unter 
die Obliegenheit geleget worden, bey Re—⸗ 
parirung der Stadt Defenjions » Werke 
ande und Spanndienfte zu leiften, und 
wie zu Lübeck, die dazu benöthigte Pfähle 
, aus den Waldungen herbey zn führen, 
wenn hingegen von den Bürgern ber 
Stadt das Grabengeld (demarii pro fos- 
fionibus, mercedes: fofionum ) entrichtet 
wird. 

(7) Schon zu Kaifer Henrichs des 
Voglers Zeiten waren die Vorftsdte 
—— zu Behaͤltniſſen der niedrig- 
—— Sorten von Leuten beſtimmt, und 

er Hans hinter der Mauer findet 
feine Genealogie in des SıeGeBertı 
GERMBEAC. annalog. uud des Wırre- 
cuinoı annal. L I, in fcriptor, rerum 
German, Meısomı1 T, . p. 643. be- 
fehrieben. In Ziel ift derjenige Ort in 
der Vorftadt, welcher anjego die Flohoͤr⸗ 
ne heiffet, nad) lange Zeit die Laten— 
börne genannt worden Die Aaten find 
eine Art Leute, welche den Eigenbehöri- 
gen ganz nahe Fommen, und Aorne, 
Angl, Sax. Hyrn, Hern, Hyrnftam, la- 
pis angularis ift eine Ede und Winkel, ver 
'wie ein Dorn gebogen. WACHTER, 
von Horn, ALrtına notit. infer. Germ. 
inH.n.40.60. Es war aljo der Drt, 
welhe den unfreyen Peuten außer Der 
Stadt zum Aufenthalt angewieſen war, 
und wie Lvraosert Porz in Schedis 
Kilon. MSt. meldet, fo. war es ein Acci⸗ 
dens des jüngften Burgermeifters: 4ßl. 
vor dat Hembde van den Läden up den 
Laten Horen einzuheben. Ich zweifle nicht, 
es ſey dieſes das ordentliche maritagium 
geweſen, wodurch der unfreye Mann ſich 
die Freyheit zu heyrathen gekauſt, und 
welches im Braunſchweigſchen und Bremi⸗ 
ſchen unter dem Namen des Hemblackens / 
oder Hembſchillings bekannt iſt. S. Noi- 


* 


TEnIı Tract de bonis Probſtindigitis p. 
150. 161. und Mas cov in not. iur. & iude. 
BrunfuicLuneb. p. 133. Wann aber auch 
indem alten Fübecfjchen Pergamen Mar- 
ſtallsbuche, welches fich mit vum Jahr 1399 
ſchließet, der Palborger gedacht wird, wel» 
he bey Verfertigung der Feftungswerfe 
und bey Ausräumung des Fandgrabens 
die Hand» und Spanndienfte geleiftet : 
Sp iſt begreiflih, daß man diefe Benen⸗ 
nung hieſelbſt in einem andern Berftande, 
als er in der güldenen Bulle und oben im 
Meich gebraucht und mie derfelbe in der 


welche ehebei' 
fen untreyer 
Beburt waren 


und biefelbfi 
Palbürger ge 


befannten gelehrten Abhandlung des Hrn, tennet wur⸗ 
WEncksas erfläret wird, genommen, DEN. 


und barunterdie Linfreyen oder Sreygelaf 
jenen verfianden habe,vie fi) in der Stadt 
nicht niederlaffen Fönnen, jondern in der 
Vorſtadt oder bey oder vor den Pfälen, 
Pakifaden, ihre Hütten aufgefhlagen. 
Auch nad ScuhiLrTers in Tom, Ill, an- 
tiquit. Teuton. p. 654. undSımonFrıo,. 
Haun in dem IL Theil der Teutfchen 
Staats» und Reichs-Hiftorie p. 37. ge» 
äußerten Meynung, iſt diefes die ältefte 
Bedeutung eines Pfal⸗Buͤrgers, melde 
fih noch in Sachen erhalten hat. In 
der Police Dronung 1611, und in der 
Refolutione gravam. a. 1662 kommen die 
Vorſtaͤdte, jo auffer der Stadt wohnen, 
unter den Namen der Pfal-Bürger vor, 
und in den Göttingifchen Statuten beym 
Hrn. vonPvrenpdorr Obferv. iur, uni- 
verf. Vol, III. p. 209. werden die Bürger 
de bir in der Statt fittet, von den Pal» 
Lorgern de uppe de Borde wohnet, 
unterjchieden. Die vornehmften Defen- 
fionswerfe, deren die Städte in den ältes 
ften Zeiten wider die feindlichen Ueberfaͤlle, 
die gemeiniglich zu Pferde geſchahen, ſich 
bedieneten, waren nebft den Graben , die 
Pfile, Palanfen vder Pallifaden, womit 
auch Fübeef, nad Bangerrs Bericht, 
im Anfang verfehen war. Plancare, Spa- 
lancare, Palare, heiiet beym Oporıcvs 

? Vitalis 


und als Frey, iur. german, Lib. I. $. 24. 
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Vitalis p. 629. und in der charta beym 
Mvrarorıvs Antiquit, Ital. medii aevi 
T.N. p71304. befeftigen, oppidum plan- 
eis munitum eine woblbefeftiate Stadt 
in chart. 1272. 1310. ap. GERCKEN 
fragment. Marchic, P. II. p.32. Tuomam 
Anale&t,Guftrov, p.52.und ın dem im Jahr 


‚1150, verjertigten Rechte der Stadt 


Schleswich werden art 109. die Stadt» 
Veſte durch Pale und Planke befchrieben, 
Wenn übrigens die Vorftädte oder die vor 
den Pfälen wohnende mit den Bürgern 
der Stadt gleiche Vortheile in Teutjch- 
land genoffen hätten, fo würde nicht zu 
begreiffen jeyn, warum Die morantes ex- 
ra oppidum trans murum Unnae ſich a, 
1230 von den Pandesherrn erft einen be» 
fondern Gnadenbrief auswuͤrken müffen: 
ut pari gratia gaudeant er eodem iure ‚quo 
cives infra oppidum utantur. S. von 
STEıInEN Weftphälifche Geſchichte, 
P. II. p. 1203, 


(8) S. Hrn. Hofrathb Haenerıın 
pragmatifche teutiche Reichs » Aiftorie 
p- 423. und K. Heurichs Urkunde a.1231 
inBesoLos document. rediviv,Wurtenb. 


Pag. 794- 


(9) Die Diplomen find aus Lenmann 
Chronic. Spir. IV. 22. von LVODEWIG 
Reliqu. Ms&t, T.II.p.283. Scnannar 
probat. hiftor. Wormat. p. 84. ToELNners 
cod, — Palat. pag.55. du Mont 
corps diplomatique Tom. I. p.64. befannt, 
und von dem feel. Heineccıvs Elem. 
CrAMERN 


gewordene nur de privileg. nobilit. pag. 79 eben dazu ge« 
das Einwoh/⸗ braucht worden, um ihrer Meynung von 
ner: Recht er dem knechtiſchen Urſprung der&tädte das 


bielten. 


Gewicht zu geben. Wir wollen aber doch eine 
mal annehmen, (wie ich doch mit dem Hrn. 
Canzeley⸗Director Stavsen Obferuat. 
iur. et hiftor, German. p, 250ſ. und dem 
Hrn. Profeſſor Rıccıvs Spicileg, iur. 


german pag. 103. nicht glanbe, ) daß das 
mortuarium ein untriegliches Kennzeichen 
der geibeigenfchaft geivefen ; wir wollen 
uns doch ſtellen, als wäre uns aus den 
Legibus minifterial, "Bamberg, beym Ec- 
caro. Tom,l. corp. hiftor german. medii 
aevi p. 101. und aus Den von GYDENVS 
cod. diplomat. p. 99; Mıraevs diplo- 
mat. Belgic. II. p. 363. von Fürsten- 
BERGER Monument. Paderborn. p. 142. 
MaTtTnaeınot. ad annal, Egmund. pag. 
201. aufgefiellten chartis vöhıg unbemuft 


east auch wohl die Süther freyer 


eute, militum und adlicher Dienſtmaͤnner 
dem Sterbfalls Rechte oder dem morticinio 
unterworffen geweſen: welche Keute waren 
es denn, denen die Kaiſer das mortuari- 
um in Worms und Speyer erließen? 
Waren e3 nicht omnes qui in civitate Spi- 
renfi habirant „ vel deinceps habitare vo- 
luerint, ind aber diefe oder die babira- 
tores von den Bürgern nicht allemal un« 
terjchieden gewefen? Würden dieſe habi- 
tatores alſo wel aus einem andern Ferne 
glafe betrachtet werden fünnen , als die 
homines proprii in oppido Blanbeuren 
babiranter, deren jene Eharte an. 1267. 
beym Bzsouos loc.cit. pag.916. gee 
denfet. Herzog Otto Largus hat, laut 
der Urfundge in Meısoms Script, rerum 
german, T. III. p. 205. und in Lvnıcs 
Reichse-Archiv Cent. IV. P, II. pag. 639. 
die Einwohner der Stadt Braunfchweig 
von aller Bribeigenfchaft Tosgefprochen. 
Dad diefe Urfunde nur von denen in 
Braunſchweig gemefenen Leibeigenen zu 
verfichen ift: fo ift hieraus nichts weiter 
zu fchließen, als daß die Staͤdte nicht 
von lauter Freygebohrnen bemohnet 
eweſen. In diefem Stück ift gegen den 
Kuren Beweis, welchen der Herr Pro—⸗ 
feffor Warcn loc.cit. $. 12. gefühe 
ret bat, wohl nichts einzuwenden. Bee 
fonders aber trifft diefe Beobachtung die 
Heinere Landftädte, welche entweder aus 
Flecken 


welche die Bürgerfihaft uͤberhaupt betreffen. 


Flecken und Doͤrfern entſtanden, oder welche 
wie SCaANMNAT in Buchonia veteri p. 
350. von Fulda medet, aus den der Kirche 
geſchenkten und freygelaſſenen Knechten er⸗ 
wachſen. Dieſe nahmen es wohl freylich 
fo genan nicht, das Buͤrger⸗Recht au 

Leuten ungreyer Geburt theilhaftig zu ma⸗ 
den. Und nach aller guten Vermuthun 

ſtammet jene Verbindlichkeit, welche dieſe 
Städte unter die Leiſtungen von Rauch— 
und Zins-Hüner , Frobndienften , Belt 
Häupter ıc. fo lange Zeit her geleget hat, 
hieraus ber. Denn ohne einmal zu er 
mwähnen, daß verfchiedene dergleichen klei⸗ 
ne Städte ab ommi iugo fervitutis von 
den Fandesherrn freygelprochen werden 
müffen, von Scuwarrz diploma=- 
tiſche Gefchichte ‘der Pommerfchen 
Staͤdte p. 806: So forderte der Biſchoff 
Albrecht III. von Halberftade den Buͤr— 
‚gern von Groningen noch im Jahr 1371 
Dat befte Hoͤvet von örer varenden 


. Have, ab, Levcxreıo Antiquit, Grö- 


ning.p. 100.5 Die Bürger ju Emmenes 
wurden erft a. 1532 von Kaiſer Carl V. 
von der Rürmede befreyet, S. Marruaxi 
de iure gladic. p.3 25,und den Bürgern von 


Morchinchen wurden die Frohndienfte u. - 


andre Faften, als das Bothſchafts⸗Laufen 
und die Atzney a. 1442 von dem Örafen zu 
Solms erlaffen. von SEncKkEnBERG 
eorp..iur, German. med. aevi P. II 6.n. 4. 
An einigen kleineu Orten in Mecklenburg 
befam der Buͤrgermeiſter oder der Fürft- 
liche Dogt aus der Erbjchaft eines Buͤr⸗ 
gers ein Stück des befien Hausgeraͤthes, 
welches che eine Species mortuarii, als cin 
Heer⸗Gewette üft, ungeachtet FRANCKE 
in alten und neuen Mecklenburg L. IV, 
p- 198.- und ohne einen wahren Begriff 
von dem Heerwette zu haben, es in Einfalt 
dafür angeichen, 

' (10) von WestemaLen Monument. 
inedit Tom Ep 2018. Herr de homi- 
nibus proprüs dect. 3. 5.10. Bald follte 


‘ 
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man gedenken, daß es den Staͤdten, wel- Anmerkung 

che den Reibeigenen die Verjahrung derdon dem Ur— 

Feibeigenfchaft durch Privilegien erft ver— Iprung der 

fern laffen, eben jo gegangen, wie jenem Verbindlich, 
ommerjchen Derzoge, der laut der indes feit einiger 

Hrn. von Nerreisıa Nachleſe alter feinen Land 

und neuer Sachen II, Theil pag. 144. ſtaͤdte zu 

urfundlihen Nachricht, nicht laubte die Frohndienſten 

Befugnis zu haben, einen fürftlichen 

ut zu fragen, wenn er fih nicht von 

Kaifer Carl IV. 1357 mit diefer Freyheit 

begnadigen laffen. Wie befannt ift es docdyy 

daß bereits die aͤlteſten Geſetze der Teutſchen, 

die den Beſitz der Freyheit in Jahr und 

Tag verjahren ließen, ohne dabey auf 

gute Treue und Glauben zu fehen, einen 

entlauffenen Knecht nach Jahr und Tag, 

wider das Clameum, d.i. wider die An— 

iprache feines Herrn ſicher geftellet. Dan 

ſehe Legem Salicam Tit. 48. $: 2. Burgun- 

dion. Tit. 6.$.2. Capitul, Ludoviei Pii 

2,867. c. 2. Die Angel-Mormannifche 

Rechte beym Wırxıvs colle& LL. An- 

glo-Saxon. p. 229. und Die Regia Majeft. 

Scot, cap. 47. P. 134. nach Io, SkenaAevs 

Ausgabe ‚billigen denen Peibeigenen, qui 

permanferunt fine calumnia per annum er 

diem in civitaribus er burgis, a die illa 

die tannee —— zu. 

11) Die Gewinnung des Buͤrger⸗ Gewinnun 
Rechtes 162 in Luͤbeck, wie bekannt, des Blrger 
bey der Löblichen Kaͤmmerey, und das Rchts, und 
die Jacobi a. 1397 gemachte Naths-Eon- deſſen New 
clufum, begründet die Gewohnheit, nach bürgung. 
welcher der Candidat dafelbft jweene 
Buͤrger zu Buͤrgen mitbringet, deren 
Namen von dem Hrn. Protonotarius von 
dem DBürgerzettel in öffenflicher Audienz \ 
verlefen werden, wenn der angenommene 
Bürger den Bürgereyd für den ſitzenden 
Nach abftattet, _ Auf gleiche Are iſt im 
Roſtock das Bürger-Mecht unter der Ges 
mwährsleiftung anderer Bürger verlichen 
worden, mie die Formeln in den Origg, 

Roftoch, Append, p. 96. bejeugen: N.N, 
t2 fadtus 
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factus eſt eivis noſter in quo N. N. Wa- 
randiam diei et anni promiſit. Die Ur⸗ 
Ir diefer Bürgfhaft ift wohl eben die⸗ 
elbe , welche die Herren Bremer und 
Hamburger veranlaffet, Eeinen ins Bürs 
erbuch zu fchreiben, der nicht einen 
ürger zum Bürgen gefeket: to einen 
Bürgers ein Jare, dat be ein frey Mann fey. 
-Ehrenname Man fehe die Statuten von Bremen ın 
der Magie des Hrn, Ober⸗Appellations-Raths von 
firatspoofonen-Pvrennporr Obfervat. iur. univ. Tom.l. 
— p 36. und von FacHTe in not. 
ad Statut. Hamburg. Tom, I, thefaur. iur. 
ſtatutar. illuftrat. p. 367. Die Nordlins 
er Statuten verlangen hierüber eine 
rofchaft mittelft Niederlegung eines 
Pfandes von zehn Pfund Heller, welches 
dem angenommenen Bürger nicht che ale 
nad) Ablauf einer gewiffenzeit wieder zuge⸗ 
ſtellet ward. S. des Hrn. Hofraths Ayrer 
Analedta ad ſingular. ſtatut. Nordling. c.i. 
d.4. und die alten Statuten dieſer Stadt 
in des Herrn Reichs-Hofraths von 
SENCKENBERG vilionibus diverfis de 
eolledtion. Legum German. 


(12) Diefer Unterfcheid wird in den 
von dem Hrn, von Lvvewıs Reliqu. 
Msct. T.IX. p. 671. und vouLentzen 
in Sammlung Markfifcher Urkunden 
aufgeſtellten Diplomen gemachet. Und 
nah Ausmweifung der alten Moftoder 
Bürger» Matrifel in NETTELBLADS 
Origg. Roftoch. p. 154, hat man denſel⸗ 
ben in Roſtock beobadhtet : Henr. Knocke 
in burgenfem receptus et, lohannes de 
Lemeghan in civem. Weil in den Diplo- 
men a.127%, 2278. inKüsrers Opufc. 
Marchiam illuftr. P. XVI. pag. 118. und 
GeacKen loc.eit. P.VI.p.4. die Sauren 
auf den Dörfen cives villae genannt wer⸗ 


den: So muß gewiß der Name civis hin 
und wieder meit geringer als der Name 
eines burgenfis gewejen ſeyn, und nur einen 
Einwohner bedeutet haben, 


(13) So gar war der Name Burgenfis 
den ehrbaren Geſchlechtern und den raths⸗ 
faͤhigen Bürgern, um fie von andern ges 
ringen Bürgern zu unterfcheiden, hin und 
wieder eigen, und nur gar zu oft werden 
die Ratbsperfonen mit dem Namen der’ 
Bürger ‚ Burgenfium, Bürger des Ratbs 
bezeichnet. Den Math zu Luͤbeck verfiano 
K. Henrich UI. unter die Burgenfes de 
Lubek, per quos ipfa villa regitur, in char- 
ta a. 1267. ap. Rymer Adtor. Angl. F. I. 
P. II. p. 06 ; und wenn nad) dem Wer 
er zwiſchen dem Klofter und dem 
Ra:he zu Pegan a. 1379 in Schörrgens 
„iftorie des Grafen Wiprechts, cod. 
probat. p. 95: „die Bürger firafen und 
„richten follen und niemand anders, nach 
„Weichbilds Necht; wenn nach dem art.g, 
des Schleswiger. Stadtrechts: „der Vogt 
„Feine Brüche allein ohne der Bürger wil⸗ 
len foll;* und wenn endlich jo viele Briefe 
in des Hru Geheimen-Rath Ivnsen 
Mifeell. Tom. 1V.P.1.p.13. vonSchwar- 
rzen diplomätifcher Befchreibung der‘ 
Pommerichen Städte p. 53. NETTEI- 
BLADTS loc,cit. pag.125. Hzınzccn 
Antiquitat. Goslar. pag. 120. von Woı- 
CKER Noriberg. diplomat, P. I. p. 147. 
und im I. Yande der Sammlungen uns» 
gedrudter Nachrichten zur Nieder⸗ 
fächfifchen Aiftorie V. Stüd pag. 33, 
theils an die Burgenfes confules gerichtet, 
theilg von den Burgenfibus confulibus 
unterfchrieben wordAl : &o wird es 
wohl desfals Feines mehreren Beweiſes 
bedärfen. 


1. Willkuͤhr 
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II. Willkühr, daß kein Gaſt Weichbildsgeld in einem Erbe 
der Stadt haben ſoll. 1247. 
ft dem cod. iur. Lub. d. 337. art. 249. eingerückt, 


MI. Willküͤhr daß Fein Bürger unbewegliches Gut an geiftli 
che Ritter und Hovelüde verkaufen fol. | 1248. 


IV. Ertract Hanfeereceßes , daß derjenige, welcher in 
Kriegszeiten die Bürgerfchaft auffündiget, hernach in Feis 
ner Hanfeeftadt zum Bürger angenommen, aud) ein Geift- 
licher, der einen Hanfifhen Burger vor einem geiftlichen 
Gerichte verflaget, in den Hanſiſchen Städten nicht gelit: 
ten werden fol, 1367. 


V. Conclufum Senatus, daß Feiner zum Bürgerrecht ohne 
— (ohne Buͤrgſchaftsbeſtellung) angenommen 


werden ſoll. 1397. 
VI. Ertract der Bürgerfprache, daB Fein Bürger außer der 
Landwehre einiges Lehngut befißen fol. 1400. 


Dieſer Verordnung, welche den damaligen Zeitlaͤuften angemeffen war, urſache, marı 
wird im einer geſchtiebenen Geſchichtserzaͤhlung der in Anfange des um fein Bir⸗ 
XV. Jahrhunderts gemefenen bürgerlichen Unruhe ermähnet. Die ger einiges in 
Bürgerfchaft beſchwerte fich, daß daruͤber nicht gehalten würde, und Biene 
fie möchte darin nicht unrecht haben. Die den Lübfchen Bürgern in nes gandaut 
anderer Herren Landen behörige Güter waren in Diefen Zeiten den ehedeflen bei 

lackerehen des Adels aus den Raubfehlöffern beftändig ausgefeget. figen mögen. 
8 gereichte aber der gemeinen Stadt zu nicht geringer Befchiverde, 
daß ihre Bürger in ſoichen Fällen allemal auffigen muften und daß die 
Stadt,melche den befchädigten von dem Räuber und den Befehdern Ges 
nugthuung verfchaffen follee,in den Fehden felbft mit verwickelt wurde, 
Henrich von Alen, einen biefigen Bürger ‚hatten die von Quitzau 
a. 1389. fein Landgut Volmershagen rein ausgeplündert. Man fabe 
fid) genöthiget, den Befehder durch die Waffen zur Erfegung des 
- Schadens anzubalten, und ihm eine Anzahl bewehrter Bürger auf 
dem Halſe zu ſchicken. —— — — 
3 iefer 
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dieſer Quitzau fich in folgenden Jahre mit andern feines gleichen vereinig⸗ 
te, der Stadt einen Fehdebrief zufertigte, und auf den Gittern des 
Hofpitals zum Heil. Geift eine große Verherung angerichtet. 


VI. Extract Hanſeereceßes, daß einem Schulden wegen aus⸗ 
getretenem Buͤrger weder eine Wohnung noch ein Geleite in 
der Stadt, wohin er ſich begeben, verſtattet werden ſoll. 

1418. 

©. Herm. Rorners Chron. novell: beym Eccardt corp. hiftor. 
med. aevi T.II. p. 1230. Leibnitʒ cod. iur. gent. diploma. 
P.I. p.313. Lunigs Reichsarchiv P.1. Spec. Cont. IV.Th. 
ort. p. 17. du Mont de Larlescron corps diplomatique 

IT. P. II. p. 101. von Behr rer. Mecklenb. L. IV. c. 6. 


EL 


ViIll. Ertract Sanfestecebeß,wiebas Bigerrecht von fremden 
Bandwerksgeſellen, welche fich haͤuslich niederlaſſen wollen, 
gewonnen werden ſoll. Pentecoſtes 1447. 


* 


IR. Kaiſer Friederich IN, Confirmation der zu Luͤbeck flo» 
rirenden Sefeuihaft der Heil, Dreyfaltigkeit oder Circul⸗ 
geſeliſchaft. d. Ling. d. 16 Jan. “1485. 
An Lunigs Reichsarchiv P. Spec. Cont. IV. I.Th.p.1344. tvie 
auch nebft Kaifers Ferdinands II. a. 1636., Kerdinand ILL. und 
Leopolds Beſtaͤttigung a. 1671. d.9 Octobr. 1641, und den 
Statuten der Brüderfchaft (vom Jahr 1424) in dem a. 1689. 
gedruckten Derzeichniffe der. adelichen Samiljen der Zieculs 
eiellfebafe in Lübeck, in den Beyl. Lit, A. um) E. p. 81. 90. 

| Die Statuten, welche Die Beobachtung einer gefitteten und wohl ans 
frändigen Lebensart, Die Ausübung moralifcher ‘Pflichten und wohl⸗ 

"  thätiger Liebeswerke, inſonderheit in milden Stiftungen, Seelmeßen, 
Remorien, Allmofen, auch die Ordnung, Die ‚bey dem jährlichen 
auf der Olausburg anzuftellenden Gaftmalen, gehalten worden, zum 
Vorwurf haben, und billigim III.Haupiſtuͤcke der erften Abtheilung 
diefes Buches gehören follten, wurden im Jahr 1379. von einer aus 
neun. adelichen Männern bejtchenden Geſellſchaft errichtet, mr r 

, eil. 


C ” 


- 


- 
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Zeil. Dreyeinigkeit, oder von dem Abzeichen des guͤldenen Circuls, 
die Lirculgefellfebaft, fraternitas Circuliferorum , gemene Sels 
chop der Eirkeler, Tzirkeler Broderfcbop , genannt , 
wurde. Cie batte mit den Gildenlaaben, Gelagben, 
Soft» Bräedralagen, Aeglagen, melche in und außer 
halb Teutichland, befonders im den angränzenden Mordifchen 
Meichen fo häufig geftiftet (7) und bey den jährlichen Schmaufereyen 
und Begängniffen ernenert wurden, einerley Abficht, und es fcheinet _ 
fo gar, daß die Statuten der Kübecfifchen Eirkulbrüderfchaft nach dem a 
Urbilde jener Bilde Skraen ins Fleine gezeichnet worden, welche Die ges 
lehrten Männer Sveno Bring, Wilhelm $lensburgnnd Erich _, 
Pontoppidan (2) bekannt gemacht baden: Wie denn auch die Ges „Eirkelgefel: 
fchichte der Lübecfifchen Heiligen Dreyfaltigkeits Brüderfchaft, : der Hall. 
in den Mordifchen Städten errichteten fo bekannten S. Ras 
nuts » Bilde Laghen darin Ähnlich ift, Daß, fo wie diefe 
fich in ein befonderes bürgerliches politifches Collegium vers 
"wandelt, welche einen nicht geringen Einfluß in das Regiment und 
deffen Beftellung gehabt (3), alfo auch die Brüderfchaft der Heil. 
Dreyeinigfeir,ob wohl wie gedacht, ihre erfte Berfaffung in milden 
Stiftungen und in freundfchaftlicher Vereinbarung zum Allmofen ges 
ben, zur Difeiplin und anderer vermeinten guten Werke beruhet (4),. 
die Geſtalt eines befondern bürgerlichen Eollegii angenommen, de: 
ren Mitglieder, da fie ans adelichen Perfonen beftanden, an der Mit 
führung des Negiments eine vorzügliche Anfpracdye machten, welche 
die-teutfche Sitten, da felbiae den in den Etädten mohnenden 
miliribus ( oder bürgerlichen Adel) Das obrigkeitliche Heft anvers 
trauet, gewiſſer maßen rechtfertigenmöchte, Und nachdem diefes gefches 
ben, fo fcheinet es, daß Die bisher gemüöhnlich gervefene Benennung 
der Heil. Dreyeinigkeitss Brüderfchaft von dem Namen der Junkern⸗ 
eompagnie oder der Patriciengeſellſchaft abgelöfet worden. 

Bon dem Urfprunge der Parricien in den teutfchen Städten zu Anmerkan 
reden ift allhie der Ort nicht, und infonderheit wird e& in der Lu. an dem Ei — 
beckſchen Patricienhiſtotie weder einen Einfluß haben, noch, um DER! 
den Urſprung des hiefioen Patriciats ausfündig zu machen, ein Nus 
gen von der Unterfuchung zu erwarten ſeyn, ob überhaupt das Alter 
der Patricien, fich in die Zeiten Kaifer Henrich des I F 

recke, 


Widerlegung 
bes ibtir 
en tr’ 
thums,daß die 
Loͤbeckiſchen 
Patricien ein 
ius exclufi- 
vum zu den 
obrigkeitlichen 


Aemtern ge 
habt. 
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ſtrecke, und ob die von.diefem Monarchen bep Gelegenheit deg mit den 


Hunnen geführten Krieges in die Städte gelegte milites agrarii, 
(denn diefe werden gemeiniglich als Die Stammoväter der Parricien 
aus: der heutigen Ritterfchaft ausgegeben,) Landfäßige Edelleute, 
die demnechſt in den Städten beftändig gewohnet, oder ob felbe nur 
freye Landleure und Acherfaßen gewefen, melcye als Gemeine 
die Anfanterie ausgemadyet, und von dem zu Pferde vienenden Adel 
angeführet, hiernechft aber nach geendigten Kriege zu ihrem Ackerbau 
und Pflug zurück gefchicfet worden. Denn da Die Periode, oder 
Henrich I. Zeiten von der Erbauung der Stadt Luͤbeck fo weit sont» 
fernet find, fo habeich Bedenken von dem einen und von dem andern in 
Luͤbeck Gebrauh und Schlüße zu machen. Sch will alfo bey 
dem fo bekannten Streit der Gelehrten nur einen müßigen Zufchauer 
abgeben, und esfollmir diesmal gleichgültig feyn, auf welcher Seite ſich 
der Sieg lenken wird. Da aber indeffen Doc) der feel. Hoft. Scheide (5), 
der ung verfichert hatte, Daß er bey aller über den Urfprung der Pas 
tricien angeitelter Unterfuchung, felbige nicht ehe, als bey dem Aus» 
gange des XH. Jahrhunderts, und zwar zur Zeit noch fehr ſparſam 
finden Eönnen, aud) zugleid) feine Muthmaßung über den Anfang 


-. oder Urfprung des Kübecfifchen Patriciars mirgerbeiler bar, 
ſo verdienen diefe Gedanken, welche einen Gelehrten von erſter Größe 


zum Vater haben, einige Aufmerkfamkeit. Er bemerket nemlich gar 
wohl, daß, obgleich die Stadt Lübeck ſchon zu Sentich des Löwen 
Zeiten ihre eigene Obrigkeit, Bürgermeifter und Rath gehabt, man 
dem ungeachtet nicht fagen könne, daß fich auch ein Patriciat dar 
felbft formiret habe; er giebet aber hiernechft den Gedanken Platz, ob 
vieleicht die ungfückliche Achtserflärung des großen Herzöge, Die dar 
durch gefchehene große Veränderung in Niederſachſen, und die Ers 
klaͤrung dieſer Stadt zur Reichsſtadt nicht verurfachet, „daß darinnen 
„fruͤhzeitig ein adeliches Regiment entſtanden, welches mit 
Ausſchlieſſung der Bürger die vornehmſten obrigkeitliche 
„Aemter ſich allein zugeeignet, und folglich das Patriciat 
„formiret habe,“ deſſen, nach der Italiaͤniſchen Politik gebil⸗ 
dete nota characteriſtica (7) wie ſie der Hr. Scheidt angiebt, darin 
eſtehenſoll, daß der Patricius um ſeiner Geburt willen ein Recht gehabt 
an dem Stadtregimente Theil zu nehmen, und andere Buͤrger, die nicht 

—— von 


- welche die Buͤrgerſchaft überhaupt betreffen. | 89 


von gleicher Geburt find, Davon gänzlid), oder in Anfchung: geroifjer 
enter auszufchlieffen, und diefem allen foll das Zeuaniß des Vers 
faffers des Chronici Sclavici <. 37. das völlige Gewicht geben: 
Friedericus. I. Lubecam fecit imperialem & quod ca- 
put eſſet omnium civitartum maritimarum & quod confilares 
sorum aurum deferre poflent, & quod omnes de confülaru 
eflent in concilio imperatoris in perperuum , immaffen fich diefe 
Vorzuͤge nicht für gemeine Bürger, fondern allein für rittermäßige 
Perſonen geſchicket. ch habe bereits mein Slaubensbefenntniß abs 
gelegt, in welchem Eredit das Zeugniß der Wendifchen Chronik in dies 
fer Sadye bey mir ftehe,und wie ich folches aud) hiefelbft wiederhohlet 
haben will: So muß ich wohl befennen, daß die Muthmaflungen 
dieſes groffen Mannes, fo wohl in Anfehung des Alters des Luͤbſchen 
Patriciats, als auch in Rückficht des iuris exclufivi überaus ſchlecht 
gegründet find, ja, wenn Die obgedachte nora charatteriftica eınes 
Patricii aud) in Luͤbeck durchaus eintreten foll, fo möchte id) mid) fo 
gar an dem Äußerjten Rande des Zweifels befinden,ob aud) ein Patri⸗ 
ciat jemals in Lübeck eriftivet habe. Man giebt gerne zu, daß, wie 
in andern Reichs und Landjtadten gefchehen (6), eine groffe Anzahl 
von Adel durch die überhand nehmenden Befehdungen und Unfichers 
beiten auf ihren Landgütern, aud) wohl aus andern Urſachen bewogen, 
(7) in den erften Zeiten der Erbauung Luͤbecks indiefe Stadt gezogen find 
und das Bürgerrecht gervonnen haben (8). Nur iſt doc) diefesganz 
offenbar, daß in dem XII. und XIII. Jahrhundert das Regiment 
diefer Stadt aus freyen fchöppenbaren Bürgern beſtellt worden, 
und es nur einer fluͤchtigen Einficht der Nathematrıcul bevürfe , um zu ſe⸗ 
ben,daß die mehreften, welche den Rathsſtuhl Diefer zum Kandel gewid⸗ 
meten Stadt bekleidet haben angeſehene Handelsleute geweſen find, 
und daß ſich in Diefen Zeiten, außer einen Gyfelbert von Darendorp, 
einen Jobann, Gerhard , Eyfik, Eimer, Henrich, Volmar, 
Gorfcbalt, und Hoyer von Bardewic, Bernhard von 
Brteneborch, "Henrich von Bocholt, wenige finden, für deren 
adeliche Abkunft man die Gervehr leiften tönne. Ja ein nıchres ais 
die Rathsmatricul, die im Anfange des XV. Sahrhunderts, unter öf: 
fentlicher Aufficht geführet worden, war nicht bon nöthen, um dem 
Maͤhrlein des Aeneas Sylvins 10) der den Rath zu Lübeck Eon 


’ 


Kon einigen 


vormaligen 

befondern dw 
Berlichen Vor⸗ 
zügen der Luͤ⸗ 


beckiſchen Ges . 


ſchlechter. 
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XII. civibus equeſtri dignitate zu feiner Zeit beſetzt, di angenommene 
Mas que einer hiſtoriſchen Wahrheit abzuziehen. Hat es gleichfalls 
ſeine Richtigkeit, daß aus der in gottſeeliger Abſicht zuerſt errichteter 
Dreyeinigkeits⸗Bruͤderſchaft, die anfaͤnglich aus 6 Familien beſtan⸗ 
den, nachhero aber durch den Zumachs vieler angefommenen Ge 
fchlechter vermehret. worden, endlich um 1485 ein glänzendes und zahl: 
reiches Patriciats r Kollegium gebildet worden :. So ift Doch Diefes 

atriciat, (wie man zur Erläuterung und Verbeſſerung der von dem 

en. Prof. Riccius (11) ertheilten Nachricht bemerket ) von einem 


‚dergleichen Patrieiat, welches in verfchiedenen bekannten fraͤnkiſchen und 


ſchwaͤbiſchen Städten auf iraliänifcben Fuß etabliret worden(12), 
änzlich abgewichen. Die Lübecfifchen Patricien wurden durch 
eye Wahl zum Regimente und zu den höchften Ehrenftellen dieſer 
Stadt als vornehme und vor allen dazu qualificitte Buͤrger, 
die ſich der bürgerlichen Officien unterzogen hatten, genommen, 
am wenigſten aber ift zu ermeifen, daß fie ein ius privarivum zu 
den: Ehrenämtern, oder daß fie ein Recht gehabt, andre freyge⸗ 
bohrne Bürger, welche nicht von adelicher Abkunft, indeffenex-ftaru 
ingenuitatis der honorum fähig geweſen, von dem Regimente auße 
zufchlieften. Denen Mitgliedern dieſer anſehnlichen Geſellſchaft, wel⸗ 


che gewiß die groͤßeſten Männer jur Ehre des Vaterlandes und zur 


Demunderung der Auswärtigen aufgeftellet, wurden indeffen befondre 
äußerlihe Vorzüge gegönnet, morauf andre Mitbürger feinen Ans 
fpruch hatten. Diefe äußerten ſich unter andermin dem Vortritre 
bey Öffentlichen Feyerlichkeiten, und insbefendre bey ihren Hochzei⸗ 
tem, wobey ihnen, der filberne Stab, der annoch in dem Wein⸗ 
Eeller E. Hochedl. Raths aufbehalten wird, vorgetragen ward (13). 
Die Policeyordnungen ‚erlaubten ihren Töchtern fich in weißen zu 
Eleiden, und das Sarg eines Patricii bey der Beerdigung mit einem 
weißen Lacken zu bebängen. Es kann aber demjenigen, der nur 
etwas in die Alterthuͤmer gegucfet, nicht unbemuft feyn, daß man 
der weiffen Farbe fo wohl in geijtlicdy» als weltlichen Sachen einen bes 
fondern Vorzug gegeben habe (14) u ſ. w. "Nur! eine blöde Eifers 
fucht der Mitbürger hatte daran Theil, daß man Männern, die 
natu milites waren, das Degentragen bey bürgerlichen ofhciis 
bisweilen verbieten wollte. Bon den Familien,die fich in dieſes Collegium 
begeben haben, ift in dem belobten Verzeichniffe, welches, wie — 


— 
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Hr. von Melle und der Hr. D. Buͤnekau (15) verſichern, den Buͤr⸗ 
germeiſter Hinr. von Kirchting zum Verfaſſet haben fo, Nachricht 
ertheilet, und beyde gelehrten Männer haben uns noch ein anderes mweit- 
läuftiges Werk nachgewiefen, welches Der Durch feine große Fiacnfchafs 
“ten um das gemeine Weſen nnfterblich verdiente- Burgermeifter Hie⸗ 
ronymus von Dorneunter dem Titel: Gründliche Nachricht 
von den Gefchlechtern, welche in der Raiferlicben freyen 
Reichsſtadt Luͤbeck von langen Jahren her zum Regiment ge: 
zogen, oder ſonſt daſelbſt in ee Anfeben, Rubm und . 
Ehre gewefen , Urſprunk und AbEunfr, auch fernerer Sort: 
pflanzungund reſpective vielfältigen Abgang, fo dann von 
ihrem Stande und Weſen, aueh merfwärdigen Thaten 
und Verrichtungen, verfertiget hat. Don der Kirchringfehen Ar⸗ 
beit hat der ehemalige Syndicns zu Kempten D. Michael Praun 
in dem adelichen Europa ( Speyer 1685.) cap XII. p.24 Gr 
brauch gemacht. Die Wapen der Lübeckichen Gefchlechter find 
‚übrigens in Dem groſſen und vollftändigen Weigelſchen Wapenbuche, 
welches zu Nürnberg a. 1734. mit Aöhlers Vorrede aber einſtens 
ans Licht geftellt worden, III, Ch. Tab. 192- 197. abgebildet. 


(1)S.. Terrager inRipis Cimbric, 
p- 430. Craevden ad memorabil. 
Flensburg. Seeleniana p. ıt2. Perınas- 
xıorp Monument. Upland. p.319. .Bar- 
r#orın Antiquit. Dan.I, 8. Hıckssıvs 
thefaur. linguar. Septentr. T.I. p. 19. 
ScHÖörTTtGen, Altes und neues Poms 
merland. p: 177. aus welchen Schriften 
man das höhere Alter dieſer geiftlichen 
Brüderihaften, welche ver. fee. von 
Meriz in Lubeca religiofa MSe. f. 573, 
wicht über das XIV. Jahrhundert hinaus» 

gelegt, erfiehet. . 

(2) Sveno BraınG monument. Sca- 
nenſ. P. II. p.130. WırneLM:Fıens 
BvRrG de convivio S. Canuti, Powrom 
Pipam Anna, esel, Dan. T. L p. 46 
So iſt auch) die Flensburgiſche Knuts— 
gilde Skran in vorigem Jahre von dem 
daſigen Stadtſekretair Lüpens: mit dem 
Statut der Stadt cdiret. .% 


ua 


..G) ©. desjeel. Neftors Axor, Hover 
in Schleswig, gelebrte Anmerkungen 
über das 128 Capitel des Schleswig- 
fchen Stadtrechts p.g. Lüpens in 
der Vorrede zum Slensburger Stadt» 
recht. p. 46. 


(4) Dieſes iſt aus Vritzen Grawerts, 
Rathsverwandten zu Luͤbeck und Cirkel⸗ 
bruders, geſchriebenem Cirkelbuche £. 19. 
und aus von Mer.uz Lubeca ‚religiola 
e. 66. £.586. mi: mehreruzu erfehen. 


.(5) Scazıpr vom Adel in Teutfd)- 
land, DI 190. 


(6) Sasırrarıys Hiſtorie der 
Grafſchaft Gleichen p. 68, von Hoxr- 
HEIM hift. Trevir. diplom. T. II. p. 22, 
Brower Annal. Trevir. T. IL p. 90. 
96. 264. HanseLmann Landesho- 
beit des Anrufen Aobenlohe vor den 
Beiten-des Interregni. P, I. p, 100, 
Mi (7) Wax- 
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(7) WEncker von dem Tburgier- 
Recht des verbürgerten Adels zuStras⸗ 
burg in des Örn. von SENCKENBERG 
medit, iur. publ. et hiftor. Fafc.VI. p.680 
Pısrorıvs Vorrede des VU. Theils 
der Amoenit. hiftorico iuridie, p.tıf. 

(8) Ich glaube dahero, daß das in dem 
codice iur, Lubec, 1254. vorlommende 
Statut "dar fchall meen Riddermatig 
mwanen an unferm Widbelde, nur von 
den Adelichen zu verftehen, die ſich allhier 
uiederlaffen und das BürgereRecht nicht 
gewinnen wollen. ‚Denn da das Bürger- 
recht auch die Uebernehmung der bürger- 
‚ lichen Unpflihten und Laſten mit ſich 
brachte, fo liefen ſich bisweilen die in die 
Städte gesogene von Adel erfi lange dazu 
nöthigen. Der Rath zu Strasburg ward 
daher —* eine Monatszeit zu be⸗ 
ſtimmen, binnen welchen die ei 
Bürger werden und die bürgerlichen Ob⸗ 
liegenheiten , über fih nehmen müffen. 
Könıssnorgn Chron. Alfat, p. 328. 

(9) Denn ben einem Arcnt von Jan» 
nover, Godfchalf von Polen , Diede- 
rich von Herlau, Johann von Zune, 
Hermann von Vifbufen, von Aagenz 
und andern Mathöperfonen diefer Zeit, 
wird wol das von womit fie ſich geſchrie⸗ 
ben, für ein Kennzeichen einer adelichen 
Geburt wicht angefeben werden koͤnnen. 
Auch allhier trift das Urtheil des Hrn, 
von Gvpdenvs Syllog. L varier. di- 
—— praef. p. 25. ein: reſpectu igno- 

ilium nafeuntuf errronea —— & 
occulti errores, ut pote qui vel a loco na- 
£ivitatis vel acdibus, quas inhabitant — 
nomina fua derivarunt, indeque de fe 
feribere, ideam le&tori, neſeio quam in- 
gerunt, de clara aliqua flirpe, re ipfa ei- 
vicae conditionis homines , welche An⸗ 
merfung der geſchickte Hr. Verfaſſer des 
Yuflages von den alten teutichen Na⸗ 
men, befonders der Sächfilchen Ur⸗ 
fprung, in den Dresdnifchen Anzeigen a. 


Bon Verordnungen, 


1758. p- 109. auf Luͤbeck ſehr wohl ait- 
gewandt hat, 14 — * 

(10) Arneas Syıvıvs de ſtatu Eu- 
ropae fub Friderico III. in MArqv.Fre- 
HERS Script rerum German. Vol. IIp. 60. 
Dem Syıvıvs hatte .Barrıvs 'com- 
ment, rer, German. L. III. p. 594. getreu⸗ 
lich nachgeſchrieben: Confules funt Lube- 
cae XII. omnes patriciae vel eqneſtris di- 
gmitaris. . 

(11) Rıccıvs 
Pag. 295-';. 3,3 “1 

(12) PrerrinGer ad Vitriar, T.IV, 
p. 160, Orru Anmerkungen über die 
Sranffurter Reformation Tit.3.p-694. 
Gzors Curıstian loannıs de pa 
— Mogunt. p. 695. T. III. Script, rer. 

ogunt, 


(13) In dem gründlichen Berichte 
und information von den Vorfabren 
und igigen Gebrüdern der Cirkulsoder 
Jungkern⸗ Compagnie in Luͤbeck/ wie 
auch Deren Wandel und Derbalten,famt 
Confutation und Verantwortung defs 
fen was Jürgen Paulßen wider diefelbe 
ertichtet und cingefchoben d. 14. Febr. 
1638. Ms&. lautet es davon alfo: “Und 
„wenn diefe Compagnie⸗Verwandten die 
„ Pafteten Hochzeit zu halten, €. Edl: 
„Raths verordnete Weinherrn erfuchet, 
„fo ift ihnen folches allewege vergönnet, 
„und wenn fie einen filbernen Stab das 
„bey losgeberen ‚ fo ift ihnen derfelbe con⸗ 
„cediret und niemalen verwiedert, ſondern 
„den Bräutigam von des Raths ger 
„ſchwornen Spiel@räven,der das Muſik 
„ Epiel bey den Hochzeiten ordnet und auf 
„bie Erceffe Acht geben muß, indem er 
„mit feinen Comitat aus einem Haufe 
„darinnen fie fich verfammlet, in einer 
„Procefion oder Getrecks ins Hochzeit 
„Haug zur ehelichen Eopulation gebet, 
„vorgetragen, woſelbſt der Spiel Graͤve 
„damit fichen bleiber, bis die Copulation 
„verrichtet, alödann wird er wieder an 

„feinen 


Spicileg. iur. german. 
# - s 


- genen Sch 


. auf diejen Ta 


welche die Buͤrgerſchaft überhaupt betreffen. 


d man nf uf kn Dad 


ie Eiferfücht 
za den Ih are yon Vorzug firrie 
tig machen; fie liefen fih aber bey der 
Eonfirmation ihrer — — * = 
braud) des filbernen. Stabes be 


bodhzeitlichen Ebrentagen und 5 - 
— andern 


folennen Sufammenfünften von 

Majeftät a. 1636 und ı — 
beſtaͤtigen. Und alſo wird der Ete Artikel 
der a, 1578 gemachten Drdnung der 
—— und Schaffer verfiändlich, 
wenn es dafelbft heiffet : * Dem Gräven 
„geböret uptowachten na olden Gebruke 
„unde mit jinen Staff vor den Junkern 
„und den GBefchlechtern hertotrecken.“ 
Man hat dem außerlichen Vorzuge der 
Cirkel⸗Compaguie auch die Befuguif zus 
—— ue —*— den Mefpriefter einen ei⸗ 


leiden, 8* die Hiſtorie der Gecken 
wuͤrde gewiß eingebuͤßet haben, wenn wa 
der Hr, vonKırcnrın in dem geda 
ten Verzeichniffe der adlichen Familien 
p- oh er 58 ——— 
wichtigen Poſten bey der om⸗ 
agnie befleidet, der Vergeſſenheit ent« 
en und berichtet hätte, daß er Peter 


h Und gebeiben. Dean - läffet es da- 


bin der fen, ob die Aemter, 

ihr jährliches Schügenfeft noch bis 
mit diefer unchrbaren 
2 on ——** ren, des Peter Tirjacks 

minen das Geden-Amt jum Erb» 

Zehn nunmehro gereichet haben. Nur 
verdienen bey dem allen die Sitten und 
die Borurtbeile der vorigen en doch 


noch einige Ir na uldigu wenig fie 

a * 1 Sn nd; Vernunft 
—— machen koͤnnen. 
—— derglei⸗ 


M2 


ks⸗Narren ju halten und zu 
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Fats Narren); an ihren Höfen, Sie wa 
ren bey Öffentlichen Feſtins mit die Fanpr, I 
perjonen, welche dur ihre Schwänfe 
und Poffen die Gäfte divertiren muften. 
Das ift er des Henne. Var zsıvys Ans 
merkungen ad Ammian, Marcell, Lib.XV. 
Mvaarorıvs Antiquit. Ital, medii aevi 
Tom.II, p.845. dem Aıserro Arvansı, 
aus des Verer it hiftor.Hervari befaunt, 
und fo gar erwähnet ein Document a, 
1388 bey Dvaparz Mcnaft. Anglic. T, 
1. p.355. eines: Regis miniftellorum, vder 
Aufſchers diefer poßierlichen Lente. Als 
Graf Adolpb in er den Bürgern 
in Neu 2 eine Mahlzeit ausrichten 
laſſen: So waren, wie das Ckron. Neu- 
ſtadienſe ſich ausdrucket, ſine Gecken dar 
mede, von frolicken Mode, de mennig⸗ 
licken rg Wie aber der Trieb Füre 
* und —* —— in 9 
eiten gewuͤrket hat, jo findet man, da 
ſo gar verſchiedene Städte einenSchransen 
und Narren, als einen ordentlichen Stadts · 
Bedienten angenommen, in Beſoldung 
und in der Narren-Liverey ——— 7 
ftalt vennMATTrHaet de nobilit, 
aus dem Utrechtifchen Archiv einer? ” de 
Beliebung de 1523 gedenket, nad) welchen 
Pierfen dem Stadt-Geden ein Tabbert 
und eine Gecks⸗Kovel (cappa) jährlich 
gegeben werden müffen. 

14) ©. Drzvars Sommlung ver- 
mifchter Abbandl. Il Band p.882. Man 
al die Weißen. So wie in der Braun⸗ 
hweig. Policey-Ordn, de 1579 tie 8: 
die von den Geſchlechtern die weiße Ringe 
(circuli) genannt werden, 

(15) von MELuX Tom.I. rer. Lubec. 
Msät. p.15.27.Ör.D.Bünexav vonden 
Huͤlfs mitteln der Kübedifchen Aiftorie 
p- 1302133. in den Lübeeffchen Anzeigen 
1755» 


X. Extraetus 


94 WVon Verordnungen, 


X. Extractus Concordatorum, daß keine Buͤrger in caula 
civili ohne Urtheil und Recht, gefaͤnglich angenommen wer⸗ 
den ſoll. Dionyſii 1534. d. 26 Aug. 1535. 

XI. Mandat, daß niemand Nente und Häufer an Leuten, die 
nicht dieſer Stadt Bürger find, verkaufen, noch ſich zu 

treuer Hand fehreiben laſſen fol. | 1543. 
xU. Mandat, daß ſich Fein Bürger in Kriegsdienften gegen 

-  Kaiferl. Wajeſtaͤt und das Reich begeben fol. Nativitat. 
Johann Baptifta. | 1564. 

ZI. Coneluſum, daß anderwerts ungehorfame ausgetretene 
Bürger und Einwohner zur Wohnung und zur Gewinnung 
des Bürgerrechts hiefelbit nicht zugelaffen werden follen. 

| 1572. 

XIV. Concluſum, daß der Bürgereid, welcher vormalen auf 

der Kaͤmmerey geleiftet worden, nunmehro vor dem figenden 


Rath abgeleget werden fol. 1577- 
XV. Mandat, dag Fein Amtsftöhrer und Bähnhafe zum 
Bürgerrecht angenommen werden foll, 1592. 


XVI Mandat, daß fein Bürger ohne Wiffen und Willen des 
Raths ſich an andre Derter in Kriegsdienite einlaflen fol. 
1560, 1593. 

Iſt bekanntlich in dem revidirten Stadtrecht L.1. Tit. 2. art. r. beftätiget, 

Wie ich Denke, fo lieget Die Urſache welche dieſes Mandat veranlaffet, 
in den damaligen Kriegsläuften, und infonderheit mag der Krieg, wel⸗ 
cher von Luͤbeck mit Schweden um diefe gi geführt ward, biezu 

. ©elegenheit gegeben haben, da man die Bürger und ihre Söhne 
zur Beichügung der Vaterftadt, der beftändig von feindlichen Aufaͤl⸗ 
len gedrohet ward, gebrauchen muftee Denn fonft befteht dieſe 
Verordnung Feinesmeges mit Der alten teutfchen Freyheit, welche eiv 
nem jeden verftattet, in auswaͤrtige Kriegsdienfte zu gehen, nur daß er 
fich gegen das teutfehe Vaterland nicht gebrauchen laffe, und ” ‘ 
N} 


welche die Bürgerfchaft überhaupt betreffen, 95 


alſo dem größteh Zweifel untertworfen, ob das Verbot des Stadt 
rechts heutiges Tages fo fehlechterdings flatt finden könne 
) Statuten und Ordnung der Kaufleutecompagnie. ' 1595, 
Sie find in der Schrift, welche den Titel führer; Grändlicher Bes 
weis, daß das Schonenfahrercollegiam zu Lübeck im Bes 
fig fey und ein unumftößliches Recht babe, die Glieder 
der Kaufleurecompagnie, welche Jandlung treiben zu ru⸗ 
fen, und zu Erfüllung ihres Kanes Gerechtigkeiten zu 
zwingen (1760)' in Bepl..n. 8. p 65: [. abgedruckt. Don ihrem 
Inhalt und Veranlaſſungen muß ich dasjenige, was ich von den Sia⸗ 
tuten der Citkelcompagnie gefaget, wiederholen. Denn aud) anger 
fehene und vorzüglidy bemittelte Perſonen der. Kaufmannfchaft hatten 
fich a. 1482 zu einer Ähnlichen Eompagnie und Brüderfchaft gleich, 
falls entſchloſſen. Pu 
XVI. Atteſtatum Genatus, daß Luͤbſche Bürger auch fätione 
ihrer in andern J——— belegenen Guͤtern hieſelbſt 
contribuiren muͤſſen. 1546. | 1596, 


Siehe Cod. iur. Lubec. a. 1254. art.36, in des Hrn. von Cronhelm 
corpore ſtatut. Holfät. p. 9. | - 


Un Ertvactus Concordatorum a. 1605, daß die Zettel, 

‚fo Diejenigen, welche Bürger werden wollen auf die Camme— 
rey erlanget, nicht ehe guͤltig ſeyn, noch darauf die öffent: 
liche Abkuͤndigung von den Ranzen gefchehen fol, es ſey 
dann der Eyd vor dem Rath wiürklic) und follenniter abge: 
legt, und der En von dem Protonotario unterichrieben, 
und alfo den Predigern vorgezeiget worden. 


XIX Extractus Concordatorum a. 1605, daß die verfehnten 
Echiffer zur Zeit der Noth zu Schiffe aufwarten und ſich 
gebrauchen laſſen follen, und daß ihnen diefe Obliegenheit 
bey der ertheilten Verlehnung in ihren Eyden und Pflichten 
eingebunden werden foll. 


RX. 


‚96 .. Bon Verordnungen 


XX. Verordnung, Daß die von den benachbarten Fuͤrſten⸗ 
thümern enttaufenen Zeibeigenen aus der Statt und. deren 
Landwere verwieſen, auch den entlaufenen Bauren, wel: 
che das Bürgerrecht gewonnen, dad Bürgergeld von der. 
Kaͤmmerey zurüdgegeben, ſo dann jelbe aus diefer Stadt 
urisdiction geichafft werden ſollen. d. ı Mart.ı578. 3 2 

ec. 1606, 


Gedruckt in dem zu Glückftadt a.1672 zum Vorfchein gekommenen Eurzen 
Bericht Beyl.Lir.R.p.57.Eine faft ähnlicdye Verordnung d. 1Mart. 
1678 fiehe in D.Steins Abhandlung des Lübfchen Rechts L.I. 
Tit.38. $.2. Nach den Fingangsrworten der Verordnung von 1606 
„haben die vielfältigen AToleftirungen, welche der Kath und die Hrn. 
„des Gerichts regen der aus dem kande Mecklenburg, Holſtein, Sach⸗ 
„ren, und aus andern Drten entlaufenen Knechten, Mägden und 
„Sefinde gehabt,“ hierzu Die Gelegenheit gegeben. Es war aber ein recht 
grober Schniger des berüchtigten Steuernagels welcher fich erdreijten 


mögen, dasjenige, was der Rath zu über aus eigener Befugniß 


und freywillig verfüget, aus einem a. 1584. zwiſchen der Stadt Kür 
beck zu Guͤſtrau errichteten Vertrage abzuleiten (1), und fo gar auf 
deffen 110 $. zu probociren, wodurch in Abficht Mecklenburgs dem 
art. 3. Tit. 1. L. 1. des Stadtrechte derogiret worden. So wenig 
aber Lübeck mit Hollſtein, Sachſen und mit andern benachbars 
ten wegen Auslieferung der entlaufenen Bauren Verträge aufgerich⸗ 
tet, fo wenig ift folches mit dem Hochfuͤrſtl. Hauſe Mlecklenburg 
gefchehen, und der angebliche Vergleich ‚twelcher in Lunigs Reiches 
archiv und vorher öfters gedruckt worden, iſt a. 1584. dem legten 
Sebr. zu Güftrau, nicht zwiſchen Mecklenburg und Luͤbeck, fondern 
zwifchen dem Haufe Mecklenburg und der erbunterchänigen 
Stade Roftock getroffen worden, welche fich in dem art. 110, ver» 
pflichtet, Die aus den Fürftlichen Aemtern und den adelichen Gütern, 
nach Roſtock entflüchteten Bauren den Fürftlichen Beamten und der 
— auf deren Anfodern vor den Stadithoͤren uͤberantworten 

zu laffen. 
(1) Srevernacer memorab. iur. in Specim collation, iur. Lubec, et Ham- 
Lubec. harmon. practie. p. 6 Der feel. burg. p-32. nachgeichrieben. 
Juſtitzrath Sravve hat diefen Knaben — 
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XXL. Verordnung, daß die Provifored alle Halbe Fähre bey 
Erfundigung der Armen fleißig inauiriren ſouen, ob auch 
jemand in die Stadt gekommen, der das Bürgerrecht nicht 

>. gewonnen,daß fie die-befundenen aufzeichnen, und den Herin 

+ des Gerichts zuſtellen follen. d. 19 May 1609. 


XXI. Ordnung der Kaufleute Schüßen. d.ı5 April 1618. 


XXIM. Ordnung wegen Annehmung der gemeinen Bürger 
und Einwohner | 1642, 


XXIV. Mandat, daß einjeder der bürgerliche Nahrung trei- 
bet, oder ſich in Diefer Stadt und deren Bothmäßigfeit ver- 
heyrathet und eigen Teuer und Rauch hält, das Bürger: 

recht gewinnen foil. dominica Exaudi. 1601. d. ı5 ‚Jun. 1645 


Gedruckt in Patent, und erneuert dominica Trinitatis 1666, 1669, 
..1670, 1693, 1697, den 21 Zul. 1709, den 21 Deremb. 1714, 
den 30 Decemb. 1744. Dergleihen Erneuerung geſchah auch 
abermul den 27 Febr. 1765 mit dem Zuſatze: Daß die Collegia 
und Zünfte die Namen der neuangenommenen Colleniaten 
. und Brüder, wenn felbe das Bürger Recht noch nicht ges 
wonnen, bey der Rämmerey mitrelft einer. febriftlichen 
Nota in Zukunft aufgeben follen, da fiedann von derfelben 
zur Gewinnung des Bürger-Rechte und Abfiattung des 
Buͤrger⸗Eydes angehalten werden ſollen. 


—XXV, Mandat, daß Fein Jude des Nachts in der Stadt ohne 
.. erhaltenen obrigfeitlihen Conſens gelitten werden foll. d. 
18. Febr. 1660. 
Es ijt durch die unter den 3 April 1668, den s Sept. 1677, den 4 May 
1681, den 31 Auguft 1693 ergangene Verfügungen beftätiget wor⸗ 

- den, welchen noc) die Verordnung unter den 28 May 1687, den ıs 
Octob. den 5. Nopemb. 1698, den 9. Auguft 1699 gefolget, daß 
kein Jude unangemelder und ohne Erlaubniß des Aerren 
Bürgermeillers in die Stadt Fommen, noch fich länger 
darin aufhalten foll, ale ihm in der darob gegebenen 
fehriftlichen Permißion DERNMERE morden. So' hat auch 

ein 


— — 


Verordnung 


wider die 


Juden. 


98 Von Verordnungen, * 


ein Deeret d. 17 Sept. 1766 den Wirthen vor den Thoͤren die 
nächtliche Beberbergung der Aandlungs-Juden, welche 
nicht durchreifen, verboten, 
XXVI. Decret,daß die vom Lande einfommenden zum Bürger 
und Einwohner-Recht,ohne Erlaß-Schein von ihrem Junker 
und daß fie daneben mit Bürgen dafür capiren wollen, 
nicht verftattet, und niemand zum Bürger und Einwohner 
angenommen werden fol, der nicht zum wenigſten 200ME, - 
in Vermögen habe. 1669. 
XXVII. Ertract Bürger. Receſſes, daß die buͤrgerl. Eollegia 
in allen vor Gerichte hangenden Sachen, ſich des iuris ad- 
fiftendi weder directe noch indirecte gebrauchen follen. 1669 
XXVII, Ertractus Bürger: Receffeg, den modum votandi 
der bürgerlichen Collegiorum betreffend. 1669. 
XXIX. Verordnung für die Herren der Quartiere, daß die 
Fremden, welche. albie Feuer und Rauch halten, Schußgeld 


geben follen. d. 16. Novemb, 1677. 
XXX. Deeret, daß fih Fein Bürger noch Bürgers Sohn 
zum Nefidenten annehmen laffen fol. 1689. 


In. Nürnberg ift dafinen Bürgern die Annehmung diefes Characters 
durch ein allerhöchft Kaiferl. Nefeript von 1720, welches in der 
Hiftoria Norimbergenfi diplomatica p. 1068 zu lefen , untere 
faget, und es ift auch dafelbft ein recht gutes Mittel wider die Tis 

‚ tulomanie, welche unter einigen Neichsftädtifchen Buͤrgern weit 
| ärger als die leidige Viehſeuche eingeriffen iſt, vorgefchrieben, 
XXX. Verordnung, daß die Rotarien, welche das Bürger: 
Recht nicht gewonnen, das Notariat in der Stadt und des 
ven Gebiete nicht erereiren, weniger deren ausgeflellte In— 

firumenta gültig feyn follen. d. 19. Jan. 1703: 
XXX. Verordnung wider Diejenigen, welche ſich außer der 
Stadt in fremder Furisdiction copuliven laffen und allhie 
das Bürgerrecht nicht gervonnen haben. d. 25 Jul, ı 709 
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XXIII. Verordnung, daß diejenigen, welche Bürger werden, 

ſich verbürgen ſollen, wenigſtens 5 bis 10 Jahr allhier zu 

bleiben und bürgerliche Onera zu tragen. d.ı; Mart. 1713, 

Iſt nicht zur Ereention gekommen, 

AXXIV. Verordnung, daß diejenige, welche zwar das Buͤr⸗ 
ger-Recht bey der Kaͤmmerey gewonnen, indeffen den Bür: 
ger-End coram Senatu nicht geleiftet,, weder zu biirgerlichen 

ODfficiis genommen, noch ihnen an der Zulage und an der 
Ganzeley die Zettel und Gertificationen verftattet werden 
folten. d. 18. Novemb. 1718, 


XXXV. Decret, daß angenommene Bürger Nömifchcathe: 
licher und Reformirter Religion, ftatt des bisher gewoͤhn⸗ 
lichen Handfchlages, Hinführo den gewöhnlichen Burgereyd, 
und zwar vor der Hand auf der Kämmercny ablegen follen. 
d. 20 Octob. | Ä 1721. 
ARKVI. Berordnung,daß die Müller auf dem Lande gleich den 
biefigen Amtmaͤnnern (d. i. Pachtern der Kaͤmmerey Guͤter) 
mit Weglaſſung des Geluͤbdes und Anhangs: ſolches Zeit 

Lebens zu halten, ſchweren mögen. 

XXXVI. Commiffum den Herren der Kämmerey zu ver: 
fügen, daß ein jeder der das Biürger-Recht gewinne, fich 
vorher mit einem Gewehr verfehe, und ſolches zur Stem 

: pelung an die Kaͤmmerey bringe, d. 5. Febr. " 1952. 

XXXVII. Concluſum Senatus, daß Feine fremde Soldaten: 

. Werber, welche bürgerliche Nahrung treiben, in der Stadt 

‚ geduldet werden follen. d. 10. Aug. 1755. 

XXXD. KRaiferliches Kammergerichts:Lirtheil die Abfchaf: 
fung der bey den Lübedifchen Collegiis üblich) geweſenen 

Spott⸗ und Hohntafel betreffend. d. ı2. Mart, 1759. 

In des Freyheren von Cramer Weglarifchen Lrebenftunden, 
P.XV.n.8. p: 80. _ | 


Na Bürger 


100 Bon Verordnungen, 
Buͤrgerſprache, oder BuerSprache (1), . 


Anmerkung 


von der Buͤr⸗ 
gerfprache, 


beren Ahkuͤn⸗ 
digung bente 
feinen, in voris 
genzeiten aber 
ihren großen 
Nutzen hatte. 


Sie iſt dem Publico von dem feel. Senior von Melle in der gruͤnd⸗ 
lichen Nachricht von Lübeck cap. 7. Bl. 88 vorgelegt, und 
wird, mie uͤberall bekannt, jährlich auf Petri Stuhlfeyer, auf Jacobi, 
am Tage Martin Bifchoffs und S. Thomas, von dem dırigirenden 
Herin Buͤrgermeiſter, der fich unter Anziehung der am Rahthauſe 
hangenden Glocke (2) Mittaas um ı2 Uhr, mit den Senate aus 
der Audienzftube nach der Gallerie verfüget, praeeunte Domino 
Proronotario, vorgelefen. Die Beobachtung eincs alten ehrwuͤr⸗ 
digen Gebrauchs har an dieſer Feyerlichfeit wohl anjetzo den gröften 


Antheil, als der Nutzen, welcher bey Verleſung diefer Geſetze, (die, 
. einige wenige ausgenommen, theils veraltet, theils Feine Anmendung 


haben Eönnen,) von felbften wegfält. Man hat daher in Bremen 
die feyerliche Ablefung der Bauerſprache, oder der ſo genannten Eüns 
digen Rolle, die am Sonntag Lätare geſchah, a. 1759 durch eis 
nen Rathsſchluß abgefchafft, weil fich die Buͤrgerſchaft nur in ger 
ringer Anzahl dargeſtellet, durch das entjtehende Geraͤuſche aber die 
Aufmerkfamfeit unterbrochen und der beäugte Eudzweck nicht erreicht 
worden (3). In Lübeck it anjetzo und feit 1620 Das Formular 


Jahr aus Fahr ein, eben daflelbe, Dahingenen in den vorigen Zeiten 


die im Rarh beliebte Policey: und Juſtitz⸗ Verordnungen, 
oder die Erneuerung dieſer oder jener gefeglichen Puncte 
der zuſammen u oder verſammleten Bürgerfchafe 
Durch den Weg der Bürgerfprache befannt gemacher wors 
den. Wie die Art und Weiſe, Die neue Gelege und Belicbungen 
von der Kanzel oder durch den Abdruck zu allgemeiner Wiſſenſchaft 
zu bringen, in Teutſchland zwar nicht ungemöbnlich (4), dennoch 
felten gefcheben , und man vielmehr das. Mittel erwaͤhlet, felbe enteo 
weder Durch die Rarbadiener, welche fie aufden Ecken der Straßen 
oder don Haus zu Haus ankündigen muften (5), oder durch die 
Bauerfpracben befannt zu machen : So ift begreiflich, Daß die 
alte Bauers oder Bürgerfprachen ‚nicht immer von gleichem Inhalte 
feyn Fönnen, und daß fie öfters mit Zufägen und neuen obrigkeitlichen 
Anordnungen vermehrt, öfters aber. nach Belcbaffenheit der Zeit 
verändert worden. Die Altefte Bürgerfprache, die mir vorgekommen, 
ift vom Jahr 1392, und «8 wird Darin gemeldet, Daß die — 

— gung 


— 


Wi ‚ . ⸗ 
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digung von der Loͤvinge geſchehen, woraus gleichfals die neuer⸗ 
wählten Mitglieder des Raths proclamiret wurden (6). Der-Teel. 
Dürgermeifter Anton Winckler hatte" in der Randgloſſe, ‚Die er 
feinem codici iuris Lubecenfis a 1248 besgefchrieben , ſich von Diefer 
Loͤvinge oder Köve einen ganz unrichtigen Begriff gemacht,’ und 
er war auf den befondern Einfall gerathen, den in dem obern Theile 

unfers Rathhauſes befindlichen Borfaal, wo man einige ausgeſtopf⸗ 


Chron. Lubec. Ms&. f, 4. und andre Luͤbeckſche Geſchichtſchreiber 
don diefen Löwen erzchlen, und fo gewiß es ift, daß, da die Stadt 
Eampen mit diefen nachhin ausacftopften Beftien der Stadt Luͤbeck 
a. 1483 ein zweifelsohne beſchwerliches Geſchenke gemachet., folglich 
der Borfaal davon nicht benennet ſeyn koͤnne: So ungezweifelt ift 
es, daß die Löwinge, Lowe, Laube, Loybe, Keve, Kaube, 
Laubium, Lobium, von dem : IBorte Lauben, gelauben (7) 
bedecken, nichts anders, als ein berbortretendes Ansgebaͤude oder 
Verdeck ſey, worunter man im Winter wider Negen und Schnee, 
und im Sommer wider die Sonnenhitze gefichert wird. In ſolcher 
Pedeutung kommt Lobia, Lobium nicht allein in den teutfchen 
Denkmalen mittler Zeiten bevum Bruſchius, Schoergen, Rreyfig 
und von Erath (8), fondern auch in den Welſchen Urkunden beym 


. Mlurarorius, Pucitellus und Ugbellus vor (9), Wie Die 


Palatia der Kaiſer mit Lobiis verfehen geweſen, und in oder unter 
denſelben die placira regalia gehalten wurden (10), fo waren Die 
B.auben bey den Rath⸗Haͤuſern (11) in den mehreften Städten in 
-Deutfchland zu dem Drte beftimmt, mo fich der Math ordentlich 
verfammlete, oder woraus der Bürgerfchaft die Publicanda publicis 
tet wurden. Diefes hatte uns Rönigsbofen von Strasburg‘12), 
der Hr. von Grasbof von Mühlhaufen (13), der Hr. Wof. Laffel 
von ‘Bremen (14), der Hr. Senator Schlüter von Hamburg(15), 
der feel. Buͤrgermeiſter Nettelbladt von Roſtock (16), der Herr 
Eonfiftorialratd Grupen von Hannover (17), der Verfaſſer des, 
ordinarii Senatus Brunfuic. von Braunfchweig (18) verfichert,und 
die alte Statuten von Goslar haben 9 nicht unbemerkt gelaſſen sie 
| 3 ie 


. te Loͤven auf einigen Balken gefeget;für die Lövinge zu halten, Die —* 


von.diefen Loͤwen den Namen bekommen haben ſoͤte. So gewiß der 
es aber in dad Fach der Fabeln gehoͤret, was uns KRhebein in 


koͤvinge 


kuͤndiget. 
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Die boͤſen Schuldner unter der Laube in die Over Höre, d.i. in den 
Hausarreft, gefündiget worden. An andern Drten murden die Ber 
Fichte vor der Laube gehalten. (20),und der Hr. Grupen, dieſer große 
Kenner der teutfchen Alterthuͤmer, hat in gelehrten Abbandlungvon 
den Kemmenaden (21) noch in Hannover einen Heberbleibfeldiefer 
Gewohnheit angetroffen und erinnert,daß nicht allein ein geroiffer Theif 
des dafigen Rath: Haufes an dee Scheufe gegen der Dammftraße bis 
io den Namen unter der Laube behalten, fondern daß aud) dafelbft 
das peinliche Halsgericht bey Zuftificirung derMifferhäter gcheget werde. 
Es wird. alfo hieraus klar ſeyn, daß die Luͤbeckiſche Loͤvinge, wor⸗ 
aus die Bürgerfprache vormals abgefündiget worden, eben Derjenis 
ge Dre des Rathhauſes, woraus fie anigo verlefen wird, nemlich die 
Öallerie vor der Kämmerey fey. Und vielleicht Dienet auch das 
angeführte zu Beantwortung der von dem Hrn. Math MTangel(22) 
aufgerworfenen Frage: Quid fignificer Roftochii lobium rhearri 
der Löninge? Vielleicht möchte auch der gelehrie Hr. D.Sorge(23) 
hieraus begreiffen, daß feine Meinung nach welcher Die eigentlichen Ges 
„richte: u. Rath⸗Haͤuſer bis gegen das 14te Jahrhundert in Teutſch⸗ 
„land unbekannt gervefen, da man mehrencheils unter einem großen 
„Baum auf dem Kirchhofe,vor oder in eines Bürgermeifters Haufe,bes 
„fenders aber unter einer Laube, Bericht und Berathſchlagungen 
„gehalten,“ einer Verbefferung nöthig habe,und daß fie wenigſtens 
den Rang einer allgemeinen Beobachtung nicht behaupten koͤnne. 
Denn geriß in diefen Zeiten bedeuteten die Lobia, wenn fie in den 
Städtifchen Urkunden vorkommen, feine eigentlichen Lauben, Feine 
Pederfungen von grünen Zweigen, fondern fie werden, tie bereits 
erinnert ift, für die Rath Häufer oder für einen Theit derſelben genom⸗ 
men. Daß aber diefe faft in den mehreften Städten fchon im XIlund 
XII. Seculo vorhanden geweſen, iſt nicht den geringften Zweifel uns 
terworffen. In den Luͤbeckſchen, Hamburger und Frankfurter Sta 
tuten gpn 1240, 1254, 1274, 1292, wird des Aufes,des Rath⸗ 
baufee fchon gedacht,und es ward darinnen hiefelbjt 1262 eine aroße 
Feyerlichkeit vollenzogen (24). Unzähliger curiarum,bodarum iudicii, 
raetoriorum, domuum civium communium, Dingbaufe zu 
geſchweigen, welche ich in den ftädtifchen Documenten diefer Zeiten 

angetroffen babe. 
1) Wenn 


N‘ 
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(a) Wenn man weiß, daß Bauer, 
ur, von bu, bura, böra, habitare, nicht 
allein einen Land⸗ und Acersmann,fondern 
einen jeden Erdbuͤrger bedeute, ſo wird 
wohl die Bewunderung aufhören, warum 
Bauerſchaft und Bürgerfchaft, Bauer» 
Buch und Bärger-Buch, Bauerkore und 
Buͤrgerkore, und die Bauerfprache und 

-Bürgerfprache, gleich viel bedeutende 
Wörter in unfer Vaterland geweien. ©. 
Rıckey hiftor, Statut.Hamburg, c. 4. p. 
25. Haıruavsglofhr. fori german. p. 

22 und meine Abhandlung-de variis 
codicum iuris Germanici denominationi- 
bus $.4. wo ih von den Bauerjprachen, 
wilde ich mit dem ſeel. Örn.von Schwarz 
in diplomatifch, Befchreib der Pommer⸗ 
ſchen Städte p-8r3. für die alteften iura 
ftatutaria halte, umſtaͤndlich handle, 


(2) Auch pfleget der Frohne hiebey 
auf ein dickes Bret zuflopfen. Der ges 
Ichrte u. verdiente Hr, Senator in Wismar 
D. UnGnane berichtet in amoenitatibus 
diplomatico hiltorico iuridic.p.13 19. daß 


Reliqu. MStor T; VIL.p. 145. und GeEr- 
cKeEn diplomatar.March. veter. Brandenb. 
T.I. p.90. „Alle Sittinge und Bot de 
„ jeal men in Burfprafen und in de Ker⸗ 
„ten kuͤndighen, dat ſick menlick darna 
„bewar.. Seren Weg erwählte man in 
Luͤheck, da man z. E. die Verordnungen; 
welche der Senat d. 11 May 1541. d. 17 
Jan. 1546. und d, 19 Jun. 1547. wegen 
der Publication der Teftamente und des 
Dadydings auftragen gemacht hatte, 
den Bürgern durch die Bauerſprachen 
bekannt machte, 

(5) Goveranvs Persomwa Cosmo- 
drom. aetat.6. ad a. 1405. ap. MEIBOM 
Script. rer, Germ. T.I, p. 289. 


6) Codex iur. Lubec. a, 1348. Tit, von 
Radmann fo nömende : Wanncer de Rade⸗ 
manne, de vander Lövene ghenömet find, 
tho Famen uppe dat Hus. Noch zu Reı- 
mar Kocks Zeiten war dieſe nunmchro 
faft unfenntlid gewordene Benennung; 
hiejelbft jedermann befannt, S. Chron. 
Lubec. MSt. ad a. 1530. 


in Roſtock der Frohne vor Verlefung der 
Buͤrgerſprache gleichfals das Bret fehla> 
ge, und urtheilee gav recht, daß es ein 
Zeichen fey, daß ein jeder ſich ſtille halten 


() Wacnrer Glofhr. allemann, Urfache des 
p-933. Scuitzrter Antiquit. Teuton, Klopfen des 
Tom. IIL p. 533. Frohnen auf 

(8)Bvscuıvs de reformat. Monafter, dem Brette. 


folle. Denn auch bey den Aemtern wird 
zu dem Ende noch heute aufgeklopfet. Der 
Hr. D.Manrtzeı hat in. Seledt. iurid. 
Roftoch. fafc. II. p. 131. den ritum aus 
den conuitiis calatis der Mömer, da der 
li&tor ein Geräufch gemacht, und dadurd) 


ein Zeichen des Stillefenns gegebeu, ab», 


eleitet, Zu Wismar ward * Tafel⸗ 

chlagen des Frohnen a, 1688. abgeſchafft. 
S. Scnrövers Beſchreibung von 
- Wismar p.137. 

(3) ©. Io. Pnırıpp. Casseır Ab⸗ 
bandlung von den Befegen der freyen 
Reidjsftsdt Bremen. p. 62. 

(4) Urkunde Marggrafs Ludewig für 
Stendal. 2,1345. bey von Lyvpzwıs 


ap. Leisnırz T. II. Script. rer, Brunſu. 
p. 83. Scnörrtsen,. und Krevsıo 
Script. & diplomat. med, aevi T. I. p.600; 
von Erarn cod. diplomat. Quedlinburg. 
p- 841. 

« (9) Pvrciırernıvs Biblioth. Ambro- 
fian. p, 1164. Vonsııvs Ital. Sacr. T, 
IV. p. 109. T. V. p. 650, Gvavanevs 
FLammar in Mvrarorıı Scriptor, 
rer. Italic T. XII, p. 105. In dem T.IL 
Antiquit. Ital. med, aevi diſſ. XXI. p. 168. 
zeiget nur gedachter große Gelehrter, daß 
dieſes Wort in Teurfchland zu Hatıfe ges 
höre, und von unfern Fandesleuten, mit 
unzähligen andern feinen Gefchwiftern in 
Italien zurück gelaffen ſey. 

(10) Nor- 


eu 


= 
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% 
.. (10) Norker in vita Caroli M. L.I. 
32: Myvrarorıvs Antiquit Eftenf. 
T.L,p- 00.221. VGnELLVS l. e. T. I. 
p.851. 
- (11) So gar wuͤrden Die Rathhaͤuſer 
ſelbſt Loͤven genannt. E. in Chron. 
Merfeburg. beym von LYPEWIG keliqu 
Astor. T IV. p. 415. und in chartabeym 
Gercken T.I. diplomat. March. veter, 
Brandenb. p.92. „Alle Gift wenne cin 
„Börger den andern gift, de jcal men 
„geven vor den Nath up der Aocwen “ 
Auch das Mübedifchhe Ratbbaus wird 
vonden Pommerſchen Herzogen Bonislav, 
Barnien und Otten in der Urkunde a. 
1392. worinnen fie ber Stadt Stargard 
den. Gebrauch des Luͤbſchen Mechtes vers 
ftatten, unter dem lobeo civiraris Lube- 
cenfis angedeutet, beym ScuörrGeEn 
und Kaeysıc l.c. T. II. p. 15. 


(12: Könıssuoren in der Stras® 
burger und Elſaſſer Ebronif c, 132, 

(13) von Grasnor Origg. Mulhu- 
fen. Set. I. c.3. p.104. mo die ehema⸗ 
lige — dieſes Lobii mit netter Feder 
beichriebeu wird. 

(14) Hr. Casser in mur gedachter 
Shrift, c. 7. p. 61. 65. 

(15) Styrer Tract, von unbeweg- 
lichen Gütern. p. 206, 






(16) Nerreisraor von Urfprung 
der Stadt Roſtock Geredytfamen in 
Beyl. p- 79. , 

(17) Grvren Origg, & Antiquit. 
Hannover p.320. 

(ıg) An Leisntrz Script. rer. 
Brunf, p. 475. 4&1. n. 7'. 

(19) Beym.Letpnırtz, |. c. p.509 
n. 3, & 5. j 

(2 ) Statuta eivitatis Salzwedela, 1273. 
in des Hrn. Hofrath LEn rzan Samm- 
lung BrandenburgifcherLirfunden PL 
p-71. Omnis, cui indicia in antiqua civi- 
tate Saltwedele commifla fuerunt & qui 
iudicio praefidebit, fuper aliquo Burgenfi 
eiusdem civitatis indicaturus hic veniat 
ante lobium iuxta locum, qui Crute Bru- 
ne dicitur ibique & uon aliter iudica- 
bitur. 


(21) Grvrzn Obfervationib, rer. & 
antiquit. Germanicar. et Romanar. p. 30, 

(22)Manrtzeı Seled,. iurid. Roftoch, 
fafe 3. p.108. 

(23) Sorse Allerley über dis mitt 
lere Seitalter des teutfchen Reichs. _ 

. 86. 

. (24) BanGsar Origg. Lubec. ap. 
de WestruarLen T.I. Monum, inedit, " 
p.1304. vonSeeLen Seledar. annotat, 
de curiis veterum manipul. 2. $.4- 


— 
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Fuͤnftes Hauptfüd. 
Von Verordnungen, welche die Pflichten dieſer 


oder jener Stadt-Bedienten (*) 
| betreffen. u | 





(*) gie Pflichten find mehrentheils in den Eyden beftimmt, welche 
die Bedienten bey dem Antritt der Dienfte ſchweren muͤſſen, und 

in dem fo genannten Eyde:Buch zufammen getragen worden. Das 
her man Diefe Eydes Formularen als fpecielle Geſetze anfehen kann. 


I. Ordonnance für den Futter-⸗Marſchall. Michael. Archangeli 
‚ 1400. Erneuert am Avende Sunte Marien Schnee:Feyer 1420. 
Es ift der ste Tag des Auguft, welcher in der Roͤmiſchen Kirche ang der 
bekannten Tradition, daß auf diefen Tag in Kom ein Schnee ges 
fallen, der auf-eines reichen Mannes Haufe allein geblieben, Mariae 
feftum ad nives genannt wird. S. Galthaus calendarium medii 
aevi p. 114. umd die gelehrte Abhandlung eines Ungenannten von 
dieſem Fefte in der BerlinifchenBibliochek ı Band 4&t. p.461. 


H. Ordnung der Speel:2üde, oder der Raths Muſicanten. 
a. 1404. 152I, 
Aus diefer Ordnung fchreiber ſich Die Dbliegenheit der Rache: Mufifanten 
her, bey den Muſiken in der St. Marien Kirche, unter der Direction 
des jedesmaligen Kantoris am Gymnaſio aufwaͤrtig zu ſeyn, und 
“man erfiehet hieraus, daß ihnen ſchon um diefe Zeiten der Spiels 
Gräfe (1) vorgefegt worden, welcher die aus wörtlichen Berunglim⸗ 
pfungen entftandene Streitigkeiten in der Güte beylegen, in deflen 
Entftehung aber die richterliche Entfcheidung den Wein Serren 
zum Urtheil vorftellen ſol, da im übrigen die Beſtrafung der 
Schlägereyen (Brim und Blave) den Herren des Gerichts 

= „vorbehalten it. Mac) der Ordnung vom Jahr 1404 fol die 
Nachlaͤßigkeit, deren- ſich der Spiel:Gräfe bey feinem Amte zu 
| —A Schul⸗ 
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Anmerkung 
von den che 
maliger&twe | 
fon in Wachs 
und Pfeffer. 


J 


Womit auch 
die Gerichts⸗ 
Sporteln, 


F Abſchoß, 

ie Canones, 
die Zoll ⸗/Ge⸗ 
büdre wm. ſ. w. 
berichtiget 
worden. 


Schulden kommen laͤſſet, von demſelben jedesmal mit ein 
Pfund Wachs und ein Pfund Pfeffer verbuͤſſet wer⸗— 
den. Die Strafen in Wachs find bekannt. Cie waren vor—⸗ 
nemlich bey den Gilden, Aemtern und Handwerks ⸗ Innungen ae 
bräuchlich, undwurden zur Unterhaltung der ABachslichte, die fie in 
den Kirchen hielten, ‚verwendet. Denn mon hatte es den Heiligen 
ſchon abaemerfet, daß fie den ungefunden Dampf der TalligeKerzen 
nicht wohl vertragen Fonnten,und man mufle fie Dagcaen mit Wachs⸗ 
Lichternund Wachs · Puppen verlorgen. (3) Die Pfeffer Strafen 


erklären fich von felbit. Der Pfeffer, (cs hat aber der gelehrte 


Pater Gelafius (4) fehon beobadytet, Daß man auch andere Arten 


des Gewuͤrzes hierunter verftanden,) gehoͤrte in dieſen Zeiten unter die 
ſeltenſten Gewuͤrze, und man hatte ihm ein pretium eminens beyge⸗ 


leget (5). So gar beſtunden die Ehren-Geſchenke in dieſem Gewürze, 
welche laut des Luͤbeckiſchen Nieder- Gerichts Memorien⸗Buche fol. 
33. rubr. wo man den Peper jährlich umſendet, unter die 
Rathsperſonen ausgetheiiet wurden. Man bezahlte damit die Ge - 
tichts-Sporenin (6); Die in den Fehden gemachten Gefangene 
wurden mit Pfeffer ranzıoniret (7), man erkaufte fich damit das 
ficbere Geleite (8). Er trat in die Stelle der Gelder, welche heus 
tiges Tapes für den Abſchoß .erleget werden (9) ; und wie die von 
Gudenus, Horn, du Mont, Falkenſtein, Schoetrgen, und 
in den herrlichen Monumentis Boicis(10) aufgejtellte Urkunden zei⸗ 


- gen, fo war der Pfeffer der gewoͤhnliche Lanon, welcher dem Ober⸗ 


Herren zur jährlichen Necognition der Dber-Herrfchaft gegeben ward. 
Auch ward er zur Bezahlung der Zoll · Gebühren gebrauchet 11), 
und der Herr von Seckenberg, deſſen Namen ich allemal mit der 


groͤſten Verehrung nenne, hat in der Vorrede zu des Hrn. Joh. 
SBenr. riefen gelebrten Buche von dem Pfeffer Gerichte zu 
. : $tantfurt am Mayn, einen recht glücküchen Einfall, daß die 


. bon den 


jährliche — des Pfeffers, welche noch bis auf Diefe-Zeit 
Städten Bamberg, Worms und Nürnberg nach Frankfurt 
am Mayn unter gewiſſen Feyerlichkeiten gefehifet, 72), ihre Rücks 


ſicht auf die Zollfreyheit habe, welche dieſe Städte in der Herbſt⸗ 
Meſſe zu Frankfurt genießen. - Bey Gelegenheit einer mit dem Her⸗ 


zoglich Mecklenburgiſchen Haufe für einigen Jahren — en 
— ren 


ng, 


/ 


‘ 
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Irrung, da man nemlich wegen des eigentlichen Quantj der mifli- 
lium, welche der jährlich auf Martini von Luͤbeck nah Schwerin, 
dem alten Herkommen nad), zu fendende Martens: Mann, den 
jungen Burfchen auszuwerffen hat, in Streit gerathen war, hat der 
Pfeffer und Ingber die ganze Sache entfchieden. Denn nachs 
dem man Fübecfifcher Seiten dargethan, daß man noch in der Mitte 
des XV Jahrhunderts den Martenemann eine libram Zingiberis 
mitgegeben, in der Folge aber das Geld ein ſurrogatum des Jugbers 
geworden: So iſt, ald man den damaligen Werth des Gewürzes 


* 


gegen Geld berechnet, den 10 Decemb. 1755 das Quantum auf 


2 Rihlr. feſtgeſetzt worden. 


(1) S.Hrn. Inſtitzraths WuatokAdxvr 
Abrege de la Police p.ı 14. not. XI. 
“ (2) Sravvs, Syftema iurisprud. opifi- 
eiar, T. III. L. 3. p. 208. Nooprs Bors 
desholmiſche Mierfwärdigkeiten p. 4. 
(3) von MFEFLE de itineribus Lube- 
cenfium ſaeris p. 128 

(4) Gerasıvrs Monumentis hiftoricis 
Bohemicis Tom. I p. 232. ' 

(5) Wo ich aber recht denke, fo hatten 
doc) wohl jene Verordnungen, welche die 
Gerichts⸗Gebuͤhren und Canzeley Spor⸗ 
tuln auf Wein und Bier gefcht etwas 
mehr reitzendes und einnehmendes fuͤr den 
Richter und den Gerichtsſchreiber an ſich, 
als der Pfeffer. Nach ver alten Zar: 
Ordnung beym Marruarı in notis ad 
ius Tranfyfalanic. Tom. III. Anale&t. medii 
aevi pP. 779. erhielte der Canzelliſt: van 
‚en Wette to fchryven een Menaclen 
Wyns / vor dat Segeleine Kanne Wyns. 
In den Statuten von Frankenberg beym 
Sc#MIncKken Monument. Hasfiac, P Il, 
pP. 742. wird dem Richter für die Jmmis 
Bion ein viertel Weins, und feinem Knecht 
ein Quart Weins arcordiret. Jeuer ers 
hält nad) der Soefter Gericht3-Dronung 
ap. Emmin@uavs Memorab,. Sufätenf. 
P. V.P.404. für die Abnahme des Eydes 
zu den Nechſtzeugnißen vier Mengelen 
Weins, und für den Schein eine Kanne 


( 


Weins; Mean hat ihm in einigen Weſt⸗ 
phälifchen Orten für eine Friedlos-Fegung 
ein Borchemmer Wein gegeben, und in 
Bremen, Franffurt und Edln war derfel- 


be berechtiget, für die Beſtaͤtigung des 


Eigenthums den fo genannten Srede Wyn/, 

und jo wohl vun demjenigen, der von der 

Urthel appelliret, als auch demjenigen der 

auf bie erfte Fadung im Gerichte nicht er» 

fchienen war, ein Viertel des beften Zapf⸗ 

wein / oder 1Stoveken Weins abjufodern. Auch von den 
SronSreisen Weftpbäl. Gefchichte, Gerichtsſpor⸗ 
P. XXIV. p. 243. Statut, Bremens, apud leln u. Stra⸗ 
OETcKEn corp. conſtit. Oldenb, P. VI. fen, welche in 
p- 284. Chart. Hınvesorvı a, 1269. Bein- und 
in Affert. libertat. Bremenf, p. 747. Orra dier erleget 
Anmerlungen über die Srankfurter Re worden. 
formation P. VI. Tit. 6. pag. 1.40. 954. 

Sonſt aber find die dem ieutſchen Genie 

angemeljene Strafen in Eß⸗ und Trink» 

Waaren, bey einen Suder Weins, ad 

carratas vini, bey einer Tonne Bier, zu 

befannt, alö daß man nöthig hätte, davon 

ein vieles zu erwähnen, 3.E, Nach den 

Statuten von Vriſenveen 3, 1420. in 

Dvmpars Analect. T. II. p. 420. laffen 

fich die Richter den Strafibein auf Ge— 

ſundheit der Parthesen» wohl ſchmecken, 


und ich nenne, daß wenn fie- Die zwey 


Aübner, oder zweene Schweing Süße 
(pedes porcinos) welche der Schulze zu 
O 2 Alten- 


| 


| 
| 
| 
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Altenburg nach jenerinLrenenstYach- 
lefe zur Aiftorie INlaragrafen Aenrich 
Ill. vorfommenden Verordnung von 
chlechten und einfältigen Bruͤchen zu er» 
warten hatte, dabey gehabt hatten, die 
Mahlzeit vollftändig geweſen jeyn würde. 
Den Nachtiſch aber hätte das dimidium 
unt mellis, welche in den alten Sefegen 
ym BrınG Monum. Scan p.145. und 
-MarteneT.I, collect. amplifl. Monu- 
ment. p. 491. die ordentliche Brüche iſt, 
befteilen Fönnen. Ein Eenneliches Ueber- 
bleibjel der alten WOcnftrafen findet man 
in unferm revidirten Stadt-Rechte L. IV, 
Tit. 16. wo von Verbrechen, die aus Vor—⸗ 
fag begangen werden, die Rede ift. _ 

(6) So lie fi der Vogt zu Haſebach 
Ex Muühmaltung wegen Eröffnung des 

zerichts mit ı Pfund Pfeffer bezahlen. 

. SCHILTER de curüs dominical p. 35. 
Dem Vogt des Kloflers Rauffungen 
wurden a. 1294 zres fertones piperis zu 
feinen ordentlichen Hebungen verfchrieben, 
ap. Scnminckl.c P.lIl.p 252. Der 
Gerichteichreiber im Lande Hadeln ftellte 
ſich für die Abhoͤrung der Zeugen mit ı 
Pfund Pfeffer zufrieden, und mas der 
Geiſtliche für feine Bemühung bey einem 
Juden-Eyde befommen , hat das alte 
Dortmunder Stadtrecht fur; beftimmet: 
Clerico vero narrante juramentum dabit 
pro labore ralenrum piperis. 

(7) Ein Erempel davon ift in Becmans 
Anbaltifche Aiftorie Vol.I. p. 291. anzu⸗ 
treffen. 

(8) Charta Psıtıprr Archiepifcop. 
Colon. 1169. in Lvnıss Reichsarchiv 
Tom.XVI. p. 32. und in des Hrn. Vice⸗ 
Kanzler Estor Anmerkungen über das 
Stunts» und Rirchen-Redht p. 524- 
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(9) Straoprmanns iura Litonica 


7 ©. von Gyvenvs Sylloge I. va- 
rior. diplomat. & monument. veter.p.3 20. 
Horn vita Friderici Bellicofi p. 710. du 
Moxr corps diplomatique T:I —* 105. 
von FaAuCKENSTEIN codie. diplomat. 
antiquit Nordgav. p. 54. SCHOETTGEN 
und Krevsıs Beyträge zur Oberſaͤchſ. 
Hiſtorie Tom. V.p. 251. 253. 155. 158. 
Pararıvs in Aqvila Sveva p. 315. Mo- 
nument. Boica Vol. I. p. z7$. Ein gleiches 
hattenLovisdOrrLean dam les ouver- 
tures des Pärlements chap. ı6, p.223. und 
Bouc#eı dans le threior du Droit Fran- 
cois T. II. p. 177. von folchen Canonibus 
welche in Keanfteich mit Pfeffer entrichtet 
worden, aus Dafigen coutumes bemerfet, 


(11) S. die Urfunden in Scnannart 
hiftor. Wormat. App. p. 136. Leumann 
Chronic. Spirenf. pag. 364. Stavven 
Hiſtoriſch. politijch. Archiv P.V. p. 109. 
von SENCKENBERG Seledt. iur. & hiltor, 
T. U.p. 173. Seneıpr Origg, Guelph. 
T. II. pref. p. 30. n. ı. 


(12) ch fehe aus Danrevrmens 
Abhandlung de translatione iur. Symbolica 


© 3.$. 11. und aus des Hrn. von W o1- 


CKERN hiftor.Noriberg, diplomat. P. I. 
pas. 252. dag von der Reichsſtadt Heile 
run und der Stadt Chamb in der Obere 
Pfalz, die Zolffreyheit in Nürnberg auf 
ähnliche Art recognofeiret werde. Dieſes 
geihabe auch von der Stadt Afen nad) 

ortmund, befage der angeführten Sta⸗ 
tuten: Burgenfes vero civitatis Aqvenfis 
dant domino comiti Tremonienfi unum 
talentum piperis, per qvod ipfi ſunt & 


tbeloneo exempti. 


I. Ordnung der Spiel Leute, Schaffer, Thor: Wächter und 
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- IV. Ort: 
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IV. Ordnung nach welcher ſich der Traven: Vogt zu richten. 
I I 


3 
V. Ordnung der beftallten Raths-⸗Muſicanten und Spiel-Leute, 
wornach ſie fih in und außerhalb der Stadt zurichten. 1648: 
VI. Diandat, die Accife:Diener und Aufieher nicht zu — 
| 1652. 


Vil. Concluſum Sehatus, daß die Bedienten bey den Raths⸗ 
Dfficien und deren Kinder altenthalben für ehrlich zu halten. 
d. 5. Febr. 1652. 
Bon diefem tollen Wahn, der mit vieler Mühe durch Landerherrliche 
Geſetze ausgerottet worden, babe ich im der kleinen Schrift de 
macula apparitoribus magiftratuum deterfa, (Kiel 1751.) 
gehandelt. 
VII. Ordnung des Kiften:Sigers im Raths Wein-Keller. 
Die Plidyten des ehemaligen Hövetmannes, der Geſellen und anderer hie, 
her gehörigen Perſonen, find-in einer Handfchritt ausführlich befchries 
ben, welche die Auffchrift hat: A. H. S. Nachrichten von der 
Gerechtigkeit des Rathe Wein⸗Kellers. a. 1504. 
Jura Oenopolii, quae fünr, quae munera leges, 
Hujus te praefens rite docebit opus. 


IX. Des Mühlen-Meifter Ordnung. 
x. Des Mühlen-Schreibers Ordnung. 


XI, Revidirte Ordnung der reitenden Diener, d. ı9. Mart. 
1635. revidirt 1656. 


Es gehöret Hieher 1) Die Verordnung, daß zweene derfelben 
und ein Hausdiener vor dem Rath: Haufe allemal aufwar⸗ 
ten follen, d. 11. Jul. 1673. 2)Die Caͤmmerey Order,daß - 
fie ohne rothe Mäntel nicht ausgehen, Feine goldene,fondern 

- filberne Galonen tragen, und daß fie die zu ihren Verleh: 
nungen gehörige Wohnungen felbft bewohnen follen, d. 1710. 
3) Der Befehl, REM vor der Sapelle 9 Ue⸗ 

3 erge⸗ 
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bergebung der Miemorialien Fein Trinfgeld zu nehmen. de 
1712. 4) Das Decret, daß einer derjelben täglich in des 

Herrn Confulis dirigentis Haufe Miorgend von 9 bis 12 und 
des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr aufwarten foll. 1739. 5) 
Verſchiedene Reglemente wegen der reitenden Diener und 
deren DBerrichtungen 1703. 6) Reglement wegen des 
Hochzeits⸗ und Leichen Bittens. 16967 1705. 1736. 7) Der 
Raths Befehl, daß fie bey Gelegenheit einer in diefer Stadt 
ſich Augernden Unruhe oder dergleichen Borfommenheit ſich 
in des Hrn, Confulis dirigentis Haufe einfinden und deffen 
Befehle erwarten follen. d. 2 Jan. 1729, 8) Die gedruckte 
— wornach fie ſich bey entſtehenden Feuer zu ver ⸗ 

halten haben. a. 1763. 

XI. Inſtruection für die von E. Hochw. Rathe bey den Päffen 
in der Landwere und unter den Thören beftelire Eraminas 
a der ankommenden veifenden Leute und Güter. 2 27. 
Jul. | 1680. 

— in Patent. Hieher gehoͤret das Mandat, daß niemand gr 

in den Thoͤren bejiellten Eraminatoribus mic falichen 
Nachrichten und mie falfcher Angebung des. Ramens 
binrergeben foll. d.ı2 May 1709. d. 22.Sepr. 1710. 

XI. Order und Inſtruction für die in den Thören beftellten 
Schreiber. d. 9. Aug. 1709. 

| Gedruckt in Patent. | 

XIV. Decret, daß niemand zu einem Dienſt gewaͤhlet werden 
foll, der nicht zuvor Richtigkeit mit feinen Bläubigern ge: 
troffen. d. 19. Jan. F 1711. 

XV. Verordnung, daß alle Bediente bey den Officien, welche 
allda in Eyd genommen werden koͤnnen, doch coram Senatu 
den Eyd ablegen ſollen. d. 21. Mart. 1716, 


XVI. Ordnung der Muͤhlen Geſellen, wie auch derjenigen, 
welche fonft zur Muͤhle kommen. Gedruckt in Patent 17a: 


— 
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XVII. Inſtruction für die Caͤmmerey Diener. 

XVII. Ertract der Banqueronttiv: Ordnung, daß die bes 
truͤglichen Debitores, wenn fie fich auch mir ihren Ereditori- 
bus vergleichen würden, zu einem Amte und Verlehnung 


nicht gelaſſen werden follen. d. 3 1; Jan. 1744. 
XIX. Decret, daß der Wetteſchreiber fih alles Advocirens 
bey der Wette enthalten fol, d. 23. Jun, 1749. 


Sechſtes Hauptftüc. 


Bon Verordnungen, welche dad Kriegs Wefen ' 
und dieſer Stadt Defenfion 


betreffen. 
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.O edonantie des Vagedes in Militaribus, 


Man ift dem gelehrten Hrn. D. Sorgen für.die Bemuͤhung billig ver» 

bunden, welche derfelbe im, feiner fchönen Blumenleſe, oder fü ger 

nannten Ullerley über das mittlere Zeitalter des teutſchen 

Reichs, zur Befchreibung der ehemaligen Kriegsverfaffung der teuts 

ſchen Staͤdte angewandt. Die Sache, moran fic) nody niemand ' 

recht gewaget, berdiente gemiß eine befondre Aufimerkfamfeit, und 

vielleicht gereichen auch nachgeſetzte auf Das alte Militair⸗Weſen von Beytraͤge bie 

Lübeck gerichtete Beytraͤge, theils zur Beſtaͤtigung, theils zu Ergäns Verfaflung 

zungen der Anmerkungen diefes mackern Maunes, der fich in dem * — 
mittlern Zeitalter ſehr wohl umgeſehen hat, Nachdem die Menſchen ggefens der. 
in der bürgerlichen Geſellſchaft zuſammen getreten, fo war wohl nichts teutfchen 
natürlicher und der Abficht diefer Bereinigung gemäßer, als Die Ob⸗ Städte,infons 
Hegenheit der Bürger, dieſe Geſellſchaft wider unrechte Gewalt mit —* 5 
zuſammengeſetzten Kräften zu vertheidigen. Wie. demnach überhaupt —— 
in Teuiſchland Die Burger Die Beſatzungen ihrer Städte in den ri ” 

eiten 


Wapener, 
Soldner, Gle⸗ 
ven. 
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Zeiten von felbft ausgemacht , fo war ſchon von Kaifer Friederich I. 


‚und in der luſtitia Lubecenfi (1) geordnet: Nullus civis Lube- 


cenfis de iure tenerur ire in expedirionem fed ad munitio- 
nem ftabit ſuam er civiratem , cum neceffe fuerit, defenfabir. 
Alfo verfahe jich der Bürger mit Waffen und Harniſchen 2); er 
bewachte die Thore; er muſte fich im Nochfall wider die Feinde Des 
Vaterlandes gebrauchen lajlen, und das Geſetz hatte ihm unter Die 
Dblicgenheit einer jaͤhrlichen Muſtetung geleget, welche noch im 


Anfange des vorigen Jahrhunderts durch Die Muſter⸗Herren, auf 


der fo genannten Mlujters Bahn gefchab (3). Die beitändige 
Fehden, worinnen diefe Stadt mit den benachbarten Sürjten und 
mit denen von Adel Jahr aus Fahr ein verwickelt geweſen, und die 
Beſchuͤtzung der Bundesgenoſſen erforderten, daß man ſich ſchon im 
XI Sahrhundert zur Unterhaltung einer gewiſſen Anzahl adelicher 
Wapener, Soldner, over Gleven angefchicket (4). Dieſe 
waren bekannilich über den ganzen Leib geharnifchte Reuter auf gehars 
nifchten Pferden, Die aber niemals einſpaͤnnig reiten fonnten, weil 
es Feines einzigen Mannes Sache war, eine fo ſchwere eiferne Ruͤ⸗ 
ftung, als damals an «ifernen Hauben, Harniſchen, Wamſen, 

alsbergen, Bruftblechen, Helmen, Panzer, Handſchuhen, großen 

chlachtſchwertern, Kolben, Streitarten (5) erfordert ward, felbjt 
führen. Kr hatte alfo einige oder mehrere geharnijchte Pferde und 
Rnechte oder Diener (armigeros) bey fidy, die ihm diefe Ruͤſtung 
nachführten,, und deren er den einen mit einem Armbruft, den andern 
mit einem Spieß oder Öleve verfahe. Gemeiniglich (ich bediene mich 
diefes Wortes mit Bedacht) wurden 2 oder 3 zur Aufwartung im 


‚Kriege gehörige Knechte und Pferde eine Gleve genannt (6). Der 


ordentliche jührlihe Sold eines Soldners mit 2 ‘Pferden war da» 
mals auf so Mark Kübfcher Pfenninge bejtunmt; Daneben wurden 
die Soldner, unter welchen viele adelicye Patricien (burgenfes in 
equis(7) waren, in die Stadt Farbe gekleidet, und es ward ihnen das 
Tuch Dazu gereichet. Da dieſes aud) in andern Städten,wie z. E. in 
Srankfurt am Mayn und in Mühlhanfen gefchehen, immaßen Die 
von den Herrn von Senckenberg, Grasbof und Scheidt (8) bey» 
gebrachten Zeugnifle Die Stelle der rüchtigften Beweiſe hierunter vers 
treten; fo hat wohl der Gebrauch der Uniformen, oder der an 
milıla- 


4 = 
x 
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militarium, nicht allein ein weit höheres Alter in Teutſchland, als 
der preisrmürdige Reichs Kammergerichts Affeffor Hr. von Nettelbla 
(9 ) felbiges angiebet, fondern es gehöret wohl gar dasjenige ‚mas 
uns von der von K. Karl V. oder Mlarimilian I. zuerit gefchehes 
nen Einführung des militis mercenarii perperui vorgeſaget wird, 
(10) auf ein ganz unhifterifches Dechnungss Blatt; den es gar zu 
offenbar iſt, daß man.in Teutfchland von jeher einen militem mer- 
cenarium et conduditium, oder in dem Ausdruck damaliger 
Zeiten zu reden, einen milıtem folıdatum gehabt, nur daß der 
modus condudtionis variiret, uud unter Mlarimilian |. eine ans 
dere Geitalt gewonnen, wie Spener (11) und der Mettingh in 
dem gelehrten Buche de ftaru militiae Germanorum principalis 
er accefloriae durchgehends zeigen. Ob nun wohl ſolchergeſtalt 
die Lübecfifche Krieges fiacht, fo wie in den mehreſten Reichsftädten, 
mehrentheils aus der Reuterey beſtand, fo ſahe fidy Doc) die Stadt 
in der Nothwendigkeit, auch ihre Bürger zu den Kriegsdienften ab» 
zurichten. Dieſe, es ſey nun daß ihnen Die Anfchaffung einer fo koſtbaren 
Equipage, als ad militiam equeftrem erforderlich our, befchwerlic) 
gefallen,oder Daß ihnen Die teutfchen Sitten im Wege geſtanden, mach⸗ 
ten die Fußgänger aus. „Denn de Husmann (Börger) werden 
„in de Hervard gefchicker to Vote, und Hoͤvet⸗Cude, de to 
„Schwert und Helm gebaren find, de werden in de herr 
„vart gefchicker ro Pırde, vor Wapeners. (12) Sie wur: 
den mit Stael Bogen, oder Arın« Brüften mit ftählernen Bogen 


Schägen 


Bognerund 


verfehen, und Schügen:Bogner (Agittarii) genannt (13). Man Böen Cchür 
hatte aber gleichwohl fihon a. 1360 eine gerviffe Anzahl fo genannter — 
Buͤſſen⸗ Schuͤtten oder Fanten mit den Büffen(14), die gleich, bige geweſen. 


fals zu Fuße dieneten, im Sold, welche anfänglich in parte occiden- 
tali er orientali civitatis vertheilet waren, hernach aber, um den Pia: 
ckereyen und Streiferehen geſchwinden Einhalt zu thun, in die Vorſtaͤdte 
verſetzet worden. Haͤtte der unvergeßliche Koͤnigl. Daͤniſche Staats⸗ 
Rath Job. Gramm(15) wider Die gememe Meynung nicht bereits 
ſo uͤberzeugend dargethan, daß man lange vor 1380, da Barthold 


Schwartz das Schießpulver erfunden Haben fol, Pulver (Byß⸗ 


Zirus) gebrauchet, und damit fieinerne Kugel aus den Büchfen ger 
ſchoſſen (16), fo mögte gewiß Das 2a Archiv zu Widerlegung 
eines 


Maren unter 
dem Befehl 
des Vogts 


oder des Hoͤ⸗ 


vetmanns, 


von deſſen Be⸗ 
ſoldung. 
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eines überall eingeriſſenen Irrthums nicht weniger faͤhig als im Stande 
ſeyn, die Anmerkung zu verbeſſern, welche der Hr. Mettingh (17) 
"wegen des ſpaͤtern Gebrauchs der Buͤchſen gemachet hat. 


Die Soldner, Schüsen und Büffen-Schüsen ftunden unter die 
Befehle eines aus dem Militair s &tande nenemmenen Chefs, wels 
chen man den Advocatum, oder Vogt, oder in fenfu excellen- 
tiori den Aövermann (18) nannte, teil diefe Benennung fich auch 
auf diejenigen erſtreckte, welche nur einige Manufchaft unter fich hat⸗ 
ten (19), Don dem Älteften Hövetmännern , oder Advocatis, 
welche die in geriffe Companfchaften (20) eingetheilte Soldner, 
Gleven und Schüsen gegen den Feind anarführer, bat uns der 
Eanzter Diefer Stadt Albereus von Bardewick (21) cınen Iwan 
von dene Crummendyck, der Continuator Alberri Sradenfis 
(22) einen Herren von Hahn, Borner (23) einen Bruno von 
Warendorp, der a. 1369. in den Däniichen Krieg geblieben, Fens 
nen gelernet, und wie ich aus dem mit Diederich von Borhmar 
a. 1374: mit Gerhard von Bartesleben a. 1394; mit God⸗ 
find Ranzauı -1406. mit Alf von Grabau 1420, mit den 
Knapen Hanfın uch dem Stichte tho Mlagdeburg a. 1457; 
mit dem duͤchtigen Anapen Lord von Stocken a. 1465; mit 
Graf Werner von Haniten a. 1472. (24) und mit Bade von . 
Alvesleben a. 1498. errichteten Zerten erfehen, fo beftand fein 
jährliches Gehalt, in hundert ımd aͤchzig bis zweyhundert Marken 
Lübfehen Pfenningen, freyen Pferden auf dem Marftalle, freyer 
Wohnung (25), und in einem Duartie von einen Leidenfchen Lafen, 
(26) wogegen er fich verbindlich machte, der Stadt auf Die verabrer 
dete Fahre mit zween oder dreyen verdigen reyfigen Anechten - 
und mit einen ungen zu dienen, felbige felbft zu beföftigen (in 
Roft ro holden mir redeliter Spife und Kovente) und mit 
nöthigen Kieidungen, Harnifhen, Gatten, Zaum, Sporren ıc. 
zu verfehen, übrigens aus der Stadt ohne Urlaub der beyden 
mwortführenden Bürgermeifter, und außer dem Gebiete der Stadt 
nicht ohne Permißion des ganzen Rathes zu verreifen. Nur der 
Graf Mlotig von Pyrmont, der a. 1467 zum Hauptmann beftels 
let ward, (27) erhielte “ fechehundert Mark Lübichen Pagements, 
„wovon er Ritalıe und Husgerade kopen, Koſt und ** 

„holden, 
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angemeſſen, daß man eben denjenigen Raths⸗-Maͤnnern, welche urſache, war· 
Die Aufſicht über den Marſtall hatten, auch die Aufficht über diem das Mar: 


Ba Kdoito 


Commando 
auf der Flotte. 
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. finiro(30), auch machte die Stadt mit Helwich won Pleſſe, und 


Gebhard von Buͤlau, Ritrern, einen Accord auf 18 Marken 
Pfenninge, und (weil auch in Anfehung des Soldes ein Unterfcheid 
Erde einem Ritter und adelichen Knapen war,) mit Hans von 

uͤlau, einen Knapen van dem Wapnenen emen Bergleid) auf 
10 Mark Luͤbſcher Wehrung. Mit Albrecht von der Aude 
ward man 1493. wegen hundert Knechten, mit Johann von 
Seillendunck, Rittern, wegen 300 Pferden und guden Mannen 


‚einig, und a. 1522. oder zur Zeit der Dänifchen Unruhe ward - 


Graf Sriederich von Diepholt mir feinen 170 wehrhaften Mäns 
nern zu den Stadfdienften verpflichtet. Die in feindlicher Gefangen, 
fehaft gerathene Soldner befamen den ganzen Sold; (Denn «6 
verliert ſich das allgemeine in des Hrn. D. Sorgen Bi. 96 ger 
machten Anmerkung) der Schaden an Pferden und an der Rüftung, 
den fie in Dienjten bekamen, ward vergütet; don der Beute erhiels 
ten fie, was ihnen nad Reuter Recht gebührte. Auch findet 
man einige Spuren, daß die delicka militaria von dem Hoͤvet⸗ 
mann, die delitta communia aber von dem Rarbe bejtrafet 
worden. ine foldye Gelegenheit hatte er bis in der Mitte des XVI 


Jahrhunderts, wo man anfing ‚ fid) der fogenannten Lanzknechten 


zu. bedienen, welche K. Mapimilian in Ordnung gebracht hatte, 
Auf der Flotte führte übrigens ein Buͤrgetmeiſter oder ein 
Rathmann, dem ein erfahrener Hauptmann ad larus zugeordnet 
ward, das Commando als Admiral, und es haben fich unter 
felben Alerander von Soltwedel a. 1246. 1249. Jo. Runeſea 1248, 
Jo. Witteuburg, Tiedemann Stein, Everhard von More, und 
Gottſchalck Attendorn 1369. Henrich von Rentelen a. 1407. Herm, - 
Meßmann und Berend Bomhauer 1508. Hermann Falle, Fritz 
Gramert a. ısır. oh. Kampferbeck, Nicol. Bardewick, Gerhard 


Odinghuſen, und in dem mit Schweden a. 1563, 1570, 1589. 96 


führten Kriege, 30. Brofes, Friederich Knevel, Match. Tivemann, 
Jo von Wickede befonders_diftinguiret(31). Man hat die vom dieſen 
Admiraten geführten Commando-Schiverter noch in dem Zeughaufe 
aufgehoben. Sonſt aber finden fich menige Exempel, daß ein 
Dürgermeifter und Rathsmann bey Landfriegen , Die ſich damalen 


- mit einigen Wochen -mehrentheild geendiget, commandiret habe, 


Mir find indeffen doch in unfern Sahrbüchern ein Gert von 
* | i Athens 
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Arhendorn der a 1396. geftörben, Cord von Alen, Senator, und 
der Bürgermeifter Jordan Pleſkau vorgekommen, welcher letztre Die 
Truppen gegen den Herzog Erich von Sachfen angefübret, und in 
Geſellſchaft des Hamburgiſchen Burgermeifters , Henrich Hoyers, 
Bergedorf und Rypenburg a. 1419. mit ftürmender Hand eingenoms 


„men bat. (32) 


(1) In des Hrn. von WestpmaLen 
Tom. Il. Monument. inedit, p. 625. So 
heiſſet es auch in den alten Statuten von 
Dortmund :.ad mandatum dni. noftri nec 
alicuius domini terre nioftre non ire debe- 
mus in aliquam expeditionem, fed tantum 
ad tuendum nos poslimus, fi volumus afcen- 
dere muros noitros et propugnacula noftra, 
Denn, damit die Bürger ihre Stadt in 
guten Defenjionsftande halten mögten, 
wurden fie in ipfa forma civitatis von den 
Land» Folgen erimiret. S. Hrn. Grvrens 
Obfervationes rei agrariae German. in 
differtat praelimin. p. 7. 

(2) Daher wird in der alten Roftoder 
Banerfprache in Nerteiptanrs Ros 
ſtockſchen Urſprung p. den Bürgern 
geboten: “Dat een jewelk ſchal hebben fin 
Wapen und rede Perde, offt dat Nod 
„ſy, dat malck by den andern ſtaen möge, 
und in den gejchricbenen Statnten von 
Xiordbaufen L. ı art.87. *Ein Hand⸗ 
„werksmaun, der Meijter ift, foll haben 
„ feinen eigenen Harniſch.“ Bon Maͤbl⸗ 
baufen ſiehe Grasnor Origg. Mulhuf. 
&.3.p. 125. Don Dortmund Bevanavs 
Entwurf der Reichsffsdt Dortmund 
Verfaſſung e. 1. d. 16. und von Regens⸗ 
burg eine Naths- Verordnung a. 1537, 
nad) welcher ein jeder Bürger einen Har⸗ 
nifch, Hellepart, und einen langen Spieß 
im Haufe haben foll , in der a, 1754 ge— 
dructen Sammlung der Reichsftadt 
Regensburg Decreten p. 21. In Frank⸗ 

-furt am Mayn war die Fürgerfiche Kriegs 
Nüftung nad) der Zahl ihrer Bete einge» 
richtet, und =, 1382 verordnet : daß 


„wer zehn Pfünd Bete giebt, fol Harniſch 
„ haben zu zween gewatfiieten, wer 30 
„Pfund und darüber giebet , foll vier 
„Dewaffnete auszubereiten haben.“ S. 
Oarul.c.p. 221. Es verrathen alſo 
die fu genannten hieſigen Harniſch Sclder; 
ferner die Obliegenheit einiger Zuͤnfte, 
einen Harniſch ing Benghans zu liefern, 
oder einen Darnifch su halten, womit man 
im Rothfall einen Dann ausrüften kann; 
fodann die Pflicht der jungen Bürger, bey 
ihrer Annahme an der Kämmerey das 
Gewehr vorzuzeigen,twelches dafelbit mit 
einenStempel bezeichnet wird,denlirfpung 
von felbften, und bewähren den deutjchen 


Urfprung der > 
Zarniſchgel⸗ 


der uſw. 


Rechts-Satz, dag die Bürger, wenn 


es die Noch erfordert, Kraft ihrer Pflich⸗ 
ten, ohne daß fie dazu angenommen wor⸗ 
den, ſich den zur Bertheidigung ihrer 
Stadt erforderlichen Expeditionen Feines 
weges entlegen Fönnen. 


(3) 9.die Bürgerlichen Concordaten 


a. 1005, in Mosers Reichsftidtifcben 

Handbuche P.II.p. 142. Meiner Mey⸗ 

mung nach waren die dajelbft gedachten 

Mufter: Herren diejenige Herren des 

Raths, welche anjego Wacht» Herren 

— werden, und zugleich das Kriegs⸗ 
smmiffariat verwalten, 

(4) Ini fune, lautet es in einem hieſigen 
Pergamenen Zettel, der nah der Schuft 
zu urtheilen in der Mitte diefes Jahr⸗ 
hunderts gefchricben fern muß , qui civi- 
tati Lubec, tenentur ad ferviendum pro 
ftipendio X marcarum, Hermannus Holt 
et frater fuus unum dextrarium falerarum 
cum duobus equis. Bermhardus Saldere 

P3 et 


118 


et Joannes Wolenpund dextrarium fale- 
ratum, Rufus Held dextrarium falera- 
tum, Hermannus de Warendorp dextra- 
rium, Io. Wittenburg dextrarium fale- 
ratum, Luder de Holthufen, Marqvard 
— Godico Ruſe, dextrarium 
faleratum, Nicolaus et Remico dicti Mor- 
neweg dextrarium falerarum „ Io. de Alen 
dextrarium falerarum, Elert Ploen, dex- 
trarıum falcrarum &c, Iſti tenebantur 


' dextrarios faleraros eivitati Lubicenfi ad. 


Bon Verodnungen, welche das Kriegsweſen 


imgleihen Reifige Pferde, deun es ift 
befannt, daß in den alten Monumenten 
unfer Sprache Reife ein Feldzug, der zu 
Pferde geſchiehet, und Reifige, Reifiner, 

oner,Reuter,equites,quiin expeditione 
equeftri funt, heipen, welche deu Fußgänger 
entgegen gejeget werden, S,vonStapen 
explicat. vocabul.Biblic. p.499.ScnıL ter 
ad epinic. Ludovici R, $. 24. Loccenivs 
in lexicon iur, Sveo-Goth p.139.. Wer 
Belieben hat einen. ſolchen dextrarium 


Anmerkung mandarum advocati. Daß die dextrarii, 
von den Dex- dextrarii, deftrales phalerati, à dextra qua 
trariis falerati ab armigeris ducebantur,geharnifchten und 
oder Horſen · zum Kriegs⸗Gebrauch beftimmten Pferde 


faleratum, deſſen Kopf und Bruſt mit ei⸗ 
ſernen Blech bedecket war, zu ſehen, darf 
nur ein cum ſigillis equeſtribus verſehenes 
Buch, allenfals des Orıvar Vrevıvs 


(Henafte) gemwefen, worauf jid der Wa— 
pener bey dem Anfange des Streits geje> 
Bet, ift von du Faesn&Gloffar, med. et 
infim. latinit. h. v. MYVRATORIVS 
‚Antiquit. Ital, med. zvi Tom. II p. 456. 
Raısmvno Dvesirıvs P.1I,Mikcell. und 
vielen andern erkläret. Der Chronogra- 
pbas Colmar ad a. 1298. in Vrstısens 
$,R. Germ. Tom. II. p. 57. beichreibet fie 
equos coopertarus ferreis, i. e. veffe ex cir- 
eulis ferreis connexa, incedenzes. Sie find 
meiner Meynung nad) diejenigen, welche 
fhon in ven Salifchen Gefegen Tit. 41. 
$. 4. und in dem capitulari de villis impe- 
perat, unter den Namen Der Warannionum, 
von Far, bellum,undReune,equi bellstores, 
genennet werden, und der Dr. D. TREsEn- 
REVTER, Wilder das ittgebachte capitulare 
in verAbpandlung de villis regum Francor, 
fhon erläutert bat, mennet, daß die 
Herriperreti mt dem Warennio gleiche Be⸗ 
deutung gehabt haben. Deiters heißen 
fie auch Grſen, verdeckte Horſen, woraus 
das Wort Roß, equus preitantior per 
metsthefin litterarum geworden. S. Me- 
moires fur la-Jangue Celtique pag. 129. 
VERSTEGAN Antiquit. reititut. p. 132. 
und des Hrn. von der Lane Gloflär, iur. 
Allemann, in des Öru. von SENcKEN- 
BERG corpore iur. German, T, IL, p. 76; 


% 


figilla comitum Flandr, zur Hand nehmen. 
Daß aber übrigens die oberwähnten Per⸗ 
fonen adeliche Küberkifche Bürger gewefen, 
welche, wie Honrueım hiftor, Trevirs 
diplomat. Tom, II. p. 100. von andern 
Adelichen in —— Verbindung ge⸗ 
ſtandenen Vaſallen bewaͤhret, aufſißen 
muͤſſen, wird mau auch nur bey fluͤchtiger 
Durchblätterung des feel. von Merıe 


Luͤbeckſcher Gefchlechter Hiftorie, und. 


in deren Ermangelung aus von SEELEN 
Athen, Lubec. P. IV. p.626. wahrnehmen 
koͤnnen. 


(5) Man kann von dieſen Arten 
der Waffen und Ruͤſtung einen Begriff 
aus den Abriſſen beym MArruarı de 
nobilitate p. 1108. Losıntav hiſtoire 
de Bretagne Tom. T. figill.45. Ivster 
dans le preuves de l’hıftoire de la maifon 
Auvergne p, 149. Cnristvnaevs lurispru- 
dent. heroic. 419. und aus Wırn. Dır- 
LıcH ıı Ariegsbuch P. I. c. 44. p. 87.88. 
machen, = 


(6) ©. Wacurer Gloſſar. p. 593. 
Goıwpasrt de regno Bohem. II, ız. von 
Srape l.c. p.s09. -Orri.l.c, p.219. 
Gıarey de minifterial, p. 273. und von 
der Ableitung des Worts Gleve W es 
MANN de gladio Scythico, und Hıckzs 

Tom. 
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Tom. I. theſaur. antiquit Septent. p. 192. 
Speseı Gloflar. Suco-Goth. p. 151. * 

- (7) Continuator Alberti Stadenf, ad a. 
1301. pag. 27. nad) Anor, Hovars 
AYusaabe. 

(8) von -Senckenperg Seledtor. 
jur. et hiftor. T. II, praef.7. Grasnor 
l.c.p. 124. Scaezıor de veftibus cu- 
rialibus in den Hannöverfchen Anzeigen a. 
1753. pP: 967. 

(9) von NerreLora de vefte mi- 
litari, e. 3. $. 2. 

- (10) Kor? de infigni differentia inter 
S.R.L comites et nobiles immediat, Sed. 
$: 24.p 241. Harprecar de libere 
et iminediat. nöbilit. prae civitatibus im- 
perial. praecedentia p, 281. 


(11) Srener in iure publ. Tom. III, 
L. 2. c. 12. $. 4. P:272- 

(12) &. ius terrae Friſie. a. 1428. im 
III. Bande der vermifchten Abbandl. 


P- 1473. 

(13) Befanntlid haben dieje Bürger: 
Schuͤtzen zur Errichtung ‘der Schügen- 
Geſellſchaften, oder Schügen Compagnien 
(ſocietatum gladiatorum Slopetariorum) 
Anlaß gegeben, welche damals, als noch der 
Schuͤtze den ordentlichen militem perpe- 
tuum mercenarium civicum abgab, der 
zu den Kriegs » Erereitien abgerichtet 
war, eine gute Abficht hatten, die aber 
zu unjern Zeiten jo augenſcheinlich und 
handgreiflich verfehlet wird. S. Hrn. 
Grvren Abhandlung von dem frey 
Schießen der bürgerlichen Schügen in 
den Städten, in Obfervat, rer. et Anti- 

wit. German. p. 401. und MarTTHaeı 
e nobilit. L. IV. c. 29. p. 117. 


(14) Meines Erachtens find die Buͤch⸗ 
fen-Schütten, und die Santen vor den 
Buͤßen, eben diefelben. Denn fie dieneten 
zu Fuße. Eigentlich bedentet Sante, 
Fanter, einen Kuecht, Satellitem, einen 
Trabanten. Loccenivs Lexico iur. 


Svet.p. 48. Rvosecer Atlant. T,ILp. 3 

61. Hıckezsıvs thefaur. antiquit. — — 
tentr, Tom. II: p. 94._ Mau nannte dA per fie geinen 
ber in Norden die Soldaten zu Fuße fen , 
Herfanter, und die zu Fuße dienenden —n 
Völker die Infanterie, FFTIERXBI XLM 
ad Verelii Hervar. Saga p. 117. VERE- 
Lıvs in indice Scytho Scandic, pag. 63. 
Diekmann Specin.gloflär. Rhaban. 
Mauri p. 118. Blos die Unwiſſenheit 
der teutihen Sprache brachte den Fer- 
RARIVS Origg. lingu. Ital. p. 137. und 
KorrzsasHen in Bloemboef auf die 
Einfälle, diefes Wort, welches unfre Lau⸗ 
deelrute nach Italien gebracht, für em 
Fateinifches und ausländifhes Wort zn 
erflären; und felbft der grofe-Mvraro- 
rıvs war Tom, II. antiquit. Ital.med.aev. 
p- 1200. auf gleiche Abivege gerathen. 


(15) Io, Gramm in einer der Scriptis 
Soctietatis Haynienfis bonis artibus promo- 


‘vendis deditae P. I. p. 252. eingeruͤckten 


Abhandlung. 


(16) Sp berichtet der Verfaſſer der 

Slaven Ehronif ad a. 1360. beyni Lim Fer rg 

DENBROG Script, rer. Septentr. das Schichpulvers 

Rudimentum Novitiorum a. 1475.fol. 401 in Pübee® vor 

ap. SzELen Seled. p. 582. und Korner, Barthold 

der ſich auf ein altes Luͤbeckſches Chronik Schwarzen 

besichet, daß das Luͤbeckſche Rath-Haus Zeiten, 

en civitatis ) durch Nachlaͤſſig⸗ 

eit derjenigen, welche Pulver gemachet, 

(qui pulverem pro bombardis parabant ) 

in Bu aufgegangen. In dem Sees 

treffen — die Hanſceſtaͤdte a. 1361 

den Dänen lieferten , ward der Koͤnigl. 

Prins Ehriftopber durch eine aus einer 

Buͤchſe abgefhoffenen Kugel getddtet 

(idtus bombarda). Ya es hat der Herr 

GRAMM, da er den von. ben -Srn.Meıık 

hiftor, recent. $.7. und KRanzen Van- 

dal. L. 8.'erregten Zweifel gründlich aufs 

geräumet hat, den Gebrauch des Pulvers 

m Daͤnnemark ſchon im Jahr 1354 ans 
getroffen, 


120 


te Einthei⸗ getroffen, und ſchließet mit Recht, daß Bar- 
—* —64 chwarz die Pulvermacherey nur 
mehr raffıniret habe. Und diefes wird auch 

in Abfiht Schwedens von Lac. Rovına 
im ı Theil der Abhandlungen der Rö- 
nigl. Schhwedifchen Akademie der Wiſ⸗ 
a rofecn p. 265. gründlich ausge 

ret. 


(17) Merrınan de ftatu militiae 
‚Germanor. princip. et acceflor. p. 633. 


:* (18) In dem XVI Jahrhundert nann- 
ir RU man fie auch Rittmeifter. Diefes 
Höverimann, bemerke idy aus Sriedriche vun Werder 
find gleicher Beſtallung von 1513, welche gan; genau 
—3— auf den Au der Hoͤvetmannes Beſtal⸗ 
% Inng eingerichtet ift ; Dieſen Mann neunen 
— die beyden DBürgermeifter Nicol von 
Broͤmbſen und Hermann von Plönnies 
aber in dem a, 1533 gedruckten Mauiſeſte 
den Hoͤvetmann von Luͤbeck. Und aljv 
koͤmmt er auch in dem Documente 1727 
in des feel. Trevers Gefchlechts- "ie 
fforie der Herrn von Müncdbaufe, in 
Urkunden Buche p. 141. vor, woraus 
denn zugleich erhellet, daß man dieſe 
Hauptleute, Rittmeiſter oder Vogte auch 
in politiſchen und oͤffeutlichen Geſchaͤften, 
und zu Geſandſchaften gebraucht habe. 


(19) Dieſe Anmerkung habe ich den 
Hrn SoRGEN p. 97. abgeborget; ihre 
Nichtigkeit aber wird durch den Eontract 
beftätiget , welchen der hiefige Rath a. 

400 mit den drey Hoͤvet · Laͤden Jacob 
Aden Werneke Medingk und Jaſper 
Burner heſchloſſen. Sie commandirten 
ein jeder nur 14 bis 15 Knechte; mit der 
Verpflegung ward es aljo wie in Schwe- 
den üblich if gehalten ; welk old unde 
Koft eyn jewelf Borger ſynen Soldner 
die * tho gewiſet ward, gutliken 
ſchal entrichten. 

(20) Es heiſſet daher in der Ordnung: 
„Eine jewelte Cumpanfchaft der Sold- 


„nere, Gleven und Schuͤtten, ſcal fit vede 


pagniem. , 


Bon Verordnungen, welche dad Kriegämefen 


»bolden, wanne de Heren unbe de Ho⸗ 
„vetmann je ſchauen Cmuftern ) willen. 
Rom; Rum, bedeutet eine Huͤlſe. Daher 
Kumpe, Rumpan ein Gehuͤlfe im Friede 
und im Kriege. Demnad) fichet man, 
dab das Wort Compagnie, Companie, 
worunter man eine Abrheilung des Regi⸗ 
ments oder Bataillion verfteher, teutſchen 
Urfprungs, und des Wenperins Ab- 
leitung & communi pane ein bloßes ety⸗ 
mologiſches Spielwerf joy. Wachter 
Gloffar. Allemann. p. 249. Lavrenıı 
in der Abhandlung von den Krieges- 
Gefegen der alten Teutfchen p. gl 
hatten es jchon in den Saliſchen Ges 
fegen Tit. 66. $. 15. angetroffen. 


(21) ALzert von Barvewiıck ig 
der Nachricht, welche er in einem a. 1298 
auf Pergament geihriebenen hiftorifchen 
Aufſatz, von den damaligen Regiments— 
Perfonen der Stadt Fübeek ertheilet: 
„De Stat hadde mier den XXX Ors 
„ Stedes ane andere Perde, unde de 
„Soldere, dar tho gaf de Stad Solt 
„den Aovetman der Soldnere, de was 
„mis, narradid) unde Fone, be heth 
„Iwan von deme Crummendyke, uth 
„den Lande tho Holften, dene gav de 
„Mad to Luͤbeke rifen Sold.“ 


( 2*8 ſtarb in dem Treffen, welches 
die Luͤbecker Herzog Otten von Luͤneburg 
a. 4301 lieferten, auf dem Bette der 
Ehren. Denn fo fehreibet der Contr= 
Nvaror Alberti Stadenf. ad a. 1301. p. 
17: Propter quod advocarus civitatis co- 
gnominatus Gallus, (das ift von Hahn, 
nicht von Galle, wie ihn Rernmaıer 
Chron. Brunfu III Th. p. 50. nennet,) 
cum paucis Satellitibus et burgenfibus in 
egvis, fed pluribus peditibus irruit in 
hoftes prope villam Stubbendorpe et im 
timo congreflu prelü advocatus inter- 
ectus eft, 
(23) Corwervs.Chron. ad a, Es 
. 24 


” 


und diefer Stadt Defenfion betreffen. 121 


(24) Der Verfaſſer der alten Wendi⸗ 
ſchen Chronik haͤlt dieſem Hauptmann f. 


206, die Leichenpredigt: „Int Jahr 


„1482, des Daghes der hilligen dreyer 
„Könige, verſtarff Wernerus, de Greve 
„van Sanften, de Luͤbſche Hoͤvetmann, 
„ein degbenafitig firenge Ridder, menn 
„nicht jehr veele wife. He was fiede vro- 
„li und drangf gerne Wiides. He 
„farff an de Waterfucht. “we Sein Sohn 
gleiches Namens dien!e der Stadt a.ı522 
mit 10 Pferden. 


(25) Befcbedenkliten dat Hus, dat 


to der Vogedie denet,by Sunte Tacobi 
belegen ; oder des Rittmeifters Aus by 
Sunte Jacob. Es war in der Breiten⸗ 
ſtraße uͤber der Fiſchergrube. Ruesrın 
Chronic. Lubec; Msct. fol, 84. hatte den 


kaiſerlichen Vogt darinnen logirerf' wel⸗ 


ches aber falſch iſt. Es wohnete ver Vogt 
in militaribus darinnen. 

(269 Das machte in vorigen Zeiten oft 
einen Theil des Salarii aus, S.Scuan- 


NAT clientel, Fuldenfi cod, probat.n.574.- 


Horn Samml. zur Bibliotbef von 
Sachſen P.V.p. 511.527. P.VIIE p.g98. 
Lvuıss ReihsArchiv P. fpec. ı Abs» 
tbeil. Pp.617. Daher denn die Schöffen 
zu Brügge mit 12 ulnis panni pretio 3 
librarum abgefpeifet wurden, wie lonoc, 
Damnovper de magnificentia' politiae 
amplifimae civitat. Brugarum p. 128. be> 
richtet, 


(27) Cranz Vandal. XII, 34. 


° (28) Ich habe von diefer Benennung 
« des Zeughaufes und warum. die Herren 
der Artillerie ehedeſſen Muſe⸗ Meiſter 
genennet worden, in Specim jur, publ. 
Lubec. pag. 330. das nöthige geſaget. 
Nach des-Hrn. Prof. Mirıners Bericht 
im’ IX. Bande der Sammlung Rüfis 


feher Gefchichte p. 373. wird das Des- 


parfement in Riga, welches die Aufficht 
aber die Zeughaͤuſer umd die Stadt» Ar: 


tillerie hat, auch io die Muͤnſterey ge⸗ 
nennet. Das Wort iſt gewiß aus Druferen 
corrumpirer. * 
(29) Auch in diefem Stücke besiche ich 
mich auf das Zeugniß des Kanzlers von 
Bardewver: „So bemarende Her 
„Johau von Dovaye unde Her Molf 
„Gholtoge der Stades Armborfte, und 
„dat Schot, enen wart ock bevolen de 
»Marftal, wente de Stadt arote Eoft 
„drug geghen ere hatlike Viende de Rid⸗ 
„dere, Heren Otten unde Heren Syver— 
„de de Brodere von Plöne gheheten/ und 
„thegen andre Duf Roͤbere“ Die von 
von Ploen ‚welche noch a. 13 20 der Stadt 
viele Unluft erreget , waren eine Holſtei— 
nische adeliche Familie, die nunmehro 


erlojhenift Der Hr. Vicckanzler Esror 


war aber in Tradt. de'minifterial, p- 522. 
gewiß unrecht daran, daß fie fich in Luͤbeck 
— ‚und daſelbſt ihren Namen mit 
Plönnies vertauſchet. So wenig ich aber 
jemals eine —— der von Ploen hie⸗ 
ſelbſt angetroffen; jo gewiß ift es, daß 
das Geſchlecht der von Ploenen und 
der von Ploͤnnies unterfchicden, und dies . 
ſes ein weſtphaͤliſches Geſchlecht geweſen, 
wie es denn in dem IlI Theile des Roeh⸗ 
leriſchen Wapenbuchs tabul, 134. mit 
allem Nechte hierunter aufgeführet wird. 
(30) Ih will doch zur Erläuterung Nachleſe eini— 


) Ich t te 
des tenehen und frädtifchen Militair⸗ ger Luͤbekſchen 


Weſens diefer Zeitem einige Zerten ab» Urkunden, zur 
fhreiben, woraus ſich die Verbindlichfei- Erliuterung 
ten der Soldner und des Solt⸗Herrn des vorigen 
noch mehr ins offene legen. An einigen tädtifchen 


- gleich benannten Knapen ſtellte der Nach Militair We 


zu Luͤbeck a. 1409 _diefe Dandichrift aus: ſens. 
„Wy Borgermefier , Radmanne und 
Mendheit der Stad Luͤbeke bekennen une 
„de betüghen aprubare vor als weme, dat 
„wy den Düchtiger Anapen Henneken 
„ Ratlowen, Clawes Ravene, unde Det⸗ 
„Ieve van Bodwolde, up dat fe ung 
„„eyn balf Far dat nu anginck verteyn 

Q „Dage 
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„Dage vor Sunte Mertens Daghe nyeſt 
„vorleden to unſeme Rrige, den wy heb⸗ 
ben mit den Safifchen Heren und 
„eren Medehulpern trumelfen denen 
„mit negen unde twintich Bewapen- 
„ten unde dre unde twintich Schütten, 
„gelovet hebben to gevende Ridder Zold, 
„alfe einen isliken Gleven duͤrtich mark; 
„und enen isliken Schuͤtten vefteyn 
„mark, und darto in der Herberge vrye 
„Rofte, Heer⸗voder, unde Aoffefchlach 
„(Hufichlag) und dar en boven, wes enen 
„van Ridder-Rechte börer, Weret of 
„dat wy en bynnen defen halven Jare 
„upfeden, je ſcholen wy en allife wol 
„vullen Zold gheven von deme halven 
„are, und wanne wy en alfo tugefecht 
„und eren Zold entrichtet hebben, fo en 
„Icholen je up unfe Koft nicht lenger 
„lighen noch teren. Weret of, dat fe 
„oder de yenne, de ung mit en denen 
„Schaden nemen an unfeme Denſte, 
„an Venkniße, Perden, edder anderer 
„reifigen Have, dat bewislik were, den 
„Iholden wy en verboten unde wedder⸗ 
„leggen. Schege en ok Schade it. ere— 
„me Gude, des fe to unſeme Deuſte 
„nicht enbrücen, dar en jchollen noch 
„en willen je noch ere Erven uyne Ans 
„fprafe to uns umme don, ale ere bes 
„fegelde Bref, de fe uns darup geghe— 
„ben hebben alle deßer vorſerevener 
„Stuͤcke clarlifer utwifet. Des to Tuͤch⸗ 
„uiße hebbe my unfe Stadt Secret hen» 
„gen laten vor deßen Breff. Seven na 
„Bode Bort dufend veerbundert und 
„negen Jar up Sunte Nicolaus Dagh 
„des werdigen Biſchoppes und Bichte—⸗ 
„gern.“ Ein folher Accord ward mit 
Zudete von Bodwolde, Knapen, auf 5 
Öleven und 3 Schügen an nemlichen 
Tage getroffen. Dabingegen ließ ſich 
Elawenberg Bufche, Mitter , a. 1460 
bereit finden, mit so adelihen Kuapen 
in deu Orloghe zu dienen, ald man ihm 


Bon Verordnungen, welche das Kriegsmefen 


nen Kobfleſches, ı2 Seiten Sped, eine 
Tonne Rotſcher, eine Prame Brennbol- 
zes, so Mheinifche Gulden zur Kleidung 
und Kofi feingr Rnapen, und 200 Gul« 
den für feinen Sold ausgemacht hatte. 
So gehöre auch in diefes Fach nachfie- 
bende merkliche Urkunde von 1493: 
„Witlik ſy, dat de erbare geftrenge Her 
„Bade van Mdelevefizen, Ritter, Hovet 
„man der Stadt Kübeke, Her Jaſper 
„Lange, unde Here Joban Kerkringk, 
„Racdtmanne dafülveft, van des chrias 
„men Rades wegen to Lübefe dartho 
„ſuderghes geſugeth van deme enen, uns 
„de Albertb von der Hude unde hans 
„Rüter van dem anderen Deele, van 
„wegen hundert Knechte, alſe de düchtie 
„ge Henning van Niden deme Made to 
„Luͤbecke fchigfen wolde, darmede de er» 
„benömede Alberde unde Hans, deme 
„Made unde der Stadt Lubke dennen 
„wollen, avereyn gefamen fint in nabe- 
„ſcrevener Wiße, fo daet de ehrfame 
„Raedt von Lübefe to erer Stadt Behoef 
„de erbenomeen Alberde unde Hans 
„Ruͤter alie Capiteynen unde varter 
„meifter mit hundert Knechten, dar fe 
„mede in gereckent zynt, mit Buͤßen 
„unde Armboͤrſtene, ſo Knechte Wiſe 
„is, dre mante lang? nu negeſt ſunder 
„middell folgende angenamen hebben, 
„unde deſuͤlven Dvarter Meiſter mit den 
„andern Knechten willen unde ſchoͤlen 
„deme Erſame Rade unde der Stadt 
„Luͤbeck binnen offte buten erer Stadt, 
„wor ſe henne geſchigket werden,to Water 
„edder to Lande, alße framen Knechten 
„wohl themet, truweliken deynen. Dar⸗ 
„vor ſchall men den erbenoͤmten Dvar« 
„ter meſtern isliken dubbelt Zold tor wer 
„ken alße eyne Mark, und eren Mede⸗ 
„Geſellen to etliker Maente eynen jewel⸗ 
„ken twe Margk Luͤbeſch, unde dartho 
„ſrye Koſt unde Beer, alfie hyr binnen- 

„eübeke, 


eine Laſt Kl, ı galt Malz, ſechs Ton⸗ 


"„pleht to brufende geven. 


„dat ınen wes romede unde Frege, 
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„Lübefe, edder in den Steven, bar de 
Kuechte gelegt werden, gebroumet, wer⸗ 
„det offte alge men up den Schepen 
Weret of 
„dat deme Made unde eren Börgern 

„welck nicht en levede de Knechte in Ko 

Ito holdende, fo — men eynen Knech⸗ 
„te, den man in Koſt nicht holden will 
vor oplifen Maente vor Zolt und Koft 
„veer Margk Lubeſch geven, darvor ſchal 
„de ſyne Koſt und Beer ſuͤlven betalen. 
„Averſt weret Safe, dat den Dvartere 
„Meſtern nene Koft gegeven worde, fo 
[Hall ein jewelif Dvarter Meifter vor 
„den erbenömten tween ſoß Margk vor 
„Zold, Koſt und Getrende hebben tor 
„Macnte. Weret of Safe dat van den 
„ Dvarter-Meiftern offte Knechten jeni« 
„ge gegrepen, geflagen edder gewunnen 
„werden in der Stadt Lubeke Denfte, 
den ſchall men na older Wonheit he⸗ 
„len laten, unde de tidt aver alfse in der 
„Stadt Lubeke Zold angenamet fon, in 
„derſulven Zoldne bliven, wo woll fe 
„ghefangen zyn unde eren bewißliken 
„Schaden, den fe an Buͤßen edder an- 
„derer Were liden, dat bemwislif is, den 
„ſchal men ene wedder uprichten; Weret 
„of Safe dat de Made unde Stadt to 
„Lübefe tor Veyde quemen, 0 dat de 
„Kuechte up ere Vyande tafteten, ß 
v 
„ſchoͤlen de vorbenoͤmede Quartermeiſter 
„und Kuechte, Knechte Büte hebben, 
„da Ruͤter Recht, alſe von Oldinges 
„woͤntlik is geweſen. Weret ok Sake 
„dat de erbenoͤmte Knechte jenige Walt 
„eder Wolt, effte Schlachtinge begin» 
„ger an Hals eder Handt gaende, 
„Wunden eder Lemeniße, Vorachten, 
„edder ander Oveldaet deden an Hals 
„unde Handt gaende, Dat will de 
„Raed by ſik bebolden, na Wodan 
„nicheidt und Gelegenheit der Safe 
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„to richtende. Weret of Safe bat be 
„ erbenömede DvarterMefter und Kuech⸗ 
„te to Lande edder to Water uthtrefende 
„unde Were donde offte beitalth worden, 
„alsdenn en ſcholen unde en millen fe 
„den Raedt to Luͤbeke noch ere Börger 
„„nicht höger engen offte drengen wen 
„vorberört ie. Wannehr of deße 
„ Maente ummegefamen fon, hefft denne 
„de Maedt deßer Kuechte fürder Behoff⸗ 
unde gelevet ene de lenger to holdende 
„holen und millen de erbenömede 
„Knechte by ene biyven,unde ſcholen nah 
„ willen van ene nicht fcheiden, id en 39 
„Ere wille, unde fcholen ene ümme fu» 
„dann vorberörerh Geld denen, und fe 
„nicht höher drengen. Weret of dat 
„jemandt van den erbenoͤmten Knechten 
„unhorfahm were unde fif unrichtigen 
„habde, offt dar vor he ſick beſtedeth 
„unde uthgegeven hadde, nicht genoch 
„don Fonde, den magh de Raedt van 
„kubeke Ziloff even laten, unde myt 
„den Zolth alße be wante to deme Dage 
„to vordennet hefft, van eme ſcheiden, 
„dar ane he fick ſchall Taten genögen. 
„Alße deßzes alles de erbenömt Dvar- 
„ters Meiftere unde Knechte alle mit des 
„erfamen Rades to Lubefe vorbendmt 
„Geſchickeden alfo eyndruͤchtliken funder 
„Behelp unde Argelift, of ſchall deßer 
„borbendmter Knechte Zold unde Koft 
„up dach deßzer Schrift angan. Des 
„to Orkunde und merer Derfeferinge 
zyndt deßzer Schriffte twee enes Ludes / 
„de eyne by dem erſamen Rade to Luͤbel 
„unde de andere by den obgeroͤmt 
„Dpvarter-Meifter dorch A. B. C. D. 
„uth eynander geſneden. Geven na Aſti 
„Gebort 1493. am Avende Sunte Mi⸗ 
„chaelis Archangeli. 


631) Dergleichen Dmtungen von Rit- 
teru und Knapen über ben empfangenen 
Q2 3 Sold 
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Sold ausgeſtellet, find nebſt den Orſe⸗ 

den, welche man bie gefangene adeliche 
Befebder bey ihrer Loslaffung aus den 
“untern-Tburm abfchweren kaflen, bey 

“einigen. Taufenden in dem Fubeckichen 
Anmerkung ri vorhanden, - Wenn fie. gleich kri⸗ 
von dem Nur nen andern Nuke in der Hiftorie haben 
Ken der alten fggfeen, fo könnten fie doch gewiß jur Er- 
Duitungen "ganzung. der Bolſteiniſchen, Saͤchſiſchen 
und Anıfeden und Meccklenburgiichen bel Biforir 
adelicher Gler fepr Fön aebrauchet werden, und vicl- 


ı Mset. fol. 643: 


\ 
! 


in dem cap, XIII. L; VIH, rer. .Mecklenb. 
des jeel. Hru. von Bene, und in feines 
Bettern Nidot. Toas, Beur großen 
noch ungedruckten Opere „genealogico 


Mecklenb, Mect. finden möchte, hieraus 


vollgemacher werden. 
(32)Wırreasman or Aanfiiche Ge⸗ 
fchichte P. I. pag. 6: 36.142 53: 59» 94- 
121.124. 148. vonMeıtzrer, Lubec, 
Wırs, Parx excerpt. 


ı Msct, de expedit. Lubec.Norvegic.a.15 31.’ 
din. ler marde noch, manche Lücke, die ſich 


(33) WıLLearanor 2.54.82 


‚I. Mandat, daß fich Fein Bürger ohne des Raths Einwilli- 
gung in fremde Kriegesdienfte-begeben folle, 1560. 1593. 


‚II. Reglement wegen der Bürger: Wacht. 
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IV. Ordnung, betreffend der Stadt Abtheilung in vier Quar⸗ 


tiere, und deren Derfaffung in Kriegszeiten, 


V. E. €. Raths Artikels Brief und Beftallung auf die Lande- 
Knechte Fußgänger) d. 8. Jul. | 1563; 


. 1500. 


e 


Er iſt den 26. Sept. 1574. den 27. Octob. 1628. von neuen umges 


fertiget. 


Die Schreibart aber, melche im Nabro und im Nigro 


vorkommt, ob fie gleich beynahe das Buͤrger⸗Recht erhalten hat, 
iſt wohl eben fo irrig, als wenn Jac. Unreſtus in Chronico Au- 
ftriaco , und Telemonius - in der. Befchreibung:des Krieges 
wider die Stadt Brauuſchweig ad a. 1492, (r) diefe Art der 
Milice mercenarios-pedites, quos latino fermone provincia- 
„les miniflros, vulgarj vero Landsknecht appellant, erfläret. 
"Der feel. Fritſch (2) war auf gleiche Abwege gerathen. Wie 
man aber die Kriegsleute von der Art der Waffen, welche fie 
führten, nannte, z. E. einen Glevener, von der Gleve, eine 
Mus quetir von Mus; fo hieß man einen Lanz: Anechr, von der 
Lanze, oder Pique(3). Sie waren längjt in der Schweig und 
in Deutfchlaud unter den Namen der Byke oder Boke bekannt, 
und man tweiß, daß Karl VIII. König in Frankreich, dergleichen 
deutſche LanzKnechte in feinen Sold genommen (4). Es wird 
alſo wohl ein Fehler feyn, wenn Job, Saber, Mettingh un 
. 147 


und diefer Stadt Defenfion betreffen. 


125 


‘der feel. Scheide (5) gefchrieben,, daß Maximilian T. eine neue 
Militz derer Langknechte erfunden. Er brachte fie nur in Ordnung, 
wie Mameranus und felbft Kaifers Mlarimilian Krieges 
Secretair Walter Tjfenberg (6), bezeugen. | 


(1) Ungestvs Chron Auftriac, beym 
Hann Tom.I. Monument, inedit, p. 745. 
Terzmonıvs beym Leisnirz Scri- 
ptor. rer. Brunfu. Tom, II. p.95. 

(2) Io. Lzonn, Faıtscu im teut⸗ 
fchen Wörterbuch p. 572- 

(3) Gassarvs Annal. Auguftan. in 
Mencken Script. rer, German. Tom, I, 
pag. 1709. Io. Gorrı. Lavrenrtii 

don den Rrieges- Gerichten unfer Seiten 


Evmvso MAarrtene Tom. III, theſaur. 
Ancc.iot. p. 79. heiget fie Lancerios, 


(5) Io. FABER orat, funcbr. in Maxi- 
mil. I. Imperat. in Fremerı Script.rer. 
Germanic. T. IL p. 413. Scnziıpr in 
der Vorrcde des Tractats von hoben 
und niedern Adel. in Teutfchland p. 23. 
Mertrinchl,c. p. 629. 


(6) MAMEMAN catalogo expeditionis 


rebellium princip. contra Carolum V. 
Colon.ı558. 8. VALTERISENBERG 
in der von dem Hrn. Reichs-Hoſrath von 
SENCcKENDBERG Select. iur. & hiftor, T. 
III p. 481 angezogenen Stelle. 


foll, gegen den 
1564. 


p- 22. Vossıvs de vitiis ſermon. p.16. 
Oerter Wapen-Beluſtigung Vtes 
Stuͤck. p. 67. 71- 


P. Danızı hiſtoire de la milice 


a» 
francoife Tom.I. p. ı82. Die Charta in 


VI. Mandat, daß ſich niemand unterfichen 
Kaifer und das Neich zu. werben. 
VI. €. Erb. Raths Ordnung wegen der Buͤßen⸗Schuͤtten, 
ſo vor den Thören wohnen. 1576. 
VII. €. Hochedl. Raths Ordnung; wegen des neuen Walls 
. und Stadt:Grabeng, und wie es mit Eintreibung der Gra- 
ben Gelder.zu halten. d, 27. Martii 1598. 
IX. Wal : Ordnung 1601. 
X. Reglement, daß Feine unbefannte Fremde und bey an 
dern Herren in Dienften ftehende Leute zu Bearbeitung der 
Waͤlle anzunehmen. d. 2. Febr, 1605. 
XI. Extra&tus Concordatorum a. 1605. daß die Bürger 
: jährlich gemuſtert, ihre Gewehre von dem Mufter- Herren 
nachgeſehen, die außenbleibende. von den Mufter: Herren 
‚ gepfändet, oder dem Rath zur Strafe übergeben werden 
follen ꝛtc. | | 
DE . Q3 XII. 
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XII. Bürger- Wacht: Ordnung. 1606. 
XII. Mandat wider das Schießen bey Auf: und Abführung 
der Wacht. d. 30. May I6L 1, 
XIV, Ordinanz, wornad ſich die Bürger : und Soldaten: 
Wacht vor den Thören zu verhalten. 
Gedruckt in Patent. Ä 
XV. Ordinanz, wie ſich ein jeder bey Auf- und Abführung, 
auch die Buͤrger⸗Wache felbft verhalten folle. | 
XVI. Verordnung wegen der Bürger Wacht auf dem Walle. 
XVIl. E.Hochw. Raths revidirte Wacht:Ordnung. d, 2* 
1644. 


Sie iſt in to gedruckt, und bey den der Ausgabe des Stadt: Rechts 
a. 1728. angedruckten Verordnungen befindlih, und hätte wohl 
einer abermaligen Reviſion höchft vonnöthen , als viele Artikel den 
iegigen Zeiten durchaus nicht angemeffen find. | 

XVII. Decret, daß Fein Schneider -Gefelle zum Goldate 

| —— werden ſoll, wenn man verſuchte Soldaten 

haben kann. d. 14. May 1647. 
XIX. Verordnung, daß die in dieſer Stadt Dienſten fiehen- 
de Soldaten, ſich der Ausübung ihres Handwerks enthalten: 
follen. d. ı9. May 1647. 

Es ift ihnen auch das heimliche Arbeiten in der Corps de guarde bey 
Strafe der Caßation 1765. unterfaget. ER 

(*) Inſtruction, wie fich die Bürgerfchaft in Kriegszeiten vers 

halten — ſammt einer Anweiſung zu den Kriegs Exercitien 
zu Fuß. 

XX. Reglement, wornach ſich die Herrn Kriegscommiſſarien, 

der Hr. Obriſtlieutenant und Major bey der Guarniſon 
in Betref der Subordination zu achten. d. 26. April 1656. 


XXI. Fundation der Buͤrger⸗Capitains Caſſe. 1662. 
XKII. 
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XXI. Ertractus Eoncordatorum, wegen Goncurrence der 
Bürgerfchaft, wenn die Frage ift, in welchem Charactere 
der höchfte Officier anzunehmen? 1669. 

XXI. Verordnung, daß die Beftrafung der Kriegsverbrechen 

. vor die Herren Kriege Commiſſarien, der delittorum com- 
munium aber vor die Herren des Gerichts gehöre. d. 10. 
Sept, 1669. 


-  XXIV. Verordnung, dag Feine untüchtige Heuͤerlinge zur 


Wacht geichider, und die Gewehre recht vifitiret werden 


ſollen. | 1671. 
XXV. Diandat, feinem fremden Werber Vorſchub zu leiften. 
28. Febr, 1672. 


Kt in Patent Gedruckt. 

XXVI. E. Hochw. Raths Atteftat, daß der Profos bey der 
hiefigen Soldategque nicht, für unehrlich gehalten, fondern 
derjelbe und deſſen Kinder in ehrlichen Aemtern und Bilden 
zugelaffen werden foll. d. 9. Auguft 1672, 


XXVII. Deeret, daB das Kriegs: Necht ohne Beyſeyn der 
‚ Herren Kriegs: Commiffarien nicht gehalten, noch darinn 
ein Urtheil auf Lebens Strafe gefaͤllet werden ſoll. — 
ay 1684. 


XXVIII.Order an die Officiers, diejenigen,mwelche in der Nacht 
Naketten und Schwermer aufwerten, oder bey Abend» 
und Nachtzeiten mit Feuer-Röhren ſchieſſen, es fey an 
welchem Orte und in welchem Haufe e8 wolle, zu arreftiren, 
und auf die Corpsde Guarde zu bringen. d. 5. Nov. 1685, 


ZXIX, Verordnung, daß die fremden Werber nicht eher, als 
wenn fie auf die produeirte gehörige Requiſorialen Erlaub⸗ 
nis erhalten, werben, Daneben aber weder Bürgers Kinder 

welche in väterlicher Gewalt, noch Handwerksleute 
a und 
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und bey den Meiftern in Arbeit frehende Geſellen werben 
- follen. d. 15. April 1681. d. 20. Jan. 1688. 
Noch iegt müffen diefe Bedingungen von den fremden Werbern, denen 

die Erlaubniß zu werben verftattet wird, bey dem Sperren des Ger 
richts unterfchrieben werden. —— 


XXX, Artifels- Brief, wornach ſich dieſer Stadt hohe und 
niedere Kriegs Officiven und gemeine Goldaten zu verhal: 
ten haben. d. 21. Martii — 1692. 

Gedruckt in 4to. Auch in obgedachten Verordnungen p. 97. und in 

Joh. Ehriſt. Lunigs corpore iur. militar. P.1l.c.4-Bl. 2491. 
Die in dem Artiketsbrief nicht beftimmten Faͤlle und Mifhandlungen, 
follen. nad Difofltion und Berordnung anderer Kriegsrechte und 
Gewohnheiten entfchieden und beftraft werden. 


XXXI. Deeret, daß die Soldaten auf Soldaten Manier be 

graben werden follen, jedoch) ihren Anverwandten die IBill- 
ihr gelafien fen, Die verftorbenen auf bürgerliche Art 
‚begraben zu laffen, d.ı2. Febr, = 1696. 


XXX. Verordnung, worinn die alte Gewohnheit beftäs 
tiget wird, Fraft welcher, wenn die Bürgerfchaft nıcht ſelbſt 
mit fliegender Sahne aufzichet, und ſich fodann wegen des 

Wachtgehens Streit erhebet, die Cognition bey der Kriege: 

Nube ſey, und die Erecution durch die Hülfe der Herren 


des Gerichts verrichtet werde. di9. Aprilii, s ‚169% 
XXX. Mandat, wider dag Schießen bey auseinander ge- 
henden Bürger-Wachten. d. 1. Jun. , 1793. 


Gedruckt in’ Patent: | 
XXXIV. Decret, daß die Knochenhauer und Pferdefäufer 
ſich des Necognofeireng nicht entlegen, und bey benden 
dirigivenden Herren Bürgermeiftern und den Herren Kriegs: 
Commiffarien alemal rapportiren follen, d.6, Jan. 1706, 


XXXV. 
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XXAV. Verordnung, daß die den Stadt⸗Graben zur Mie: 
.: the habenden Fischer bey Nacht Feine Kähne auf den Graben 
Alaſſen, noch weniger fid) ter Stafen bedienen follen. d. 9. 


Jun, 1708. 
XXXVI. Mandat wider das Vollfauffen auf der Wache. 
d. ı2, Auguft 1711. 


XXXVII. Decret, daß der Stadt-Baumeifter, der Bauvogt, 
Schreiber, Laufer, Sprügenmeifter, weil fie täglich ge 
braucht werden, von den perfönlichen Wachen frey, die 
' — Bauhoffsleute aber dazu ſchuldig ſeyn ſollen. d. 13. 
"Jan. | Be 7 Se 1713. 
XXXVIN. Verordnung, wornad) fid) die Artillerie Bediente 
zu. achten. Gedruckt in Patent. 

XXXLX. Duell-Edift, a. 1704 publiciret , renoviret 1720. 
Gedruckt deym Stade Recht, und in Lunigs corpore iur. milit. 
P. U. c. 6. Bl 125200 
XL. Decret, daß der Zeugwaͤrter das Zeughaus ohne Vor⸗ 
wiſſen der Artillerie. · Herren, bey Berluft feines Dieniteg, 
niemand zeigen foll. d. 3. Dec, | 1721. 
X. Mandat, daß niemand den zu Wal marchirenden 
. — auf dem Marche hinderlich ſeyn ſolle. d. 3. 

artil... 172 

x Gedruckt in Patent, und den 22. Novemb. 1760. — 
XA. Decret, daß die Wächter, welche Feine buͤrgerliche 
Nahrung treiben, noch eigene Haͤuſer befigen,dem Herkom⸗ 
men gemäß,vomGrabengeld frey feyn follen.d.29.Dec 1730 
XLUl. Decrete, daß die an der Wade und an den Thören 
‚ vorgefallene Händel vor die Herren Krieges-Conimiſſarien 
n gehoren. 1788. en . 1738. 
XLIV. Mandat wider das heimliche verbotene Goldaten« 
Werben, und von Strafe derjenigen, welche den Werbern 
R junge 
4 


u 
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junge Leute zuführen. d. 30. ‚Jon. 1697. d. 22. Jun, — 
d. 23. Jan. 1734. d. 26. 1755 
Gedruckt in Patent. Es —* hi in den dem Siadtrechi beys 
| gefügten Verordnungen. 
XLV. Regulativ wegen. der Gerichtsbarkeit der Herren des 
Gerichts und der Herren Kriege: Commiſſarien. d, 10. 


1755, 
— den a. 1756 gedruckten Gemeinen Befcheiden p. 73. * 
XXLVI. Decret, daß die Conneſtabler alte den Soldaten unter 
den LO Octob. 1755 ratione fori ertheilten Privilegien 
ebenmäßig genießen, und felbigen darunter gleich — 
werden ſollen. d. 5. Octob. 1756, 
XLVII. Decret, daß alle Gonneftabler und Soldaten-Saden 
wo es auf Die Trennung dev Ehe und Ehe: Berlöbniffen, 
auch auf die Scheidung von Tiſch und Bette ankoͤmmt, 
privative vors Confiftorium gehören ; geringere Streitig: 
feiten aber von den Herren Kriegs: Commiffarien und den 
Artillerie: ‚Herren geſchlichtet werden ſollen. d . 28, Mart. 


1759 

XLVIN, Befehl, daß die Dfficiere N des S Secundireng ent · 
— und keine fremde Re» cier bey fich Finnehuien 
1761. 

XLIX. Deeret, daß die Saraträger —— von Hauerwachen 
frey ſeyn, zu der Fahnen-Wache aber einen Diann — 
muüuͤſſen. d. 26. May - 1762, 
‘Es Order an die wachthabende Ober: und Unter⸗Officiers, 
die ein Duell vorhabende Perfonen,, wenn felbige aus den 
Thören gehen wollen, zu arretiven. d. sı.May. 1763. 
LI. ‚Deecrete, daß die feine bürgerliche Nahrung treibende 
Perfonen für ihre Perfon zwar wachtfrey , indeflen aber 
die en ihnen eingemiethete eute ſich nicht eximiren — 
1763 4. 
Lil, 
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Lil. Deeret, daß die. bey der hieſigen Guarnifon ftchende 

Hautboiſten ſich des Aufipielens, auch bey den Goldaten» 
Hochzeiten. enthalten ſollen, wenn auch das Aufwarten 

von ihnen umſonſt geichehen follte. d. 30. Jan. 1765, 

2 x “x | 

I. Ordonnance für die Convoye Schiffe. 1631. 

I. . Artifel E. Hochw. Raths der Stadt Luͤbeck, ihren be 
ftellten Schiffern nnd Schiffs: Officiers und Dienftvolf auf 
den zur Nothdurft angeordneten Schiffen, einem jeglichen, 
fid) darnach zu halten, vorgeſchrieben. 

II. Ordnung, wornach ſich der Capitain und Lieutenant 
bey der Eonvoy verhalten follen. 1678. 

u Gedruckt im 4to. | 2 


Siebendes Hauptſtuͤck. 
WELT Von 
Verordnungen, welche die Acciſe, Contribution, 
Schoß und andere Arten der Steuer und 
— oͤffentlicher Einnahme betreffend. 








a) Acciſe. (Bier⸗Acciſe) 
LE oneluſum Senatus, daß die Herren der Acciſe wegen 
ie ruͤckſtaͤndiger WUccife das Vorzugsrecht in Concurſu 
‚Ereditoram haben, wenn die Schuld ein halbes Fahr 
zuvor eingemahnet worden. d. 28. Febr, 1581. 
—— —— u Co 
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I. Concluſum Senatus, daß die Herren der Acciſe binnen 
der Landwehre in Accife Sachen firafen, und die Herren 
des Marftalles ihnen hülflihe Sand bieren ſollen. d. on 

' a £ has . 1 34 ö 

II. Acciſe Ordnung d. 15. Mart. N 1651, 

Aft a. 1672 den-Umftänden nach, anders eingerichtet. F 


IV. Decret, daß ſowohl der Hr. Protonotarius, als ſaͤmtlich 
Herren Secretarien und der Regiſtrator, Acciſe frey ſeyn 


ſollen. d. 15. Mart. = | 1651. 
V. Mandat, die bey der Accife verordneten Diener nicht zu 
verunglimpfen. d. 5. Febr. 1652, 


* Gedruckt in Patent. 
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VI. Deeret, daß den Schul Collegen am Dom’ jährlich ein 
Laſt Luͤbſch Bier Acciſe frey gelaſſen werden fol. d. 28. 
Octobr. 1668. 

VIL Verordnung, daß demjenigen, welcher fremdes Bier 
in die Landwehre eingeführet,die dazu gebrauchten Wagen, 
Pferde und das Boot gepfändet, und diefe nicht cher los⸗ 
gegeben werden follen „bevor er 10 Rthlr. für jede Tonne 
erieget ; imaleichen, daß einjeder, der foldhe Wagen, 
Böte oder Kaͤhne, worauf fremd unveraccifirtes Bier gela— 
den in der Landwehr antrifft, ſolche Pfändung thun, und 
den vierten Theil der Strate haben foll. d.8.Jun. 1683. 

VIII. Kaiferliher Commiffariorum Decret, mworinn_ die 
Einführung der bereitd per maiora- collegiorum bewilligte 
Faß⸗Acciſe beftätiget wird. d. „„ Novemb. 1687. 

IX. Mandat wider die Hereinfchleppung des gemahlten Dial- 
zes, Einleg: und Verzapfung des fremden unveraceifitten 
Biers, Schiffsbiers, Eßigs, und daß die Schiffer und 
Bootsleute, oder andere fo Feine Brauer find, weder Bier 
verhandeln,noch deftillirter und roher Brandtwein —— 


SEchoß „und andere Arteh det Steuer betreffen.” 133 


laſſen werden fol)" es ſey denn vorhin anf dem Baum öder 
vor dem Thor gemeldet, und ein Freyzettel von der Zuge 
vorgezeiget. d. 19. Novemb. 1687. 
Es ift unter den 20 Jul. 1706, den’ ra ebr. 2728, ‚und den fa Sept. 
3749 erneuert, und in ‘Patent gedruckt 


X. Verfiigung wegen der Freyheit de Mitglieder €. Ehrw. 
Prieſterſchaft von der Bier: Acciſe, ſo viel fie zu ihrereigenen 
-Haushaltung gebrauchen, d. 27. Jul. 1695. 

Nach dem a. 1595 die Jacobi mit E. Hochw Dom ⸗Capitul errichtes 

ten Vergleich, genichen die Herren Canonici curiati die Accifes 
Freyheit auf2 Lat Rübfches Bier. Sie find auch laut dieſes Ders 
gleiches von der DiebsAccıfe und von dem Zoll vom Brod⸗ und, 
Saatkorn befreyet. Doc) verftehet e8 ſich von felbft ,. und es 

x. giebet auch überdies das "Decret bom 25 Dectob, 1674. Ziel und 

“2 Maße,.. daß diefe Exemption weder auf die Picarien, noch auf die 

auf den Dom⸗Hoͤfen wohnende Perſonen aufgedehnet werde. 


XI. Concluſum Senatus an die Herren der Acciſe, die Ab⸗ 
helfung der ſich bey der Acciſe eraͤugten Mißbräuce bes 
N: —25 ‚und die Baͤumer zu & auer Viſitation der Biere 
in der Landwehre i in ſpecialen yd zu whun di'29, April. 
: (201. 
XII. Concluſum Senatus, daß die Schiffer endlich certifici- 
ren foltenz daß ſie das’ zur See eingenommene Bier, nicht 
in der Stadt, unterweges an ‚der Trave, oder. in der. 
- Zandiwehre ; oder in Travemünde laſſen, fondern ſolches 
an dem Orte, da ſie den Boden brechen, ausladen, noch daß 
ſie eine Maſcopey mit dem Bootsvolk uͤber ſolches Bie 


„eingehen und verſtatten wollen. d. 1. Jun,  .. ‚1701. 
xilf. Verordnung wegen der Freyzettel für die Rommmeibeut 
Acciſe. d. 21. Jun 470% 


KV, —— koider die Eignbraure und Einführung des 
R3 fremden 
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fremden unperacciſirten Bieres in. der Stadt und zu Tra: 

vemuünde. d. 13, Jun. 1717, d. 5. Mart. 1723. 

- Gedruckt in Patent. 

. XV. Verordnung, wie es mit der dem Publico zum Beſten 
von dem Franzwein zu Hochzeiten und Leichenbegängnißen 

zu erlegender Wein-Acciſe zu halten. d. i. Novemb, 1726, 

Gedruckt in Paten 

XVI. Mandat wider den Mißbrauch der Freyheit der Bier: 

Acciſe. d. 28. Mart. | 1747. 


b) Mühlen, Accife. (Muͤhlen.) 


L &. Hochw. Raths revidirte und a. 1610 von neuen publis 
2 eirte Mühlen» Ordnung, wornah der Mühlenmeifter , 
Wuͤhlenſchreiber, Knechte und Jungen, aud alle, die zur 

Mühle kommen und derfelben gebrauchen wollen, ſich richten 
. follen, nebft angehängtem Eyde des Mühlenmeifters,ded 

Malzſchreibers, der Muͤllerknechte und Zungen. 

U. Verordnung, daß die Brauer-Säde nad) einer gewiſſen 
- Maße in die Länge und Breite von einem dazu beeideten 

Mann verferfiget und mit dem Adler bezeichnet werden 

fotlen. d. ı2. Febr. | 1652. 
Il. Decret, daß von fremd hereingebrachten Mehl, -fo alihie 
- verbrauchet wird, Peine Mühlen: Wecife bezahlet werden 
ſolle. 1686. 
iV. Mandat wider die zum Abbruch der Muͤhlen⸗Acciſe be: 
fundene Hereinführung und Verfellung des an fremden 
- Orten gemahlten Mehls. d. 20. Sept. 1687. 
Gedruckt in Patent. . * 
V. Erläuterung dieſes Mandats, daß von dem an fremden 
Orten gemahlten und hereingebrachtem Mehl, ſo — 
* conſumi⸗ 
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conſuniret und verſellet, ſondern wieder ausgefuͤhret wird, 
wenn es bey der Zulage angegeben wird und freygemacht 

-: worden, die. Muͤhlen-Acciſe nicht bezahlet werden foll. 

. d. 26, Novemb. | — 1687. 
Es iſt in den fo rubricirten Gruͤnden und bauptfächlichfien Beyla⸗ 
gen, welche in Sachen der Schiffer⸗Geſellſchaft zu Luͤbeck und 

der Schonenfahrer Zunfe daſelbſt den verhandelten gerichtlichen 

Schriften angefüget werden. (Gedruckt. 17753.) in Nummer 9. 

auʒutreffen. 5 er — 

VI. Decret, daß das Beer: Korn, auf der Stadt⸗Muͤhle ge⸗ 
mablen,und von dem auffer der Stadt gemahlten die halbe 
Mrühlen-Accife gegeben werden fol. 1697. 1701, 

MU. Mandat, daß fo wenig das von den hiefigen Bürgern und 

‚Einwohnern auf den auſſer der Stadt liegenden fremden 

. Mühlen gemahlte Mehl, als auch einiges von fremden 
hereinzu —55— Roggen: Mehl in dieſer Stadt gelaſſen, 

noch in der Stadt verfauft werden fol. d.2. April 1703. 
| Gedruckt in Patent. | — | 

VII. Wandat, dag die Mühlenfnechte auf dem großen uͤh⸗ 

en Damm von dem zur Mühle gebrachten Korn ſich Fein 
Trinkgeld reichen , fondern einen jeden für fein an der Xlccife 
bezahltes Mahl⸗Geld, nad) der Ordnung wie er Fine, 
befördern folien. d. 2.Nov.. .,. "1704 | 

Gedruckt in Patent. Es eriftiret fonft ein Mandat gleichen Innhalis 

bon 21. Auguſt 1619. und von 7. May 1679... umd nach Icgtevh 
fol der Mühlen» Gefel, welcher Trinfgeid genommen, mit dem 
Hals, Eifen beftraft werden, | *— 

IX. Deeret, daß die Sack. Maͤckler von den Bürgern nicht 
mehr als 3 Pfenninge und von; den Fremden 6 Pfenninge 
nehmen, und fic) aler Ufurpationen auch Vermierhung der 
Saͤcke in der Landwehre enthalten follen, d, 20. a 

: 1708. 
X. 
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X. AcciſeOrdnung auf. dem großen MuͤhlenDamm. d..r;. 
un 


o 17:16. 
X. Ordnung ‘der Muͤhlen Geſellen, wie auch derjenigen, 
743. 


weiche fonft zur Mühle Fommen. 1 
Gedruckt in Patent. * J 


c) Vieh ⸗Acciſe. 


1. Verordnung, daß die Schlaͤchter und Küter bey Verluſt | 
des Amts fein Vieh in der Bürger Häufer ohne Srenzettel 
ſchlachten folfen. d.27. Jul. 0° 1675. 
U. Befehl an die Zöllner bey den Thoͤren, wegen genauer 
Aufichreibung der zur Stadt anfommenden Ochſen und 
Viehes, und wöcentlicher Einlieferung der Specification 
an die zur Vieh Acciſe verordnete Herren und Bürger, 
d. 5. Sept. d. 23. Novemb. 1677. 
I. Deeret, worinn dem St. Annen Armen: und Werf: wie 
auch den Wenfenhaufe ,_die Freyheit der Vieh-Acciſe 

‚ augeftanden wird, d.20.0&0b. — — —, 1677, 
IV. Deeret, daß die Bieh:Accife auch von den Sandbegüterten . 
in der Landwehre, nicht weniger daß fie diefeibe von den 
in der Landwehre gefchlachteten Schweinen gegeben werden 
"fol. d. 7. Decemb, en a 1677. 
V. Reglement wegen der Vieh-Aceife. d. 28.Sept. 1683. 
N. Verordnung, daß von den im Lande gefauften und ge: 
ſchlachteten Schweinen, auch von dem daraus verkauften 
Speck, die Vieh Acciſe von jeder Mark mit ı Bl. bezahlt 
werden fol. d. 10.Septemb. - 1634 
NH. Reglement wegen der Vieh Acciſe zu beobachten. d. 
: 37. Auguft | } 1687. 
Es ijt den: 11 Septemb. 1728 und .den 24 Octob. 1738 erneuert, 

reviditet und in Patent gedruckt, 

x | | VII. De: 
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vm. Deetet, töegen der Becker Schweine-Accife. d.16. Aug. 
und ı.Novemb. 1687. 
IX. Deeret, daß die Vieh und Schweinetreiber bey Strafe 
gefängliher Haft Fein Vieh vom Diarfte treiben follen, ehe 
es von dem Viehfchreiber notiret worden. d.4 Aug. 1699. 

x. Decret, wegen Eremption der Herren Prediger und Schul: 
Eollegen von der Mühlen: und Vieh⸗Acciſe. d.7.Nov. 1708. 

XI. Deeret, wegen der von den Hammeln zu erlegenden Acciſe. 
d. 4. Novem 5 1746. 

"XI. Erneuerte Ordnung wider die bey An⸗ und Verfaufung 
des Schlachtviehes eingeriffenen Mißbraͤuche, und dadurch 
verurfachte und fonftige Verkürzung der Vieh⸗Acciſe. 
d, ı2, Septemb. 1749. 

Gedruckt in Patent. 

XIII. Mandat, wider die heimliche Einſchleppung des aus: 
wärts geſchlachteten Sleifches zum Nachtheil der Acciſe. 
d. ı1.Novemb. 1754 . 

Gedruckt in Patent. \ 

XIV. Concluſum Senatus, daß von dem Vieh, welches aushei- 

miſche allhie gekauft haben und ſchlachten laſſen wenn ſelbiges 

alsdenn auswaͤrtig verführet wird, die Bich:Aceife, wegen 
des fonft zu befahrenden Mißbrauchs, gegeben werden fol. 

d. 31. Octob. * 1764. 


d) Contribution und Schoß. 


4. Statutum Conſulatus, daß die Guͤter, welche Kirchen und 
Kloͤſter in dieſer Stadt acquiriren, unter die buͤrgerlichen 
Unpflichten bleiben ſollen. d. in profeſto Martini — 
Es iſt eigentlich eine Publication der von Kaiſer —2 zu Friedbetg 
a. 1293. 11 Non, Aug. im an erlaffenen Verordnung, die 
i man 


- 


zum Schoß 
und gemeinen 
Buͤrden. 


Anmerkung 


(1) Es legen fo wohl die Urfunden in 
vom Urſprung des Hrn. von WestruaLen Tom. IV. 
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Alte Veryflich⸗ 
tung der Kir⸗ 
chen u. Kloͤſſer 


man in Boldaftens Tom. I. conftit. imperial. p.31 7. Lunigs 
Spicil. ecel P. I. p. 174. und Rouffers Supplement au corps 
diplomatique T.1. P.I. p. 158. findet. Jedoch fo waren die gefunde 
Degriffe des allgemeinen Staats /Rechts, welche die Elöfterlichen und 


. andere geiftlichen Höfe den gemeinen Raften unterwerfen, nenn Feine 


befondere Verträge errichtet worden, ſchon lange hierium die Lehrs 
meifter in Lübeck geivefen. Denn als der Narh dem unweit dieſer 
Stadt gelegenen Klofter Rheinfeld a. 1266. die decollätionis 
Baptiftae den Ankauf einer arcae apud foffam Marlevi(Marless 
Grube) verftattete, fo geichahe es mit der "Bedingung: ur Zalline 
(1) exadtiones et vigiliae ceteraque omnia,quae fi eam.civis 
emiffer ‚- praeftari debuiffer, praeftentur. . Ja e8 geftand der 
gelehrte umd durch ſein ſchaͤtzbares Chronicon Slavorum Bekannte 
Abt des S. Johannis Klofters Arnold, in einer Urkunde die zwar 
ohne Kahrzahl, jedoch im Anfange des XIH. Jahrhunderts aus⸗ 
gefertiget ſeyn muß: coenobium areas quasdam in civitate ci- 
vili et forenſi iure, quod Wigbeledhe vocatur, poflidere, ita 

ur pofleflores ex his areis omnem iuffhtiarm fagiant, — 


Syllog. Anecdot. $..67. wohl einen recht 
ſeltſamen Einfall zu Markte gebracht, daß 


des Wortes Monument. inedit. p. 3439. GvvEenvs der beſtimmte Eudzweck, wozu der Schoß 


Tallia und codic. diplomst. Mogunt. Vol. I. p. 459. 


Schoß. 


Haurenserk6s hiſtor. Gandersheim. des Geſe 
diplomat. p.887.MArrzne T.I.Anecdot, 
p- 596. 646. 647. als auch ein hicfigesa. 


gegeben worden, nemlich zur Unterhaltung 
chofles; oder. Geſchuͤtzes und der 
Stadt Defenfionswerfe, der Sache ſelbſt 
den Namen gegeben habe, Es id an, 


1330 auf Pergament gejchriebene compu- 
tus talearum five Skot, ins offene,dag man 
unter den tallüis eine jede fchuldige Präffa- 
tion, mfonderheit aber deu Schoß ver⸗ 
fianden. Man hält insgemein dafür, daf 
die taleae ( man heiſſet fie noch. jetzo im 
Franzöfifchen taille) zu’ diefer Benennung 
Gelegenheit aencben. In den Altefien 
zeiten ſchnitt derjenige, welcher dic tallias 
zu entrichten hatte, felbige auf Kerbhoͤlzer, 
davon eines demjenigen, der die tallias er⸗ 
hub, zugeftellet, das andere aber bey dem 
. Debitoren ftatt der Quitung verblieben. 
Wegen des Worts Schoß aber hat der 
feel. Ör. Profefior Ayamasın in praefat. 


dein, daß ich in des MENcKEN Script. 
rer. German, Tom.I, p.659. ein Diplom 
antreffe, worinnen des Schoffes, unter 
dem Namen des Geſchoſſes gedacht wird, 
Aber ohne einmal zu gedenfen, daß man 
hiezu eine.befondre Collecte hatte, welche 
onera munimentorum, mercedes foflio- 
num, Örabengelder hießen; Sp haben 
und Eccarp ad L. Salic. p. 174. Som- 
NER dietion. Anglo-Saxon. v. Skät, und 
der Schwedifche Rechtsgelehrte Nen r- 
MANN deiure cenltico, vulgo Skatt’rat- 
tigheit — 3. eine weit natuͤrlichere Etymo⸗ 
logie laͤugſtens gezeiget, daß Schoß, 
Anglo-Sax, Geſceot, Freat, von ſchießen, 

jacere, 
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jacere, weit ein jeder Bürger zit dieſer genannt, und ſonſt per eollectam commu- 
Ausgabe mit zu ſchießet, ven Namen nen, quae vulgariter Schore dicitur, in 
erhalfen, Denn eben daher wird er in ber charta Nicolai IE a, 1292 in Fran- 
den Denfmalen miteler Zeiten z.E. in des crens Mecklenburg. Gefchichte L; V. 
—Hru. von Hontueim hiltor. Trevir. e. 17: p. 130. befchrieben. 

diplomat. Tom.IL. p.ı321. bald conjectus 


Il. Reverſales E. Hochw. Raths in Hamburg, daß der Rath zu 
Luͤbeck demſelben verſtattet, die Hamburger Herberge auf 
dem Klingberge zu Faufen und ſelbige ins Ober⸗Stadtbuch 
zuſchreiben zu laſſen, mit dem Bedinge, daß das Haus zu 

Buͤrgerrechte fliehen, von einem Bürger beivohnet werden, 
auch Schoß und die bürgerliche Onera abhalten fol. dd. 
am Fridage na Andreas Apoftol. 1480. 

Auf nehmliche Reife ward der Stadt Roftock ein Haus in der Königs 

“  firaße a. 1486, und der Stadt Lüneburg eod. ein- Haus in der 

Muͤhlenſtraße zugefchrieben. : &. Ober⸗Stadtbuch L. XIH. fol. 

ss. Perri. .IX. £. 25. Nicolai. j 
1. E. Hochw. Raths Atteft, daß Luͤbeckſche Bürger auch in 
‚ Betracht ihrer in andern Landen belegenen Güther bürger: 
liche Onera, Schoß und Collecten abhalten müffen. 1592. 


1596. 

IV. Coneluſum Senatug,daß der Procurator rerum Elealiam 
von Schoß, Wacht- und Grabengeld frey feyn foll. 

. .d. 31. Jul. | 1603. 
V. Mandat, wegen gebührender Einbringung des Schoßes, 
und daß derfelbe nicht von den Frauen oder von den Unmuͤn⸗ 
.. digen, fondern von deren Bormiündern eingebracht werden 
. fol. d. 29. Mart. 1606; 


VI. Mandat, daß alle Kauf: und ledige Geſellen, welche Ge: 
» werbe und Handlung treiben, auch fonften ihrer angefalle: 
° ner Erbgüter wegen der Stadt Schug und Schirm genie⸗ 
gen, von ihren Haab und Gütern den Schoß entrichten 
folen, d 22. Mart, un 1618. 


2 | Vi. 
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VI Verordnung wegen des. von den Zeftamenten und von 

- den Pupillen: Geldern zu entrichtenden Schoßes, d. 16. 

Mart. 1672. 
Iſt den 15 Novemb. 1701 erneuert, 


VII. Decret an die Herren des Schoßes und der Quartiere, 
dahın zu fehen, daß nad) des Erblaffers Tode die Erbſchaf⸗ 
ten auseinander gezogen , und der Schoß und die Col— 
lecten nicht von der ganzen Erbſchaft, fondern von jedem 

. Erben. felbft entrichtet werden foll, d. 27. Jul... 1677. 


IX. Deeret, daß die Herren Prediger von dem, was fie ers 
heirathet, Schoß geben follen. d.20.April.d.s. Jun. 1678. 

X. Deeret, daß die Herren der Quartiere von den Erben des: 
jenigen , der bey feinen Lebzeiten weniger contribuiret, als 
er in Bermögen gehabt, eine Specification der Verlaffen- 
fchaft abfordern, und folches von den Erben aus den gerei- 
teften Mitteln bezahlet werden; der Protonotarius aber 
niemand einiges Erbe im Ober Stadtbuch zuichreiben fol, 
ehe von des verflorbenen Güter dem gemeinen Guthe die 
völlige Contribution entrichtet worden. d. 27. Jul. 1677. ' 
d. 20. ‚Januar. 1683. 


xl. Verordnung, daf von Kirchen, Hofpitälern, Conventen, 
und dergleichen Stiftungen und Armenhäufern der Schoß _ 
erleget werden fol. d. 5. Sept. 1684 
XII. Verordnung, daß derjenige, welcher die — — 

geſetzter Zeit einbringet, von jedem Mark Lübifh ı Schilling 
bey der Bezahlung decourtiren Fönne. d. 1. Juli 1695, 
XII. Verordnung, daß die Werfmeifter und Kuüfter die im 


ihren Kirihfpielen geftorbene Bürger und Einmohner genau - 


verzeichnen, die Hausdiener aber dieſes Verzeichniß des 
Gonnabends abfodern, und den Berren der Quartiere 
zuftellen folen. d, 13. Novemb. . - c71695. 

"XIV. 
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IV. Verordnung, daß junge Kaufleute, fo wohl einheimi- 
fche als Fremde, die hieſelbſt wuͤrkliche Kaufmannſchaft 
und Handel treiben, ungeachtet fie bey ihren Aeltern und. 
font jemand ım Haufe find, Bürger werden und contris 
buiren follen. d. 6. Decemb. 1695. 

XV. E. Hochw. Raths Reglement, wegen der wöchentlichen 
Sitzung an der Schoß:Tafel, Einrichtung der Schoß: 
Bücher, und daß alle ſowohl verheirathete als unverheirn- 
thete Perſonen, fo nicht decimiret und ihr Domicilium an» 
derwerts transferiret haben, und entweder wegen ihrer 
Mittel und Nahrung ſchoßbar find, wie nicht weniger alke 
Bormundfchaften und alle aus bürgerlichen Mitteln her: 
fließende Teftamente A“ Entrichtung des Schoßes angehal: 
ten werden follen. d.zı. O&tob, 1699. 

Es lautet davon alſo: Sollen die Herten des Schoffes auch ber 

dacht feyn, daß die Schoß Bücher mir den Quaͤttier⸗ 
Büchern wegen eines jeglichen Sag und Anfeblag genau 
accordiren und übereinftimmen mögen, und —* mit 
den Ovartieren ſorgfaͤltig correfpondiren. 


XVL Verordnung, daß die Schoß Bediente den Schoß nicht 
negligiren und aufichwellen laffen, andergeftalt fie und'ihre 
Bürgen dazu antworten follen. d. t. April, 1702. 


XVII. Decret, daß diejenigen, welche ſich in Armen Käufer 
aufhalten und darin bürgerliche Nahrung treiben, weder m 
Gontribution und Schoß, noch von Wachen erempt fen 

ſollen. d. 5. May . 1706. 
Ein gleiches ergieng den 20. Jun. 1716 In Betracht derjenigen — 

welche ſich in den dem Waiſen hauſe gehörige Wohnungen ein⸗ 
gehaͤuert haben. 

XVII. Concluſum, daß die Conventualinnen des Kloſters ©. 

ohannis, wenn fie Geld ererben, davon nicht decimiren, 
ondern in der Contribution continuiren follen.d. 23 Jan.173 2 
3 XIX, 
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XIX. Concluſum, daß ein ganzer Mann, die Meubles nicht 
mit gerechnet, auf 30000 ME, geſetzet ſey. d.s.Febr, 1752. 


XX. Eommifjum den Heren der Quartiere und des Schoßes, 
- die Bediente zur Rechnung anzuhalten, auch dahin zu fehen, 
dag in Zufunft wenigftens alle viertel Fahre bey gedachten 
Officiis die Nechnungen abgenommen werden. d.30 Aug, 


2 e) Schn;Pfenning. (Decem.) 
l. Statutum, daß von dem aus der Stadt gehenden Erbgut, 
der zehnte Pfenning gegeben werden ſolle, es fey der Erblaffer 
entweder in oder auſſerhalb Luͤbeck verſtorben. Saecul. XIV. 
Es ift dem codici iur. Lubec. d. 1348. beygefchrieben: 


I. Verordnung, dag von allen aus der Stadt gehenden Giff⸗ 
ten, (legatis) die legara ad pias caufas ausgenommen, wenn 
ſelbe über 10 ME, gehen, die decimae gefordert werden 
ollen. d.g.May — 1517. 
IL. Berordnung, daß auch diejenigen Fremde und das domi- 
‚‚gihum veraͤndernde Perfonen, welche Die ihnen, hieielbft an⸗ 
geerbte Gelder auch Brautihäge in der Stadt laffen, und 
davon die bürgerliche Unpflichten tragen wollen, dennoch 
die decimas_ entrichten follen. d. 20. Julii 1605. 
Sie ift,den 12. Octob. 1653, den ı May 1678, den ı5. Auguft 1697, 
uund de 2 Decemb. 1741 twiederum beitätiaet. Da das Geſetz 
klar ift, fo ceßiren die rationes, welche von den Ken. D: Johann 
eorg Lamm de pretio rei venditae nondum foluto fed in 
in loco rei fitae apud emptorem adhuc permanente non de- 
trahendo tum iure Romano tum Germanico. 1748. dagegen 
+ angeführet worden. RE ERRTE 5} 
IV. Deecret, daß hinführo niemand zu deeimiren zugelaffen 
* werden folle, es fen denn Daß er fofort aus der Stadt aieher 
un 
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und DAB derjenige, der decimiret hat, von der Zeit der ge 
ſchehenen Deeimation weder Gelder in Haufer belegen,und 
im Ober⸗Stadthuche ſich zufchreiben laflen Fönne, noch einis 
ge bürgerliche Sreyheiten in dieſer Stadt genießen fol. 
d, 29. April. - | . 1689, 

V. Auszug des. Travemünder Kirchen Receſſes (9. 7.) daB von 
dem dafelbft zu erlegenden Abſchoß der Hauptmann die eine 
Hälfte, und die Kırche die andre Hälfte befommen - d. 
6.Au 


‚Aug. 7 u, 216094 
VI. Verordnung, daß das Quantum decimationid-von dem 
‚Derimirenden mit Production des Fnventarii oder in even- 
cum mittelſt Eydes beftärfet; die Decimivenden auch in 
Perſon und nicht per Procuratorem erfiheinen , uͤbrigens 
aber, wenn die Summe, wovon zu deeimiren, über 2000 
Rthl. ift,diefelben zur Eognition des ganzen Raths gehören 
fol. d. 13. Mart. 1695, 


VII, Qerordnung, Daß niemand zur Decimation aelaffen 
werden ſoll, er habe denn feine aͤllhier befindliche Immo⸗ 
bilia würflih an einem andern, der diefer Stadt Bürger : 


ift, tranfportivet und überlaffen, d. 21. ‚Jun. 1695. 
VII. Verordnung, daß die Kinder, deren Aeltern Schußgeld 
geben, decimiren follen. "7.1698, 


IX. Verordnung, daß diejenigen, welche fich eine Zeitlang aus 
der Stadt aufgehalten und animum revertendi haben; vor 
der Hand nicht deeimiren, fondern racione decimarum ent; 
weder Bürgfchaft ftellen, oder einen zulaͤnglichen Geldpo: 
ften im Obern Stadt⸗Buche notiren laffen ſollen. — 

DT .? I 9 

x. Decret, daß ein Unter » Officialie bey der Kaͤmmerey 
—* zum zehn Pfennings Bedienten nach geleiſte⸗ 
ten Eyde beſtaͤndig angenommen; hiernechſt aber die zehn 
Pfennings⸗Bediente nicht mehr den zehnten Pfenning — 

Eu en 
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den 10 Pfenning, fondern ftatt deffen 200MFf. Salarium 
welches fie unter fich zu theilen, zu genießen haben ſollen. 
d, 22, Febr. 1707. 


f) Soll und Zulage. 


I Extractus privilegii FRIDERICI I. ut Ruteni, Gothi, Nor⸗ 
manni et caeterae gentes orientales absque theloneo ad civi- 
tatem Lubecenfem accedant, mercatores vero cuiuscunque 
regnier cuiuscunque civitatis vendant et emant libere,tamen 

theloneum debitum folvant de fercone quatuor denarios et 
de mille marcis non amplius &c. 1188. 


II. 


Extra&tus privilegii FRıperıcıll. Imperat. ne theloneum 


apud Oldeslo,et abufus theloneonarii Coloniae et Thelae introdu- 


i(1)itemque pertotum Ducatum Saxoniae illa exactio, quae 


Ungeld dicicur, tollacur et exigatur a Lubecenfibus, 1226. 


en W 
von 

—R 

der von fand» 
Zoͤllen, 


in Wecklen⸗ 
burg. 


je die Befreyung von Landzoͤllen in den aͤlteſten Zeiten ſehr gewoͤhnlich 
war, und den Städten, um die Handiung und Gewerbe deito mehr 
in Aufnahme zu bringen, verliehen wurde: So ift die Bemühung un: 
ferer Vorfahren am Regiment in diefem Stücke fehr fruchtbar gewe⸗ 
fen, ſich Die Freyheit von Land»Zöllen in den mehreften Kändern ent 
meder durdy feierliche Compactaten, oder durd) "Privilegien zu ver« 
ſchaffen. Kaifers Carl IV. Privilegiuma. 136 1,melcyes unfere Buͤrget 
von Frlegung des Zolls zu Frankfurt und Mainz befreyet, ift ſchon 
vorhin berühre. An Mecklenburg ward ihnen Die Zoll ⸗ Freyheit 
(omnimoda libertasab omnis exadtionis er thelonei onere)von 


Sentichll. Burewin und feinen Söhnen Johann, Nicolaus und 


Henrich Kal.Martii 1223. und XV.Kal.Martii a. 1226(2)verficyett, 
und von Henrich, Grafen zu Schwerin a. 1227. ı231, Waldes 
maten, Heren von Roſtock d. XV. Kal. Aug. 1267, Gunzeln, 
Grafen zu Schwerin ferıa V..poft lohann. Babtiftae a. 1241. 
Johann und deſſen Sohn Henrich, Heren zu Meckelnburg 125 1,1260 
in vigilia Thomae Apofttoli 1261. Nicolaus, Herrn von Werle, 
Sabbatho quatuor temporum ante nativitatem domini 1261, 


elmolden, Grafen zu Schwerin, Feria VI. poſt adfcenfionem 


domini 


* 
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domini, Grafen Nicolaus in octavis Archangel. Michael. a. 

1281, Henrich, Herzogen und Herrn von Stargard, feria Ilda 

poſt Invocavir ı287, Serjog Albrecht, feria V, ante hebdo+ 
‚madem Rogate (354, und Albrechten, Magnus und Balthas 

far, feria Penrecoftes 1473 verbriefet (3). Und darauf find die 

allerhoͤchſten Kaiſerlichen in offenen Druck liegende Erkenntniße (4), 

d. ı4. Mart. a. 1473, und den 26. lun. 1721, und dasjenige, 

was dieſer Zollfreyheit halber in dem Landes» Brundgefeglichen 

Erb: Vergleich $. 375: verordnet worden, gebauet. Die Zolls 

Freyheiten der Stadt Luͤbeck sum und Rügen gründen ſich Pommern 

‚auf die ertheilten Sreyheitsbriefe Svantopolks 11. ohne Zahrzahl,und Rügen, 
Wenzels, Fürften von Rügen, d. 18. Kal. O&ob. ı224. Bars 

niems, Herzogs der Slaven, d. 10 Kal. Sept ı232, Wratislaus 

d. 10.Kal. April. 1232, und den ı0. Kal. April. 1234. Jato⸗ 

mars Fürften in Ruͤgen d. 13. Kal. O&tob. Sabbatho quaruor 

tempor. a. 1254. Barniems, am Sonntage nach aller Heiligen 

125%. Wratislsus, Fürften in Rügen, vom Jahr 1266, Bor 

gislaus, Herzogs in Pommern, die martyrum beatorum. Ty- 

burcii er Valeriani 1284. &elmolds, Ritters und Herrn von 

£oig d. Urbani Papae 1296. Bogielaus, ducis Slavorumd. g. 

Nonas May 1297. Wladialansd. feria fecunda proxima poſt 

feftumlacobi Apoftoli1299. Wrarislaven, Herzogs zuCaßuben, 

. die Viti er Modefti Martyrum 1309. Barniems, Herzogs zu 

Stettin und Pommern,d.Sabbatho poſt omniumSS.13:8. Wras 

tislaus des jüngern, dominica infra octavas corporis decolla- 

tionis Baptiftae lohannis a. 1298 (5). Sie genoß die Zollfreyheit 

in der ehedefjen zu ‘Pommern gehörigen Stadt Danzig, und nad) 

Anhalt diefer Briefe verſprechen Buirco, Palarinus Gedanenfis, 

Michael Meyſik, miles er.cheolenarius terrae Pomeraniae, 

die Luͤbecker jedesmal zu behandeln. in folches auf die Luͤbeckſche 

* Freyheit in Danzig und auf die Weichſel gehendes Pribilegium Damig. 
indet ſich auch von Otto, Johann und Conrad, Marggrafen zu 

Brandenburg a. 1267. ı272. Zn Betracht des benachbarten 

Herzogthums Aolfteins hatten die Grafen Gerhard und Johann 

in octavis Calend. Martii in cathedr. Petri Apoftoli 1247 (6) Solfein. 
Das hohe Wort von fich gegeben: ur Lubicenfes Oldeslo et ubique- 


T per 


Danneberg. 
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per dominium noſtrum tranſeuntes a qualibet exactione et 
folutione thelonei perpetuis temporibus liberi maneant et 
immunes. Es ward auch von den Örafen Gerhard, Henrich, 
Adolph und Johann, Gebrüdern, in der von ihrem Staats, 
Secretar, einen Pfarrherrn von Luͤtkenburg, feria tertia poſt Ni- 
colai confefforis a. 1302 ausgefertigte Urkunde, welche nicht allein 
auf die Eremption von dem Zoll zu Hamburg und Oldesloh, fondern 
auf alle Landzölle in Holſte in lautet, und ferner in dem Verbündniß 
a. 1509 beftätiget , welches zwifchen Friederich, Herzogen it Holftein 
und nachmaligem Könige in Dännemark, der Stadt Lübeck und 

amburg gefchloffen it (6). Die Stadt Luͤbeck hatte dergleichen 

yemption in der Sraflchaft Danneberg, Dömelig ( Dömis) und 
in Legin (Lengen) nad) Hentichs und Bernhards, Grafen von 


Danneberg Diplom d. XI. Kal. July 1237 zu genießen. In dem ans 


gränzenden Herzosthum Sachfen Lauenburg murden unferer fürs 
beckſchen Kaufleute Güter ehedem zollfrey durchgelaffen, und der Zweifel, 
ob der Luͤbeckſche Kaufmann auch wohl andere, ihm nicht zugehörige 
Waaren, als die feinigen angegeben hatte, follte nach der Herzogin 
ngeburgis, und ihrer Söhne Johann und Albrechts Verord⸗ 
nung d. Matrhaei Apoftoli 1296, durd) des Kaufmanns bloßem 
Worte, oder Ja und Nein erlediget ſeyn. Es ſcheinet, daß in 
diefen Zeiten der Kaufmannsglaube im vollen oder zunchmenden 
Monde gervefen ſeyn muͤſſe; Denn auch in dem Privilegio Herzogs 
Johann von Lothringen a. 13 15 (7) heißet es: Volumus et con- 
cedimus, quod mercatori congverenti ſuper hoc fiat celeriter 
iuftiriae complementum et ſuper hoc fides adhibeatur verbo 
fimplici mercatoris, und in des Angel⸗Saͤchſiſchen Königs Adels 
ftans Geſetze beym Dugdale (8) hatte das bloße My und Nay eines 
Kaufmanns in allen gericht» und außergerichtlichen Handlungen die 
Kraft eines Förperlichen Eydes. 


(1) Weil in den von Maper Anti-. Quedlinburg von Kaifer Lothar I. a, 
quit. Brunfuic. p. 231. MEencKen Seri- 1134, und Sriederich IL, a, 1219. mit 
ptor, rer. Gerinan. Tom. III. p.ı13. von einer . ausgedehnten Zoll-Freyheit 
Erarm cod. diplomat, Quedlinb,p.433- begnadiget 
und Heıneccıvs Antiquit.Goslar.L, I. Coln und zu Tiel, wie in dem Cuͤbeck⸗ 

222. bekannt gemachten Faiferlihen fcben Privilegio gefchehen,ausgenommen. 
riefen, mworinn die Stadt Goslar und werden; Sp muthmaße ic 


nd, gleichwohl die Zölle zu 


„daß an diefen 
beyden 
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beyden ausgenommenen Dertern die befte 


I pe Zollſtaͤdte peweien, welche man 
nicht gern durch viele Exemptionen ver» 
mindern wollen. Daß aber übrigens 
and) diefe Lübecffche Urfunde den von dem 
Hrn. von OLenscnrLaGer in der 
neuen Erläuterung der güldenen Bulle 
DI. 199. von Woıckern Noriberg 
diplomat, P. L p. go. 122. 237. Sedt.X.p, 
321. und Hervıscsn de immunit, a 
vedtigal. fecundum iur, Roman. et hodiern. 
commun. c. 1. $. 10. geführten Beweiß 
verftärfe, und die Zölle fruͤhzeitig zu den 
Majeſtaͤts⸗Rechten unferer Donarchen 
gerechnet, und als ihre eigenen der Eö- 
niglichen Gewalt angewieſene Gefälle 
angejehen worden, fällt nur gar zu deut- 
ih in.die Augen. In der That aber 
war diefes wohl das wenigſte, murauf 
die gemeinnägige Sorgfalt, welche unfere 
Regenten zum Unterhalt der Brücken 
und zur Ausbefferung der Wege vormals 
ten laffen, Anfpruch machen Eonnte. 


(2) In des verdienten Hrn. D. UNona- 


pe Amoenit, hiftorico iuridicis diplomat. , 


P. IX. p. 659. 

(3) Dean Hrn. Ungnavel.cP.IX, 
p- 660 P.X. p. 752. 750. von West- 
prAaLEen Tom.IV. Monument, inedit. p. 
1087. von Beur rer. Mecklenb. Vol. I. 


. 673. 
2) An des rn. von WESTPHALEN 
Tom. IV. p. 1084. und den Herausgeber 
der colledtionis iuftisfimar. decifion, -Im- 
perat. in caufa Mecklenburg. pag. 288- 
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Iarcavinder Xläverfchen Beſchreib. 
von Mecklenburg T.V.p. 120[. - 

(5) In Drzvers Specim. iuris publ. 
Lubec, p. 194. 

(6) Eben dafelbft p. 210. Es ift be» 
Fannt, daß diefe Zoll⸗Freyheit der Lübecker 
in „Aolftein a. 1669 anfgerufen wor⸗ 
den, und es bat fih von ſelbſten ver» 
ftanden, daß die den Eingefeffenen beſag⸗ 
tes Herzogthums dagegen verfprochene 
reciproque Zollfreyheit auch hiefelbft auf⸗ 
(geh feyn müffe. Sie ift auch würf« 
ih aufgehoben, und in Anfehung der 
Mitterfchaft Fonnten die befannten pacta 
Segebergenfia d. anno 1470 ber &avt 
Luͤbeck die Hände hierunter nicht binden. 
Wer diefe Acte in Hvırreıos 
Chronic, Danic. Pars II. pag.924. Lv- 
nıGs.colled. von der mittelbaren Rit⸗ 
terfchaft n.XVL p.855. und inPonrta- 
nvsvita Chriftiani I. ap, de WestruaLen 
Tom. II. Monument. inedit. p. 813. 82t. 
liefet, der wird fogleich bemerken, daß fie 
nicht einmal von einer reciproquen Zoll 
freyheit überhaupt rede, fondern nur dag 
Feine neue 3olle angeleget werden follen. 
So waren aud) dieſe Pacta nur teinporell 
und auf 3 Jahr errichtet, und fie traten 
nad) dem Ablauf aus aller Würfung. 


(7) In des Hru. Juſtitzraths Wırıe- 
BrANnDT Hanſiſchen Befchichte P. ILL. 
P- 19.und Lvnics Reichs-Archiv Pars 
pec. Cent. IV, 2 Theil Fortf. p. 5. 

(8) Dvspare Monaftico Anglicano 
Tom. I. p. 173. 


“III. Articuli de theloneo et norma thelonei exigendi, 


Es ift diefe auf vier Pergamentblätter in 4to. ohne Jahrzahl gefchrie: Muthmaßung 
bene Zoll⸗ Ordnung, welche auch einigen Codicibus des Lübeckfchen von dem Alter 
Rechts angefüget ift, eine der Alteften Luͤbeckſchen Verordnungen. diefer- alten 


Sie begreift acht Articulm, unter folgenden Aufichriften: de che-Eibedi& 
De cive dante theloneum, 


loneo. 


De theloneo vini. De 
Ta thelo- 


301: Ordnung 
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thelöneo currus, de thelonco equi ducti de mari: De thelo- 
neo equi hofpitis. De theloneo ferui-Burgenfis, de oleribus, 
de theloneo Slavorum. Vielleicht läffer fi) das Alter aus den 
Wboorten des dritten Artikels: Nec.Goto,nec aliquis homo Burui- 
ni er filiorum ejus theloneat Lubeke de reditibus fuis, (von 
feinen Produeten) quos ad civitatem adduci fäcier , alias fi ducit 
aliquis copfehatr pro eo thelonear, beftimmen. Es gefchieht 
biermm des Herrn von Werle Henrich II. oder Burewin, als 
- "eines Herrn Erwähnung, der noch am Leben gemefen- Ob nun 
gleich die Mecklenburgifchen Gefcichtfchreiber wegen des Sterbe⸗ 
Jahres Yurewin II. uneinig find, indem Hederich , Mlarfchals 
cus Thurius, Chemnig, Arang, und der Verfaſſer der hifto- 
riae ſuccinctæ Mecklenburg. bey dem von Ludewig (1) ſolches 
im Jahr 1226; der Hr. von Behr und Kyfcbander (2) es im 
Jahr 1227; Latomus aber und Seever(z)felbiges noch 6 Fahr weitet 
hinausſetzen; fo mollte ich «8 doch wohl mit dem Präpofitus David 
Franck (4), der ſich auf eine urkundliche Nachricht des ehemaligen 
Mecklenburgiichen Archivarius Job. Schulg beziehet, halten, und 
glauben, daß Burewin im Fahr 1228 das Zeitliche verlaffen: Denn 
das Epithete felicis recordarionis, welches Burewin Il: in charra 
1226 Id. May beygeleget wird, kann mohl niemand irre machen, 
meil man weiß, Daß die Redensarten piae , beatae, divae,dignae, 
felicis memoriae, in dem mittlern Zeitalter nur gar zu oft ale 
- Ehrenmworte noch lebender Perfonen gebraucht worden‘ 5 ). Vielleicht 
habe ich alſo nicht unrecht, wenn ic) aus eben diefem Umjtande 
ſchließe, Daß diefe Artikel nach a. 1223, im Jahr 1227 oder 1226 
entworfen worden. | u 


(1) Heverıcvs in Megapoli divifa 
et reunita ap. WESTPHALEN Monument. 
Tom I. pag. 177. MarescnaLcvs 
Tuvrıvs Annal. Herulor. & Vandal, III, 
2. l.c. Tom. I Chemnstivs in epi- 
tome geneal. Chron. in des feel. von Ger- 
vers Sammlung Mecklenburg. Schrif: 


—ten und Urkunden p. 354. Krantz 


Vandal. VU.26. Chron. Mecklenb. ap. . 


de Lvpewıc Reliqu. Msdtor, Tom. XU. 
P- 488. 

(2) von Beurer. Mecklenb. II. 2. p, 
184. Lyscuanvper in origg. Meck 
lenburg. T. U. Monunent. p. 1756. 

(3) Laromvs Chron. gencal, hifter, 
Mecklenburg. in von WEstprnALEN 
Monument. Tom, IV.p 377.Stzver 
hiftor, Mecklenburg. p. 40, 


(4) Franck 
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(4) Franc im alten und neuen aus der deutſchenStaats -Geſchichte, III 

"Mledlenburg P. IV, c. 14. P. 110. Theil p 68. und die gelehrten Benediee 

6) S. des hochberuͤhmten Hrn. Raths tiner in des du Fresne Worterbuche 
Horrsanns hermifchte Beobachtungen Tom. VI. p. 6581. 


IV. Tara, wie viel von dem aus fremden Orten Seewerts 
kommenden und Geewerts wieder zu verführenden eichenem 
Holze an den Pfund Zoll zu erlegen. d.2. Aug. 1603. 


Y. Mandat, wider den ‚Unterfchleif bey. dem Zoll md, der 


Zulage. ER . 1644. 
VI. Verordnung, daß die bey der Zulage deponirten filbernen 
Pfänder jedesmahl binnen 4 Wochen wieder eingeldfet 
werden, oder nach Ablauf diefer Zeit, an das Publicum 
verfallen feyn follen. d. 27. Febr. — 1646. 
VIL Mandat, daß die Schiffer an der Zulage eine ‚richtige 
Nolte alter inhabenden Güter, und wem diefelbe zugehören, 
ubergeben; die Bürger, denen fremde Güter zugefandt 
werden, diefelbe ohne Hinterhaltung, als Fremden gehörig, 
bey der Zulage anmelden, aud) daß derjenige, welcher einige 
Waͤaren an feine oder Factoren verfaufet, dieſelben bey 
dem Pfund⸗Zoll und der Zulage; auch wenn er felbft zugegen 
wäre, dennoch durch eimen mir eigener Hand unterichrie: 
- benen Zettel fpecificiven, und, daß es fein eigen Gut ſey, 
und ihm auf jeine Gefahr zugeführet worden, getreu anges 
ben fol. d.13.May aa 1653. 
Iſt den 14. Febr. 1660. erneuert, und: in Patent gedruckt, wie auch 
den 7. Nob. 1705. — a 
VII. Verordnung, daß diejenigen,welche mit Kupfer, Meſſing 
und Drath Handlung treiben; jo wohl bey Einfuhr derfel 
ben, als auch bey deren Abfuhr jedesmal einen ee 
nehmen, felben bey dem Pfund⸗Zoll vorzeigen, auch daſelbſt 
von jedem Schiffpfund fo aus der Stadt nady den Mühlen 
achet,oder fonft verführet — halben Rthl. a Di 
—* 3 ollen/ 


1 
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ſollen, dahingegen fie das erlegte Wage⸗Geld davon abziehen 
koͤnnen. d. 16. Aug. | | 1661, 
IX. Verordnung, daß die vor den Thören wohnenden Fuhr⸗ 
leute,die mit Waaren beladenen Wagen in der Stadt fiehen 
laſſen; die Schiffer. aber. vor. ihren Hänfern und Pforten 
nicht löfchen ‚auch beym. Aus: und Einfahren richtige Rollen 


* 


übergeben ſollen. d. 29. Martii | 1667. 
x, Ordre, daß die Zöllner vor den Thören nichte auf: die 
Fren:Zettel abfchreiben and von einfonmenden Faffern und 
Paden Fein Trinkgeld nehmen follen. d. 29. Marti 1667. 


Xl. Deeret, daB die Land- Kramer die Waaren, welche fie 
nach den Jahrmaͤrkten ausführen, verzollen muͤſſen. d.29. 
Oktob. ; 1667. 
XI Verordnung, daß der Zöllner am Baum Fein Schiff mit 
Eiſen auslaffe, es fen denn des Waͤgers Hand dabey, und 
daß derjelbe alle Sonnabend den Pabitzeitel auf der Zulage 
bringen foll, d. 30. Auguft — 1673. 
XIII. Verordnung, daß die Schreiber bey der Zulage, Pfund: 
Bon und Acciſe, von den vom Zulage-Zoll und Acciſe 
venen Leuten Fein Schreibgeld fordern, jondern fi für 
eine Tonne Guth mit ı Secheling begnügen laſſen follen. 
d. 21, April. 1675, 
Wiederholt den 22.%an. 1698. den 6. Febr. 1706. 

XIV. Concluſum, daß die General:Eertificationen und. Ans 
fagungen auf Kram: Waaren nicht angenommen’ werden 
folfen, d. 11. May ie 1677: 


XV. Verordnung, wegen des von den Trägern, Wagenladern, 
Prahmſchreibern, Weinfchrödern und von allen bey den 
Schiffen arbeitenden Leuten Fünftig zu leiftenden Eydes, 
nichts in und aus den Schiffen, ohne den Freyzettel geſehen 
zu haben, zu bringen. d. 27. Jul. d. 24. Nov. I 74 
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XVI. Decret , daß die Steine, welche von den hiefigen Ziegel: 
Höfen verfertiger werden, bey der Zulage frey gemacht 
und Darüber von dem Zulags Schrewer jährlich eine ri 
tige Defignation verfertiget werden ſoll. d. 25. Jul. .1690. 

XVII. Decret, daß die_Ziegeliteine vom: eingehenden Zolle 
frey, jedoch, daß ehe das Steinfchiff in den Baum Ieget, 
der gewöhnliche Zettel von der Zulage geholet werden joll, 
d. ı1, May | 1698. 

XVIN. Ertractder Berordnung, daß der Zöllner am Bauhofe 

die mit dem En — Schiffe aus dem Baum 

paßiren laſſen ſoll. d. 1 Jul, 1706. 

XIX. Decret, daß die Holzkaͤufer von jedem Faden des zur 
See aus: und eingehenden Schiffes, fo einmal gefchnitten 
werden fann, 1 Bl. an der Zulage bezahlen follen. d. 29. 

“ Januar. | . 1707. 

XX. Mandat, wider die Umtreibung der aus der See von 
Schonen und Bornholm fommenden Ochfen, zum Nach⸗ 
theil des Zolls. d. 28. Jun, - 1707. 

Gedruckt in Patent. 

XXI. Mandat, wider diejenigen, welche ihre Waaren außer: 

halb der Stadt Ringmauren aus: und abladen, oder die 


Zölle verfahren. d. 23. Jun. | — 1707. 
ft unter den 23 Aug. 1730 renoviret und in Patent gedruckt. 
XXI. Zulags-Reglement. d.s. Aprl. . 1709. 


ft in Patent gedruckt. Be ih 
XXII. Befehl, daß die Zulang : Schreiber von jelbaren 
Waaren fein Schreibgeld fordern follen.d. 17.April. 1709. 
XXV. Ordnung wegen des Zoͤllners am Nieder- Baum und 
"Zara. d. r. Auguft. —— 1709. 
Nebſt einer Declaration, den 23 April 1710. 
XXV. 
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XXV. Ertract Zulags Protocolli wegen der Ab iftder Schiſſe 
an den Zöliner beym Nieder: Baum, gedrudt , 1710. - 
XXVI. Reglement, wegen des Schreibgeldes der Seeſchrei⸗ 
ber, worinn ihnen ſub poena quadrupli und nach Befinden 
härterer Strafe verboten wird, ein mehres über die Tarı, 
wenn esihnen auch angeboten würde,zu nehmen, d.9. Jun. 
— 1714. 
XxXVII. Verordnung, daß die Pfund⸗Zollſchreiber von einem 
ganzen Wagen voll freyer Waaren ı Bl. Schreibgeld neh: 
men follen, und nicht von jeden Packen, Tonne und Kaften 
befonders, d. 9. Jan. 1714. 
XXVIII. Verordnung, daß niemanden ein Freyzettel auf eini⸗ 
e aus der Oſt⸗See gekommen und Landwerts ausgehenden 
Wären, ohne einen eigenhändig unterfchriebenen Endzettel 
gegeben,’ und daß die hierüber befonders zu vereydende 
— dieſe Eydſcheine von Tage zu Tage. auf 
eben und dem Officio zuftellen follen. d.26. April 1714. 
XXIX. Verordnung, daß die Zulagsſchreiber von der Zulage 
gu gewöhnlicher Zeit zugleich ab: und aufgehen, und feiner 
daſeibſt über die gewöhnliche Zeit allein verbleiben, bey 
.. "dem kieinen Matten-Schreiber aber, wenn derfelbe auf die 
Zulage gehe, derjenige Zutagsfchreiber dem die Ordnung 

frifft, mit ausgehen ſoll. d. 10. Octob. 1716. d. 11. Nov. 
— ae = 1717. 
XXX. Verordnung an der Zulage, daß in Eonformität des 
Glefhendorffer "Vergleichs d. ĩ1. Nov. 1718. bey Produci- 
rung der Paſſe auf Sachen, welche zum Behuf der Fürftl. 
Pönifchen Hofitaat find, Fein Schreibgeld,nod) fonftendas 


geringſte genommen werden foll. d. 7.Mart, 1720. 
Renoviret den 11. Decemb. 1736, den 21 Decemb. 1742, den 16. 


May 1749. 
XXXI. 


F 
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XXXI. Eonchufum, daß fein Kaufmannsdiener oder ein an: 
derer admittiret werden foll , etwas hinführo für einen 
andern mundlich freyzumachen und zu verzolfen, fondern 

daß derjenige, der auf feinem Namen etwas frenmachen 

will, es fen ein oder ausgehend,wenn er felbft nicht erſchei⸗ 
nen kann, eine von ihm felbit oder von feinem Buchhalter 
unterfchriebene Rolle, worauf die zu verzollenden Waaren, 

deren Werth und Quantität fpecifieiret ſind, ſchicken fol. d. 

124, Febr, JJ 1721. 

XXXH. Coneluſum, die Salarirung der Zulagsſchreiber und 

° die Abfteltung einiger Mißbraͤuche berreffend.d.4.Dec, 1721. 

Wðlll. Decrer, die Freyheit dev Wittftoder und Ruppiner 

„wegen der allhier eingebrachten und in Dielen Städten ver: 

fertigten Laken betreffend, d. 19. Auguſt. 1722, 


XXXIV. Verordnung, wegen Aufichliefung der Zulage. 
7. Aug, — 1723. 


XXXV. Deeret, daß Fein Hopfen durchgelaſſen, noch darauf 
ein Freyzettel ertheilet werden ſoll, wenn nicht ſelbiger mit⸗ 
telſt eines Eydzettels, als eines commercirenden Bürgers 
eigenes Guth, certificiret worden. d. 16 Mart. 1726. 


XXXVI. Decret, daß auf das Loh Fein Freyzettel bey der 
Zulage ertheilet werden foll. d. 30. Jun. 1730. 


XXXVII. Zulage Reglement, d. 17. Mart. 1733. 


Gedruckt in Patent, Das Reglement beftimt in XITI Artikel, daß man )uͤber 
die ausgehend allhie bereits verzolleten und zurückkommen: 
den Waaren,wenn ſie nicht einer abermaligen Verzollung 
unterwürfig feyn follen,eine eidliche Verification ‚oderein 
ge Document beyzubtingen habe; 2) Daß der 
chiffer, bey Freymachung eines ausgehenden Schiffes, 
in einem unter feiner Hand an der Zulage abzugebenden 
Verzeichniß, die Namen feiner Rebhder ‚und wir viel An: 

theil jeder im Schiffe —————— ſchuldig ſey; — 
ie 
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ſte die an eximirten Orten von Privatperſonen und Verwal; 


tern geſchriebenen Ftey Paͤße nicht anzunehmen haben; 4) 


Daß von allen Waaren, ohne Unterſcheid die Qualitaͤt und 


Quantität bey Stücken anzugeben fey;_ 5) Daß von den 


. Zöllnern die Lein ſaat Zetteln nicht mir Ziffern, fondern mit 
Zuchſtaben auszufüllen find; 6) Daß die SreyZertel auf 
Woaaren nur 8 Tage, auf Leinfaar aber ı Jahr lang güls 

tig bleiben füllen; imgleichen 7) daß die Zöllner fo wer 
nig befuge einige Waaten, auffer Leinfaar auf neue Frey⸗ 

Zettel abzufebreiben, als weniger 8) für einige Masten 

Pfänder anzımehmen: Nach dem gren Artikel iff von den 
verfchwiegenen Waaren, das erfiemal ı Viertheil, das 
andermal die Hälfte, das drirtemal das dritte Vierthe 
des Werths daran verfallen, und das vierremal ei 
ger die Confiscation. Der ıote difponirer, wie es mit 
der Angabe der auf den Wagen, Ratren,undgroßen, 
Magen befindlichen Waaten zu balten; Der ı1) w 
man zu verfahren, wenn wegen nicht richtig gefchebener 
DVerzollung, gründlicher Verdacht vorhanden. Der 12) 
verbierer die Einladung der Waaren 3u Travem ’ 
ohne vorgezeigeen Srey:Zertel, und der 13) ziehet Auc 
Das zur See zuverfendende Bier unter die Regel, ı 

- welcher alle zu See ausgehende Waaren 30 Erlegung 

des Tief: oder LafirGeldes gehalten find, ph, 


XXXVIIT. Befehl, daß die Zöllner Feine Kteinigfeiten, aß 
bis 2 Tonnen Leinſaat, ein halb Ohm oder Anker Wein, 
oder andre kleine Paͤckgen für bloßes Schreibgeld bey ſchwe⸗ 
ver Strafe ausgehen laffen ſollen. d, a3. Aug. . ‚1735: 
KXAIX, -Zol-Rolle am Bauhoff. 


XL, Befehl, daß die Zöliner Feine Waaren auf Pfänder 
paßiren laffen follen, d. 7. May 1738. 
ZLI. Abdruck der alten a. 1597. und 1739. renovirten Der: 
ordnung den Zollen (nemlich den Brüden:Zollen) am Mühe 
2 ——— In: 


* 


F 
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len Thor betreffend, und was nach ſolcher von den darinn 
— Guͤtern und Wagen Zoll (Bruͤcken⸗Zoll) gege⸗ 
en wird. | 

Gedruckt in Patent. Es ift gleichfals in diefem Jahre 1734. ein folcher- 

Abdruck einer alten Verordnung, wegen des KandsZolles 
am Burgehor, imgleichen eine Verordnung wegen desäolles 
am holſtenthor gefchehen. Man hat aber in der Folge gut gefun: 
den, den Unterfcheid der verfchiedenen Taren an den drey Thören 
aufzuheben, und eine gleichförmige Bruͤcken⸗Zoll⸗Taxa bey den - 
Thören fefte zu fegen, tie in dem Abdruck Der erneuerten Vers 
ordnung des Brücken »Zolles bey allen biefigen Thören, 
a. 1760. (18 folla. 1764 heilen) geſchehen. 

XLI. Verordnung, wonach) fich die Schreiber und der Druder 
bey der Zulage, wegen der Schreib: und Drud-Gebühren 
zu richten. d. 9. Decemb. : 1739, 

ZLIN. Befehl an die Bäumer, nicht zu geftatten, daß je: 
mand an der Brüde Des Baums ohne Nothdurft liegen 
bleibe, noch weniger Waaren einnchme. d. 5. Dec. 1744. 

XLIV. Generale Pfimd-Zol- Zulage: und Accife:-Tara , fo 
wohl von einfommenden ald auch ausgehenden Waaren zu 
See und Lande, d. 8. Oktob. 1745. 

3LV. Decret, daß die Zöllner Fein Korn, um auswärtig 
Graupen daraus zu machen, auelaffen ſollen. 1745. 

_ XLVI. Terordnung, wegen der Annehmung und der Pflichten 
der Bifitirer, und wegen des Schreibgeldes der Zulage: 
Schreiber, u.ſ. w. 1746. 

Iſt in Patent gedruckt und den 5. Febr. 1762 erneuert. 

XLVII. Decret wegen der Zollfreyheit der hieſelbſt fabricirten 

Landwerts ausgehenden Cattunen. d. 20. Jun. 13. — 
| 1748. 
u 2 XLVIII. 
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XLVIN. Verordnung wegen des Zolls und ſonſtiger Freyheit 
der. allhie angelegten und Fünftig anzurichtenden Del: 
Mühlen. d. 26. Jun, 1748. 

XLIX. Verordnung, daß ein General⸗Paß von einem befrey⸗ 
ten Orte und Perſon zwar in Anſehung der Sachen, fo auf 
der Are,nicht aber vatione dev Sachen welche aufder Steck⸗ 
nitz tranfportiret, auch dahin debitiret werden follen, am 

‚genommen werden foll. d. 7. Jul. 1751. 


L. Verordnung wegen Abitellung einiger bemerkter Mißbraͤuche 
und unnöthigen Koften an der Zulage. d. 7. Jun. 1752: 


LI. Verordnung, daß von den Zulage Schreibern in zweifel: 
haften Fällen „ohne vorgängige Anfrage, bey wiurührli 
der Strafe Feine Freyzettel ausgegeben werden follen. d. 
9. Jun. 1750. d. 30. Jun. 1752. 
LI. Verordnung, daß die auf hiefiger Rhede und zu Traver 
muͤnde anfommende, aber doch ungeldjchet weiter fortzuſchi⸗ 
ende Waaren, zwar Zoll frey paßiren, jedoch der Schiffer 
nicht nur die Laft und andere gewöhnliche Schiffs-Ungelder 

. davon erlegen, fondern aud bey Angabe feiner Ladung 
alle einhabende Güter, und welche davon geldfchet, oder 
weiter neführet werden follen, zu bemerken fchuldig ſeyn 
foll. d. 7. Novemb. 1753. 


LIU, Verordnung, daß die Waaren,welche von den Holſteini⸗ 
{chen an der See belegenen Gütern, deren Poffeflores hie» 
ſelbſt Zollfrey find, zu Waſſer anfommen, wenn erwieſen 
worden, daß fie felbe für des Guthsherren Nechnung hieher 
gebracht, zwar Zollfrey einzulaften, hingegen wenn Die 
Maße ſchon daruber gegangen, oder ein hiefiger Bürger 
fie im Empfang genommen, der Zoll zu erlegen ſey; item, 
daß Feine von dem Paftore loci unterfchriebene Paͤſſe ange: 
nommen werden follen. d. 11. Jan, 1754. 


LIV . 
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LIV. Verordnung, daß alte fremde voͤther, ohne Unterſcheid, 
wenn ſie auch gleich von einer halben Laſt ſind, das Laſtgeld 
erlegen ſollen. d. 27. May 1754. 


LV. Verordnung, wegen der hiefigen Zoll Freyheit aus⸗ 
wartiger Perfonen und Yander. d. 11. 17. Nov. 1754. 


LVI. Verordnung, daß auf fremden DorfBier feine Frey 
Zettel ertheilet werden follen. d, 21, Jan. 1797. d. 6. Sept, 
1748. d. 19, May 1756. 

LVII. Deeret, daß jede Laſt Gerften , welches mit einem 
Stefnig Schiff fommt, 4 $l. Baumzoll geben foll. 1757. 

LVIII. Decret, daß des Kloſters S. Johannis, undderKämmne: 
rey Unterthanen, imgleichen allen unter dieſer Stadt gehoͤri⸗ 
gen piis corporibus,auf Vorzeigung eines von den Beamten 
auszuftellenden Atteſtats, daß das auszuführende Korn 
zur wuͤrklichen Nothdurft der Unterthanen, auch zur Ber 
ſtellung der Saat erfordert werde, die Freyszettel an der 
Zulage ertheilet werden follen. d. 15. April 1757. 

LIX. Deeret, daß die Subſtituti Cancellariae in Zufunft Feine 
neue Wege Briefe ertheilen follen,es fen denn dag derjenige, 

welcher folche verlanget, an der Kanzeley erfchiene, und das 
jelbft eine redliche Verfiherung, des Innhalts: daß alfe 
Waaren und Güter, fo er mit dem Wege:Briefe zu be: 
freyen gedächte, feine eigene Waaren feyn, unterichriebe, 
d. 31, May 1758. 

LX. Decret, daß von der angelegten Sammit- und Seiden 
Fabrique die Waaren nach Meſſen und Jahrmaͤrkten gaͤnz⸗ 
lich Zollfrey einzulaſſen, hingegen fuͤr die dazu nöthige Sa⸗ 
hen einkommend, nicht weniger fir die daraus verfertigten 
Waaren Ausgehend,ein viertel von dem Hundert des Werths 
erleget, und dabey jedesmal eydlich beſtaͤrkt werden ſoil, 
daß ſolche Waaren zu der ſybriaue verwandt werden folen, 

3 oder 
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oder auf felbige verfertiget feyn, und in den Ballen ſich 
weiter nichts befinde. d, 30. Jun, | 1759, 
LXI. Derordnung , daß an der Zulage Fein anderes als 
Luͤbſch Courant Geld angenommen werden foll. d. 12. 
Mart. 1728. d,7May 1749. d.25 Nov. 1750 d. 4.Jan. 1765. 
LXIU. Verordnung und articulirter Unterricht, nach welcher 
man fi an der Waage, Zulage ic, ben der Angabe der 
Schiffe, nach Inhalt der d. 30 Octob. 1762. und d. 25. Dec. 
1765. in Sachen der Schiffer und Schonenfahrer ergangenen 
Reiche Kammergerichts Urthel zu richten. d. i4. Jan. 1766. 


Achte Hauptftüc. 
Don Lübedifchen ſowol privativen, ald auch mit 


den correfpondirenden Wendifchen Städten 
verfaßten Muͤnz⸗Ordnungen und 
Receſſen. 





| IE wird mir zugeftehen, daß die Muͤnz⸗Receſſe und Ordnungen 
des Niederſaͤchſiſchen Areifes in die Örönungen und Ber 

ceffe, melche zwiſchen den correfpondirenden fo genannten vier 
Mendifchen Städten, Luͤbeck, Hamburg, Lüneburg und 

- Wismar, indem diefe wegen des ſchweren Munzs Fußes bekanntlich 
» in eine Verbindung geftanden, einen gar wichtigen Einfluß. haben, 
und nur zu bedauren fey, Daß die menigften davon einmal den Zah: 
ven nach bekannt gervorden, geſchweige im Abdruck erfchienen find. Ich 
nehme hiebey Gelegenheit diejenigen, welche aus dem hiefigen Archiv 

zu meiner Kenntniß gelanget find, anzuzeigen; und N denjeni⸗ 
gen Männern, welche die Veranſtaltung des Abdrucks ſolcher nuͤtzli⸗ 
chen Urkunden zum ruͤhmlichen Gegeuſtande patriotiſcher Bemuͤhun⸗ 
gen etwa ausgeſetzet haben moͤgten, auch hierinnen die Erfüllung 

Bu meiner 
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meiner Wuͤnſche/ womit alle Liebhaber der deutſchen Muͤnzwiſſen⸗ 
ſchaft die ihrige ohne Zweifel vereinigen werden. Ich habe ſie in 
folgender chronologiſcher Ordnung zufammen geſuchet, jedoch ohne 
afür einzuftehen, ob fich nicht vielleicht mehrere und ältere finden 
moͤgten. Der Altefie Neceß,der mir bis daher zu Geſicht oefommen, ift gergeichnif 
des Eriederfächfifeben Araifes Muͤnz · Receß vom Jahr 1499: der im Nie 
"Darauf folgen die. Muͤnz ⸗ Probations Tags Abſchiede gedach / derſaͤchſiſchen 
ten Kreiſes, geſchloſſen zu Salberſtadt a. 1556, zu Wismar a. Kıciie abge 
"ıs58, zn Zalberſtadt 1560, zu Braunſchweig 1561; zu Luͤ⸗ al f 
neburg 1567; des Niederfächfiehen Kreifes Mlünz » Edice und ns Recelſe 
Probier, Ordnung den 31 Yan. 1568,(Diefe it in dieſem Jahre 
zu Wolfenbüttel durch Conrad Horn gedruckt und dafelbft a. 168 1 mit 
Kaifers Ferdinands I. auf dem Neichetage zu Augsburg a.ı 559 publis 
eirten Probier Ordnung nachgedrucket; fie ſtehet aud) in Thomani 
Adtis monetalibus II. p. 203.) Dis gedachten Kreifes Münp 
- Mecefle zu Lüneburg den 30 Jan. 1568, den 9 Octob. 15695 zu 
. Btaunchwrig Duafimedogeniti 15705 eben Dafelbft den 4. 
Dctob. 1570; noch ein anderer im nemlichen Jahre zu Lüneburg; 
wiederum einer "zu Küneburg den 25. May 1571 gemacht; zu 
Zalle den 16 an —— 26 April 15725 zu 
Braunſchweig auf Michaelis 1573; Ech beſitze hievon die von 
dem Formſchneider Wolf Stuͤrmern a, 1578 zu Leipzig auf einem 
Royal Folio Bogen gedruckte nnd mit den gefchnittenen Münzforten 
verſehene Balvation,unter der Aufichrift: LTachfolgende Gulden, 
sale Ducaten, Eronen und allerhand filberne Sorten nawer 
ungertechter gang und halbe Thaler, find in dem Lieder 
fecbfilchen Kreiß auf den zu Braunfcbweich Montags nach 
Michaelis a..1573 gebaltenen Probations,Tag von dem 
. General» Kreis’ Wardein Georg Stumpfeld aufgesogen, 
probiret, und nach ihren rechten Werdt gefeger worden, 
und foll kraft diefes offenen Drucks EN diefelbe 
höher), dann in ihren obgefästen Werdt in Bezalung zu 
‚nemen oder dem andern aufsudringen verboren feyn. Adtum 
“ Brunfvick den 12 Dctob. 1578). Es folgen hiernechſt der Münze 
Receß zu Lüneburg ‚am Donnerftage nad) Quafimodogeniti 1574; 
zu Braunſchweig auf Michaelis 1574, und auf Michaelis 1575; 
zu 


« 


. 


* 
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zu Lüneburg Onafimodogeniti 15765 zu Braunſchweig auf 
Michaelis 1576; eben dafelbft auf Michaelis 1578, und den & 
Dctob. 1579; ju Lüneburg 1586, 1588, 1189,15945 gu Braun⸗ 
ſchweig 1599; zu Halberftade den 27 May 1601; (di hieſelbſt 
vorgenommene Valvation iſt im gedachten Jahre durch Wolfgang 
Stürmer zu Leipzig unter dem Titul: Valvation des Hoch wir⸗ 
digſten, Hochwirdigen, Durchlauchtigſten, Durchlauchti⸗ 
gen, Hochgebohtnen, auch Ehtenveſten, Ehrſamen und. 
Wolweiſen, der Fuͤrſten und Stände des loͤbl. Niederſach ⸗ 
ſiſchen Kraiſes, der geringen, kleinen und ‚reprobirten 
Muͤnz · Sorten, ſo hinfuͤhrs zur Wehrſchaft nicht ausge⸗ 
geben, noch genommen werden ſollen, auf 34 Sciten,worauf 
die valpirten Münzforten in —— vorgeſteliet ſind, zum Druck 
befoͤrdert) Ferner der Abſchied zu Lüneburg Adſcenſionis dni. 
„1605; daſelbſt 107; zu Gardelegen den 25. Nov. 1609 5 des 
loͤbl. Niederſaͤchſiſchen Kreiſes neue Valvation und Muͤnz⸗ Ordnun 
publiciret und gedruckt den 10. Jan. 1610; der ‚Drobati ns⸗Tags⸗ 
Abſchied zu Gardelegen 161135 zu Lüneburg den 23 May 1612 
und den 5. Junii 1614; zu Salberſtadt den 9. Junii 16155 zu 
Lüneburg im Monat May 1616; zu Braunfcbweig den 30. 
Septemb. 1617. (Man trift diefen auch zu Halle 1617 bey ‘Peter 
Schmidt ertractsweife gedruckten Receß in des Herrn Hof⸗Kamn 
Raihs Hirſchen Muͤntz⸗Atchiv P. IV. p.86; an.) zu Lünebare 


* 


den 18 Yan. 1619; zu Wismar den 14 Jun. 1620; zu Brai \ 













febweig den 21 Dctob. 1621; zu Jamburg den 14 Maͤtz 1622; 
zu Halberſtadt den 25 Dectob. 1622. (Die Damals gefchebene Val 
Hation ward im gedachten Fahre von Peter Schmieden zu Halle ur 
ter der Aufichrift: Dalvarion des Hochwuͤrdigſten 
Kürften und Stände des LTiederfächfilchen Craifes, | 
ringen und kleinen Muͤntz⸗Sorten, wie fich der deputi 
Stände gedachten Löbl. Niederſaͤſiſchen Craifes Gefat 
nach vorbergehender Valvation der General⸗Wardeinen 
uff nehern Muͤntz · Probations ⸗ Tage zu Halberſtadt den 25. 
Gctob. 1622, immaßen folgends zu finden, verglichen, mit 
14 Seiten Holzfchnigen gedruckt.) Sodann den Nicderfächfifchen 
MünzyAbihied zu Aamburg den 2 May 1673, (Die damals res 
ducltten 
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dueirten Münzforten find bey dem Hamburgifchen Müm. Mandat d. 
21 May 1673 abgebildet ) Zu Hamburg den 26. Aug. 1673, den 
20 Decemb, 1673; zu Braunjchweig den 27 Run. 1681, und zu 
— ZSamburg den 16 Sept. 1691, Auch den Iekten hat der Herr 
y — feinem vortreflichen Muͤnz ⸗· Archiv Th. V. p. 3091. einvers 
eibet. 
So viel aber die Luͤbeckiſche Mumismatik betrifft, fo möchte 

ich wohl wuͤnſchen, daß des feel. D. Langermann unvergleichliches 
Bamburgiſches Mlünz- und Mledaillens Deranügen ; Des 
Hrn. Prof. Job. Andreas WII Nuͤrnbergiſche Muͤnz Belu⸗ 

fligungen; die feit dem Jahr 1762 fortgefeßte MünzBefchichte 
der Stadt Danzig, und Das von dem gelehrtem Hrn. Profeſſor 
Caſſel in dem Vorderichte des Numophylacii Holliani.p.ı ». vers 

fprochene volftändige Bremifche Muͤnz · Cabinet, meine Luͤbecker 
entweder bereits ermuntert hätte, oder noch ermuntern möchte, folche 
ruhmwuͤrdige Bahne zu beſchreiten, und-fich dieſe fchönen Beyfpiele 
‚ zum Mufter einer glücklichen Nachfolge vorzuftellen, Denn im der 
That ift das Fach der Lübecfiichen Numiſmatik in des Hrn. Hirſchen gunecfiichen 
Bibliotheca numifmatica p. 185. noch fehr ledig. Unſer getreue Numtsmatif. 
und unermuͤdete Gefchithtfchreiber won Melle, der in alien Theilenachdrigen 
; der Hiftorie feiner Vaterſtadt zu Hauſe gehöret, und fich wegen fe, Schriften. 
ner großen numismatifchen Kenntniß die verdienten Robfprüche bey auß: 
waͤrtigen Gelehrten erworben, (S. Doederlein de nummis ger- 


wan. medii aevi $. ı2. p. 12.) hatte in dem Xlten Capitel ſaner 


gründlichen Nachticht von Lübeck bereits das Eis einigere 
maßen gebrochen, und. es iſt den Liebhabern nicht unangenehm 98 
weſen, daß ic) deſſen weiter ausgeführte Abhandlung von den 
Luͤbeckſchen Münzen in dem II. Theile meiner Sammlung vers 
mifchter Abhandlungen &. 927 ſ. abdrucken laflen. Die von dem MR 
Baron von Keibnig Tom. III. Scriptor. rer. Brunfuic. p.212f. 
aus Licht gebrachte notitia rei nummariae Luneburgenfis, 
Lubecenfis & Hamburg. von 1235 - 1525. ijt befannt Job. 
Rengels Underwifinge von der vier Stede Lubeck, Sam: 
borg, Künebora und Wismar Mlünte, a. 1137 aefchrieben, 
wird von dem Prof. Capell in Sciagraphia numophylacii Lue- 
deriani P. Ill, p. 2.37. und von Jacobaͤus in Mufaco Regio 

F x Danic. 


“m 
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Danic. P. III. Se&. 5. gelobet. Sie ift hin und wieder, auch unter 
meiner Sammlung von Handfchriften anzutreffen, morunter ich 
gleichfald ein von einem Ungenannten jedoch Münzverftändigen 
Manne beym Anfange vorigen Jahrhunderts aufgefestes Verzeich⸗ 
niß der erften Münze, fo die Stade Lübeck und die-bes 
nachbarten Sehe, Stette haben flaben und ausferrigen 
laffen, auch wie viel fie gegolten von a. 1300, wie fichs 
bernacher von Jaeren 3u — abgenhomen, fuͤrtingert 
und leichter gemacht worden fo woll ahne Schroet als 
abne Roern, vorfinde, melcyes, nach der Anlage zu urtheilen, haft 
auf die Art, wie das in des Hrn. von Sontheim P.IV. prodromo 
hiftoriae Trevirenfis abgedruckte brauchbare Chronicon moneta- 
rium Trevirenfe eingerichtet ift,und noch dazu mit den Abriffen jeder 


folen. Wenn diefer Plan ausgeführet wäre, könnte es die Stelle 


eines Chronici monetalis Lubecenfis vertreten, da hingegen nuns 


- Münp&Sorte und den Wapen der Münzmeilter verfeben werden 


mehro die großen Lücken und die vielen Unrichtigkeiten dem Aufſatz 


Diefen ehrvollen Titel von felbft abfprechen. FE 

Ron den Lübecfifchen Schillingen foll der ehemaltge verdiente 
Syndicus diefer Republik D. Pommereſch einen Aufſatz verfertis 
get haben, wofern es mit diefer Arbeit nicht eben die Bewandniß 
bat, als mit des bekannten Dänifchen Polyhiftors Otto Sper⸗ 
lings Tractat de marca Lubecenfi. Denn wiewohl Moͤller 
Cimbria litterar. Tom. II. p. 855. von Melle in notit. major, 
p- 96. die Nova lirteraria maris Baltici a. 1698. p. gr. »folchen 


unter die ungedruckten Schriften des feel. Sperlings aufgeführet, 


und derfelbe Moͤllern felbft verfichert hatte ( S. Ifagoge ad hiftor. 
cherfon. Cimbr. P. IIl. — daß er ſich mit Auearbeitung einer 
Differtation über diefen Vorwurf befchäftige: So hatte mich doch 
der große Gelchrte und mir noch in feiner Aſche verehrungsmwürdige 
König!. Daͤniſche Staats Rath Job. Gramm bereits & 1746 ver⸗ 
ſtaͤndiget, daß Sperling hieran keine Hand angeleget, wenigſtens 
Fein Blättgen Davon unter feinen Papieren gefunden worden.’ In⸗ 
deſſen hatte er Doch in den notis ad teftamentum Abfolönis, 
Archiepifcopi Lundenfis p. 56. beyläufig eine nette Anmerfung 
von der marca Lubecenfi gemacht, Ron dem Stand {Hr Fr 

ifchen 
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s.:bifeben Mark (ſtatu marcae) Kiefer man in des feel. Koelers 
MünzBeluftigungen Tom: XI: p.210f. den gründlichen Unters 
richt eines Ungenannten, und in Tom. VIII. p. 1536 eine Nadys 
richt von den Kübeckfchen Lilien und Gold⸗Gulden. Bon 
den Lübeckfcben Thale n, deren vollftändige Suite der * Sof 
"Rath Mladai im . Batıde des LKilienchalifchen Thaler 
Cabinet p.78 1-794. eyähletund wobon einige in Wulf Sturmers 
und Bernhard Arends Muͤmbuͤchern, die mehreſten aber in meinem 
AMuſaeo Lubecenfi iconico abgebildet find, find einige befonders 
von dem Derfaffer der Thaler:Lollecrion, in der VI.Ehatoll p. 
79. dem gefchickten L. Carſtens de ſancto Lubecenfium tutelari 
B. Ioarine. Baptifta ‚und dem berühmten Tüvingifchen Rechteger 
Iehrten Gortfr. Dan. Hoffmann in dem II. Theile der vermifch» 
ven Beobachtungen aus den deuefchen Staats Geſchichten 
und Bechten n. 6. p. 375 £. befchrieben,aber der berufene Broemfens 
Thaler hatte infonderheit die Aufmerkſamkeit des feel.von Helle in 
‚Sylloge nummorum ex argenteo uncialium p. 13. jo. Chriſt. 
Kundmanns in nummis fingular. Tab. 3. n. 38. Lehmanns 
in den Hamburgiſchen Hiſtoriſchen Remarquen a. 1702. p. 17. 
des Verfaſſers des Artikuls im Journal des Scavans Tom. VIII. 
P. 191. Koebler 1. c. Tom. XVII. p. 1466. und des feel, Lic. 
Awon Seelen Select. nummar. p. 64. auf fich gezogen. Diefer 
wackere Mann machte fic) auch an einige Luͤbeckſche Symboliſche 
und Gedaͤchtniß⸗Mimzen, wovon, verfchiedene in LTegeleins und 
Koetleins'thefaur. numifmat. hujus Saeculi in Suppl. p. 997. 
Rundmanns nummis Iubilaeis Tab. V. n. ı8. p.69. in den nur 
gedachten Hiſtoriſchen Remarquen P. II. a.1700.p. 142. Novis 
litterar. Maris Baltici a. ı700. Tab. $.et 10. Koeblers T.VI. 
Pp. 102: Laffels Sammlung einiger Hochzeits⸗Muͤnzen p. 69. . 
in Kupfer vorgeftellet worden. Die Bemühungen unfers Herdienten 
Mufikdirectors und Cantoris ambiefigen Gumnafio, Hrn. Johann 
Hermann Schnobel, der feine Nebenftunden den Gefchichten feiner 

‚ Baterjtadt im edlen Trieben widmet, und ein’ Derzeichniß der 
bisher ‚bekannten Luͤbeckſchen fo wohl kleinern als groͤßern 

Muͤnz ⸗· Sorten aufgemachet, verdienen bey dieſer Gelegenheit den 
gerechteſten Lobſpruch; fie werden den algemeinen Behfall im und 
RX 2 auſſer⸗ 
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auſſerhalb der Luͤbeckiſchen Ringmauren gewiß nicht berſehlen, dafern 
es dem Hrn. Verfaſſer, der ſich mit Der Ergänzung und Ausbeſſerung 
diefer Arbeit befchäftiget, gefällig feyn wird, felbige dereinftens öffent 
lic) vorzulegen. hr Au 


L, Extra&tus privilegii PRIPERICIII. Imperatoris de jure mo- 

„ .netam lub — Caefarei nominis flandi feriundique, 
ita tamen ut moneta et cenſus camerae imperiali pro iure 
monetandi debitus, in ipfis aufpiciis regiminis novi Impe- 
ratoris renovetur, - 1226. 


II. Pacta conventa inter LVBECAM & HaMBVRGVM, 


Epoque des 
Anfangs der 
zwiſchen den 
Staͤdten Lür 
beck and Ham, 
burg getroffe⸗ 
nen Wuͤnzver⸗ 


einigung we⸗ 


gen des ſchwe⸗ 
rn Münze. 
Fußes. 


qvod novi denarii qui nune conduntur Hamburgi & Lu- 
„becae, ſimiliter XXX & IX. Solidi duobus denariis minus 
„ponderare, et quod marca de albi efle debeat de uno 
„Satino (1), ita ne Lubeca alios novos denarios, praeter 
„iftos fine confilio Hamburgenfium, et Hamburgum fine 
„confilio Lubecenfium a “ dar. Hamburgi, pridie 
'Kalendarum Ma) in vigilia Georgii, 1255. 


Hier haben mir die Epoque des Anfangs der zwiſchen den beyden 
Städten Lüberf und Hamburg wegen des ſchweren Muͤnz⸗ 
Sußes getroffenen Vereinigung ,. und zugleich, die befte Apologie 
für den ehemaligen Hamburgifchen Syndieus Adam Traciger (2), 
an defien Diplomatifchen Bericht ‚der einen a. 1255 zwiſchen den bey» 
den Städten der Münze megen abgeredeten Vergleich zum Vorwurf 
batte, der feel. Hr. D. Langermann in feiner fehr mohl ausgear⸗ 
beiteten Muͤnz Befcbichte der vier vereinigten Muͤnz⸗Staͤdte 
(3) um fo weniger zu zweifeln Urfache gehabt, da doc) nady aller 
Wahrſcheinlichkeit der unſterblich verdiente Syndicus Surland (4) 

‚mit Thracigern aus einer Diplomatifchen Duelle gefchöpfet haben 
muß, wenn er verfichert hatte, Daß die Stade Hambutg im XIII 
Jahrhundert zu allererft mic Lübeck zu Beobachtung eines 
gleichmäßigen febweren Muͤnz · Fußes, da nemlich dag grobe 

eld,beynahe aus feinen Silber beſtehen müffen, vereinbarer habe. 
ie ich aber aus diefer und der gleich folgenden Urkunde aa 
- s at 


Bon. Münz Verordnungen und Keceffen, 165 
hat der Münz- Verein nur zwiſchen den beyden von Alterd her 
genau verbundenen Schmeftern anfänglich allein beftanden, umd es 
mag der Beytritt der beyden Städte Lüneburg und Wismar eine 
gute Zeit fpäter ald 1325, wie der Hr. Langermann muthmaßet, 
gefchehen ſeyn, weil das unten gefeßte Schreiben meldyes der Se—⸗ 
nat zu Hamburg a.1307 an Lübeck erlaffen (6), deutlich zu erfens 
nen giebt, Daß diefe beyden Städte ſchon damals von Luͤbeck und 
Hamburg als ſolche erkannt worden; die an dem Deren Theil 

- genommen, und daher aufdie Muͤnz⸗Convente mit befchieden merden 
müffen. Daß aber übrigens die Stadt Bremen jemals in diefer 
Verbindung gervefen ſeyn follte,twie mein gelehrter Freund, Hr.Phil. 
Wilh. Gercken (7) bey der Gelegenheit gedacht hat, als derfelbe 

- die in dem Schulenburgiſchen Raufbriefe a. 1580 vorkommende gols 
dene Seefteder Muͤnze erkläret, dürfte wohl ganz und gar irrig 
ſeyn; bezeuget Doch der von dem Hrn. Getcken angejogene Vers 
fafler der Nachricht vom teutſchen Muͤnzweſen ganz offenbar, 

daß die Vergleiche von 1411 und 1461 nur zwifihen küberf, Ham⸗ 
burg und Lüneburg gefchloffen worden. 


(22 Der Satinus ift mir fonft auffer 
dieſer Urkunde, und auffer einer Stelle 
des vorgedachten in des Hrn. von Hoxr- 


- 


und Curısrorn Herrwics Derg- 
buch Bl, 426. verfiändiget, daß man 
folches im eigentlichen Berftande für dünn 


Muthmaßlis 
che Erklärung 
Satin 


BEıM Prodrom. hiftor. Trevirenf. P. II. 


pag. 1171 abgedruckten MünzEhronid, 


— mofelbft des Sattyn gedacht wird, nirs 


zn vorgefommen. Da mir weder 
ossıys noch du Fresne mie einer 
Erflärung an die Hand gehen mollen, 
fo mag die Rechnung meiner Un» 
wiſſenheit immerhin vergrößert werden, 
wenn es etwas anders als das Gewicht 
der Münze (den Sag, Satt) bedeuten 
jelte, welches die neuere Kunftfprache 

as Schrot heißet, und wodurch zweyer⸗ 
ley verfianden wird, 1) wie viel Stüde 
aus einer Mark zu machen, und 2) wie 


viel jedes Stuͤck allein waͤgen muͤſſe. 


Don der Sain, Say, Zein, welche in dem 
—— Orte mit dem Sattyn verbun⸗ 

en wird, bat mich ſowohl Frirscn im 
teutfchen Woͤrterbuch UCTheil Bl.466. 


egoffenes oder gefhmicderes Gold nehme. 

Da aber in dem Receß der vier Städte 
von 1461 erwaͤhnet wird, daß die hohlen 
Pfenninge neun Loth Silbers. an der 
3aye, und 7 Loth Kupfer halten follen, 
fo ıft wohl offenbar, daß der Gehalt der 
Münze dadurch angedeutet werde. Nach 
meiner Meynung, die ich gerne einer 
Verbeſſerung untermwerfe, wäre alfo der 
alte Münz Terminus Sattyn und Zaye, 
durch Schrot und Born abgelöfet 
worden. 


(2) Anvam TRRAcIGER Chronic. 
Hamburg. in des Hrn. von WestruaLen 
Tom. H. Monument, inedit, p. 1287. 


(3) LAngermann im Hamburgi- 
fchen Muͤnz · und Medaillen Vergnügen 


DI. 3801. .. 
x3 (4) In 


und Zape. 


vondem Datır 
des —— 
eins zwiſchen 
be Ham⸗ 
burg, Luͤne⸗ 
burg und 
smar. 


Ferto , Vier- Auch 
ding. 
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(4) An der a, 1734 gedrudten aus 
arhivaliihen Nachrichten gejogenen 


Nachricht von der Befugnif, Befchaf- 
fenbeit, Billigfeit und den allgemeinen 
Nutzen der neuer Aamburgifchen im 
Jahr 1725. beliebten Muͤnz⸗ Ordnung 
€.1.9. 7.8. und beym Moser in der 
Reichs⸗Fama XVIII. Th. c. 3. Bl. 478. 


(5) LAnGErMmann an gedachten 
Drtc Bl. 38r. 

(6) ch will es, weil es Fury ift, ab» 
fhreiben: „, Unfern Bruntlifen Grut und 
„wei wy Guds vermöghen, Eriameleven 
n Deren. Bude Bründe: So juwe lewe 
„mit der van Wißemer Sende Baden 
„am lateften in juwer Stad van encme 
„Daghe, de ene binne Lubke uppe Sunt 
„Mertens Dach ſchierkomende van der 
„Mlünte wegen holden ſcholde, vorge 

deghedinget hebben, jo dhane ghelevet 
” 

„uns wol und bogehrn up fo dhane Dad) 
„na Lude der Handelunge jumen unde 
„unfe Vriunde van ALüneborg und der 
„dan Wiſemer, fo bat de unvorleht 
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„möghen vorghanf bebben vorfereuen. 
„Dat wille wy geine vorderen, Gode 
„bevalen. Sereven des Matthei des 
„werden Evangeliften, na-Gades Dort 
„Dufend drehundert im feveden. 
„Conſules Hamburgenfes, 
Nah aller Wahrjcheinlichkeit hat das 
vereinigte Muͤnzweſen der vier Städte 
bis ins XVII Jahrhundert gedauret, und 
es ſcheinet mit dem Anfange deffelben feine 
Endſchaft erreichee zu baben, geftalten 
denn die Herzöge von Mecklenburg und 
Holfein mit den Städten Luͤbeck und 
Hamburg a. 1609. den 13. März einen 
befondern Münze Rteceh errichtet, welchem 
noch in eben demfelben Fahre zwiſchen 
eben denjelben unter den 30. ul, ein 
Münze Mandat gefolget. Wozu noch 
kommt, daß im Jahr 1618 den ı2 Dec. 
die erfte gemeinfchaftlihe MiünzBergrd« 
nung zwiſchen Lübeck und Hamburg abge⸗ 
faſſet worden. ı Erd 
(7) Gerckzn Fragment. Marchic, 
P. EL p. t15. "3 


III. Pacta inter Lreecamet HAaMBVRGVM, ı) de habendo 
uno monetario, qui denarios. fic componat, ut 40 folidi et 
ı8 denarii unam marcam argenti pondere aequent, ita ta- 
men ut una marca per dimidium ferrorem pura fit. 2) de 
argento ad monetam praefentando, uno eodemque figno 
fignando, 3) de fecuritate viarum publicarum procuranda 


dd. in nativitate Dni. ihefu Chrifti 


diefes Stück füllet in der belobten Kangermannifchen Münp 
Geſchichte eine Yücke aus. Der Ferzo, deifen alhie gedacht wird, 


1305. 


und in den Documenten des mittlern Zeitalters bald Ferco, bald 
Fierco, bald Firdo (1) Farto auch wohl Frito (2) genannt 


wird, war bekanutlich der vierte Theil einer Mark. 


morden, welches Das eigentliche teut 


Man begreift 


e Wort war, womit man 


wohl, daß «8 aus Vierling, Hg oder Ferthing gefcehmiedet 


den vierten Theil einey Mark, quadranrem marcae, bejeichnete, 


fü 
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fo wie Fearthing, Ferding, 
n einem allgemeinen DBerftande aber 


Engelland bedeutete (3 ). 
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den quartam partem denarii in 


” begriff man fo wohl in Norden (4) als in Teutfchland (5) unter den 


 Fierdung, —— 
Maaße und Gewicht be 


N J den Diplomen beym Bvzeızın 
Gallo-Flandr. IL 21. Mausranc de 
Morinis XI. 47. Martene Tom. I, 
Anecdot. p. 590. Mırazvs diplomat, 
Belgic. T.Lp.285. Dvsırıvs Miſcel- 
Ian. geneal. diplomat. T.II. p.478. von 
Erartn codic. diplomat, Quedlinb.p.5 40 
Monument. Boieis Vol. IV. p.70. Sollte 
alfo der Probſt Davın Franck, der 

ine Feier nadı Gewohnheit in die Hrbraie 
che Schule ſchicket, und felbige belehren 
will, (©. alt und neu Mecklenburg IV. 
DB. p. 162.) daß Serting von dem Hebrai⸗ 
ſchen pharat, auseinander sichenyein aus⸗ 
‚gebehnter-geichlagener Diraning ey wohl 
nicht felbit verdienen, in die Schule ger 
ſchickt zu werden? ? 


den vierten Theil einer Sache, die durch 
ftimmet toorden. 


(2) ndesHn, vonHonTneımhiftr, 
Trevirenf. diplomat, Tom. I. pag. 605. 
Vielleicht hat auch der Vart-Schilling, 
welcher a. 1272 in dem Diplom des Des 
hanten und Eapituls zu Weslar beym 
Gvpenvs codic, diplomat, p, 182. vor» 
fommt, gleiche Bedeutung. 


(3) Lirrizron Tenures Seht. 55T. 


(4) Srermanıvs in notis ad leges 
caftrenfes p. 9. 

(5) Scaannäar vindem. litterar p. 
58. Scuheıpr praef, origg. Gvelph. T. 
I.p. 30. Gercxen Brandenburgie 
fche Stifts-Aiftorie in codic. diplomat, 
n. 73. kommen daſelbſt die fertones 
thuris, fertones cerae, fertones vini vor, 


IV. Lvoovıcı IV. Imperatoris Privilegium, quo Lube- 
cenfibus concedit et indulget, „quod monetam nummo- 
„rum per ipfos in ivitate antiquitus fabricatorum valeant 
„diminuere et mutare. nummoque et denarios ſub forma 


„alterata et nova, 
Nurenberch V, Novemb. 


quam antea fieri fuevit fabricare,* dd, 


1339. 


ft in des Hrn. L. Carſtens florum fparfione ad potiora privile- 
giorum Lubecenfium capita Sedt. 1. $.5. abgedrucket. 

V. LvoovıcılV.Imperatoris privilegium, de inrecudendae 
monetae aureae et argenteae. d.d, Landeshuth. d. 25 Mart. 


VI. Lvpovici IV. Imperatoris (1) 


.. 1340. 
rivilegium, quo magiflris 


civium et confulibus (2) civitatis Lubecenfis concedit: „quod 
» „valeant nummos.et denarios aureos et argenteos in civitate 


„Lube- 
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„Lübecenfi fabricare, et licite manetare, ſicut ipſis videbi- 


‘ „tur, quod eis et eorum communitati utilius fuerit et me- 


„liüs, öportunum, ita fane, quod unus aureus Lubecenfis 
„non fit gravior pondere et valore, quam florenus aureus 
„de Florerria, argenteus vero fex valorem bonorum et da- 
„tivorum Hallentium non excedat.““ datum Monaci XVIII. 
die Novemb. | 1340. . 


Das trefliche Diplom ä mit dem vorigen gleichen Innhalts, welches der 


Anmerkung 
die Kühechjche 
Lilien oder 
Bold Gulden 
betreffend. 


Graf Barthold von Henneberg ausgewirket hatte, ift in der abfeiten 
der Stadt Luͤbeck a. 1670. in der Möllnifchen Sache herausgegebes 
nen Dedudtione juris, in.der Beylage lit. E nach dem Driginal 
um erjten zum Vorſchein gefommen , daraus es von Lunig im 

eichs⸗Archiv P. fpec, Cont.IV. p.1330. Mofern im Reiches 
ſtaͤdtſchen Zandbuche T.U. p.165. Pontanus rer. danic. 
indes Hrn. von Weltphalen. T. II. Monument. inedit. p.1284- 
und dem Hrn. Hirfchen im Muͤnz⸗Archiv T. I. p. 24. eingetragen 
worden. 8 erfcheinet auch in Des feel. von Mielke Abbandlung 
von Kübfchen Mlünzen im II. Bande der Dreyerfcben vers 
mifchten Abhandlungen p. 931. Das daran befindliche gols 


dene Majeſtaͤts Siegel, In welchem der — einen mit dem Adler 


gezierten Scepter fuͤhret, iſt von dem ehemaligen Rector unſers 
Gymnaſiums Job. Kirchmann Tr. de annulis c. 8. p. 52. bes 
fehrieben, und das Driginal ift der Abbildung vollkommen Ähnlich, 
toelches von Aeineccius, und von dem Hrn. von Baumann (3) im 
Abriß vorgeleget worden. In dem Privilegio werden die Damals zu 
Florenz von feinem Golde gefchlagenen Goldgülden,davon g auf einer 


- Unze und 64 auf eine Mark gegangen (4), und das Schroot und Kotn 


des Florentiner Goldguldens der Stadt Luͤbeck zum Mufter ihrer Gold» 
Gülden vorgefchrieben. Man weiß aus des Job. Villanus und des 
Ricordanus Mlalafpina — von Florenz (5),daß 
Diefe Stadt a. 1252. (denn Tilemann Frieſe (6) hat das. Jahr 
1300. untichtig angegeben,) diefe Sorte Gold-Münzen’zuerft ſchla⸗ 
gen lafen, daß das Gepraͤge derfelben, wie man es bey dem Muta⸗ 
torius (7)fehen Fann, auf der einen Seite das StadtsZeichen, eine 
Erlie,auf der andern Seite Das Bild des Florentiner Schug:Patrons, 


©. Jo⸗ 
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S. Johannis des Tänfers vorgeftellet, und daß die Münze felbft die 
Benennung von Klorenen nicht von der darauf geſetzten Lilien 
‚ Blume ,- (Aore lilii) wie Louis le Blanc, du $tefne , Werden» 
agen, von Wolkern und der feel. von Melle (8) dafür gehalten, 
ſondern von dem Drte ihrer Erfindung, d. i von Florenz befommen 
habe (9). Die Münze fand bald Beyfall, fie erbielte in Burger Zeit 
im Handel und Wandel ihren Lauf,ja die Stadt Florenz(meldye über 
dieß wegen ihrer gefchicften Stempel⸗Schneider, die ſchon in dieſem 
Sahrhunderte von daher nad) Teutfchland verfehrieden wurden, (10) 
in gutem Eredit ftand,) hatte die Ehre hierinnen bald Nachfolger in« 
und aufferhalb Teutfchland zu erhalten. Denn um fich davon zu 
überführen, daß die in Frankreich, in Arragonien, in Polen, in 
Ealabrien, Savoyen, und in den teutfchen Kändern Mainz, Tier, 
— Geldern, Schleſien u. ſ. w. zum Vorſchein gekommene 
oldgulden, mit den Florentiniſchen nad) dem aͤuſſerlichen Ge 
präge gleichförmig ausgemünzet worden, darf man nur Die Augen 
auf die von. Guichenon, von dem verdienflvellen Hertrn Pros 
felfor Joachim , und von dem gelehrten Ritter en Ders 
eori (11) aus dem gedachten ‘Provinzen in Abriffen vorgelegte 
Gold,» Gulden werfen, deſſen Aufmerkſamkeit es gleichfalls 
nicht entgangen ift, (12) daß das Gepräge der Lübeckifchen Gold⸗ 
Gulden den Florentinifchen dergeſtalt gleich gefommen, Daß, 
wie diefe eime Lilie, als das Wapen ihrer Stadt präfentiren, 
alfo auch Die aͤlteſten Luͤbeckiſchen Gulden (13) auf der einen - 
Seite eine Lilie mit der Umfchrift: FLORE. LVBEC. auf 
der andern Seite aber den. Lübecfifhen Schutzpatron ( 14) 
Johann den Täufer, in einem nimbo ftehend, in der rechten von 
ſich geftveckten Hand einen Apfel, und in der linfen einen Kreuzſtab 
baltend, nebft dem gedoppelten Adler, mit der Umſchrift: S. IO- 
HANNES B. vorftellen (15). Das Gewicht und der Werth ıft 
einem heutigen Ungarifchen Ducaten gleich, und wenn nicht der Aus 
genfchein hierin aller Welt Zeugniß wäre, fo waͤre Doch beides aus 
demjenigen Teftamente leidyt auszumachen, worinnen Lambert 
Boyking ein hiefiger Bürger a. 1366 verordnet: Cuiliber eorum 
(Sacerdotum) quoliber die unus denarius I.ubecenfis erogetur. 
Summam facit tres aureos Lubecenfes, quos quiliber Sacer- 
dos habebit annuatim, — wenn nach dieſen Worten da⸗ 
— malen 


1⁊ 
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malen 365 denarii deren jeglicher einen heutigen Schilling gleich 
geweſen) drey aureos Lubecenfes ausgenachet, fo verftcht es fich 
von felbjt, dag ein folcher aureus zum wenigſten 120 denarios oder 
jegige Schillinge werth geweſen fey, und Daß er alfo völlig den Preigeines 
‚ heutigen Ducatenıgehabt habe. Wie übrigens dieſe Luͤbeckiſche aurei 

oder Lilien Gulden die Federn der Fürftlicy Lauenburgifchen nnd Luͤ⸗ 
beckiſchen Dedueenten in der befannten Mölnifchen Reluitions Sache 
im vorigen Jahrhunderte befchäftiget, und mie fehr man darüber ges 
ftritten, ob unter den 9737 und eine halbe Mark Lübfcher Minze 
an gut und güngigen Luͤbeckſchen Gulden, wofür die Saͤchſiſche Her» 
zöge Albrecht und Eric) das Städtlein Möln an Lübeck a. 1359 vers 
feßet, eine quantitas, (ufual oder Courant» Gulden) oder aber 
corpora, oder die Species der Damals zu Lübeck gefchlagnen Lilien 
oder Gold- Gulden zu verftehen? da jenes von Lauenburgifcher, 
diefes aber von Lübecfifcher Seite behauptet worden, ift aus den drey 
Deductionen befannt, welche im Jahr 1670 in Luͤbeck und in Ra⸗ 
tzeburg -ang Licht getreten und in der Münz» Polemik eine wichtige 
Stelle einnehmen. Der mit Nächruhm der feltenften Verdienſie 


in Die Ewigkeit gegangene unvergeßlihe Koͤhler hat an gedachten - 


Orte die beyderfeitigen Grunde umjtändlid) erzählet und richtig abges 
wogen, welche der Hr. Vice⸗Canzler Eſtot (16) und infonders 
heit der Hr. Eanzley» Rath Zrefemeyer in Quedlinburg in der 
Einleitung zu dem gelehrren Tractat de inftrumentorum defini- 
tione & divilione, welche die ganze Geſchichte des Miöllnis 
re Reluitions⸗Streit vorträget, Bl. 40. 41. zufammen gezogen 
aben, 


(1) Es bat zwar der feel. Hr. vou „da baett Kayfer Au BRECHTDIE Stadt 


Mer: in hitor. Lubec. media c.6.$,9. „Aubef befreiet ungrifcbe Gulden zu 


ein der Stadt Lübr von K. Albrecht I. 
2. 1300 ertheilte®: Privilegium de iure 
eudendi florenos liliatos ad modum Flo- 
rentiae et Mantwae angezogen, Es bat 
aber das Albereinifche Srisilrainm wie 
man zuverläßig verſichern kann, niemah— 
fen exiſtiret, und ver Hr. von Merux 
hatte vielleicht dem irrigen Bericht des 
Verfaſſers des vorhin gedachten Muͤnz⸗ 
Chronici zu viel getrauet. „Anno 1300 


„müngen, die mann Liliengulden ae» 
„nant; Das Stüd baett damael gegol- 
„ten 8 Schill. Lubefch.* Indeſſen ift 
diefes Heine Verſehen in unjrer Münze 
Geſchichte eher zu entichuldigen » als 
jene Mißgeburt ded M.GortLos Len- 
MANNS, Die ein unbiftorifcher Schwin- 
—— gezeuget hatte, daß die Stadt 
Luͤbeck die Befugniß goldene Münzen, 
gleich den Ungariſchen Gulden zu ſchlagen, 

von 
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von K. Sriederich IL. Zwar verlieben, 
folchg aber durch cin Kaijerliches Befehl 
eingezogen worden ©. deflen Beden⸗ 
fen über einigen neulich gefundenen 
Naulis c. 7. 8.75. 


(2) Die Maziftri cinium haben fo wol 
in diefem ale in K. Carl IV. in Peter 
Hansen Befchreibung der Holſtein⸗ 
Ploenifchen Kanden p. 140. aufgeftellten 
Dip a. 1375, worinnen dem Mathe 
zu Luͤbeck die Eonfervation des Klofters 
Mheinfeld aufgetragen wird, den Rang 
für die Conſules civitatis, morunter 
man die Raths-Herin,oder Stol-Bröder 
wie fie aud) genannt werden, verſtand. 
Das ift bifannt genug. Indeſſen haben 
doch unſre Gefchichesjchreiber, aus Un— 
wiſſenheit der ehemaligen Bedeutung eines 
Conſulis verſchiedene Buͤrgermeiſter ge⸗ 
macht, welche dieſe Wuͤrde niemalen 
bekleidet, und der ehrliche Reımar Kock 
bat fih bierinnen mehrmalen verfchen, 
als z. E, bey dem Senator Bernbard 
von Coffeld, der a. 1369 in ber 
Marien Kirche erftochen worden, Chron. 
Lubec. L. I. fol. 55. Ohne allen Zwei— 
fel find die Magiftri civium die Proconfü- 
les, Bürgermeilter, Burgimagiftri, primi 
Burgenfes , und fie werden auch in andern 
Kaiferlihen Urkunden 1252. 1306. beym 
Brower Annal. Trevir. L.XV. Hvnp 
Metrop. Salisb. Tom.I. p.262. von Eratn 
cod. diplom, Quedlinb. p. 3,45. mit diefer 
Benennung Fennbar gemachet. Unmoͤg⸗ 
lich kann all die Anmerkung desfeel. Hrn, 
GRvFEN Origg. Hannov. pag. 140. und 
des Hrn. Prof. Casseı in der Vach⸗ 
richt von Bremiſchen Geſetzen pag. 65- 
für allgemein angenommen werden , daß 
die magiſtri civium , die Stadts Balls 
mieifter, des Raths Unter⸗ und Subal- 
terne Bediente geweſen. 

(3) Hrineccıvs de figillis veter. 
German. tab. IX. n.$. von BaYMmann 
de voluntario imperü confortio inter Lu- 
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dovicum IV. et Friderie. Auftriac. P, III. 
pag. 109. 

(4) Dan Fünnte allenfalls wohl gar 
den großen BarrorLvm ad L quotics- 
eunque 5. C, de fufcept. praepof. n. 7. 
zum Gewährsmann aufforbern. 

(s) IOoANN. ViırrLanvs iftoria Flo 
rentina L. VI. c. 54. (edit. Florent. 1550. 
1567.) inMvraroruı Script. rer. Italic. 
Tom, XII. Rıcorpan, Marasrıwa 
nella hiftoria antica Florentina c. 15. p. 
131. (edit. Fiorenza 1568. 1718.) S.An- 
ronıvs Chron. P, III Tit, 19. $.6. 

(6) Tıremann Frısz füng- 
Spiegel L.II. c. 13. Dem Zweifel des 
Vıncent Borcmıni della moneta 
Florentina p. 213, da er vermeinet, daß 
die Florenen fchon vor den Zeiten des 
Neapolitaniſchen Königs Carls I. befaunt 
gewejen, iftvom MvrAatorıvsap. Ar- 
GELATI de monet. Ital, p. 130. und von 
dem Hru. Toacuım im ı Band des neuer- 
öffneten Muͤntʒ⸗ Cabinets p. 147. abge» 
holfen; Den Patır CoLvmsanvsaber, 
der- das Alter diefer Florentinifchen 
Münze ins XII Jahrhundert gefeget,bat 
der Hr. Reichs-⸗Hofrath von Senekene 
BERG in Genua Liguftica p, 33. zurecht 
gewieſen. 

(7) Mvrartorıvys Antiquit Ital.med. 
aevi Tom. II. diſſ. 27. p. 645. 

(8) LovisleBıanc dans Traite hi- 
ftorique des monnoyes de France p. 165. 
du Frrsws Gloflar, med. et inf. latinit, 
Tom. IU. p. 554. WervennuaGende 
rebus publicis Hanfeat. P. VI. p. 69. von 
MeEıLein Daevyers vermilchten Abs 
bandlungen 11.3. pıg. 956. 

(9) Giovannı Tarcıont ToLt- 
er diflertazione del Fiorino di figillo 
della republica Florentina, in Memorie 
della Societati Columbaria. Vol. IL p. 127. 
Io. VILLANIVS de aurei Florentini ori- 
gine, pracftantia etvalore, inARGELATI 
collect. differtationum de monetis Ital. 


Tom. IV, p.21. 
Y2 (10). 


Anmerkung 
von den Bra⸗ 


eteaten/ 
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(10) ©. Scuıeszr de nummis Go- 
than. p. 105. not.X WAGNERS gründs 
liche Nachricht von der Ankunft, und 
Gepräge der in Sachſen gemünsten 
Groſchen p. 7. Noch neulich hat es 


der gelehrte Pater Gerasıys Dosner 


in der jhönen Schrift de Sexagena gros- 
forum Pragenfium mit dem Zeugniße eines 
gleichzeitigen Gefchichtfchreibers beſtaͤti⸗ 


et. 
E (tr) ©. Guicnenox hiftoire de la 
wailon de Savoye Tom.I. Hr. D. Joa- 
cuım Xleueröffnetes Muͤnz-Cabinet 
Tom.I, Tab.I n. 3, Tab, IV. n.ı. Tab. 
VI. n,ı. Tab. XXI. n. 1. 2. 4. 5. 6. 7.8.9. 
20. ı2, Tab. XLV. 46. Franc. Ver 
Tori in Fiorino d’oro antico illuftrato 
(edit, Fiorenze 1738. 4) p- 15. 101. 106. 
n. 12. 
(12) Verrorı in der Morrede des 
angeführten Buches p- 15. n. XL 
13) Sie find in der a. 1670 ang Ficht 
etretenen Luͤbeckſchen dedudtione iurium 
Befindlich und daraus in Korureas 
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Müng-deluftigung P. VI. p. 153. ge 
nommen, ” 


(14) In Folge der allgemeinen Ge— 
wohnbeit der Städte, welche ihre Schuß- 


Patronen auf den Münzen prägen lieffen. . 


z. E. So hatte trier? eye heil. Ser 
bald und Korentz; und Muing den heil. 
Martin; Magdeburg den S. Morin, 
Halberſtadt den S. Stepban, Fulda den 
Bonifacius, Goslar den Simon und 
Judas dieſe Ehre auf ihren Münzen 
angethban. ©. Io.Anor, Wınıs KYürne 
bergifhe Müng-Beluftigung ı Th. p. 
66. Ozrtrsrs Wapen: Beluftigung 
II. St. p. 33. Heineccıvs Syllog. 
nummor. Goslar. p. 8. 


(15) Numophylacium Molıno-Boehme- 
rianum P. LIT cap. 10. Sedt. 23. pag. 769, 
Carzır Numothec, Becclerian, Ser, ILL. 
n. 32. p. 25. 

. (16) Esror de aurea Germanorum 
moneta in den Anmerkungen über das 
Staats» und Kirchen-Recht p. 739. 


VIE Der Städte Lübel, Samburg, Roſtock, Stralfund, 
e 


, Wismar und Lüneburg Münz: 


ceß und Ordnung d. 


Wismar in Sunte Dorthee Dage der hilligen Junc— 


vrouwen. 


Ich habe fie aus dem unter den anhangenden Siegeln der 6 Städte aus⸗ 
gefertigten Driginal im Anhange abdrucken laffen , in zuverfichtlicher. 
Hoffnung, daß der Auflag des Derfaflers der vorhin gedachten no- 
tiriae rei nummariae Luneburgicae, Hamburgenfis er Lube- 
cenfis, welche der feel. Langermann fehr wohl genußet hat, 
biedurch eine beträchtliche Auffiärung erhalten werde. Was fonft 
die erfahrenen Münzverftändigen beobachtet haben (1), daß nems 


lich die Älteften Bracteaten oder hohle Pfenninge von feinen 
Silber gepräget worden, und daß dahero unnöthig geweſen, einen ges 


wiſſen Fuß und Norm, welcher den inneren Gehalt an Schroot und 
Korn veguliret, vorzufchreiben; indeflen aber doch die am Ende Des 


nieht 


- Bon Münz: Ordnungen und NReceſſen. 173 


vierzehnten und ins funfzehnte Jahthundert geſchlagene 
Bracteaten meiſtens einen reichlichen Rupfer Zuſatz erhalten (2), 
bekoͤmmt auch durch dieſe Urkunde oder dadurch eine neue Beſtfaͤtigung, 
menn die Staͤdte ſich einverſtanden: „Vortmehr ſcholen de holen 
„Penninge holden neyn Loth Suͤlvers an der Zaye, dur ſchal 
„men von ſchroden und maken van der wegene Mark dree Mark, 
„wanehr dat allrede münter ps“, 


ten des erfien Herrn von Luͤbeck, Henrich und anfäng- 
des Loͤvens, (davon ich verfchiedene Ab- lich aus reis , 
drüde in oLzarıvs Spicileg. Antiquit. nen Silber 
IL. in den Deftinatis literariis et fragment. beftanden. 


(1) 8. Hrn. Prof. 1oacuım Un: 
terricht von teutfchen Muͤnz⸗Weſen 
0.4. Bl.159. DAY.BOTTINGER in den 
felten vorkommenden Bogen de nummis 


Tigurinis praef socrıs de regali mo- 
netar, in fpecie mitra bicorni in epifcop. 
Germ. p. 74. unddes verdienftvullen Hof- 
Kammerraths Hirſchens Vorrede des 
teutfchen Münz3- Archivs ı Th. J. ıt. 
Ueberhaupt aber leiften die mir von einem 


hohen Bönner güfigft zugeſtellte mn 


Lufätic P. I.p. 284.287. Rastmaıers 
Braunfchweig-Lüneburgifch. Chronik 
T. II, p. 412. und in den Origg. Gvelphic, 
T.II. Tab.14.p.163 angetroffen habe)die 
völlige Gewehr, daß der Hr.D.Ioacnım 
mit zuverläßiger Gewißheit gefchrieben 
habe. Da auch einige diefer Bracteaten 
3 : gan 


auch ver» 
muthlich aus 
Norden in 
Teutſchland 
gefuͤhret wor⸗ 
den. 


womit man 
gehandelt. 
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ganz augenſcheinlich nad test. und 1756 
gepräget worden, ſo habe ich Urjache, dem 


IACOBMAEVS Muſaeo Regio P. Il. Sect. 3. 
ad Tab. 27. und LEVCXFELDEN in an- 
tiqu. nummisHalberft. p. 12. meinen Bey⸗ 
fall zu verfagen, daß Henrich der Löwe 
die Hohlmüngen in Eugelland fennen ges 
lerne‘, und felbft a. 1167. zuerfi in Braun» 
ſchweig fchlagen laffen. Der gelehrte 

TTO SPERLING paid in Tr. denum- 
mis cavis p. 79. ſich gleichfalls in den Ge⸗ 
danken, ungemein verliebet. Ich halte 
es in diefem Stüde mit dem Dor- 


DERLEIN de nummis German. pag. 49. - 


und Heınzecıvs Syllog. nummor. Gos- 
lar, $. 9. Daß uns der Gebrauch der Bra⸗ 
eteaten aus Norden zugeführet, und daß 
derfelbe durch das Commerce der Hauſee⸗ 
Städte mit dieſen Laͤndern ungemein ers 
weitert worden, Der Kanzler von Lv- 
DEwIG, von WoLckern, Moser, 
und Mascav mögen immer barüber 
fireiten, ob ein teutfcher Bracteate, der 
über die Zeiten $&,Orro Lhinauf fteige, 


porgezeiget werden Fönne,oder ob der Bra⸗ 


Ddel-Pien- 
ninge. 


Hule⸗Penge. 


cteate welchen Levexrzı.o von Herjog 
Conrad von Schwaben angeſuͤhret, fuͤr 
den aͤlteſten zu halten? Ich denke aber noch 
immer, dab mandoch wohl ſchwerlich Ale 
tere Braeteaten ald aus den Mordijchen 
Gegenden antreffen , und daß man gegen 
dievon Bircuerop Specimin, antiqu. 
rei monetar, Danor. pag. 32. und dem 
Hrn. Ins de ufu rei monetar, in hi- 
ftor. Svea-Gothic. pag. 67. treflich ge⸗ 
führte Beweife nichts Gründliches wer—⸗ 
de erwiedern Fönnen. Ich erblicke ſo gar 
in ELias Bresner thefaur. nummor, 
Sveo-Gothic, Tab, I. n, 13. eine deralei- 
83 auf einer Seite geſtempelte Bleche 

uͤnze von K. Olof Traͤkka, oder, wie 
ich glaube von Ifwar Wildfana, undin 
des Kanzler Darın im ı. ande der 
Schwedifchen Gefchichte Bl. 362, ej> 
nige diefer Art von K. Sigurd Ring und 
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Erick Bioͤrnſen welche denn wohl ohne 
Widerrede ind adhre oder neunte Jahre 
hundert zu Daufe gehören . 

(2) Ohne Zweifel bemgrfte man, daß das 
Silber bey dem Praͤgen leicht zerbrach, 
und ſuchte es durch ven Kupfer-Zuſatz ge⸗ 
ſchmeidiger zu machen. Man Fann ver⸗ 
ſchiedene Bracteaten aufweiſen, davon 
die groͤßern K Oertchen, und die kleinern 
nur halb ſo viel, beyde aber nur 4Löthig 
Silber halten. Sie wurden daher ſchwar⸗ 
te hole Penninge geuennet. 


(3) Sie Fönnten auch wegen ber Zer⸗ 
brechlichkeit nicht einzelnd zum Auszahlen 
gebrauchet werden, es wurden je jechs- 
schn und ſechszehn Schichtweiſe, Yoth- 
meife oder Pfundweife zuſammen geleget 
und abgewogen, kurz, man handelte das 
mit. Und das wird. niemand wundern, 
der fi) von der Art und Weife, wie man 
mit dem Prägen bey den Bleb-Münzen 
umgegangen, aus des Hrn. Oser- 
MAYERS Vorbericht von den Bayer⸗ 
fchen Muͤnzen pag. 17. wird belehren 
lajfen. Denn mit einem fo ſchwachen 
von harten Holz gemachten Stempel, der 
dazu gebrauchet ward, konute man wohl 
Fein dickes Silber —— und alſo mach⸗ 
te die Nothwendigkeit das Geſetze, zu dem 
Silber ganz dünne Bleche zu nehmen, 


(4) 3. €. in der Charte in Lentzen 
Sammlung Brandenburg Urkunden 
ı Th. pag. 197. quod denarii fierent, qui 
vulgariter Ockelpenuinge vocantur, und in 
einem-andern Diplom Herzugs Wratis— 
lavs in Pommern a, 1225. in des Hrn, 
Prof. Daennerts Pommerſchen Bi- 
bliotbef IV, 3. pag. 100. werden die 
denarii FB Sig qui Ockelpenninge 
dicuntur, ven den denariis Slavicalibus 
unterſchieden. In den Nordlanden hat— 
te man den Hohlmuͤujzen den Namen 
Hule⸗Penge (meil, fie wie ein bobler 
Kahn auf dem Waſſer bleiben) Flyden⸗ 

Penge, 


- | 


Penge, oder Sildesfiel, d. i. Squama 
halecis propter tenwitatem et levitatem 
gegebin. Auch die Vincte- Mugen, mo- 
neta Vinconenfium, derer ein Luͤbeckiſches 
wegen Verkaufs eines Hopfen» Landes 
a. 1397. ansgefichies Document und Ci» 
nige Mecklenburgifche, Pommerſche Urs 
Funden in des Hrn. von WESTPHALEN 
Spec. doeum. Mecklenb, p.33.deconfvet, 
ex facco et libro p. 179. Kıvver P.I. 
p 295. RaxGo Origg. Pomeran. p. 329. 
und HARTKNOcHEN de re nummaria 
Boruflorum diff, XVI. Antiq. Boruſſ. p. 
301. gedenken, find ohne Zweifel von den 
hohlen Mrüngen zu verfiehen die man 
-wegen ihrer Kleine mit den Augen eines 

Finken (oculis friigillarum ) verglichen 
bat, 

(5) Eine gleiche Vereinbahrung, daß 

niemand von den fcbwarten Hohle⸗ Pen» 
ninge über zehn Mark in Bezahlung ans 
zunchmen genöthiget werden ſolle, ward 
bon 1425 zwiſchen Roſtock, Stral⸗ 
und und Greifswald errichtet. S. des 
Hrn. D. Vnonape Amoenit. hiſtorie. 
iurid. diplomat. p.602. 


6) Diefer Vorficht bedienten ſich der 
—9— Albrecht und das Dohm⸗-Capitul 
zu Luͤbeck da fie a. 1486 das Schloß Eutin 
und Kaltenhof an das biefige Hofpital 
zum Heil, Geiftund an das St. Johanns 
Klofter verpfändeten. In dem DBerfag- 
briefe wird ausdrüdlich bedungen : „daß 
„der Piandfhilfing in gutem Gelde, fo 
Faͤnge und gebe ausgesahlet werden fol 
„ie: Alle boble Geld buten beſcheden. 


(7) „Wy Magnus von Gots Önaden 
„to Saßzen, Enngeren und Weſtphalen 
„Hertoge, ic bekennen inn duͤßem unnſe 
Erven und vor als weme, dat wy denn 
beſcheidenen Martin Oudersleven Kop⸗ 
„man unnſern lievem getruwen hebben 
vergoͤnnet jegenwardigen in crafft duͤßes 
„dreves unnſe Munthe unnfer Stad 
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„bynnen Raesborch twee Jar lank na 
„Gyfft dis Breves inn nadolgender Wofe 
„unde Forme, ſo dat de ehrbenimede 
„Martin ſcal muͤnten Witten holdende 
„an fynem Sülverde glicker Werde der. 
„Stadt Luͤbeck, Hamborg, Luͤneborg 
„unde Wyßmer myn ein Quentin uund 
„ein halv Dventin in die Fare und uppe 
„bat Loth ſoventein Schrott, unnd die 
„Witten ſchollenn hebben eyner Siden 
„dree Schilde, inn dem eynen den Nuten« 
„Krants; inn dem andern eyn Ahrm ut⸗ 
„geſtrecket mit eyner Krone unde in den 
„druͤden die dree Kleeblaade; dat Epita⸗ 
„vium: Magnus Dei gratia dux Saxonie, 
„unnd fwißfen deu dreen Schilden ein 
„frie Spacium, unnd up der anderen 
„Syden in eynen Rondeell ein Eruce 
„Epitavium: Crucis Signum. vincat. Of 
„ſchal be ſchlahen Blafarde gelicker Wer 
„de derer Wittenn wo vorgeſcreven, alße 
„ein Dventyn myn unnd ein half Qpen⸗ 
„tyn in die Fare, und myt ehner Moͤn⸗ 
„the eynes utgeſprekeden Arme myt einer 
„Kron, nnd duße vorſerevene Muͤnthe 
„ſchall unnd mag vorbenamede uunfe 
„Monte Meifter Martin Ondersleven 
„in unnfen Furſtendhome unnd Landen 
„unnd wo ehme das beleveth uthgeven. 
„Ok hierbenewen ſchall und magb he ſchla⸗ 
„ben Grofibeme up eyner Syden mit 
„Helm und Schilde, des Nuten-Krants 
„ſes epitavium: Groffus novus ducis Sa- 
„xonie, unnd up de andern Syden dree 
„Echwerte mit Helm und Schilör, epita- 
„vium : Magnus Dei gracia dux Saxonie 
„und defulven Großchenn — holdenn 
„die Mark ghewogen vyf Loth Sülvers 
„fyn ein Dventyu: um de Fare, unnd 
„hundert Srüfe up die Marf geſchrotten. 
„Ok ſchall und magh he moͤnten hohle 
„Pfenninge mit tween Schilden alſe 
„Schwerde und den Ruten-Krants 
„und baven de twe Schilde M. D. S. 
„unnd under den Schilden ein halv 
Sirfel 
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Dirkel des Moͤnthe⸗Meiſters Tekenn „Welcke alle wo vorbeiereven mi vorge⸗ 
„und die Pfenning fchollen boldenn „ferevene Fürfte ehr genanten unjen 
„dree Loth Sülvers fynn ug „Möntemeifter Martin bewilliget unde 
„in die Fare, twee bundert unnde Igheheten hebben, und thuftendig willen 
„achte Worpe up die Mark gefchrot- „fie ane Geverde, unnde hebben des to 
„ten, ver Pfenninge vor ein Worpe. „törder Wppenheidt une nfegel an defe 
„Item fo of jchal unnde magh he mönten „fen Bref mit Werben hengenn. De ges 


nz 


„Drelinge inn der eynenn Sydenn ein „genn is tom Nienhuje am Sonnavend 


„gefrönet A, epitavium: Moneta Racebor- „vor omnium Sandorum In den Jaren 
„gen. up der anderen Spdenn ein durch „vyſtheinhundert twelften. Man fieht 
„ghande Eruce, epitaviym : Crux Salus hieraus, daf die Blätterlinge oder hoble 
„noftra und die Drelinge [holen holdenn Münzen noch im XVI. Jahrhundert cour 
„ap die Mark ghewogen twee Loth Suͤl · firet haben , welches auch die Herren Ver⸗ 
„vers fynne, up dat Loch twintig Schrott faffer der Roſtockſchen Wochenſchrift, 
„und Düßjen vorgeferevener Groſchen, (Koſtockſches Etwas von gelebrten 
„Penninge und Drelinge [hal vorbenom- Sachen P. IIL.-p.388.) und Francke 
„der Martin unfe Möntemeifter in unfern im alten und neuen Mecklenburg P. 
„oder unfern Nabern in Furſtendhom efte VILL. p. 275. beglaubigen, 

„Stede nicht begeven oder begeven laten. 


VII. Der Städte Luͤbeck, Hamburg und Lüneburg Vereini- 
gung, nad welcher die Witten: Pfenninge, deren 3 Stüd 
einen Schilling thun und einer 4 Pfenninge gelten foll, zu 
12 Loth fein gefchlagen, und dieſe auf der einen Seite mit 
feiner Stadt Wapen,auf der andern Seite mit einem durchge: 
henden Kreuze gemüngzet werden follen ꝛ d.Michael. 14 11. 


©. die oben angegogene Noritiam, mie audy des Hrn. von Prauns 
gründliche Nachricht vom teutſchen Muͤnz⸗Weſen alter 
und neuerer Zeiten ı Th. c.4. $,. ır. p. 118. 


IX. Auszug Hanſee Receſſes, daß Fein Bürger bey Verluſt 
des Bürger: Necdrs Geld ausichießen, und fein Muͤnz— 
Meiſter die zu feiner Zeit geichlagenen Pfenninge bey 
100 Mf. Strafe, fo oft er dagegen handelt, einſchmelzen 
ſoll. d. Luͤbeck Johannis 1417. 


Ward in dem $.9. 10 & ır. der in folgendem Jahre zu Lübeck verfers 


tigten Hanfeatifchen Gefege wiederholt. Man ſehe Herm. Kor⸗ 
ner Chron. novell. in Eccards corp. hiftor. medii aevi T. II. 
p. 1231. von Behr rer, Mecklenb. Lib.1V. cap. 6. pag. 6:8. 

du 
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done corps diplomatique T. II: P. IL p. ı0r. Keibnig 


5» ‚cod. iur gent. diplom, P. |. p- 313. 


X. Der Städte Luͤbeck, Hamburg, Lüneburg und Wismar 
Muͤnz Vereinigung/ Receß und Ordnung. dd. des achten 
Dages der Heiligen drey Könige, 1433. 

Der feel. Kangermann hat hiebon nur eine aus der Niederfächfifchen 

in die Dberfächfifche Mundart gefegte Abfchrift erhalten, und dies _ 
ſelbe am gedachten Orte Bl. 388 fg. eingefchaltet. Ich habe fie in 
"> dem Anhange diefes Buches aus dem Driginal vorgeleget.- 


xl. Der Städte übel, Hamburg ‚ Lüneburg und Wismar 
ng Bereinigung und Neceß. dd, Mandags na S. nn 
Dage. 1461. 


Man verglich fich einfache Schillinge von 9 Loth auch doppelte Schils 


linge von 12 Loth frey auszumuͤnzen, und alfo wird des Tielemann 
ER fens und Leonhard ibald Soffmanns (1) unrichtige . 
Machricht ‚daß die Ausmünzung diefer ganzen und- doppelten Schillins 
en erſt im Jahr 14654 geſchehen fey , hieraus zu verbeffern feyn. Der 
Sheinife Gold⸗ Guͤlden folltenicht höher als zu 24 Bl. angenommen 
und 68 in der wegene Mark und indem Werthe ı 9 Karat feinen Goldes 
halten; die Luͤbſchen Gulden zu 2 Mark; anderes Silbergeld aber, ' 
welches in den 4 Städten nicht gepräget worden, follte Dafelbft nicht 
‚, gangbar ſeyn. a. ° 


(1) Frısz im Münge Spiegel HL. 15. Hosrrmann Min Sclüffel 
Th. pag. 44. : 


m 
XI. Der, Städte Luͤbeck, Hamburg und Lüneburg Muͤnz⸗ 
Receß. d. am Mittwochen nach Lichtmeßen. 1463. 


Er wird von Röbler indem XIV, Theil der Mlünz Beluſtigun⸗ 


gen DI. 340. angezogen, und mar dem Hrn. Langermann, tie ich 

„.. aus den HJamburgifchen Muͤnz⸗ Vergnügen p. 347. abnehme, 
vicht zu Gefichte gekommen. Ich -Dörfte wohl vermuchen, daß 
- «den Liebhabern der. Muͤnzwiſſenſchalt ein Gefallen gefchehe, wenn ſie 
auch felben im Anhange leſen koͤnnen. Wenigftens wird Dadurch der 
Chronologiſche Irrthum von dem Urfprunge.der ganzen Schillinge in 

dieſen Städten ins Offene ae ee 3 * 
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XI. Der Städte Lübef , Hamburg, Limeburg und Wis⸗ 
mar Muͤnz⸗Receß. am Tage Petri Stuhl ⸗Feyer 7468. 
Beym Langetmann UL. 39T. Man vereinigte fich, Schillin ⸗ 
ge von 'ı 2 Pfenningeh ‚and dsppelte Schiflinge zu 24 Pfenmingt zu 
mungen; ferner, daß die Bürger feine andere; Dan ıdiefer Städte 
Minze nehmen, ſodann, Daß der Kheinifche Gulden: nicht. theuet 
als zu 2; Bl. empfangen undangenommen werden, folte:, Es iſt aus 
Reimari Roce gefchriebener Luͤbeckſchen Chronik L. JIl: £. 40. 
und aus Renzels Nachricht von der Luͤbſehen und Ham: 
burgifcben Nuͤnze ju erfehen, Daß zwar. Luͤbeck und Hamburg 
dieſen Receß gemäß ausgemuͤnzet, Die Stadt Luͤneburg aber micht 
allein nicht gemuͤnzet, ſondern auch feine andere Drünge, berbat en, 
und nad) wie vor den Rheiniſchen Gulden zu 23 Brig 
nommen habe; daß Wismar ein gleiches gethan, wodurch der Rath 
zu Luͤdeck und Hamburg veranlaſſet worden; ihren Buͤrgern eben 
dieſes zu erlauben · Es —— ufgehoben/ doch um 
das Kind nicht mit dem Bade auszuſchuͤtten, fo erfolgte in dieſem 
Jahre am Tage Sunte Marien, Magdalenen eine anderweitige 
Vereinigung der Staͤdte, mworinnen es bey.dem vorigen Werſhe 
der Diheinifchen Gulden zu 23 ßl. übrigens «bey demjenigen gelaffen 
worden, was der Mech, am: Enge Petri Stuhl» Foyer gemachet, 
beſtimmet hatte. Auch Diefe * ru 


XIV. Bereinigung und Minz: Receß der vier Städte Luͤbeck, 
“ Hamburg, Lunebing und Wismar, am Sunte Marien 
Magdalenen Dage 2 J 1468. 
Een in diefen Beytagen und ergaͤnzet Langermanns 
z Reim. Roche Nachricht, der fi) von dem Gehalt der damals . 
geſchlagenen Schillingen alfo-verlauten laſſen: „Ick fihde averft in 
„düßen unfern Dagen, dat ein Müntemeifter in Lübeck hat nachge⸗ 
„tekent, den Handel der Münte, fo dith Jahr believet, und tho 
„gäbe und Hamborg gemüntet, und hefft duͤße Schrift na gerekendt 
„md hinter ſuͤ verlaten und Tudet'alfo: A. 7468. word die nie Drds 
„rung gemaket dan dißen veer Steven, enchelede Schilling to müns 
„ten von 9 Loth, duppelte Schiling Münte von 12 Loth, de Inkop 
Des bränden Sülvers mas 7 FI. und 4 Schilk, ock — — 
8 „Mark, 


abi 
« 
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.Mark, oder tein Mark, daraf 16 fl. Luͤbeſch holden fines Suͤl⸗ 


Wers ı Korb ı Dvent. ı1 Gran“. aß aber auch durch diefen Re⸗ 


— 


ceß die gute Abſicht der Staͤdte wicht erreichet worden, hat ung ein 


1, einbeimifcper-Schriftiteler Jo. Regkmann (1) mit Euren vermels 


det: „A. 1468. Die von Lübe, Hamburg und IBismar verleihen, 


en den Hammer und ſchlagen neue Schillinge. - Sıe fonten aber 


„den baden nit vorkommen, Das fie wol gedachten. Dann in ans 
„dern Stetten und Fürjtendumen münzete man viel geringer“. Weit 


umſtaͤndlicher iſt die Relation des Latomus (2) in der Stelle 


feiner ¶ Mecklenburgiſchen Chronik, welche der Herr Kaimmerrath 
Hirſch dem ı Theil des Mlünz: Archivs Bi. 129. unter der 


Aufſchrift· Ertract einen ficheren Nachricht den zwiſchen 


den Staͤdten Luͤbeck, Hamburg, Lüneburg und Wismar 


der Muͤnz wegen aufgerichteten Vertrag betreffend, ein, 
geruͤcket hat. 


(x) Io, Rescman, Chron. Lubec. pat. 229. Rermmarer Chron. Brunſu—. 
L. Il. pag. 76: Krawrz Vandal. XI. Luueb. I Theil pag. 1325. von Baur 


38 
T. 


Hamburg. 
ap, 


R 


. lo. Borno Chron. picturat. Sa- ‘rer. Mecklenb, L. IV. c.6. pag. 637. 
xon.in LEıiBnıTzen Script.rer.Brunfw - 


III. pag. 412. Tracıcer Chr. (2) Laromvs Chron. Mecklenb, 
? ce. p. 1365, Chron. Slavie, ap. von WestraaLsn T. IV, Mo- 
p- 13 


LinDEx»RoG Script. rer. Sept, „NMm- inedit. p.397- * 


V. Nye Geld⸗Settinge, oder Luͤbeckſche Verordnung, 


nad) welcher der Luͤbſche Gulden auf 24 6ßl.; ein ſchwerer 
Enalifher Nobel auf 3. Darf; der Flamifche Nobel auf 
Ar weniger 1 Bl., ein leichter Nobel auf 3 Mk., eine 
Franſche ſchwere Krone auf 21 ßl., die Holländifche Tart- 


ſche(Nauf 16 Bl., eine Flaͤmiſche Tartſche auf ı 5 Bl.,’der 
Arheimiſche Gulden auf 14 61., der Rheiniſche auf 24ßl. 
der Bayerſche Arnolds Gulden auf 13 ft, gefetzet und an⸗ 
dere unbefannte neue goldene Münzen einzuführen oder in 
Bezahlung zu gebranchen, verboten wird. 1470. 


Das Wort Tartſchen ift nunmehro veraltet. Im eigentlichen Vers 
- Rande bedeutet Darſch, Tarian, Darfche in der Teutſchen und 


Camber⸗ Brittifchen Sprache 2. Schild () und fo kommt es 
ti 2 - 


auch 


iv» 
#4, 4 
— | 


Zartfchen, 
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auch in der a. 1533 zu Luͤbeck durch Ludwig Dietz gedruckten Nies 
derfächfifchen Biebel ı Reg. X, 17. por. Die Seriptores latino bar- 
bari haben Dataus Targia, Tarcia gemachet. (2) Im figurlicen 
Verſtande nannte man die Münzen, worauf die Schilde gepraͤget 
worden, Dartfcben, Schilde, (Schild d’ore) dergleichen im 


Frankreich im 
kamen (3). 


(1) Scnırtzr T.IU. Antiquit. Teut. 
pag. 215. Irenıcvs L. IV exeg. Ger- 
man c.26. Davreslex Cambro Bri- 
tan. Chronic. Limburg ap. Honrgezım 
prodr. I. hiftor. Trevir, pag. 1101. 

(2) du Fassne T. VI p. 998. Vos- 
sıysdevitüsSerm,L. U. c.18.p.2935. Au- 


IV und XV. 


Jahthundert haufig zum Borfchein 


nal. Dominic. Francofurt. ada, 1351. ap. de 
SENCREMBEMG Scledl, iur. & hiltor. 
T. I. p. II. 

(3) Havrım de monet. Francie. p. 
104. Losınzıı T. IL. hiſtor. Britann. 
pag. 1214. 


XVI. Verordnung; daß der Rheinifche Gulden nicht höher 
als zu 24 Bl., der Dänifche Gulden zu 24 ßl., ein unbe 
—* Poſtulats Gulden in dem Stift Utrecht ge⸗ 

chlagen, zu 15 ßl. empfangen und ausgegeben werden 
folle. d, Petr, cathedr. ’ 1478: 


wird in den Anmerkungen über Eggerics Beninga Oſtfrieſiſche 
"le (5) vermeldet, Daß Rudolph, Graf von Diepholt und por 
uliecer Bifchof von Utrecht, - den man lange Zeit nicht für vol 
anfehen wollen, diefe Gulden a. 1425. fchlagen laffen, und daß er 
durch dieſes Gepräge, die ihm ftreitig gemachte Bifchöfliche Wuͤrde, 
und das ihm desiwegen zufommende Recht zu behaupten gefuchet, 
habe. Diefes verfichern auch Heda, Verdenhoͤven, (2) und andere 
Gefchichtsfchreiber, welche das Leben Rudolph .und die dama— 

lige Zerrüttungen des Stifte befchrieben. - Es hat damals ein tols_ 
cher Gulden, oder Poftulat , im welcher Münze der Erzbiſchof Hens 
rih von Bremen a. 1481 von Lübeck bezahle feyn wollte, 8 
Scharf oder 28 Etüver gegolten. In dem folgenden Kahrhunderte 
murden dergleichen Geldforten auch von andern Herren unter diefem 
Namen ausgemünzet. Denn e8 gedenken 5. E. die a. ıssı auf dem 
- Balvationd: Tage zu Nürnberg gervefene Gefandten und Wardeine 

in dem an die Kaiferl. Majeftät abgeftatteten Berichte in Sir ſch e n8 

' Muͤnz⸗ 


Int» 
Pe tin es 


- 
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Muͤnz⸗Archiv 1 Th. Bl. 250, eines Embder Poftularen, der 
‚auf der einen Seite einen ftehenden Salvatore mit einem Apfel mit 
der Umfchrift; verbum domini manet in aer. auf der andern 
Seite den zweykoͤpfigten Adler gehabt mit der Umfchrift: Enno. co. et 
Dns phrie. ;nicyt weniger eines Cleviſchen Poftularen,dera. 1503 
don dem Herzog Wilhelm zu Eleve 9 Karat ſchwer gefchlagen wor⸗ 
den, Ein Bergifcher Poftular wird in K. Ferdinand I. Muͤnz⸗ 
Edict widerrufen. Die von K. Earl V. in Friesland 1527 pros 
mulgirte Münz-Ordinan; (3) ermähnet eines Poftulars von Bour⸗ 
bon mir dem Hoͤndeken van een und twintig Mark. - Der 
aber von diefer Münze, welche der Berfafler des a. 1740. und 1748 
zu Franffurt gedruckten Muͤnz⸗Lexici nicht gekannt haben muß, 
mehre,. Nachricht verlanget, beliebe den XI. Theil der Aöblerifcben . 
Münz» Beluftigungen BI. 113. nachjufehen, wo er den Pos 
fiularar Gulden im Abriffe fehen kann. ie find auch noch im 
Dahn Schleswig und in Preuffen zu Ausgang des XVI. 
ahrhunderts gäng und gebe geweſen, mie ic) aus dem Muͤnz · Ber: 
zeichniffe, welches der Hr. Stadt:-Secretair Luͤders zu Flensburg 
der a. 1765 beforgten Ausgabe des Flensburger Statuts angefüget 
DI. 40. und aus Hartknochen diff. XVI. antiquit. Borufl. p. 315, 


erfehe. | 


(1) In Anton Martpası Ana 
ledt. veter. aevi T. IV. p. 260. 


(2) Heoa in hiftor. epifcop, Ultraj., 


P. 284. VERDENHOEFEN deicript. rer, 
Amersfordienf. c. 14. Io. Pıccard 
Antiquit, Drenthiae p..204. Hevssen 


nicht höher als zu 2 DIE., 


hiftot. epifcopatuum foederati Belgii 
Tom, I. p. 25. 
(3) Beym Scnoranvs in Oudhei- 
den van Friesland und dafelbft in Tablino 
. 40. und den Örn. von WıcnTr inden 
Khätbaren Anmerkungen über das Oſt⸗ 
friefifche Landrecht ı B. c. 96. 


XVII. E Ed. Raths zu Luͤbeck Mandat, den Lübfchen Bulden 
den Rheiniichen nicht über 24 


Bl., den unbefchnittenen Utrechtifchen Poftulats: Gulden 
zu 15 Bl. und andre Poftulats-Gulden zu 13 Bl. anzuneh⸗ 
men und auszugeben; daß derjenige , welcher diefe Sorten 
höher —— in 4. ßl. Strafe geſetzet, und ein Stadt: 
bedienter feines Dienftes — feyn ſoll. ——— 

3 AB, 
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daß, auffer der vier Städte Silbergeld, Fein anderes hie⸗ 
ſelbſt gangbar ſeyn, und infonderheit die dagegen handelnde 
Krüger mit Verluſt der Krug: Gerechtigkeit angefehemwer: 
den tollen. Ä . 1480. 


Es ward in der Burfprafe auf S. Thomas publiciret. Am Ende heife 
fet es: „Were of jemand de deme andern ſchuldig were, unde van 
„den vorfcreven Gulden edder Suͤlver⸗Gelde alfo vorfereven is, in 
Betalinge bode Dürer edder anders, den Dit Bod uthold, unde in 
„deme enen fo danne Geld van een nicht wolde entfangen, he de Des 
„talinge wolde verlangen, unde de de Betalinge hebben ſchal, fo das 
„mit beclaget vor den Rade, Börghe: Mefter, edder Richte⸗Voge⸗ 
„de, fo fhal de Schuldner eme Betalinge Doen over Divers 
Nacht, (Der gar zu befannte Ausdruck der von Halthaus 
Gloffar. fori German. p. 1495. und ben dem Herrn Reiches 
Kammer: Affeffor von Cramer im XXXV. Theil der Wetz⸗ 
latifcben Nebenſtunden p. 96. erkläret it, bedeutet fo viel, als 
über einen Tag) „bi Peene van dreen Punden, und deit he des nicht, 
„fo fchall man eme fo vele uthpanden, dartho fo ſchall he leagen 
„sine Brofe. 


xVIIL Der Städte Lübel, Hamburg, Wisınar und Lüne 
burg Muͤnzvereinigung und Ordnung. d. Lübeck 1492. 
Weil auch diefe Piece dem feel. Langermann nicht bekannt gervefen, fo 


babe ich fie aus einer ziemlich unteferlichen alten Handſchrift abge⸗ 
ſchrieben, und im Anhange abdrucken laflen. | 


XIX. Der Städte Luͤbeck, Hamburg und Lüneburg Muͤnz⸗ 
Receß wegen Scylagung der Blaferte und Pfenninge. d. 
Donnerftags na Dyonifii. 1497: 


XX. Der Städte Lübel, Hamburg, Lüneburg und Wie: . 
mar Verordnung den Silber: Kauf betreffend, und wider 
die Ausführung des Silbers und der Grenalic. dd. Son 
nabend negeft um Viti Modeſti. 1498. 


Beyde Stücke erfüllen abermalen eine Lücke in der B.angermannifcben 
 Münz Hiftorie der correjpondirenden Städte. XXI. 
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RXI. E. E. Raths zu Luͤbeck Edict, Daß keine auf den Rhei⸗ 
niſchen Schlag geſchlagene Gulden, auſſer der Churfuͤr⸗ 
"Ken, und andre vollhaſtige, in Figuren abgezeichnete Bul: 
. ‚den in Lüberf gangbar ſeyn; der Poftwlat:Gufden nicht 
. böher als zu 13 1. Lubifch angenommen; die unmichtigen 
Ducaten oder Ungarifhe Gulden, und ander: befihnitfene 
Gulden nicht ausgegeben, fondern nad) dem Stadtwechsler, 
“ um felbe nad) ihrer Würde zu verwechſeln, gebracht. wer- 


“ 


den follen. d. Martini Epifcopi... . . .; 1501. 
XXIL. Der Städte Luͤbe Hamburg, Wismar und Lume⸗ 
.burg Diünz-Neceß und Ordnung. '1502. 
Man wird fie im Anhange Iefen. & 
-XKÜN. Der Stätte Lubeck, Bamburg, Wismar und Line: 
burg Muͤnz⸗ Receß und Drdnung. dd. am Dage Suͤnte Lu⸗ 
‚; een der billigen Joncfrowen. | 1504. 
Es würde der Hr. Langermann dieſe Acte p. 406. ohne Zweifel ers 

«wähnet haben, wenn fie ihm zu Geſichte gefommen- - Sie erfcheinet 
fs  Mber :unter den Deplagen. e ag 
XIV. Der Städte Luͤbeck, Hamburg, Lüneburg und Wis 
mar Münz: Bereinigung und Rech, wegen Ausmüns 
zung der Markſtücken. dd. Dingstages in der hilligen Wi: 
nachten. * 1506. 


Beym Langermann an mehrgedachtem Orte Bl 406. Man weiß, daß Gemein⸗ 
dieſes die Epoque ſey, wovon Die Auspraͤgung dieſer Markſtuͤcken zu ſchaftliche 
rechnen, welche gemeinſchaftlich ausgepraͤger worden. Man finder Matkſtuͤcke 


auf denfelben, fo wohl in kleinen als in größe Sorten die Wapen tt 


der bier Stätte, nemlich an der einen Seite immer drey zugleich im 
Triangel gefeget, und an Der andern oder der Haupt⸗Seite das 
“vierte, nemlich des Orts, wo die Münze gefchlagen worden. Rene 
Seite zeiget in der Umfehrift die Worte: Starus marce Lubec., 
und diefe monera nova Lubec. (Hamb. Wismar), Der Hr. von 
Melle giebet dreyerley Gepräge der Stadt Lübe an, von 3106. 

| 2523. 


rt gepraͤ⸗ 
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1523. 1549. und der feel. Koͤhler hat im XI. Theileder MTünzs 
beluftigungen p. 209: das legte, abbilden laſſen. Es iſt aber den 
beyden großen Muͤnzkennern verborgen geblieben, daß auch a. 1540. 
verfchiedene foldyer Markſtücken in großen und Fleinen ausgepräget 
worden, welche anf Der Seite, wo die 3 Wapen ftehen, die Ums 
ſchrift: Monera civiratum Vandalie haben. Es finden fich in mei⸗ 
tem Mufaeo Lubecenfi die Abriße. Der Augenſchein, oder die 
mie von einen geehrten Freunde unlängft vorgelegten Stuͤcke, has 
ben meinen bisher gehabten Ziveifel gehoben, ob auch diefe Marks 
ſtücke würklic) a. 1540 gepräget worden. ar sd 


XXV. Raifer Mapimitian T., Privilegium, worinnen der 
Stadt Luͤbed die Freyheit verftatter wird, Gulden oder 
Ducaten mit diefem Gepräge zu ſchlagen: „auf der ainen 
„Seytten die Pildnus Sanct Johanns des Taufers In ak 
„ner Eameel Hares bekleidet, haltend auf feinen linken 
"Arm auf ein Picch ein Seemlein, uhd oben bey dem 
„Haubt deffelben Bildnis ein Adler mit zweyen Oewbtern 

- und feinen ausgebreiten Flügel, mit einer Umſchrift: Mo- 
„nera eivitatis, und auf der anderen Seytten ain Piltnis 
aines Nömifchen Kaifer oder Kunigen gezieret, ſigend in 
„feiner Majeftätmit ainer Umfchriftz) imperialis Lubecen- 
„eis ,: and.derfelben Guldin foll heder an feinen Gehalt und 
Wert an feinen Goſde fo gut feyn, als unſer lieven Reven 
"und Oheimen der Churfürten an Rein Gulden, d. Coſtuit 
den 27. Zul, ' h AS 1507, 

Ich ziveifle, ob jemalen ein Lüberfifcher Ducaten nach dieſer Vorſchrift 

ausgepräget worden. Indeſſen dienet dieſes Privilegium zur Erlaͤu⸗ 
terung der Vorrede, welche, der feel. Aöhler dem gründlichen 

- YYachricht von dem Münzwefen insgemein, insbefondre 
__ aber von dem teurfcben Muͤnzweſen vorne angefeget , und wor⸗ 
innen er die Lehre vom Dem erftlich ſelbſt beficbigen und nachmals bors 
geſchriebenen teutfchen R. Münggepräge treflich abgehandelt und, bes 
fonders von Marimifian I. gezeiget hat , daß derfelbe fehr darüber 
‚gehalten, daß entweder der R—eichs⸗Apfel oder Der Reichs „Adler — 
der 
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der Kaiferl.- Titels Umfchrift auf den Münzen erfcheinen fol. Cr 
hatte dieſem gamz ähnliche Befehle an die Städte Strasburg, 
Kempten, Rothweil, Augsburg, Kaufbäuren, und an mehrere 
Münz Herren ‚ergeben laflen. 


XXVI. Der vier Städte Lübeh, Hamburg, Wismar und 


Limeburg Muͤnz Receß d. 18. Novemb, 151% 
Man findet felbigen beym Langermann p. 4 3. Der Herausgeber 
verfichert, daß die ihm zugefommene Abſchrift undentlich und zus 
weilen unverftändlich fen. Vielleicht it mein Erempfar etwas befier; 
woraus ic) den Abdruck in den Verlagen wiederholet habe. 


XXVII. Ordonnantie der vier Städte wegen Prägung der 
einfachen Schillinge. x 1515, 
Ich Fenne fie bloß aus der noriria rei nummariae beym Keibnig 1. c. 
pag. 223, des ſeel. Schröders Befchreib. von Wismar p. 
1495. und aus "job. Rengels Bericht von der Lübeck: und 
Aamburgifchen Muͤnze, worinnen er fi) Davon alfo vernehmen 
laͤſſet: „A. ı 515 ward dorch de vier Stede avermahlen eine Ord⸗ 
ö „nung gemaket, unde enckelde Schillmge gemüntet. Holden de 
„„Varck Loͤdig 8 Loth feines nefchrödet, up de Marek 106 Stücke, 
„ſo ift de Marck fones in duͤßen Schillingen vermüntet vor ı 3 ME, 
„a. So find ı2 Marck fines Silbers vermüntet von 159 ME, 
 „eübifh. Der Inkop des fynen Silbers was do 12 Marek 12fl. 
„und 12 Marek al. 


(*) Zubifche Ordenunghe wegen der Muͤnte 1531. 
Es wird Derfelben von verfchicdenen Luͤbeckſchen Schriftffellern gedacht. 
Nachdem ich fie nad) vieler Mühe und Nachfrage endlich von einem 
gechrten Freunde erhalten habe, fo erfehe ich, daß es nichts weniger 

als eine Ordnung, fondern nur ein ‘Project ſey, welches dem Ruthe 

in den unruh gen Wollenweberichen Zeiten zur befferer Einrichtung 

des Muͤnzweſens übergeben worden. Und das zeiget fo wohl die 
Aufſchrift: Eyn Underrichtinge van Gelegenheit der Mlünte 
bynnen Kübeck a. ı531. in Nahmen der 64 und hundert 
Boͤtger van wegen der Gemuͤnte, als auch der Schluß: 

Aa Deße 


* 
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Defe 64 unde 100 Börgers bidden eynen erfamen 
Radt, dat jie dyß wyhl bebertigen, alfo den verftändis 
gen, unde wyllen hermede infehen , alſo bye in Borres 
verfarh ys, van den groten Nadeel unde Schaden, den 
wy Iyden in unfern egen Gelde up unfer Muͤnte, und 
neuft des inkamenden Geldes halven. 
XXVIN, Mandat, wider. die Einführung der fremden 
Dreylinge. 1533. 
XXIX. Mandat wider die Einfuͤhrung der neuen doppelt 
Schillings Stuͤcke und Sechslinge, Martini 1538. 
XXX. Ordenunghe, wo we dat ahemimtede Geld ahn dem 
Gewichte up Behag des erbaren Nades to Zube entfan- 
gen foll. 1546. 
Wie der feel. Schweder in der Wismarſchen Aiftorie p.1 53. beriche 
"tet, fo wäre auch a. 1537 eine neue Münzs Ordnung von den 
Wendiſchen Städten gemacht worden. wu 


(*) Hrdening der vier Städte Lüber, Hamburg „ Wismar 
und Lüneburg, wegen der Muͤnzmeiſter, Mölln auf Judica 
I 


554 
Ach finde fie unter diefer Auffchrift aufgeführet. Sie enthält aber weiter 
nn nichts, als eine von den Münzmeiftern unter fich gemachte, jedoch 
von ihren Obern betätigte Vereinigung, das Geld nach den ihnen 
vorgefehriebenen Schroot und Korn auszumünzen, und die Mark 
Töthigen feinen Silbers nicht höher als für 17 Mek. Luͤbſch an ſich 
zu kaufen, den alten Thaler für 31 $l. 4 Pfenning Lübfch einzu⸗ 
mechfeln, falls aber derfelbige riſen (d. i. ſteigen) mürde, das Auf 
geld uͤber 4 Pfenninge nicht zu erhöhen. \ 
XXXI. Der Städte Lübel, Hamburg, Wismar und Lüne 
burg Minz Receß. d. Mölln den 17. Febr. 1567. 
Er dienet zur Ergänzung der Langermannifchen oft gelobten Muͤnz⸗Hiſtorle 
und foll fich im Anhange darftellen. - 
KXXU Verordnung wider die Aufwechſelung Verfabrungend 
—1* er⸗ 
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Verſchmelzung neuer und alten guten Muͤnze. d. Samſtag 
nach Jacobi 


1569. 
Iſt in Patent gedruckt. 

XXXIIl. Verordnung, nach welcher die Portuggloͤſer zu 
33 Mk., der Roſenobel zu 7Mk., die Henrichs Nobel zu 
GM. 4ßl., die Engellotten und Real Gulden zu 4Mk. 10ß, 
die Doppelte Ducaten zu 6Mk. 4Bl., die Ungarische Gulden 
zu 3Mk., die Salzburger Ducaten zu 6MF., die Creutz— 
Ducaten mit dem Fleinen Ereuge zu 3Mk., die Ducaten 
mit dem langen Creutze zu 2 ME. 148, eine Franzoͤſiſche 
Crone zu 2Mk. 11ßl.; die Spaniſche und Ftaltäniiche Pi— 
ſtolette zu 2Mk. 10ßl., eine Milleroſe zu 6Mk. ein Gold 
Gulden zu 2 Mk., ein alter Prinzen Thaler zu 3 Mk. 3ßl. 

3 Pfenninge, ein Reichsthaler, als der Stadt Luͤbeck Tha⸗ 
ler an Schroot und Korn gleich. zu 2 Mk. 6Pf. ein Marck—⸗ 
ftüd zu 22 Bl. und ein Gulden-Thaler zu 28 Bl, angenom⸗ 


men und ausgegeben werden fol. Martini 157% 
XXXIV. Mandat, wider die Einführung der filbernen Gro- _ 
fhen. d. 27. Aug. J u 1608. 


XXXV. Muͤnz⸗Receß zwiſchen den Herzogen zu Mecklenbur 
und Schleßwig Holſtein, und den Staͤdten Luͤbeck un 
Hamburg, nad) welchen unter andern, um die ſchaͤdliche 
Steigerung der groben Münze zu verhuͤten, 6 Jahr lang 
auf ihren Minzftädten Feine doppelte und einfache Schil⸗ 
linge, wie auch Sechslinge, ohne des andern Theils Mit-⸗ 
beliebung ausgemuͤnzet, der Reichsthaler aber in dem 

Valeur, wie er bisher geweſen, erhalten, und zu 33 Bl. 

„ und nicht höher ausgegeben werden fol. d. 13.Mart. 1609; 
Er iſt in der Nachticht von der Befugniß, Befcbaffenbeit, Bil 
Uigkeit und Nutzen der a. 1725 beliebren Hamburgiſchen 
Muͤnz⸗ Verordnung in der Beyl. lir. E. anzutreffen. an 
ſehe auch hiervon des feel. Hrn. Ober: Eonfiftorial- Aſſeſſors Lack 
— Aa 2 manns 


— 
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manns Anbang zu dem II. Theile der Einleit. zur Hole 
——— Geſchichte Bl.77. Der vor einigen Jahren verſtor⸗ 
bene ruͤhmlichſt bekandte Superintendent Peter Hanſſen meinet 
in der kurzgefaßten Nachticht von den Holſtein⸗Ploeni⸗ 
ſchen Landen c. 8. 8. 26, daß die Gelegenheit dieſes Receßes von 
denienigen doppelt Schillings Stücken genommen worden, welche 
der Herzog von Ploen, Johann der jüngere, um diefe Zeit habe 
® prägen laffen. Jedoch fo war es nicht Herzog Johann allein , fonts 
dern mehre Stände des Niederfächfiichen Kraifes, die das nachfols 
* gende Mandat nahmhaft machet, welche die doppelte Schillinge in 
fo großer Anzahl ausmünzen und bey ihnen einfchieben tiefen, daß 
dadurch der Reichsthaler über alle maßen gefteigert, und dieſe grobe 
Münze faſt bey ihnen ganz verlohren gegangen. 


XXXVI. Mandat, wider die Einführung der Fuͤrſtl. Braun 
ſchweigſchen mit dem wilden Mann — der Pom⸗ 
merfchen, ir ak ce und Sachſen⸗Lauenburgiſchen, 
wie auch Polnischer Dütgens und Silber Grofchen, ſodann 
der doppelten und einfachen Schillinge und Sechslinge, 

. welche in Hildesheim, Peina, Hameln, Altenau, und Son 

derburg gepraget worden. d. 29. Jun. 1609. 

Gedruckt in Patent, Dieſes Mandat ward den 15. DOctob, deflek 
ben Zahres abereinft wiederholet. 

XXXVII. Mandat, wider die Einführung der untauglichen 
zu GStadtberg, Paderborn, Blomberg, Hörter, und 
in andern Weftphäliihen Grädten gemünzten, auf 
den Probations:Tag zu Lüneburg abgefegten Münzforten. 
d 16, Jun, 1612. 

ARRVIN. Mandat, wider die Einführung der unguͤltigen 
kleinen Drünz-GSorten,infonderheit der kleinen Silber-Gro⸗ 
ſchen, wie aüch wider die Ausführung, Granalirung und 
Vermuͤnzung der guten groben güldenen und ſilbernen 
Reichs Münze. d. 15. Jul. 1614, 


XXXLX. Dandat gleichen Inhalts, und dab ı Rthlr. nice 
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. höher als zu 40ßl., ein volltwichtiger Thaler zu 43 61. , eine 
vollwichtige Reale von Achten zu 398l., ein Mardfiüd 

| au aa ausgegeben und angenommen werden fol: 
‚10, rEeDr, ö 


1616. 

XL. Der correfpondirenden Städte Muͤnz Abſchied. d. Luͤbeck 
d. ı2. O&tob, 1616, 
XLI. Mandat, wider die Einführung der Coͤllniſchen und 
Magdebursgiichen Pfenninge. d. 6. Jun. 1618. 
XLU. Der Städte Lübel und Hamburg Muͤnz⸗Ordnung. 
d. 12. Decemb. 1618. 


I 

Sie ift auf 2 Bogen in Patent und Quart zu Lübeef bey Samuel Janch 
gedruckt, dem noch auf einen halben Bogen, der Abdruck erlis 
cber doppelten Schillinge und Groſchen, wie die in der 
Valrarion beſtimmt, hinzugefüget worden. Die Abficht diefer 
gemeinfchaftlichen Muͤnz Ordnung, den Meichsthaler auf einen 
gewiſſen Fuß und wieder auf 40 BI. herunter zu bringen, ward nicht 
erreichet. Denn er ftieg aller Verfügungen ohngeachtet auf 44ßi, 
und im folgenden 1619 Jahr aber auf 48 fl. 


XLIN. Mandat E. E. Rathes, wider die Einführung der 
| — doppelten Schillinge und Groſchen. d. 

Jul. 1619. 
Iſt den 22. Febr. 1620. und den 31. März 1621 erneuert. ’ 


XLIV. E. €. Raths der Stadt Luͤbeck neue Muͤnz Ordnung, 
wie mit den beyden Herzogen zu Mecklenburg Zürftt. Gna- 
den (Adolph Friederich und Johann Albrecht) dann den 
ehrbaren Städten Bremen und Hamburg, fie fich deſſen 
Interimsweiſe verglichen. Quafimodogenii 1620, 
Sie ift auf 13 Bogen in Quart bey Kauchen gedruckt, und Hr. Lans 
germann hat l.c. Bl. 460. davon einen Auszug gemachet. Zu 
deren mehrerer Erlänterung gehöret die geſchriebene Nachricht, 
wie die auf Befehl der Herren Herzöge und der Städre 
in KLuͤbeck durch die —— aufgezogene Baar EM 
Ta}, a 3 ene 
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dene. und grobe wie auch kleine Muͤnzſorten aufgezogen, 
probirer, ausgerechnet, valvirer und befunden worden, 
Auch dieſe löbliche Verordnung hatte mit der vorigen gleiches 
Schickſal. Denn im folgenden Jahre war der Werth des Thalers 
gar zu 54ßl. hinangefticgen. 


XLV. Mandat, wider die Einführung der mit dem Ham 
burgiſchen Stempel geprägten doppelten Schiuingen, web 
che an Gewicht auf TOO Mk. Luͤbiſch 36 Mk. zu leichte be» 
funden worden, d. 5. Jun. 1621. 
XLVI. Mandat wider eine andere Sorte von doppelt Schil⸗ 
fingen, wovon das Stüf nur 65 Pfenning werth ift. 
d. 14. ‚Jun. 1621. 
XLVIL, Mandat, wider eine andere Sorte welche durch den 
— gepraͤgten Buchſtaben R fenntbar geworden. : 13. 
t. 1621. 
XLVII. €. €. Raths der Stadt Luͤbeck Münz-Ordnung, wie 
. mit Ihro Könige. Majeftät zu Dannemard Norwegen, 
benebit den benachbarten Fuͤrſten und Herren, Derzogen zu 
Pommern, Medtenburg, Holftein, Sachſen Lauenburg, 
und beyden Städten Bremen und. Hamburg , der Münze 
halber fich des Interims-⸗Weiſe vereimiget und verglichen 
Dominica Judica | | | 1622. 
Bey Jauchen auf 2 Bogen fo mohl in Folio als 4to gedruckt, Man 
ahe wohl ein, daß, teil es doch unmöglid) mar‘, ‚den Werth des 
Reichsthalers auf einmal zu ſtatk herunter zu ſetzen, man fohd)es 
Stuffenweife ıhum muͤſſe. Man fegteralfo den: Neid Pre auf 
48 ßl. oder auf 3ZME. Speeies. Wie fonften. die Königliche, 
Fuͤrſtliche und Staͤdtiſche Wardeinen die ſilbernen Muͤnz⸗Sorten in 
„der Aufziehung befunden, zeiget die unter der Unterſchrift d. 5. 
April 1622 zu Hamburg gefchebene Valbatlon, welche ihrer Sch 
tenheit wegen im Anhange vorgeleget wird; a 


XLIX, Verzeichnig, was hundert Mark Luͤbiſch bis zur 
halben Marck, in vier und zween Schillings, Inhalts 
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vermoͤge jüngst publicirten Muͤnz Ediets, die gute und ge⸗ 
— Doppel: Schillinge im Gewichte haben und en | 
en 


1622. 
Gedruckt. bey Kanchen auf einem halben Bogen. - 


. L, Ediet, die mit: dem Luͤbſchen Adler geſtempelte und 21 
‚»epfenninge nicht wehrhafte doppelte Schillinge —— 
1022 


| Fi. Wanda, it die Einführung unthhtiger DENE 


Lil. "€ z — Muͤnz⸗ Ordnung. d. 3. Sept. — 
Ich habe fie zwar niemalen geſehen, weil aber der Muͤnzmeiſter 
Richart von der Hardt in einem am den Rath a. 1650 geftellten 

- Münz Bedenken fich — bezogen, r ft an deren Eriftenz ON 

nicht zu zweifenl · 

LM Mandat, a uasft valvirte Holſeiniſche Duͤtgens 
SEN _ 1642, 

a = ori. 1643 wieder erneuert. 

LIV, anbot ‚ daß ſich jedermann der Einführung der de- 
. balvirten fremden ausheimifchen groben und Fleinen , auf 
des R. Reihe Schroot und Korn nicht geprägten Muͤnz⸗ 
"Sorten enthalten ſoll. d. 4. Decemb. 1645. 

Gedruckt in. Patent. 

LV. Der Städte Lübe und Hamburg Mandat, daß alle 
fremde ausheimiſche grobe und Fleine Muͤnzſorten ohne 
Unterfcheid aanzlich verbothen und.in der. Kaufmannſchaft 
. Fein ander Geld, ald ganze und halbe Reichsthaler, aud) 
- ganze und halbe Orten gangbar ſeyn, zu gemeiner täglicher 

usgabe aber feine andere, als jeder. Stadt rleine ei e * 

Muͤnze gebrauchet werden follen. d. 29. Decemb. » 1645. 
Iſt in Patent cedrucket. 

Lvı Faͤbn, wider die ntanBlien Realen. d. 12. April, 


1646. 
LVI. 


192° Von, Münz- Ordmungen und Receſſen. 


LVII. Interims Verordnung, daß die Dänifche Eronen zu 
3 1 $l. und die Dänifche Zehnſchillings Stuͤcke zu 9 61.6 Pf. 
in Bezahlung angenommen werden follen.d. 16.Febr. 1649 

LVII. Mandat , welches alle ausheimifhe Münzferten an 
Sechslinge, I, 2 und 3 Schillings-Stüden ganzlic ver: 
bietet. d. 11. Julü J 1650. 

Gedruckt in Patent. 

LIX. Mandat, wider die Einſchaffung der untauglichen an 

andern Orten verbotenen falſchen Realen und Stuͤcke von 
. Achten. d. 18. Iul. ; 1651, 

LX. Mandat, daß die Norwegifhen Mark Stüde, worauf 
der Löwe mit dem Hellepart gepräget, nicht höher als zu 
13 $l. 6 Pf. die Daͤniſchen und Holfteinifiben 3 Schilling: 
Stuͤcke zu 261. 6Pf. und die Fleineren Dänifhen Schillinge 


zu Sechglingen anzunehmen. d. 2. Febr. 1653. 
Gedruckt in Patent, Es ward unter. den 4. Maͤrz 1654 wieder 
erneuert. 


LXI. Mandat, wider die Einbringung der a. 1649 gefchlages 
nen Dänifchen ganzen, halben umd viertel Eronen, imglei⸗ 
chen der Oldenburgiſchen und Bremiſchen Münzforten von- 
24 und ı2 Groten. d. s. Sept, — 1660. 

Gedruckt in Patent. 

LXII. Extract Buͤrger Receſſes a. 1669, daß wenn in Münze 
Sachen etwas zu verändern, die commmercivenden Zünfte 
darüber vernommen und nach den miehreiten Stuhmen ge 
ſchloſſen werden foll. 

LXII. Mandat wider die Aufwechsielung, Ausführung und 
Ausfchmelzung der Reichsthaler und anderer guten Muͤnz⸗ 
Gorten. d. 22. May 1673. 

Gedruckt in Patent. Siehe auch die bey dem Hochpreißl. Reichs Hof⸗ 

Rathe übergebene gedruckte exceptiones fub- & obreptionis der 
Reichs ⸗/Stadt Luͤbeck Amploraten, contra D. IJoach. Köder, Im⸗ 
ploranten, pto. praetenfi ſpolii, in Beyl. No. I. — 


— 
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EXIV. Decret, daß die Kronen und andere im Muͤnz Ediet ab» 
gewürdigte Münziorten bey allen Raths Dfficien ohne Un: 
terfcheid nicht anders, als in dem devalvirten Preife ange 
nommen, noch jemanden, unter welchem Vorwande es auch 
ſey, angedrungen werden ſoll. d. 10. 24. Octob. 1673. 

LXV. Commißum den Officien, keine fremde allhie nicht 

gangbare Muͤnzſorten anzunehmen. d. 21. Decemb. 1676. 

LXVI. Mandat wider die Einführung der im Fahr 1677. 1678 

gefhhlagener Daͤniſchen Schilinge und Sechslinge. d. 27: 


at. 1680. 
LXVII. Mandat wider die Ausfipp und Verſchmelzung auter 
Minziorten. d. I. Aug. 168 1. 
LXVII. Mandat, dieneugefchlagenen Hamburger doppelt und 
Schillinge, wie auch außer den Daͤniſchen, Luͤbtckiſchen und 
PRIROHEUIDEN Sechslingen Feine anzunehmen. % 8. 

— ai 


> — F— 1687 
LXIX. Mandat, wider die Ein: und Durchſchleifung der ges 
ringhaltig ausgemüngten doppelten, einfachen, wie aud) 

halben Drittel Stüde. d. 24. Febr. 1692, 

“gu, ft in Patent gedruckt und den 14 Decumb. 1695 wicderholet. 

LXX. Diandat wider die Einführung fremder geringhaltiger 
Dreylinge. d. ı9. Febr. 1698, 
Gedruckt in Patent,erneuert den 17 %ul.i7os. und den 13 Apr. 1709. 

LXXI. Mandat wider die Ausfuhung, Verſchmelzung und 
- Ausführung des guten Geldes und wider die Kipperey. 

d. 21. Jun. . 1724. 

Gedruft in Patent, auch in igtgedachter Exceptional⸗Schrift wider 

D. Röder in Bel. No... 

XXII. Mandat, worinnen die Ausfuchung, Verſchmelz⸗und 
Ausführung des guten gangbaren Geldes und das Regoce 
‚ mit goldenen und filbernen Muͤnzſorten bey ſchwererStrafe 
- verboten, auch feftgeftellet wird. Daß niemand ſchuldig ſeyn 
. Jon, von dem Schuldener, — in Summen die N 

zehn 
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zehn Reichsthaler find, mehr an Sechslinge, wider ſeinen 
Willen, als den fuͤnften Theil des ſchuldigen Quanti anzu: 
nehmen, und was uͤber 10 Rthlr. gehet, völlig mit eouran- 
ter und anderer guten Scheidemuͤnze entrichtet werden foll. 
d, 10. ‚Jun. 1725. 
Gedruckt in Patent. Auch in den Exceptionibus wider D. Rüder 

in der Beylage No. 6. 


LXXII. Motification, daß die Fuͤrſtlich Holſteiniſchen Sechs⸗ 
linge von den Fahren 1722. 1723. 1724, wie auch die 
Fürst. Biſchoͤf Luͤbeckiſchen Sechslinge d. ı 723 und 1724 

-3u 9 Pfenninge; die Schwedifche neuen Prenning :Stüde 
von 1721, 1722, 1723, 1724 zu ſechs Pfenninge; die 
Dieftenburgifiben Sechslinge vom Jahre 1698, 1703, 1706 

u 3 Pfenninge geſetzet, die Holſteiniſchen Schülinge vom 
ahr 1724, wie auch die Holiteinifchen umd Fuͤrſtl. Biſchoͤf⸗ 
ſchen Schiliinge und Sechslinge, fo in dieſem Jahre auf 
vorigem Fuße arpräget worden, für ungangbar erklaͤret 
werden, d. 2. Mart. 1725. 
LXXIV. Interims Verordnung, daß 1) von Fohannis an, 
alte 6 Pfennig. Stuͤcke nur als bloße Scheidemuͤnze ann 
nommen und niemand wider Willen in Summen aufge 
dringen, 2) die in diefer Stadt toulivenden Schillinge nicht 
anders, ald zu 10 Pfenninge, oder 6 Stud zu 5 Schillinge, 
imgleihen die 6 Schillingsſtuͤcke zu 5 Schilling , die acht 

EShillmasftüde aber nicht höher als zu 73 Schilling ange 

nommen werden jollen. d. 16. May "1927. 

Gedruckt in Parent. Siehe auch die gedachte Erceptiona- Schrift 
in der Beyl, No. 8- Ä 

LXXV. Mandat , daß den fremden Hollfteinifhen 2 und 4 

Schillingsſtuͤkken, ‚gleich den Lüberfifhen 2 und 4 Schil- 

lingsftücten der Cours vor der Hand ſolchergeſtalt gelaſſen, 

jedoch daß niemand. von den fremden 2 und 4 Same 

Br en 
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ſtuͤcken über die Hälfte der zu empfangenden Summe an- 
zunehmen verbunden fen. d. 26. Sept, | 1727. 

Iſt in Patent gedradt. | 

LXXVI. Munz Verordnung, nad) welcher die annoch roulli⸗ 
renden 2 Schilling. Stüden zu 1ßl. 9 pf., die 4 Schillings⸗ 
‚Erüde zu 3 Bl.gpf. angenommen werden follen. Es wird 
hierinnen auch beftimmet, wie ſich bey folchen nunmehro 
regulirten Münz Satz die Ereditoren und Debitoren we⸗ 

n Abtragung ihrer Schulden gegeneinander verhalten 

ollen. den 17. Nov. * 1727. 

Gedruckt in Patent und im mehrgedachter Erceptions» Schrift n. 9. Es 

er über dieſen Berordnungen einige declararoriae E. Hoch-⸗Edl. 

aths unter den 30. Yun. 1728 Den 22. und 28. Martii 1729, > 
ergangen. . * es — 

LXXVII. Mandat, die alten Luͤbſchen, Hollſteiniſchen und 
Hamburger 4 Schillings-Stüuͤcke nicht höher als zu 3 und4 
auszugeben und anzunehmen. d. 10 Octobr. 1728. 

Gedruckt im Parent. 

LXXVII. Gewichte Tabelte der neuen Luͤbſchen Muͤnze von L. 

2.4.18 und 32 Schillings⸗-Stuͤcken. d. 1.Nov. 1728. 
Gedrückt in Patent. 

LXXIX. Motification wegen einiger in Bley und weis 
Kupfer nahgemachten Luͤbſchen 4 und 8 Schillings Stuͤ⸗ 
den. d.25.Maäi  , . — 1730. 

Gedruckt in Patent. | 

LXXX. Mandat mider die Ausfipperen grober goldener und 

ſilberner Reichs-Muͤnzen. d. 18. Februar. 1739. 

Gedruckt in Patent. n | we an 

LXXXI. Notification und Warnung fich vor die verfälfchten 

auch filbernen mit überzogenen dünnen Gold-Blatte nachge⸗ 

machten Houaͤndiſche Ducaten in Acht zu nehmen. d. 

9, Mai, | 1749. 

= Bb 2 Gedruckt 
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Gedruckt in Patent. Die dabey gehörige Befchreibung „ welche die Auf 
ſerliche Zeichen angiebt, woran Diefe falfchen unter den Jahrzahlen 
1661. 1697. 1722. 1728. 1731. 1738. 1739. geprägien Ducaten 
‚von den Achten zu unterfcheiden, ift aus der Notification, welche 
E. Hochw. Rath zu Hamburg den 28. April wider Diefe verringerte 
Ducaten an dafige Bürger und Einwohner ergehen laffen, und in 
des Hrn. D. Blancks Sammlungen Hamburgifcher Mandaten 
111. Theil BI. 1680, wie aud) in den Schteswigs Holfteinifchen Uns 
zeigen a. 1750. VI. Stück p. 44. befindlich ift , genommen. * Man 
‚batte fie aus dem IV. Stüdfe der Dresdnifchen . Gelehrten 
‘ Anzeigen auf das Fahr 1749. p. 16. entlehnet, woſelbſt 
Diefe unächten Ducaten in einer Kupfer» Tafel abgebildet worden, 
Kurz darauf entdeckte ein anderer oder vielleicht eben dieſer gefcyickte 
Münzkenner noch eilf andere falſche Holändifche Ducaten von 1732. 
1733. 1739. 1740. 1743. 1652. 1693. 1724. 1724. 1745. und 
einen doppelten Ducaten Diefes Selichterg don 1656 , nicht weniger 
zo andere dieſer Art unter den Jahrzahlen vom 1588. 1714. 1720, 

' 1722.1728. 2730. 1731. 1737.1740. 1741. Er beſchrieb diefelbe 
in dem XII. und XVI. Stücke der Dresdnifchen Anzeigen umftänds 
lich, und ließ fie in Kupfer abſtechen. Beyde Blätter hätten gleiche 

falls einer nähern Bekanntmachung verdienet. Ei 


LXXXII. Motification und Warnung vor die unter dem 
Gepräge diefer Stadt mit den Fahrzahlen 1728. 1729. 
1730. 1731. 1732. verfertigten falichen und ganz feinen 
Gehalt und Werth habenden. 8 Schillings⸗Stuͤcken, auch 

| begleichen Mard-Stüden vom Jahr 1731. den IL. 

a 


. 1764. 

‚Gedruckt auf einem halben Bogen in fol. S. auch des Hrn. D. Bl 3 
gedachte Samml. IV. Theil Bl. 2135. 

LXXXIII. Decreta E. Hochw. Raths, daß an den öffentli» 
: den Stadt: Gefallen: lediglich Lübſch Courant von den Of: 
ficien angenommen werden foll. ; d. 12 Marti 1728. den, 
Marti 1749. den 25. Nov. 1750. den 4. Jan, 1765. 
LOS 
“ Neun 
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Neuntes Hauptftüc, 


Bon Verordnungen, welche die Bauſachen 
Ä betreffen. 











1 Myiurine, daß die Geifklichen ihre Wohnungen nicht ver- 
größern nod) mit andern verwechfeln follen. 1247. 
Iſt dem codici iur. Lubecenf. a. 1337. art. 247 eingerücket. 


il. Decretum confulatus de aedificiis non ex argilla, fed ex 





lateribus exftruendis. 1257. 
S. Rudimentum Novitiorum f. 393. b. beym von Seelen 
Select. p.. 580. 5 


IM. Verordnung, daß Feine Häufer von Stendermwerf gebauet | 
werden follen. u 
Die Jahrzahl ift nicht ausgedrucket. Sie feheinet indeflen ins XVI. 
Kahrhundert zu gehören. 
IV Verordnung, daß einjeder Teftator zu den Stadtgebäu: 
den und zu derſelben Behuf wenigfiens 5 Mark verma; 
chen fol. 1587- 


V.Concluſum Senatus, dag niemanden verftattet werden folle, 
ohne Bewilligung des Raths vor den Thören fieinerne Haͤu⸗ 
fer zu erbauen, überhaupt aber der Anbau Feiner Woh— 
nungen vor den Thören zu Verhütung der Garten:und Holz: 
dieberey eingeichranfet werden fol. d.9. Febr. 1607. 


VI. Ertractus Bürgerlicher Goncordaten, die Beſtellung des 
Stadt: Baumeifters betreffend. 1669. 


VI. Derordnung,, daß die Zimmer:und Mauerleute bey 20 
Rihlr. Strafe ſich nicht — ſollen, jemanden einige 
J 3 neue 
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neue Ausbauels an ſeinem Hauſe, nach der Gaſſe hin, zu 
bauen oder anzubauen, oder durch ihr Volk arbeiten zu 
laſſen, wenn gleich die Nachbaren dariu conſentiret. d. 
18 Aug. — 1675. 
VII E. Hochw. Raths Bauhofs Ordnung, nach welcher ſich 
der Bau⸗Zimmer-Mauermeiſter, Decker, und alle zur Bau: 
hofsarbeit geſtelten Leute, nebſt dem Bauſchreiber und Hof: 
Vogt zu achten. public, auf lohannis Baptiftae 1677. 


IX. Mandat, daß die Zimmer-und Mauerleute Feine Haͤu⸗ 
fer von Stender und Lehmwerke, fondern ſolche aus dem 
Fundament mit Eteinen. ınd Brandmauern aufbauen 
ollen. d. 7. Iul. 1602. .d. 30 lul. | 1684. 

X. E. Hochw. Raths Ziegelhofsordnung. d. 10 April. 1695. 

Gedruckt in Patent. | : 

X. Mandat, daß die Zimmer:und Mauer-Leute bey Ver: 
Luft des Amts Feine Reuerungen in Bau-Saden machen 
follen. d. 6 Mai 1699, - 


XI. Mandat sorgen des ungebührlichen Sand-und Leimgra- 
bens vor den Thören. 
Gedruckt in Patent, 


XI. Auszug der revidirten Feuer: Ordnung (c. J. $. 1. 2. 2 
16.) daß fein Stenderwert ohne befondere Erlaubnis. E. 
Hochw. Raths hinfünftig aufgeführer; daß die gefichmte 
und enge Schornfteine abgeſchaffet, und wie die nenaufzu: 
führenden Schornjteine und Malzdarren eingerichtet werden 
ſollen. 1761. 


— 


Dritte 


| Dritte Abtheilung 


von 


Verordnungen Geſchen— 
das Privat. Recht, 
die Gerichte und den Gerichtsgang 


betreffen 


und von ben babmeinkülngenden urkunden. 
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Erſtes Hauptſtuͤck. 
Bon | 
Luͤbeckiſchen Rechtsbuͤchern (X) und Verordnungen, 


wie auch Urkunden, welche das Bürgerliche 
und Privat » Recht, ‚erläutern. BR 
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(* $ as gewoͤhnliche Formular oder das ſchon im XIII. Jahrhun⸗ 
dert gebraͤuchliche Kanzlen- Schreiben, womit der Rath von 
Lübeck die von andern Städten erbetenen Bücher ihres Rechts 

bey deren Ucberfendung degleitete, vermeldet uns, daß: duͤße Rechte 
beftedigech und dem von Luͤbeke gegeven ſynt von dem 
Durchlauchtigen Sürften unn Buwer der Stadt Kübel, 
Hertog Hinrich, Hertog van Swaven unnde Beyırn, Her⸗ 
Log van Safen unnde Angarien unnde Nordelwingien, 
dat ys Safenn Land up defje Sytt der Elve. Schon Dies . 
fes einzioe Zeugniß mar zureichend, für die Richtigkeit dieſer Nach⸗ 
richt Die Gewehr zu leiſten, wenn uns fo viele getreue Gefchichtefchreis 
ber nicht einmal verfichere hätten, daß diefer große und in feinem unvers 
dientem Schickſahle noch größere Fürjt derjenige geweſen fen, Den 
Die aus ihrer Afche hervorgeftiegene Stadt Luͤbeck, als ihren erften 
Geſetzcteber verchret. Nichts iſt wohl meinen Wuͤnſchen fo fehr 
angemeffen geweſen, als das aͤlteſte Denkmaal dieſer Gelege, im der 
Geſtalt, wie fie von Henrich dem Löwen verfaffer worden, 
pder den codicem iuris Lubecenfis Henricianum dem gelehrten 
Publico vorzufegen, oder toenialtens davon eine Nachweilung zu ges 
ben. Sp aber muß ich beflagen, daß auch ſo gar Der genaueſte 
Umgang, den ich in einer Zeit von zwölf Jahren mit dem treflichen 
Schatze diefer Stodt« Urkunden zu unterhalten das Vergnügen aca 
habt, meine Wünfche und Bemühungen in Diefem Stücke fo menig 
gekroͤnet, daß ich vielmehr dem Gelehrten, Die mit dem feel. Ober⸗ 
Conſiſto⸗ 


wrelehe bas Buͤrgerliche ind Privat/Recht erlautern· _ 20T 


Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Lack m a nn ( hiſtoria juris patrii Holſa⸗ 
tic. Mſept. c. XII G. 8.) den codicem Henricianum it dem Don dem 
.Lüuͤbeckiſchen Archiv ganz ficher vermurhet und wohl gar geargwohnet Hen- 
>. "hattet, ob nicht gemiffe politifche Urfachen das harte Urcheil zu einer Lubee, * 
exwigen Gefaͤngniß uͤber ihn ergehen laſſen? Die zuverlaͤßige Nachricht 
"ich ſchreibe fie recht mit Verdruß) ertheilen kann, daß der allererſte 
DODriginal · Auffas Des Luͤbſchen Rechts nicht in dem Lübecfifchen Ar⸗ 
chiv, fondern in dem unbekannten Behältniffe ftecfe, morinnen des 
Afinius Kvadrarusres Germanicae und dee Aufidius 
Baſſus XXI. Bücher vom teutfchen Kriege geleget worden. Ob 
die Hoffnung des preiswuͤrdigen Herrn Reichs » Kammergerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſors von Nettelbla Wer die Güte hatte, mir unter den zr. 
Aug. 1756. zu vermelden, daß er der Communication eines der Als + 
teften, auf einer Role gefchriebenen Luͤbſchen Rechts entgegen ſaͤhe wel⸗ 
ches won den durch den Druck bekannt gemachten codicibus abwei⸗ 
chen follte,) erfülletworden, kann ich fo wenig fagen, als bey erman- 
gelnder Einficht davon urtheilen, ob dieſe Nolle jene diu multum- 
que’ defideraras tabulas Henrici etwa aufſtellen moͤgte. Sollte 
es aber doch nicht bald ein Gegenſtand einer allgemeinen Verwunde⸗ 
rung und des Nachdenfens werden, wie es doch habe aefchehen Fönnen, 
daß bey der großen Menge der von Henrich dem Löwen ausgefers 
tigien und ans Licht gebrachten Urkunden, Die Geſetze, welche Diefer 
Kronenwuͤrdige Prinz fo vielen don ihm theild men angelegten, theils 
erweiterten und zur Blüthe gebrachten Städten: gegeben, fo gan 
und gar bis auf diefe Zeiten unfichtbar geblieben? Bon Stade, zum 
Exempel, bezeuget Kaifer Otto, der würdigfte Sohn unfers Helr 
07 den, in dem Dipfom a. 1209. indes Hrn: Generals Superins 
tend. Pratje Hohw. VI Sammlung die Herzogthuͤmer 
Bremen und Verden: betreffend "31. 97. und in des feel. 
Scheidts Origg. Gvelphic. T. III. n.'294. p. 784: recolen- 
dae memoriae, Henrıcvm ducem Saxoniae, patremfuum, 
us Stadenfe ſintuiſſe ad eius loci profectum. Bon Hanno⸗ 
ver jeiget der Frepbeites Brief Orronis Pueri’a. 1197. in Bet h⸗ 
maier s Braunſchweig Lüneb. Chronik P. II. p. 183 1. ſehr 
verſtandlich an, daß die&tadtfchon vorher von ihrem erſten Erbauer 
en Henrich —— Stadirechte erlanget gehabt. ie 
2 c ij 
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Ylter Streit 
wegen des 
Soecſtiſchen 
Urſprungs des 
Luͤbſchen 
Rechts. 


iſt aber doch der Mann, der ſich ruͤhmen kann, dieſe Denkmaale 
jemalen geſehen zu haben? Indeſſen dieſes alles bey Seite geſetzet, 
und um nur ben Lübeck zu bleiben, fo iſt es doch der Abgang dieſer 
Henricianiſchen Urkunde, der es eben verurfachet, daß der befannte 
Streit, ob die iuſtitiae, welche die Stadt Füberf von Henrich den 
Löwen, fecundum zura Sofatiae empfangen, wie Yenoldus 


Lubecenfis Il. 40. fchreibet, bloße Privat» Gefege , oder ob fie 


nicht vielmehr einige dieſer Stadt nach dem Mufter von Soeſt verlies 
bene Gerechtfame, oder die dafige Regimentsverfaſſung, zum Ges 
genftande gehabt? zu Ertheiling eines Endurtheils nicht keit zu ſeyn 
fcheinet , und daß der Apoll noch zur Zeit Urfache habe, einen bloßen 
Zufchauer abzugeben, ohne dem einen und dem andern den goldenen 
Apfel zuzumerfen. Dieſen nelehrten Krieg, worinnen, dem. Hoͤch⸗ 
ften ſey Dank, Fein Tropfen Blut verfprüget, aber defto mehrere Din⸗ 
te verfchrieben worden, kennet der unterfte Schüler in der Rechts⸗ 
hiſtorie. Kaͤme es in der Republick dev Gelehrten, worinnen doch 
nicht einmal die Kronen und Purpur tragende Philoſophen ein Privi- 
legium illimitatym de non appellando erlanget. haben, darauf 
an, und märe es im diefem obwohl fehr Democratifchen Reiche zum 
Grundgefege eingeführet,, daß der Befchlug der mehreften Stimmell 
als eine apodicktiſche Wahrheit gelten muͤſſe, oder koͤnnte man date 
auf ficher rechnen, daß die Menge der Uinndesgenofien den. Sieg 


allemal unfehlbar verfprechen muͤſte: So wäre die Sache; fo gut als 


ausgemacyet. Denn mas mollte Doch wohl ein Lambec, ein 
Bangerr, cin Arpe, ein Ricbey und ein gelehrter Schuback (1) 


in dem Felde ausrichten, tworinnen beyde Hleibome, Gryphian⸗ 


der, Moller, Danckwarth, Hamelmann, Petrerfen, von 
Welle, Knauth, Here, Dirmar, von Leibnig, von Lu⸗ 
dolf, Korfimann, Bundling, Lange, Hoffmann, Stru⸗ 
ve, Schöpff, von Beehr, Heineccius, Ritter, R 


’ 
. Aelfeld, Aäberlin, Emmingbaus, von Steinen, Schütte 
Schröder y Stein, von Eronbelm, Helvig, 3 bmer, Ca 


roc, Bemmerich, Eingelbrechten, Hanov, Weife, Lach 


‚mann, Claproth, Eſtor, Krekemeyer, Eckhatd, Gru⸗ 


pen, Krohn, Scheid, von Balthaſar, von Cramer und 
son Weliphalen (2) wider fie. erfeheinen? Ich laͤugne ni 


- 


> 
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! daß auch mieine Wenigkeit einige leichte Truppen zur Unterftügung Der Verfafr 
diefer Abficht hergegeben habe, (3) fo tie der ehemalige Prapofitug fer Ändert jei 


ranck zu Sternberg einige derfelben fie den Lambek hat operiren biefer 


- laffen. (4) Und nun weiß ich nicht, ob ich Urfache habe, bey ae 


ner Alliance fernerhin zu beharren, oder mic) davom zu trennen, nur nung. 
daß weiß ich, daß die Wahrheit und Ueberzeugung mic, nicht lange 
balanciren laften. Daß das befchriebene Soefter Recht, wovon uns 
verfchiedene Stücke Durch den Druck vor Augen geleget worden, Feine 
Anfprache auf die Ehre einer unmittelbaren Quelle des Lübsund hält bie 
‚ feben Rechte machen Zönne, hattwohl feinen Ziveifel. (5) Denn theilsh Pr DUR, 
reichen diefe Soeſter Rechts Urkunden, fo ſchaͤtzbar fie auch find, nicht pauntgemach: 
einmal an das Alter unfers Stadtrechte, theils zeigen Diejenigen , wel⸗ te Soeſtiſchen 
che man noch über die Gebursiahre des Lübfchen Rechts hinausfegen Gelege für 
mögte, in denjenigen Artifeln, wo das Lübfche Recht von dem ger —— — 
meinen» teutfchen Rechte abweichet, und wo man Die Mebereinftime)., des Küh, 
mung der Lübfchen mit den Soeſtiſchen Gefegen vorzüglich vermu⸗ ſchen Rechte. 


then follte, entmeder nicht Die geringfte Züge einer AehnlichFeit, oder 


nur folche ‚. Die:ich geroiß in den beym D’Achery, Martene und 


Baluz aus den XII. Jahrhundert vorkommenden Franzöfifchen Cou⸗ 


tumen, ja auch in den alten Rechten der Stadt Schleswig finden 
würde, wenn ich, Durchs Worurtheil geleitet, mid) vorgenommen 
hätte, dieſelbe als die echten Duellen des Luͤbſchen Rechtes anzupreifen. 
Und alfo meyne ich, mich von einem gewiſſen Enthufiasmus erhohlet 
zu haben, der mich. in der Abhandlung de cefpitalitare teftium 
B> 128. und in der Schrift de variis codicum iuris Germanici 
enominationibus p. 36. angetwandelt hatte, als ich bey dem erften 
und zugleich flüchtigen Anblick des von dem verdienftvollen Hr. Hof⸗ 
rath Gaͤberlin a. 1748. ans Licht geftellten venerandi veruftatis 
monumenti Starutorum Suſatenſium latinorum,' daffelbe pro 
fonte er fcarmrigine iuftitiarum Lubecenfium certifiima, pro 
e&typo iuris Lubecenfis angefehen, ohne mich einmal recht zu befins 
nem wie ſchoͤn doch Diefer fonser fcaturigo, dieſes Soeſtiſche etypon, 
welches in dem angezogenen Artikel von der Befugnis des Frauen, 
zimmers zur mütterlicyen Gerade handelt, fein —28 in das Luͤb⸗ 
ſche Recht geleitet, deſſen aͤlteſten codices weder ein Hergewette noch 
eine Gerade durchaus kennen wollen. Nur das von Dem Hen. Prof. 
Er 2 Kiccius 
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Riccins im Encwurf von Stadtgefegen p. 82. und von dem Herrn 
D. Emmingbaus Memorabil. Sofatenf. c. 3, p.69. aufgerufene 


| : eigene Zeugnis des Lübfchen Raths, der in der Vorrede eines a,1254 


an. den teutfchen Orden in Liefland gefchicften codicis. felbft geftan« 
den haben follte „daß fie ihr von Zeiten K. Friederichs des Nofhbär: 
digten gefchriebenes Stadts Recht aus dem Nechten von Soeft mit 
Genehmhaltung Hinrichs des Löwen eutlehnet haben“ hätte‘ mich 
bald irre gemachet, wenn ich nıcht den Sibrand, der in iure 
publico Lubec. p. 107. der Gewaͤhrsmann fepn fol, nachgefchlar 
gen und augenfheinlich befunden hatte, daß der Rath in der daſelbſt 
abgeſchriebenen Vorrede ſich mit keiner einzigen Silbe uͤber die Soe⸗ 
ſtiſchen Urſpruͤnge ihres Rechtes geaͤuſſert habe. Der Stadt Soeſt 
kann an den Ruhm eines. ſchon zu. Zeiten Hentichs des Loͤwen bes 
ruͤhmten, anfehnlichen und wohl eingerichteten Staats nicht abſpre⸗ 
ben. Das bewähren die fehönen Zeugniffe des Verfaſſers des vitae 
Meinwerci und nod) andre welche Emminghaus, und der Herr 
Saͤbet lin aufgeſtellet haben. ie hatte, wie gefaget, zwar kurze, 
doch nach den Damaligen Zeiten wohl eingerichtete &tadtgcfege, welche 
fid) infonderheit die ABeftvpälifche Städte als ira mitiora er me: 
liora von ihrem £andesherren erbaten. (6) Sie war mit vorzüglichen 
Freyheiten begnadiget und nach tem Diplom des Erzbiſchefs Phi: 
lipps zu Cöln a. 1177, in des Hrn. Haͤberlin Analtetis Medii 
aevi — zu urtheilen, immaſſen dafelbft der Solidorumi!Sufa- 
tienfis monetae gedacht wird, fo übte fie die Muͤnz⸗ Gerechtigkeit 
aus. Wenn eine Stadt angeleget. oder. eingerichtet werden ſollte, 
fo erwaͤhlte der Landeshere Die bereits bey einer andern Stadt geſche⸗ 


- bene Eineichtung und deren ftädtifche Verfaffung zum Muſter Es 


« wurden ‚der neuen Stadt die Gefege: der Städte ‚.. welche 

fih den. Ruhm der Billigfeit erworben, gegeben; (7) und der 
Sur erlaubte Derfelben auch, dasjenige, mas. dem gemeinen 
een nicht zutraͤglich zu ſeyn fchieme, auszumuftern, und das ans 
dre benzubehalten; ja überall. hatten die Landesheren Fein Bedenken 


ihrer neuen Stadt auch der Privitegien, Sandesherrlichen Erfaubs 


nifen, Berforgungen und Befreyungen einer andern damit bereite 
berforgten Stadt theilhaftig zu machen, wenn fie diefelbe dein Entzweck 
des neuen Staats, deſſen Aufnahme, und der Beförderung der all 

gemeinen 


1 
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gemeinen Gluͤckſeeligkeit angemeſſen zu ſeyn erachteten. Ohne die in 


des Hrn. von Moſer Reichsftädrifchen Handbuche T. 1. 
. 184. 263. T. Ih p. 22. 23. 223. Lunige Reichs: Archiv 
T.. XXI. p. ss560 T. XXVL p. 54. Joannis Spicilegio 


"tabular.verer. p. 316. von. Audewig Reliqu. Mſet T. X 
p. 202. 203. von-Wolcern hiftor. Noriberg. diplomar. 


T. 1. p. 270. Crollens Origg. Biponrin. p. 243. und in den 
Actis Academiae Theodoro Palatinae Vol. I. p. 13. 71. vor 
Fornmende Beyſpiele zu berühren , fo erweifen Die Exempel Det Staͤdte 


Stitxelin, Erpingen, Lüneburg, Hannover und Neu Brandenburg 
ſolches auf.das deutlichſte. Die erſte (civiras noviter planrata) 


erhält von’ ihrem Stifter, Herzog Botko J. die Privilegien von 
Schweidnitz, bym Sommersberg Script. rer, Silefiac. T. 
Ml.in diplomatario n. 8. Die zweyte wird von K. Carl IV. a. 
1360. mit den Privilegien.der Stadt Heilbron begnadiget, beym 


BGlafey Anecdor: hiftor. & iur. publ. Germ. illuftrant p 


329. der dritte, oder. der neuen Lörvenftadt , ertheilte der Herzog Wil⸗ 
beim; der Sohn Henrichs des Loͤwen a. 1209: die privile- 
ia, qualia Bardovic dum effer in ſtatu ſuo dignofcebarur 
abuifle, &.Origg. Guelfic. T.III. p. $58: _ Wonder vierten 


lauten Herzog Drtens Worte a. 1241, in Pfeffingers 


hiftor. Brunfü. Lunebi. P, IL. p. 955. und in Mlofers 


- diplomarifchen und Hiſtoriſchen Beluftigungen 31. 207. 
alſo: fruantur illo iure er graria, quibus noftra civitas 


Brunfuica & illi Burgenfes utuntur in fuis rebus & mercimo- 
niis fine exatione er theloneo, ficut illi de Biinfüic,, dgdu- 
cendis. Und von der fünften fagt Markgraf Johaun von Brandenburg - 


- ızıgin Franckens altem und neuem Mecklenburg L. IV. 


R 195: civiratem indulfimus eo jüre; quo civiratem noftram 
randenburgum vererem, gavifum eſſe volumus er conten- 
tum. Wenn Henrich Furt von: Mecflendurg 1309. der Stadt 
Sternberg: ius:illud, quod Teutonice dicit Parchimmer Recht 


ceoncediret, ſo erklaͤret er dieſes ius fr den Privilegien: ira videlicer, 


quod de omnibus excefhbus,; qui in ipſa civitate Srernber- 


genſi ſeu in campo civitatiscontingunt confules tertiam partem 


%3 tollant 


/ . 
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tollant et nos duas partes. Die Sorgfalt, welche die Städte für 
die Erhaltung ſolcher ihnen ertheilten Gerechtſamen und Privilegien 
gehabt, iſt bekannt, und wird dadurch noch kenntlicher, daß ſie 
ſelbige in die Buͤcher des Privatrechts eintragen laſſen, (8) ungeach⸗ 
tet fie nichts weniger, als buͤrgerliche Handlungen, fondern iura publica 
zum Vorwurf gehabt haben. Zum Exempel, fo machet Das Privilegium 
worinnen der Daͤniſche Koͤnig Swen Gratteheide den Buͤrgern der 
Stadt Schleswig die Koͤnigswieſe zugeeignet hatte, das 86. Capi⸗ 
tel des Schleswigſchen Stadt: Rechts aus: „Item de Wiſche, de 
„dar heit des Konnyges Wyßche, de fette de Kannynk Swen, tho 
„der Börger Brufinge, behalven tho des Konnynges Thokunft, 
„ſchal man ſe hegen ene halde Man, uͤmme des Königes Perde 
„willen, und wenn de König enweg if, fo btuken fe de Börger wedder “. 
So werden inden Statuten von Apenrade die der Stadt von König 
Waldemar ertheilte Freyheiten zu Lande und mie weit fich Die Kuh⸗ 
weide und der Quickgang erſtrecke in dem 3 und 4 Artikel befchrieben ; 
So ſtehet in den alten Statuten von Eiſenach, art. 19. 28. beym 
Paulini Annal. Ienac. p. 59. 6o. die Beſchreibung der 
Stadt + Freyheit, wegen des Genufjes einiger vor. den Thören liegen⸗ 
den Wieſen, und wegen Eremption der Bürger von dem Zoll zu 
Hayn, Dißenhort und Broke, mitten unter Die Geſetze, welche ſonſt 
nur bürgerliche und peintiche Fülle beſtimmen. Beydes aber, fo wohl 
die Privatgefeße, als auch die einer Stadt aus Landesfürftlicher Milde 
zugeſtandene Gerechtfame , welche auf den gemeinen Stadtmugen abs 
gezielet, heiſſen in dem Styl der mittlern Zeiten, zwfitine, dura 
‚ cinitatis. Denn fo wenig die Meinung, welche die zuffitzas auf 
bloſſe Gerechtſame einfchränket, ſich rechtfertigen wird: (9) So ges 
wiß verlieret fi) des feel. Burgermeiſtes Rettelbladts vers 
meintliche Diplomatifche Regel, nach welcher man-mit_dem zus czui- 
zatis keinen andern, als den Begriff von Stadtsgerechtigkeit, Staates 
"verfaffung verbinden foll, in den Urkunden, morinnen der gelehrte 
Mann folche aufgefunden zu haben vermeinete. (10) Wenn ein 
ort mehr als einer Bedeutung fähig ift, fo erwaͤhlet man bey der 
Erklärung diejenige, welche der Lage und den Umftänden der Sache 
am mebreften angemeffen if. Kaͤme mir nur Die a 
eyden 
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beyden aͤlteſten Soeſter und Luͤbecker Rechte zu Huͤlfe: (denn 
von dieſen iſt allemal die Rede) fo wuͤrde ich auf die erſte Bedeu⸗ 
tung geſtimmet haben, da mich aber dieſe fo ganz verlaͤßt, und es 
gar zu glaubaͤhnlich ift, daß die Stade Luͤbeck, wie K. Sriederich 1. 
‚dor. ihren Thören war, fich wohl mehr darum befümmert habe, die 
von Herzog Henrich erhaltene Freyheit, (liberrarem) die, aus 
deſſen Gnade verliehene und mit Soeſt gemeingehabte Zolleremption 
durch, Sachfen, die Münzgerechtigfeit, das Patronatrecht der ©. 
: Marien Kirche, den Gebrauch der Weide, die freye Fifcherey bis an 
die Oſt ⸗See (ficur tempore Adolphi ducis facere_confveve- 
rant) bon dem Ueberwinder verſichern zu laſſen: So ftelle ich mic) 
von dem Freiheits » Briefe den die Stadt Luͤbeck a. 1158. von Hen⸗ 
rich den Löwen erhalten, oder mit Arnol do zu reden, von den 
iuftiriis, quas in privilegiis ſeriptas habuerunt fecundum iura 
8Solatiae, einen folchen Brepbeits: Brief vor, der etwa mit K. Lo⸗ 
thars IH. Privilegio der Stadt Quedlinburga. 1134 gegeben, und in 
Mencken s Scriptor,rer. Germ, T. Il: p. v117 und der Hr, 
von Erath codice diplomat. Qyedlinb., p: 80. befindlich ift, 
gleichen Inhalts geivefen: concedimus eis, ut per omnes noftri 
imperi terminos, libere exerceant negorium & tali deinceps 
® zufitin vivant, quali ufi ſunt & uruntur negociarores de Gos- 
u... daria& de Magdeburgo- omnino in omnibus locis, thelonei ex- 
a&tionem ipfis remittentes & indulgentes, exceptis tribus Co- 
'lonia, Thilone et Bartinwich, oder wie es in einer Urkunde a. 
1239 in Becnmans ——— Siſtorie heißt: cirea mone- 
tam, theloneum, mercatum ſtabunt fecundum Magdeburgen- 
‚fis civitatis iurq. Wenn aber ſchon um dieſe Zeiten einige Soeftis 
ſche und Netphälifche Rechtsgewohnheiten im Luͤbeck eingeführer sieht * F 
bvorden, wie ich gar nicht laugne: So haben, meines: Erachtens, Sal. 
die Weftphälifchen Arbauer dieſer Stadt, ‚wohl daran dem mehres un Weitphä: 
;- ften Antheil. Cr) Denn obgleich der Umptand, daß unter den ers iiſche Rechte: 
pen Lübeckfchen Rathsperſonen zweene gebohrne Soeſter mit erfcheis re 
Nnen, zu dem Schluß nichts velebivet, Daß die bürgerliche Handlungen — 
nach Soeſter Recht gerichtet, und d *— Urſheile nach Soeſter ve j 
— Wecht geſprochen worden, well das Nechtfprechen Compelenʒ des 
Vogts und nicht des Raps fnet es a 
(9 


‚gehöret bat; So er 


* 


* 
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Weg zuder Muthmaſſung daͤß die neue Policey Anſtalten, womit . 


ſich der Rath befaßen muͤſſen, von dieſen Maͤnnern nach den bewaͤhrt 
befundenen Soeſtiſchen Policey⸗Ordnungen eingerichtet und daß von 


ihnen und andern ihren Landeslenten Die Rechtsgewohnheiten ihrer 
Waterſtadt hieſelbſt bekunnt gemachet und ihren Mitbürger beſtens 
- > empfohlen ſeyn koͤnnen. Indeſſen find Doc) die Soeſtiſchen und Weſt⸗ 


phälitchen Rechtsgewohnheiten gewis nicht allein diejenigen geweſen, 
woraus das Gebäude des Lübfchen Rechts zufammengefeget und aufs 
geführet worden. Der ehemalige Stadtprefident zu Rendsburg und 
Königl. Daͤniſche Zuftigraty Amt hor indem a. 1711 gedruckten 
Difeours von den Rechten, infonderheit von den Schles: 
wig: Holſteiniſchen Rechten und der feelige Arpe The- 
mid. Cimbric; $. 31. not, 133. zeigen uns befonders in den 


"Fällen morinnen das Lübfche Recht von den Sächfifchen abs 


gehet, diefe Materialien in den Nechten der Slaven, und jener 
will im Den alten Codicibus iuris Lubecenſis derfchiedenes anges 
troffen haben, welches‘, mie die Strafe des Ehebruchs, aus einem 
fehr ungeſchliffenen Gehirn gefloſſen, und woraus der ungefittete und 
barbarifche Wende hervorgucke. Allein fo vortreflich auch der Here 
bon Jordan Origg. Slavic. P. I.c.Xl.$ 22. XII. $. 7. 13. 
P.IV. Sect. 51. 9.7.8. Jo. Bilmarck de Holmgardia P. II. 
$. 15. (ed: Aboae 1719.) und der Durch wahre Verdienfte erhabs 
ne Verfaſſer der in dem Saal der Ewigkeit zur verehrender Bes 
wunderung aufgeftehter Schrift, der Landesfürft in Roftock bes 
titelt, Bl. 14. das alte gehäßigte Vorurteil, welches man gegen cis 
nen flreitbaren und ehrliebenden Wolke gefaſſet, aufaeräumer bat ein 
Porurtheil, melches keine andre Qbelle als die Wirkungen eines 
National Haſſes und-die Zeugniffe der Sachſen, der Erbfeinde dies 


ſes Volks Fennet: Go if ed meinem vereivigten Herrn Dntie, dem - 


Hrn von Weffpbalen Praef. T. I. Monument. ined. p, 
120. und dem Hrn. von Schwarz in den Gefcbichren der 
Pommerfcben Städte 31. 596. doc) unbegreifiich geweſen, daß 
eine aus Saͤchſiſchen Eoloniften mehrentheils zufammen gefekte Com⸗ 


mune den Sitten und Gewohnheiten’ einer Nation (fo vernünftig und 


billig fie auch ſeyn mögten) Eingang verttattet haben füllte, die fie 
nicht einmahl als Mitbürger in des Stadt, und in den Aemern als 


Ger 


- 
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Genoßen gelitlen (*) die ſie aufs Land vetwieſen, und die fie, wie 
"Die Austheilung der in der Luͤbeckſchen Landwere belegenen Dörfer 
adelüche und) Crempelsdorf zeiget, ‚Die ſchlechteſten Aecker und 
Wieſen zugetheilet, wenn ſich Die Sachſen (Teutones) die fetteſten 
ud fruchtbarſten Fluren auserſehen. Wie wenig aber auch Die bes 
rüchtigte Strafe des Ehebruchs Die Giſchung des Amthors beſtaͤrke, 
wird ſich in dem folgenden ausweiſen, und ſonſt verraͤth der gelehrte 
Mann feine ſchlechte Sache, daß er doch von den Stuͤcken, weiche 
in unſerm Rechte nach den barbariſchen Sitten und Rechten der 
Slaben riechen ſollen, kein einziges namhaft machen koͤnnen. (12) 
Bey ſo bewandten Sachen werde ich nicht. noͤthig haben, die Ge⸗ 
duld meiner Leſer mit einer Ausfuͤhrung bon den Sächfifchen 
Rechts⸗Quellen des Luͤbeckſchen Rechts, woran auch der groͤßeſte 
Scepticus nicht zweifeln kann, zu ermuͤden: nur werden fie Die 
Gründe, warum ich glaube, Daß die Notdiſchen Rechte gleichfals 
einm Saamen auf das’ Lübecfifche Nechtsfeld geworfen, und Daß 
Veſelbe einen recht fruchtbaren Acker bey uns gefunden haben, mit 
217, Meche ſordern Bhmtiene: ©. —5 


Die genaue Verbindung, worin die Stadt Luͤbeck von Einfluß der 
Anbeginn wegen der Handelfehaft - und des großen Verkehrs Nordiigen 
mit den Schwedifchen und Gothiſchen Ländern geftanden Rechte in das 
ift bekanut genug (13), und es würde zu dem Ermeiß nichts Fübedifge 
mehr gebranchen, als den Beftäfigungs« Brief, melden Henrich echt. 
der Loͤwe der Stadt Wisby, dieſem nordiſchen Sidon (14), dem 
die Stadt Lübeck wegen des Handels ſehr angelegentlich war, 
unter der Bedingung im Jahr 1163 ertheilet: ur nos et terram 
noftram arctius diligerent‘ et portum in Lubeke dili- 
gentius “fregtientarent, und den feyerlichen Commerce» Tractat, 
relcher von dem großen Herzog mit dem König Anue Erichſon und 
- Birger Brofe gefhloffen, und von Zuge Jaerl an. =. — 

nig 





— > Noch im Jahr 1499 wurden die Echt ·Zeugniße allhie ausgeſtellet: Daß 
* N: — und Modet an echten Bedde Dügfe gebaren und naen 


210. Von Eüßesfifchen:Rechtöbüchern: und Verordnungen, 


Warum aus 
Ordelen Ge⸗ 
ſetze geworden 


faſt die wichtigſten Pribilegia (ich will nur da 


Kdnig Magnus a 1338 etneuert worden (15)NVolumus igitur 


ur omnes Lubecenſes ad regnum noſtrum cum mereimoniis 
venientes à tributo et theloneo quoliber liberos & exemptos. 
Si vero de civitate moram nobiscum facere volueribt, in 


regno habitare, runc.volumüs, ut patrig noſtre legsbasıntan- 
‚tur et vögantur, — er hocidem: petimus, ut” vosicirca no- 


ftrares ad veſtram eivitatem venientes inviolabiliter obferve- 
tis. Man halte die Gedanken“ nicht einmal ben "den Kanfleuten 


"auf, welche aus Schweden und aus den Nordiſchen Reichen ent 


weder einen beftändigen Wohnſitz, oder einen: zeitigen Aufenthalt 
ihres Gewerbes wegen, alhie anfgefchlagen haben; ‚man ‚bleibe nur bey 
unſern Kübeckern ſtehen. Sollte «5 denn. fo gayy unwahrſchein⸗ 
lid) feyn, daß Maͤnner, ‚Die fich eine,geraume Zeig in Norden aufge⸗ 
halten; ‚weiche alle Gelegenheit gehabt, Die dorugen Rechte Feunen zu 
lernen, deren Vortheil es erforderte fich Darum zu bekuͤmmern welche 

Ä : in. {pecim. iur. 
public. Lubec. p..124£ ‚befindüche. Privilegium. Koings Magnus 
Erichſon und Haquins nennen,) nicht verftehen, koͤnuen, ohne fich 
in das Feld der KandesGefege und Gewohnheiten gewaget zu haben; 
die nachgehends in ihrer Vaterſtadt an.dem Regiment Theil gehabt, 
ob füge ich, Diefe Männer nicht eines oder Das andere ſollten anger 
mandt;haben (16), wenn ſolche buͤrgerliche Fälle, welche weder eins 
heimiſche Geſetze noch Gewohnheiten beſtimmet hatten, ‚Durch. ihre 
Urtheile zu beſtimmen waren. So wohl in Teuiſchland als in 
Norden waren die Geſetze groͤſtentheils Sammlungen richterlichet 
Er kaͤnntniße, oder in der Sprache voriger Zeiten ju reden, Or» 
dalien (17), und nur-gar zu pft wird in den Schriften des, mittlern 
Alters Sententia, fententionare, indicare, nicht ſo wohl vom Urs 
theilſprechen, als vielmeht von der Regel, wornach die Urtheile abs 
zufaſſen, genommen (18). Die Schöffen Banden fich nicht eben 
an das jtrengfte Necht, fondern wenn der Faß, durch. ein gemeines 
Urtheil noch nicht beftimmet war, fo beftimmten fie ihn auf die Art, 
melche fir für die billigſte und gemeinnüglichite hielten, und mit kurzen, 
die tichterliche. Gewalt begriff einen Theil der Befugnife in jich, 
welche fonft den — zuſtehet. Wenn alſo beſondere Faͤlle 
ein oder zweymal auf gleiche Ark entſchieden worden, fo es 

‘ 
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ſolches Ordel ſchon eine Regel aus, und dienete zur gemeſſenen 


Vorſchrift andere kuͤnftige Faͤlle nach demſelben oder nach deſſen 
Ae hnlichkeit ʒu beurtheilen. Dieſe Urtheile wurden ſorgfaͤltig geſam⸗ 


Aet fie, ertheilten uebſt andern von Zeit zu Zeit gemachten Beucbun⸗ 
gen den Stoff zu den Geſetzbuͤchern, ünd ſie verſchaͤffen denſelben 


nach und nach, mie die Beſchaffenheit der Zeit und der Umftände 
es erfowerte, gar wichtige Zuſaͤtze. So bezeuget K. Rudolph I. 
an. 7276 in Lünigs Reichs’ Archiv P. Spec. Cont IV. PM. 
p-89. und, in Mencken Tom... Script. ‚rer, German. p. 
1457. daß das Augsburger Stadt Recht ex Seutenziis definitivis 
Jeu iudiciahiter latis im unum colle&is entftanden ; Diefes 
waren nah K. Friedrichs II, allechöchfte Zeugniße die haupt⸗ 
ſachlichſten Ingtedientien, welche man ſich bey Vetfertigung der 
Strasburgifchen und Goslariſchen Statuten» Bücher. bedienet bat. 


119)" Zustden Bremifchen im Jahr 1303 aufgezeichneten Stadts 


Dechte gaben Die menen Ordele den Stoff her (20).  Bloße 
Ordele waren es, woraus das Im IH. Bande nieiner vermiſchten 
Abhandlungen gedruckte Frieſiſche Geſetzbuch im Jahr 1458 zuſam⸗ 
men geſetzet ward, und wie ſollte es denn ſo gar unbekannt ſeyn, 
daß: man daher die Geſetze und Srarutem» Bücher won nit Dem 
Namen Ordalia); Ordel · Buͤcher, bezelchnet habe ? 


Hz von. Weſt p ha le n Tom..IV.-Monument. inedir. des 
Hm don Pufendorf, Tom. I. Obfery.iur. univ. App, 
und in Woges Monumient. inedit, rer.“Bremenf. Tom. 1, 
vor, jedermanns Augen." Bon den‘ Lübeckichen echte oder 


daß auch darinnen die Bederle getreten und, daß daraus, Artikeln 
formiret worden, wird fehon der in des Hrn. von Eronhelm 


corp» Statut: Holfarsbefindliche,codex: a: 1254. die Verficherung 
geben: denn es wird Darin bey Den Zuſaͤtzen 351. 46: bejeuget, da 
die von dem CCHI bis zu den CCCXLVIN. fortlaufende Artifefn 


. a8 Drdeelen entfpenten. ‘Die. Artitehn felbft twerden mit diefem 


Namen befeget : „anno domini 1370 des Dages vor Gunte 
„Felcianus Dage Da wordenn deße nageferevene Ordele beſchte⸗ 
5.0en uNde Befebe up Dat me.“ — 


a — (1) Lane 


ie Ham ⸗ IR 
burgifchen, Verdiſchen —R— Ordel⸗Buͤcher liegen —JJ— 
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Gelehrte, wel⸗ (1) Lauaxc. Origg. Hamburg. H. 
de den lmp- 101. Bangentrs ad Amold. Lu- 
forung des bec. p. 226. Arpe ferir. zftival. p. 
£übecfchen2g3. Rıczry .hiftor. flatut. Hamburg. 
Rechts aus p- 52. SchYBACX de fonte iur, Ham- 
Soeft verneisburg. non Sofatienfi, welchen der gelehr⸗ 
un, te Herr Verfaffer, der uns in dem II. 

j Theil der Sammlungen Hamburgiſcher 
Geſetze eine recht ———— eNach⸗ 
richt von der Rechts- und Gerichts⸗Per⸗ 
faffung dieſer Republif vorgeleget hat, 
DI. 231.0.f. beygetreten. Ne 


G) Maison in not, ad Witichind, 


und die ihn 
Tom. I, Scriptor. rer German. p. 670. 


behaupten. 


— — Weichbildis c, 18. - 
9. 6: 


"Miorw'e a’Iüg, adhiftor. cher- 


fenef. Cimbr.-p 255. 494. - HammEin| 


MANN Opufe, genealog, hiftoric.. p. 74. 

Knavr Saxonia veter. & nov. p. 136. 
Dırmmar adannal. Tefchenmacheri 

F I. p. 238. von Br “Tom. IL 

Seript. rer. Brunfuie. p. Gy91. von Lv- 

re oLP 1 Oblerv. forent p-792. LANGE 
fer Char introd. ‚in”notit. legum nautie. P. 46- 
Rıdcıvs in Entwurf von Stadt · Ge· 
fegenl..L.c.5.$.1. Bornmer praef. 
‚Tom. II. P. II. confult. et .deciß,'pı 6. 
Cıarerorninkleinen SchriftenP: V. 

P. 105. von Bzzım. rer. Mecklenburg, 
1:8. c. 25. p. 15294. Harneneın if, 
‘der Vorrede der anledtor. medii aevi. 
SB ht m. 128 0 m! a"vis. : hiemofabih, - Sofät, 
” ap. e $7. Scuraezperincinen ber 
den Erlannifchen Anzeigen a. 1749.n. 36 
eingerückten Anmerkung vom Soeftiichen 
Rechte. von Cronuerm ih Der Vor⸗ 


rede des corporis Hätutor. Hölfat!: p. 95: 


Rp aviader dem ng 
Dehio voru angelegten Ihönen Rechts⸗ 
Siforie SL. — de miniſteriali- 
bus p. 216. Weise Antiquit Saxon. p. 
4775 EcCXRAMRD hermeneutic. iur p. 
er 79 ” 


# 
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‚die andere gehoͤret in das XIIIte 


‘ter (man verftehet mich, daß 


08. 313. von Cramer in Menlari- 
833 Nebenſtunden b. VL Bl. 91. 
Krous pom Vorrecht der völlen Ges 
burtbc.9.$.1. Scueıpr von hoben 
und niedern Adel in Teutfchland DI. 
189, von WESTPHALEN de Sacco et 
libro p· 64. und in der Vorrede des T. 
IV, Monument-inedit, p. 120. not, $. 


(3) Drtrer de formula receptionis 


‚auris Lnbec, in civitatibus Holfätiae, 


(4) Davın France im alt und 
neuen Mecklenburg IV Buch c. 5. pag. 
33. V Buch «ap. 20, p 166. cap. 28. p. 
21, | 


)Die fogenanate Sbeſtiſche SEraen, 
welche Die Herren von LvvoLrs, von 
WestpmaLen, ‚EMMINGHaYvSs (Die 


ret, und bie der Alfe Zarnm politia mu- 


nicipal, II. 34. auf die ira Sradenfia laͤ⸗ 

hi genug getaufet hatte, find es ge⸗ 
wis nicht. Denn die eine iſt eine Geburt 
des XV. wo nicht gar des XVI an 
ahr⸗ 
hundert zu Hauſe, und beyde ſind 


aus einen lange vorher in lateiniſcher 


rache gefertigten Statuten » Buche 
gefloſſen. Auch diejes fhöne Deukmaal 


“Des teutichen Rechts ift durch die ruhm⸗ 


wuͤrdige Sorgfalt zweener waͤckern er 
i 

ben Herrn Hoftath Haeberlin und den 
je. D’iemmingbaus meine, Jraus der 


——— — und alſo kaͤme 


cs darauf an, ob dieſes in Latein be— 
ſchtiebene ius Sofatiae das Urbild ſey, aus 
deffen Zügen man die Mutter der Toch⸗ 
ter: oder der iuſtitiarum Lubecenſium ers 
bliefen-Fünne? Es find uns gwey Exem⸗ 
plare hirvon aus den in der Stadt Soeſt 
aufbehaltenen Membrauen in die Hände 
geliefert worden, Da jenes der * 
en 
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Sen Gerichtsbarkeit des Erzbiichöfes von 
Eoln im verfchiedenen Stellen ermähnet, 
und dieſen geiftlichen Herrn als einen 
DbereHerrn von Soeſt aufſtellet fu ver⸗ 
räth fich das Alter augenfcheinlich, und 
wie mich duͤnket, fo redet cin ſtillſchwei⸗ 
gendes Zeugniß, daß es nad) der- Zeit, 
als ver Erzbiſchef das Fand Engern und 
Weftphalen aus den Spolien Henrichs 
des Fowen davon getragen hatte, das iſt, 
im Ausgange des XU oder im Anfange 
des X Jahrhunderts aufgefeget wor⸗ 
di. Der Hr. Emminanavs; Der im 
commentario ad Statut. Sofat. p. 8. dieſe 
Membrane in Das XI Seculum und weit 
über Die Zeiten Henrich des Loͤwen aus 
der Urſache bringen will, weil Soeſt be> 
reits water den Sächfifchen  Königen die 
avtonomie «ausüben Fünnen , und ſolche 
durd die Errichtung dieſes erkohrnen 
Rechts würflich ausgenbet, unterhält ſei⸗ 
ne Leſer mit bloßen Muthmaßungen, 
womit in hiſtoriſchen Sachen , wo Zeu⸗ 
gen und Urkunden erfordect werden, bie 
Stelle tichtiger Beweiſe fo wenig ver 
treten, als gewiß die weltliche Gerichte« 
barfeit, (poteftas civilis) die dem Erz 
Biſchof zu Eöln vor dem XH —— 
derte in der Stadt und in dem Gebiete 
von Soeſt beygekommen ſeyn fol, 
durch rin bloßes probabile et, ego 
exiſtimaverim, mihi perſuadeo nichts 
ausgemacht wird. Die andere Mem- 
brane der Inteinifchen Sorfier Sta« 
futen kennet Feinen Erzbifchof von Coͤln, 
als einen Dberherrn der Stadt Speft, 
fie ift alfo, wenn man auch nur, nach der 
pon dem Hrn. Hofrath Hasserıın 
angegebenen Auferlichen Schreibart des 
Drigimals urtheilen will, Alter als jene; 

e hat die Zeiten Henrich des Yen ge= 

hen, und wenn ich deren ehrwuͤrdiges 

Iter eusweder im Ende des XI. oder im 
Auſange des KH Jahrhunderts mit dem 


Hrn. Hazperrın ſetze, fo werden die 
er Manner, deren Namen ſchon 
objprüche find, als Conzınc de O.I, 
Germ, cag 28. Herrıvs de fuperiorit, 
territorial. $. 26. .Horrmann Spec, 
eonjedt de origg. legum German. p. 161: 
und der Hrn. D. Scurörtur | c.p. 288. 
nicht unwillig werden, Daß ich ihrer Mey⸗ 
nung, ob wären Feine gefchriebene Stadt 
Rechte in Teurfchland vor dem XIUten 
Jahrhundert vorhanden, uicht allein dies 
e Soeſter Statuten, fondern auch die 
Freiburgiſche, die Angsburgifche und die 
chleswigſche, die bereits a. 1188. 1150. 
1190 ſchriftlich verfaffet worden, entges 
gen halte, (&; GvırL.ıman in Habs- 
burgic. T. I. thefaur. hiftor. Helvet. pag. 
68. Gassarvs Annal, Auguft, ap. 
MeEnt«. Tom. J. S R. German p. 142 
Crraasvs annal. epifcopor. Slesvic. 1. 
25. p.165.) wenn ich mich nicht eben auf 
dievon den Hrn Loxcorıvs im IL 
Theile der ſichern Nachrichten von 
Brandenburg Culmbach zum Vorſthein 
gebrachten Statuta der Stadt Weida in 
Vogtlande, welche ſchon a. 1027 ſchrift⸗ 


noch die in 
Bateinilcher 
Sprade ab 
gefaßte und 
gedruckte alte 
Statuta Sofı- ' 
tiae unmittch 
bare Quellen 
des Luͤbeckſch. 
Rechts ſeyn 
koͤnnen. 


lich aufgeſetzet ſeyn ſollen, berufen will, 


da mir die Sprache gar zu verdächtig 
fcheinet. In Anfchung der Möglichkeit 
nun, wiirde alſo wohl dagegen nichts eine 
zuwenden feyn, warum die auf diefer 
Membrane gel riebenen Soefter Geſetze 
nicht dem Füberffchen Mechte zur Grund» 
lage gedienet haben Fönnten. Nur: aber 
it es Schade, daß dem Schlufferder non 
dem möglichen auf das unjehlbar würfs 
liche gemacht wird, eine gar zu ſchlechte 
Stelle in dein Palais der Vernunftlehre 
angemielen worden. Wäre das mögliche 
hirſelbſt in das wuͤrkliche getreten, ſo 
hätte mar doch wohl einige Uebereinſtim⸗ 
mung unter älteften Luͤbeckſchen Rechts⸗ 
bücher mit. diefen Pateinifchen Soeſier 
Statuten mit Recht erwarten und nichts 

Dvd 3 weniger 


Der dagegen 
er wird ge, 
hoben. 


= 
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weniger vermuthen ſollen, als daß unter den 
66 Artikeln/ welche die lateiniſche Soeſter 
Rechts· Urkunde enthält, ſaſt kein einziger 
befindlich ſey, von dem man mit Gewiß⸗ 
heit ſagen konne, daß er in bie codices 
juris Lubecenfis getveten und aus jenen 
in diefen abcopiirt worden, Will man 
einwenden ; es Eönnte dud) Dasjenige,was 
in den durch den Drud -bisher befannt 
gewordenen codicibus nicht geſchehen, in 
dem unfichtbar gewordenen codice Henri- 
ciano seh hen ſeyn: So moͤchte ich mid) 
doch auf rderſt gerne belehren laſſen, mie 
es möglich geweſen, daß Die argumenta, 
welche Henrich der Loͤwe dem erſten Lüs 
beckiſchen Gefegbuche aus diefen Soeſter 
Statuten eintragen laffen, ſich in den 
gleich beym Anfange des XI Jahrhun- 
derts zuſammen gefchriebenen codisibus 
iuris Lubecenfis dergeſtalt verlohren haben 
pet: daß auch jogar bey des Diogenes 
aterne die Bemuͤhung fruchtlos bleibet, 
im diefen einen - einzigen Artikel zu ent» 
deden, der nach dem Statut. von Soeſt 
abgebiloet worden. Und dem ungead)» 
tet iſt die Erfahrung ‚Darin eine ſichere 
Lehrmeiſterin , erſtlich, daß wenn 
chon die codices iuris ſtatutarii umge 
chrieben und vermehret worden, die aͤlte⸗ 
e dennoch den mehreſten Stoff hergeben 
muͤſſen, ja daß dieſe in den neuern woͤrt⸗ 
lich übernommen worden; und Zwei— 
tens, daß wenn eine Stadt Die von eis 
ner andern Stadt entlchute Nechte als 
ihr eigenes Stadt-Necht in einen befon- 
dern codicem fchreiben laffen, 16 Diee 
Er fein Bedenken gemacht babe, bie 
Irtifel in den ähnlichen Worten des 
fontis vorzutrageny, wie mit den aus dem 
Hamburger Rechte entlehnten Stader 
und Niger, mit den aus dem Bremis 
* Statut genommenen Oldenburgi⸗ 
en, und mit_den von Braunfchtveig 
geholten Duderſtaͤdtiſchen Statuten au— 


genſcheinlich zu erweiſen. Gleichwohl 
wird man mich an einige bekanute Exen⸗ 
pel, womit die gelehrten Männer die 
—— ——— des Soeſtiſchen und 
des Luͤbeckſchen Rechts beſtatiget haben, 
erinnern. Man wird mir dem großen 
Heıneccıys vorhalten, der in Ele 
mentis iuris Germanici L., 11. 2.8. 167. 
art. 1. den Vortrag jener Luͤbeckſchen 
Verordnung , melde vie abgeſouderten 
Kinder von der Aeltern Erbſchaſt a 
fehließt, mit den Worten verfiegelt,: Si 
nulla alia ea,quae in hiftoria juris Germa- 
nici de origine iuris Lubeceufis ex iure 
Sofatienf diximns, probare poflunt, vel 
hoc capur fufficeret, Man wird mir zu 
Gemüthe führen, od es nicht fo gar mit 
Derläugaung einer Uederzengung g 
bo, wenn man verfennen. wolle, dap Die 
Gemeinfchaft der Guter uuter, den; £üe 
bedichen Eheleuten und die Erbfolge in 
allen ihren Umfange und Folgen dem 
Soeſtiſchen Rechte gänzlich angemeffen 
ſey. Man wird mic auch wohl an die 
praefcriptionem annalem fervitutis * 
narum gedenfen laſſen, — ter 
Heineccıvs.de pracferiptione annali 
iur; Lubecens. pag. 22. aus dein Soefter 
Rechte in das dibedioe geleitet und bloß 
von K. Friederich beſtatiget zu ſehn ger 
glaubet. ch geſtehe gerne, #8 würde 
wich auſmerkſam gemachet haben, wenn, 
man dieje und andere Ipecimina conver 
nientiae auf Die Statuta Sofatenhia des KIL 
Jahrhunderts gegründet hätte; da man 
m Örgentbeil au deren Statt Die Schra⸗ 
en, oder wohl gar .die a. 1714 vom dem 
Rath zu Soeft verfaßte Additional-Artie 
kel 5 bat, und vornemlich wäre 
ich befriediget, wenn man doc) dieſe 
—— mit, ſolchen ſpecieſlen 
argumentis beſtaͤtiget hätte, Be 
alte Soeſtiſche Recht ‚mit den a 
Fübeifhen Geſetzen übereingeftimmetz 
und 


‚das 
teſten 


— 


J 
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und worinn beyde von ber. Bahn des 
Allgemeinen Teutſchen Rechts abgewichen, 
Jene Säge ber Soeſter Statuten, Die ich 
nur Erempels weiſe anführe, welche bey 
den Erbfchaften ihre. Ruͤckſicht auf die 
Gerade und das Hergewette nehmen ; 
welche das Frauensimmer, wenn es we⸗ 
‚gen eines beweglichen Gutes Klage ans 
ö —* ohne Vormund in Gericht erſchei⸗ 
nen; welche einen ſimplen Todſchlag mit 
den Kopf verbuͤßen und das Haus eines 
verſeſteten niederbrechen laſſen, und der 
‚gleichen mehr, Hätte man billig an. die 


- Spigeijegen, und alsdann Die Stellen der 


alteu Luͤbeckſchen Rechte aufjuchen ſollen, 
worinuen fie ſich einquartiret bitten. 
Deun iun der That diejenige Specimina 
convenientiae womit man bisher hervor⸗ 
getreten, erweifen im, Grunde weiter 
nichts, als dag darinnen das Luͤbeckſche 
Recht mit dem Soeſtiſchen in eben der 


Uebereinſiimmung ſich befinde, worinn 


in Betracht der ſeparationis liberorum 
und der communionis bonorum inter 
conjuges berde mit ten Etatuten von 
Goslar, Fremen, Verden, Muͤhlhauſen 
‚und unzählig andern fiehen, melde auf 
ben allgemeinen Grund des condominii 
‚gebauet find. Und in Anſehung der Ber- 


„ahrung der Leibeigenfchatt enthalten die 


alten Rechte von Schwerin ap. de West- 
PiaLeN Tom. I. Monument. pag. 2008. 


. von Stade und Ulgen in von Pvren- 


.B,orF. Obferyat, iur. univerf, T. p. 213. 
422°. von Schleswig cap. 88- die von 
Lüneburg in Rernumerens Chronid T. 
H. p, 1882. ja ae fo viele Statuten 
der Städte in Franfreih, die im XI. 
Seculo aufgejeichnet worden, gleiche Bere 
„ordnung Man jehe des BaLvrzens 
Mifeell. L. VII. pag. 304. D’acuery 
Spicil. T. IH, p.553..631. SAMMARTHA- 
»orva Galliam Chriftianam T. IT, p. 417. 


und Dis Memoires pour ſexvit &, hiſſoire 


* 


de Dauphine po zoz nicht zu gedenfen,daß 
die aiten Angel · Nermanniſche undEchott⸗ 
laͤndiſche Geſetze bey Winnes colledi.LL. 
Anglo⸗Sax. p. 229. und SKEXARVS im 
Regiam Majeftat.p. 134. den Leibeigenen/ 
der Jahr und Tag in burgo regis gewoh⸗ 
net , feine Freyheit wider alle Auſprache 
pernchert haben. Mit Furzen,es.gebet wahre 
lich au folchen argumentis ab, welche mir 
din Eintritt des Soeſtiſchen Rechts ins 
Luͤbeckiſche mit derjenigen Ueberzeugung 
verſichern, welche ih nach Zufammen« 
haltung der Hamburgiichen Statuten. a 


1270: mit den, Stader und Riger; der 


Schweiufurther mit den Eoburgern und 
der Schleswicher mit der von Apenrade 
empfinde ; und mach welcher ih das 
Mutter⸗Recht, welches jene an Dielen 
haben ; allemal behaupten werde, 

(6). Sie werden von dem Hru. von Mon ben 
Westrnaten praef. Tom. IV. Monu- Weftphälifch. 
ment. inedit p. 130. not. o. HAzEsERrLIn Städten, von 
pag. 21, und EmminGaAavs memo-melhen man 
rabil, Sofat, loe. cit, nahmhaft gemacht. gewiß behaup- 
Man Fann aber diefe Zahl noch mit eini⸗ ten kann, daß 
gen vermehren. Das Diplom, wodurch ſie Soeſter 
Eorbach das Soefter Recht bekommen, Befege erhal: 
iſt meines Wiſſens nicht gedruckt. ten. 


‚SCHVRTZFLEISCH haffe es in Analect. 


diplomat. Waldecc. in des. Herrn von 
SENCKENBERG Seledt. iur. et hiftor. T, 
VI. p. 427. angezogen, und bemerket, 
daß #8 von. Bernbard I. Biſchofen von 
Paderborn, um das Jahr 1188. 
ertheilet worden, Don Bernhard I. 
nun Fann es ſich wohl wicht her⸗ 
ichreiben, denn der war bereits a. 116% 


- geftorben, (GoszLinvs- cofmodromio 


aetat. Vl,ap. Meısom T. I. Script, rer. 


-German. p. 276.) ed. muß alfo der Ilte 


diefes Namens ſeyn, von dem fih auch 
inScuarznıvs Annal. Paderborn. P.J. 
p- 875: 877.904. und in Lvnics Spicil. 
eceleſ. P. U. p:734- einige Urkunden von 


1186, 
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rrgsrcoz. "finden. Auch hiedurch wird 
die Meinungs daß das Alter Des Sveſter 
Rechts ins XII Jahrhundert reiche, von 
neuen beftätigel, Die Stadt Attendorn 
ward a. 1222 von dem Grafen Engelbert 
mit dieſem Mechte beliehen. Mon 
finden, und, daß dieſe Stadt fi) 
vor Erxrichtung ihrer eigener Statuten 
das * Recht gebrauchrt/, harte 
ſolches Cavsıvs ad flatuta Min- 
denfia p. — ; Ih weiß 
aber nicht, ob der Ör.Cvremann 
tu ferien Mindiſchen Befcbichten , die 
Ach nicht beſitze, dieſer Muthmaßung eine 
diploniatiſche Gewißheit gegeben babe. 
Der Stade Wartberg im Stifte Pader- 
horn ertheilte. 1260. Biſchof Simon, 
lant des von feinem unvergleichlichen 
Nachfolger dem Fürft-Bifchofen Fer oı- 
'nÄnpD von FürstENnDerg-in Monu- 
ment. Paderborn. pag. 148. aufgeftchten 
Bricfes: iura et libertates omnes-iuxta 
confuetudinem mris cinilıs ge 
incolarum, in theloneis, mehfuris, mo- 
diis, ulnis, et cuiuslibet alterius iuris, 
- Die Urfunden, morinnen die Stadt 
Lippe, vun Bernhard, Herrn von der 
Lippe a. 1244; die Stadt Mark von 
denn Grafen Adolpb von Altena a,1213 5 
die Stadt -AJam von Grafen Everbard 
von der Mark a. 1279, auf die Mechte 
von Soeft gewirſen worden, find in von 
Stsısen Weftpbälifchen Sefchichten 
P. XXVIT. p. 639. 642. 664. und in des 
Hrn. von Prrendorr Obferv iur.uni- 
verſ. Tom. IH. App. p. 406. ansutreffen. 
Sie zeigen, daß wie ig Städten von 
ihren. Herren die Auswahl eines von einer 
oder andern Stadt zu nehmenden Stadt⸗ 
Rechts gelaffen worden, dieſelbe ſich 
wi dag Socfter Recht erfläret habe. 
ncolis liberum contulimus arbitrium, ut 
iura meliora & mitiora de quacunque ei- 
vitate velleut, eligerent, tandem habito 


imer fe confilio. iura Soſatenſia ſub en 
forma eligere decreverun. Wann auch 
übrigens Graf Adolph von Schaumburg 
2.1239 feine Stadt Renten mit dem iure 
&fententia quibus Lippienfäs potiuntur, in 
den Diplom bewidimet, welches der Hr. 
Prof.Pzsteı in den Böttingfch. gelebe- 
ten Anzeigen al 2.1756, n. 28. Bl. 225, 
befannt gemacht ; wenn der Stadt Hagen 
das ect von Lippe a. 1344. und. der 
Stadt Lünen a. 1341. das Recht der 
Stadt thur Hamm vorgefchrichen wor⸗ 
den. ©. Winckersmann defcript _ 
Schauenb. in des Hrn. Superint, Dot ıe. 

"Bibliothec. hiftorie, Schauenb. pag. 303. 
von STEINEN I.c.P,XXIV. päg. 243. 
— einjeder, daß es die Rechie 

von Soeſt geweſen, welche gedachter 
maßen die Stadt Lippe und Hamm er⸗ 
halten hatten. 

(7) Wie diefes aus der Lubeckiſchen 
Rechts⸗Hiſtorie befannt genug üft, fo bat 
die Sache felbft in den Geſchichten des” 
teutfchen Rechts feinen Zweifel. Es 
war daher wohl ein recht gefchminder Ge⸗ 
danfe, welchen der Hr. Juſtitzrath Ar re 
in einem im Jahr 1746 den 14 Mayan 
den Hrn. ch. Math von Weste uaLun 
geſtellten Schreiben aubrachte, da er den 
fontem iuris Lubecenfis Sofatenfem unter - 
andern daher bejtreiten wollte, weil es 
noch im Xi. Jahrhundert felten ges 
ſchehen ſeyn follte, die Städte mit 
den Staruten anderer Städte zu bes 
'widmen,-da man felbigen cher eigene 
Stadt» Rechte gemacht, vder an bie 
Provineial⸗Geſetze gewieſen, wie er denn 
ſich auch darin uͤber alle maßen vergeſſen, 
daß man außer den Magdeburger, Coͤl⸗ 
niſchen, Aachuer und den Luͤbeckſchen 
Rechten faſt Feine finden würde, welche in 


"einigen —* geweſen und die man an⸗ 


-ftändig gehalten, andern Städten mitzu⸗ 


‚theilen. Die Erfahrung fireiter offenbar 
wider 
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wider. den Hrn. Anrzn und ein argu- 
mientum a pofteriori wirft die Hypotheſe 
über einen Haufen. War denn meinem 
gelehrten Landesmaunne der ehemalige Ruf 
ber Schwerinifchen Rechte, und da dieſel⸗ 
de a. 1220 den Städten Guͤſtrau, Prenzliu, 
Parchiu, Marlau und Möbel verlichen, 
uud jogar als iura metropolitana angefe- 
ben worden, fo ganz wieder entfallen ? 
S. Tuomas Analedt. Guftrov. p. ST. 
von Beur rer. Mecklenb, V. 7. p. 209. 
UnGnape Amoenit. hiftor. iurid. di- 

lomat P.I. p. 7. Erbhielten denn nicht 
bereite a. 1248 die Städte Friedland 
und Witſtock das Recht der, alten Stadt 
Brandenburg, deffen fie noch jetzt ge- 
brauden? Kıyvzr Befchreibung des 


Aerzogtb. Mecklenb. U Th, pP. 230, de hi 


Lvoewrs Reliqu. Msctor. T.IX.p.269. 
Wurden nicht um eben diefe Zeit a. 1237 
die Statuten von Stendal der Stabt 
Kyritz in der Marck Brandenburg vor» 
echörieben 9 Gercken fragment, Mar- 
ehic, P.1.p. 189. Mit den Statuten 
von Braunfchiveig ward Celle, Eimbeck 
und Duderfladt verfeben, Leısnirtz 
Script. rer, Brunfu, T. III. p. 483. Lerz- 
wer Chron. Eimbec. P. II. p. 121. Kocu 
pragmatifche Hiſtorie des Hauſes 
Braunfchw. Käneb. BL, ı17. Ultzen 
a. 1270, Dalenburg 1289 , und Bleckede 
mit dem von Lüneburg. 8. Horrmanns 
Sammlungen ungedrudter Lirkunden 

. 218. 238. PrerrınGer hiſtor. 

runfu. Luneb, L. III p. 376. Sc#heipr 
vom Adel p 44. Nordheim mit dem 
Statut von Göttingen, Dfterrode mit 
dem von Goslar, Hannover und Wun- 
ſtorf mit dem von Minden, Burtehude 
mit bem von Stade, ©. Scneipr cod, 
diplomat, der Zufäge zu Moſers Braun 
fchweig Aüneb, Staatsrecht p. 713- 
Levser hifor, comit. Wunftorp, Mo- 
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% 


luſtigungen V. Th. p.397. Praryens Erläuternig 
Beſchreib. der Aerzogtbüm. Bremen ausder Ge 
und Verden IV. Saml. p. 194. Diep- ſchichte des 
+ erhielte um diefe ‚Zeit das Stadt- Teutfhen 
Recht und die Willführ von Osnabruͤgge. Rechts von 
von Pvrenporr T, I, Obferv, App.den mit dem 
p- 137. Groͤningen und Ufhersichen Statuten ans 
wurden 1266 mit dem Rechte von Halber«derer Städte 
ftadt, ©. Becmann hiftor, Anhalt, p-bewidineten 
74. Levcxreıo Antiquit. Groning, p. Städten, unb 
. Matenau mit dem Nechte von Berlin Anmerk. wis 
e LVDEWIG T.IX, Reliqu p. 513. der Arpen. 
Dldenburg und Delmenborft mit dem 
Rechte von Bremen, OETKENn corp, 
conftitut. Oldenb. P, VI,p.228. Menck 
T. 1. Script. rer. Germ. p. 583. Coburg’ 
mit dem echte von Schweinfurt, Hozn 
iftor, Coburg. P. I. p. > Arnftadt a, 
1266 mit drin Nechte von Hersfeld, 
Tenzeı hiftor. Gothatı. Tom.II. p.366- 
die Stadt Anmweiler mit dem Rechte von 
Speier, Toannıs Spicileg. tabul, me- - 
dit. P. 454. Brunnentur a. 1283 mit dem 


Medite von Eolmar ; S. Bibliothec. Hel- 


vetic. P. il, 254. die Stadt Fignig mit 
dem Rechte von Breslau; S,.Tuesesır 
Annal. Lignicenf, P. II, c. 20, p. 14. bie 
Stadt Santen in Eleve a. 1288 mit dem 
Rechte von Nimmwegen; ©. Tescnen- 
MACHER Annal. Cliv. & Montium P. II. 
n. 2. Nr 17- .. mit dem Rechte 
von Nuͤrnberg; S. WALDENFELSAn- 
tiquit. ſelect L. XII, p 429. Die Stadt 
Birlefeld a. 1287 mit dem echte von 
Münfter, ©, Pırers Nachricht von 
den Maͤrker Berichten in Weſtphalen, 
Es . und Almersfort mit dem Stadt 

ehte von Utrecht verfehen, S. von 
UVFFENBACI catalog. Ms&or. Tom, IL 
p-1187.n. 56. Und überhaupt Fanu man 
es für eine Regel halten, daß die Städte, 
welche an einer andern Stadt provociret, 
die Rechte der Stadt, wohin fie provo⸗ 
eiret, in Gebrauch gehabt habe. 


e (8) Hier 


een we 
S:taturenbi- I 


der ge naunt. 
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(8) Hier haben spir Die wahre Urfach 
gan man ie ar Male We 
» u no⸗? 
—58 am diefem Ranikh —— 
J * a rain 
von I ve Er c 
. Mu — tho — 


or even, do weren Bagernchr 


burg in der — 
"pewig Reli 


Nachtra 
dem — 


daß —3 


gefchriebene 


Geſetze — 


ten. 


„der Stadt to Lubeck, Herr arguard 
„Dildeinar. und Johan Numenrfe.t ©. 
Dusvens ‚Spec, iur, publ, Lubec, p. 32. 
So war das — Saxoı ck 
ches Marggraf Kudewig, 


| 


Erd, ui m aber als der —— 


Ken ndere 
Ser —* * 


Ba 
Bus 


eine. eg von Stellen. alter 
elfer und rkunden / welche der bortreflich 
Eyndicus Scavwack de fonte iur, 
Hamburg. non Sofat. p. +0. aus dem Hrn,, 
von WeESTrHALEN, Ley CKFELDT,, 
Goinast, von Ly DEWIG und CHA 


billige, und es kommen jo gar 

unter den - Diplomen , worauf 

die gegenfeitigen gelehrten Männer bee 
ziehen, werichiedene ‚vor, 
Die, iuftitins a 8 deſem —— * 
feben Font. ‘bleibe aber doch b 
dem. allen Allee dem Schuße des 
derfprun 3 arleset, dag durch die Fr 
tias auch gefchriebene Befeze angrje 
werde, und daß dieſe — —— * 


— 


* * 1 zu * 


en ver A iv; Bu iſt na due A 


FEAVVILTE anf ihr dt» dieje uns 


worinu man 


—— fo haͤnfig zeige, „als D 
vErzsne no. . Herren ® - 
br Die äuflicias in dieſem De S 
cnuen, ſchadet der. Wahrheit , eben: | 
—— Kan man an der cben ge 
tel, — Bed Privilegi.dayanm 3 
r weil fie Enger von de 
RE ya * „uoch von den 
Eongregation S. Maut , no 
in. ADzıvnok in den Ynmcr unge 
r deu.Traite de la 5* Yen um 
370.1. 149. wo er den. ders 
A en Bedeutungen des 
erket WO £ Dennet, Du 


Herz 
1158. Die 35 geichriehenen en — 
te ab mpeu Dkien ide * 
I ÄARTENE gr )uRa 















ae 
en 






















monument,, T er + .P47° m 
a MeısandT om d 
> Stadt Kübed’ : —* ⸗** 5* 


Sa, re n.2 Ye r- dei 
ei Richard I. Konig in * 
J verjapte peinliche Gefüge 


derich in H 
Nechre von Füraes deges: fi 
nennet, behm lo, — 
— ea 

sent. m 
—— ne — 


N 


civ — 


—— 


Tar kei Se A 
ibn a Aut 


ie 


* 
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an der. Stine * — univerfitäs ieh 
quam et electam Su tenfis oppidi iuffi- 
riam? Iſt es möglich, daß man an Pri⸗ 
vilegien und Gerechtſamen gedenken fün- 
ne, wenu E Fürft Wiztav in Rügen 
BE ER — — —* 

189 orte opus iu⸗ 
ER wand (Lubecenfes). ind 
iudici ex parte ipforum , qui cum iudice 

oſtro praclideat et. iudicando, procedant 
: eundam leges et iufliriam tis e0- 
* an 35 —— — 
von dem Rathe zu Lun en. Lu⸗ 
beeichen Senat a. 1290 erlaffene Schrei» 
en: Noftrae eft — et 


conititutio civitatis, quod quilibet Bur- ſchaft 


genfium noſtrorum ſuper aliquo crimine 
accufatus vel accufandus, fi contra ipfum 
adtor evidenter caufam ei impolfitam 
probare non oterit, pötior erit füam 
iufitiam —— fendendo ; quai 
actor contra cum inagendo, Weberhanpt 
= ter ha, — eig der beſte 
eger feiner. Worte ſeyn. Mehr a 
als einmal haben die Labecker felb mid 
gain Stadtrecht (man ſehe die 
orrede des Tunderſcheu Ba) 
iuftiriam civitati ab Henrico indultam, ge⸗ 
nannt. Und daß auch noch jest di 
den ſchriſtlich verfagten Gelesen benge- 
fegter Name ſich nicht verloren habe, 
*5* die J er unter den au 
ſchriften der e Juftitie von Choelen, 
ob civile Juftice ter Goes —— 
tuten bezeugen 
> (19) Die Aſche dieſes wackern Man- 


"C)_ Und) diefes it gar zu ‚general_ geredet, 
».. Diplomen 


ſame und in een Sale da Be 


nes, deſſen itigen Verluſt die 
Stade Kfet hi . h ac, + 

erfon. eine dantiſche 
ic amfeit mit Right nr 
e 


ich ihm einen Vorwurf machen follte, 
welchen die Wahrheit misbilligen würde, 
Sp gar bin ich verfichert, es wuͤrde mein 
reuud, wenn es der Vorſehung gefallen 
tte, das Ziel ſeiner Jahre auf die Zeiten 
inaus zu et wo cr feiner Vaterſtadt 
am wenigften entbehrlich war, eine freunde 
aftli he Erinnerung nicht übel genom⸗ 
men haben, die ich jest über - feinem 
Gedanken made, woran vielleicht ein 
ewiſſes befanntes Syſtem, worüber i 
ber gan; und gar wicht urtheilen will, 
den gröften eil genommen hatte. Er 
äußere fih aber in der Hiſtoriſch Diplo» 
matifchen Abbandlung von dem Ur⸗ 
fprunge der Stadt Roſtock Gerechtfa- 


men dect. Il. Bl. 4ı alfo: Ferner bedeutet 


anf Medensart ius civiatis Lubecenfis 
„die Berechtfame,der Stadt Lübed‘,fo 
„niemanden der.nur die alten Urkunden 
„mittler Zeiten etwas geleſen, unbefannt 
„ſeyn Fann, und ſo oft die Nedensart 
Aus ciniratis in den Urfunden vorfönt, 
„bedeutet es niemalen die Geſetze einer 
„Stadt, fondern immer deren Gerecht⸗ 


„gen im dem erften ‚Falle es heißt ins 
„„ Hamburgenfe, ius Lubecenfe (*), ius 
e2 — „pro- 
Denn oftmals wird in. den 


durch das ius Lubecenfe, das Luͤbſche Weichbild, worinnen das 


h 


! Recht ailt, verſtanden. 3. €. in einem zwifchen dem 
a — — ——— bb 


brudern von Gronau a. 1353. gemach⸗ 


ten Vergleiche: Item quod ·eſt a dicto ſtagno Blanckenfee usque ad erucem la- 
Pi “ >> 


pideam⸗ ubi 


‚aus: Lubesenfe: So auch in einer Urfimde in scHrö- 


Ders Wismarifeben Erftlingen p- 155. und in Scuwarzens Diplomat, 
Gefchichten der Pommerfchen Stidte p. 820- 


ser 


Des feel. 
— Fi 
ſter Nettel⸗ 
t, Sanftmuth / bladts irrige 
aͤthigkeit, Eur; mit. allen (chönen Meinung — 
Eigenfhaften eines zum Regiment von yon dem iure 
der Vorſicht beſtimmten Mannes vercis civitatis Lu- 
t. hatten, iſt mir zu heilig, als daß becenf, 
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„provinciale, u. ſ. w. wie noch jeßt ſol⸗ 
„ches im Gebrauche iſt, daß wenn man 
„aus Lubecenfe, ius Mecklenburgieum 
„ſagt, man darunter die Luͤbeckiſche und 
Mecklenburgiſche Privatgeſetze verfiche, 
„hingegen wenn es heißet: iura civitatis 
Lubecenſis, iura ducatus Mecklenbur- 
„giei, die Gerechtſame der Stadt oder 
„des Landes dadurch angezeiget werben, 
So erhellet auch folder vormahliger 
„Gebrauch dieſer Redensart aus des K. 
„Friederich II. Beſtaͤtigungs-Brief der 
„Luͤbeckiſchen Freyheiten d. 1226, wor⸗ 
„inm es heißet: concedimus etiam Bur- 
„genfibus infulam Priwole ıure ciuitatis 
„poflfidendam, qvod Wicbilde dieitur. 
„ Dieraus iſt num Flar, daß in der Bur— 
winiſchen Urkunde durch die Wörter 
„tus cinrraris Lubecenfss der Stadt Lubeck 
„ Berfaffung und Gerechtigkeiten verſtau⸗ 
„ben werden, nicht aber von einen ges 
„Ihriebenen Stadt-Recht, iure Lube- 
„cenfi, wie ſolches in den alten Urkun— 
„den zum Unterfcheide der Stadtfreyhei⸗ 
ten ius eivitatis genannt wird, Die Rede 
Iſey.“ Ich erſehe aus der vor kurzer 
Zeit abgedruckten vollſtaͤndigen Samm⸗ 
lung der in den Itrungen zwiſchen 
den vier Bewerdern und Conforten 3u 
Roſtock, Imploranten, und Bürger 
meifter und Ratb, Implorsten, ſowohl 
bey der Jerzogl Mecklenb. Regierung, 
als nachher bey der Herzogl. Commi⸗ 

sion felbft verbandelten Acten Bl 295. 

aß diefer Nettelbladtiſche Gedanke von 
E. Hochedl. Math zu Roſtock genutzet 
und zum Grunde der Hypotheſe geleget 
worden, welche das der Stadt Roſtock 
vom Hirzoge Henrich Burewin a. 1218 
ertheilte ius civit.tis Lubecenßs für die 
‚Gercchtfame der Stadt Aübed erflärct, 
womit die Stadt von ihren angebohruen 
Fandes-Fürften begnadiger worden, Ich 
ameins aber und Fann auf guten Glauben 


verüchern, daß auch ich eine ziemliche Au⸗ 
zahl Urkunden miftler Zeiten geleſen, nur 
fann ich dafür nicht, daß mir davın 
ein ganzes Heer aufgefiopen , welche 
die iura ciniratis gauy offenbar Für ge 
fchriebene ‚Stadt « Befenge, keineswe⸗ 
es aber für Stadt-Gerechtigfeiten ver 
chen, und dap es eben dieſe Urkunden 
ſeyn, welche die als allgemein angegebene 
diplomatiiche Regel meines Freundes 
fo augenscheinlich entfräften. Wenu all 
die Herzoge von Sachſen Johann und‘ 
bredt in dem Diplom a. 1252. in der 
fiebenten Beylage der von Meyerjchen 
Nachricht von dem dominio & aduocatia 
Moelln fagen: Dimittimus Burgenfibus 
in Moelln inra etiam ciuitatis Luhecenfis 
in caufis ſuis rerminandis; wenn Graf 
Gerhard von Holftein in dem indes Hrn, 
von WESTPHALEN T. IV. Monument. 
inedit. p. 3221. und in des von Cron- 
HELM corpore conititut,. Regio- Holfa- 
tic. T. I. p. 809, beiinolichen Brieſe, 


woriuuen er 1329. der Stade Reudsburg 


leges, iura & iudicia, prouti ciuitas Lu- 
becenfis eis utitur, verleihet, ſich Außert; 
Si aliquis de ciuibus noftris praedictis aut 
aliquis alius extraneus vel aduena in op- 
ER praedidto aut extra infra terıninos 
upra fcriptos aliquem exceffum commi- 
ferit, talis per Aduocatum noftrum aut 
guemeunque alium noftro nomine nequa- 
quam captiuari aut detineri, vel ad ca 
ftrum noftrum duci debet, nifi prius talis 
exceflus per dictos confules fecundum 
iura ciuitatis Lubecenfis fententionaliter 
iudicasur : wenn die Grafen von Holftein 
Johann und Gerhard der Stadt Führe 


. 


4 


in einem mit derfelben die Agathac 1255. 


gemachten Berbündnig verfprechen : quod 
eorum adiutores effe debeamus, contra 
Thetlerum de Bockwolde & fratres ſuos 
& dominum Ottonem de Padeluche & 
contra omucs coxum adiutores, tali con- 

dicione 
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dieione interpofita, fi nos caftrum Cofe- 
velde violenra manu expugnauimus & 
ipſos praedictos Th. & fratres & Dn. Ot- 


mer die Gerechtſame und die Staates 
verfaffung von Luͤbeck bederuten müffe zu 
unterbilien, und felbe zu einer Zeit her⸗ 


vortreien zu laffen, wenn fie (ohne ein-Ungrund ber 
mal Raͤckſicht auf das sus Ciußtatis Lu-angenebenen 
becenfis zu nehmen) von unzähligen Ur⸗ diplomatiſchẽ 
Funden mit einem confilio abeundi nicht Regel, 

alleın aus den Mecklenburgſchen fondern - 


tonem de Padeluche captiuauimus nos fe- 
cundum ius cinitatis Lubecenſis fuper ipſos 
iudicare debemus; Wenn König Wal- 
demar III in Daͤnnemark a. 1326. 1323. 
1340. dem von der Stadt Lubeck zu Scha= 


nör und Falſterbode beſtellten Vogt die 
Befugnis giebet: ommes caufas Burgen- 
Gum Lubecenfium etiam exigentes poe- 
nas manus & culli & alia inferiora iudicia 
ipfos burgenfes tangentia , fecundum ins 
cinitaris Lubecenfts libere dijudicare. ©, 
Spec. iur. publ Lubec.p. 70. Wenn die 
€ tadt Lubeck felbft bey Ueberſendung ihres 
Geſetzbuches ın dem Schreiben an der 
Stadt Derichau a. 1262i in Lac. Goprr, 
Gorvkens Conigfchen Chronik ſich 
alſo ausdruͤcket: Quare nos in honorem 
Ihefu Chrifti eiusque piae matris diledtis 
amicis noftris Burgenfibus in Derfowe ius 
woffrum einirasi; contulimus, quo videl- 
cet iure Burgenfes noftri juris fibi ftatuti 
regimine moderantur: (*) So ift es 


fo gar aus der Deutfchen Diplomatie 
bedrohet werden. In Kaifer Friedrich 
1. Urkunde, welche a. 1 156. für die Stadt 
Worms ausgefertiget iſt, lautet es beym 
von LyvezwıG Reliqu, Mstor. T. II, 
p- 193. und Scnaunar cod. diplomat, 
epifcopat, Wormat. p, 77. alſo: Si quis 
burgenfium fuum comburgenfem fuper 
aliqua caufa voluerit impetere, coram iu- 
dicibus hoc faciat, & eo iure contentus 
fit, quod er iudices per fententiam ferun- 
dum iura ciuitatis dictaverint & non ap- 

ellet ad maiorem audientiam. Der 

raf von Waldeck fchrribet a. a 
in des Herrn Hxserwin Analed. 
medii aevi p. 280. an den Math zu 
Soeſt: eum. ex antiqua conftitutione ciui- 


tatis noftra Corbicenfis pro iuribus noftris 
ad vos & ad iura veffrae cinitaris recur- 

Er y scre 
* \ 

(*) Um noch eine ungedruckte Urfunde beyzubringen, fo ſchrieb der Biſchof und 
der Mach zu Meval an das hiefige Thumcapitel: Tohannes Dei gratia Reva- 
lienfis ecclefie epifcopus & uniuerfitas confulum Revalie ciuitatis viris nobilibus 

- & diferetis Dnis Praepofito totique capitulo Lubtcenfis ecelefie in omnium Sal- 
uatore ſalutem. Quoniam per excellentiffimum dominum noftrum Ericum, Dei 
gratia Danorum Slauorumque regem & ducem Eftonie leges & iura ciuitatis ver 
fire funt ciuitati Revalie tradita & litteris patentibus ftabilita, honeftatis veftre 
prudentiam rogamus attentius & deuote, ve nobis in litteris veftris patentibus 
deferibatis, ad quos demum ciuitatis inhabitatores iuftitie Spirituali fecundum 
confietudinem ciuitatis veftre fine obligati, videlivet quomodo in Synodo fit 
procedendum, quae perfonae accufantes efle debeant, que cauſe accufande, & 
qui Synodo interelfe teneantur,, infüper de diuerfis cirgumftantüis ecclefiaftich 
juris, prout bretibus & lucidius poteritis, Super quod vobis ad multiplices 
obligabimus gratiamım aftiones, \ 


wohl eine mahre Unmöglichkeit, ſich mit 
den Gedanken, daß das ius ciuitatis im⸗ 
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rere confuegerimus, difceretionemyeltram 
eöommendabılem duximus enixius exoran- 


dam, quatenus nobis de caſu quodamı ius 


veſerae ciuitatis, ficut co in ciuitate veltra 
vti confueuiltis, referibatis. Qui cafus 
‚talis eſt. Was it denn Das iufdum ins 
Sradenfis ciuitatis welches der Erzbiſchof 
zu Bremen der Stadt Burtehude a. 1327: 
indes Hru. Prarız Befchreibung des 
Herzogthums Bremen u. Verden Coll. 
Iv.p. 2: ‘95. verleihet, anders als das 
* — ene Stadiſche Stadtrecht? Ni— 
colans Herr von Werle, eröfnet der 
Stadt Möbel a. 1262. in des Hrn. D. 
VNGXNADE Amoenitat, diplemat, hifto- 
rie. iuridic. P. I. p. 7. quod nos poftula- 
tioni ciuium noſtrorum inynoua ciuitare 
Robele grato accurrentes afenfuipfis iura 
Suerinenfis ciniraris indulgemus. Es wer« 
den darauf feine Schweriniſche Stadt⸗ 

echtigkeiten/ fondern die Schwerini- 
che Stadtgejege nach der Reihe erzäblet; 
und ein mehres bedarf es meiter nicht. 


Hat aber jemand noch Luft zu jehen, wie. 


die Statuten von Aaken, Minden, Han⸗ 
nover, Püneburg, Soltwedel, Mypen 
iura ciuitatis, conftitutiones : legum & 
cinilis iuris (*) genannt werden, 
der findet dirſes in GrvrEns 
Origg- Hannov. pag: jo. RertuMmelI- 


— —— — 





2rs Chronic, Brunſvie. p. 1831. 1832. 
in den ‚Origg. Guelphic. T. IV. p. 213. _ 
LvNIGs Reichs-Archiv Spec. Cont. IV, 
P. Il p.6,9. Resentvs colledt. iur, ci- 
uitat, Daniae p, 157. Mırzvs faltis 
Belgic, p. st. v. Gypenvs Sylloge 1. 
varior, .diplom. p. 238. Leumanns 
Chron. Spirenſi V. 31. p. 25, und in 
Lenzens Sammlungen Maͤrkiſcher 
Urkunde (welche der feel. Nerteı- 
sLapr in der oft belobeen Schrift, mehr» 
mablen gebrauchet hatte), P 1. p. 63. be⸗ 
flätiget. Ich werde niemalen in Abrede _ 
ſeyn, daß Die iura cinizaris, aud) biswei— 
len vie Form, die Geſtalt, die Verfafe - 
jung einer Stadt, die von der Landes— 
herrſchaft erlangte, oder fonften hervors 
grbrachte Privilegien begeichnen, und daß 
diefe Redensart oftmalen dasjenige er« 
fhopfe, was die. Denfmale dieſer Zeiten 
unter den libertatibus, unter den päce 
villae, iure municipali,' iure oppidano, 
iure forenfi, ciuitatenfi, oder unter den 
Weichbilds « Mehte vorfteilig machen. 
Ich bin auch jo gar mir der von. dem 
Hru. Rırrer in den ſchönen Zujägen 
ad Heineccii hiftoriam iuris p: 1007. und 
mit den Örn. von ENGELBRECHT il 
der Abhandlung de eo quod eft fuperio- 
ritatis territöriäl. in iure Lubec. p. 3. 

not, 





‚c) Es hätte der Hr, Franck in dem alten und neuen. Mecklen⸗ 
burg I. c. p. 33. die —— erfparen koͤnnen, daß ius eivile beſtaͤndig dag 
Recht der Buͤrgerſchaft bedeute. Das Diplom beym Mırazvs und in 
Borranoı Adis SS. d, 28. Iun. T. III. p. 888. zeiget ein ganz anders; 
und wenn K. Sriederich II, der Stadt Anweiler a, 1291 beym Toanwıs 
Spicileg. tabular, inedit. p. 454 iuslegemque civilem ad initar legum civilium 
Spirenfis civitatis normam verleihet, . > find es gewiß Privat⸗Geſetze gewefen, 
wornach die buͤrgerliche Handlungen beſtimmet worden, Sie werden von 
K. Otto IV. und von Henrich L und II. Bifchöfen zu Havelberg, in chartis 
a. 1213. 6249. 1275. iura civilia genannt, ap. de LvpewıG Reliqv. Msdtor, 
T. VII. p. 269 Kvster colle: opukulor. hiſtor. March, illuftrant. P, 
All. p. 56. Dırumar cod. diplom. Cliviae App. p. 14. 
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not. 4. gemachten Anmerkung völlig 
ufrieden, daß in des Her moıpı 

ante Borte : ſtatuit ( Henricus 
Deo) monetam & theloneum & iura 
einitatis bonefiflima , ungeachtet ſelbe 
von LeEınyırzen, Rıccıvs, Lack 
MARS und andern Öelchrten zum Erweiß 
der. öriginum iuris ſtatutarii Lubecenfis 
gebrauchet worden, nichts weniger als 
dieſer Beweiß ſtecke, und daß ſelbe weit 
beſſer alſo umgeſchrieben werden koönnen. 
Henricus’l.eo Lubecam tot. exornauit pri» 
wilegiis totque iuribus ad’ ſtatum pubH- 
cum inftruxit, quot vix alia eiuitas ho- 
neſtiſfimo etiam loco poſito habebat. 
Man verfohret aber bey dem bekannten 
Roſtockſchen Privilegio , welches der 
Herr Nettsupnapr sim Ge— 
gentande feiner Auslegung machet, ge 
wiß biffer, wenn man das der Stadt 
Roſtock darin ertheilte beneficium inris 
ciniraris Lad icenfs für die Luͤbeckiſche Prise 
vatrechte annimmt, beverad doch wohl 
Burcwii, Herr von Roſtock, in der a. 
1252. erſelgten Beſtaͤtigung feines Gros⸗ 
vaters Pribilegii für einen zuverlaßigen 
Ansleger Pr3 iuris ciuitatis Lubecenfis 
gehen muß, da er ſelbiges per omnem it- 
flitiam & integram iuris Lubicenſis con- 
feruantiam progenitoribus ſuis indul- 
tam paraphraſiret. Aber auch der Eins 
wurfdes ſeel. Nerreusranrs, womit 
ſchon der Praͤpoſitus Frawcrel. c. IV. 
p. st. berausgerädet war: „Es koune 
Fnemlich Für! Burewin im den erwehn⸗ 
ten Briefe daher nicht das Lübeckſche 
5 Stadt» Recht verfianzen haben, weil 
„vor das “jahr 1218. darin die Urkun— 


‚be ausgeferuget, nod) Feine deſchriebe⸗ 


ne Rechte vorhanden geweſen, ale wel⸗ 
„des erfllich a. 02385. geſchehen, wir and 
„dent Anjange Die in. des Hm. von 
. YWestraaremlll. Th.il p. 619. abe 

Agedruckte n Geſetzes ju erſehen , wo es 


„hieſſe: Im Jahr unſers Herren 
MCCXXXV. do leten de Herren unde 
„Rathmenne to Luͤbeck to ze ſchri⸗ 
„ven ahre Rechte“ dieſer Eiumur’, ſage 
ich; har nichts zu bedeuten. Folget denn 
etwa ſchon daraus, weil noch bis anjetzo 
kein Codex juris Lubecenfis aufgefunden 
werden, beffen Alter über das Jahr 1235 
grhet, daß nicht noch ältere und fo 
gar Codices, die im fange des XIII. Ob Ältere 
Jahrhunderes geſchrieben worden, irgend» P üb [che 
wo vorhanden feyn-Fönnen ? Sollte wohl Nechrsbücher 
jemand vor etwa 70 oder RO Jahren, da als von 1235 
u nicht einmal den Mechtegelehrten in vorhanden ? 
übeef ein einziger Codex bekannt, noch 
ein Codex iuris Lubecenfis aus dem XLIE, 
und XIV. Jahrhundert zum Dorfehein 
gefimmen war, auf deren Non-Eriftenz 
eieblofen haben ? Saget deun der Yübedf 
che Math, daf er diele Rechte a. 173%. 
zuerft habe zuſammen ſchreiben laſſen? Iſt 
es nicht offenbar, daß dieſe Redensart, von 
Zuſammenſchreiben, womit ſich die trut⸗ 
ſchen Codices anfangen, eben dasjenige ſa⸗ ⸗ 
gen wolle, was dar fchreiben ‚ ober, 
tie es in den lateinischen Codicibus heißt, 
durch das conferibi fecerune ausgedrucket 
wird? Die Bremer hatten bereits a. 1303 
befchriebene Statuten, und gleichwol faget 
der Prologus der Statuten von Bremen a, 
Ar 3.ap,von OETKEN corpor. conftittt. 
Oidenb: P. Vi: „Dat de Radmann 
„mit der Witheit des tho-Nade gewor⸗ 
„den, dat ſe fwelden- een Recht beſchri⸗ 
„ven. Wer ſieht nicht, baß das Be⸗ 
ſchreiben allhier nichts anders bedeute, 
als erneuern, durchſetzen, wiederbhoh⸗ 
len. Was will man doch erwiedern, 
wenn man darthun kann, daß in Lubeck 
bon im Jahr 211 die Bewahrung 
Dun Bokes darinnen des Stades Rech» 
te beſcreven ſteit, oder des libri burgen- 
Fs, ein beſouderes Departement für eie 
wir obrigfeirlichen Perſon gewejen, rei 


Sefif eund 
Wefiphälifche 
Gewohnhei⸗ ſche Wanheiden genannt, und daß man 


ten. 


Ehemaliges: 
befonbers ’ 


Rarhe Depar⸗ 


terment : 
Bewahrung 
des Stadt ⸗ 
Rechte. 


die 
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ches Thiderich von Nordhufen anver- 
frauet war ()). G:miß, wenn Witzlav, 

ürfi in Mügen, den Nügifchen und Lü- 

eichen Richter a. 1224 anweiſet: ut 
iudicando pro:edant fecundum leges & 
iuficiam eivitatis Lubecenfis. ©. Speci- 
men iuris publ. Lubec. p. 189 5 wenn 
man im Staude ift,. dergleichen auf die 
confuerudinem iuris civilss Lubecenfium 
ſich bezichende Urfunden von 1209, 1213 
1219. aus dem Archip vorzulegen :_ Sp 
wuͤſte id) pr wie ‚der Sag ; Daß ſchon 
vor 1235 gejchriebene Bücher des Lübedl- 
fehen Rechtes vorhanden geweſen, einen 
Zweifel unterworfen feyn Fonne. In 
den Charten 1255, 1257, 1264, 1548, 
bepm Ran G o origg. Pomeran. p. 169. 
von Scuwarrtz Diplomatiichen Ber 
— der Pommerſch Staͤdte p. 261. 

äunsarsPommerf, Biblioth. HL, 

‚408. Noopvrs Deyträgen zur 
Schleswig Holſteiniſch. Geſchichten 
II. Band DI, 404. und in des Hrn, von 
SENnckEenDrFRG Seled. iur, & hiftor. 
T.1. p.548. werden die kLuͤbeckſchen Rechte 
articuli civilis confuetudinis feu iuris, 
ufus et confuetudines Lubecenies, Aubr 
mores in unum gonledtos, leges Jeripras 
aus guten Urſachen confuerudines „ und 
sonfuetudines, Jeges geheißen, ift in mei« 
nem Tractat de ulu genuino iuris Anglo» 
Saxonici p. 78£. ermiejen, und es gerei⸗ 
het mir zum befondern Nergnügen, mif 
dem Benfall des * von S$en- 
EKENBERG method. jur, p. 113. Und 





egebenen Nadricht, n 
—* 8* 


in den ſchoͤnen Buche von dem allezeit 
lebbaften Gebrauche der uralten teut⸗ 
ſchen Rechte p. 8. beehret zu werden, 
Die von dem D’acuerv- Tom. I.Spie 
cileg. Martens Tom. J. collect. am- 
— monumentor. Barvz 'Mifcel- 
an. L. VII, ans Licht gebrachte: Statuta 
urbis Svefionenfis a. 1 181. Riomi 2.1270 
Amiens. a. 1190. werden coufnerudines 
communiae überfchricben, und der alte 


codex Dortmundifeher Staruten führe, - 


die Aufichrift » der iurium & confuetu- 
dinum approbatarum. Noch bisher ken⸗ 
net man in Frankreich und in Holland 
die Fandes und Stadi-Geſetze nicht an⸗ 
ders als unter dem Namen von Coutumes 
Couftumes, und felbit das Lübecfijche 
Recht wird von den Holländifchen Rechts⸗ 
gelchrten , als von Anton MaTTuHart 
de probatione c, 7. n. 42. p. 426; unter 
den Zitel der eoftuymen van Lubeck 
allegiret, 


(11) Jh werde in dem folgenden Ge⸗ 
legenheit haben, verfchievene folcher: 
Rechis⸗ Gewohnheiten zu bemerken , de» 
ren Einführung in Luͤbeck man fiher auf 
die Rechnung der Wefiphäliihen Anbau« - 
er ſetzen kann. Vor jest gedenfe ich nur 
des befondern Luͤbeckſchen Geſetzes, wel⸗ 
ches einen außerhalb Krieges in die Ge⸗ 
fangenfchaft gerathenen Bürgers die ei⸗ 

eumäctige Ranzihn bey fo harter Stra⸗ 
h verbietet. Es fcheinet mir Weliphär 
iſch zu feyn, weil ich nirgend etwas fo 
demfelben aͤhnlich wäre, außer in —— 

alten 





¶) Es dauerte dieſes officium, nach der von dem Kanzler Albrecht von Bardewik 
im Jahr 1299, und es ward ber Zeit von Joh. 
s war von dem Archivariat, uder von der Ber 


wahrung der Threfe-Rammer, da der Stades Aandvefte inne licht, un« 
terſchieden. Vielleicht entdecket fih bey einigen Nachdenken die Urſache, wo⸗ 
ber fich die Alteften codices iuris Lubec. haben verliehren koͤnnen. i 
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Quum aliquis burgenfis nofter taptiuatur, 
Aatim cunr conſules intelligunt, eum eſſe 
captiuatum, vadunt Ad domum ſuam · et 
aceipiunt laves ſuas d perſpectis omni- 
bus ſuis elaudunt oınnia;'' Nemini: bur- 


genſi licet fe.redimere, A ſe redemit, 


omnia:bona ſua funt in poteftate burgen- 
fium.. In diefen Dortmunder und in 
den alten. Soefter Statuten, wird 
des Doͤrpe, Torfacht egben ge 
dacht. Ein Wort; welches in unfern 
alten Luͤbeckſchen Nechtsbüchern. ein une 
bewegliches Gut bezeichnet. Da man 
ed nur in dem Weſtphaͤliſchen Ur- 
Funden findet: (S. von Srsınas Wefl- 
pbäl. Gefchichte P. XXI. p. 1431. von 
Senckenserg Tractat von Erb und 
Mannlehn d. 35.):So muß es von ben 
—— in Luͤbeck gebracht). u 
daſeibſt naturaliſiret worden ſeyn . 


(12) So würde ich auch an der von dem 
ehemaligen gelehrten Bremifchen Sekretär 
-Jo, Han. EGG ELING inmifeellan: Ger- 
mian! — diſſ. IV. vorgelegten genea⸗ 
logiſchen Kechtstaſel / worauf das Stadt- 
recht von Bremen als wine Mutter des 
- »Fäbeifhen, und als eine Grosmutter 
der von diefer fruchtbaren Tochter wie⸗ 
‚der gebohrnen Kinder: erjheinet, ein 
dieles aussufegen haben, wenn nicht 
wer Herr Profeſſor Casser in Dre 
men in dem ſchoͤnen Aufſatz vun den Ge⸗ 
fegen diefer Reichsftadt DL. 37. Die 
Meining feines, Landemaunes bereits 
mit andern Augen angejehen, und aufs 
richtig gefianden hätte: daß der gute 
Esserins aus Liebe zu nr Vater⸗ 
Atadt hierin zu weit gegangen ſey. 
PS ©. ee re de Sveo- 
num cum gentibusBuropaeis commıercüs 
‚Upfäl,. 1699. Woırer Chron Brem. 
ap.MzisoM Script. ref. Germ, T.lI.p- 52. 


(a) Man findet ihm im bamdrenı 
Origg. Hamburg. L II. p. 78. von Bzeur 
reb. Mecklerib. L. IL, <. 5. p. 149. und in 
den Origg. Guelficis T. H in probat.ad - 
libr. 7. .pig9o2 abgedruckt. 


-" (15) Diefe merkwürdige: Urkunde, 
welche dem Hrn, von Darıy gan; un- 
befannt aeblieben, if in meinem Speci- 
mine iuris publ. Lubee.p. 115. 4um Vor⸗ 
fein gefommen. — 
Gun, parat | ß 

- (16) Es ſtehet mir nichts. im. We- 
ge, daß ich. nicht hieſelbſi die Muth⸗ 
maßung eintreten laſſen könne ; melde. 
der. Hr, Prof. lo. Erıcı in der gelehr⸗ 
‚ten Schrift. de veterum Septentrionalium 
— — c. 2. P. 37. von feinen 
‚Randesleuten erpeget hat. Nec merca- 
toribus noftris; fchreibt er, vel occafid- 
nem yel facultatemi ius exterorum perci- 
—— objicias, quippe quos t 
egum vetuſtisſimarum brevitas, 
ma.interdum cum exteris hofpitia, quamı _ 


ipfa tarum necesfszas , namque ex iis li- daß das Bres _ 

- — —— 

“ad iuris prudentiae iti invitave- eine Mutter 
rudentia cogni 1onem imVvi des Rübed- 


exterorum, quo inter eos degentes in- [den ſey. 


tes in exteris obortae, decidendae erant, 


runt. Credi feilicet non poteſt, eos iuri⸗ 
digebant, fuiſſe incuriofos, quibus iuris- 
—— domi ſemper curae, cordique 

erat. Nec multis in re,explorata ‚con- 
fequentiis. opus. , Leges ‚enim Islando- 
rum, qui eonfiderayerit, vel primo in- 
tuitu, multa exterorum inftitutis accom- 
modata, multa cx legibus peregrinis hau- 
fta deprehendat, ad quam quin et mercan- 
ses ſymbolam contylerint, quid obftet, 
non video. Inprimis cum ex infra di- 
cendis appareat, Islandicorum mercato- 
rem bene multos viros fuiſſe nobilisü- 
mos, qui poſtquam a mercando deflitere, 
vel magiftratui im patria gerendo.ad- 
mouebäntur, vel priuatam, egere * 

Si confilio - 


am j 4 
diutur- Eggelings 
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eonfilio tamen & autoritate. In dieſer Maͤ⸗ 
Figung habe ich den befannten gelehrten 
Contraſt, der wegen des Urfprungs des Luͤ⸗ 


Eintritt des beckiſchen Rechts aus dem Schwediſchen 
Schwediſchen erreget worden, allemal betrachtet, und 
Rechls in dae geglaubt, daß obzwar kein Schwedifcher 
dabſche und Baumeiſter den Grund zu unſern Rech 
des Kühe te gelegety dennoch deſſen Hand beh ver 
fchen in vas Auszierung und Erweiterung des Gebau⸗ 


Schwediſch 


nicht wenige Stü J 
Mechts in das Schwediſche Landrecht ge⸗ 


e. des ſich nicht weniger fruchtbar bewieſen, 


als die Luͤbeckſche Themis ſich in Schwe- 
den , beſonders in Schonen und Gottland 
gefällig gemacht haber' Der’ Hr. Bır- 
DERMÄRCK ein gelehrter Schwede, der 
dem National <Worurtheil gewiß keinen 


Huldigungs⸗ Eid abaeleget hatte, geftand 


in der Abhandlung de iure fuccefionum 
'apud Sueonas p. 21. gem auinnend daß 
© des Lubeckiſchen 


floſſen, und vermuthlich wuſte er noch 
beſſer als ich, daß jenes im XIIL amd 
XiV. Jahrhundert den hoͤchſten Gipfel 
des Anſehens in Teutſchlaud und in Mor⸗ 
den erreichet hatte, und daß Konig Mag⸗ 
nus Erickſon durch unfern nach Schter- 
den abgefertigten Senator Tdemann 
Guͤſtrowe die Abſchrift eines legikeriiLu- 
becenlis nicht ohne Urſache im Jahr 1346 
und zwar zu einer Zeit verlanget haben 
muße, da er ſich mit der Reviſion des 
allgemeinen Schwediſchen Geſetzes und 
der Byarka Lagen (legum eiuitatenſium) 
beſchaͤftigte. & Bıörner de Stock- 
hohniae antiquae firtuymomine & legibus 
p 12, Iacop Wıuok Angs- Aiftorie 
p. 86. Davın si&chwedilche Stants- 
Seſchichte T. II. 12: p1274: Webers 
dem hatte Füberk in Wisby Mitglieder 
im Nathey' bey welchen die ſich dafelbft 
aufhaltenden Raufleure Mecht gegeben und 
enommen, Sie hatten auch auf Fal- 
erbode und in Schunen ihren eigenen 


Vogt. Meuninber. dieſer Lubſche Vogt 


kannt zumachen. 


communibus 


he der bekannte Vıcer Sra nur ih 


in Waldemars III. und Hae⸗ 
quins a. 1326. 1328. 1340. 1361. Kb⸗ 
niglichen Befehlen beym Torrzvs hi- 
ftor. Nervag, T. IV. L. X, p. 497 ange⸗ 
wiefen wird: vt fuper fua vitta omnes & 
fingulos exeeflus'& aufs. forum bur- 
genſium mercatorum ſeu nuntiorum eo- 
runden & omnium fuper ipforuns: vitta 
iacentium ibidem eimergentesicitra penam 
manus-& colli fecundum ius Lubecenfe 
dererminare valeat &.de cis plate cogno- 
‚Seere & fentenrionalier indicare: Sofie 
bet ein jeder leicht, daß es den Schwe⸗ 
den an Gelegenheit nicht gefebler haben 
kdane, ſich mic. den Luͤbſchen Rechten be= 


(17) ©, Hr. Kaml Direktors — 


wen Klebenfiunden L. I pag. 515. II. 
‘p-i463b N. p. 26. Sam 5,10 Fufäge zu 


Moſers Bratinfchwi Küneb. Staats⸗ 
Recht p. 386. von SENncKEennarg de 
deeretis ſummorum im- 
perii dicafterioruni in Parergis Goettin- 


-genßG LI: p:ı31: Nach der Aumerku 
2 —— — ſo — 


wohl in der 
Casgshiſtorie P. IL .15. als auch in hi- 
for, Svet. £,3.Seclı.d. ve 

te 


pragma 
‚machts hat es in Norden. einengleiche 


wandniß gehabt. Die Gefege und Gewohn⸗ 


u. wurden aus Bräjudicaten gesiinert; 


ende begriff man unter der allgemeinen 
Benennung-Laga, b, und es foll 
das alte Uplandifche Ge esbuch faft ine 
Collection folder Präjudicaten Kon wels 
rd⸗ 
nung gebracht und in gewiſſe Capita ver⸗ 


theilet hatte. J 


(18) ©. als z. Er. in den Diplomen 


-2.1288. 1292. in GRVBERS Zeit und 


Geſchichtsbeſchreibung von Göttingen 
. 64. Lamsecl. c, p. 229. und in 
bach uns Anbaltifchen Ba 


‘ ’ 


⸗ 
a 


PIIV. p. 349. Wenn alſo die Ri 


Urtheile auch auf kuuſtige ähnliche Falle 


erſtreckten, und wenn jenes Laudgericht 
zu Münden did a 1293. das in ſtreitigen 
Sachen eines Edelmanns wider ein Klo» 
fter abgegebene Erkaͤnntniß in des 
Herrn Rocus pragmatilchen Hiffo⸗ 
rie des, Hauſes Braunſchw. Luͤneb. 

. 177. mit den Worten beſchleußt: & 

anc fententiam volunt praefentes’per no- 
firam patriant in cafu fimili obferuare, 
und wenn in einer andern Charta a, 1150, 
in Monunient, Boicis Vol. HI. p. 427. ex 


fententia inter partes ein ius.perpetuum, 


fonfikuiret wird, fo begreift man gar 
mohl, daß es eben Fein inadaquarer 


wache das D gerecht Reiter. 227 


Ausdruck —— welcher die Rich⸗ 
ter und Urtheilsverfaſſer als Legisla- 
tores, Loga Sagur bejeichugt hat, wie 
in Annal. Francor. ad 802. ap, LAMBEc 
Bibloth. Vindob. L, H. ©. 5. und beym 
Bvssav$ Gloflär. ad Arii Schedas Island. 


p: 64. geſchehen. 


(19) Köntssuoren Elſaß- und 
Strasbürsiche "Ebronic c. 8. $. 207. 
p-266. K. Friederichs IL. Urfuude 1219 
in Hzineccıivs' Antiquit, Goslar. L. II. 


P. 288... . . . 


(20) Casseı von Gefenen der ı.. 


Stadt Bremen p:27. 


1. Rechts Bücher der :aften gübedifchen Geſetze, welche big« 
her durch den Abdruck bekannt gemachet worden, als? 


a) Ein codex iuris Lubecenſis Kilonienſis vom Jahr 
1235 in des wohlſel. Herrn Geheimden Raths von 
ESTPHALEN T. Ill. Monument. inedit. p. 637672. 


b) Ein codex iuris Lubecenfis dom. Fahr 1240 in ger 
dachten Werke p. 637L. beyde in teutſcher Sprache. 


ie die Dorrede dieſes don dem Kielifchen codice a. 1235 abaefchries 
benen codicis ausweifet, fo hatte der Päbftliche Legat und Bifchof 
zu Modena, Wilhelm, ein aus den Nordifcyen Gefchichten und 
Denkmalen befannter Staatsmann und Kirchen-Reformator (1), Der 
ſich auch einige Monate in Luͤbeck aufgehalten (2), die Abfchrift dies 
fes Rechtsbuchs veranlaffer, und nach aller Wahrſcheinlichkeit war 


‚der codex für die Stadt Ri 


befand, beftimmet. 


8a, mofelbit der Legat fich der Zeit 


Die Delicateſſen, welche der Verfaſſer in dem Artikel CCV (3) Broden des 
dus der Küche des Auftinians aufgelegt , waren wohl ein ficherer 


Beweis, daß er von dem Mufenfige u Paris (4) geſund und wohl 


behalten in feine Vaterſtadt zurückgefommen ; daß er feine Stipen⸗ 
dig mohl gebrauchet,, und daß er ar - Meile fein Geld er. 
. 2 j 


Anfau 


R 
R 


dmiſchen 
echts in die⸗ 
codice, 
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welche ben 


ufum foren- - 


ſem des Roͤmi⸗ 
ſchen Rechts 
'n Luͤbeck in 
diefen Zeiten 


nicht beſtaͤtie 
gen. 


Ankauf guter rdmiſchen Paare angeleget hatte, die er feinen Landes 


leuten nunmehro feil geboten. Kaͤufer muß er wohl richt gefunden haben, 


weil feine Waare noch bis zu den Zeiten der Reviſton des Luͤbeckſchen 
Rechts, alſo gelegen, wie cr fie aus Paris mitgebracht, und mit 
„bis auf dieſe Zeiten fo wenig vom einem Unterfcheide unter einem Dora 
mund und Benforger, als: don dem -römifchen Minderiährigfetes 
Termin, dus geringfte gewuſt hat. ° Laͤcherlich genug aber waͤr «8 
doc), ſich aus diefen Brocken einigen-ufum forenfern dis Roͤmi 
fehen Rechts, der ſich ſchon im XIII Jahrhundert in Lübeck erhoben, 
vorzuftellen, da es fo klar als die Sonne am Himmel ift, daß; we 
an einem Drte die Fackel des Römifchen Rechts Ipäte angezimdet 
und auf die Gerichtstafel gefeset worden, ſolches gewiß in dieſer 
Reichsſtadt gefchehen. In den Gerichten wurden die Sachen muͤnd⸗ 
lich uiid auf gut reurfch verhandelt , und die Urcheile von Ungelchrten 


.. gefunden, folglich Eonnten die Doctoren und Licentiaten daſelbſt [6 


menig, als in dem Rathsſtuhl Oberhand. gewinnen, denn es merke 


wuͤrdig iſt, daß in der Raths⸗Matrikel des XV Jahrhunderts fid) 


nur ein eimiger Doctor der Rechten/ Hintich von Hacheden ($), 
und im - folgenden Seculo mit den drey zur VBürgernfäiterlichen 


Wuͤrde erfebrnen Sondicis Mattheus Packebufch, Kermann 
von Vechtelde, und Herman Warmboͤke nur ſieben finde, welche 
Hoctores luris geweſen. "Nie aber die Cleriſey zur Eifuͤhr⸗ und 
Bekanntmachung der fremden Rechte Das meiſte beygetragen, und 


des Hr. Baron von Senckenberg (6) gar wohl bemerket, daß 


die GBeiftlichen cher das Roͤmiſche Recht, als die Weltlichen ge 


‚brauche, und weltliche. Suchen an die geiftlihe Gerichte gejogen 


- haben: ſo will ich nicht in Abrede fen, daf die in. diefer Stadt 


tanren befindlich geweſene Elerifey fid) angelegen ſeyn laffen, den 


| . Saamıen des Römifchen Rechts häufig auszufteeuen, wenn er gleich, 
wohl auf das Luͤbeckſche Feld nicht fonderlich Eeimen wollen. Die 


‘indem Privilegio de non evocando, welches die Päpfte Innos 
centius IV. und Alerander IV. der Stadt Füberf-a. 1247. 1256 
ertheilet haften, geſchehene Finfchränkung: dummodo coram Epi" 
fcopo Lubecenfi vel Archidiacono veftro omnibus de Yobis 
conquerentibus. iuftirie plenitudinem parati eftis , öffnete Thüre 
und Thor, daß eine Menge weltlicher Sachen an die biefige ae 

liche 


1 


J 


‘ 


. ‚welche das Buͤrgerliche und Privat. Hecht erläutern: 229 


liche Official-Gerichte und an die Archidiaconos gezogen ward, und: 
wie der mir aniko dot Augen liegende, auf--9 zuſammen aenes 
heten Membranen befchricbene und bey’ dem AUrchidiaconal » Gericht 
.. 2. 1369 in Sachen Harder Haken wider Arnold Remeſneder und. 
Vollrad Poen verhandelte Proceß ausweiſet, ſo ward Dafeibft der. 
Proceß nach Paͤpſilichem Rechie gefuͤhret, und aus toͤmiſchen 
Geſetzen entſchieden. Es iſt auch ganz offenbar, daß meine geiſt⸗ 
lichen Borweſer, die Syndici, ( Kades Doctorn, Rades Pfaffen 
Juriftae conſulatus, )welche dem Anſehen nach, nut dazu gehalten wor⸗ 
den, um der ex lure Romano vorkommenden Sachen und 
Proceſſe zu warten, ihren Neigungen in dieſem Stuͤcke nach⸗ 
gegangen. So gar machte ſich M. Wilhelm Beuſtede, 
iuriſta confularus, ein Bedenken, ein wegen Verkauf der wider⸗ 
kaͤuflichen Rente ⸗Poſten aus den Haͤuſern gemachtes Statut für güls 
tig zu erklären, ehe ihm Guido de Brofio , Archidiaconus Bonon. 
und Bernhard Rojurdi, Archidiac. Xanton , mittelft eines aus 
‚Avignon d. 20 lun. 1339 ertheilten Reſponſi den Gewiſſens⸗Seru⸗ 
pel geboben , und ihm ex legibus er canonibus belchret. hatten;.. 
ejusmodi ftarutum legi et iuri conſonum effe. 


(1) ©. OravsWarzın Bottlands 
Samml. Bl. 241: Reyzer Mönument. 
Suetic. p. 233. Erıc Benzeı Monu- 
ment. hiftor. Sueo-Goth. p. 73. Wıroe 
hiftor, Suet, pragmat. p. 389. AdtaBorus- 
fica T. II. p. 617, 


(2) Es findet ſich noch eine von dieſem 
der Zeit berühmten Manne hieſelbſt 
die Benedicti a. 1226 für die biefigen 
Prediger- Mönche ausgefertigte Urkunde, 


„vore dem Made, uth ſiene Schlechte, ofte 
„andere bederve Püde de ehm de Rad gift 
„to Biforgeren, bet alfo lange dat viv 
„und twintich Jaren mach he nicht doen 
„ane Biforgen, benedden ı8 Jare ane 
„Vormunde — — Nene Biforgers mag 
„en Deann fetten in fine Teftamente, 


(4) In ea nobilifima ciuitate, ſchreibt 
Aızericvrsbeym Leienız T.1.Accefl, 
hiftoric, p. 45. ad a. 1209. non modo de 


triuio & quadriuio, verum etiam de quae- Lubecker beſu⸗ 
wick in dem Privilegienbuche eingetra- ſtionibus iuris canonici & ciuilis plena & hen die hohe 
geu hat. — * perfecta inyeniebatur doctrina. Daß es Schule zu ha ⸗ 
— — en aber in Luͤbeck an jungen Herren nichtrie, um die 
(3) Tit. von verdorvenen Jungen: « ehlet, welche in einer weit-edlern A «Rechte iu ſtu⸗ 
Dort mer hebbe wy des Keyſers Recht hals unſre heutigen gepuderien Junker, diren. 
„aljo,dat nu vort mer en jewelic Juͤnge⸗ nad) dieſer a dem 
„line al en he mündidy fi nnd To finen’ Wohnſitze aller Gelehrfamfeit gegangen, 
„achtein Zaren komen fi, be hal entſan die Statuta ecslefiae Lubecenfis 
“tz, 3 m 


welche der Kanzler Albertus von Barde- 
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in des Herrn von WestruarLen Mor 
nument. inedit. V. II. p.2422. Statutum 
eit beneplacito onmium, ut qui Parifris 
fudent burfa praebendac ſuae gaudeant 
duobus annis & fex feptimanis & non anı- 
plius, videlieet tribus ad redeundum & 
duobus ad flandum. Canonicusin Audio 
Pariſienſt vel alibi exittens, vicarium ha- 
bebit, cui Decanus de confilio capituli 
marcas de pracbenda abfentis & —— 
faciet promoveri Go vermachte a. 1299 
ein hiefiger Bürger feinem Shweileriopn 
(fororio fuo) qui eff in Audio Parifenf 
2 marcas denariorum; ein gewiſſer Ioan- 
nes de Samnekau, qui eft Scholaris Pa- 
rifienfis erhielte a. 1261. aus Henning 
» Tyallentiens Teftament das zu einer braus 
nen Mantel erforderlihe Tuch. Viel—⸗ 
leicht ift diefer Io. de Samekau derjenige, 
weldher in von Msırens Nachricht 
von Kübel Bl. 78. ad a. 1258. als No- 
tarius ciuitatis aufgeführet wird. In 
ri Poften Fann es ihm an Gelegenheit 
nicht gefchlet haben, ſich mit feiner in 
Paris erlernten Rechts⸗Wiſſeuſchaft auf 
eine recht glänzende. Dirt zu jeigen. 


(5) Indeſſen iſt wohl irrig, daß in 
Luͤbeck eine offentliche Acte ven Docto- 
zibus iuris Die excluſivam von dem Raths⸗ 
ſtuhle gegeben, wie Tnomasıvs in no- 
tis ad Conradi Sinceri differt. epiltol, 
vorgegeben. Nur das befaunte gehäßige 
Borurtheil, welches den Kopf eines 
Dodtöris iuris als einen Sammelplatz 
aller Grillenfäugereyen und als eine 


Büchle der Pandoren beirachtet, woraus 
die Verwirrungen der Rechte in die Welt 
geflogen, hatte an diefer Ausihlüßung 
Ancheil genommen. Ja Hamburg fol, 
nad Suvrers Meinung (S. die Vors 
rede Des Tractäts vom Erbrecht $. 117 ) 
die berüchtigte Meformation K. Friede» 
richs III. aunoch bis a. 1663 ihre Wuͤr⸗ 
fung gehabt haben, und in dem Ham⸗ 
burgifhen Muͤnz⸗ und Medaillen⸗ 
Deranügen Bl. 70: wird von dem 
feel. LanGursm ann derfihert, ‘daß Io, 
Died, Schaffshufen der erſte Doctor ge= 
wefen, den man im Jahr 1677 zu Mathe 
erwäblet. Das erfte it aber wohl is 
ungegründet, wie das letzte Henrıcvs 
Mvrmester,legum Doctor, Proconful 
Hamburg. unterferieh ja a. 1478 bie 
concordiam Trajectinam beym MAarqvarp 
de iure miercator App. lit. D. 171. 
und Tu. Rymen Actor. Anglic. Tom. V. 
p. 36. und a. 1482 ward Io. Mvrıer, 
1.V.D. Senator Hamburg. nad) Roſtock 
deputiret, um eine kmifchen dem Herjoge 
und der Stadt entftandene. Streitigkeit 
mit zu vermitteln. S. Scuröpers 
papiftifches Mecklenburg Bl. 2234. 
LvNios Reichs⸗Archix Part. Spec. Cont. 
iv. p.594.. 

(6) von SENcKENBERG method. 
iurisprud..p, 130. 135 STRVBEN Ne⸗ 
Tr er V. Band Bl. 24 &c. 


' 7) &. Drareas bullarium Lube- 
cenfe in Mifcellaneis Lubec. Voll. U. 


pag- 311. 


ce) Ein der Etadt Tundern auf Erſuchen des Herzogs 
Abels a. 1243 mitgetheilter codex iuris Lubecenfis, 


in lateiniſcher Sprache; 


gleichfats in des Hrn. von 


WEsTrHALen Monument, inedit, Tom. IlI. p. 620 632 


a 


7 Berger 


Das 


' 


. 


x 


welche dns Buͤrgerliche sund Privat: Recht erläutern, 23 I 


Das Driginal ift auf dem Rathhauſe zu Tumdern annoch vorhanden (1). Aumerkung 
Neun Jahre nach dem die Stadt Tundern das Luͤbeckſche Recht 
erhaiten, oder 1252, ließ König Chriftopb I. von Daͤnnemark 


fie Die in; Nord Juͤtland einige Meilen von Tumdern belegen? Stadt 


Don der 
Uebercinſtim⸗ 
nung Des cod. 
iur. Lubee. 


Bypen, das bekannte, undıvon dem treflichen Refenius (2) zuerft Tunder. mit 
ans Licht geſtellte Staden Becher Verfertigen, welches ſich Jauge dem Ryper 
1: Zeltändenn Beſitz eines großen Ruhms und Aufehens in Norden er⸗Rechte. 

». halten hat (4). Der Augenſchein zeiget, daß in dieſem Ryper Ge: 
ſetzbuche verſchiedene Artikeln mit eben den Worten niedergeſchrie⸗ 


ben worden, 
und ohne ein, S 


einander ſtehenden Stellen: 


Cod. Iur. Lubec. 1243. tit. de falfa mo- 
0... u Neta p. 626. edit. IVeflph. 

Si quis habet falfum modium „et cum 
eo fuerit deprehenfus. componat civitati 
IX folidog pt fundys modi? eytundatur 
et modius 2 
ter fiat de pundario et ulua et. flatera, 
qvod Lode vulgo dicitur, Nullus au- 
te 
culpari poteſt, quin comprehendatur in 
menſura:“ Si quis verd duo ex ällis 
habjdt „Jmäfus Ichim "quo, recipit Kt minus 
cum quo exogat, et cum his deprehen- 
fus fuerit, ut fur iudicabitur. " 


“=. Thbhik! de muliere p. 626. - 

" Qyfaecinique mulier pro furto fufpen- 
di, marefür, ‚pro honore muliebti ‚viva 
—* — 


bitur. 


Tir, de teſtimonio aliquo faciendo 
p. 629 
Qui xeritatem aliquam probare vel 
seftifichti voluerint , fepta ſui domikilii 
ntrd‘ munitionem 'eivitätis habebunt , 
we) A’ noch habuerint teſtiſicari non 
pofimt: 5 no 


3 ı 


foro- fufpendatur. Simj-- 


modius nes; aliquis pundus-vel-ulna 


morin dieſes lateiniſche Luͤbeckſche Rechtsbuch redet, 
‚Ant Wandertvert anunehmeu, ‚muß man glauben, daß 
‚jene aus diefem wirklich copiiret worden. Die nachgefegten gegen 


Ins Ripenf, a. 1252. art. 31.32. p.234. 
= edit. Refen. eh 
Si quis habuerit falfum modium, et 
cum deprehenfus fuerit, emendabit ci- 
“yitati unam marcam et uham ınarcam 
— — er extrudetur et, 
modius in ‘foro fufpendatur. Simile 
erit et fiat de pondario falſo et ulira falſa 
et ftatora falfa., Nullus modius, nec ali- 
quis funiculus: vel ulna culpari poteſt, 
nifi —— in menſura. Si 
vero ex iftis duo habet videlicet unum 
majus, cum quo recipit, et unum mi« 
nis cum quo erogat, fi cum his depre- 


“ henfus fuerit, ficut fur iudicabitur, 


Artic. 40. p. 236. 


| Quaecungque mulier pro furto fufpendi j 
‚ meretur, pro honore -muliebri viva tu- 


ıı 
’ 


mulabitur. , 
Art. 63. 9.242: 
Qui veritätem aliquam probare vel te= 
ftifieari voluerint ſuper aliqua ardua caufa 
domicılia ſua fepta ihtra municionem ci- 
ı vitätis habere tenientur. Si nom habuc- 

zint teflificari non poſſunt. 
and 


den Behrauch 


I 
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und die woͤrtliche Uebereinſtimmung, welche ſich in! den Tileln ded 
Tunderſchen codicis: de mercatura ſtabilienda; de bonis con- 
ferendis; de eo, qui confitetur in iudicio, de pace Dei, de 
domina militi nubere volenti, mit den As. 69: 64 86. Artikeln 
des Dinner Rechts findet ,. find. hievon redende Beweisthuͤmer, Die 
ich zur Beſtaͤtigung dee Meinung immer aufführen wuͤrde: Daß das 
Luͤbeckſche Recht die. Ehre habe, eine Quelle der Ryper Statuten 
zu ſeyn, und daß detjenige auf feinem unrechten Wege fey, der Die 
in dem Nypifhen Rechtsbuch ſich bin und wieder ergebende Luͤcken 
aus dem Kübeckichen codice Tunderenfi ergänzen: wolte. 2 

| (1) PEFRERIVS Chron. Tunder. Mst. P. I. p- 324 Aket feriar aeſtib. IV. 


CAs». Danckwerrti--Chorograph: -d. 12$: Farstek Amoenie'pRilologic. 
Holfat. & Slesv. p. 85- Vol All. p.128. Terrier inſeript. 
mr ; — et p.9. Nominatis legibus Ripenfi- 
Scheider: RN: antiquis Bus, fchreibt dieſer gebohrne Ryper nil 
iuribus Daniae p. 22 5. oc. quicquam grauius aut iuflius innui vulgo 
(3) Pontorridan Theatr. Daniae cxiſtimatum eit —VV ————— 


d) Ein dem teutſchen Orden in Liefland a. 1254. in 
teutiher Sprache — tet codex iutis Lubecen 
ſis, von dem ſeel. Koͤnigl. Daͤniſchen Juſtitzrath von 
CRONHIELM, aus einer im Archiv der Stadt Sege⸗ 
berg befindlichen Abſchrift, in corpore ſtatutorum pro- 
uincialium Holfatiae zum  Drud befordert und mit 

dem codice a.1240 verglihen. = — 


Die Vorrede diefrs Eodieis hatte der berühmte Rechtsgelehrte zu Kiel 
und nachmalige Keihss Rammergerichts + Alfeilor Ericus Mau⸗ 
ritius introd. in prax. forenf. bereits abgeichrieben, und von dem 
Codiee felbft eine umftändliche Nachricht ertheilet,, welche Samuel 
Reyher (1) unrecht verftanden haben muß, wenn er geglaubet, 
daß vom diefen Zeiten das Luͤbſche Recht ein allgemeines Geſetz 

geworden, wornach Die Lief⸗ und Eftländifchen Städte ſich e j 
richtet. ° Wie aber der. der Stadt Lüberf von dem Ordensmeiſter 

» Gottftied a. 1299. ertheilte Freyheitsbrief (2)ergiebet, daß das Lür 
beckſche Recht lediglich zur Beurtheilung der Streitigkeiten welche die 
in Liefland ſich aufhaltende Luͤbeckſche Kaufleute unter ſich — 

* gebrau⸗ 


3 


zZ 


m 
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gebrauchet werden ſolen So bin ich auch zuverläßig berichtet, daß 
es nur Die einzige Stadt Beval in Eſthlaud ſey, welche ſich ſeit dem 


XII. Sahrhunderse des Lübeckichen Nechts bedienethabe(3). Von der 
Stadt Riga entſcheidet hierin das Zeugnif einer wackern Maniftratss 
Derfon, die mir unter dem 17 Jul. 1756 verficherte, Daß man in 


;„Diefer feiner Baterftadt Die bürgerlichen und gerichtlichen Vorfälle ledig⸗ 


2 lich) nad) der Dorfchrift Des aus den Gothländiichen und andern 


a urtheile (4); und bon Dotpt(5), Pernau (6), Menden, Walınar, : 
belehrte mich mein Freund, daß dieſe «Städte dem Liefländifchen 


teutichen Geſetzen zuſammen gezogenen Rigiſchen Stadtrechte bes 


Kaiferlichen Hofgerichte unterworfen und.nach Rigifchen Rechte 


gerichtet wuͤrden. 
() SaM Rerner hiſtor. iur, uni- 
verf. c. 43. 9.7. c. 52. 8. 15. 


‘ (2) In Dievexs Spec. iuris publ. 


'Lubec. p. 36%: Cocterum fi in-littoribus 
Awiaris: aut ripis Aufminum "inter fe ipfos 
‚aliquid qyaeftionis emerferit, ibidem de 
Je ipfis-ıudices eligant, et iudicent fe- 
cundum ins illüd „quod in Lubeke‘ obfer- 
natur.“ Si vero in noftros homines per 
ipfos ibidem aliquis convincanttir ‚exceflu, 
Oldermannus eorum, quem ad ‚hoc ipfi 
ftatuerint, fecundum inffiriam. & confue- 
tudinem terre noffre fatisfieri faciat. 


(3) . S. Diploma Margarethae, 1265. 


reginae Daniar ap. de NETTELBLA gon- 
"jedtur. nova de Eohtibus jur. Lubec, p.48: 
"and bereits a, 1257 und P282 hatte die 
Stadt Fübel anf Erſuchen der Dänifchen 


- Könige Ehriſtephers und ſeines Sohues 


ber Stadt Reval eine 
Rechtsbuchs mitgetheilet. 


4) Es iſt in des Hrn. vᷣon Prrex- 


Abſchrift ihres 


"dorr Tom. III. Obfervat. iur, univerf. . 
‚App: p. 222. abgedrudet, und a. 1672 


revidiret worden. ©. lo. Baı rn, von 
Hvckerevs Select. iur. Rigenf. cambial 
capitä €, 7. i = 
(5 Dig Poflkiget auch ein von dem 

Rathe zu Doͤrpt anhero d.d Vridags na 
unfer Leven Fruwen Dage 1477 erlaffee 
nes Schreiben, worin gemeldet wird, 
daß fie smeene Gebrüdere zu naͤchſten 
Erben einer Frau erfannt; na Rige— 
ßcheme Redjte, des wy uns gebruden, 


(6% S. auch Hrn. Eollegien- Mathe 


' Müut ers: Sammlung Rußifcher Ges 


ſchichte 1. Band BL. 4:7. : 


e) Ein der Stadt Danzig auf Veranlaffung des Pom- 
merſchen Herzogs Swantopules a. 1266 mitgetheilter 


34,7: eodex.iuris Lubecenßs,; in lateinischer Sp 


race, in 


“.. ‚DREYERS Lk Bande vermifchter' Abhandlungen Bl. 


"445 C: im: Abdeude befindlich, 
J ie ee undürj |: Pa ©s'- x 


Das 
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— Das auf 19 Persaments Blätter gefchriebeite und mit dein data hans 


den Gebrauch 
berreffend, wel⸗ 
cher von den 
Luͤbeckſchen 
Rechts Sa⸗ 
tzungen in 
verſchiedenen 
teutſchen und 
auswaͤrtigen 
Rechtsbuͤ— 
chern gemacht 
Mmorden- 


ſicht begehret worden. Die Annahme des Rechts des 


genden Stadt: Sieael verfebene Driginal, wodon die in dieſem Fahre 
von Herzog Henrich mit dem Lübeckſchen Nechte — taͤdt 
Wiener (r) altem Vermuthen had) eine Abſchrift erhilten daben 
muß, befindet fich auf Der hieſigen Regiftrattr. Ob nun wohl Die 
Stadt Danzig das Lübeekiche Recht nicht recipiret bat‘, fo Eonımen 
doch ihre aͤlteſten Willtuͤhre und Statuten (2) dem Luͤbeckſchen Rechte 
——— nahe, und die Uebereinſtimmung erreget die nicht übel ges 
ruͤndete Muchmaßung, daß daraus vieles entiehnet, und daß von 

dem Mordteutjchen Athen Die Copey eines Rechtbuchs in — Ab⸗ 
pts 

der Hanſe welche, wenn man Stettin ausmimmt, von den An der . 
Oſt⸗See gelegenen Holfteinifchen, Mecktenburgifchen, Pommerſchen 
und Preußiſchen Städten in dem XII. Jahrhunderte geſchehen war, 
war ſchon fähig genug, ein gimftiges Vorurtheil zu bewirken‘, 
und dieles PVorurtheil war es, welches fo wohl. andere teutſche 
Land Hanſe ⸗ Staͤdte, als aud) verfcbiedene in der Hanſe nicht 
begriffeneSrädre,weiche fonft Feine fonderliche Conmerion mit Luͤbeck 
batten, geleitet hat, von den Lübeckifchen Rechts⸗Satzungen in ihren 
Statuten Gebraud) zu machen, ‚oder Diefe oder, jene gefällioe Stücke 
des Lübeckſchen Rechts als Obtervanzen in Ausübung treten zu laſſen. 


6) Wir haben bereits von den Ryper Statuten ein Beniprel ge 


ſehen. Em gelebrter Noͤrdlinger, der Hu. D-Troelrfcb,hat das 
ber das Kübeckiche Necht unter die Quellen der Statuten feiner Vaters 
ſtadt oerechnet 4). _ Der ehemalige Commißlons Rath Carpzov 
und der Zittauiſche Bürgermeilter D. Anoblauch, haben die genaue 
Uebereumimmung des Luͤbeckiſchen und des Zittauer Rechts aus ' 
dieſem Geſichtspuncte angeſehen (). MeviusMaſcau(6), 
Erufiue (7) und Franckels) bemerkten, daß der Acker der 
L.üncburgifcben, Mindiſchen und Schwerinifiben Rechte 
aus «dem Lubectſchen Rechisbrunnen ſehr oft’ aeträirfet worden. 
Bor,dem Eintrut verſchiedener Lübectfchen Rechts Berordnungen in 
die Statuten dee Marck Brandenburg hat der Hr. Prof. Peſtel 


eine ganz bündige Urſache angegeben (9), und: wie trefch der Ruͤgi⸗ 


ſche Landrichter Normann in dem Jin meinen Monumentis 


„anecdoris ans Licht geſtellten Ruͤgiſchen Landrechte das — 
decht 


= 
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Recht genutzet habe, —28 
bla (10) belehren. Pac der Meinung des Ober» Appellations⸗ 
Raths von Engelbrecht und. des feel. Hoftaths Treuer (11), 

ſoll dieſes ſo gar in dem vom dem Rußifchen Monarchen Mlichael 

+, Saedorswig a. 1647 verfaßten Rußiſchen Landrechte (12) (Sobo- 
ma Vlofienia )geichehen feyn. , Deprehenduntur, ſchreibt der legte, 
"in iis legibus veftigia iuris Saxonici et Zubecenfis. Proba- 
biles qvogve caufae huius rei adferri poſſunt. Iure enim 
Lubecenfk Borullia et Livonia iam dudum ufa elle intelligi- 
tur, ’unde facile eius placira Ruforum proceribus et domi- 
natoribus, innotefcere potuerunt, ur eadem in edicris fuis 
fequerenrur :, quid qvod 'mercatores majores et. minores 
in condendo iure civili Ruſſico adhibiti fuerinr, tefte pro- 
oemio ftatutorum , quibus iura ‚Zubecenfia & Livonorum 
circa contraltus, debitores, damna data es frequenti com- 


„,. merciorum exercirio non potuerunt non cognita efle et per- 


c&k, jur, & hiftor. T.IL. 


ſpecta. Es ift aber Die Epoque, in welcher das Kübeckfche Recht 
in Rußland befannt geworden, unſtreitig in: einem weit höhere 
‚Alter zu feßen, als Treuer angegeben, und gewiß haben die Luͤ⸗ 
becfer wohl einen größern Antheil daran gehabt, als die Kaufleute 
aus Liefland und Preußen. Schon in der Mitte des XIIE Jahrhun⸗ 
derts war die Lubeckſche Handlung had) Rußland und das Eonfoir 
zu Norwegen in der vollkominenften Blüte (13); viele taufend teutſche 
Kaufleute hatten in Novogrod und in Plestau ihre Wohnſitze aufe 
geſchlagen, und da der Kaufmanns-Kath bey dem Contoir die 
Streitigkeiten nad) Luͤbeckſchen echte entfheiden müffen (14), fo 
tar mohl die große Thüre eröffnet, wodurch Diefes Recht in Rußland 
eingetreten. — | 


sl Jia mi „Den srzmal (2) i 
(1) ©. Cayrazvs Saxon. und das druckten Gerichtsordnung der Stadt 
diploma Henrici Hierofol. a. 1266. in des Dortmund $. 62. DI. die bishe⸗ 
Hrn. Baron von- SuncKkandirG’k- —— nunmehr — abgeaͤnderte 
Hal ie —— der — ee 
r itenden Ehegatten, welche Kin⸗ 
* ———— der aus der erfien Ehe haben, aus dem 


Eine e X 
- — Cͤbſchen Rechte geleitet. In der Stadt 


Lauenburg, welche ſonſt das Luͤhſche 


2.63) So wird jz. Ep. in der à 1751 ge- Recht nicht angenommen , ward noc) bie 
u, 92 im 
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int Johr 1582 anf die Labeck ſche Con⸗ 
ſtiution, nach weicher Die berrbte Frau 
des Mannes Schulden mit bezahlen 
muß, ‚geiprochen. S 
Pl, $. ı. in von ‚BrsanponsrT, 
It. Obferv, p. 319. 


(4) D. Trozı.rsen inpraefat; ana«‘ 


le&tor. iur, ad fingularia.datutorum Nord- 
ling, capita. * 


(5) Carrzov Analector. Zittav. P. 
IV. c. 


iuges $. 15. not, 
äure ciuili quam ftatutar. Zittav. $. 36. 


(6) Mevivs in. ‚peolegomen. com- 
mentar; ad:ius Lubec. GOTTFR, Mas- 


car in der Vorrede der notitiag jur. & 


iudiciorum Brunfuico ‚Luneburg. 


6 Crvsıvys in — adfa- 
tuta Mindenf.n, 26. 


(8) Davın Francke alt und neu 


Mecklenburg L. V. e.4. p. 38. Inſon⸗ 


verdienſtvollen Herrn — ——— 
Baree a 1757 verſertigten und 


druckten Stadt · Rethte; die mehreit se 


Artikeln des Lübfchen Rechts wörtlich 
eintragen laffen, audere aber Daraus vers 
weſca und na ven Stadtgewohnheiten, 


S. Statuta Lauenburg... 


5. p.176.: Kuosumv ch! de Zits u‘ 
— communieone bonorum inter con- ;; 
6. Grosser .de eo. 

quod iuftum eit circa Sponfalia, tam 


Ä v Gb Sr Ayven 


derheit hat gu unfern eiten. die Stadt‘ 
Roftock, ihrem durch die Bemühumg des 


be pi r sn 
"MD 2 h) Drey im XV. umd’XVE Jahrh 


welchen das Lubſche Recht in den Stad⸗ 


ten, wo es iure receptionis gilt, frtilich 
weichen muß / abgeändert; ch habe 
$. Er. den aufgeht enca Unterſcheid un⸗ 
ir Ka und wohlgemonnene Hier, die 
raue des Einfiands- Rechts, die 

geſchafte AA, andermeis 
* Erden dißl.a Pfenn. zu gchen / dar⸗ 
unter beſonders bemerket. 


(9) PRSE inTc. dur — de 


‚ Suceelligue.ä —X saniuges 2404-75 


(io) Her vib Oral AR Van- 
dal. iur! Rugtäni, von Nie veerbua de 
— comiug, ſtatutar. p. 20: 


(ut) EnGeLoRechr, Sossin. col- 


“Jat. iuris Mofeouitici & kommnis Sea, T. 


$ ST Reverdepefperus amtithl Ger- 
märichum — & Buß — 29. 
7.63. Ka: sun 


(12) Der — von — 
hat es in ſeinem Itineratiq in Moſcho- 


eb; rfegung Fam 


N, —— 
—— zum 


ale in lateinijcher ct rache audruden 


7 Hl St.. 
nee & ur —— 


en, ek .21.Mvri. — 
lung J. Eyſchichte 
pat · 418.” 


BER 
(14) Dreyer .e kur, ei Lu- 


ehundert in teut⸗ 


her Sprache geſchriebene codices iuris Lubec. welche 


der Hr. Syndicus Baoxts e der —5 
tionum ie forenfi un Bea game 


0 2% 2 sn) 


Ein 
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DEin im Jahr 1509, zu Roſtoc von Ludwig Diez in 
—* — — Sprache gedrucktes Luͤbſches Rechts⸗ 
— u 2 ato. * rt au 7 1 wo . 


Es geböret dieſer aͤlteſte und erſte Abdruck des Luͤbſchen Rechts 
unter die ſeltenſten Stuͤcke, und es iſt zu bewundern, daß er fo gar den 
gelehrten Hrn. Berfaſſern der im den Jahren 1737 — 1743 unter dem 
itel: Roſtockſches Etwaäs für: gure Kreunde abgedrückten Der von 
0, Wochenblätter,.; worin fie Die gröfte Kenntniß der Mecklenbur/ kud HZeten 
giſchen and Roſiock ſchen Litterarue berviefen , und ſaft kein Blaͤugen, He uhren 
„welches jemalen aus einer Roſtocker Preffe gegangen, unbemerkt nes gübfen - 
Igelaͤſſen, derbotgen bleiben koͤnnen. + Der bey’ ums und der Nach: Kıchte. 
| welt in ruhmvollen Andenken bleibende Herr von Seelen iſt ges 
wiß der erſte, der in ſeiner Nachricht von dem Urfprunge der 
Buchdruckerey in Luͤbeck Bl. 44 den teutſchen und Luͤbeck ſchen 
AInriſten dieſes Buch nachgewieſen, und ihm babe ich Die Nachricht 
ju danken, welche ich davon in der Abhandiung de formula rece- 
»-, ptionis iuris Lubecenfis in ciuiratibus,Holfariae mitgetheilet 
abe. Man erfichet aus der: Vorrede, daß -Diefer nicht ungelehrte 
Buchdrucker (1) das Buch nicht unter Öffentlicher Auctorität, ſon⸗ 
dern auf Anteieb und anf Ermunterung- guter Freunde gedruckt, 
und füch über-Die Beh ‚nu Uusiewiaßejk Der ihm masftclk 
4: ti Exemplarien, welche er corrigiven můſſein, bekl habe: (2) 
© ge & 


"4 
u 


v es fehlre dem chrli chwaben ſelbſt an der, Critik iind an 
noͤthiger Kaͤnntniß der alten niederfächfifchen Sprache, und er wird 
mur gar zu oft auf einem fahlen Pferde, angetroffen. (art. 93. 99. 
rat. 1162007) Nach Ri pr folget Das alphabetische Regifter 
über die gachfiehenden cl. ii . Arijkel, ee fan ift 
J bat: De den andern fleyr mirener Ruel. Ich habe diefeg Dietzi⸗ 
ſche Werk mit dem codice Oidenburgenfi und mit Kollens Rechts 
buch) zufammien gebaften, und da ich darin eine große Anzahl Artikel bes 
merket, welche Rolle ausgelaffen ; fo koͤmmt es mir faſt vor, daß Rolle 
Des Diegens Arbeit „ die gleichwohl 77 Jahren vor feinem Nechter "ir 
buche hervorgetreten, und die fo gar in einigen Pommerfchen Staͤdten 
a gedrauchet worden, ( 3) nicht gefeben haben müffe. Sie muß aber 
den Reviſoren des Luͤbſchen _ nicht unbekannt geblieben pie! 
| 93 we 


238. Bon, — Rechtsbücheruumd Berechnungen, 
weil ſie /ſich in der über allerley unrichtig geſchriebene 
und gedruckte E hei ria, die hin und wieder auegefprens 


get und umgerragen Worden, beichweret baden. ‚Man Pan 
“unter den legten Die Diesifche und Kollifche Ausguben dtrftehen. 

.() Passt! 8 — ce — de villichte in velen u) 

1. P 899. f TER Be ten Eremplayien dorch de Unvor⸗ 


ſtendighet der Schryvere magh verjeen 


* „So if, ſchreibt et, — de ** gar nicht von ein dreghende 
en Boke nicht alleine in deme Syn⸗ „gefunden ic. 


* Sentencien edder Meninge der (3) Herr von NITTRLBLA — 
„Artilkeln / ſundern of in der Tale und: tione ſtatutar. Lubec. p. 15. 


k) Ein Rechtbuch, darin die Artikeln, fo man Luͤ⸗ 
biſch Recht nennet, und in manulcriptis exemplaribus 
gefunden, nicht allein in eine bequeme und richtige 
-; . . Ordnung. gebracht , befondern auch das Saͤchſiſche, 
| Kayſerliche und göttliche Recht zugleich mir angefuͤh⸗ 
ret und angezogen durch loAcHıMmVvMm KOLLIvM 
der Rechte Doctoren , gedruckt a ‚Hamburg, * 
Hand Binder anno MDLXXX 


.&.Morer Ifag. ad,hiftor, cherfonef. — IV. 4 6 —7 


H. Annoch — unter —— Aufficht verfer⸗ 


tigte, auf Pergament geſchriebene Zi er der alten Lir 
bediſchen Geſetze, * | — 


a) Ein der Stadt Reval auf Erſuchen K. Chriſtophers 

| und Erlchs von Daͤnnemark a. 1257. und 1282:von 
dem Lũbeckſchen Senat zugefertigter Codex, 

beſthe bon dieſem aus 318 Artikein heſtehenden und bis daher un 

befannt gebliebenen oder eine im XV Zahrhundert genommene. 

Abſchrift. Der Eingang lautet alfo: In nomine Domini. Amen. 

Kealifcer. , — dominice incarnationis MCCLVII. menfe Aũguſti 

codex iun +1: onferibi fecerunt confules civitatis Lubicenfis ob honorem 

Lubec. 1257. . & dile&ionem nec.non ob petitionem illuſtris Dni. Car ı- 

, 128» sraruorı, Dei gratia Danorum Slayorumque regis, > 

e 


wævelche das Buͤrgerliche und Privat · Recht erläutern. 239 


de anno incarnationis dominice MCCLXXXII. ro dile&io- 


ne & peritione ejusdem filii gloriofi domini Erıcı regis 
eadem gratia arque inclite fue marris Regine nec non ad pe- 


-titionem.& dilectionem .civzum de Revalia, iura feu,iufitiam a | 


gloriofo fundatore dicte civiratis pie memorie Dno: He n- 
ATCO, Düce Svevie, Bavarie,; Saxonie, Angarie;’& Nord- 
albie indulram & privilegiaram & — elarioie 
Romanorum Imperatore‘ Fr TDER CO. confirmatam & pul- 
cro privilegio ftabilitam. Deinde a regibus, 
; terrarum dominis- approbatam & confirmaram. : : ; 


b) Ein auf Verfügung des Luͤbeckſchen Kanzlers Ar- 


BRECHT von BARDEWIC im fahr 1294 verfertige 


ter codex iuris Lubecenfis. 


principibus & 


Codex juris 


Der Schluß iſt dieſer: „In deme Nhamen der helligen Dieppldighet,Lubecent des 


„vou Godes Bort over duſent unde veer hundert negentich Jaar leer Kanzlirs von 
„dit Bok fchriven Har (1): Albrecht von Bardewich (2) to Bardemif 


„des Stades Behof. Bi deßen Tiden was Borghermeiſter des 


1294. 


„Stades to Fübe Herr Hinrick Bencke unde Bernare vÄn 


BKusvelde, in deffen Thden weren Kemmere des. Stades Herr 
„Johan de Olde, Brun van Watendorp“. Der ſchoͤne Co, 
dex welcher 256 Artikel, «in doppeltes Regiſter, Herzogs Henrich 

des Löwen Verordnung wegen der Rathswahl und einige Policey⸗ 

Drdnungen enthält, und vormals auf der Wertes Seube verwahr 


ret worden, hat amjegt die hiefige Begıftrarue zu feinem Aufent⸗ 


halte bekommen, 


F 49 Har und Herr hat in der alten 
-tentihen Sprache einerley Bedentung. 


-Nortker giebr Pfalm VI, v. 5. die Wors 


te: Wende dich Kerr, mit Aare chere 


dich; und das alıe Friefifche Recht in’ 


‘des Hru. amerers Nachrichten ats 
veinigen Schlesw. Holſt. Gegenden T. I. 


+pag. 392, gedeuter- einer Bruce, , welche 


dem “Haren gegeben wird. So weit 
"hatte fih Gieseserr, der eine Ab» 
jchrift dieſes Codicis gehabt, -in der 


ESprachkunde nicht verfuegen, denn er 


It. 


mache praef. ‚pericul. ftatutor. V.Lubee. 
aus den Har Albrecht von Bardewik, 
einen Hartog von Bardewik, Ducem de 
Bardewic, der gewis init dem Könige von 
Holland in des Bramarbas Staatd-Eae 
lender ſtehet. Dein ehrlichen Ditmar- 
den mug man dieſen Schniger ju gute 
halten „aber dieß hätte ‚man wohl wicht 
vermuthen jollen, daß die treiflihen und 
Gefchichistundigen Männer HOFFMANN 
Spec,conje&t. de leg. German. orig: Sedt. 4. 
Bavngvaesı hifor. iur. P.IV. 


7. 
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e 7. 


8.3. Mot.rer Iſagos. adıhifter. trioten find in meinen Specim. inr. publ . 


Cherfon, Cimbr. P.IV.c.6.$. 1. den So- Lubec. p. 324f. erzehlet; und es wird 
loecismum fo getroft nachjchreiben Finnen. dadurch des Morıe as Cimbr. litter. T. 
(2) Die Verdienfte diejes braven Pa>- - L p. 30, in etwas ergaͤnzet ſeyn. 


FR 


c) Ein auf Anordnung des Luͤbeckſchen Buͤrgermeiſters 
Tiedemann Guftroumwen im Jahr 1348 gefihriebener 
codex. iuris Lubecenlis, 


— Es hat die Aufſchrift: „In deme Namen der hilgen Drevaldigheit. 


Lubec. de 


Aurgemeifler 
Tidemann 
Guͤſtrow 
1348. 


Van Godes Bott. over Duſent. unde Drehundert. ımde achte 


„unde vertich Jar. let deße Boke feriyen. Her Thideman Guͤ⸗ 
„ſtrowe. de Borgher Meiſter. to des Stades Behof to Luͤbeke. 


„unde de heft gheſereben Helmieus Thymmonis en Vicarius in 


— 


Ider Kerken to dem Dome.“ Das Driginal dieſes Codieis iſt 


iſt an der Wette (1), und ein anderes von dem itztgedachten Hel⸗ 
mirus Thymmonis ansgefertigtes authenticum befindet ſich zu 
Copenhagen in der Hochgraͤfi. von Holſteinſchen Bibliothek. 
So weng aber der Eoder des von Bardewic für eine Reviſion 
des Luͤbeckſchen Rechts augeſehen werden kann; fo wenig mag auch 
dieſer dafür paßiren. Die Einſicht zeiget deutlich, daß er mit neuen 
Zuſaͤtzen nicht vermehret ſey, obfchon der Hr. Prof. Riccius (2) 


auf den Glauben des feel: Di Andreas Lange das Gegentheil ver⸗ 


menen Abfihriften verdienet wohl der Eoder, welchen der Rathsherr 


ſichern wollen. Er ſtimmet aber mit dem Bardewickſchen in der Zahl der 


‚256 Ariikel, jedoch ohne die in jenem: beliebte Ordnung zu folgen, 


überein. 

Ron den Rechtsbuͤchern, welche durch den Privatfleiß diefes 
oder jenen zufanımen getragen worden, will ich keine weitlaͤuftige 
Erzeblung machen. — Das XV und: XVI-Jahrhundert it davon 
ungemein fruchtbar geweſen. Ich beſitze eine gute Anzahl; worunter 
ein zu Anfange des XV Seeuli auf 31 Duartblätter unter der Aufs 
fohrift: In den Nhamen der pre Drevoldigbeir beaybs 
ner bir dar Richte Bok der Herren von Luͤbek, aefchriebene 
codex charraceus,. ohne Zweifel der befte ift, dahingegen die von 
Jordan Bruns, glerico a a. 1482 unternommene Arbeit 
ſehr jaͤmmerlich ausgefällen, Unter den im XVI. Seculo genoms 


en⸗ 


X 
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Geutich Boeler von einem Moͤnchen des Burg Kloſters A. 1541 
auf 102 Blättern zu feinem Privat⸗Gebrauche abſchreiben faffen,” den 
Vorzug. Er koͤmmt mit dem von Mauritius (3) recenfirten co- 
dice überein, nur hat fich der Abfchreiber bisweilen die Frepheit ges 

nommen, aus einem Artikel zween oder mehtere zu machen. In einer 

— a. 1551 verfertigten Abfchrift hat man die in den vorigen codicibus 
durch einander geworfene Materien zuerſt zufammen und nach den 
—— in X Buͤchern gebracht, Davon das 1) van Raide to 
ze fen und wat vorm Baide ſchall gebracht und verlaren 

Werden. (art. 83.) Das 2te van Teflamenten, van ges 

deelinge und Dormundfchap (artic. 82.) Das zte von Bes 

richte (artic. 73.) Das gie von Doitſchlag, Roff, Deverie, 
Mord (artic. 22.) Das ste von Ebefaten (artic.10.) Das 
6te von Pand ro verferten und to löfen unde uptobeden, 
von Tugniße (artic,so.) Das Tre von SchepRecht (artic. 
37.) : Das Ste von Sůſer to buwen (artic. 10.) Das gte von 
Denſtboden (arricul. 12.) Das sote. von Schuld und van 
- Deerden, Peerden und Quick (articul.39.) handelt. Man bes 
mierbket bey einer nur flüchtigen Einficht, daß es dem Abfchreiber am 
iudicio und fo gar an der Fähigkeit, eine alte Handfchrift zu leſen 
gar fehr mangelt, und daß er diefen Abgang durch jene Fertigkeit, 
roͤmiſche Brocken einzuflicken, erfeget: habe: 


: .Cı) Der feel. Senior von Merız in Bandes f mit alter Hand Liber fecun- 
en Tom. I. rer. Lubecenf. Ms&tor. die dus eingejchrieben. Es müffen alfo jweh 
Abichrift fichet, meldete dem Hrn. von Exemplare verfertiget feyn, und picheicht 
WESTPHALEN: avthenticum exemplar iſt der Gräfl. Holfteiniiche Eoder Liber 
‚hodie ipfos Lubecenfes defiderare. (©. primus, 
raef. Tom. HI. Monument. p.119.) Ich (2) Riccıvs Statuteniftorie LI. 
ann aunmehro die Nachricht geben, dag ce. Lange notitia Leg. nautic. 
es im vorigen jahre von dem Hrn. c. * 
Wette⸗Sekretair Lt. Wonur wieder 3) Mavaırırs introdudl, in prax. 
aufgefunden fey. Auf der Ruͤckſeite des  forenf, p. 22. 


IH. Der Kaiferlichen freyen und des heiligen Reiche Stadt „ 

Luͤbeck Statuta und Stadt-Necht aufs newe überfehen, Yühedifches 

corrigiret und aus alter EahEnrt Sprache in Hoc: Frnı536 
. tut 


# 


242 Von Luͤbeckiſchen Rechtsbuͤchern und Verordnungen, 
teutſch gebracht. Gedruckt zu Luͤbeck durch Johann 


Ballhorn () 1586. to. in 





Etwas von 
Jo Baldorn 


Obgleich der eprli 


Diefer 


3 5 





e Johann Ballhorn weder ein Elzevir und. Stepbant 
geweſen, noch Die Ehre hat, in die Reihe ber von Lessern in typographia 
jubilante €’, $. 144. aufgeführten gelehreen Buchdrucker zu erſcheinen, noch 
weniger auf: die wunverdienie Güte des Geh. Raths GAassers, der den 
Famofun Iohaunem Ballbornium die Beltallung eines-primi comnentararäs inris 
Lubecenfis in: feinen praelectionihus ad codic. LXI. Tit. V. $. 2 y · 260. ju 
meiner „gröften Bewunderung ausgefertiget hatte, eine Anſprache machet: 
So troßet doch fein, Name in dem Befanuten Sprichwort der, Zeit und 
Bergänglichkeit. Der Titel des vor ihm gedrückten Stadtrechtd ‚ welchen 
ich ganz hergeſetzet, iſt ihm ſchon eine Vertheidigung gegen die Anlage des 
jüngern Sen, Enernarp Ion. Baurımas clav. diplomat; p-19. neueſter 
Yuszabe,..ob fey dieſe Edition des Luͤbeckſchen Rechts unter der Ruſſchrift: 
—5— Stadt · Recht vermehrt und verbeſſert Durch Jobann Ballhorn, 


aus ſeiner Bi gefomnten, nachdem er für gut‘ gefunden die Wortk: und 
A 7 


gZedruckt dein Wörter verbeſſert mie den Unterſcheduntzs richen weg⸗ 
dulaſſen. Die Muthmaßung des feel/bof Ser eny süllgeeHevaann 
in „einem ‚deffen , Poceil. "Tom. 1. l.ib.3..p. 2086. ejugeruͤckten Schreiben, 
und demnechſi in der KTachricht von dem Urfprunge und Sortgang der 
Buchdruckerey in Cuͤbeck p. 7r. eröffnete; "gieng dahin, daß das durch 
Balhorn 1571 gedruckte Scutbug, oder das epitome Io, Revü in verbo- 
rum et rerum copiant; wozu der! Buchdrucker ſtlbſt etwas hin;ugethan, ju dem 
Sprichworte Gelegenheit gegeben, dahingegen der ehemalige Hamburgiſche 


" ‚Theologe D. Schvwies in den teutſchen Schriften p. y82. deſſen Veraulaffung 


Darin gefchet, daß fich Ballharn ‚(dem er irrig einen Buchdrutker zu Eoeft in 
Befiphalen nennet,) an das A B E gemadher uud gefuchet habe, felbiges zu- 
vermehren, welche Vermehrung aber hanptfächlich in den doppelten Buchfta« 
ben fh, U, fly ß, ſoll beſtanden ſeyn. Ich laffe einem jeden die Frenheit, 
bierüber.nach Brlieben zu denken. Wenn aber übrigens nicht zweene Buche ° 
druder gleichen Namens in Luͤbeck gemejen find fo mu diefer Hr. Ballhorn 
ein hohes Alter erreichet haben, enn 217538 druckte er die Lübedfifi 
und im folgenden Jahre die von D. Gerhard Venichio verſertigte Soeſtiſt 
Kirchen⸗Ordnung. ©. Ha vwELMAann Oper. hiſtor. p.1099. Im Yahr ı 596 
ward das hoͤgeſte und oldefte Water Recht gemaket tbo Wisby gvo, aus 
J. Ballhorns Preſſe gehoben, welche jeltene Ausgabe dieſes Rechtes, die auch nicht 
einmal von dem großen Kenner der See-Rechten D. AnunzAs LANGE in 
notitia legte. frautitar. p.43.beunerfet wordensich zuerſt aus des Giesenur Ts 
—33 I., harmoniae ꝓractie Statutor. und aus dem I, Theil des Richey⸗ 


ſchen Bücher Catalogus p- 900. »- 7. Frunen gelernet. 
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Diefer Ballbornifche Abdruck ift bey den 1595, 1608, 1614, 1616, 
1644, 1655, 1657, 1663, 1679, 1680, 1726, 1739 (*) zu 
Lübeck ausgefertigten Auflagen zum Grunde geleget. Der Edition _ 

von 1608 hat man K. Rudolph II. Privilegium de non appel- 

“Jando ; die Hanſeatiſche Schiffs ⸗/ Ordnung; imgleicyen die Vers 
vöordnung wdetten der ehelichen Derlöbniße, Hochzeiten, Mit⸗ 
gabe und Ingedoͤmpte; und die von 1657 die KTieder, Gafls 
und Appellations ⸗Gerichts Ordnung, wir aud) die Canzleys 
Ordnung beygefuͤget. Diefe Find in den darauf erfolgten Auflas 
gen wiederholet, und den Ausgaben von 1728 und 1739 hat man 
noch andre E. Hochw. Raths Verordnungen, den Artikulsbrief, Deſſen Ab⸗ 
die Wache uud Seuer-Örönung, nebſt dem wohl eingerichteten druͤcke. 
*  Megifter zugefellet, welches der feel. Thum + Propſt und Spndicus 
D. job. Schaevius über das Stadtredyt und über Diefen Anhang : 
berfertiget hatte; Das Vorgeben des D. Samuel Reybers 
in der kutzgefaßten allgemeinen RechtssBefcbichte BI. g1,0b 
ſeh bey der Edition von 1595 eine neue Reviſion mit Weglaſſung 
einiger bereits unbrauchbaren Artikeln vorgenommen tworden, wird 
die bloße Zufammenhaltung der Auflage von 1595 und 1586 im feis 
nem Ungrunde Darftelen. Von den außerhalb Luͤbeck gedruckten 
Stadt »Rechten find mir die Stettinifche von 1595, (denn die vom 
Moͤllern Ifag. hiftor. cherf. Cimb. P, IV. p. 498. angejogene 
3b 2 Stetti⸗ 





(*) Das goldene Vließ, womit entweder der Mahler oder der Kupfer⸗ 
fteher den Kaifer Sriederich I. in dein Kupferftiche des Titelblatts be» 
bangen, häfte wohl megbleiben Fönnen, denn es paſſet fih um den 
Hals K. Friederich I. eben fo treflich,als das Kleid eines Meßpfaffens, mel 
ches Virgilius Solis dem Propheten Zephanias angethan, als das Paternofter 

‚ in der Hand der Juͤnger von Emaus, und als die Kanonen und Mortiers, 
welche der Verſertiger meines eiſernen Ofens bey der Belagerung von Bethu⸗ 
lia abgebildet hat. Wofern man aber nicht etwa an das befannte: pidtori 
& Poetis —— will, ſo dienet unſern Luͤbeckſchen sah die Autorität 
des Hamburgifchen Buchdruckers Hinr. Völders zur Entiehuldigung. Diefer 
hatte auf den Titelblatt der von ihm beforgten Ausgabe des Hamburger 
Stadtrechts fo gar Kaifer Earl den Großen mit dem goldenen Vließ verjehen, 
weil es ihm bedünkte, daß er diefen Orden mit eben dem Rechte tragen 
könne, als der gegen über ſtehende Kaifer Keopold-der Große. 
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Stettinifche Editiones von 1586. 1594 habe ich niemalen geſehen,) 


wie auch Die a. 1708 und 1724 zu Gluͤckſtadt gedruckte, mit einigen 


Königlichen Verordnungen und teutfchen Marginalien verfehene Auf: 
lagen befannt geworden , welche Der feel. Juſtitzrath von Cronhelm 
dem corpori ſtatutorum provincialium Holfatiae einverleibet 
bat. Nach des Hrn. Prof. Riccius Vermelden, hat Joh. Ste⸗ 
phan Burgermeifter den Abdruck der. Lübeckfchen Edition von 
a. 1680 in dem erften Theile des teutſchen corporis iuris publici 
& privati (Ulm 1717.) genommen. - Sch habe aber nichts meiter 
als das VI. Bud) des Lübeckfchen Rechtes, von See⸗Rechten, in 
der Bürgermeifterfchen Sammlung angetroffen (1). 


Da ich mic) aber doch bey unſerm revidirten Stadtrechte aufs 
halte, fo möchte ich vielleicht im Stande ſeyn, noch etwas zu deffen 
Geſchichten nachzutragen;, und einige Lücken auszufüllen, welche ſich 
‚in den. Schriften der Gelehrten, die ſich mit Erzchlung der Lübeck 
ſchen Rechtsgeſchichte befchäftiget haben, finden. Es iſt wahr und 
man kann e8 nicht Iäugnen, Das Kübeckfche Recht war bereits in der 
Mitte des XV. Sahrhunderts bey den Auswärtigen zu der gröften 
Ungeroißheit gediehen, Davon man aber die Urfache nicht. in. dem ' 
Rechte felbft, fondern bey deffen Abfchreibern fuchen mn. Es ſchei⸗ 
net fait, Daß Diefe gedungene Schreiber fich über ihre Prlicht hinaus⸗ 
geieget und fih angemaßet haben, die Mechte zu mindern und 
zu mehren. Die Dominicaner oder Predige» Mönche des hiefigen 


‚Marien: Magdalenen oder Burg Klofters, hatten die Abfchreibung 


der codicum iuris Lubecenfis beynahe gepachtet , fie trieben Damit 
ein Gewerbe, und mer eine Abfchrift haben wollte, Eonnte diefelbe 
von den Brüdern für die Gebühr erhalten. Inſonderheit wird 
der Frarer Henr. Bonhoff in dem Memorienbuche des Klofters 
wegen feiner zierlichen Hand, momit er die contenta legum muni- 
——— noſtrae urbis in commune utile oͤfters abgeſchrieben, 
ad a. 1470 gelobet, und es wird ihm zum Verdienſte gerechnet, guod 
inſuper monaſterii Scartefacins ( Chartegven ) ordinaverit et 
urificaverit, hinc zaflziari fecegit. Es ift nicht fo wohl wahr⸗ 
Ki, als der reinen Wahrheit gemäß, daß einige dieſer Abs 
hreiber, vornemlich wenn fie Auswaͤttige gervefen, Die alte Re 
w 


— 
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aͤchſiſche Sprache nicht einmal berſtanden, und daß fie, mie ich eine 
Wolke von Frempeln zum Beweiſe anführen könnte, mit Dem ehrli. welche nicht in 
‚chen Zobel, der fich als ein-Dberfacyfe an die Ueberfegung De . 
oniederfächjifchen Sachfenfiegels gemachet, hierin gleiches Schiäfal nen Abfchreie 
‘gehabt, und aus Umviffenheit der Sprache zu unzähligen malen ger bern zu fuchen. 
fteauchelt haben. Man ftelle fich num einen dergleichen fehlerhaft ger 
ſchriebenen Codicem,der aus den Händen eines ungefchickten Mönchen 
in alle Welt gieng, vor, und gedenke wie diejenige Abfchrift ausgefehen 
‚babe, welche ein noch ungefchickterer Abfchreiber von dieſem Mönche 
Codice verfertiget hatte; ich fage ein WAbfchreiber, der wohl 
v. gar aus Dummheit oder aus übel angervandter Weisheit fich Bein 
Bedenken gemuchet, die Grillen oder die Kandgloffen, welche Diefer 
‘oder jener- feinem Exemplar zu feiner eigenen Erbauung beyge⸗ 
ſchrieben hatte, in den: Tert hinein zu bringen und zu Artifeln des 
Rechts zu machen. Mir ift -eine in diefen Zeiten a. 1480 von einem 
gewiſſen Marcus Zeinefoch genommene Abfchrift zu Händen ge⸗ 
kommen, deſſen Befißer, der ein guter römifcher Partheygaͤnger gewe⸗ 
fen feyn muß, und feinen Chefs den worfen, de gheheten werden 
. Juris confulti, dat fyne de wyſen Rechtgevers, einen ftattlichen 
Panegyricum gehalten, den Artikel: van Teftamene tho maken⸗ 
> de;mit nachitehender fchönen Erläuterung am Rande aufgezieret hatte: 
“ „Brose Gunſt befft de leſte Wille. Hiruͤmme weret dat menn 
„einen verhinderde, dat he neen Teſtament möchte maken, alſe dat 
„he den Tuͤgen vorboͤde, dat he dar nicht ober weſen ſcholde, edder 
„den Schryver hinderde, dat he in dat Huß nicht ghan möchte, dar Die fogar die 
„de Kranke were, edder dat he eme de Döre vor tho ſchloͤte, edder gigfien inden 
„dwuͤnge eme, dat be fon Teftament nicht maken möchte, wennsheTert gebracht. 
„gerne wolde: Die fehall berovet mefen, des gangen Erves, unde 
de Fiſcus ſchall fick dartho maken. — Is ein Erffnahme geſchre⸗ 
„ven. in Teftamente unde weren der anderen Gaven fo vele, dat dat 
© „nichtes.bleve, fo ſchall de gefchredene Erffnahme, van allen. Gaven 
„memen dat veerde Pardr, ane wat Gade gegeben is, dar nimmer 
ö „be. nichts-aff, ma dem lege falcidie.“ Was -ift num gefchehen? 
» Der Salbader,der: fid) mit feiner RenntnißLateinifcher Geſetze hat breit 
» machen wollen, wird a. 1492 ſogar ein Gefeßgeber,umd der Abfchreiber 
metamorphoſiret die Einfälle: Se in einer in * 
—J 3 te 
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Jahre genommenen Abſchrift, welche D. Joach. Kolle gleichfals ge⸗ 
brauchet hat, in einen foͤrmlichen Rechts-Artikell. Ich muß Daher 
geſtehen, daß ich mit dem Hrn. D. Stein (2) dieſen Mann in der Ver⸗ 
muthung zu nahe getreten, daß er. derjenige Vater fen, Der die Inter⸗ 
polationen der roͤmiſchen principiorum in fein Lübfches Rechtsbuch 
gezeuget habe, da der Augenfchein zeiget, Daß diefe ungeftalite Kinder 
Alter find, daß der Bürgermeijter von Crempe felbige in feine Copeyen 
vorgefunden, und auf guten Glaͤuben, Daß es Achte Lübeckfche Nechtes 
Berorönung wären, me in fein Werk übertragen und. rangiret 
babe. Ich habe, Da ich diefes fehreibe, 14 ſolcher Abfchriften auf 


dem Tiſche liegen, und die Zufammenhaltung beftätiget mic) darin 


vollenkommen, Daß der dem Luͤbeckſchen Rechte im diefen Zeiten ges 


machte befannte Vorwurf, daß es nemlich ein Glüpifches Recht 


fey, womit man mie mit eine Gaufel-Tafche fpiclen Eünne, Feine 


Unwahrheit geweſen. Wenigstens. wollte ic) dafür einftehen, die 


Kaͤgern aus vier Kremplaricn gewinnen, und aus. vier andern vers 
lieren zu laffen, beyden ſowol Klägern als Beklagten Recht zu geben, 
kurz, Vie guten Männer in eben dem Verwoor zu fegen,welchen der Rath 
zu Braunschweig unferm Senate a. 1458 in nachitehenden Schreiben 
eröffnete: Unfern fruntliken willigen Deenft unde wes wy 
Loves unde Gudes vermögen tovorn. Eiſame und wifen 
Arten befonders Leven Fruͤnde. Wy deen juwer Leve 
wirlik, dat vor unß find gefamen tween unfer Börger mir 
tween Oedele Boͤkern und bebben fit der Ordele beide bes 
ropen an juwe Erſahmkeit to vorfcbedende na Kubefchen 
Rechte ‚und dar erfie Ordel Boek luder alſus: Oull Süfter 
und Broder Kindes Kine is neber Erve tho beboldende, 


wann half Suͤſter Rinne: Dar ander Otdeel Boek luder 


alduß: Half Buͤſter Kine iſt neger Erve tho beboldende, 


woan vul Süfter und Broder Kindes Kint. Erſahme gude 
Fruͤnde bydden wy juwe Erſamheit gutliken, dat gy van 


dußen beiden Ordeels Artikeln ſcheden willen, na juwen 
Lubſchen Rechte, wer under den tween to dem Erve ro 


beholdende effre ro nemende de negefte Erve fy, edder effte 
fe dar co allike na fin, und willen uns alſo denne Rechts» 
ſchedinge in juwen befegelnden apenen Scriften by düßen 


jegen: 


.*r 
⸗ 
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‚1 jegenwmärdigen Hanſe Aanten, unſern Boden, averſenden, 
1.0 aneihie Guuſt ande Willen ane to bewifende, des is uns 
Wes to donde tho duͤßer Cyd, unde wy verlaten uno dar⸗ 
o, dat ay uns dußes nicht enrweigern,. Geſcreven under 
unſer Stade. Secrerum am Dage Sunte Thome Apoftoli. 
“ /Annosdnis!GCOCLVEH. und daß der Herzog Ulrich von 
Mecklenburg ſich noch hundert Jahr hernach in gleicher Verle⸗ 
genheit befunden/ bezeuget deſſen a. 1581 anhero erlaſſenes Schrei» 
6... ben? Unſern goͤnſtigen Gruß und geneigten Willen zuvor. Erbare 
und Weiſe, Liebe beſondere. Wir koͤnnen Euch goͤnſtiglich nicht 
vr zbergätyıdaßs made wor uns rechtshengigen Sachen geyweiffelt 
44, wird ob auch eine beerbte oder unbeerble Wittwe nach Kübfchen 
5Rechte ein Teſtament oder lezten Willen machen Bann, wan ihr 
Ehemann uhr daſſelbige bei feinem Leben nicht ausdrücklich verguͤn⸗ 
„net hat. 0: UNd da eine Widwe nach Luͤbiſchen Rechte ein Teſtament 
34 „machen Fanzirob ſie auch von ererbten beweglichen und unbewegli⸗ 
ychen Gutern vder allein daßelbige von ihren wohlerworbenen Gute 
ufrichten und machen Numhar zwar der eine von den ſtrei⸗ 
AS teuden Pariheien mit A: BT gejeichnete Ariel eingebracht und 
«25 eingewandt Adaß gemeldete: Artikell aus einen beglaubtem Exemplar 
347 ». Hi nuaG,airg] „in 
F * ME MITIET 
N Die Behladen fohteh Dieft. Wellik Man, de fin Teftament maket, de 
3ſchal dar ancworden twern Rätbmannen, wo dat denne gemaket iß, fo 
iß et vaſt, ſo ferne alß be-voraiffe fin wohlgewonnen Gut, fo eme ge» 
ervet iß won liggenden Gruͤuden und Tagen Erven, Dat magb be 
nicht vergeven.. fonder- finen-eigen negiten Erven. B. Eine Wedewe 
ö mag mäch woll vor dem Ratb, funder Wedderfprake vergeven ehr 
rn Buth, als’ farende Have und Indedöme, de dat fülve genamen befft; 
J menn liggende Brühde inde ſtaende Erven mach fe nicht vergeben , 
eh Sünder Willen und Orloff ebrerineaften Erven und nenerlei Goth, dat 
“Inn ebr angeervet iß. Noch ein im die Augen leuchtendes Beyſpiel von der 
" Unrichtigkeit der Abſchelften anzuführen, fo heiſſet es in vier 2.1542, 1560 
1568, 1571. gefertigten Eopeyen: „EL iſt Lubiſch Net, dar einer finen 
—* inne Ihares Friſt nicht ſoͤrderet und inmahnet, dat men ehm 
„denne to geven nicht ſchuldig ſy.“ Die alte Lübfche Rechte, (ſ. cod. Sege- 
berg p. 52) welche dic Reviſores Lib I. Tit 7. Are, ı. für Augen gehabt, 
redenzaber von einer zweyjaͤhrigen Praͤſcriptivn, welche die Forderung des 
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„des Luͤbſchen Rechtes verzeichnet ſeyn follen zı und darauf gebelen, 
„im Rechten zu erkennen, weil eine: Widwe vor dem Nathe ohne 
„Widerſprache ihre farende Haab und Eigenthumb, fo fie gemons, 
„nen hat, auch ohne Urlaub und Bewilligung ihrer: Freunde verge⸗ 
„ben mag, daß ehme vonder Widwen negſten Erben und Bluts⸗ 
„Freunden die fahrende Haab von Eigenthumb neben der Bahr 
„Ichafft, Dann diefelbe nad) Lupifchen echte mit umter Die fahrende 
Haab gebörig ſeyn ſoll, zugeftellet werden mäge. Es mill aber das 
„beklagte Theil die mit AB. bezeichnete Artikell nit vor Luͤbſch 
„Becht zulaffen und wender für, daß Fein befiändigs 
Cuͤbſch Reche vorhanden ſey, und daß dieim Druck vers 
„fertigte Eremplar (es war aber zu der Zeit fein einziges gedruck⸗ 
tes Luͤbſches Recht, als des Diegens vorhanden) nie den. Buͤ⸗ 
„ebeen, darin das Luͤbſch Recht gefcbrieben;nicht überein» 
„fimmen,und hat aud) zu Beftärefung folches Vorgebens zwo ge: 
Itruckte (nemlıch die Diegenfche Ausgabe) und 20 gefchriebene 
„Eremplar des Luͤbſchen Rechtens vorgebracht,, welche 
‚„nachdehm wir fie kegen einander fleifig haben collarios 
„niren laſſen, befinde ſich/ daß der en pie der Arti⸗ 
„tell des Kübfcben Bechrens unverftendlich und das daruͤ⸗ 
„ber in einem Exemplar mebr Artikell, dann in demandern 
„verfaßt fein, und das auch in etlichen Exemplaren Atti⸗ 
„£ell verbanden, fo der Erbarkeir ſtracks zu woieder fein, 
„als, unter andern diejenige if, darinnen die Steaffe des 
Ehebruchs gefeger wird, und werden wir danebenalaubs 
„würdig berichger, daß ihr weder die Bücher, darinnen 
„das Kübfch Recht —— viel weniger die Bücher, dar⸗ 
„innen daffelbe gefcbrieben, vor Luͤbſch Recht erkennen 
ſollet. Wann aber zu richtiger Entſcheſdung vorgemelter Streitige 
„keit von noeten ift,, daß wir neben Unfern Raͤthen eigentlich berichtet 
; werden mitegen, ob und wann ehr eine beerbte oder unbeerbte 
„Wittwe mit oder ohne ihres verftorbenen Ehemaunns Berilligung 
„nach Fübfchen Nechte ein Teſtament machen fan, und: do eine 
„Wittwe ein Teſtament zumachen berechtiget ; ob fie auch in Te⸗ 
„ſtament einiges Guth, fo Ihr angeerbet, es fen Eigenthumb fahren» 
„de Haab oder von ihren Eltern angeerbte Sabrfehaff en 
nne 
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„koͤnne, oder nicht, und wir deſſen bofftändigen und glaubwuͤrdigen 


„Bericht von keinmand anders, dann von Euch erfordern kuͤnnen: 
„Als gefinnen wir von Euch mit. Fleiß, Ihr wollet Uns zu nachbar⸗ 
„chen Willen und Gefallen, und infonderheit der Juſtitien und 


 » Wahrheit zu Steuer bey diefen unfern derenthalben an Euch Abges _ 
„fertigten, uf vorgefeßtes, euren volfkindigen Bericht gutroillig zus ⸗ 


„Ichreiben, und Abſchrift der Artikel, fo dazu gehörig, aus den 
„rechten Luͤbſchen Rechte mit zu fehicfen.. Das gereichet zur 
» Beförderung ver Juſtitien und rechtmäßigen Erörterung der vor 
„uns in Dechten fchwebenden Sachen, und: wir feyn Ewer gutwils 


lige Erzeigung mit allen Guten: zu beſchulden geneigt. Datum 


„ Güftran den 19 Detemb. a. 1581. Bas des Herzogs Durchl. 


der Naeh zu Lübeck hierauf in Antwort erwiedert, habe ich zwar in 


„und noch gebrauchen, ſo ift doch gewiß, daß weder B 
rin ae Kae und Procuratoren nicht _ 
- ’ 


extenfo nicht aelefen, nur erfehe aus dem wahrbaften Extract 
der Fuͤrſtl. Mlecklenburgifcben Anforderungen wider die 
Stade Boſtock a. 1583, dah die Mittvort Der Fuͤrſtlichen Erwar⸗ 
tung Fein Genüge geleiftet und Hochdchenfelben die widrige Idee 
aufgeräumer haben müffe, weil es heißt: Ob wohl der Rath zu 
„Roſtock ungefchenet vorwenden darf, daß fie über Menfchen Ges 
„denen Kubifch Rechte unverhindert münniglichen gran, 

rgermeis 


au das Kübfche Recht ift, dann es hat unſer gnädigfter 


._ 


» Fürst und Herr a. 8ibeyde von Rath zw Luͤbeck und Roſtock in 
einem Fall begehret, Ihro Fuͤrſtl. Gnaden des Luͤbſchen Rechtens 


3, zu berichten, und it %. F Gnaden ein wiederwaͤrtiger und ex dia- 
„metro fireitender Bericht eingekommen, Daraus nicht‘ anders zu 


> „fließen: denn daß das Luͤbſche Reebritin uͤngewiſſes 


Recht feyn muß, und daf die Obrigkeit, untern Schein 


„und Mlanrel des! verborgenen Rechten, | mannichen be 


„fibmweren Fann.* - jedoch fo waren bereits a. 1497,:1538, 
1542, bon den Städten Kiel ( mofelbft die Birrger das Luͤbſche Recht 


w ga ie Han wiſſen wollten) Roftock, Wismar und Elbins 


gen, die bitterften Klagen bey dem biefigen Sonate geführet , und. 


' 88 fiel demfelben unertcäglich, Die alte Ehre Des Lideckſchen diechtes in 
zweydeutigen Umftänden zu fehen, 4 infonderheif einen — 
i 


INs 


a5 


4 
£ 
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Elbingiſchen Vorwurf mit. —— er anzunehmen. Es ward 

daher dem *— Jos [ unter den 9 April 1547 aufs 
getragen, det bisherigen Klagen und Unsrdnungendurch einen Ufr 
fag Loͤbſchen Rechtens, wie folliches allbie gegeben und ges 
nommen wird, zum Troſte unfir Buͤrger und der ehrbaren, 
welche damit belehner worden, abzuhelfen,, und bey: diefer 
Arbeit wuͤrde ihm das authentifche Exemplar, worqus der Senat 
einige Jahre nachher a: 155 die Abſchrift nach Speier geſandt hatte, 
ungemein zu flatten gekommen ſeyn. Jedoch Ruͤdel ward bald 
darauf 1548 auf den Reichstag nad) Augsburg verſchicket, und ‚nach 
feiner Ruͤckkunft -erroarteten ihm ſchon andere Geſandſchaften nad) 
Schweden und Daͤnnemark. Es finden; fi) nicht die geringften 
Epuren, daß er an dieſem fo. intereffanten; und gemeinnüsigen Werke 
eine Hand geleget, und die Vorſicht hatte deſſen Austübrung drey 
andern großen Männern vorbehaiten. Und, wenn ſch es recht be⸗ 
denke, ſo glaube ich daß das Luͤbeckſche Recht hierunter nichts einge⸗ 
büßet habe. : Denn ſo ein trefiicher Mann guch Ruͤdel war, (3), 
melchen Jo. Draconites Senatus.Lubecenßis veluti aurei annu- 
li preriofam gemmam genennet, und fo eine reine Beurtheilung 
and Einficht er in allen Staats»Angelegenheiten, inlonderheit- in den 
Verſchickungen bey den Damals verworr En Vorfaͤllen dieſer Repu⸗ 
bliE bewieſen: So moͤgte doch wohl Die Ahndung eben ſo ungegrüns 


dei micht gervefen ſeyn Daß; ain befisller Djenifos „der ſchale Die 
Stadt⸗ 


‚dicke und unverſtaͤndliche Ausdruͤcke des echtes 
mehrmalen beflaget 5. der unter andern in einer Melation, too Die 
Srage war: ‚ob ein natürlicher Sohn zu feiner Mutter Erbfchaft ges 
kaffen werden follte ? Die: vermeinende Verordnung des &tadt- Rechts, 


‚gleich ob fie ein crimen laeſae Majeftaris Iuffinianeae begangen, 


dar fehr herunter gemachet; Daß, ſchreibe ich, ein ſolcher Reviſor unter 


“Dielen andern in gleicher, Sünde befangenen Sägen des Lubeckſchen 


t 


Rechts, eine gewaltige Maſſacre angeſtellet haben wuͤrde. Sprach 


doch D. Jo. Fichard, der Verfertiger des Solmiſchen Land⸗Rechts, 


jenem teutfchen-fehr wohl begründeten Rechte, welches Feine Teſta⸗ 


mente, die weder gerichtlich, noch vom dem Teftatore bey. guter Ders 


nimft und Imgefundenkeibes,Aräften (mente fana in corpor 


© 
fano) srrichter worden, gultig erfennet, Das unbarmherzige Urtheil 
eines 


— 
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eines alten böfen Brauche (4) blos aus der Urſache/ weil es 
Ihm unleidlich fiel, daß ein in Schweinsleder gebundenes teutſches 
Geſetzhuch dem Roͤmiſchen Rechte, welches den Franken und im 
+" @iechenbette liegenden Perfonen das Teſtament machen in folatium 
Mortalitatis verftattet hat, widerſprechen ſollte. Man würde unbilig 
ndeln, wenn man diefen wackern Männern , die man in den Zeiten, 
foorin fie gelebet, betrachten muß, Desfals einige Bormwürfe ma» . 
chen und fiein ihrer verehrungswuͤrdigen Aſche bloß darum peruns 
glimpfen wollte, teil wir vielleicht heute anders denken. Cie hans 
-delten foftematifch und nad) dem Damalen überall angenommenen 
GSGrundſatze, nach welchem das teutfche Reich für eine Erbfchaft der 
vormaligen römifchen Monarchieangefehen ward, und wo ein Juriſt ſich 
nicht unterftand , gegen Die Aeußerung des geheiligten Reichs⸗Ober⸗ 
hauptes einigen Zweifel zuerregen: Daß das Dermonarchifchen Regie⸗ 
zungsform fo fehr angemefiene Römifche Recht ihr eigenes Recht 
y welches als ein von ihren Vorfahren am Reiche auf Allerböchft 
Diefelben gebrachtes Recht, auf ihre hoͤchſte Beſchuͤtzung und Bes 
ftärfung den gerechteiten Anfpruch in Teutfchland made. D. Rüdel 
ſtarb a. 1563,und bald darauf erfolgten die befannten Unruhen in Nor⸗ 
m, welche in diefe Stadt einen gar zu großen Einfluß hatten und den 
Senat in andere wichtige Beſchaͤftigungen festen. Mam findet fo 
wenig, daß im dieſen Zeiten wegen der Revifiondes Stadt: Rechtes 
etwas allhier vorgekommen fey, noch Daß darob von auswerts einige 
Anregung gefcheben fen ; mur aber im Jahr 1579 erfchien allhier Die Keyifon 
eine von Roſtock, Wismar und Stralſund abgefertigte Gefandswird von einis 
(haft, welche das vorige Erfuchen diefer drey loͤblichen Städte rg re 
nenerte. Man trat mit den Herren Deputirten in Eonferenz, und den Städten 
von dem Darin genommenen Abfchluß verftändiget und das Protofoll, TE 
welches ich aus der eigenen Hand des Syndicus Calixtus Schein Ä 
auch um deswillen mitrheile, weil Daraus die Neigung diefer Städte 
ſich nicht allein in Bürgerlichen und See⸗Rechten, fondern auch in 
Proceß⸗ Muͤnz⸗ Matrimoniale und Policeys Sachen mit Lübeck Conferem⸗ 
zu conformiven, deutlich erhellt. Cs lautet alle: Den 29. giratarag, 
„Junii ao. 1579. find auf Der Sanzley zu Luͤbeck zufammenweldes des 
„eommen die drey Buͤrgermeiſter zu Luͤbeck Herr Senrich wegen ges 
„Ploenies, Hert Johann ar und Herr Aeeman alten 
i 2 von 
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„von Dorne, neben dem Syndico D. Calixto Schein, 
„desgleichen die Befanten zu Roſtock, Strahlſund und Mies 
„mar und haben fich mit, eynander beredet wegen Revidirung 
„und Publicieung Des Luͤbiſchen Bechtens, aud) Verfaſſung des 
Sehe ⸗Rechtens und epner gemeynen Policey » Ordnung, welche 
„in den fechs Wendiſchen Stetten in generalibus und in gtmein 
„oehalten werden folle, und haben fich Diefelben dahin entſchloßen. 
„Srftlichen, fo vil das Lübifche Recht berrift, hatt ſich Der Rath 
„iu Luͤbek erbotten, daß fie ihr peculiare ius Lubecenfe felbjt übers 
„ieben,in. Ordnung bringen, und nad) Gelegenheitt dieſer Zeitt riche 
ztig und deuttlich fegen tollen, wozu fie bey, Diefer wichtigen Sa⸗ 
„chen und: andern vielfeltigen-obliegenden Geſchaͤften eynes Ihares 
Friſt nöttig haben, und wenn fie Damitt allenchalben fertig. ſeyn 
„roürden, (wie dem allbereit Perſonen Dazu berordnet, denen Die 
„Originalia ex Archiuo publico übergeben) wollen, fie alßdenn 
„mit Radt und Vorwiſſen der. erbartı Wendiſchen Stette, welche 
ſich Luͤbiſchen Rechtens gebrauchen, daſſelbe publieiren laſſen. 
„Welches die drey Stette mit freundlichen Dank angenommen, 
„Doch dergeftalt, wenn nach Berfertigung des Nechtens mit ihnen 
„ſolches communieirt werden würde, daß fie ihre Privilegia mit 
„dazu tragen und fie damitt auch gehörte werden möchten. Das 
„Sebe: Reobr betreffend, weil viel Sehe» Rechte hin » und wieder 
„publiciret , alfo daß daraus man ſich fchriftlichen eyner gewiſſen 
„Meinung entichließen Fönte. Und aber die Arbeit dem Rathe zu 
„Löbeck alleyne auf fich zu nemen zu viel feyn würde, haben .fie von 
„den. Erbaren zu. Roftock und. Sunde begereft, weil fie mit mehren 
Gelehrten verſehen, fie wollen fie diefer Arbeit benemen und eine 
„Form des Sches Kechtens ſtellen laſſen, es wolle fic) ein Erbar 
„Rath deswegen mit ihnen gütlichen vergleichen. Es haben aber 
„beide erbare Stette deßen Bedencken gehabt, weyl folch Recht nicht 
„allenne fie, fondern algemeine erbare Hanſe ⸗Stette betreffen würs 
„de, umd derowegen vor gut angefeben, daß man viefen Punct in 
„allgemeyner, erbaren Hanfe»Stette deliberarion geftellet, und 
„ennen Ausfchuß gemachet hette, Die Darüber zufammen kommen und 
„fich ennes gewiſſen Sches Rechts vergleichen, welches aud) alfo 
„vor Dies Puncts Beſchluß angenommen, In dritten die Polis 
: ce y⸗ 
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„cey⸗Ordnung betreffend, ift bewilliget, daß eyne igliche Statt, 
„dazu auch Hamburg und küneburg fol gezogen werden, (weyll auf 
alle zugleid) Eeyne Policey» Ordnung, die da gleich durchgehend 
„were, koͤnne gejtelet werden) vor ſich fo vil die ſpecialia eyner itzli⸗ 
Iche Stadt beirifft, aufs Papir bringen follen, fo woll auch waß 
„fie vermeynen, daß generaliter, univerfaliter und durchgehend 
„ſeyn Eönne. Und wann-fie Damit fertig, fol eyne Statt der ans 
„dern zu wilfen.thun, Darauf alsden eyne Zufammenkunft der Wen⸗ 
diſchen Stette anzujtellen , und entlichen der Generalien halber 
Feyne Vergleichung und Vereynigung zu treffen. Bei Diefer 

„ Handlung iſt font Dreyer andern Punct halben gedacht 
„worden. Nemlich, daß fich billigen die fechs Wendiſche Stette 
„verglichen heiten, in welchen gradibus tam confanguiniraris 
„quam afhniratisdie Ehen in dem Eonfiltorio zuzulaffen und. zu vers 
„bieten fein follen.. Zumandern, weil zu Yusgebung und Empfang 
„der filbern Müng große Ungleichheit befunden wurde, daß Darüber 
auch eine Vergleichung zu treffen, daß die obgemeltete Münge in 
„eyner Stadt fo woll als in der andern zu gleichen Werdt und 
+ Valore ausgegeben und empfangen möchte werden , undden zum 
dritten, weil die Stette Roſtock, Stralſund und Wismar in ihs 
„ren Gerichten den ſchriftlichen Proceß ihrer Buͤrgerſchaft eingeraͤu⸗ 
pet, daß dadurch wenn an den Raͤdt zu Luͤbeck geappellitet wirdt, 
„ehrmeldter Radt durch Größe und Menge der Acten diell Mühe 
„und Zeit genommen, auch dadurch ihre gemeine Stadt Hendell ver: 
„feumet werden, daß mann in Appellationss Sachen, tie vor 
„Alters Eurge.vadimus, worinnen die merita caufa ans den adtis 
„gezogeu/, uͤberſchicken tolle, darüber iſt dieſe Unterredung gepflogen. 
„So viel erjtlichen betrift, in welchen gradibus confänguiniratis 

„& affıniraris die Ehe zu verftatten und zu verbieten, heite ein Erbar 
„Radt zu Lübeck durch ihre Conſiſtorialen eyne Novelle copiren 
„xen laffen, welche. man zu befjer Nachrichtung den erbaren Stetten 
jugeſtellet. Es haben aber Die Steite angezogen, Daß nicht alleyne: 
„im den gradibus eyne Vergleichung zu machen, foudern auch in 
„dem Punct, wie es mit den ſponſalibus publicis & an ab iis 
„recedere licear ‚gehalten -werden-folle: So haben die von Lübeck 
auf fi genommen ein Verzeichnis zu übergeben, wie es in ihrem 
Aue 813 „Eonfiftos 
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wird 1586 zu 
Stande ge⸗ 
hracht. 


„Conſiſtorio gehalten worden und werde; Damit ſie ſich auch deſto 
„beffer eyner Gewisheit zu verſehen und zu vergleichen. Dann zum 
„andern von wegen des valoris monetæ im Eutfangen und Auss 


„geben, fehen die Stette vor gutt ahn, daß man fich auch vergleis 


„che, wie hoch die guldene und filberne Münz foll in den Stetten in 
„Bezalung genommen und ausgegeben werden. Zu dem, daß man 
„auch auf Mittel und Wege denken und trachten möge, twelcherges 


„ſtalt die Heyne Münse in den Stetten zu erhalten, daß fie nicht 


„ausgeführet fondern Dabei bleiben und der Handelsmann haben 
„möge, mie fie von einander fcheyden koͤnnen. Letzlichen, fo vil den 
„ſchriftlichen Proceß anfangete, haben ſich die Stette erkleret, daß fie fels 
„bigen in etzlichen wichtigen Sachen vermoͤge der Ehamimers Gerichtds 
„» Ordnung ihrer gemeyner Bürgeifchaft Doch cum fümma mode- 
„ratione eingeräumet, fie wollen daran feyn, und ihren Secre⸗ 
tariis bevehfen, daß in der Appellations⸗ Inſtanz ang den Acten die 
„merita caufs allein berftändlichen und gründlichen ertrahiret und in 
„das Vidimus gebracht worden, daraus fich Der index ad quem ohne 
„, fonderliche Mühe rechtlichen informiren und Darauf das Urtail faſſen 
„koͤnne.“ So weit gehet das Protocol. Warum aber auch noch 
sach diefer Zeit die Rebiſion fid) gegögert, kann ich fo wenig ſagen als zus 
verläßig beſtimmen, ob felbe Durch) den vonden Herren von Wismar den 


‚21. Mod. 1583 und von Roftock 158 imden Erb» Vertrag gefaßten Ent 


ſchluß, ſich felbft ein Stadt» Recht zumachen, wenn die Stadt Lübeck 
nicht in geroiffer Zeit ihr Stadt/-Recht drucken ließe, befördert 
worden (5). Dieſes ift aber gewiß, daß dem Bürgermeifter Job. 
von Ludinghaufen (6), dem Syndicus D. Calixtus Schein(7), 
und dem Senator Gottſchalck von Stiten (8), Maͤnnern, weiche 
eines unvergeßlichen Andenkens mwürdig find, erft in Diefem Jahre 
den 21. Decemb. der gemeffene Auftrag ertheilet fey, ein Werk zu 
Stande zu bringen , worauf man die Ausmärtigen fo lange vertröftet, 
und welches die ziemlich angefochtene Ehre des Lübeckfdyen Rechtes 
Be Mettuna erforderte. ie erreichten im Jahr 1586, worin 
. Joachim Kolle (9) mit feiner bekannten Arbeit zum Vorſchein 
Fam, das Ende ihrer ruhmlichen Bemühungen, und überreichten 
dem Senate die Früchte einer In dreujährigen Arbeit, welche nach ges 
ſchehener Genehmigum noch in ſelbigen Jahre in ——— 
3— e 
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che abgedrucket iſt· Es ſcheinet, man ſey Vorhabens geweſen, 
den A —AA — Gprane zu beranftalten, und 
man kann es gewiß den auswärtigen, Gelehrten, NTollern, Caroc, 
Moauritius, Sternen, Buder, Stollen, Reiminann, Riccins, 
Zellfeldten Manzei ich und. gudern um jo weniger berdenfen, daß 
‚fie die Eriiting einer-auchentifcben, zu gleicher Zeit bey Ballhorn ges 
druckten late in iſchen Ausgabe verfichert haben, als doch in der von den 
Deviloren verfaßten und von dem Nathe approbitten Vorrede einer 
ateiniſchen Ansgabe»ausdrücklich gedacht wird, und der Herr von 
Cronhelm (11) heget die, Bermuthung, daß man das Publicum 
2 ohue Mugen mit Feiner Unwahrheit werde beladen, und Daß die gelehrten 
... Männer fich nich. ohne Noth die Mühe gegeben, haben, einen lateis 
- nifchen Tert, der doch Feine Authenticirät erlangen koͤnnte, zu verfers Der Lateini 
tigen, ja es will ihm glaublich vorkommen, ob habe man den Lateiz ſche Text iſt 
nifchen Abdruck ans gewiſſen Urſachen fupprimiret, det noch wohl in nicht authew 
dem Lübesfifchen Stadt: Archiv U bievon Bann ich aber das Gegentheil tiſch. 
iroenlichſt verſichern) oder in andern Haupt Bibliotheken verwahrch 
moͤgte aufbehalten werden, Der in Sibrandes und Mevius bes 
kannten Werken befindliche. Lateinische Text iſt wohl derienige nicht, 
der. auf die Ehre der Authenticität eine Anfprache machen kann, wie 
Cat oc meynet. Der cite ift von dem andern gar zu fehr unterfchieden. 
Diefer weichet in deh art. 6: Tit, 2. art. 3. Tir. 3. art. 4,5. Tir.s. 
„Lei. art, 24. 26. 27 Tir:2.L. 1I. are. 2. Tir. 2. art. 5. Tit. 
74. art..1s Tie. 7, arts. Tit. 9. L; DR art. 9. Tit. 3. art. 3, 
. . Tit. ı$. art.'2. Tir. 14. L. IV. art, 4. Tit. 3. L. V. von dem 
teutfchen ab, und beyde verrathen die Hände ihrer Meifter, Ausgeber 
und Ueberfeger gar zu merklich, als daß der feel. D. Eckhardt (her- 
mehent. iur L. II, c;'r. p. 312;) und mein hochgefchägter College 
Hr. Syndicus Brokes (Obferuat. ſelect. forenf. p. 627.) Anftand 
nehmen können , fich wider die Authenticität des Kateinifchen Textes 
zu erflären. So gewiß es aber ift, daß von den Reviſoren der Ento 
wurf nur in hochteutfcher Sprache, fo wie derfelbe vor jedermanns Aus 
gen lieget, zu Rathe gebracht worden; ſo wenig ift noch big aufdiefe Zeis 
ten jemand aufgetreten, Der, fo Diele Mühe, er fich auch gegeben, fich der 
Autopſie eines in a. 1586.bey Ballhorn gedruckten Iateinifchen Lübs 
ſchen Rechte ruͤhmen moͤge. Es bleibes mir alſo eh. 
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Maͤhrgen von, 
einer Hollaͤn⸗ * 
diſchen Ueber 


ſetzung des 


x ließ , hatten ſchon aufgehörer. 


worden. Ueberhaupt ſcheinet ee,‘ 


— 
der — 9 und ob dieſelbe 
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daß man bey mäheter Erwägung bon einen Vort haben ab angen 
woraus weder in Betracht —— der ſich oe — 


Rechte halten,noch desjenigen der darnach Urthel een ſoll, ine 


Nutzen zu bermuthen ndar, und die Berwegimgsgrü nde, warum ma 
in vorigen Zeiten Die Statuten in Latein — ——— 
Uebtigens erſieht man aus dem noch 
vorhandenen Conetpt/ woraus der teutſche Abdruck geſchehen daß der 
Herr von Stiten den Entwurf aufgeſehet habe, und gr derfelbe vom 
den Herren Lndinghaufen und Schein hin und wieder aba De 
—A Stitenſche Gedenkar 
die fich a ‚der Liebe zumn ende euitferitet, din Beyft in 
gen mehrmalen verfe SER % & a Re) 

en Recht erfordert — 

muß er mit ihnen, weil fie auf die Kies e Seite getreten ha Hr Ä 


‚einen Contraſt gerathen ſeyn, weil er in. nüch 


„beit mache, 


* ettel eifert: 0) 
„ein ſolches ganz und gat ayastoie a8 as ei. in Ti 


od) i in Diefer DR Sadt aus. —— en 


aß auch eine trefliche Stadt in i rk —* 
„Statuten und Reformation darauf nicht geachtet“, 


ie 


fe er habe die Narnbergiſche Neformation , BEN 15 ee; ruck 


ausgegangen war, verſtanden. 


heißt es: „Wiewol in gemeinen 
yeden Teſtament für das Haubtſtuͤcke gehalten wür 


gi in d ein 1a Fire 
echt re Erdſatzun a 
+ er yedochz 


Handhabung des Teſtirers willen, follen.Ddie Geſcheft und Did 
„nungen, obgleich Darin Eein Erbe benennt were, für eefig ae * 
„ten und vollſtrecket worden (12). 5 


-(1) Eiw gelehrter Luͤbecker / N c0£. ſehen, und fh über die Weps 


Holland eine —— von einer Hol⸗ 


landiſchen zn Delft gedruckten —— 
Luͤbeckſchen Rechts gehabt ; Er be⸗Zw 


richtete ſeinem Pathen dem Buͤrgermei⸗ 
er von Hoͤveln dieſe Seltenheit in ei⸗ 
nem Schreiben d. 12. Mart,,1666. - Und 


doch glanbe ich, daß es dem ehrlichen‘. 
Ye — He — xemnbz Kamprecht p, 463. und von 


Maänne wie jenen Franjo 


welcher bey feinem Aufenthaltecte) 


dis SENCKENBERG'villonibus de 
‚phalen den Pumpernicel für Torf ange LL. German. p,108- befanng iſt, m nun« 


füfcsen 
4 Henr. Porrins hatte auf jeiner Reiſe in Magen- nicht, genug verwundern Funnte, 
Das halländifche Nredpisßuch welches er 


für- ein Labſches Recht gehalten, if ohne 
eiſel der in hollaͤndiſcher Sprache 
verfertigte und zu Delft a. 1479 gedruck⸗ 
‚se Auszug.des Sacienipiegels geweſen, 
welcher aus des van der ScuELLınG 
Anmerkungen über. Cornetit | BA 


sölleet. 


mehro 


welche. dn3 Bürgerlichesund Privat: Recht erlaͤ 


miechro durch des Teck; Grvren. Borforge 
den teutſchen Rechtsgelehrten in die Haͤn⸗ 
de. gegeben iſt. 


2) Dazyer.de formula receptionis 
iur. Lubec. in civitat, .Holfat, p. 36. 
Stzeıht Abhandl. des: Kübifch. Rechts 
P,L p292. 


(3) Die: Lebensunftäude des. Hrn. 
Rroer findvon lo Ivsr. Pıstorıvs 
in ‚Propylaco athenzei Hasliaci p. 8. 
MosıLexr Cimbr..litterat. T. IL p. 740. 
lozasern im allgemeinen Gelehrten 
Lexico P. II. p. 2291. und von meinem 
Hrn. Eollegen, dem verdienſtvollen Hrn. 


Syndicus Broxzs in der. Rede de: 


Syndicis ex.agademiis Lubecam vocatis p. 
2ıfürzlicherzählet.- Einige von ihm ver» 
faßte. confilia, find in Lave. Kırcn- 


aors T. II, refponforum . ab älluſtr. 
german;- ICtis confcriptorum p. 226. ſ. 


240.f. 258. befindlich. 


(4) Kopp Spec. iuris German, IT. de 
teftamentis. Germanor. fub diu p. 162. 


‚, (s)ScaH rRöDers Befchreibung der 
Stadt und Kerrfchaft Wismar p.90. 


(6) Er ward a, 1573 zu Rath, an. 
1580 zum Bürgermeifter ermählet, umd 
vollendete fein rühmliches Leben a. 1589. 
den 11. May. . ded Hrn. Syndicus 
Broxzs praefat. Seledt. obfervat, forenf, 
und Moszırers Cimbr. litterat. T. I. 
p: 369. womit von Steinen Welt 
— Geſchichte P. I. Stüd 3. p. 939. 
zu vergleichen. 


„. (7) Es verdienet dieſer mein Vorwe⸗ 
fer im Amte, deſſen unendliche Verdien⸗ 
e mit feinen Gebeinen nicht verweſet 
nd, wohl weit mehr, ald-die wenige 
emübung, die ich igo anmenden will; 
vs ’ 


— 


die weite kuͤcke zu erſuͤllen, welche Fre- 
ser Thcatr. viror, elaror,. MoeLLEr 
l, e. T. IL, p. 770. in der Lebensbeſchrei⸗ 
bung des großen Mannes gelaflen, der 
eine wahre Ehre der Stadt Luͤbeck, ja 
des ganzen deutfihen Baterlandes gewe— 
fen. Er war 1529 zu Meißen geboh- 
ten, wo fein Bater Stadifecretar war, 
welchem ver Sohn, nah GrorG FABRI- 
eıvs Berichte L. III. Animal. urb. Mifn, 


p--211. in dieſem Amte folgete. Er er⸗ 


gielte in Keipzig. den Docturhuth r wand⸗ 
te, fih darauf nach. Holſtein und ward; 
nachdem er einige Zeit den Partheyen 
vor Gericht bedienet, zum Syndicus der 
Stade Kiel. befiche. Sein Ruf nad 
Luͤbeck erfolgte a. 1565, und aljo in den 
zeiten, wo diefe qute Stadt in dem bes 
kannten unglüdliden Kriegemit Schwe⸗ 
den verwickelt war. Seine ganze Amts» 
Geſchichte ift von Anfang an eine Kette 
der Bemuͤhungsvollen Arbeiten und Un⸗ 
ruhen, denen niemand anders als ein fo 
großer Geift, wie Carıxrvs Schein 
gewachſen war. Wie König Fobann III. 
in Schweden a, 1567 gewiſſe — 
Anträge zu Falckenburg eröffuete, jo 
ward D. Schein nebft ven beyden Rath⸗ 
Friederich Knevel und Joh. 

rokes, wie auch dem Secretair Meſ⸗ 
ferfchmidt an den König von Dännes 


utern. 257 


Ruhmwaͤrdiĩ⸗ 


ges Andenken 


des Sondieus 
D, Calixtus 


Schein, Revi⸗ 


ſors des Luͤb⸗ 
chen Rechts. 


mark Friederich II. verſandt, um dieſes 


hoͤchſten Bundesgenoſſen Meinung ein⸗ 
zunehmen; er bekam dergleichen Auftrag 
a. 1568 im Monat October, und 1569 
im Jenner, und er ward auf dem in die⸗ 
ſem Jahre zu Kuerode auf Halland an» 
geftellten Kongreß , als der muntre und 


helle Geift bewundert, der — dachte/ 


kluͤglich uͤberlegte, ünd behutſam zu Werke 
gieng. Er fand auf den mit dem Ausgange 
diefes Jahres angefangenen und in dem 
—— 1570 Jahre zu Stettin fortge⸗ 
PETE ONE das a = 
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fein trefliches Talent zu zeigen, und hier 
war er (nicht ver Hr. von Vechtelde, 
wie Poxnrtanvs hiftor. Danie, in. Des 
Hrn. von WistruarenT. I. Monu- 
ment. inedit, p. 1217 fchreibet) nebſt fei« 
nen Collegen den Bürgermeificen Hiero⸗ 


nymus Lüneburg uud Ebriftopb Tode, 


wie auch dem Senator Anevel, das ge⸗ 
fegnete Werkzeng, welches feinem Vater⸗ 
laude ven {ängft geroinfhten Frieden 
pe ‚ und der feinen frohlockenden 
Miebürgern, das in unfern und in ber 
Nordifhen Geſchichte fo befannte Frie— 
dens-nfirument, welches im December 
1570 gejeichuet ward, in die Hände 
lieferte. Dan weiß, daß diefer Fries 
dens- Tractat zwiſchen Schiveden und 
Laͤbeck unter der Unterfchrift der ſaͤmtli— 
chen Abgefandten und Mediateurs in Io. 
Mangqvarps Bud) de iure mercatorum 
Lvnıss Reichs-Archiv 


App. p. 262. 


p 
“ P. Spec. Cont. IV. r Theil p. 1360. in 


der Hiftoire des T’raitds de paix T. 1. p-8$. 
durch den Druck befannt gemachet, auch die 
Feyerlichkeiten, womit der Friede public» 
ret worden,nebit den Bildnißen derGeſand⸗ 
ten in Kupfer geſtochen worden, davon 
ſich eine Eftampe in meinem Muſaeo Lu- 
beccnfi findet. Sedech Faum mar D. 
Carıxzrvsju Haufe, als ſchon im Jene 
ner 1571 eine andre wichtige Angelegen⸗ 
Heit des Staats, welche die Betätigung 
der Bergiſchen und Schonifchen Briviles 
gien betraf, ihn zu einer neuen Meife 
nah dem Königlih Dänifchen Hoflager, 
und von dannen nad) Schweden, um des 
Königs. Jobann, des Herzogs Carls 


und des Schmwedifchen Meichsraths Un— 


* 


terſchrift und Beſtaͤtigung des Stettini⸗ 
hen Friedenſchlußes zu bewuͤrken , auf⸗ 
orderte. So fruchtbar in dieſem Stuͤcke 
eine Bemühungen geweſen waren, fo 
waren fie es gleichfals im Monate Auguft 
deſſelben Jahres, da durch feine Fuge 


Einleitung die Norwegiſchen / Schonifchen 
und Ahlburgiſchen Handlungsbeſchwerden 
ju Copenhagen gehoben wurden, Er ber 
trieb a. 1575 eben dafelbjt mit. den bey⸗ 
den Bürgermeiftern Toden; Brokes / und 
dem Senator Hermann von Dorne ein 
Gefchäfte, welches. die Wiedereinlo 
der von Daͤnnemark bichbevor anf 
—— Juſel Vornholm und des 
Schloßes Hemſter Huys zum Gegenſtan⸗ 
de hatte, und brachte a 1576. 1578- 
1583 bey andermweitigen Verſchickungen 
nach Copenhagen die Drefunder Laft⸗ 
Zolls⸗Sache zu Stande. Der Endzweck 
feiner a. 1574 in Gefellichaft des Mathe 
mans Paul Rönnefeld gefchehener Les 
ation an König Tobann nad Stock⸗ 
Bolm ward mit dem erwünfdten Erfolg 
gefrönet, und feine mit ganz ausnehmen⸗ 
dem Fleife und mit der ihm fo eigener 
Gruͤndlichkeit aufgefegten Vorſtellungen 
und Deductionen hatten das Gewicht, 
daß Lübe die Handlung ei Maren - 
verfichert, die aufgebrachten Schiffe frey 
— und dieſe ſo weit ausjehende 
Frrungen ins Feine gebracht wurden, 
Man jehe den Cuyrrarvsin Saxon. 
L. XXI, p. 672, und des feel. von 
Meıue rer. Lubec Mect L. V. c.5. fol, 
orf. Auch in Teutfchland- war fein 
Ruhm allenthalben glänzend. Selbft des 
alterhöchften Meichs» Oberhaupt Kaifer 
Rudolpb U. Diajeftät, unter Dero Aus 
gen er a, 1575 ju Prag allein, und»an. 
1579 mit dom Dani» Spndicus Henrich 
Sudermann in Hanſe⸗ Gefchäften ges 
arbeitet hatte ertheilten feiner Behut⸗ 
ſamkeit und einnehmenden Aufführung 
ein vortheilhaftes Zeugniß. Er führte 
als Abgefandter dieſer Reichsſtadt =. 
1578. 1580. 1587 auf den Neichstage su 
Speier and bey verjchiedenen Ehurs und 
Fürftlichen Hoͤſen die ihm aufgetragene 
Geſchaͤfte zu Lübrde Vortheil aus, ei 
f 
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wie er nebft feinen Gefährten den Rath⸗ 
mann Sranz von Stiten a. 1572. In 
Wismar zu Endigung der langwierigen 
Roſtockſchen Händel das feinige redlich, 
obwohl diesmal ohne Würkung beyge⸗ 
$rageu hatte (ſ. Myrız annales in Ger- 
Des Mecklenb. Samml. p. 294.) 0 
arbeitete er a. 1573 mit bem Buͤrgermei⸗ 
fier Hinrich Plönnies zu Ulen, die rs 
rungen zwiſchen den Landesherrn und der 
Stadt Füne urg hinzulegen. Er war um 
diefe Zeit in Coln wirffam, und ſetzte die 
fo genannte Burfam coronarum in Ord- 
nung, welche Hermann Dwerg zum 
 Nugen einiger Studirenden geftiftet,und 
woran unfre Stadt in Abſicht ihrer 
Stadtlinder einen Antheil hat. (©. 
HFARENBERG Monument.inedit adhuc 
„133 Biblioth.Lubec.Vol.VIII. p.38-66.) 
eine in unfre Regiftratur vorhandene eis 
genhaͤndig gefchriebene Legations » Acten 
und Berichte, die fehr inftructif find; 
die große Anzahl verfaßter Staats- und 
Mechts-Bedenfen , welche ihm Herzog 
obann Albrecht in Medlenburg und 
sie zu Sachfen» Lauenburg abgefor- 
dert; verfchiedene Bände, welche feine 
in Lübecffchen privat Rechts⸗Streitig⸗ 
keiten abgeftatteten Relationen und Ente 
eidungen enthalten; das revidirte Lüb- 
de Reg die von ihm a. 1567 aufge 
este Schul-Ordnung, und mas fonft in 
STARCKENS erg — 
oriep. 287. 326. ſq. von ſeinen ir⸗ 
— betreffenden Bemühungen und 
yon feinem Eifer um die heiligite Religion 
emeldet wird; find redende Zeugniße eines 
faft unglaublichen Fleißes, ſo wie der Brief» 
hyechlel, den er mit König Sriderich II. 
von Dennemarfigeführet, und wovon der 
Hr. Etats-Rath Anpe.SchvMAcHER 
aus dem Königl, Kanzley- Archiv einige 
Siade abdruden laffen, die treflichften 
Denkmäler der Achtung und Gnade find, 


welche der —— den Verdienſten ge⸗ 
wuͤrdiget. In Anſehung ſeines Tempe⸗ 
raments war er von einer —— 
Gemuͤthsbeſchaffenheit, voller Guͤtigkeit, 
Höflichkeit, anſtaͤndiger Froͤhlichkeit, und 
liebreichen Weſens, in Anſchuug desje⸗ 
nigen aber, mo er fand, daß es die Ehre 
und den Nuten An Vaterſtadt betrafy 
war es feine Gewohnheit, rund heraus 
und freymüchig zu reden. In Anjebung 
feiner politifchen Fähigkeiten war er dee 
tüchtigfte und pi ickteſte Rathgeber, von 
welchem jemal ein Staat bedienet wor⸗ 
den, von einem großen Geiſte, einneh⸗ 
mender Beredfamfeit, ein vollfommenee 
Kenner des Zuſtandes und des Vortheils 
diefer Republif, ein Mann von großer 
Nedlikeit, Aufrichtigkeit und Beurtheis 
Iungsfraft in Verwaltung ber öffentlie 
den Geſchaͤfte. Diefes ift nicht alleim 
aus feiner ganzen Aufführung , fondern 
auh aus allen feinen vielen Aufſaͤ⸗ 
gen, in welchen er fich als ein gefchickter 
als ein ehrliher Dann und guter Ehri 
ausdrudet, uͤberfluͤßig — Er 
ſtarb von Jahren und Verdienſten ge⸗ 
druͤckt den 4.Rovemb. 1600. und warb 
in der Kirche zu S. Jakob begraben. 
Sein Nachruhm iſt indeſſen von beſſerer 
Dauer, als das ihm gejegte vergaͤngliche 
Epitaphium, woraus man noch diefe 
Worte herausbringet: Nobil, clar, et 


dodus vir D, Calixtus Schein LU. D. - 


illuſtriſſ. Prine, D, D. Friderici II, Reg. 

Dan, ac D. D. Io. Alber, Duc. Megap. 

nec non D.D, Franc, Duc. Sax. Confil. --= 

Reip. Lubec. 36 annos Synd. =» =» = ob« 

dor, -=» aetatis fuae 71. R 

Gewiß: 
Semper honor nomenque fuum 
Laudesque manebunt. 


(8) Bavngvere hiftor. iur. P.IV. c. 7. 
d. 5. und ber Ar, Geh. Rath Horrmanıı 
sitz cOR- 


\ 
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conject polit. de origg. legum German. 


Sedt. 5. nennen ihn irrig von Stiren. 


(9) Es ift vielleicht ein Druckfehler, 
wenn er in des Hrn. Dojraths .Heıı- 
FERLDS hiftor. iur. Germ. p. 143. Kom- 


Dogmatilcher, „us genennet wird, und die. befagte 


Mutzen des, 
Kolliſchen 


Rechts buchs 


” 


Note: Qyi tanten libellus per editionem 
lo. Kallhorn nullius fadtus eſt uſus, wird 
der Hr. Hojrarh blos von dem ufu fo- 
reuſi et.publico verftanden haben, weil 
doc) fonft nichezu laͤugnen ift, daß der codex 
Kollii ju dogmatiſcher Erläuterung des 
Luͤbeckſchen Rechtes gute Dienjte leifte, 
Er war Bürgermeifter ın der Holſteini⸗ 
fhen Stadt Erempe, und lebte noch a. 
1606 , wie die Matricul dafiger Raths—⸗ 
Derfonen in des feel. Noon.r Samm« 
lungen unterfcbiedener feltenen tbeils 
gedrudten tbeils ungedrudten zur 
Erliuterung der Schleswich⸗ Holſtei⸗ 
nifchen Hiſtorie gehoͤrigen Schriften 
P. I. p. 209. ausweifet. Sein eben ges 
dachtes Rechtsbuch, over vielmehr die 
Auslegung, hat KrıeisıvysıP, U. conı- 
ment. acadeın. ad. Severin, Monzamban, 
g- s02. unter Die praecellentes commmen- 
tarios geſetzet. De guftibus non eſt dispu- 
tandum. Indeſſen ſind doch dieſe Kolliichen 
Gloſſen über das Lübeckſche Recht eben 
ſo gut; als des Krsrerinas ſeine über 
das Bremiſche Statut beyde aber weit 
erträglicher, als diejenige, welche der 


Wiburgiſche Biſchoff. Canut über dag 
Juͤtiſche Lobuch zuſammen geſchmieret 
hatte. Denn zu dieſer Arbeit war der 
ehrwuͤrdige Vater wohl eben fo gut anfe 
geleget, als ich einen Commentarium 
über des. Hippocrates Aphorismos pa 
ſchreiben. — 
J 

(10) Moırzr Iſagoge hiftör. cherſ. 
Cimbr. P. IV. c.6.$. 83. Cimbria litte- 
‚rat. Tom. I. p 369. Caroc Entwurf 
‚der Aiftorie des AübedfchenRechts p. 
19. Bibliotheca iur. Struvio-Buderiane - 
€. 4. p- 8. edit, gvae. Store Aiftorie 
drr jgridiichen Gelahrheit c. 2. p. 130. 
Reımmann hiltor. litterat. vol V.p. 
360. Mavarırtıvs infrod. in prakin fo- 
renf.$..17. Rıccıvs in Entwurf von 
Stadt-Befegen L. I. c.5. $.5, Heı- 
FELDT l.c.p.143. Manzer de vidua 
vel uxore Like per gesfionem illatorum 
fe, ſuaque futura bona falvante p..8. D. 
Lamrrecnur de'forma hacredis infti- 


tutionis ex iufe German. & Lubec. p. 40. 


(ir) von Cronneım in dem Hiſto⸗ 
tifchen Berichte von dem alter und 
neuern Rechten und Berichten in Hol⸗ 
ftein Bl. 112. — 

(12) Es iſt dieſes Geſetz aus der 
Nürnberger Reformation. in dem Ham⸗ 
burgifchen Stadtrecht (edit. 1603.) P. IL. 
Tit, 1.art.3. faft wortlich copürer. 


V Codex Ordaliorum Lubecenfum, oder eine auf Perga⸗ 


ment geichrichene Sammlung Lübedfcher Rechtsſpruͤche, 
weiche von dem Rath zu Lübed an-die mit Lübfchen Rechte 
bewidmete Holſteiniſche, Mecklenburgiſche, Pommerſche, 
Preußische und Lieflaͤndiſche Städte, fo an den Stapel 
von Luͤbeck provociret haben, von a. 1455 bie 1495 ‚ers 


theilet worden, ander Zahl 329. 


Ich 
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Ich befige dieſe fchöne Sammlung, welche der, ehemalige Doms Hett coder Orda- 
und Protonotarius Joh. Rode, nachheriger Dechant des Hoch / liorum Lube- 
ftifts Luͤbeck, zufammen ‚getragen, und ſeinem Eollegen dem Gecreceufium. 

tar M. Bernhard Heynemann verehret hatte. . So’treflih nun _ 

:: "Diefelbe den Verſtand der Lübeckichen Rechte aufklären, und die _ . 
rechte Anwendung der Geſetze auf Diefe oder jene befondere Faͤlle be 
ſtimmen, fo verbindlich man,aud) den Sammler. feyn muß.: So 

ſehr hätte ich germünfchet, Daß er oder ein anderer Diefe Bemüs . 
bung auf eine Collection der im XII. XIV, Jahrhundert erganges 
nen Drdele, von welchen ich ein noch gänftigeres Vorurtheil habe, 

* erftrecker hätte. Denn. daß es daran nicht gefehlet haben koͤnne, ift 

wohl um fo gewifler,’ als die Ueber⸗Farth, die Vollfarth, das 

Zus Recht, .oder das Bedingen.an der ‚Stapel (1), an den 
Obet ⸗Hoff zu- Lübeck; wie man es nannte, faſt fo alt, wie das 
gübeckfche Recht ſelbſt iſt. Schon im Yahr 1236 hatte Graf 

Adolph IV. von Holftein den. Rath; zu Ploen (2 );angerisfen : 

.. wenn zee fick aventlicken Ordelen nicht verweften, fo 
mögen: fe an den vorferevenen. Staͤden (Lübef und . 
Hamburg) Recht ſoken. Und bereits a. 1240. 1254 hatte man in 

+ Dem alten Rechtsbuͤchern diefen Artikel gelefen: So danne Recht, 

aalſe wy bebben ane unnfer Stadt, alfo.danne Recht hebbe 
wy of verne alfe unfe Wickbilde Recht kehret, dar ſcal me 
aldus verftaen / offte in den Steden unde Wickbelden, dar 
unſe Recht ys, eyn Ördeel gefunden ys, daß wifer me denne 
vor dem Baed, werth eene denne gefunden vordem Rade, 
dat ide em nicht bebager, fo magb be dat feelden vor ahhandiung 
unfe Raett tho Luͤbek. Zu gefchrweigen, daß bereits a. 1245 yon dem eher 
der Hochmeifter des Teutfchen Drdens Aenrich von Hohenlohe maligen Zug 
dem Rath zu Elbingen: die: Ueberfarth nach. Luͤbeck wegen der; vielen Reht- oder 
Beſchwerlichkeiten verboten hatte (3)... Der. feel. von Cronhelm Frovocationen 

ſahe j. c. Bl. 108. die ist angeführte Stelle aus einem recht. ver, WMIR" 
drießlichen Gefichtöpuncte an, und wollte darin gewiffe Kralleneine 
von Lübeck: affectirten förmlichen "Gerichtsbarkeit und einer. Ober» 

Intſtanz überalle Diejenigen, Die von Luͤbeck das Recht genommen, ers 

blicken, ja er war nicht abgeneige zu Hlauben ‚daß der Kath zu Lüber 

unter dieſe Maſque eine andere a Ad die De 

wii 3 nde 
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Von Cron· 


helms Mei⸗ 
nung von de⸗ 


ren Urſprung 
wird wider⸗ 


l 
a 


Haͤndel zu mifchen , verftecket habe. Dieſe Gedanken find freylich 
wohl fehr unreif, und es fcheinet, daß die Hebamme, die bep diefer 
Geburt die Hand geleiftet, nicht die erfahrenfte geweſen. Es iſt 
zwar allhier der Ort nicht, in das graue Alterthum zurückzugeben, 
und die verfchiedenen Meinungen zu unterfuchen , welche von dem 


Urſprunge der Dber-Höfe auf den teutfchen Rechts « Theater erfchier 


« 


nen; es Bann mir auch aniso gleich viel feyn, ob man feibige mit 
Koppen (hiftor. iur. p. 179.) und Eckardt (de interrogat. in _ 
iure apud German. $.34. ſchon in den ÄAlteften Teutfchland ers 
blicken; oder ob man mit Schoepff (de Sagibaronibus in Mallo- 
bergio p. 7.) und Areffen(de rationibus decidendi in variis 
iuribus ac refponfis c. ı. $. 12.) an die Sagibarones in curti- 
bus regiis refidentes, gedenken, oder ob man die Muthmaßung, 
welche Harpreche in einer befondern Abhandlung de curiis füpe- 
zioribus 1732 eröffnet hat, erwaͤhlen wolle. Mir wenigftens 
koͤmmt doch der Gedanke ganz natürlic) vor, daß der fehlechte Zus 
ftand der Auflig- Pflege und Die fehr gegründete Idee, «8 werde Doch 
derjenige, der ein Geſetz gemachet, ſolches am gründlichften zu erklären 
und den zweifelhaften Berftand am beften zu beftimmen wiſſen, die 
Töchter dahin gebracht und veranfaffet habe, fid) von ihrer erfahts 
nen und klugen Mutter belehren zu laffen, oder die Endurtheile ihrer 
Streitigkeiten aus der Stapel des ihnen vereigenthümten Rechts 
felbft einzuholen; mie id) denn auch meyne, daß die teutfche Rechts⸗ 
Geſchichte, die uns unzählige Ober⸗Hoͤfe in und außer Teutfchland 
iget (4), und verftändiget, daß wenn ein Drt zur Stadt gemachet, 
elbigen ein Oberhof entweder ausdrücklid) oder per ipfam conces- 
fionem iuris aliunde quaefiti angewieſen worden, ſchon eine aute 
Buͤrgſchaft leiſte, daß Der eben abgefchriebene Artikel ein Ausflug 
der allgemeinen Denkungsart gemefen, und daß eben die Arrogence 
daran keinen Theil genommen. Der Berfaffer hat ſich ohnehin bes 
fchieden, Daß es ihm nicht gebühre über die natürlichen Begriffe binaus 
A geben , und den fremden Städten es Befehlungsmeife aufzugeben 


. Ihre Drdele in Lübeck zu befchelten; das Wort mag, welches mit 


einem fol eine gleichgültige Bedeutung bat, feget dieſes Uttheil 
ſchelten in bloßer Willkuͤhr und Belieben (5), und, wie der 
Hr.· von Cronhelm fi vornemlich bemerken foDen, fo von —— 

andes⸗ 
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Randesherren felbft, welche, es ſey daß fie fich nicht germe mit Rechtes 
händel befaffen mochten, oder es fey aus andern Urfachen gefchehen, 
ihre Städte entweder nach Lübeck, oder um den Partheyen die 
Zeit, Die Meife und Unkoften zu erfparen, nach einer andern mit 
Tuͤbſchen Rechte bewidmeten nächfigelegenen Stadt gewieſen, und 
ihre Buͤrger befohlen hatten, bey den iudicatis dieſes Oberhofs zu 
acquieſciren. Jenes beſtaͤtigen die für den Städten Ploen, Oldenburg 
und Mölln ausgefertigte Urkunden in von Weſtphalen Monu- 
ment. inedit. T. IV. p. 3204, und in von Mleiern Nachricht 
von der Advocatie Mölln, in Beyl. n. 7, und dieſes Die Exem⸗ 


pel der Pommerfchen Stadt Bublig und dem Meckienburgifchen . 


Staͤdtgen Kröpelin, twelchen in Bangonis Pomeran. diplomat. 
p- 207. und in von Weltpbalen J c. p. 993. a. 1292. 1378. ver⸗ 
ftattet wird: „Die Drdeel und Sententien, dat en unrechte Düchte 
„weſen vor den Rath zu. Colberg und Roftock to fhelden.“ 


Die Art und Weiſe, wie man in dieſen Berufungen nach Luͤbeck 
verfahren, war dieſe: Wann das Gericht geſprochen und eine 


ie daben 


procediret 


Parthey von der gravirlichen Urthel nach Luͤbeck provociret hatte, morden.. 


welches nach der Teutſchen Proceß zut Hand ſtehendes Fußes, 
das iſt, ſogleich geſchehen mufte (6), fo ward entweder, wie id) bes 
fonders von dem Fleinern Städten, mo das Protocoll- Führen im Ges 


nſchie nicht getwöhnlich war, bemerfe, eine Perfon die das Urtheif 


mit gefaffet hatte, als Borbe mit einem Eredenz Schreiben anhero 
geſandt (7), um ſo wohl dem Stapel und demnaͤchſt dem Unter⸗Rich⸗ 
ter Bericht zu erftatten, oder e8 ward, wie im XV Jahrhundert 
gefchehen, der ganze Verlauf der Sache von dem Unter-Richter in 
einem ſo genannten Vidimus verfaflet, und dieſes der hieſigen Stas 
pel zugeftellet. Die Partheyen wurden nad) ſechs IBochen auf einem 
flickede, urbgeftickeden Rechts Tag boraeladen, man Börete 
den Kläger mit der Anklage, oder Anfprache, den Beklagten oder 
Antwortsmann mit der Antwort, (exceprtionibus) jenen mit 
der Wiederrede (replicis) und diefen mit der Inſage (duplicis), 
Das Ördel ward von dem Stapel gefprochen,, und wenn es vom 
dem HDuſe, dasift, von dem Rathe, bewullmorder, (beftätiget) 
Wworden, dem vorigen Richter unter dem kleinern Stadis / Ssafisgel nr 
en ferliget. 


% 
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fertiget. Man hat wahrgenommen, daß der Provocante bey dem erſten 
Richter ein gewiſſes Kegesoder Succumbenz ⸗Geld, (weiches in einem 
a. 1488 nad) Burg auf Fehmarn ergangenen Drdeel, das Ordeel 
Pant genannt wird) (8), niederlegen müflen , umd der feel. Nettel⸗ 
bladt bezeuget in der Abhandlung von dem Urfprunge der Stade 


Roſtock Gerechtfame Bl. 157, daß in den alten Rechnungen 
"des Roſtockſchen Wein: Amts oft dergleichen Gelder de ap- 


pellationibus fententiarum ad Lubeke in der Einnahme bes 


"gechnet worden: cr hat auch beobachtet, daf der Rath zu 
Luͤbeck bisweilen Bedenken getragen, dem Richter in einer 


in’ unentfchiedenen Rechten annoch  fehwebenden. Sache , die 
rechtliche Meynung zu eröffnen, wenn er felbe als ein. bloßes Infor⸗ 
mat, morauf er den fünftigen Spruch gründen wollen, verlange, 
fo willig man fich auch der DVerfertigung des Urtheils in der Provo⸗ 
rations⸗Inſtanz anhero unterzogen. Es wird unter andern ein von 
dem hiefigen Rathe in 1450 am Tage aller heiligen an die Stadt 


Reval erlaffenes Schreiben hievon zum Beweiſe, und auc) felbes 


dem Hrn. Hofrat) Boctis, (de Germania iuris prudentia do- 
meſtica nunquam deſtituta p. 12.) zur Erinnerung dienen, daß die 
Vergleichung mit der jest üblichen PVerfchicfung der Acten eben 


‚nicht zutreffe. Das Schreiben fautet alfo: „Alſo Dat juwe Erfans 


„beide woll mögen erkennen, de Safe fo gy dan uns fin bege⸗ 


„rende, fünder des veelgenömeden Cirenbergs Bullbord unde 


„Bewilligung to ſcheldende unde to richtende, unde daruͤmme 
„werden wy beweget, jw fo danne Sake wedderumme tho 
„ſendende und ſenden ſe hiermede juwe Erſamheiden in guder 
„Andacht, gutlik begerende, da dergliken alſo von uns uptonemende 
„in de Safe na older loͤveliker Wyſe unde Wonheit zuͤl⸗ 


„ven erſt Recht⸗Sproͤke ro doende, würde averſt dennah 


„jemand van den Parten 8 danne juwe Ordeel und 
„Vecht⸗Sproͤke na older Wyſe und Wanheit an uns 
„febeldende unde gy uns denne fo danne in juwen vers 
„Ilaren vorfegelden Breve aver fenden, wolden wy uns 
„in Mlededelinge unfes Erkeninghe na older loͤveliken 


Wyſe und Wanheit wol gebörlit holden.“(9) Wie 
ausnehmend deutlich fallen Doch bey diefen allen die Züge —— 
ku 


ſchen 
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teutfchen Probocations⸗Proceßes, twelchen die Hand der Meifter, . - 
die Hand des Hrn. Hof⸗Raths Bohmer (de provocationibus 
Juris Germanici. c. 2.) umd des Hrn. Prof. Sorbere (de natura 
&indole remedii devolutivi appellationis in Germania c. 2.) 
nad) dem Urbilde fo treflich gefchildert, in die Yugen, und wie 
ſchlecht find doc) nicht die Malereyen eins Stephani, (de iu- 
risdict. L. 11. P. I.c.7.) eines Engelbrechts (de feruituti- 

bus iuris publ. Se&.2. c.2.$. 35.) und eines Wenders (de 
äuftitia indilar. c. 5. Sell. 2. $. 77. (15) dagegen gerathen, da 

es ihr Schickſal gewollt, jenes Driginal zu verfehlen, und ſtatt 
einer teutfchen Provocation, bald delegationes und prorogariones, 

= appellationes improprias, appellationes ad pares hiefelbft 
abzuzeichnen. | | 


Indeſſen würde man doch der Wahrheit zu nahe treten, wenn man 
in Abrede ſeyn wollte, daß die mac) Luͤbeck gefchehene Provocationen 
bereits mit dem Ende des XV. Jahrhunderts ihre erite und natürlis Haben mit ber 
che Geſtalt verlohren und nad) Einführung der Römifchen und Päpft- Zeit die@efale 
lichen Rechte ein Geficht und die Gebährde angenommen, weiche 
der Appellacion,fo wie fie in dieſen Nechten mit allen Sollennitäten qngengmmen, 
abgebildet wird, nur gar zu ähnlich fieht (10). Anſtatt Daß die Pro⸗ 
vocation an Lübeck gleich nach eröffnetem Urthel mit lebendiger Stim⸗ 
me und fiehendes Fußes gefchahe,tward fienunmehro zugelaffen, wenn 
fie innerhalb zehn Tagen interponiret worden; (Ordal. Golnov. 
1499. Demmin 1502 )man erfuchte den Unterrichter um Abfchiedss 
Driefe; (Ordal. Colberg. i507. Stralfund 1510.) man forderte 
in der erften Inſtanz dem beſchwerten Theile, wenn er nad) Luͤbeck 
gieng, den AppellationsrEid ab; (S. den Roſtocker Erb-PVertrag 
de 1584. $. 59.) es murden vom Luͤbeck inhibitoriales und com- 
ulſoriales ausgefertiget , ja e8 wurden, wie die in. Dem Roſtock⸗ 
* Wochenblatt, (Etwas für gelehtte Freunde) a. 1738. 
Di. 579. vorkommende Acte jeiget, Die von Luͤbeck ergangene Ladun⸗ 
gen, die daſelbſt erfaunten Decrete und ausgefprochenen Urtheile, ohne 
die Obrigkeit des Drtes in ſubſidium iuris zu requiriren, unmittelbar 
infinuivet; Es ift offenbar, daß man ausiwerts den Rath zu Lübeck 
in diefen Zeiten als das naͤchſte Em Ober⸗Gericht 
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Muthmaßlit⸗ 


che Gedanken, 


warum ſie 
aufgehoͤret. 


er denn auch im dem von des Reichs Kammer Gericht a.n 535 den 
15. May in Sachen Dietrich Scarhar contra Heine nach Wismar 
erlaſſenen inhibirorialibus würflich alfo genannt wird) bey dem 
die appellariones ex necesſitate iuris geſchehen muͤſten, angefehen ; 


es iſt nicht zu laͤugnen, daß Lübeck ſich in folcher Qualitaͤt aufgefuͤh⸗ 


rer, und daß man in Dem a. 1589 rebidirten Stadt⸗Rechte den Ti. 
4. Lib. V. wohl in einer ganz andern Betrachtung, als den Gefeß« 
geber a. 8240, 1254, 1294 wohl nicht eingefommen, niedergefchries 
ben habe, denn es doch) ziemlich Dreifte war, den Unterthanen anderer 
Herren zur Nachachtung anzudeuten: daß von ihrem Untertich⸗ 
ter an den Stadt⸗Rath, von dem Stadt⸗Rath am den 


Rath zu Lübec!,und von dannen nirgens anderswohin, 


dann an die Römifch Bayſerliche Majeſtaͤt, oder derfelben 
böchlöblich Cammer⸗Gericht zu appellisen, und dadurd) die 
Landes» Gerichte aunsqufchlieffen. | u — 


Es ift märmiglichen befannt, daß der Rath zu kuͤbeck mit Erörs 
terung und Enticheiduna fo vieler von auswerts anhero gebrachten 
Sachen, feit mehr als hundert Jahten nicht bemühet tworden, die 
noch zu des Syndicus Calixtus Schein Zeiten. andermeitigen Ges 
fchäften fo diele Zeit wegnahmen. Man giebt die in den benachbars 
ten Landen gefchehene Anftellung der Sof und Ranzelley, Gerichte 
” Urfache an, weil Die durch ein Urtheil beſchwerten einen nähern 

andweg zur Zuftis befommen, und dadurch fo biele Koften und 
Mühe eriparen fönnen. Aber wie? Es waren doch in Pommern 
fihon ums Jahr 1480 vom Herzoge Bogis lav und in Mecklenburg 
vom Herzoge Magnus Hi. beym Ausgange diefes Jahrhunderts 
ordentliche Hof- Gerichte angeleget, (Fr) und gleichwohl erfchienen 
die von Eolberg, Coͤslin, Grimme, Greifswald ,- die von Grabau, 
Boizenburg und- Wismar a. 1482. 2483. 1490, 1491. 1493. 
2504. 1507. 1509. mit ihren Appellations Sachen in Luͤbeck und _ 
der Herzog Barnim erließ wegen vieler allhie angebrachten Pom⸗ 
merfchen Sachen d. d. Sabbathi poft Palmarnm 1546 die Pros 
motoriafen: „ Sinnen darum hiemit ganz griediglich , weil von dies 
„fer Sad) an euch appeliret und dieſelbe anhengig gemachet, ihr 


wollet nicht allein diefen Underdahnen, ſondern auch allen/ welche 


„ihre 


* 
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2, Ähte Irrungen zu diner Mechtfertigung Durch Appellation gebracht 


haben, auf ihr oder ihres Befehlighabers Anfürdern wieder ihr 
Kegentheil fchleumig und unverzügliches echten. verhelfen und 
„mittheilen®. ° Da .aud in. der a. 1590. zu Barth gedruckten 


Stettin ⸗ und Woigaſtiſchen Hofgerichts Drdnung der Herzoge Bars 


nim, des älteren, Johann, Friederichs, Bogislavs, Ernſt 


Ludewigs, Barnim des jimgern, und Caſimirs, beym Sau⸗ 
ren faſc. VII. Ordination. iudiciar. P.Il. p. i29. erwaͤhnet wird: 


daß ein Theil Pommerſcher mit Luͤbſchen Rechte bewidmeter Städte 
von ausgeiprochenen Uttheilen an das Hofs Gericht, und ein Theil 


Regen Lübeck appellirer: So fomme ich auf die Gedanken, 


daß die · Intention der Landeshewen, die Appellationen nach Luͤbeck 
Durch die Hof⸗ Gerichte zu hemmen oder aufhoͤrend zu machen, bey 
den Städten fo gänzlich nicht erreichet worden, und daß Diefe, we⸗ 
nigſtens bey der ihnen gelaflenen Wahl, entweder an die Hof Ges 


richte oder nach Lübeck zu.appeBiren ‚eben fo wenig, als etwa die 
Courtiſane balanciret haben, wenn man es in ihren Belieben ftellen 


‚mögte,die Salanterie entweder in Frankreich oder bey. den Samojeden 
zu lernen: Wer fich aus dem Ill. Theile der Strubenfchen Neben 
Stunden Bl. 1 80c. verftäudigenlaffen wird, daß die Herren Dos 


cioren und, Ficentiaten iuris utriusque die Säulen geweſen, wor⸗ 


auf die Hot» Gerichte geruhet, und daß die Urtheile gemeiniglich auf 


einen Römifchen Leiften gefchlagen tworden : ‚Der begreift rohl, tie 


ſchlecht fich doch der Rechtskranke Patient mehrmalen befunden has 
ben müffe, wenn ihm jtatt eines einheimifchen, auf der Luͤbeckſchen 


Hechts: Apotheke präparirten medicamenti fimplicis, dergleichen 
Compofira und feiner Conftitution unerträgliche Arzeney ⸗ Mittel 
aus dem Dispenfatorio des Juſtinians und Gratiand bey den 
Sof» Gerichten vorgefchrieben worden. Man läßt: «8 Dahin 


geſtellet ſeyn, ob das Benfpiel vieler Städte, welche wie der 


Hr. Hofrath Lichtenftein (de iure Weichbildico obferu. 4.) 
von Helmftedt zeiget, die Epoque des tödlichen Hintritts ihrer alten 
Stadt» echte von der Zeit rechnen , wo fie von ihren Ober » Höfen 
absumd an die Hof- Gerichte. getwiefen worden , die mit Lübjchen 
echte bewidmeten Städte nicht ermuntert haben koͤnne, Praeſerbatif⸗ 


- Mittel zu gebrauchen, und, um ſich - 2m vaͤterlichen echte nicht 


verdrens 
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Berichte, wel» 


” 
verdrengen zu laſſen, (wieder Hr. Berftlacher in der Vorrede 
der Wuͤrtenbergiſchen Geſetze und Normalien ı Band. BI. 73. (20) 
von den Wuͤrtenbergiſchen Städten geſchehen,) Den Hofe Gerichte, 

d viel als nur immer moͤglich auszuweichen, ja ed mögte nachſte⸗ 
endes von dem Rathe zu Anklam a. 1743. an den hiefigen Senat 
gekommenes Schreiben ſolches ziemlich deutlich betätigen: „Erbare 
namhaffte und wolweiſe, grosgünjtige Herren umd Freunde. Idt 
„heft fick ungeferlif vor eynen Kar togedragen, dat itlif unfer Ras 
„desvermandten und Mitbörger eines themeligen Erfais halben vor 
„und to Mechte gheweſen. Und als wy twiſchen den Parthen allents 
„halben, nha vorgebrachte Klage unde Antwort eene Endes Drdell, 
„dem lövelichen Kübifchen Rechte unfers Verſtandes nemete, 
„afgefpraken unde gefettet: So hefft de Kleger datfülde Ordeel, 
„wedder unfer Toderfiht, am unſers gnedigen Landes s Fürften 
„Aofs Gericht appellerer unde ggefchulden. . . Alles in maten 
„der Aecten folder Saken, hierbey verwaret, ferner. Dhre, mel⸗ 
„den. Nhu hedden wy gemeynt, Dat man im bochgedachten unſer 


; „Landes Küsten. Hof: Gericht ſolck unfer Drdell ..:Demple: men 


„uns jümmer unſer olther gebrachte und gebruͤckliche Luͤbiſche 
„Recht, womit diße Stadt von Anfaug her bewedemet ys gewe⸗ 
„fen, und ftadlich genoch beftädiget, vor Der Hande ſcholde vortges 
„deelet hebben. Averſt dewile ſolliches beth anhero unterbieven, 
unde ron des von unſers gnedigen Landes« Fuͤrſten Hof ⸗ Geviche 
„vermeten worden, dat dat Luͤbiſche Becht dem beſcreven 


Baiſet⸗ Rechte gantz ungemeten ſyn, und alfo keyne 


„Grunt hebben, ja datt idt ok von Kayſertl. Majeſtaͤt nicht 
„beſtediget fyn ſchole, welchs dennoch Gottlof, wo wy etwa 


„bon Mechtsveritendigen und fonft berichtet find worden „ veele ans 


„ders td erwiefen: Und dhau deswegen nhu uns hochnoͤdigh fyn 


+ oil, enen motorischen Kegen⸗ Bericht ohne Behelp Darmedder tho 


„doende nnd tho verantworten, damit unfer Rechte nich: fürder 
„gekrenket werde: So iſt dem allen nha an Juwe erbar Wohlw. 
„unſe gang denſtlike und hochflietige Bitt, eene deenlike Vorſchrift 
„an dat Hofs Gericht mit tho deilen, ock lofwerdige Orkond ofte 
„Traasumpt. ale nemlick, mo und wat mate, dat Ordeel dißer 
„Sakben in Luͤbiſchen Rechte eigentlich gegruͤndet unde befereven, 

— 06 
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| welche das Bürgerlicherumnd Privat⸗Recht erlaͤuterin. 269 


ock desglicken, watter Geſtalt Juwer Wohlw. erefübifche Recht fons 
„derlif von iegenwordiger Kaiſerl. Maieſt. confirmiret unde beſtaͤdi⸗ 
—3get is worden, ſo veele uͤmmer darvan to weten mogelik, damit 
„top in denjenigen, wo wy von Olders beth num her mede begna⸗ 
„det, begifftiget unde bewedmet fint fen, unverkoͤrtet blyben, 
und alſo henfort darby unſe Nottorſt unde Gelegenheitt nha ges 
boͤhrlicker Wiſe geſchuͤttet unde gehandhavet werden möchten. ac. tc. 
„Datum am Mandage nha Aflumptionis Mariae 1543“, 
. Bon Wolgaft und Treptau find Schreiben eines gleichen In⸗ 
halts d. 1426. 1538 vorhanden, und ein anders von der Mecklens 
burgifchen Stadt Parchim d. 1529 befchließet die Klagen wider 
das Hof: Gericht. mit dieſen merkwuͤrdigen Worten: „Daruͤmme wy 
„tründlichen bitten, Juw Erb. Wohlw. wollen S. Gnaden bittliken 
„voruns fchreiben,daß feiner Gnaden Gerichte uns von dat lobe⸗ 
„liche Luͤbſche Hecht , wo mede my, Gode fey Dank, von 
„oldings belehnet und befchermet find, nicht verdrenger werden 
„mögen, als nun beginnet fo Dicke und vaken tho gefches 
„ben, dan S. Bnaden. Berichte unfe Urdeile ,.de dar bes ddie Röm 
ſchulden fine, und wy mach Luͤb ſchen Rechte afgeſpro⸗ gen Here 
Fken, up dar Keifer» Rechte ſettet, dat uns doch unteme jun Wasftab 
‚„LbiEbedünker“, . In dem Steeite zwischen den Eifer der Städte zur genommen. 
Beybehaltung der Berufungen nad) Lübeck, und zwiſchen der Damas 
ligen Gedenkungsart der Fürftichen Minfters, daß die Appellalio⸗ 
nen nach Luͤbeck den, Gerechtſamen der, Landes: Herren entgegen, und 
daß derem Annehinung fich von Den Eingriffen in die hohe Landes⸗ 
herrlichen Rechte nicht weit entferne, erwählten die Landes » Herren 
eine gemäfigte Entſchlieſſung, welche der Klugheit und Hulde fo fehr 
angemeſſen war. ie vermogten eneweder ihre Land⸗Staͤdte, fich 
der; Appellationen nach Lübeck gänzlich zu enthalten, oder fie lichen 
ihren die Wahl, ennweder an die Landes: Gerichte oder nad) Lübeck 
zu.oppelliven , nur lieffen lie ſich angelegen feyn, die Ausübung Dies 
fer Befugniß, fo viel möglid) beſchwerlich zu madyen, die Fälle, 
worin die Appellation nach Lübeck zugelaffen fey, zu befdyränfen,odeer 
fie verordneren in-ihren Landen befondere Berichte, die aus den 
Raths ⸗Perſonen einiger mit Lübfchem Rechte bemidineten Städte bes 
ſtellet wurden, bey welchen N nach Luͤheck de — 
3 ations⸗ 
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lations ⸗ Sachen erdttert und entfchieden werden muſten. Jenes 

wird durch die Vertraͤge, welche die Pommerſchen und Mecklenburgi⸗ 

ſchen Landes⸗ Fürften mit den Städten Colberg und Stralſund 

a. 1504. 1510. 1572. 1614, und der Stadt Wismar d. 12 Dec. 

v ıf81. 1574 errichtet haben, (12) bejtätigetz diefes aber ward im 

»  Zölftein durch Die Anftelung des fo genannten wies. Städre Ge⸗ 

crichts ins Wirk gefeget. Die Städte Kiel, Rendsburg, Itze⸗ 

hoe und Oldelsloe traten in die Stelle der Luͤbeckſchen Stapel, 

ihre Raths⸗Deputirte kamen zu beſtimmter Zeit wechſelsweiſe in Kiel 

und Rendsburg zuſammen, und eutfcyieden in den Aupellationen, 

wilche von den Abfprüchen der Stadt⸗Obrigkeiten ergtiffen wor⸗ 

den (13). Sonſt war es nach dem zwiſchen Herzog Albtecht 

von Mecklenburg und der Stadt Roſtock a, 1358 getroffenen und 

in Luniges Reiches Urcdyiv P. Spec, Cont. IV. II. Theil 

p- tag. befindlichen Vergleiche, welcher in der Roſtockſchen Ger 

richts Ordnung a. 1586 P. I. Tit. 27. Bf 29.’ zum Grunde geleget 

At, zur Willkuͤhr des Raths geftellet, Dey von Dafigen Erfänntnifien 

nach Lubeck eingenianhten Appellation zu deferiren, oder felde zu vers 

werfen. Jenes geſchah a. 1666 in Sachen der Alterleute und 

- Amtsbeäder des Schujtersund Pantoffelmacher» Amts, Appellans 

«en, wider Jochim Bette, Appellaten, und noch 1721 in Sachen 

Diedrich von Bartels Witwe contra Jacob Tefchen, pundto 

debiti ex emto vendito, nachdem Die Appellantin die Sollemnia 

in Roſtock präftiret und Das Lege ⸗Geld entrichtet hatte.” Dahinge⸗ 

gen ward fie a. 1725 in Sachen Hermann Rodde, wider Benedir 

Hein und Martin Nieman, abgefchlagen. S. Hr. Direkt. Cad⸗ 
del de appellarione ad parem $. 21.22. Ä 


Wie gar fehr hat fi) Doch das Lübſche Mechte» Theater im 
Diefem Stücke verändert. Denn an ſtatt Daß ehedeflen fo viele Städte 
u ung ihre Zuflucht nahmen; ihre Bothen anbero abfertigten,, und 
ich Die Dideele a Lubecenfibus, (qui cum Magdeburgenfibus 
iurium Germanicorum & eorum veluti interpretes videban- 
zur, wie fich der feel. Eckhard de interrogationib. in iure 
apud German. $. 24 ausdrucket) weiſen lieſſen; So hat uns 
nunmehro Das Berhänguis in Die Umpftände geleget, unfee ar 
= na 


- 
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nach Univerfitäten zu ſenden, und uns daher auch in argumentis- 

juris Lubecenfis belehren zu laffen, ob dag befchoftene Urtheil nady . 
Fübfchen Rechten beſtehen Eönne, oder nicht, ob derjenige der das 

Geſetz gemachet, felbiges recht erEläret habe oder nicht ? Ich waͤre 

wohl begierig, wenn es möglich, Die Rede eines etwa bor hundert 

Jahren in die Ewigkeit gegangenen Lübeckichen Patrioten hieruͤber 


‚ anzuhören. (14) 


(1) Das Wort Stapel, Stappel, 
Stafel, Staplum, Stappolium, Stappo- 
kum, Flınmt mit den Redensarten ad 
flaplum regis deducere , ad faplum re- 

is in circulo jurare ,„ ſchon in den älte- 

n teutſchen Denkmaͤlern gls ein beſtell⸗ 
ter Gerichts⸗Ort vor, z. E. in den Ge⸗ 
ſetzen der Ripuarier Tit. 66. 1.5. Tit. 
75. Tit, 33. L. 1. und in charta K. Otto 
=. 951. beym Krevsic uud Scnortt- 
GEN T. 1. Script, rer. German. p. 29.21. 
Es hat {ih u fange in diefer Bedeu⸗ 
tung erhalten, Su hatte man zu Ulm 
einen Stapel-AHof, Stapel-Gericht, in 

esland ein Thing Stapule, und zu 
raunſchweig, Roſtock, Bügau, Schwe⸗ 
rin und auf der Inſel Rügen,den Kicht⸗ 
Stapel, welhen gemeiniglich der Stadt⸗ 
Vogt und der Magiſtrat mit einigen 
ihres Mittels beſezten. ©. Gıarsr 
Anecdotor, p. 32i1.. HAEBERLIN ap. 
WVEGELIN theßur. rer. Svevic T. IV. 
p-596. von Wıcar Vorbericht zum 
Öftfrief. Recht Bl. Meıscaner T, 
IV. decif. camer. p. 768. Mantzer 
Seledt, iurid. fafc. I, p. 112. Nette 
#1 ADr Origg. Roftoch. Beyf. 84, von 
Schwartz diplomatische Befchichte 
der Pommerfchen Städte BI. 541. 
Die Formalitäten des in der Stadt 
Parhim üblichen Bürger: und Stapel- 
Gerichts find in Hm. D, Rınswichts 
Specialib. iur. flatütar. Parchim: $. 36, 
beſchrieben. Weil die Appellationen vom 
ber Stapel an den Rath gegaugen, ſo 


2 u 


iſt es wohl gewiß, daß die Stapel in Erflfrung 
Städten” das ordentliche Adellde Wortes 
Gericht geweſen, und es feet unter an Stapel. 
dern ein von dem * ja Eutin die 

Antonii 1481 anhero erlaſſenes Schrei? 

ben die Sache aufer Zweifel. Denn 

nachdem darin vermeldet worden, daß ein 

geriffer Bürger bey dem dafigen Stapef 

ein Urtbeif erhalten: fo heißt es darauf :worumter man 
„Welf een fo gheuumden Grdeel be das ordentlir 
„hold van dem Stapele vor dem che Rieder 
„Ried, dat de Rad do ock ſo vnlbe⸗Gericht 
„mechtiget unde anders nicht delede/ R 
„menn alfo dat to vorn vor dem Sta⸗ 

„pele vor Recht ghevunden und gedelet 

„was. Altze do de Mad datfülve Ordel 
—— ghedelet hadde: do ſchold 

„dat Henning, vorfereven vor dem Sta⸗ 

pele to Kübefe.- Daß aber aud in 

* ad —— und = — 

richt einerley bedeutet habe, it ans ei⸗ 

ner a. 1578 gefchehenen Abfchrift des auch in Luübeck 
Lubeckiſchen Rechts art. 393, wo des verſtand. 
Schwerens vor dem Stapele gedacht 

wird, inſonderheit aber aus dem codice 

iur, Lubec. a 1254. bey deul Bra. von 
CrRoNHELM p. 59. ganz offenbar, im⸗ 

maßen die in rubro des 245 Artifels ges 

feste Redensart: een Ordeel van dem 

Huſe vor dem Stapel fenden, in dem 

nigro bon eineng Urtheil, daß von dent _ 

Rathe aßgefpruchen, und au das Richt 


‚oder Nieder⸗Gericht vertviefen worden, 


erflärct wird. - Im eigentlichen Verſtau⸗ 
de beißt Stapel, Gothic, Srapui,Srapular, 


7 


\ 


* 
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Island. Srapul, Anglo Sax. Seypel, mas 
von der Erde erhaben iſt, locus gminens, 
Manrscnarıvs Evang, Anglo-Sax. 
Marc. XIL, p. 145. Wacurer Gloflr. 
Alleman. P. II. p. 1589. Sreımann Ar- 
chaeol. p. 52}. Eowarp Lvs ad ety- 
mologic. Anglican. Iunü v. Staple, und 
daher erhielt der in den Nordifchen 
Alterthümern befannte rupes gentilitia 
den Namen Arfapula, Reyrzsı de 
fepultura veter. P.1. Ervıvs de nun 
din. Diſanis p. 30. Vielleicht find die 

Gerichts Derter damit bezeichnet worden, 
weil man diefelben auf die Art, wie das 
alte Thuͤringiſche Gerichts-Gerüfte in der 
kegenda S. Bonifacii ap. MencKen T. L. 
rer. Germ. P.499 bejhrieben wird, aus 
fänglih an allın vier Seiten offen, und 
gleich einer Schaubühne erbaben gebau- 
et bat, damit der Richter und die Schoͤf⸗ 
fen von jedermann geſehen, der Poͤbel 
aber von Andringen abgehalten werden 
mögfe. Man hat fie daher auch Theater 
genannt. ©. GRVPEN Origg. Hannov, 
P- 319. 


(2) ©. das Diplom in des feel. Hrn, 
von WEsTPHALEN Monument. ined. 
T. IV, p. 3204. 


(3) ©. Harrxnwocn im alten und 


Neuen ae p. 282. 362. Nach dies 
fes Ge — Bericht Antiquitt, 
Borusfic. difl, XVII. p. 242. bat die 
Stadt Elbingen diefe Areybeit, von Luͤ⸗ 
bed ihre Rechtfertigungen ju holen, a. 
2343 wieder erhalten, und das beftär- 
ken auch die von Yübe im XV. Jahr⸗ 
undert nah Elbingen gegangenen Orde⸗ 
e, in des ſeel. Hrn. Syndicus Kroun 
Abhandl. vom Vorrechte der vollen 
Geburth. I. 188. 


Der. Höfe in (4) Ich will, (vieleicht eraänze ich 
Teutſchland. Dadunh ein Stüd in ber —34. Rechts 


Hiſtorie und des Hrn. Harrrecure 
Abhandlung de curiis ſuperioribus) die⸗ 
jenigen Ober⸗Hoͤfe berühren, die mir une _ 
ter vem Leſen der diplomatijchen und hi« 
ftorifhen Schriften vorgekommen. An 
den Ober⸗Hof zu Acken giengen die von 
Duisburg und Niemwegen, ©. Te- 
SCHENMACHER Annal. Cliv: P. II. p. 
149. Norrzns Ackner Ebronif L. IM, 
.61. und «8 findet‘ fih in Lvnice ' 
eichs⸗Archiv P. fpec. Cont.IV. p. 1473. 
noh cin im Jahr 1613 zwiſchen Dem 
Schöffen zu Aden und den — 
der Stadt Nimwegen der Appellationen 
halber getroffener Vergleich. Rach 
Arnheim gieng die Stadt ** 
S. Zvertters Origg. Culenburg. in 
MATTRAEI Analect. medii aevi p. 
Nach Antwerpen die Stadt Breda, ©. 
Grammarye Antiquit. Flandr. p. 32. 
An den Ober-Hof zu Aſchersleben bie 
Stadt Herkgerode, ©. Becmäanns 
Anbsaltifche Hiſtorie P. IV. c.6, 8.9. 
Brandenburg erhielte a. 1315: ut omnes 
noftrae civitates et oppida in fuis iuribus 
requirendis et refervandis ad ipfam. con- 
fluant et iura ſua tam confulum quam Sca- 
binorum ab eadem ——— habeant, po-⸗ 
ſtulent, et requirant, LAC. PAVI. von 
GynpuLinG Brandenb. Atlas p. 153. 
154. Rad) Braunfchweig die Städte 
Zelle, Eimbeck Rönigelufterr Peine, Schepe 
penſtaͤdt und Duverliadtr- ©. Ada Brun- 
ſuicenſia T. U. p. 204, Leisxırz in- 
trod. in T. II. Script. rer, Brunfv. p. 16, 
Scuzıpr in den Zufigen zu Kiofers 
Braunfchw. Lüneb. Staats-Rechte p, 
356. Nah Bremen die Städte Ver⸗ 
en und Didenburg, S. Vosrs monu- 
ment. inedit, rer. Bremenf. et Verdenf, 
p. 2. Nach Eleve die Stadt Udenheim; , 
Tescuznmacuerl,c,p. 22. Ra 
Coͤln eine Menge der am Rhein beleges 
uen Städte, S. Pontanvshiltor.Gel- 
driae L, I. p. 56, Wancaza de iuftit. 
indilat. 
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äudilat. c, 5. Sect. 2.8.2. Nach Coburg 
die Städte Sonnenberg und Noten. ’S, 
Hozns Coburgifche Hiſtorie IE p. 67. 
Ai Nah Dortmund die Städte Pader. 
"born, Lübenfhild, Schwerte, Droſten 
und viele andere. ©; Tnuson. à Nıem 
in nemore union, labyrinth. Tra&.6. c.33. 
Meıromad Wittichind. T. L Script. rer. 
‚german. p. 689. vou Steinen Ic, und 
des daſigen gelchrien Hru. Syndicus 
Bevruavs£ntwurfderfreyen Reichs 
Stadt Dortmund weltlicher und geiſt⸗ 
licher Derfaffung Ms. c: 1.$ 19. Nur 
aber mag es wohl etwas zu übertrieben 
ſeyn, wenn es in den alten Statuten 
diefer Stadt L. t. art. 25. heißet: Om- 
‚nes fententiae, de quibus dubitatur, requi- 
rendae fünt apud nos infra’Rhenum et 
ViGram, de omnibas civitatibüs Teuto- 
niae, quae ſunt in romano imperie ex 
ifta parte Alpium. Nach Eiſenach wur⸗ 
ben alle des Eandgrafen Albrechts Hoheit 
unterworfene Thüringifche Städte ge⸗ 
wiejen, ©. Pavıını Ännal. Ifenac. p. 
2 Franckens neue Beytraͤge zu 
en Befchichten der Kande des Hauſes 
Sachſen, ı Th. BI. 169. und’ nach Em- 
merich die Stadt Sevenaar. Tzschan- 
MACHER |. c, p- 23. Den Ober» Hof zu 
Srankfurt am Mayn, welcher ſo gar 
das Faiferlihe Siegel des allgemeinen 
Hofgerihts führen dürfen, verehreten 
-Die umliegenden Lande wie ein Rechts⸗ 
Orakel. 
ter Chronic T. II. p. 225. von Sen- 
CKENBERG von den Rayſerl Berich- 
.ten in Teutfchland ©. 13. und die Pri⸗ 
vilegia und pacta conventa der Stadt 
- Srankfurt II, Ch. Bl 300. Gent war 
‚ber Dber- Hof der Stadt Grammont 
und mehrerer Flaͤmiſchen Städte. S. Mi- 
RAEVS diplomat. Belgic, T. I. p. 291. 
‚Bon Goslar und von dem daſigen ro- 
then Thurm, (wornnter Hau ruavs.de 


‚Lersner in der Frankfur⸗ 


turri rubea germanor, Sc, 2. d. ır. den 
daſigen Echöffen-Stupl, der ad oſtium 
teimpli S. Cosmae et Damiani zu Gerichte 
gejeilen, verficher ) follten die Altenburger 
auf Marggrafens Henrichg HI. Befehl, 
ihre Beleprungen holen. ©. Liesexs 
Nachleſe zu dieſes Deren Lebensgeſchich⸗ 
te p.75. Nach Sotha hatten die Buͤr⸗ 
ger in Jena ihren Zug und Folge, ©. 
Bvver de confiliis et refpontis prudent. 
german. medii aevi ꝓ. $. und nad Guͤ⸗ 
frau Die Mecklenburgiſche Stadt Mal⸗ 
dan, von Westrrwaren T.I. Monu- 
‚ment. 2: 2101 Salberſtadt war ber 
Dber-Hof von Afchersichen, und Jena 
der Dber- Hof von Drlamünde. ©. Beck- 
MANN l.c. P. V.L.2.p. 74. Losszrs 
hiftor,-Orlamund. p. 39. Rad Lůneburg 


— die Dannebergery Ultzer und Har⸗ 


urger recurriref, ©. Pvrenporrin- 
trod. in procefl. Lüneburg. P. II, t. ız, 
EnGeLBrecht de fontib. decidendi in 
terris Brunfvic. Luneburg. Spec, I, p. 183 
Nah Keipzig die Stadt Pirna, ©. 
Hoanim&eben Sriedrichs des Streit» 
baren p. 384. Nach Muͤnden dic Städ- , 
te Hannover und Wunftorp, ©. Grvrem 
difcept. et obfervat p. 752. Levser' 
hiftoria comitat. Wunftorp. p. 8 Nach 
Muͤnſter die Städte Herford, Bielefeld 
und Buchholz, ©. Nvanınaa Monu- 
‚ment. Monaſterienſ. decad. E p. 262. 
S:cH ATEN hiftor. Weftphal. p.529. Bor. 
dem Ober⸗ Hofe zu Nuͤrnberg fiehe Kozıer 
hiftor. Wolfitein, p. 25. und von Wotr- 
CKERN Noriberg. diplomat. Period, II. 
p- 356. An Vůenburg an der Elbegieng 
der Zug von Königsjeld, an Neu Bran« 
denburg der Zug von Strelig, Fürftenberg 
und Ferihau Grarer Anecdot. T.I. p. 
116. de Lvoewıis Reliqu. Msdor. et 
diplomat, T. VIL.p.ı9. Franckl. e, 
L.VL p.177. So werden vom Kaiſer 
Earl IV, a, 1367 die Städte Plauen und 
Mn Reis 
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—— als berühmte Ober-Höfe 
ugeprieſen. S. die Verfaſſer des er- 
neuerten Vogtlandes, IV Stuͤck p. 356. 
Von den Provvcationen und Rechts⸗ 

-, Suchungen, welche nah Speier von 
Königslantern, Anweiler, Fauterburg uud 

von den mehreften Orten des Speier- 

amter welchen Gaues geſchehen, ertheilen Leumann 
der Magde, in der Speierfchen Chronik IV. 13. p. 
burgiihe und 317. und der Hr. Baver in dem Leben 
Lübeckiche dendiefes braven Mannes p- 149. 201. 
fen Hm Rachricht. Im Elfas hatte Strasburg 

ai gehabt. dieſe Ehre, Wencxsa de Usburger. p- 
25; Osrec#r prodromo rer. Alfatic, 
. 2935. In Brisgau die Stadt Sreis 
urg, ©. Besorv ind Dietmar the- 
faur. pradtic. lic. Q. n. 19, im Franfen- 
lande die Stadt Schweinfurt, &. Lu- 
nıc P. Spec. Cont..IV. in Suppl. ult. 
Voll p. 39. Seusörrsns Entwurf 
des Fayferl,; Landgerichts und Fraͤnki⸗ 
ſchen Öber-Aofs in Schweinfurt; in 
Mecklenburg die Stadt Schwerin, als 
wohin auch fo gar die Appellativnen aus 
verſchiedenen Powmerfchen Orten gegan⸗ 
gen. Scuwarrz de ferie proceflus et 
—— in cauſis ad Sverinen- 
irnnendis.c.2. $. 15. Dievon Wit⸗ 

——— ſtock giengen mit ihren beſcholdenen Ur⸗ 
der Städte, theilen nach Stendal. ©, Beckmann 
welche dag -Defchreibung von Frankfurt an der 


Labſche Recht Vder 4 49. und von Lvoswıc L.e. ı 
. IE, 


entweder übere £- VILE. p. 269. 274. Den Ober⸗Hof, 
t he Anmelden bie Würtenbergifchen Städte zu 
fonderngäl- Stutgard fuchen mujten, hat die Stadt 
Ten angenems Buchhorn zu Llberlingen viele Städte in 
men and nach Kl und, noch mehrere in Wimpffen ges 
Luͤbeck recurri funden. ©. GerstLacherns Sammlung 
gethaben. ; WVürtenibergifcher@efeeT.1l. p.24.Mo- 
SERS Reichsftäötifches Aandbuch P.F. 

# 262 Faser hülor, Svevic. II. 4. 
eym Gowpvasr Script. rer. Svevic. p. 
258. und Harrrecar diſſ cit. thef.s. 


Die Grade Werben ober hatte denfelben 


in Zwickau, S. Horw im Leben Frie⸗ 
derichs des Streitbaren p.769. Wo⸗ 
ferne num der Glanz und die Größe fie 
ned Obere Hofes nach der Zahl der Staͤd⸗ 
te. abzumeſſen, welche die Ordeele von 
ihrer Rechtsmutter acholet:-baben : ſo 
fie ich nicht, ob außer den Magde⸗ 
burgiſchen, der. befanutlic ben. g oͤſten 
Umfang gehabt, cin. einziger Vb 
in Teutfchland den Lübedifchen den 
Rang ftreitig machen Eönnte. Man 
nenne ein einziges Stadtrecht, deflen An⸗ 
fehen p weit gedrungen und das fi) dar⸗ 
in fo lange erhalten habe, als das Recht 
von Luͤbeck. Wenn etwa andre Stadt» 
techte in fechs oder fieben außerhalb Latte 
des beleguen Orten angenommen worden; 
fo ift das Luͤbeckſche Mecht in mehr als 
achtzig Städten Die Nichtihnur der bür- 
gerlichen Handlungen, und der Vber⸗ 
Hof zu Luͤbeck das Drafel gemefen, wo⸗ 
her ſich diefelbe ihre fo genannte Sche⸗ 
Dinge, (ärbitria de Lubeck) geholet ha⸗ 
ben. Und damit man nicht meyne, daß 
ich in der Figur.der Vergrößerung rede, 
ſo will ich ein ganz zuverläßiges Derzei 
Rip der Staͤdte, welche das Luͤbſche 
eutweder überbaupt oder, ineinigenbe- 
fondern Sillen gebrauchen anberfegen, 
zumalen denn ‚dadurch der Catalogus 


‚siemlich ergänget werden dürfte, der m 


des Hru. von WestruaLen difl de 
indole practica iur. Lubecenſ. in ciuita- 
tib, Mecklenb. . 2. Hzırıss Schrift 
de iuris Lubecenfis non ufu in ciuitat. Po- 
merar, . ı2. des Hru. von BaLTRA- 
sar Abhandl. de fucceflione ab inteftat, 
ex iur.Lubee. c. 1- $- 2. in meiner difl 
de formula receptionis iur. Luber, ejus- 
que indole forenfi in ciuitat. Holfät, $..2. 
und in des Hrn. Rrecivs Statuten 
Hiſtorie L.I. c. 6. davon gentachet wor⸗ 
den, Alſo gebrauchen das Fübedifhe 


Recht 1) Im Fuͤrſtenthume 


% 


Kauenburg die Städte Moͤllen und Ber- 
gedorf, I) An Herzogthume Schles- 
. ig die Städte Tundern und Burg auf 
Fehmarn. ID Im Srrzogtbume Hol⸗ 
ffein die Städte Crempe, Gtädftadt, 
Seiligenhafen "Igeboe, Kiel, Küt- 
jenburg, Yreäftadt, Oldenburg, Gl: 
desloe; Plön; (*) Rendsburg, Se 
geberg/ Wilfter; IV) Im Herſogthume 
Mecklenburg die Städte Boigenburg, 
Erivig, Doͤmitʒ, Goldberg, Grabau, 
Sadebuſch, Gnoyen, Grevismäblen, 
alten wird neuen Kablen, Aröpgin, 
Lübs,; Marlau, Neuſtadt, Parcim, 
Pfau, Penglin,, Roftof, Ribnitʒ die 
Schwerin Kreuftadt , oder Schlefe, 
Säls, won, Teßin, Wismar, 
Wittenburg, Warnemünde, und wie 
Hr. Mantzer Select. iurid. Sale. 3; 
p. 115 nnd iure Mecklenb, Cent. IT. 50. 
verfichert ‚die Stadt Wahrin, und das 
Dorf Dierbagen. V) Im Herjogthumg 
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Pommerıt, deſſen mehreſte Städte in 


Aus Sachſen⸗ 


den Hanſeatiſchen Bunde waren, und zur Lauenburg. 


Luͤbeckſchen Elaffe gebörten, die Städte 
Anclam, Barth, Belgard, Bublis, 
Eamim, Colberg, Coslin, Dabes, 
Damgarten , Demmin, Franzburg, 
Greifswald, Greiffenberg ‚| Gri 

Bugtau, Aabes, Laßahn, Loitz / rar 


wald, die Stettinifche Laftadie, Stol- 
pe, Treptau an der Tollenfee, Treptau 
an der Rege, Tribbefee, Lidermünde, 
Wolgaft und Wollin, Das Gedaͤchtnis 
der bey dem Aursflüffe des Rega Strohmt 
vorhin gelegenen und von der Ser vers 
fhlungenen Stadt Regamände, wie 
au das Städtgen Wulsberg hat fih 
faft verlöhren, nicht aber die Urkunde 
und Nachrichten, daß diefe Städte von 
ihren Erbaitern auf das Fübfche Recht 

ndiret worden.‘ ©. Scnoettrgen 
Ko und neues Pommerland 1 Theil 

5 


\ 





x 


C) Und war fo mohl in der alten Stadt, als nd 
dem Diſtrikte, das Rlofter genanut, obgleich 
o en auch die Flecken Kellinghuſen 
Beihbild Bornhoͤvet, welches noch im — 

Rath hatte, das Luͤbſche Recht ehedeſſen ge 
33 tädtgen und nunmehrigen Kirchdorſe Sarpen, 


Rheinfeld, habe ich 
28. eingerä 


in der Neuſtadt, und in 


Grömig, Grube, und das 
Fr 1426 DBürgermeifter und 
raue. Don dem vormali« 
Cerben im Amte 


olches in einem den Luͤbeckſchen Anzeigen a, 1755 St. 
n Au ven bemerket, welches dur ' 1 


“Hansen in der Nachricht von Holftein» Plönifchen Landen BI. 174. anger 


ententie des 


führte 


5 es big 2473 in der Abtey Rheinfeld und in a 
rigen Dorffhaften gegolten In e. 
Guͤtern 


aft, in Holſtein belegenen 


Stockeldorf iſt ein gleiches zu ſagen. 
figern u Er zu — 28 


Rades to Kuͤbeck up een Ordeel, davon von dem 
Er * Sarpen appelliret, beftärfet wird. Die 


elebrte verficherf 24 
em zum Kloſter Arensboͤ 
on den in unſerer Nachbar-⸗ 
Stenrade, Eckhorſt/ 
wi —— — den 8* 
cum iudieio cenſi, prout 
ſitac verliehen, wie aus den Urkunden 


B 
— 


zu erſehen, welche in Ivı. TuTMICOLAS repraefentatione iurium braxan- 


A A. und in des Hrn. von M 
von der Vogtey Moͤlln Beyl. p. ıgı abgedruckt find, 


EIERN Nachricht 


Aus Schles⸗ 
wich. 


Aus Holſtein. 


Aus Medien 
far, Neugard, Regenwald, Rügen-b 


urg. 


Aus Pam, 
mern. 


cyde unter dem Amte ſtehen. 


die von dem Superint. 
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Ans Freuden Bl. 44. Hr. Prof. D aen ya ncs Dome 
Mus Pelnſc merſche Biblloth. IV.Band. Bl. 2. n 
Prenfen. dem 1I. Band Bl. 149. kommt das 
Aus Liefland Yun dor, worinnen Dubislav, les 
Wotäch def Stadt Plateau der Rege 
a Harz; idem ins, quod Gryphenberga 
ryphiswalde habetur;s, potudas Labeck⸗ 
Basic (6. chf verleibet. Ju der Stadt Der, 
der ð gen auf der Juſel Rügen it der Gebrauch 
morinnen dieſes — nur auf gew Fälle be⸗ 
die 1.4 ‚dhränfet, ©. Hzuvıs Een * 
mu * Pomeran. & Rugiar a. p. 41. 
kunden zu ſin⸗ Königreiche * at die Ems | 
den, nel. und VII) in Pols 


ie Stadt 
— und Dı —S —A 
un angenominen. 
Nav ER. jolches es in * 


dem a 
Eu "anal ee 


bene — unſers Nechts i Men 
vorhin bemerferworden. Die bieher 
drige Laudesherrliche Bewidmungs⸗ Ur- 


Funden find faft gröftentpeils im Abdrudfe '_ 


erfchienen, und waͤr die. Sachſiſche in 
des Hru. Hakrmanns ‚ Prögr- de ety- 
imölog. v. „Weichbild. p 6. und in dag." 


Kite. von Meızkn —2 von dem 


ominio und Advocat. Mocllu. Beyl, 
9. 7. Die — — und Holftei⸗ 
niſche e u. von WESTPHALEN 
a M Monument. iıtedit,, p, 3203 £ Mm 


—* ———— corpor. cönftitueion. 
tegiö Holfätic. Band LIT, DL. 18, 275: 


ER Der $12.807. 1227, 1263. 
en zur Schleswich⸗ Fälgene‘ 
* — 11. Baud Bl. 402 — 





— Hierauf muß Morters Auedruck Ing. ad 4 —— 


406. 429, , Samoı; 
von der Stadt Se = — Een 
die ifiedieneuegiihe —— 
—— 216: Tun Mom 

21 
* ker Ze Min Eh 


c.28. Franc rd: — 


L-B.-p. 36: — 
P- 95. — Fapıft; MTe 


Miedlenburg VI 


burg Band von Sed 
BERG ſelect. — üter, T. in; 6< 
300 


— ‚co 


mat. ; NRN era) 

T. LP. 165. 207.218. 2 ANGE 
origg. Pometan. p. 190 * 206. vo 
en — * 


— fragmıent. Marchic. P, 
ſeu DAEnneRTs Pommen AR“ 
bliothec IE TH. pP: 161. IM mi 

— in 


Amntlung , 
giſcher Landes⸗ 


.P.' 3. 250.,348. 362. —— 
Be Preufifche 


429, 447. 


dar in Sri. Gorter. 9 G 
Seſchichte der P 
PIE unter die 3 
aber der Hr, Tu 
BRANRDT im I. ‚Che Hanles 
Befchichte Dh ig. und 


BLADT —— 














en 

pp = 

3 

#20 
\ 

-y« 


— 


P 496. de iure Lubecenfi in Poleniam zecepeo;eingelnkgt OFEN 


* 
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259294. von den Städten Stade, Mag⸗ 
deburg; Halle, Goslar Braunfchweig 
und verfehiedenen andern gemachten Be— 
liebung : dag man von den Rechts— 
Eprühen nur allein, nach Luͤbeck appellis 
sen folle, meideny ift wohl irrig. Die 
im Specimine iuiris publici Lubec. ? 173. 
vor jedermanns Augen gelegte: Urkunde 
faget nichi® weiter, als daß von dem von 
dem Eontoir und re Mathe zu 
Novogrod, woran dieſe Städte als Han⸗ 
ſe⸗Verwandten Theil hatten, die Ap⸗ 
pellationen nach Luͤbeck, als an dem Haup⸗ 
te der Hanſe, gehen ſollte. Und das ges 
ſchah auch von den Urtheln, welche der 
Saufmannd+ Rath bey dem Eontoir zu 
Bergen in Norwegen, und zu Antwer⸗ 
pen abaeiprochen hatte. 

(5) Diefes erweifet unter andern auch 
nachſtehendes von Reval a. 1424 anbero 
gekommenes Schreiben: „Wy Boͤrgher⸗ 
„Meifier und Radmanne der Stadt 
„Reval bekennen unde betügen apenbar 
„in duͤßeme unſeme Breve vor als ne= 
„me, daß ale uns de eriwerdigen Heren 
„Börgherneiftere unde Radmanne der 
„Stadt Kühe :umme unſer vlytigen 
„Bede, willen und Leyve de Ghunft be» 
wyſen, wenn twer uch unfer Stadt 
„een Ordel vor ere Erbarheide befchel« 
Iden, dat fe uns danne na Verlope 
des Rechtes vor-uns gehandelt, wedder 
ſeryven, dat de jenne de dat. Ordeel 
„van uns vor ere Erbacheide geſchul⸗ 
„den hevet, dat Dröeel ghewunnen effte 
„verloren hebbe, dat wy dat van. en 
„van fundergen Gunſt wegen hebben, 
„und dat ock nicht lenger duren darff, 
„denn et ere Erbarheide beheglife unde 
„bequem is. Unde waunne ock twee in 
unſer erbenoͤmeden Stadt font des 
„eendrächtliken ere Recht vor den ers 
„baren Herren den Radt to Luͤbeke ſo⸗ 
nten willent, daran ſchole wy noch en 


„willen feinicht:ane hindern. Unde 
„dieſes tho mehre Tüchniße is unſe 
„Stadt Seecret vor duͤßen Bref gehau⸗ 
„gen. Ghegeven na Gades Ghebord 
„duzend veerhundert und in deme veer 
„und twintigſten Jare an Sunte Mate 
„garethen Dage der hilligen Juneprouwe 
Man erſiehet auch hieraus, 1) daß man 
abjeiten der Scadt Reval die Willfaͤh⸗ 
rigkeit des Raths zu Luͤbeck, die geſchol⸗ 
tenen Urtheile anzunehmen, als eine be⸗ 


ſondere Gefaͤlligkeit erkanni habe, und 2) 


bafdir auswaͤrtigen Burger / vhne dieerfte 


Inſtanz zu bemühen, ihre Streitſachen 
per modum compromisli vor den Rath 


zu Lübeck öfters gebracht und enticheiden 
laffen. - Sie Fonnten folhes an dent 


lihe und weile Ein 


4 


F 


groͤſten Vertrauen thun, weil die gruͤnd⸗ Vergei der 
ehren Des Eibeifieen Srent Kaal 


Raths bey Königen und Fürften-eiw ſo mitk abect we⸗ 
günftiges Vorurrheil erlanget hatten, daß gen Annehr 


dieſelbe Fein Bed 


enken getragen „in Den mung derPrgs 


wichtigften Streitigkeiten. es auf das vorationen. 


Laudum und auf die Erfänntnif der von 
Eüberf ankommen Taflen. ©. —— 


Anecdot. S.R.Ihiſtoriam et ius publ. il« 
luftranit, n..490. 495. Continvaron 


Alberti Stad, ad a 1303. p. 35. Gang 
ungegruͤndet aber iſt es daß. dasjenige 
mas im freyen Willen beftanden, eine 
Nehts-Rothwendigfeit geworden und daß 
derjenige, an welchen der Zug gegangen, 
fid) die Gedanken von einer Superiorität 
bat mögemaufiicigen laffen. Si Esror.de 
iure ‚primi fori $..58: von Heymann 
de charadtere fuperiorit. territorial eaute 
defignanda $. 24. Morırzan won Ur- 


‚runs und den Reichsftädten: p. 9, 
P 


— Beck 5 publ. ve 
‚I. p. 247- ſich etwa bie? 
an SAN en Dr 
eit eingebilder u j 
Dielen Kherlicpm Era in dem Schrei« 
ben ‚an den Rath iu Breslau⸗. 1367 
Min z (in 


Die Yrovora, Um ergangene f 


Cin Scatervs Schlefif. Chronik IM. 
22.) p.2°ı. proftiruiret: So muß man 
wohl unter den Vor⸗ und Nachmittags⸗ 
€ 2 einen Unterſcheid machen, und 
diefe Grillen auf die Rechnung derjenigen 
Schöffen ſchreiben, welchen der bey des 
Zribonians Ereellenz Tafel zu fih genom- 
mene Wein etwas ruhmredig genmachet. 


: (6) „NRabemmablen, (fo lautet eine 
nach Eolberg a. u dei omnium (ndto- 
ne Luͤbeckſche Ordeel) „Dans 
Boye Ordeel to Stunde an, alje ehme 


tion von dem” 
Zuppe de Srage wol geboͤret hatte, nicht 
Drbeel mufle „befcholden, unde fe dem andern Nichte 


fo gleich ge: 


ſachen, 


Dage an nus beſchelden will: Hieruͤm⸗ 
„nie erkenne my en rypen Made na 


“ „Lübfchen Rechte, dat vor machtlos 


und juwe Wrdeel vor ein Recht, Dat 


ſtede und vaſt fy, und daranne ſchal 


vick Hans Boye genoͤgen laten.“ Es 


rebet in dieſem 


rdeel die aͤchte teutſche 
roceß⸗Ordnung, nad) welchen der be» 
werte Theil das Urtheil fo gleich 
elten oder firafen muͤſte. Mean fehe 
das Sächfifche Landrecht H. 12 ie 
ſich befanntlich im Mecklenburgi⸗ 

en, Holfteinifhen und in: Hamburg 
erhalten, da. die Appellation von dem 
Unter» Gerichte ſtante pede 'gefchicht, 


Carmonde remediis fulbenliis in Me- 


gapol. confuetis p. 13. Holſteiniſche 
Aandgerichts Ordnung P.L1 it. 4.$,20. 
Kaöser introd. in procefl. Hamburg. 
Bir man an den mehreftien Orten eini⸗ 
ge Schillinge dabey aufgeworfen warden; 
Frens de follemnibus appellat. c, 6. p. 
117. fo wird man ſchon verfichen, mas 
es in dem Vidimus des Mathe zu Rib- 
nig a. 1402 fagen wolle, daß der Pro» 
vocante das sen Kübfe — 
Upwerpinge 3 ing, na © 

wife befcholten, Bon Teterau bat der 
Hr. Mawzzi de appellatioue quac ft 
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ftante pede, und in Sche&, faſe II.p rot⸗ 
cin gleiches bemerket, oder daß auch Das 
felbit 3 Sechsling der alte Kauf gewefen. 
Uebrigens beſcheide ich mich gerne, dag 
die ſes Luͤbſche Ordeel mich aus dem Lau⸗ 
de der Chimaͤren zuruͤckgefuͤhret haber 
worin ih mich in Geſellſchaft des 
‚ von Lvpzwic ad aur. :bull® 
Tom: II, $. 13. und des Herrn vom 
En oe de fatalium rigore iniquo c.5.$.12 
befunden haben muß, als ich im der 
Schrift de veteris Germaniae litium pro- 
lixarum nefeine indoleet veftigiis quibus« 
dam-in Holfatia $. 1. not, 9. behaupten 
wollte, das man in Teutſchland nichts _ 
von rechtsfräftigen Urtheilen gewußſt, 
fondern der gefränften Parchey die Noch“ 
durft allezeit dagegen offen geſtanden 
habe. Denn cs find dieſer Meinung 
nicht Allein die Capitularia reg. Fräne, L. 
VIE 9. 351, und das ius provine, Sax 
xic. IE. 6, ſondern auch die in des Hrn, 
von FALCKENSTEIN eodic. diplomat. 
Nordgav. p. 42. Hauns colled. mo- 
nument, vetet. T. 1, p. 610 loannıs 
Seriptor. rer. Mogurit, Tomi, III. p. 52. 
Schannärts codic, probat. hiftor, Ful- 
dent. p. 208. aufgeſtellte Gerichts⸗Ur⸗ 
kunde entgegen, die insgefamt auf Das: 
ſtaudum eſt rei iudiratae, cauſa femelide- 
ciſa non eſt refufcitanda, gebauet find, 
Ein terminus fatalis war freilich nicht 
befimmer, am wenigften aber die aus 
dein Eanonifchen Rechte befannt gewor⸗ 
dene zehn Tage. Wenn das Urtbeil gefpro« 
den war; fo fragte der Richter, ob jemand 
es mwiderfprechen oder brichelten wollte? 
Geſchah dieſes wicht gleich, jo war es 
rechtskraͤftig, und ein beſtaͤndiges Recht, 
oder eine ausgerichtete Sadıe. Dur 
Urtheile, die entweder in unrubigen Zei⸗ 
ten abgegeben , Urtheile, an welchen der 
böfe Wille des Nichters den einzigen Aus 
sheil gehabt, Urtheile die wider den of⸗ 
fenbaren 
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age Bnchſtaben des Geſetzes erthei⸗ 
et waren; erhielten Feine Rechtskraft. 
Und auch diefes erweifen die Exempel in 
Hynoıvs Metropol. Salisb. T.IIL.p.222: 
LvXNIG Spicileg. ecclef. P. I. Fortf, p. 
325. Hozcxer Antiqut. Hailsbronn. 
Suppl. P. L:p. 7r.. von GvpenvsSyl- 
loge I. diplomat. p. 169. SchoettGen 
et KreysıG Seriptor. rer, German. T. 
IE p. 586. Scuarsn Amnal: Paderborn; 
343. In den letztern find die Urtheie 
* welche der Richter über die Gültige 
keit eines ohne der Erben Bewilligung 
veräuferten Erbguts ergehen laffen, von 
denjelben nad). vielen Jahren cum effedtu 
impugniret. 


(7) Sie werden in einigen anhero er⸗ 
lafienen Schreiben Degedings Manne, 
Die aver de Ordeel mede geweſen, ge⸗ 
nennet. Es ift aber überhaupt befannt, 
daß in Teutſchland der DbersMichter 
durch die von dem Unterrichter abgeſer⸗ 
tigten Boten. wozu man einen Schöffen 
gebrauchte, informiret worden. ©. Ius 
provinc. Saxonıcv= II 12. feudal. e. 20. 
Weıc#sind.art ı1. 12. den Richte 
fteig über das Sachſen Land⸗ Recht 
art. 18..19. lus provinc. Svevic, c. 
133. p- 491. Das mündliche Gerichte- 
Berfahren machte diefes nothwendig, und 
nach den eingeführten fchriftlichen Proceg 
vertreten. die apoftoli chartacei ihre 
Stelle. Der große Scniurer hat in 
comment. ad ius feud, Allemann. p. 435. 
den Strasburgifchen Gerichtsſtyl, da man 
nach angenommener Appellation bittet , 
den Boten ad ada zu laſſen, hieraus 
nicht unchen erfläret. 


(8) Ich berühre hiebey beylänfig, daß 


— Drdel-Pfänder bey den alten 
Walliern und Angel-Sachfen ſchon ge- 
braͤuchlich geweſen, wenn jemand von 
dem Richter an das Geſetzbhuch ( Brawd 


Lyfr) appelfiret hatte. ° Mean fehe Grit. 
CLARRE gelehrte Vorrede ad leges Wals 
lieas, und Hıcersırs in difl. epiftol. 
p- 3$. Vol. II, theſaur. antiquit, feptentr. 

(9) Wiewohl wenn ich es recht beden · 
fe, fo gründete ſich dieſes Betragen 
des Math, Feine Urtheile nad) Meval zu 
fprechen, wenn nicht der daſige Richter 
zuerft gefprochen hatte, auf den vorhin 
beruͤhrten Vergleich de 1424. Denn wie 
würden doch fonft damit die unzähligen 
Exempel zu reimen ſeyn, da der Senat zu: 
Luͤbeck von dem Richter, wenn derfelbe im 
einer Stadt zweifelhaft gewefen, wie er die 
Erkaͤnutniß nach Luͤbſchen Rechte abfafe 

n ſollen, zuförderft confultiret und ges 


aget worden, wie vorhin- in fimili . 


allhier erfannt, oder wie man dieſes 
Ortes wohl in folchen Fall erfennen wür« 


de? Nureines anzuführen, ſo ſchrieb der 4 


Ehemalige 


bfendung 


Rath zu Elbingen am Tage Allerheiligen per Boten. 


a. 1464 anhero: „Bidden wir ench und 
„dorynne zu underrichten vor ein Recht, 
„nach deme Ir Das bogefte Recht ſeith: 
„ab dy Frauwe dy angeftorbenen Guͤtter 
magh Kihen in eren Brantichag oder ob 
„des toden Mannes Freunde dy Guͤtet 
„mit der eg mögenn teylen adit 
„nicht. as ds vor eyn Recht fey. 
„das betbe wy euch Erfamen, Vorfichtige 
„und ah iebe Herren uns mebir zu⸗ 
vorſchreiben vor eyn Antwort, ift das 
„mir mögenn wiſſen, tie wir ung inder 
„Sachen follen holden“. Die Antwort 
oder Belehrung fiel zum Vortheil der 
Mannes Freunde aus. Mur von ſolchen 
Belchrungen, welche der Luͤbeckiſche Rath 
auf Erfordern der Partheyen oder Pris 
vat⸗ Perſonen ertheilet, babe ich in dieſen 
Zeiten kein Erempel angetroffen, vielmehr 
wuͤrden —* einigen auswaͤrtigen Sup⸗ 
plicanten, welche darum angehalten, nach 
des Buͤrgermeiſters von Hövzın Be 


richt CS, deſſen ‚notas ad ius. Lubec. in 


des 


* 
‘ 


bes Ara, vom NETFRELBLA Breinir 
P.IL_p. 186) aus der Urſache a: 1663. 
———— daß dieſe Belehrung zu 
— niemals bey uns vorgekommen, 
amit man in appellationibus unſer indi- 
Gedanken Fu nicht vorher wiſſe. 


en Dip; 
—* * (10) Der Hr. Gavren bemerket 
Berfhichung Obleru. & difept. p. 737. daß in deu 


Hannöverfhen Kanden bereits im XIV, 
——— Jahrhunderte aus dem Zuge an Die Ober⸗ 
Sachen „die ordentliche appellationes quafi ad iu- 
welche ein ar- dicium fuperius geworden, und man a. 
mentum 1358 controvertivet habe, ob die Urtheil 
juris ftaruta- an den Stadtiſchen Ober Hof, oder an 
zii zum Por Den Fuͤrſten als den rechten Overmann zu 
wurf haben. sieben ſey? | 


. (11) VarLenrin von Eıckstenr 
. Chron, ‚Pomer. ad a. 1422. ap. Ranco 
Origg. Pomer. p. 15. von Baıtna- 
sars Klachricht von den Aandesgefe- 
gen im herzogtbum Pommern Sed. I, 
P.1.%.9. von Schwartz Pommerfche 
gufin» Hiſtorie p.45. Hrn. lo.Prr, 
RAFFTS Mecklenburg. und Pom- 
merfche Lande und Hof» Gerichts „Als 
ftorie in. ded Örn.D. Ungnapz Amoe- 
nit hiftoric. iuridie.P. VI.p.399. Fran- 
cKEns alt und neu Mecklenburg 
L, VIL p. 53. 


+ 


(12) RangaoOrigg. Pomeran. p. 174. 
MICRABLIVS III. 113.120, vonBaı- 
zuasarbiftorische Nachricht von den 
Fand» Berichten und deren Ordnun⸗ 
gen P. I, period 2. p-52, 


(13) ©. Aolfteinifche Aandgerichts« 
Ordnung P.IV. Tit,6. Nooprs Bey- 
träge ı 3. p. 618. von WESTPHALBN 
T.IV.p. 1247. Das vier Städte Gericht, 
dauerte noch mit dem Ausgange des vori« 
gen Jahrhunderts, Nunmehry appelli⸗ 


® 
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ren die Städte an die beyde Juſtitz⸗Kanz ⸗ 
leyen zu Gluͤckſtadt und Kiel. ©. Re- 
feript d. 30 Aug. 1737. in P.IL Abſ. z des 
corpor conititut. regio Holſat. 


(14) Gewiß rubete der Geift eines als 
ten Luͤbeckers auf den Sachwalter, der fich 
vor hundert und einige zwanzig Jahren, 
die Verſchickung der Acten in einer Sg« 
dje, wu es platterdings auf ein Argu- 
mentum des Stadt» Rechts ank 
(deum hievon iſt die Rede) aus Diefe 
Gründen, die sch zu ferner Ehre abſchrei⸗ 
ben will, verbeten: „Stehet doch'h 
„vernuͤnſtig ju beobachten, daß di 
„nicht eine quaeliio juris comnrunis, da⸗ 
„don ein frembd Nichter richten Fonne, 
„fondern quam maxime propria iuri no- 
„itro jey, davon niemand beffer als Se- 
natus iudieiren Fann, geftalt den in ſol⸗ 
„hen Fällen nicht allein herkomtlich, da 
„man von andern Orten, da man ſi 
„Lubſch Recht gebrandet, bey. €, 
„Nah enweder Raths oder per appel- 


„lationem eine decifion erhohlet, da denn 


„zumalen ungerximbt jeyn würde, wenn 
„derſelbe ſolche Deciſion zu eines; 

„den und auſſer feiner Juris dietlon con⸗ 
„ftituirten, auch gemeiniglich von dem 
„ftatu reipublicae, in qua illa lex in du- 
„bium venit, gründlich nichts wiffenden 
„ Richters ledigen arbitrio heim und aus⸗ 
„ftellen wollte. Es ift bochvernänftig 
„weiter zu confideriren, daß diefe Dvae- 
„fion nicht etwa eines Gerechtfame, ſon⸗ 
„dern fecuritatem commerciorum publi- 
meam betrifft, welche hohe. ſchwere wich · 
„tige Sache, ob ſie einen frembden und 
„unfer Stadt gemeinen Wohlfarth und 
„deren Commereien jih wenig befü 
„mernden und intra cancellos fuis iuris 
„eiuilis, quoddidicit, haltender Richter 
„tuto zu committiren ſey / man in hoch 
„vernuͤnftiger Conſidergtion zu sieben 


v at/ 


* 
I) 
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„bat. Wie aber auch dieſes reiflich er- 
„ wogen werden muß, daß dieſe quaeſtio in 
caſum transmifhionis lauter ICtis lufti- 
„nianeis in die Hände koͤmmt, die de 
„genio civitatis noftrae & moribus ac 
„eonfvetudine nichts wiſſen, dazu das 
„Juftinianeum allein geſchworen, und 
„nichts für recht und pillich halten, als 
„was mit deffen Principiis und Regulis 
„übereinfönmt, die auch im nmegotio 


„commerciorum nichts oder wenig ver⸗ 


„tehen, oder fih darum nicht bekuͤm⸗ 
mern u.f.w. „Anjetzt würde man wohl vie⸗ 
len vortreflichen Collegiis mit der von dem 
Berfafler fupponirten Dermuthung zu 
nahe treten; ob ich eben wicht laͤugnen 
fann, daß mir bey Derlefung einiger 
von auswärtigen Spruch- Collegiis in 
cauſis iurisLubecenfis abgefaßten * 
und Entfheidungs- Gründe die Gedanken 
des wackern Bürgermeifters in Bremen 
Casrar von Ruxzven in differentiis 
iur. ftatutar, Bremenf. & iur, Romı. circa 
ſucceſſ. ab inteftat, Set. 4. d. 25. nicht 
öfters eingefallen feyn folten : diffiteri 
non poflumus iuris fingularis & patrii no- 
ſtri tanquam peregrini non adeo peritos 
fuiffe JCtos (N.N.) quam Juris Romani & 
communis. Ut taceam ejus effe leges in- 
terpretari, eujus eſt ferre. Unde ne qui- 
dem exteris facultatibus iuridicis commo- 
de permitti poteft de iure ftatutario Le- 
= gibusque patriae refpondere ve} quomodo 
debeant intelligi, declarare. Bekaͤnntlich 
ben die erlauchten Verfaſſer der Olden⸗ 
urgifhen, Bremiſchen Wolfenbüttel« 
nad Telliſchen Hofgerichts ⸗ Orduungen 
aiſo gedacht und die Verſchickung der 
Acten in Sachen, wo es auf die Erklaͤ⸗ 
rung eines Land« und Stadt+ Rechts 
oder einer Gewohnbeit anlömmtr aus 
guten und leicht zu erreichenden Gruͤuden 
gänzlich verboten. ©. von Osten 
corp. confit, Oldenb, P. IIL.p. nz. Ha- 


it. 


sens proceſſ. iudic, prouinciar. Brunfu. 
Luneb, c, 21. $. 5. Exempla funt odiofa. 
Noch vor einigen fahren ward die Ge— 
meinfchaft der Güter unter den Luͤb⸗ 
[hen Eheleuten nach dem Titulo pro fo- 
eio vou einer gewiſſen Facultaͤt weidlich 
gehandhabet; Die Zeit ift nicht lange, 
dag ein anderes Rechts» Kollegium zu alle 
gemeiner Verwunderung eine ganz neue 
und den kuͤbeckern felbft unbekannt geblie- 
bene Abfonderung, welche unter ven Ge⸗ 
ſchwiſtern durd die bloffe Theilung nad 
ber Aeltern Tode geſchehen follte, entdeck⸗ 
te; dieſes Collegium blies aud) aus der 
Italiaͤniſchen Pofaune: flatutum adeo- 
que ftatutumLubecenfe ex iure ciuili recipit 
ampliationes & limitationes 6 gewaltig/ 
daß die ganze Lehre des Luͤbſchen Rechts 
von dem Ausſpruche der Elteru, beynahe 
über einen Haufen, wie die Thürme zu 
riho gefallen wären, Dergleichen 
rumpen aber habe ich den rechtsgelehr= 
ten Maͤunern weit mehr verdadht, als ich 
es denjenigen Referenten habe verdenfen 
Fönnen, welche mit verjchiedenen Provinciaf 
und aufferhalb Lüberk in andern Gegen» _ 
den kaum befaunten Wörtern und es 
densarten ganz irvige Begriffe verbun⸗ 
den und gefeblet haben. Dur mei 
Wunſch ift aber hiebey eifriger geworben, 
ein ſolches idioticon Lubecenfe zu feheny 
als uns der verdieuftvolle Rıcazv vom 
den Hamburgifchen, die ruhmmürdige 
teutſche Geſellſchaft in Bremen, vonder 
Breinifchen, Stroprmann bon den 
Dina ifdhen, Zıesıee von den Dit» 
marfifhen, Mantzer von den Meck⸗ 
lenburgifchen Provincial» Wörtern vor» 
geleget haben. Vielleicht dürften diefe 
rühmlichen Borbilder, vielleicht ditrfte 
die Empfehlung des erhabenen Rechtsge⸗ 
lehrten / ber fich in praefat. T. I. P.I. theſaur. 
jur. ſtatutar. illuſtrat. &. 39. über den ju⸗ 
riſtiſchen Nutzen felcheridioticorum gtuͤnd⸗ 
Nu lich 
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lich geäufferthatund das Erempel desLa- rung geben,- Das idioticon oder die Dia- 
beonis Antiftii dem —— —*— L. lectologiam Lubecenſem zu. befoͤrdern, 


Anmerkung 
von der Ein⸗ 
ſchraͤnkung 


CARSTENS einen 
Nachfolge. oder vielmehr zur Ermunte⸗ lichſt befchäftiget hat. 


arken Reitz zur womit er ſich feit einigen Fahren rühm- _ 


V. Statut, daß Erhqutohne Bewilligung der nechſten Er: 


ben nicht verkaufet, der. gefchehene Verkauf aber binnen vier 


Wochen von den Erben impugniret werden koͤnne. Feria 


v 


ſexta die Antonie-Scholaſtice virgini 1270 


Ju des Hrn. von WesTALEN T. 1, Monum. inedit.p. 637. 


I. Statut wegen der Schuldinahe und Maninghe na doder 


Hand, dahingehend, daß, wenn jemand mit dem Ber 


ſtorbenen Jahr und Tag in diefer Stadt geweſen, und we⸗ 
der in folcher Zeit, noch da der Deditor auf dem Todtbette 
bey Bernunft und im Gebrauche feiner Sinne geweſen, die 
.. Schuld nicht: gemahnet, die Teftamentarien nad) deffen 
"Tode für. die Schuld nicht antworten dürfen. Statutüm 


feria ſexta ante. feltum Penthecoften | ‚1424. 


Es ift dem Eodici des Luͤbeckſchen Rechts a. 1348 beygefchrieben. Es 


der alten Ge⸗ 
wohnheit, den 


Beweis mit · 
telſt eines Ei⸗ 
bes auf dee 
todten Grab 
aufähren. 


ſcheinet, daß durch dieſes Statut Die alte Gewohnheit geriffermaßen 


beſchraͤnket worden, melche demjenigen, dem der Beweiß oder das 
Zeugniß durch den Tod des andern abgegangen tar, verftattete, fich 
mit einigen Mitſchwereren zu deſſen Grabe zu verfuͤgen, Dafelbft des 
Todten Zeugniß gleichfam aufzufordern und zu ſchweren: Daß der 
Todte, wenn er gelebet, Dasienige geftanden oder bezeuget haben 


.. würde, was der ‘Bemeisführende, als in facto richtig zu ſeyn, an⸗ 
‚gegeben hatte, “Die wunderliche Beweisführung,mwelche man contefta- 


tuum, be 


tionem fuper fepulcrum, füper foffam mortui, fuper mor- 
Baben auf den toren Man, auf das Grab aufrodter 


. Sand und melbigen (1) Mund beweifen, dieProbe über 
», moltigen Mund nannte, war nicht allein biefelbft (2) und in ans 
-- dern Drten Niederfacyfens (3), fondern auch in mehren teutfchen 
"Ländern gebraͤuchlich. So bezeuget der Bayerfche Gefchichtsfchreis 


ber Andreas Presbyter (4) ad a. 1429: Sattelbogero credi- 


„ sori injunctum eſſe, impetitionem ſuam, quam propter Pe- 


trum 
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trum Ekar in: Meden fepultum habuerat ; fuper :corpus. de- 
fun&h, über meltigen Mlund, fi veller, probare, hocque 
factum efle, und bey dem Burggrafen» Gerichte zu Nürnberg ward 
a. 1443 einem Glaͤubiger aufgegeben: „Daß er die Schuld auf dem 
„Grab felb fiebend beweifen folte, in dreyen vierzehn Tage 
„omgefeerd “(s)ja es hatten die Schöffen zu £eipzig noch In den Jahren 
1543, 1548 Bedenken, von dee Weiſe der. Vorfahren in ihrem 

UrtheilsSprechen abzugeben (6). In des Angel Sachfifchen Kös 
nigs Inae Geſetzen, melche zroifchen den Zahren 712 und 729 verfaflet 
worden, finden ſich hievon deutliche Spuren (7), und da nach dem 
Rechte Walliens der Schuldner, wenn die Erben des verftorbenen 
Bürgens die von ihrem Erblaffer übernommene Bürgfchaft leugnen 
mwollten, die Wahrheit diefer Sache mit feinen Eides:Gebülfen auf das 
Gtab des Bürgen erhärten konnte (8): So dörfte es mohl 
Beinen -Zioeifel unterworfen feyn , Daß der Angel⸗Sachſe bey. einem 
teutſchen Sachfen in Die Schule gegangen: und daß der Wallier diefe 
Gewohnheit von den Angel⸗Sachſen entiehnet- habe, 

er Den Ausdruck wird man leicht... Sabbachi das Urtheil gefunden: Mag oder br 

derfichen, wenn man weik, daß Molbe, Afmus de jenning Schuld mede desmoltigen 
mol, Mold, Melb, Mehl, Mull, doden Mannes Zarten ( Handichrift) Mund, 


Mulde, Mould, in der. Tentichen und 
in der mit derjelben — 
ſiſchen, Islaͤndiſchen, Gothiſchen und Daͤ⸗ 
niſchen Sprache ſo viel als Staub, eine 
zu Staub gewordene Erde bedeute. S. 
SxINNERK etymol. lingu. Anglican. v, 
Me, Ivnıvs Gloſſar. Ulphil. Goth, p, 
116. STIEeRNHELM Glofhr. cod, ar- 
gent, p. 216. uud das Gloflärium- thco- 
-tife. in des Fürften Martin GeRBERTS 
Liuere Allemaun.p 133: Daher Mo⸗ 
lewarp, / Muldwarp / Mulworp,/ Maul⸗ 
wurf, ejector pulveris, und Multna, 
— Mole, Muͤhle, molendinum. 
acq. Sreseı Gloflar. Syco-Goth, p, 

— 307: 1 d. m.’ s . £ 


. (2) Des Niedergeri ie Protocol er⸗ 


weiſet ven ‚vorigen. Luͤbeckſchen Praxin. 
kaut dieſer Urkunde iſt —3 1402 


130. 


" nicht bewiefen, fo ſchal he binnen dem 


nechften Richte Tage mit twee erfge⸗ 
fetenen Börgern up des Toden Man⸗ 
nes Grave fchweren, 


(3) ©. das alte: Stadt⸗Recht von 
Goslar n.38. in vonLxzı» nırz Script, 
rer. Brunfu. T. HI. p. 529. Grvren 


— und Saͤchſiſch. Alterthuͤm. 


(4) Anpasas Pasisyrer Chron. Ba- 
variae ap. ScniLter & Kvırisıvs 
Script. rer. German, p. 47. Hr. Baron von 


“ Kreıtmever in Anmerkungen über den 


codic, iur Bavar:iudiciar.BL3 50. Die&r» 


kaͤnntniß war dem alten Bayerſchen Lande» 


Rede Tit-2g. in Hzvmanın s Opuſcul. 
[= naͤß: „ Er ſoll es wahr machen 
„wit ſy F har Kit em fmeren über mol⸗ 


„bigen Mund. ib 
Rn 2 (5) In 


’ 
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(5) In des Hrn. Geh. RathbsIvnsen 
Mifcellan, Tom. 1. Bl. 244- \ 


(6) Haıtnars Gloflar. fori germ, 

ei P- 1749- . 
elcher Gt (7) Leges Inaz ap. Wırxıns col- 
band) venten — ——— p- 23. und 
teu ſchen WölGyır. Lamparpvs Archacon. p- ı0: 
Bern nach Eurs; illa manus mortua fit perfona, quae 
eland ges vendidit illo viro- tune advocet illum 
racht worden hominem ad mortui fepulerum & jure- 
jurando confrmer per LX hydas. 
war alfo Feine neue Erfindung, wenn 8. 
Zenrich III. bey der Stadt London a. 
1268 verordnete, daß Das Zeugniß eines 
Mannes, der vor deffen mürflicher Ab» 
legung gefiorben, von dem Beweisführer 
mittelft eines ad fepulchrum defundti abe 
"gelegten Eides erſetzet werden follte. ©. 
SeLpznvsfäd marmora Arundeliana, 


Es 


und bie a, 1702 gedruckte Laws, Cuftoms 
and Priviledges of the City of London 
P- 93- 

(8) Cyfreith jeu Hywel Dha ac eraill, 
f. Leges Walliae Hozıı boni nad 
Wıın.Worron Ausgabe L. II. p.106: 
Si fideiuflor mortuus fuerit, priusquam 


‚debitor debitum folvendo illum fdeius- 


fione fua liberaverit , actor cum fex ho- 
minibus illi gradu proximis füper -fide- 
iufforis ——— Jjurabunt, ilhım fide- 
iusfiffe. Si antem eius fepulchrum inve- 
nire nequiverint, jurabunt ſuper altare 
eonfecratum illum fideiufiffe. Ein neuer 
Beweiß, daß die Anmerkung Hru. GA- 
zERTS deiure communi Angliae p. 26. 
von der genanen Ucbereinftimmung ber 
Walliſchen mit den alten Sächfifhen und 
58 Geſetzen, ihre gute Richtigkeit 
abe. 


VI. Statut, daß das Teſtament eines Bürgers, der Jahr 


Auswärtigen in Societe ( 


und Tag zu Bürger: Recht geiefin ‚ und vorhin mit einem 


amede) geweſen, indeſſen ex 


capite Societaris bey feinen Lebzeiten hieſelbſt nicht belan⸗ 
get worden, nicht gebrochen, noch feine Güter der vorhin 
gervefenen Gemeinihaft halber aus der Stadt gefordert 


werden Fönnen. 


Eben dafelbft. Es muß nad) 1424 gemachet feyn. 


VII. Ordeel (nad) Anclam) daß der Käufer den Schaden ei⸗ 
nes ihm verkauften, jedoc gerichtlich nicht. verlaffenen 


Hauſes 
Tiburtii 


nach Luͤbſchen Rechte tragen muͤſſe, am 


Tage 
1426. 


Wie aus den Vidimus des Raths zu Anclam zu erſehen, fo hatte der 

Kaͤufer die Schadens-Erfesung blos aus der Urfache von dem Ders 
Fäufer begehret, weil dieſer, nach des Käufers Meynung, das 
Eigenthum fo lange, als die Kerichrliche Verlaſſung niche 
Befchehen, nach Luͤbſchen Bechte behalten bal nen 


‚ welche dad Bürgerliche: und Privat-Kecht erläutern. 285 
Er war aber hierin auf dem Abtvege, worauf Carpzov, Berger, 


Mevius, Rlein, Engau, Heineccius und viele andere promes Mumerumg 


niren, und worauf auch ein berühmtes austwärtiges Rechts Colle⸗ daß durch der 
gium a. 1708 gerathen war, ald «8 in einem anhero eriaffenen SS Na : 
Sprud) den Verkäufer wegen einiger, von einem verkauften und zum a ie 
Eoncurs gediehenen, unverlaffen gebliebenen Hauſes in Kücftand micilium ci- 
gervefenen Geldern, denen creditoribus privilegiaris vorgezogen, vile dem Kau⸗ 
teil, wie man mepnte, dee Verkäufer den Käufer die gericht, fer übertragen 
liche — in fignum non- translati dominii, nicht werde. 
ertheilen laſſen. Allerdings erhaͤlt der Raͤufer nad) geſchloſſenem 

Eontracte das Privat Eigenebum der gekauften Sache; er ge⸗ 

nußet fo gleich, ohne Verlaſſung, die Würkungen des Eigenthums; 

er beziehet das Haus; er erhebet, wenn es etwa verhaͤuret, das Lo⸗ 

carium; er berhaͤurei daſſeibe; er hält fo wohl die ordentlichen als 
außerordentlichen Unpflichten davon ab; er conftituiret darin privat 

und außer gerichtliche er er übernimmt Scyaden und Ges 

fahr, u.f. to. und nod) fol das teutfche Geſetz aufgefunden werden, 

welches die gerichtliche Verlaſſung zum termino a quo beftimmet, 

von welchem die Abtretung des Figenthums abfeiten Les Verkäufers, 

und die Gewinnung des natürlichen Eigenthums abfeiten des Käufe 

fers zu rechnen ſeh. (r). Vergeblich wird derart. 6. L. I.des Sachſen⸗ 

Rechis aufgefordert, denn term nach demſelben der Erbe des Ders 

kaufers nicht ſchuldig ijt, den Verkauf zu halten, wenn die gericht, 

liche Verlaſſung noch nicht geſchehen: So hat diefes nur die Abſicht 

auf die Erbgüter, und der Grund ftecfet darin, daß ſolche ohne dev 

Erben Finwiligung nicht veräußert werden koͤnnen. Wie fehr ges 

ſchwinde fält es alfo, was die gerichtliche Verlaſſung betrifft, die 
Nothwendigkeit eines zwifchen den Verkäufer undeinen Dritten zu 

machenden Unterfcheids, in die Augen ; wie begreiflich ift es daher, 

daß jener, falva bona fide, ſich der Ausrede nicht bedienen koͤnne, 

es ſeh die Sache nicht gerichtlich verlaffen, folglidy das deminium 

nicht abgefreten; und wer follte wohi zweifeln, daß in Anfehung des 

Lesten der Hr. Verfaſſer des a. 1759 renidirten Roſtocker Stadts 

Mechts P. TIL. Tir. 6. S. 4. die Meynung des Luͤbeckſchen echtes 


‚völlig getroffen habe: daß fo lange die Derficherung zu Stadu 


Buche nicht gefcheben, das Eigenthum bey unbrmwesii 
> MI chen 
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Und fi) der 
Verkaͤufer ver 
exceptionis 
non fadtae 
refignationis 
nicht bedienen 
Könne, 


Urſprung ber 
erichtlichen ° 


rlaffung »- 


welche eigent⸗ 
lich der Grund 
Obrigkeit ge⸗ 
ſchichet. 


chen Guͤtern in Abſicht eines Dritten noch nicht für über, 


. tragen zu halten.” Die Frage, ob der Verkaͤufer fein an der 
‚Sache habendes Recht, wenn er Diefe gleich nicht verlaffen hat, vers 


liere? iſt in dem Sachſen ⸗Rechte, weiches in diefem Falle den Mangel 
einer Luͤbeckſchen Verordnung erfegen muß, infonderbeit im H Buche 
art. 24 deutlich entfchieden, und wenn es Dafelbft heißer: „Daß ein 
„Mann feines Guthes mit Recht woll ahn und loe werden könne, 
„als ob er cd verkauft, oder verfeget, oder aufläffer (refigner) 
„oder daß er es verjaͤhrt: So iſt ja wohlhellund klar, daß der Verkaͤu⸗ 
er alles Recht, welches er an der Sache gehabt, eben ſo buͤndig und 
gaͤnzlich per venditionem, als per refignationem iudicialem 
verliere, fo Daß er nachher unmöglich vorgeben mag, daß er das 
vorige Eigenthums⸗Recht, weil es an der gerichtlichen Verlaſſung 
ermangle , behalten habe. Er wuͤrde nicht allein unter diefen Vor⸗ 
wand betrieglic) handeln, und dem Käufer die Sache felbft vermehren 


die er. ihm geroehren foll, fondern er wuͤrde ſich auch uͤber die ihm obs 


liegende Verbindung, den Käufer die Verlaſſung zu thun, binausfegen. 
Ob aber der Käufer ohne der gerichtlichen Derlaffung nach teutfchen 
und Lübifchen Rechte ein wahres Eigenthum (dominium civile) 


 erlanget babe, iſt eine andere Frage. Bekanntlich hat mein feel. Oncle 


der Hr. von Weſtphalen mit den Hrn. bon Verpoorten (2) und 
mit andern ausgefuͤhret, Daß in Teutfchland die Laͤndereyen nnd die 


Haͤuſer in einem unbefchränften Eigenihum der Beſitzer keinesweges 


geweſen, daß nicht die Obrigkeit ein wuͤrkliches dominium funda- 
rinm mit darüber gehabt, mithin es nicht möglic) gervefen, daß der 
neue Beſitzer ohne deren Willen und vorgängiger Inveſtitur ein Eis 
genthums Necht erlannen mögen. Und was folget denn bieraus ? 
Ich meyne dieſes: daß die Verlaffung nad) Teutſchen und Lübfchen 
Rechte nicht etwa eine bloße Solemnität ‚ wie Mevius (3) meis 
net, fondern eine per verba imperativa L.IIl. art. ı. des Stadts 
Rechts unbedingt gervordene Noͤthwendigkeit fen. : Denn bios fo 
moht in Anfehung der Obrigkeit, als auch in Betracht des 


Raͤufers der durch den Kauf» Eontract- zwar ein domi- 


nium naturale, nicht aber ſolches quoad effedtus civiles bekom⸗ 


men, welches ihm bemächtige hyporhecas civiles & publicas zu 


xonſtie 


welche das Bürgerliche: und Privat: Hecht erläutern, .287 


‚eonftitniren, und der dadurch aus der Gefahr ferneren Anfprache 
nicht gefeßet wird, iſt die gerichtliche Verlaſſung eingefuͤhret. Daß 
aber diefe nicht fo wohl dem Kiufer, als des Grundes Obrigkeit 
geſchehe, oder, daß der Verkäufer feines Grundſtuͤcks das ihm dar⸗ 
an bishero eigenthümfich zugefommene Eigenthum in die Hände des 
Publici, wovon er es erhalten, übergebe, und daſſelbe erfüche, fola 
ches dem Käufer. wieder zu übertragen, und diefem das durch den 
Kauf erworbene Recht zu beftätigen, koͤnnen die Feyerlichkeiten, 


“ . worunfer die Öffentliche RBerlaffungen vorgenommen erden, zur 


Genuͤge bewähren. Z. Ex. &o trägt in Frankfurt am Mayn der 


\ 


Verkäufer durch Anrührung des Buͤrgermeiſter⸗Mantels das NeuerBeneis 
verkaufte Haus auf, der Kaͤufer tritt hinzu, und er wird, nach, aus“ einigen 


dem er gleichfalls den Mantel beruͤhret, im das verkaufte Haus ein. 


ben den Ver⸗ 
laffungen übs 


geſetzet. (4) An, Flensburg veichet der Verkäufer dem — lichen deber⸗ 


meiſter das Stoͤckgen mit der Erdſcholle, der Zuͤrgermeiſter li 


ſtellet es dem Kaͤufer zu, und übergiebet- ihm das Eigenthum. (5) 
Wenn im, Hildesheimifchen ein Dieyer» Gut verlaffen wird, fo greis 


fen der Verkaͤufer in des Richters Hut und verlaͤßt, der Raͤufer 


verrichtet gleiche Manöver und bekoͤmmt, das Gut aufgetragen. (6) 
Die ſchoͤne gerichtliche Urkunde vom Jahr 1312, welche der Hr. 
Scheidt 7 anbringet, beftätiget eben Daffelbe: „Und Hermene, 
„(der Verkäufer) uam vor Geriche mit ſynen negeften Erven, 
„und eck (Richter) belt on mynen Hoid to, da grepen fe alle 
„an, umd lethen von dem Gude und deden des eyne Rechte Ders 
nicht, Mit guden Willen. Do dat gefchehen was, da leet if Hrn. 
ZJane von Meynen (den Räufer) grypen an defüiven Aoyd, 


„und antwardede ome dat Gud, to unfer vorbendmeden Herrn + 
„des Enpitels to Hildefen Hand in erer Were und wrachte on 


„des Gudes eynen Vreden, alfo Dat to Rechte gebörde.“ Und 
diefes find Die Gedanken, welche mir nicht allein bey dieſem Drdeel, 
« fondern auch eingefallen, fo oft ich die gelehrte Schrift unſers ge⸗ 
ſchickten und beliebten Procuratoris, des Hrn. Lic. Wolff de do- 
minio rerum immobilium iure Lubecenfi absque refignatione 
indicialinon translato gelefen bb, u 


(1) Sam. 


Hkiten. 
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(1) Ganz recht ſchricb der feel. Syndi⸗ 
cus ber Neihs-Stadt Bremen D. De- 
gsuarr Scuoszne in Seledis 
iur, Bremens. ratione contradtus em- 
‚ptilonis vendition. e. 5. d. 6: Venditor 
traditione peracta dominus non eft, five 
Ius Romanum fpedtes five iusGermanicum, 
Quandoquidem leges Romanae ad transfe- 
rendum dominium- traditionem tantum 
requirunt. $ecundum iuris Germmanici 
analogiam autem, perfedto emtionis con- 
tractu, dum venditor iuri fuo iu re ven- 
dita renunciat, illudque in einptorem 
transfert, dominium tranfit. 

(2) von WestrnaLen praefat, T. 
I. Monument. inedit. p. 20. T. II 
p. 126. von VERFOORTEN de invefti- 
&uta allodior. Wie ih denke, fo 

ndet die an einigen Orten noch beybe- 

Itene Gewohnheit , nach melden der 
Stadt⸗Rath den Vorkaufan den feil ger 
botenen unbeweglichen Gütern zuſtehet, 
bieraus ohne Erflärung, Bon Schwe⸗ 
rin bezeuget es Mantzeı in Seledt. 
faſc. 1, p. 232. 

(3) Mevıvs ad ius Lubec, L. III, Tit. 
6, art. 1. n. 7. 

(4) ©. Oxnrus Anmerkungen über 
die Srankfurter Reformation P, IL 
Tit. 3. $. 7. p. 304. 

C5) S. ruͤhmlichſt befannten Hrn. Buͤr⸗ 

ermeifter Cıaezpans gefchriebene Zu⸗ 
fi zu des feel. von SEzLsNn memora- 
il. Flensburg. f, 196, 


(6) Comxapı de iure retractus in 


bonis Meierdingic. p. 14. Hr. Kanſley⸗ 
Director Starne de bonis Meierdingic. 
b: 188. Die Stelle des alten teutſcheu 
Rechtsbuchs in des Hrn. von San- 
CKENBERG Bedanten vom Gebrauch 
der alten teutfchen Rechte p. 235. bes 
ftätiget folches noch mehr: Nach unfern 
Landrecht oder Wicpild ſaͤchſiſcher Art, 
welch Thit ein Dann vor Gericht die 
Gewer abtrite oder fich vorziehet mit Vin⸗ 


er mit Tzungen, mit Aantfchun, mit . - 


ugel, oder mit Hut, fo hat er fich ger 
lediget von der Bewer des Gutes und 
mus der ymmer onig fin vor aller menlich 
dochrechte. 


(7) Scuzıpr praef Origg. Gvelphie. 
T.IV. p. 84. € iſt, daß ic) dieſes nur 
beyläufig erwaͤhne, von feinem Lehn, ſon⸗ 
dern von einem Allodial-Stücke die Rebe. 
Denn — bey jenen die Inveſtitur mit 
dem Huthe geſchahe, wie auſſer den von dem 
feel. Lackmansı de fymbolica ratione in- 
veftiendi per pileum bemerkten Erempeln, 
die angeführte Stelle des teutfchen Rechts⸗ 
Buchs, die Urkunden in Mastızon an- 
nal. Ord, $. Benedi@. App. n. 12.p, 641. 
Schuwarrzens Pommerfche Lebns 
Hiſtorie 3 337. LVNIGS cod. diplomat. 
Ital. T. II. p. 34 und in corpore iuris 
feudal, German. T. II, p. 1133. 1490. bes 
zeugen, fo bin ich doch noch immer des 
Dafürhaltens, daß die Zehn « Städte weis 
jünger als die Allodien feyn, und daß 
man die bey digfen üblich geweſene Feyere 
lichfeiten auf jene angewendet habe. 


IX. Atteſtat oder Belehrung des Raths zu Luͤbeck nad) Burg 


in Fehmarn , was das Luͤbecſche Recht unter der 


Hand verftehe. d.d. 


treuen 
1428, 


Gedruckt in dem von der Juriſten Facultaͤt zu Kiel nad) Stralfund er⸗ 
sheilten Reſponſo in des Hrn. von Engelbtecht ſelect. obferv. 


korenf, 


kn 


\ 


welche das Bürgerliche und Privat: Recht erläutern. 289- 
‘forenf. P. 1: p: 84. und in Deeyers Anmerkung von der 


"Beftimmung der. treuen Hand, welche durch Untreue 


vertuͤcket wird, im II. Band der vermifchren Abhandluns 


x. 


gen Bl. 915. 
Drdeel (nach Kiel) daß eine Frau, welche nach) der prie⸗ 


ſterlichen Copulation das Ehebette nicht beſchritten, die 
portionem ftarutariam nicht fordern Fönne, Am Midde: 
‚weden na Oculi 1430. 


De 


r Eutſcheidungsgrund dieſes Ordeels ijt darin gefeget: Wente effte yynmerfung 
fe ehme ro echte getrouwet, und nicht tho fineme Beddeaus diefem 
und Live gefamen, fo find de Göder nicht in famende Drteel 1) dag 


Were, und mag fe fit mede der Brut⸗Giffte begnögen Iasdie kLuͤbeckſche 
ten na Lubiſchen Rechte. Daß die ‚bürgerlichen Wirkungen. dut 
det Ehe nad) Teutfhen und Luͤbeckſchen Rechte von der VoRziehung tung des Eher 


der Ehe oder von. der Befchreitung des Ehebettes abhangen, iſt besbettes Feine 
kannt und fo ausgemadyt, daß die Meinung derjenigen, weſche id mbolifce 
der priefterlichen Einfegnung und diefer Firchlichen Handlung A 


: bürgerliche Effeetus beylegen, nunmehro wohl unter die jurijtifche chelj 
Legenden gehöret. Die teutſchen Gefege halten die ebeliche Hrn — 


wohnung vor ein weſentliches Stück der vollzogenen Ehe, und die 


Redensatien, womit in.den Mechtsbüchern und in den in den mitttern 
Zeiten errichteten Ehezärten. Die Vollziehung dee Ehe benannt 
. worden, 3. E. daß die Gemeinſchaft der Güter unter Eheleuten(1), 
die Erbfolge, die Morgengabe, die Antveifung des Dotalitii, die Vor⸗ 
. mundfchaft des Mannes, und andere bürgerliche Effectus nicht eher 


erfolgen follen, als wenn das neugetraute Paar die ebeliche Bey⸗ 
wohnung gethan und alfo rechte Eheleute geworden; fi 

ebelich beygelegen; ebelich beygefchlafen; door die Ehe 
dorch byflapen vollbrachr;zum ehelichen Beylager gekom⸗ 
men (2); wenn fiedie Heytath berenner (3); wenn fie fich 
ihrer Leiber gebrancher und die Ehe alſo vollzogen (4); wenn 
fie zur leiblichen Khanſchafft (communione corporali ) ges 
kommen und die ebeliche Mleynung gepflogen (5), A con- 


: dormiverint, fi concubuerint, fi notabiliter fe iunxerint flrate 
maritali (6) , Aafjen wohl nicht —— Daß die andern Ausdrücke: 
9 


ponde- 


x 


. 
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ponderem cubiculi intrare, Jub unum lectum et lodicem venire; 
ingredi.thorum ; an der Echtſchop kommen; die Decke bes 
feblagen; Das Ehebette befchreisen, einen reellern Actum, als jes 
nen befannten actum ſymbolicum andeuten; fie bewähren, daß die 
wuͤrkliche Bermifchung durch dieſe letzte verbluͤmte und keuſche Redens⸗ 
arten, welche die Geſetze dem Beſchlagen der Decke nicht coutradiſtin⸗ 
guiren, ausgedruckt worden, und Daß der Geſetzgeber weit entfernt gewe⸗ 
ſen, durch einen bloßen rirum fo vielen Mißbräuchen Thür und Angelzu 
eröffnen, die Regeln der Billigkeit und Gerechtigkeit zu befeidigen, 
und einem oder andern parti refraktariae, der gleichmol jene fume . 
bolifche Handlung oder Ceremonie beobachtet, Die lucra conjugalia 
zuzubilligen. Nach Diefen Sägen babe ich mich in der Abhandlung 
de termino effeltuum civilium matrimoniü a quo (Kiel 1749) 
mit mehren geäußert, und es leget dieſes Drdeel I) nicht allein den - 
Sinn des Luͤbeckſchen Rechtes, melches allererit 1612 in der ema« 
nirten Police Ordnung eine andere Erklärung erhalten (7), in dieſem 
‚Stücke ins offene: fondeen «8 jeiget auch IL), daß Man in vorigen 
Zeiten aud) unter den unbeerbren Eheleuten eine Gemeinfchaft 
der Güter ftatuiret habe / welche auch von dem in den teutſchen Rechten 
- 7.07 fehe wohl erfahrenen Deren Verfaſſer des. neneften Roſtocker Stadts 
und daß. ) Rechts gleich nach vollzogenem Beylager ohneilinterfcheid ganz. ges 
auch eine Ge⸗ gruͤndet ſtatuiret wird (8). Sie wird von einigen darum ges 
munter jeugnet (9), weil die Güter des unbeerbten Ehegatten beydeufeits dem 
unkeabte&he, - forte nad) von einander unterichieden blieben, ( lus Lubec. L; I. 
Teute ati » Tit. $. art. 5.) weil der acquaeftus conjugalis, wenn auch wiele 
worden⸗ Tauſende gewonnen wären, dem Manne alſein gehoͤre; (L.IL Tit. 
2. art. 2.) weil die Frau aus dem Ihrigen des Mannes Schulden 
nicht bezahle, (L. 1. Tir. 5. art, $.). und weil endlich, wenn es nach 
dem Tode der Frauen zum Theilen komme, keinesweges beyderſeits 
Güter, fondern unr die bona der Frayen zwiichen dem Manne und 
der Frauen Erben zur Theilung gebracht würden (L: 11. Tir. 2.art. 
: 12.) Man Fann zugeben, daß die Gemeinfchaft der Güter nach 
Luͤbeckſchen und andern teutfchen Rechten (10) fich in einen größern 
Umfange, Auffere, wenn Rinder vorhanden (11), und wenn die 
effedtus confummati matrimonii per cohabitarionem vor jeders 
manns Augen ſtehen; daß aber nicht unten unbeerbren Eheleu⸗ 
s ven 
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gen eine ſich poſt con/cenfionem thalami angefangene Gemein⸗ 


ſchaft der Güter fubfiftiren. follte, wenn man fie auch nur commu- _ 


nionem anomalam, minorem , reftrittam quoad effectus 
quosdam nennen will, kann wohl nicht geleugnet werden. Nach 
dem art. 6. Tit. 5. L. I. fol der Mann (es wird Fein Unterfcheld ges 
macht , ob er beerbet fen oder nicht) aus dem zufammengebrach» 
gen Gut, ausdem Gut, welches fie mir einander haben, 
. gelöfet werden ; von dem Brautfchage einer unbeerbren Frauen fagt 
ein a. 1489 nad) Elbingen gegangenes Drdeel, daß derfelbe in dem 
famende geweſen; die Ausgaben und Bezahlungen werden aus ges 
mieinfcbaftlichen Gute, aus dem Guthe welches in ſamendet 
Were gekommen, abgehalten, lange die Gläubiger (12) feinen Con⸗ 
cur erreget habeirfart. ı2. Tir.2.L.11.) und die portio ftatutaria, 
welche der überlebende aus den Gütern des Verftorbenen erhält, findet 
ihren Grund in der communione bonorum,unDd dieſe wird per caufa 
efhcienre portionis ftatutariae angegeben. Und gefeßt, es fey Die 
portio ftaturaria auch nad) Luͤbeckſchen Rechte dergeſtalt eingerichter 
worden, daß deren Erhebung mit der fuccesfione fingulari einig: 
Gleichheit habe, fo wird fie Doch gleichwohl, wie die fuccesfio feu 

dalis er fideicommiffatia, eine wahre Succeßion feyn, von welche 

beyden befannt ft, Daß fie ad fuccesfionem fingularem gehören. 


(1) Die befanute Sähfifhe Negelu: 


em ich meinen Leib gönne,dem gen! et catalla 


J 


J 


bey der ———— Trauung ſich * Erſteres wird 


ne ich auch mein Gut; Mann und 

eib haben kein gezweites Guth zu 
ihren Keibe; die Statuten von Brügge 
und Schaumburg jegen den Grund der 
communionis bonorum und der daher 
kommenden Erbjolge in der communione 


. corporum, und dahin gehöret aud) das 


zeusuis des KTormannifchen Geſetzge⸗ 


ers IL. r5. in von Lyoewis Reliqu. 


Msäor. T, VII. p. 181: omnes vero con- 
jugate nichil diviſum poflunt et debent 
poslidere, Cum enim vir et mulier duo 
fint in carne una et una deber eſſe eo- 
rum poflesfio. Dieſes verftändiget ung, 
warum an einigen Orten die Eheleute 


bona zugleich verfprechen 
nnd befchweren müffen, Man * — 
—— —* den zo Per rg ci Nordifchen 
und Frankiſchen Rituals u beym 
Se un uxore Hebraea c. 26, np Rehten ertla⸗ 
Evuvrno MARTENE de antiquis ritib, 
ecclef. T I e. 9. art. 5. 

(2) Es find diefe Ausdruͤcke nicht 
allein Ansdrüde unfer alten Luͤbeckſchen 
Rechte, fondern auch der Gefege von ' 
Srisland beym Samos decif Frifie; 
L. II. def. 2. p.67. des Marggrafthum 
Baaden P. IV. Tit. 3. des Herzogthum 
Wuͤrtenbergs P. IV. Bl. 279, der Ge—⸗ 
fege der Grafihaft Tedienburg in 
vonLvpswıc Reliqu, T. If p.303. 
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der Landgrafſchaft Heſſen Tit. vom chee 
fihen und ihren Gut. der Rechte des 
Königreih Preußen L. II. Tit. 5. Tit. 
12.$.7. ber Reformation von KYürn- 
berg L. 1. Tit. 28. d. mas eine Beyde. 
von Frankfurt am Mayn P. I. Vit. 3. 
d. 5. die Siatuten von Utrecht 
zubr. 2, art, 1. beym Weser de comu- 
biale bonor, fociet, Tr. 1: n. 30, 45. von 
Muͤhlhauſen in Grasmors Origg. 
Mulhuf, App. n. 54. von Bremen ap.de 
Prrennvorr Obferu, Ton. IE, p. 112, 
von Gufirgu ad de WestreuaLenT, 


wie auch ans. p. 2025. Wenn demnach in den Ehe— 
den in den Zärten verabredet worden, daß ſo wohl der 
Ehezarten der Teutſche ald auch der rͤmiſche Brautſchatz 
mittlern Zei⸗ nicht eher ansgekchret werden ſoll, als 
ten vorkom⸗ po/? diem quo carnaliter fe conjunxerinr, 
nıenden Wir et marrimunmm contractum fuerit con- 
bensarten. Jummarum „(von Gydenvs cod. diplo- 


* 


mat. T. er 759. Toannıis Spicil. ta- 
bular, inedit. P- 297.) fie baben dann 
zuvor bygefch — — (Tör- 


NER cod, diplomat Palatir. p. 160. von 


"SENCKENBERG Seledt, iur. et hiltor, 


T. IE. p. 707. Scneıvr Origg. Gvel- 
fic. praef. p. 55. fie baben ehelich bey 
einander gelegen (Dirman cod. diplo- 
mat. Clivie p.ı08. Sc#ezıpr mantiff, 
document, Tr. vom Adelin Teutfchland 

- 469.) nach geichebenen ebelichen 
—* (Lvnas Spicil. faccul.F.IL p. 
2069. Tuvezzivs Adtor. publ. T. II. 


p. 261.) pofl copulam carnalem, poffquam 


commixtionem conjacendo babuerint ali- 
qualem ( deLvor wıc lc, T.IV.p 277. 
Lvnıccod, dipl. german. T.11.p.1082) 
sum prima thori gaudia celebraveruns(D’A- 
enzry Spicil. T. IE. p, 575.) pofguam 
dormiant in uno leflo ad matrimonium 
eonfummandum (Gyvenvshc. T. L. 

883. deLvpewısc T.V p. 482.) 


14 entfernen ſich wohl alle Ideen, daß 


die bloße Nicderſetzung oder Beylegung 


ind Bette angedeutet worden. Der teut⸗ 
Grfesgeber führte mit dem Nordi— 
r darin eine Sprache: nullas ‘dona- 
tiones fiert ante -concubitum , nee ullam 
iuris confufonem corporis. Man fehe 
Hermansonde ritu nuptiar,; apud 
Steo-Gothos p. 17. Srıerwnozer de 
iure Sveon. Gothor. vetufto II. p 164. 
Lvwotvs ad leges Weitrogeth. p. 10T. 
wo er die in diefend Geſetzbuch Tit. de 
conjug. c-?. & 1. & 2. vorfummende 
Mevdengart : quam prius in thoro ſub 
unum lectum et lodicem veniant , nach 
diefen Grundfäsen erklaͤret. 
®@ (23) Bernnm. Frise de füccesfion. 
conjug. fecundum mores Auguftanos. $.6. 
Daß rennen, reinen,rinnen in der Fraͤn⸗ 
kiſchen Sprache core bedeute, geiget 
Eccarorad.leg. Salic, p. 13. und 


Wacurer Gloflar. germ. p. 2281, 


Daher heift eine unberente ein Fraucne 
immer, das nicht beugefchlafen, in Pox- 
TANVS Origg. Franc. L. VI. p.618. 


(4) Im Stieſiſchen Synd-Kiecht 
oder Send-Recht beym Carist.Scıo- 
TAEvVSs Defchryvinge van der Herr⸗ 
licheydt van Srieslandt <. 19. P.295. 


(5) Minne, Minnung , Minnen, 
amor, amare. Pe rz gloflär. T.III. Script, 
rer. Auftriac, p. 286, Partuinıvs 
not. ad Tatianum p. 359. vonder Laur 
gloflär. iur, Allemann, p. 69. oder au 
ultimus amoris actus. Denn in dem a 
ten teutſchen Geſetzbuch a.1300. in Hz v- 
MANNS Opufe, p. 82: wird eino Ehe, die 
wegen des Mannes -Unvermögeh getren- 
net wird, eine Ehe genannt, da der 
Wirth eine Fruw nicht pepflegen 


magh noch geminnen. In dem Luͤbeck⸗ 


fhen Zranungs» Formular ift das jego 
veraltete Wort minnen, in meinen getre⸗ 
fen: im verbis-ihr alleine meinen.  - 

(6) 
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(6) Leges provinc. terrae Sveric. Tit. 
f: c. 6. $. 6. edit. Loccenıs p. 29. 
Leges Sveo-Gosbor. III. c, 6. p. 84. edit. 
Massenit, 


(7) Kübedfche Policey- Ordnung, 
wie fidy ein jeder bey Verlöbniffen, 
Rindbetteen ıc. zu verbalten a. 1612. 
Tit. 5. art. 10. 


(8) Roſtocker Strdt- Recht public 
ciret 1757. ı Th. V. Tier, art. 5: „So 
„bald das Beylager vollzogen, folleine 
„Gemeinfchaft aller und jeder Güter 
„ 3zwifchen den Eheleuten jeyn. Dies 
fes Principium lieget an den Orten zum 
&runde, wo die Obliegenhrit die Schul- 
den zu bezahlen, auch auf-den unbeerbe 
ten Fall erfircdet wird, wie y. E. nad) 
der Stolpifchen Geſetz⸗ Tafel, und nad) 
bein art. 26. der Parchimfchen Statuten. 
©. D. RiSGWICAT Specialib. iur, Par- 


ghim. & 26. 


9) ©. den Verfaffer der erörterten 
Srage: Ob der Mann dem feine Srau 
ohne Rinder abgeftorben, nicht den 
Erben. der Srauen die Helfte der ibm 
inaeffimato inferitten Bätern in den Zus 
ſtand, wie er diefelbe empfangen bat; 
zuruͤcke geben mülfe, Mit. d. 5. 


* 10) IAacouns different, iur, Roman, 


& ftanırar, Ulmens p. 22. lonne diffe- 


rent. iur, ftatutar. Zittau $.9. AvRER 
Analect ftatut. Nordling. d. 12. Kress 
de aequitat. füccefl, coniug. e. 6. $. 6. 
Veracıvs. P. IE confverud, Bamberg, 
ap. de Lvpewıg fcript. rer. Bamberg. 
P.11.p.252: Krevsıss Beytraͤge zur 
Saͤchſiſchen Hiſtorie P- VL. p-392. 


Car): Jh befenne allhie gerne, daß ich 
bie hiefige Prarin, welche auf den Fall, 
da die Rinder verftorben, die bishero 
L er 


— 


ken Seite liegeu laſſen. 


unter die Eheleute voͤllig geweſene Bes 
meinfhaft der Güter entweder zugleich 
abjterben läffet, oder die bisherige com- 
munionem plenanı in eine communionen 
minus an re 
den Sinn noch ver Analogie des tent⸗ 
icher und Lübichen Rechts angemeffen zu Zweifel tiber 
mn wohl aber als ein folches Un⸗ die Geſetzmaͤſ 

ld halte, das ſichſo gar wider den Sco- fi keit des kuůb⸗ 
pum des Stadt⸗ Rechts, welcher auf die ſ Praxis, 
Erhaltung und auf die Beforderung daß die Ge⸗ 
des Credits gerichtet ſeyn Toll, platter⸗ meinfhaft der 
dings auflehnet. . Sie har freylich durch Ghter auſboͤ⸗ 
die Fänge der Zeit die Vortheile des Ber re, wenn die 
figes für fih, und ich gedenfe ſie aud Kinder ver⸗ 
darin nicht zu ftöhren. Es ſcheinet aber florben- 


doch, daß die elende Wortklauberey und 


das heerere circa cortices verborum articuli 
7. Tit. 5. L. I. bat er dann mit ſei⸗ 
nem Weibe Rinderan diejer Ayslegung 
auptjächlich Theil habe, da — 
* nicht einmahl an die viele Beyſpiele 
gedacht hat, wo der Ausdrud des. Ge» 
enwärtigen das Vergangene mit ein⸗ 
(lief, und da man jene von unfern 
orfahren in dem n. 9. angeführten Dre 
deel an die Hand gegebene Cautel zur line 
Der Hr.D.Ba- 
zemann hatte ſchon in dem gelehrten 
Buche de femina ex antiquitat. 
& Lubec. Sect 3. c.3. p.203- einige ganz 
gegründete Zweifel wider die Michtigfeit 
diefer interpretatignis forenfis,grreget, de⸗ 
ren Erörterung ich demjenigen beſtens 


empfehle, der etwa an einige Specimiua 


jurisprudentiae Lubecenfis in praxi male 
reformatae gedenfen mögte.» . 

- (12) Horrmann de communione 
bonor. conjugal, $.7. BoruMer de ra- 
tione decidendi . controuerfias’cirea por- 
ionem flatutar, conjug. $. 5. Reım- 
HARDT. Tr. von der Gemeinfchaft als 


‘ein wahrer Grund ber Krbfolge 


Dt. 157. ‘ 
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XI. Ordeel (nad) Stolpe) dag Mutter: halb Schwefter näher 
ſey, Erbe zu nehmen, als des Vaters voll Bruder: Kin 
der, d. 2.Geptemb. | 1472. 

KU. Ordeel (nah Reval) dag die Mutter, ohne Einwilli⸗ 
gung der nechften Erben, ihren mnehelicen Kindern ihre 
wohlgewonnen Güter nicht geben könne, die. Valen⸗ 
tini —* 1474. 

XI. Ordeel (nah Demmin) daß des Vaters halb Bruder» 
Kinder naher Erbe gu nehmen, denn des Großvaters volle 
Bruder: Kinder. Am Freytage nach Invocavit 1476. 


XIV. Ordeel (nach Greifswald) daß Bruder ımd Schwe⸗ 
ſter, welche nicht in der Gemeinfchaft (in Samende) ge 
wefen, ihre wohlgewonnene und Erb: Güter im Teſta⸗ 
ment vergeben fönnen, den 3. Zul. 1478 


XV. Ordeel (nad Colberg) daß die Lngültigfeit der Ber 
fandungen, welche von einem Schuldner vier Wochen für 
einen Austritt gefchehen, nur auf die Berpfändungen une 
beweglicher Sachen eingefchränfet, nicht aber auf die Ver⸗ 
pfaͤndungen beweglicher Güter erfirecdet werden müße. die. 
Fabiani & Sebaſtiani 1482. 


XVI. Ordeel (nach Kiel) daß ein Mann, dem ſein Haus im 
Stadtbuche nicht zugeſchrieben iſt, für ein angeſeſſenn 
Mann nicht gehalten, und nicht höher als fuͤr drey Pfund 
zeugen koͤnne. Vridaghes na Letare 1484. 


Gedruckt in Dreyers Sammlungen vermiſchter Abhandlun⸗ 
gen III. Band Bl. 1142. Ein Ordeel dieſes Innhalts, worin 
das Zeugniß eines unangeſeſſenen Zeugen verworfen wird, ergieng 
nach Burg auf Fehmarn, am Middewecken na Laurentii 1468. und 
nach Greifswald die Martini Epifcopi im gedachten Jahre. Die 
Urſachen, warum man ehedeffen die Gültigkeit eines Zeugen von 
deſſen Defig unbeweglicher Guͤter abgemeſſen, find in der debam 
ia 24 ung 


- 
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lungde cefpitalitatis requifito in tefibushhabilibus angegeben 
uud weitläuftig erklaͤret. — 7 
XVII. Ordeel (nad) Ellenbogen) daß eine Frau, welche von 


dem Manne mit den Kindern aus dem Hauſe getrieben 
worden, nicht gehalten ſey, für des Mannes Schulden zu i 


‚antworten, am Vridage na Midden-Sommer 1488. 


XVII. Ordeel (nad Rendsburg) daß ein Gaft auf einen - 
Boft, aber ein wachstinſiger Dann über einen Bürger 

nicht zeugen koͤnne, Am Diiddeweien na den Gonntag 

Jubilate +: 3°. 5 nee onen. Be 1491, 

Obgleich die bloffe Präftation des Wachfes, der Wachskerzen, oder Wastinfige 
des denarii cerae an und für fic) Eein Zeichen der Leibeigenfchaft ab⸗ warum fie 
gegeben. hat (1); fo hat es doch Beinen Zweifel, Daß der Wachstin⸗ F eruen 
ſige Mann, der allhie einem freyen Bürger entgegen geſetzt wird, eis ger nicht zeue 

nen Mann unfreyer Geburt bedeute, den man anch fonjten aus Dem gen fönnen. “ 
alten teutſchen Schriften unter den Namen: eines Wachsbeutel, ’ 

'eeröcenfualis, &erarit kennet. (2). Erftand alfo mit dem freyen | 

*. Bürger keines weges in dem Berhältuis der Ebenbuͤrtigkeit, oder 

der Genoſſenſchaft. Nuraberein Genoffe oder Der Ebenbürtige war 

nach den Geſchzen unfers Vaterlandes ein rechtegültiger Zeuge über 

ſeine Genoſſen oder Ebenbürtigen. (3) Und dieſes ift die Urfache, 
welche zum runde des Ordeels geleget if, 

Aı ) Diefes beſtͤtigen die Urkunden . (2) ©. Necrologium ecclef, Weneint 

a 1454. 13634..1371. in des Hru. von INScHannartscoll. ı.vindem. litterar. 

ExkAru codic. diplomat. Quedlinb p. 489.  p. 56. Hannoverſche gelebrte Anzeie 

Leverreıos: Antiquitat. Gröning. p, genad a. 1750. p. 85. 87. 

100, und in des Drn. von: Mo SERS Die G) © Hr. Wach de tefis paris 

plomatifchen und hiſtoriſchen Belu⸗praeltantia. Drrvyens vermiſchte Abs 

ftigungen T. V. p. 358. ! andlungen IU. Band, J 


XIX Ordeel (nach Tundern) daß ein Frauenzimmer nad) 
Lübeſchen Rechte eine donationem remuneratotiam zu thun 
wohl befugt ſey. die Valentini 19493. 

©. des würdig beruͤhmten Rechtsgelehrten Hrn. Jaſtitz Raths Carl 


Frider Winklers Abhandlung de donatione remune- 
ratoxia 


+ Regitimakion 
Durch die em 


folate@he hat /⸗ 


te feine buͤr⸗ 
gerliche Wir, 
% 
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Ä zaroria, ‚feminae Lubecenf. folo .curatoris: confenfu vali- 
as 1% F 


XX. Ordeel (nad Reval,) daß halb Schweiter näher ſey zu 
erben, als volle Schwerter Kinder. Middeweckens in den 
achte Dagen Aſcenſionis dui. —10 
In des Hin. Syndicus Arohn Trac. vom Vorrechte der vollen 
Geburt, unter die Beyl. n. 2. Bl. 182, on 


XXI. Ordeel (nad Neval) daß ein wanbörbig geböhrnes 
Kind, der.erfolgten Ehe feiner Eltern ohngeachtet, ‚feiner 
. Geburt wegen, nicht Erve bören, (das it, erben) könne, 


am Avende Laurence - — 1505, 
Wie die Partikel Van, und unfer heutiges Un in der teutfchen und nors 
difchen Sprache ein particula defectiua ijt (1) und Daher Dan einen 
Miangel, Gebrechen, maculam bedeutet: (2) So verftand man 
unter die wanbürtige, alle unechte, und vor Die Ehe erzeugte Kin: - 
der, welche dieſen Namen behielten, obſchon die eltern fih zuſam⸗ 
men rrauenlafien. Da nach den Grundfägen des teutichen Rechts 
dielegitimario per fubfequens matrimonium. feine bürgerliche 
Wirkung gehabt, (3) und niemand fich ein anderes Hecht erwerben 
koͤnnen, als ihm angebohren war; (4) So war die Ausfchlieffung der 
Workinder von der Erbichaft eine ganz natürliche Folge. Die von dem 
Hrn. Bürgermeifter von Hoͤweln berühete, (5) und nach Stralfund 
von unferm Senat ertheilte Beftätigungs » Urthel eriveifet ganz Deut: 
lich, daß man nod) a. 1534. in Luͤbeck alfa gedacht, daß man die 
bekannte Artikel unfers Stadt» Rechts (6) auf die vor der Ehe ers“ 
zeugte Kinder erftvecket, und folglich der Oedanke des Hrn. Syndicus 
Srokes (7) vollenfommen gegründet fen: Filios per fubfequens: 
matrimonium legitimatos, ex benigna interpretatione iuris 
Lubecenfis hodie fuccedere. 


(1) Gyouvno Annaee lexic. Is- linguam vernacul. c. XL Iarz Obfer- 
land. p. 246. Stıuanuserm Gloflar. wation. ad codie. Carolinum Ulphil. £ 


Ulphil, Goth. p- 132- fragın. epiftol. Paul. ad Roman. p. 38. 


STRODTMANN Idioticon Osnabrug.. 
{2) Vorstivs Spec, obferuat, in p- 278« ? 
()GCar- 


) 
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-. 3)S,Grvren uxor. theotife. p.256, 
Knork rechtliche Abhandlungen und 
Gutachten Il. Tb. Bl,24. Drrrsas 
Gedanken, ob die Kegitimation Durch 
die erfolgte Ehe den unebelich gebohr⸗ 
nen Rindern die bürgerliche Wirkung 
infonderbeit in Betracht der Erbfol⸗ 
ge, nach teutfchen Rechten zumwege 
gebracht? in deilen Nebenſtunden Bl. 


16. 37. III. 72. 
310, 6. 3. 

(5) von Höveın in not. ad ius Lu- 
beeenf. in des Hrn. von NEFFELFLA 
Nachleſe von alten und neuen Abhand⸗ 
lungen I. Stüd Bl. 128. 


(6) Luͤbeckiſches Stadt-Recht L. L. 
Tit. art. 
(7) Obferuat, feledtar, forenſ. 421. 


ALLAMANN c. 164. 


p- 462. : 


XXI. Concluſum Senatus, daß wenn jemand von feinem 
Landguthe, davon er bey der. Wette Wort: Zinfen () gie: 
bet, ein Stüd verfaufet, und von dem verfauften Stuͤcke 
durch den Verkaͤufer die Wort Zinſe jährlich bezahlet wird, 
nicht nöthig fen, daß der Verkäufer folches vor figendem - 
Rathe verlaffe. d. 22. Jan. 1512. 


(*) Daß das Wort, Ward, Würd einen Hof, ein in feinen Gränzen 
-  eingefchlofienes Land, oder eine Hausftelle, den Ort, woͤrauf ein Haus Wort⸗ und 
ſteht oder gebauet wird, bedeute, ift gar zw fündig. Es fcheinet Das Garten Zinfen 
ort Wehr, Wahr welches Piper indem Tractate vom Maͤr ker ceufus reale. 
Rechte in Weftphbalen DI. 203. für eine Selle, Bauerhof erkläret, 
daraus corrumpiret zu feyn (1). Es veritehet ſich alfo von felbit, Das 
Wort Zinſen, Wort⸗Geld, Wert Zins, Wardſchett, tie ich 
es beym Martene (2) antreffe, der Zins fey, welcher für den Ge⸗ 
brauch eines ſolchen Plages gegeben wird. Die Urkunden mittler 
Zeiten beym von Ludewoig , Lauenftein, Ayrmann, Grupen, 
Moſer (3) und andern, nennen ihn daher penfionem, cenfum 
arealem, cenfum, qui de areis folet perfolvi, cenſum prato- 
rum (4), denarium cenfualem, qui de areis accipiuntur; 
Wasbate (5); auch wohl, mie aus dem Moͤllniſchen Pros 
tocolle de 1486 bey dem Hrn. von Piſtorius erfichtlich it, Gart⸗ 
: . Zins, nemlicd) nad) der uefprünglichen Bedeutung des in allen nor⸗ 
difchen Sprachen bekannten Wortes Garten, Gardner, Gardt, 
Vard, Neard, (in der Stavifchen Sprache find in dem Worte 
Grod die Buchitaben nur verſetzt —— man im — — 
— — p ande, 


2596 
(4) Ius provincial. Saxon. L I. art. 
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ort und 


Barton Zinſen 


cenfus reales, 


werden in den 
—— Ei, 

ern verze 
u, 


Did bein 


ken die Garten 


Buͤcher keinen 
Beweis des 
dominii sini- 


ftande, einen abgefonderten umgezaunten Platz (7), im engern aber, 

ein Haus mit den dazu gehörigen Laͤndereyen, auch fo gar ein ganzes 
Land begriff (8). Don dee Wortes oder Garten:Zinfe lauter «8 
in dem alten Luͤbſchen Rechts-⸗Buche a. 1240 art. 95. (7) alfo: “Go 
„war ein Mann ene Wore hevet 10 MWicbelde echte, me gift 
„be fines Tinfes nicht vertein Nacht na Pafchen ; oder vertsin 
„Nacht na Sunte Michaelis Dage, wil de Man dat vordern, 
„des de Wort tins fin is, de geve de np dat Wort ig de 
„weddet dom Michter veer Schillinge unde fcal den Wort tins 
„gelden two ſchat.“ Es iſt demnach die Wort⸗Zinſe ein cenfüs 
realis, auf dem Fundo haftend, der zur Recognition entrichtet wer⸗ 
den muß, es mag die Superficies der Worte oder der Warde ein⸗ 
gerichtet werden, zu welchen Gebrauch ſie immer wolle. Nach 
der von Alters her bis jetzo fortgeſetzten Verfaſſung ſind diejenigen 
Ländereyen, wofuͤt die Wort’Zinfe eingenommen wird, in dem bey 
der-WDerre befindlichen fo genannten BartensBuche, twelches auf 
die Wort-Zinfen fundiret ift, eimgefchrieben, und es wird bey dem 
Namen der Wort, oder des Grunde, davon die Wort»Zinfe ges 
geben wird, der Name des domini, der die Wort-Zinfe ausgiebef, 
bemerfet: nur fote billig allezeit Die Nachweifung, oder der Ort, da 
es dem domino im Obern Stadtbuch zugefchrieben werden, zugleich 
angezeiget werden, morinnen menigftens in Altern Zeiten ein Mangel 
erfcheinet. Denn die Anmerkung des vormaligen verdienten Syms _ 
dicus D. Benedict Winckter (9), nemlich: „daß das im der - 
„befchloffenen Wette · Kammer geführte Garten. Buch zwar eine Vers 
„muthung des Eigenthums mache, keinesweges aber zum Erweis 
„eines dominii civilis angeführet werden koͤnne, als wozu die 
„nach vorgaͤngiger öffentlicher Berlaffung ex decrero Senarus 
„ins Ober /Stadthuch gefchehene Einfchreibung vonnöthen, “ bes 
Hält ihre gute Nichtigkeit, und ich erinnere mich eines Rechts⸗ 
Streits der aus dieſem Grunde entfchieden iſt, der aber vielleicht 


niemalen geführet teorden, wenn der Protocollift des Gartens 


nt die oboeruͤhrte Nachweiſung bepzufchreiben nicht vergeſſen 
12 


, 6) ss 


welche das Bürgerliche: und Privat: Recht erläutern. 299 


(1) ©. von WesstrmaLeN praefat. 
T. I. Monument. inedit p.87. T. II. p. 
650. GERCREMN fragment. Marchic.P. 
I.p.5r. EGGELING de Chaucis p.18f. 
Noors obfern. ad diplonı, Itzehoen. a, 
143°..im II. Band der Beytrige zur 
Schleswig Holſtein. Hiſtorie BI, 412; 


Ich glaube, daß das aufer dem Burg» 


thor. liegende Gehoͤſte daher Die hohe 
Ward genannt worden. 


(2) Martene Tom. I, Anccd, p. 
1638. 


‘(3) von Lrpewiıg Reliqu. Msct. et 
diplom. T.V,p. 1. Lavensteın hi 
ftor. epifcop, Hildef, P.L. p. 149. Ayr- 
MANN Syllog. Anecd. p,297. Grvran 
Antiquit. Hannov, p. 131. von Moser 
Diplomat. und Aiftorifche Beluſtigu 
gen V Band, SL 246. 


(4) Wie der einfältige Abfchreiber der 
Urkunde beym von Lvvewıs l e. T. 
VII. p. 139. aus dem Wortzinus, Worc 
Zins gemachet, fo war es ihm auch leich⸗ 
te den ceuſum pratorum in cenſum por- 
corum zu convertiren. 


(5) An Chronie. ecdleßze Simonis 
ym von Lxisnıtz T, I, Script, rer, 


Brunfu, p. 535. Vermuthlich von Was, 


Gwas , gleba, in der. Synecdoche terra, 
agrum, . 

(6) von Pısrorıvs Amoenit, hiftor, 
iuridic. diplomat, P, III. p. 568. 


(7) Franc. Ivnıvs Gloſſar. Gothic; 
p- 118. und in Obferuat. ad Willeram 
b 72. Spuſt zeiget die Stelle des Stader 
N tet indesdrn.vonPvrenporr T.L 
Obferu. iur. univ. p. 190: „So melc 
„man. finen Barden ofte finen Wordbe 
„verhuͤret.“ daß Bart und Wort ein 
gleich viel bedeutender Ausdruck fey. 


(8)S.Frırscuens teutfches 
Wörterbuch 31. 320, von Seuwartz 
Pommerfche und Rägifche Juſtitz⸗Hi⸗ 
ftorie Bl. 30, Loccznıvs Lexic, iur. 
Svetic. p, 202. Mürrzers Gammlun⸗- 
gen Rufifcher Geſchichte V Band, BL, 
384 


(9) Benenıer Wıncxrer in dem 
ungedrucften Berichte, was es bey der 
Stadt Luͤbeck mit der unbeweglichen 
Grunde, Kigentbum, Verlaſt⸗ und Zus 
fchreibung oder Verpfändungen, wie 
imgleichen auch mit den Sinfen, Worte ' 
Sinfen; Renten, Huren, Grund-Aturen 
oder Penfionibus, dte jährlich von den 
immobilibus gegeben werden, vor eine 
Gelegenheit babe. 


XXI. Verordnung, dag Fein Pfand auf Vorftand oder be 
- flimmte Zeit ausgeſetzet, noch ein Pfand ohne Wiffen und 
‚Willen des Verfegers an einen andern verfeget werden 


fol, s 


1532, 


XXIV. Auszug der Bürgerfprache, daß zu Linterhaltung 
‘ der Stadt Depes (Tiefe) jedesmal eine Mark vermachet 


werden fol. 


153% 


©. Regkmann Chron. Lubec. L. III. p. 219. . 


PP 2 
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XXV. Ordeel (nad) Stralfund) daß ein von dein Tode über: 
eilter Ehe» Gatte, der mit den Kindern erfterer Ehe wicht 
etheilet,die portionem ftatutariam nicht acquirire, folglich 
elbe auf die Erben nicht transmittire. d. 17. un. 1540. 
Mach diefem Principio ft auch hiefelbft den 18. Decemb. 1736 im 
Sachen Martin Filter und Hiurih Scharfenberg geſprochen. 


XXVI. Verordnung, daß die Statuten derjenigen Derter in 
Weſtphalen, wo ein Leib Das andere erbet, d.i. wo eine 
unbeerbte Frau die Anverwandten ihres Mannes aus— 
ſchließet, und den ganzen Nachlaß behält, gegen ſolche 
Derter retorquiret werden toll, 1543. 


Daß eine unbeerbte Frau nad) dem Tode ihres Mannes mit deſſen Er⸗ 
— ben theilen, und die eine Hälfte der Guͤter des Mannes behalte, Die 
Bitiafch dich - andre Hälfte aber deſſen näheften Anverrwandten auskehren müffe, iſt 
Verordnung, eine aus den ältern und neuern Lübfchen echte bekannte Sache (r), 
nach melher und der Zweifel des Geh. Raths Hoffmann (2), der fich vorgeftellet, 
das Retorſ⸗ ob möchte Die neuere Verordnung die Ältere, welche. ad omnem fub- 
——— ſtantiam abgegangen, abgeändert haben, iſt von meinen Hrn. Collegen 
u Brokes (3) gründlich gehoben. Im Den mehreften weftphälis 

ſchen Statuten ift dieſer Fall auf ähnliche Weiſe beftimmet, und 

es haben wohl einige Rechtsgelehrte (4) diefe genaue Webereins 
ſtimmung mit unter diejenigen Gründe aufgeführet, welche den Urs 
fprung des Lübfchen Rechtes aus dem Weſtphaͤliſchen, infonderheit 
aus dem, Nechte der Stadt Soefl erhärten follen. Es if an dem, 
daß Die fo genannte Sorfter Skrae (5) und die von dem feck 
Emminghaus und dem berühmten Hrn. D. Peftel (6) ans Licht 
gejtellte neuere DeclarationssPuncte des Soeſter Rechts eine ganz 
ähnliche Sprache führen. Es ward in Kippe,in Jamım,in Atten⸗ 
dorn, in Lorbach, in Renten,in Minden eben alfo gehalten, denn 
dieſe Städte bedienten fic) des Soelter Rechts. Haben die Statuten 
von ferloon, von Mlünfter und Dortmund. den überlebenden 
Ehegatten den halben Theil der Güter des Berftorbenen davon tragen 
laſſen, fo muß folches gleichfals in Bielefeld, Herford, Paders 
born und in andern Orten sefchehen feyn, mo man Die — 
2 - vom 
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von diefen Städten angenommen hatte. Andeflen find doc) in den 
wefipbälifcben Provbinzen verfchiedene Städte, mofelbft in dem 
unbeerbten Fall die allernatürlichite Folge’ der Gemeinſchaſt, (nach 
welcher Dasjenige was unter beyden Eheleuten, währender Ehe, dem 
Eigentbume nach gemeinichaftlich gemefen, nach getrenuter Ehe auf 
den überbleibenden Solitarie devolviret wird) fich im ihrem ganzen 
Umfange aͤußert, oder, wo nad) der bekannten Paroemien: Längft . 
am Leibe, längft am Gute; Keib an Keib, Gurt an Gut; 

der Letzte thut die Thüre zu der Weberlebende in caſu improli, 
(wenn anders Feine Ehe Pacten vorhanden, oder diefe Paroemie nicht 
durch befondre Ufanz auf den ufum fru&tum befchränfet worden,) 
mit Ausfchliefung des verftorbenen Anverwandten in auffteigender 
und Seiten⸗Linie, das famtlihe Vermögen eigenthümlich bebält. 
Diefes gefchieht z. E. nad) den fo genannten Saren der Stadt Os⸗ 
nabrüg (7), welche die alte und über Menſchen Denten uͤb⸗ 
liche Gewohnheit bezeugen: „So fit twe Mans und Frowens 
„Perſohnen ehelik begeven, und tofamen in Eheftande feben, und 
„derſulvigen eine ane oder myt mablyvenden Icvendigen Lyves 
„Erven, van beiden gebaren, vor den andern Dodes affginge, 
„alsdann ift de Leftlevende aller des verfiorvenen nagelas 
„tenen Goͤdern, fo fe eure an den andern ehelik angebracht, 
„effte im finender Che tofamen gehatt und gewonnen bebben, 
„vullenkamen‘ und negefte rechte Erve.“ Nach Mlaftaus 


. Bericht (8) follen ſich diefe Folgen der Gemeinfchaft der Güter 


auch in andern Städten des Stifts Osnabrug, als Videnburg , 
&ovachenburg, Fuͤrſtenau, aͤußern. Sie aͤußern fid) aud) nach 
den Statuten von Lemgau(9), nach der Stift Suldaifchen Eon» 
ftitution (ro), nad) den in den Grafichaften Schaumburg, Hoya 
und Diepbole (17) üblidyen Gewohnheiten, und felbf die nenern 
- Statuten von Minden haben die Bahn der Älteren in diefem Stücke 
verlaffen (12.) Nach der angezeigten Lübeckichen Verordnung fol 
gegen diefe Städte und Provinzen retorquiret werden, und es würde 
demnach z. €. ein in Osnabrück noohnender Bruder, defjen in Luͤbeck 
verheyrathete Schweſter ohne Leibes · Erben verftorben, von dem nach⸗ 
gebliebenen Manne kurz abgefertiget werden. Nur begreife ich nicht, 

warum man eben die a Ye Staͤdte ausgelippet, ger 
* p 3 ie 
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die Metorfion nicht wider alle Derter in Teurfchland ausgedehnet 
habe, two es mit der Erbfolge der unbeerbten Eheleute eben die Bes 
wundniß hat, als wie im Osnabruͤgiſchen, Schaumburgifchen ꝛc. 
Haben denn nicht die Mechte von Augsburg (13), Schwäbifch 
Halle, Reutlingen, Gemuͤnd, Eslingen (14), Schweinfurt 
(15) Ulm (16), Weißenburg 17), Müblbaufen (18), Bremen 
19), Caſſel (20), Hildesheim (21), Kürtig (22), Sranckens 
ufen (23), Sreiburg (24), Sreiberg (25), Coburg (26), Bieter» 
feld (27), und unzählige mehr (28), eim gleiches verordnet ? Ja 
was noch mehr iſt, ließ fich nicht fo gar die Stadt Saltzwedel in 
Der Marck, welche Luͤbeck a. 1263 in ihre fedilia & confortia iu 
Wisby aufgenommen (29), und die fonft mit Luͤbeck vielen Verkehr 
hatte, von ihren Kandesheren, dem Ehurfärftien Joachim I. und II. 
a, 1527, 1537 das Stadt» Gefeß beftätigen (30); „Nenn fi) 
„zwei. Eheleute nad) der Ordnung der chriftlichen Kirchen’ verehe⸗ 
„lichen, und eines vor dem ‚andern ohne Leibes. Erben verftirbet, 
„fo vervellet eines dem andern das Guth, fo fie ſaͤmtlich gehabt 
„und befefien haben, alfo daß die legte Perfohn, fo beym Leben 
„bleibet ‚des verftorbenen Freunden Eeine Theilung geben darf.“ 
Veberhaupt aber und die reine Wahrheit zu geſtehen, fo erblicket 
man in Diefer Verordnung weder etwas billiges noch gerechtes, und - 
ich zweifle fehr, ob ich es erblicken dürfte, wenn ich auch "Die befte 
roohlgefchliffenfte Brile aus der Vorrathskammer des Praelors: 
Quod quisque iuris &c. die fid) ohnehin auf eine teut — 
ſchlecht paſſet, entlehnen moͤchte. So gerecht die Retorſion eint 
Statuts iſt, wenn das Statut eines andern Ortes einen Unterſcheid 
unter ihre Einwohner und Fremde machet; wenn ſolches zut Be⸗ 
ſchwerde eines Fremden angeordnet, men es dieſe von dem Rechte - 
der Einwohner ausſchließet; und kurz, wenn es eine Ungleichheit un⸗ 
ter ihre Bürger und Einwohner einfuͤhret; So billig das a. 1568 
hiefelbft gemachte Eonclufum war, unfte Bürger bey einem über eis 
nes Luͤbeckſchen Bürgers Gütern entftandenen concurfu creditorum 
den Slensburgifcben und Hildesheimifeben vorzuziehen, teil die 
Gerichts⸗Gewohnheiten diefer Derter ihren Bürgern den Vorzug für 
Fremden, wenn auch diefe eine ältere Hypothek gehabt, den Vorzug _ 
gegeben ; Sp gemiß man «8 bey der Gerechtigkeit a Hei 
N, 
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kann, daß man in Anfhung des Droic d’aubaine und dee iuris 
detractus dergleichen beſchwerlichen Snftituten Durch eine propottios 
nirte Retorſion zu Erhaltung einer dermaligen Gleichheit entgegen 
tritt, und dieſenigen Maasregeln ergreift, welche ein andrer Dit ge⸗ 
gen ung zu erwähleh aut befunden: So geſchieht es doch allemal 
mit Beleidigung der Billigfeit, wenn man ſich der Netorjion 
gegen einen Staat. gebrauchen will, der zwar Ddiverfe und bon 
unfern Rechten abweichende Verordnungen errichtet, welche 
aber ohne eine Ungleichheit zu ordnen, fo wohl die Einwohner als 
Fremde verbinden. Wie? wollte man ſich in den Kopf fegen, die 
Satzungen feines Ortes als Götterfprüche anzuſehen, Diefelbe andern 
Oertern aufgudeingen, oder dasjenige was an unferm Orte Herkoms - 
mens ift, nur allein gerecht und billig zu halten. Ich habe hiers 
in nichts mehr gefaget, als was fo viele trefliche Männer, ein 


Rechenberg, ein Herr, ein Hoheiſel, ein Riccius (31) ſchon längs 


ſtens gefaget haben. 


(1) Codex iur. Lubec, art. 14. Revi« 
dirtes Stadtrecht L. II. Tit. 2. art, 5. 
12. 28. 

(2) Horrmann ad conftitution, Ele&t, 
Joachimi I, a 1227. p. 9. 


(63) Broxezsfeled. forenf. Obfery. 
579. P- 539. , JE 
(4) Kımmzerıca in ber bes Herrn 
SGerckens vorne augeſchickten Einladungs 
Schrift. Meıca Scuvtrz de iure 
- Sofatenfi eiusque et iur. civil, collatione, 


(5) ©. EMmInGaavs memorabil. 
Sofätens, p. 242. 

(6) Pzstzı de fuccesfione ab intes 
ftato conjugum ex iure German. App. n, 
X. p. 128. j 

(7) In Loprmanns Monument, 
Osmabrug. p. 140. 


(8) GoOTTFR. Mascar notit. dur, 


Brunfuic. Luneburg, et Osnabrug. —R 
(9) ©. Auszug des Lemgauer Sta⸗ 


- Pas in Des Hrn. Barhng von SENcKkEn- 


‚Bers Schrift de iuribus egreflus e po- 
‚ teflate paternä App. ır 1. 


(10) Faldaiſche Conſtitution in von 


Lvooır mantil! T. UL, Obfervät. fo- 


renſ. p. 216. 


(ıt)Pesterl.e,.c,2. $. 4.p.93. Hr. 
Kanjley« Direktor Stavoz & iuribus 
villicorum c. 8. $.6. p. 305. 


(12) Stadt⸗Recht von Minden Tir, 


X, art. 6 p. 226. nach Cruſens Ausgabe, 


(13)®. den Abdrud einiger bey der 
Reichsftadt Augsburg publitirten nnd 
ergangenen Statuten, Decreten und 
Ordnungen n. 27. und Frieszt de 
Succesfione conjugum fecundum mores 
Auguftanos p. 9. oz 

(14,Morsrıng collation, tur«civil. 
Roman. sum Statut. Svevo Hallenf,, c. 2. 
Barvınıde füccesfion, conjug. d. 43. 

(15) Statuten der Reichs⸗Stadt 
Schweinfurt Sat V. Ti, 5 

| (16) 


= 
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) 

(16) Ulmer Stadtrecht P.L. Tit. 2. 
$. dieweil je und allewege. 

(17) Stadtrecht von Weilfenburg 
Tit. 3. j 

(18) Stadtrecht von Muͤhlhauſen 
L. XV. art, 12. 20, 9. 2. 


(19) von Ruezvsn de Succeflione 


fatutar, conjug. Bremenf. c, 6. $. 4. 

, (20) "©. alt Gewohnbẽit von Caffel 
in Krckenneckers Analect. Hasfiac. coll. 
IV. p. 292. Hexr epidipneid. paroem- 
n. 17. 5. 1. 

(21) Dorrızn de differentiis iuris 
commun. et flatutor. Hildef. p.52. BönH- 
“Mar de iuribus et obligationib. 'conjug. 
ſuperſtitis ex communion, bonor. univer. 

‚üli p. ı2. ; i 

(22)Caroı.vonMzan Obfervatio- 

num ad ius Leodienf. T. I, obf. 51. 
(23) Bone de cen- et difconvenien- 
- Ya juris eivil. et Francohufani circa fuccefl. 


sopjug. | 
(23) Statuten der Stadt Freiburg 
in dem Brisgau a. 1520. P. TIL, Tit. 3. 
artie, von Erbſchaft zwiſchen Eheleuten, 
‚fo nit Kind von inen beiden geporn; 
‚vorhanden fint fol. Gob. 
(25) Io, Vnzorm. Segen de flatu- 
tutis Freiburgenf, $. 10. 
(26) Statuten von Coburg art. 14. 


d. 1. Ecxarp de bonorum inter con- 
jug. commun, $. 9. 

. (27) Bastınerzer de fingularibus 
ftatutor. municipal. Bitterfeldenfium capi- 
tib. p- 13. 

(28) ©. Statuten von Helburg art, 
13- in Krevsıss Diplomat. Beytraͤ⸗ 
gen zur Sächfifchen Hiſtorie P. p- 236. 
Statuten von Muͤhltros und Schond 
in Mossıvs diplomat. Nachricht 
von Vogtland, 31. 125. und Manm- 
BAcuUs Schond-Ebronif P.l.c. 2.8.15. 
Scsozrrad ius Marchic. Badenf. thef 8. 
Benz de legitima parentum ob coınmu- 
nion. bonorum in Erd Zittav. exule $. 5. 
ENSELBRECHT gollat. iur. commun, 
et Brunfu, Lüneburg. c. 1. $.10. STRvBENS . 
rechtliche Bedenten I. Band p. 115. 
von Cramer Nebenſtunden P XXL p.67 

(29) Rvvemann Palaeo Marchica, 
T.Lp.61. Grvzer Orig, Livon. in Sylva 


document. n. 4. P.202. 


(30) In Lentzens Sammlung 
Brandenburg. Urkunden P. 1. p. 778. 


Horrmannl.c. p-9. 


(31) Recuenperg vindicis iurium 


- reipnbl. et fifei indoctrina de retorfione . 


XI, Hosezısxı de retorfione iurium 
flatutariorum variantium nec aequa, nec 
prudente. Rıccıvs Entwurf einer 
Statuten Hiſtorie L. II. c. 19. p. 608. 


XXVI. Auszug der Buͤrgerſprache, daß die Teſtamenten 
binnen den naͤchſten 4 Wochen nach des Teſtators Tode im 


Mathe verlefen werden follen. 


1541, 1544. 


XXVI. Auszug der Bürgerfprache, dag die Dachdings Auf 
tragung einer Fran, deren Ehemann in Schulden ver: 
ftorben, innerhalb einem Fahre nach deffen Tode gefchehen, 

beyderſeits Güter aber nach defien Tode ſogleich inventiret 


werden ſollen. 


1544. 
Die 


- 
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Die Wirkung der Gemeinſchaft der Guͤter unter beerbten Eheleuten, 
»» nach welcher die Frau Die vor (x) und in jtehender Ehe bon ihrem 

Manne gemachte Schulden mit bezahlen muß , ıft fo befannt, als die 

betrübte Rechts ⸗ Wohlthat, melche die Gelege für die unglückliche 

Frau eingeführet, nach der fie Durch Die Abtretung der gemeinfchafte 

lichen Güter und durch die Aufrufung der Communion die Sicher⸗ 

beit erhält, daß dasjenige, was ihr in Zukunft von Erbſchaft ans 

fällt, oder andrer Zufäße wegen zugeworfen wird, fein Dpfer für 

‚die Gläubiger werde. Die Teutfchen, welche Die mehreften Hands 

Innoen mit fombolifchen Feyerlichkeiten vergeſelſſchaftet, haben gleich: 

fals bey dieſer Abtretung der aemeinfchoftlichen Güter und bey Aufs 

tufung der bisherigen emeinfchaft werfchiedene feyerliche Umſtaͤnde ans 

geordnet, und das Luͤbeckſche Becher ift auf das fo genannte 

Bergen und Dachsdings Auferagen (es hätte der Artikel Dastina⸗ 

in Des feel: Juſtitzraths Struven, Halthaus und des Hu, D. Yuftragung, 

Wie ſands Büchern von teutfchen Rechts ⸗Woͤrtern billig eine Stelle 

verdienet,) oder auf den Rtum verfallen, welchen ein altes Luͤbſches 

Rechtsbuch (3) weit deutlicher als das revidirte Luͤbeckſche Recht 

L.III. Tit. 1. art. ro. alſo beſchreibet: “Sterbet einer Frauwen 

„ehr Mann in Schulden verdeepet, unde de Frauwe ‚mit dem 
Manne beervet, ere Güder werden befchreven uth Verlowe des 
Rechtes in Jegenwardicheyt erer Vormuͤnder, Des Richteſchri⸗ 

„vers, twe beſeten Boͤrger; darna let de Frouwe ſamt eren Dor: 

„muͤndern im Gerichte apenbaren, dat er Mann in Schulden 

„verduͤpet und fe eme beervet, dat fe moge Luebiſch Recht geneten, 

„und dregen up Den Schuldenern Borgen( vielleicht: Adergen) 

„und. Dage dinge, des gifft er den Ordeel und Recht: Dat fe 

„ſchall nemen den Richteferiver,, in Jegenwardicheit tween beſeten 

Boͤrger, und nemen nicht den ſchlimſten ock nicht den beſten 

Hoycken (4), nemen ere Kinder by der Hand und laten fick. Dar ut⸗ 
© nee; ſo is ſe des Mannes Schulden nicht mehr to autwor⸗ 
dende plichtig, noch fe, offte ere Kinder edder Erben.* Es hat alſo _..... 
keinen Zweifeh(s), daß ein publique r und gerichtlicher ——B 
zu maͤnniglicher Wiſſenſchaft Lommen Fönne,morhivendigidaben beob⸗ u 
* achtet werden muͤſſe, und ohne mich dabey aufzuhaken,, ‚ob jo gar 

dns Wort Daga thing/ Dag sing. auch allhier bewährg; quod 
—* ng 


voca- 


* 


u 


Geſchah auch 
mit Beobach⸗ 
fung anderer 


tu. 


enter andern 


mit Leaun 


der Schlä 


auf des Man⸗ 


nes Brab ober‘ 


"mit deren Ab⸗ 


heferung im 
Grichte. 


Sollemnitaͤ⸗ 
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vocabula antiqua, antiqui iuris ſint domicilia, ‘ia auch. ohtie 


“einmal auf die Einwuͤrfe, welche wegen der verſchiedenen Bedeu⸗ 


tung dieſes Wortes gemachet worden, zu erinnern : Daß doch 
nach allen hermenebtiſchen Regeln diejenige Bedeutung, welche der 
Sachen gngemeffener it, vorzuͤglich erwaͤhlet werden müjle: ſo legen 
unſre Gerichts / Urkunden und Protocolle (6) die Sache gänzlich ins 
Dffene. An andern Orten, wie z. & in Bremen und ın ildes⸗ 
beim, erkiäret die Grau ihren Willen, die vorhandenen Güter 
Preis zu geben, wenn fie, ohne ſich Derfelben anzumaßen, nady dem 
Leihen Begängniße des Mannes, zu welchen die Frauen ehedeſſen 
gefolget, nicht in das Sterbhaus zurück, fondern daſſelbe vorüber ges 
bet ‚ein anderes beziehet, und denen zur Verfteglung depntirten Herren 
des Raths und den Hauptſchluͤſſel behändiget (7). Eine Sollem⸗ 
nität, welche auch das Raifer-Recht L. II. c. 50. (8) bereite erfor: 
dert hatte: “Der Kupfer hat gefaczt, daz eyn Wyp de mer eime 
„Manne hat Scholt gemacht, dufe nicht gelden ſal, med follichen 
„tnterfcheyde, alfo fe von dem Grabe ger unn ern Mann bes 
„graben hat: So en fal fe nicht weder gen in dat Huß, do fe 
„eren Man bad laßin legin unn ften daz in dem Hußze at. “ 
In Franrfurt am Mayn ließ fie, nach dem von Leisnern, und 
dem Hin. von Orth (9) angeführten Statut d. 1451, den Mantel 
und Das Parernofter, oder den Roſencranz auf ihres Hause 


‚ wirches Grab fallen, und räumete demnechſt mit dem täglichen 


Kleidve. Andeffen war doch der Ritus, da die bedaurungss 
mwürdige Frau, die fich der Schuldenlaft uud der. Gemeinſchaft ent 
kedigen wollte, die Schluͤſſel entiveder vor aller xeute Augen auf 
ihres Mannes Sarg geleget, oder folche dem Berichte, mie 
diefes bey dem Dachdings Aufiragen bielelbft gefchehen, übergeben, 
und nichts mehr, als wie fie der Guͤrtel begriffen, das it, wie fie 

egangen und geftanden, mitgenommen, der gemöhnlichfte. 

r ward nicht alein in Teutſchland (10) beobachtet, fondern auch 


außerhalb Teutſchland (17) in Schweden (12), fo garin Frankreich zur 


Fand genommen, worüber id) - nicht: fo wohl das Anfehen eines 
Paſquier, Fottin, und Rageau (13), als die Geſetze ſelbſt 
(14) auffordern kann, um den teuffchen Urſprung aller Franzöfis 


ſchen Reqhet/⸗Sewohnhanen, welcher Die wahre Urſache Der Ueberein⸗ 


ſtimmung 


3X 
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su re auch in dieſem Stuͤcke zu bewaͤhren. Der ganze 


Pr — (1) Exori- 
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(1) EngtLsrecHt de mutuo ton- 
eurfu ad folvendum aes alienum ab alter- 
utro ante nuptias contradtum ad illuftr, 
art. 7. Tit, V. L. I. Ratupor. Lubec. $. 8fq. 


(2) ©. unfers gelehrten Landsmanns 
Hrnu 


‚D: lo, Hena. Kıewemann mit 


ganz ausuehmenden Fleiße ausgearbeitete 
Schrift, de debitore obaerato eiusque- 


vidua feu uxore fefe fervante. Goctting, 
1766. von Hrn. Baron Cramer Ne- 
benftunden P. XXXLV. p. 34.65. 


G) In des Hrn. Spnditus Broxzs 


Append, obferuat. fele&ar. forenſ. 


(4) Eine alte Lübeiihe Frauennim⸗ 
mer Tracht, welche mit der inRıcney 
idiotie. Hamburg. Bf. 9a. beichriebenen 
Hamburgifhen Hpifen genau überein« 
kommt. Es ift merfwürdig, daß einige 

ranzoͤſiſche Coutumes, wie z. E. dievon 


miens art, 101. 102. Chauny art. 136. 


in dem emporter une robbe et Tim 
de tous fes habillenients fervans & fon 
ufage „ non le meilleur,non le pis ſich eben 
alſo wie das Lubeckſche Recht ausgedrur 
cket habe. j 


(5) Sr. D.Hrnr. BaLemann ge⸗ 
lehrien Tractat de femina ex antiquitate 
Roman, Germanica et Lubecenfi p. 216. 


(6) 3.€. a. 1628: “Die verordneten 
„Borminder feld. Michael Siemers 
„nachgelaffene Wittwe im Irieder-Ge- 
„richte 30 Kübel haben eines Hochw. 
„Raths Urtheil, woriunen Dero Witte 
„we erlaubet worden , den Ercditgren 
„ihres Mannes Güter (es follte wohl 
heißen fämtliche Güter) „, uffjutragen, de⸗ 
„rowegen fie Die Schlüffel präfentiret 
„und die Wirtwe ad ceslionem borrorum 
zu admittiren gebeten haben wollten, 
„Weil aber Bir Hinrichfen die 
„Eides⸗Hand nicht allein referviret, ſon⸗ 
„dern auch angeseiget, daß die Witwe 


a7 — 1 muͤſſe: So iſt interlo⸗ 
„quiret, es muͤſſe vornemlich nad) Stadt⸗ 
„Recht verfahren werden. Commiſſum 
„Audicii. actum Sabbathi d. 29. Martii. 
» Rachdem-nun ermeldete Wittwe in iu⸗ 
„dieio erjchienen;, die Schluͤſſel zu ihres 
„feel. Mannes Nachlaß von ſich gege⸗ 
„ben, fo iſt mit Urtheil und Mehr er⸗ 
„kannt, daß ſie nach diefer Stadt Rechte 
Berg und Tagedings den Creditoren 
„mag ufftragen, und mit einen Zsöden, 


nicht den geringſten auch nicht Den. be⸗ 
ſten daraus geben müfle, u 


us-geben mi bleibet 
„den Ereditoten die Eides Hand wider 


„die Wittwe vorbehalten. -Commsfione 
„iudieii. Actum Sabbahhi d. 16. April. ı 


0) Yon Ruenen de fanıt. Br&men- 


Gbus (ad "mercaturam. xompohlis 'd, St. 


ı KrReFFTTSsc ad 'ordal. Dream. go. im. 


von (ETCKE N xompor. canftitm,@lden- 
burg. P. Vi, —— Bocũ Fat iu- 
ribus et obligat, conjug. füperfiit. ex com- 
munione bonorun wmiverf. juxta ftatuta 
Hildef. $. 20. gar, 

8) In des Hrn. Warm vofn,Szn- 


‚CKENBERG. COrp.' iur. german, ‚medü 


jeviP-Lp 
Bias Far 

» (9); von Lerswzrs Chron Fran- 
cofnrt. p. 676. Ortn in den Anmer⸗ 
Eungen'Über die Frankfurter Kefor⸗ 
mation III ED. p. 198. x 

- (20) Wenmer Obſeruat pract p. 
434. Hos# «A S;nSpec. iurisprud. (yın- 


"bol. veter, ‚german.;d. 6. Ayzer Ana- 


lect. ad ftatuta Nordlingenfia $. 7. Kem- 
merIch de focietate bonor. conjugäl, iux- 
ta ius commune & flatutar. Meriming. 
d. 45. er ——— com- 
znunis hnenf. p. 39. ‚einigen 
Orten Teutſchlands, wo dieſr — 
unter der gedachten Sollemnitat nicht 
mehr vollzogen wird, wird noch bie Re⸗ 
densart: Die Schläffel auf das Grab’ 

legen 
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legen, für einen a el icht ber 
Frau genommen. S. Orrtu Ic. und 
FIEGNEK de teftatorum poteftate in lu- 
era conjugalia pactitia et fatutar. $.15- 
(11) Weszı de focietate/conjug.Tr. 
2.©%. Tit, 129, Poxtvs Hevrer 
rer. Burgund. L. II, Meızr Annal. 
Flandr. L. 14. 
'“ (12) Loceznıvs Antiquit, Sveo- 
Gothic, L.-1I.c 24. | 
13) Pasquier dans les recherches 
de la France, Livre 4. chapit. 10. Frontın 


ars la conference de la couftune de -Pa- - 


tis avec des autres couftumes de France 
. 195. RaszaAu Gloflaire du Droit 
rance v, Mettre, ou jerter les Chefs für 

1a foyfe du trepaſſe p. 258. 

"(149 SS die Coutume de Meaux art, 


32.33. de Chalons art. 7. Confuetudines 


Meldenf art. 52.53. Lorbaringiae Tit, 2. 
art, 3. .Malinenf. art. 8. Meledun. art, 
157. Calsimontenf. art, 7, Victriacens. 
art. 41. Landunenf:art. Gı. Catalaun. 
art. 30... Die,Chütimies de Chaumonz 
gedenken Fit. 7. eines, audern ritus re- 
siyntiationis; en mettant em leigne de re- 
onstition fa teinrure, clefs-fur la fofe 
u trepujfe, om detlarane la dite recon- 


% 


eiation en prefende de iuſtiet; fo auch 
die Coutumes de Bourgongne chapit. 4, 
art. 19. 20 : la femme roturiere doit fe 
defeeindre etlaiffer fa ceinture fur la folfe 
de fon mary in contiment apres l’enterre- 
ment de celui. Es ift alfo ebendaffelbe, 
mas in den alten confuetudinibus beym 
D’acnerv fpicil, monument. T. IL. p. 
269. corrigiam fuper tumulum projicere 
et bonis defundti renuntiare genannt 
wird, | 

(15) Scawarrz de Diis clavigeris 
in Hrn. Marrını thefur, differt, P, I, 


p- 285. R 

(16) ©,Arnkızı Cimbrifche Hei⸗ 
den Religion c. XII. von —— 
praef. T. IV. auf der Kupfer-Tafel, wor⸗ 
auf die heidnifche Gottheiten vorgeftellet 
find y 1.30. 

‚(17) Locerwtvsl,e. c.24 p. 106. 
Lex Urranp. Tit. de iure haereditario 
c. 8- J.I. p.30. nad) Rudbed's Ausgabe, 

(18) Stiızasuseım de iure Sveon. 
Gothor. vetuft, p. 168, 


" (19) IusIvric.L.L. e. 37. R 
(20) CıczaoPhilipp.II.28, Ampro- 
sıvs epiftol, 65, Dıonvs, HaLıcarnass. 

1.p.95. 


XXVIII. Concluſum Senatus, daß alte Ausſpruͤche vor dem 


Rath, wenn aber die 


Summe unter 100 Mark iſt, ſelbige 


vor dem Rieder⸗Stadtbuche allein geſchehen koͤnnen. 1549. 


XXIX Verordnung, daß von dem Hrn Protonotarius Feine 
‚Kinvergelder zu Buche aefchrieben werden follen, wenn 
nicht den Kindern Vormuͤnder gefeget, und dad Geld da: 


"neben ausgezahlet worden. - 


1549. 


XXX. €. E. Raths Atteſt (den Herzeg Philipp in Pommern ers 
theilet) „DaB wenn ein abgeſondertes oder ausgeſteuertes 


243 


„Kind 


— 
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Mertmärdir 
get Schrei: 


„Kind mit Tode abgehet, und Halb: Brüder von dem 
„DBater und Halb Brüder von der Mutter nachlaſſe, als⸗ 
„denn die Halb⸗Bruͤder von beiden Seiten im Grade gleich 
„nahe, und deffelben Güter in die Hänbter- erben und 
theilen, Montags nach, trium regum ° 19553 . 


XXXI. Schreiben des Raths zu Luͤbeck an das Kaiferl. und 


Reichs Kammergericht, worin fie bitten, nicht fo wohl 


das Kaiferliche, als das Luͤbeckſche Stadt Recht, bey Ent 
ſcheidung der von dieſer Stadt ad cameram gedirhenen 
Sachen zum Grunde zu legen, Pentecoftes ° 1555 


Es geböret diefes zwar nicht zu den gefeglichen Berordnungen, fondern 


en des Bir 


beckſchen 
NRaths * 
Reichs Kam⸗ 
u mer: Gericht, 
nicht das Kal⸗ 
ferliche, fon 
dern das Luͤb⸗ 


fche Recht zur 


Entſcheidung 
au gebrauchen 


[1 


zu den Mechts-Urfunden, welche auf dem Titelblatte-Diefes Buches 


berſprochen worden. : Sie machet unfern Vorfahren Ehre und ber 


ftätiget dein edlen Eifer, welcher fie zur Aufrechthaltung des Rechtes 
ihrer Vaterſtadt befeelete. Sie verdienet ‚daß fie aufbehalten werde: 
„Edler und Wohlgebohrner Graf (es war der KammerRichter 
Wilhelm Werner, Graf zu Eimmern) „Gefttenge, Erbate, 
„Hochgelahrte und Günftige Herren und Freunde; Wir befinden, 
„daß; in Appellations: und andern unſern Sachen san Kapferlic) 
„Mat aͤt hochloͤblich Cammer ⸗ Bericht fegen. uns und unſer 
EStadt ⸗Recht in viel Wege nach Bayſerlichen geſchtieben 
„Recht geuttheilt und erkaͤnnt wird, des auch unſte Vot⸗ 
„fahren ſich für hundert und mehr Jahre bochlich beſchwe⸗ 


‚ „rec haben (1). Und dieweil aber ſolchs unſern Stadt Luͤbiſchen 


Recht und Gerechtigkeit, alter joͤblichen und wohl hergebrachten 
Gewohnheiten und Gebrauch, fo unfern * orfahren und.ung, von 
„Römifchen Kayfern und Rönigen am heiligen Reich aid) noch ſon⸗ 
„derlich von dieſer iegt regierenden Roͤmiſch Kaͤhſerl. Majefhät 
„unfern allergnädigiten. Herrn, wie E. E. und Gunften aus eynen 
Tranßumpt, fo unfer Adbocat Ludernig Prünlein produeiren 
„wirt, erfehen werden, allergnaͤdigſt confirmiret, erneuert und beſtaͤ⸗ 


° ytiget fepn, entgegen und zuwieder it, Deshalben wir uns bon 


vovſchwerlich, ſondern and) mit Stillſchweigen einzuſolgen und zu 


„Ampre Ehr⸗ und Rechröwegen: nicht allein zum hoͤchſt ber 


ng. 


/ 
welche das Buͤrgerliche undPrivat- Hecht erläutern  Ztr 
2, gebırktene nicht ziemen win unde ſich dann· E. EG. und Gunſten, 


ir AB: Die Hoch und Rechtsberſtaͤndige zu erinnern wißen, daß auch 
„die geſthriebene Rechte ſagen, Daß nach eines jeden Volcks 


324, Stadt-Redjt:foll ertannt und’aeurtheilet werden. -Denmad iſt 
sn, E. E. Gn und Gunſten unſer dienſtlich und freundliche Bitt, 
Aʒ fie wollen Die gnedige und günſtige Erwegung angeregter unſer 


'„Raoferlichen Confirmation in Fallen und Sachen, darin wir-nad) 

„unfer Stadt Lubſch Recht und alte loͤbliche Gewohnbeit geur⸗ 
theilet und erkandt haben, bey folcher unfer Erkendniß und Stadt⸗ 
Eubſch⸗Recht und Gewonheit loffen, dirfelbe Urteile” confirmiren 

und approbiven, und uns daruͤber mit Aayferliche Rechte, die 
I „wir niche ertragen mögen, nicht befcbweren laflen. 
„Deßen wollen wir uns zu E. E. Gn. und Gunſten ungezweifelt 
„vertroͤſten, und uns dieſelbe unſers Vermoͤgens zu verdanken willig 

„und gefliſſen ſeyn. Darum Montags nad) Pentecoſtes a. 1555.“ 
In meinen Ohren erklingt Hiefelbjt die S:pradje des alten Patticius 
und »Lübecfifchen Birrgermeifters "Henrich von Wahrendorffs, — 
weicher den vorjüglichen Character feines Standes, der ſith dem Ein El anne, 
bruche des Roͤmiſchen Rechtes befonders entgegen gefeßet, (2) in Der zuma der frem⸗ 
Gedenkungsart a. 1456 behauptet hatte: „Wente nemant möt den Rechte, 
„der Stades Rechte Erenken mit Raiferliche Rechte, dat 
„ſulveſt ma des Kaifers Worde ewig ftede und vaft bliven fchal, 
„nen de Katienifche Rechte unfe Stades Weſen unnuͤtte 

„und gang unteemlick fin.“ Ueberhaupt fmd mir: die Gefins 

nungen unfer Vorfahren in dieſem Stuͤcke aus den Anftructionen, 

welche man diefer. Stadt Abgefandten, den Sceretaren Jo. Berſen⸗ 

brugge, Henning Oſthuſen, Gabriel von Dffenbofen, MT. 
Sebaftian Erſam auf die a. 1482, 1487, 1523, 1524, 1542. 
angeſtellten Städte Tage zu Speier, Heilbrun, Esliugen und Nuͤrn⸗ 

berg, mitgegeben hat, noch Eenntlicher geworden, geftalt man ihnen 

befonders empfohlen, die Abftellung der Ungelegenheiten, wodurch 

die löblichen Städte von den Faiferlichen Gerichten die wider die Stadts 

Rechte beſchweret wuͤrden, zum. Geaenftande gemeinfthaftlicyer Bes 
rathſchlagungen zu bringen: . Und mürklich darf man nur ein halbes 
Auge daran Bu wenn man fehen will wie die fremden Rechte ſich 
bey den Reichs Gerichten ſchon im XIII. und XIV, Zaptbunderte 

ee wider 


* 


welche ben ben 


Reihe: Ges 
richten im 
XIII. u. XIV. 
Jahrhunderte 
@ingang ger 
funden. 
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wider / die teutſchen redlichen Sitten und Gewohnheiten aufgelchnet, 
und dafelbft ihre guten Stügen gefunden haben. In der Luͤnig⸗ 
ſchen Fortfegung des Spicilegii ecclefiaftiei ı Theil p. 40, wird 
uns vermeldet: „Daß, weil von Aaiferlichen Hove Gericht 
„bon alter böfer Gewonheit und dick ungleich, (nad) Deuts 
fehen echten) „gerichtet worden, Kaifer Luderwig mit den Chur⸗ 
„, fürften überein gefommen, dab fürbaß vor Defelben Hove Bericht 


. „allermänniglicy richten folle und möge, nach Kunig und Kaiſern 


„» Seiner Borfaren ahn dem Römifchen Deich gefegten und gefcbries 
„ben Rechren;“ undin einen Urtheilsbrief beym Hrn. Wegelin(3) 
heißt es: „Wann nun vor ainen Richter, der in ainer Sache Fain 
„Richter fein mag, etwas fürgetragen oder Lerhandelt wird, ift- 
„beder Partheien wach Sage der gefchriebenen Rechte _unfcheds 
„lich.“ Wann aber nad) Windecks Zeugniß (4) fehon 1418 
unter den Beyſitzern eines Kaiferlichen Gerichts ſich ein. Otte⸗ 
bon von Dalenze, ımd ein Chriftianus, alle gur in Rayfers 
ſerlichen und. weltlichen Rechte und ein Ziefelmeifter in 
geiftlichen Rechte Kerer findet ; wenn K. Sigismund die zwi⸗ 
ſchen dem Erzbifchofe zu Magdeburg und der Stadt Halle obgemefene 
Irrungen a. 1424 durch einen Ottobon von Padua, Ludovicum de 
Verona, Zohannem de Mediolano, decretorum& legumDo&o- 
ribus aburtheilem taflen (5); wenn unter Mlarimilian I., der 
an. 1494 mit feinen gelehtten und andern Raͤthen in treffs 
licher Anzahl zu Recht gefeilen-(6), im folgenden Jahre 1495. 
D. von Neckendick, D. de Henning, D. von Heynitz, D. Ney⸗ 
def, D. Sinama, D. Wittidy, D. von Hagfeld ins Kammer⸗ Ge⸗ 
richt placiret (7); und wenn die unadelichen Beyſitzer, eben darum weil 
fie Doctores iuris waren, dem Adel vorgefeget: morden,, wie das 
von dem Hrn: von Senchenbetg (8) aus des Tobi Rosbach 
collettaneis mitgetheilte Exeerptum ausweiſet: Sorerreicht man gewiß, 
ohne viel zu gruͤbeln, den Urſprung und die Quelle dieſer Luͤbeckſchen 
Beſchwerden, obwohl dieſelbe die Meinung derjenigen keinesweges 
begründen, daß die teutſchen Rechte bey den Reichs⸗Berichten gaͤm⸗ 
lic) zu Grabe getragen worden, als wonon:die treflichen Documente, 
in des Dem von Sarprechts, von Senckenberg, von 
Nettelbla Schriften, und der a. 1409 bey dem — 

erichte 


* 
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Berichte vom dem alten Lübfchen, twider den neuen eingedrungenen 
Rath geführte Proceß ein anderes und Diefes bezeugen, daß das 
Kaiferliche Hofgericht nad) teutfeher Gewohnheit fummarie proces 
diret, und daß, ungeachtet der Gebrauch der Römifchen echte 
nad) und nach erfolget fey, bey dieſem Berichte der alte übliche modus 
procedendi nad) alter teutfcher Rechtsform noch lange Zeit beybe: 
- halten worden obgleich nicht zu Täugnen, daß ſchon laͤngſt vor R. 
$tiderichs III. Zeiten der teutfche Reichs⸗Proceß mit Dem geifts 
lichen und Römifchen Rechte vermiſchet und immer darin fortgefahren 


worden. 


T) Hier haben wir auch aus dem kuͤ⸗ 
beckiſchen Archiv die Beftätigung der von 


dem Hrn. von SENCKENBERG me-. 
thod. iur. p. 140. und in der gelebrten 
Abhandlung de iudicio camerali hodier- 
no ejusque conditions. bereits überzeu- 
gend vorgelegten Wahrheit, von einem 


Jängft von Marimilian J. Zeiten anges 


fiellten Kammer » Gerichte, welches Ge⸗ 
richt dieſer Monarch mit Beyſtimmung 
aller Reichsſtaͤnde zu einer unabänderli« 
—* an einem gewiſſen Orte im Reiche 
ets zu bleibenden Kammer» Gerichte 
erfläret, und nur eine beſſere und an- 
fiändigere Einrihtung gegeben hatte, 
S. Hrn. von’ HarrRrecHht Staats⸗ 
Archiv des Kayferl. Cammer-Berichts 
It. Theil DI. 29-57. und die aus einer 
geſchickten Feder geflogene Abbandlung 
. von der Seſchichte der wichtigfien 
DeutfchenReichs Grundgefege Bl. 112. 
2) von SENCKENBERG Le. p. 139. 
lo. Bvach, VERPOORTEN de inve- 
Stitur, alledior, p 184. Scaeıpr Biblio- 
thec, hiftoric, Götting- von BEHR rer. 
Meckleub V, 7, p- 900. 


XXI Concluſum Senatus, 
ne Verlaſſungen der Haͤuſer 


vierzehn Tagen zu recht juſt 


‘man. p- 1105. 


3) Wecarin in bifforifchen Berich⸗ 
te von der Kaiferl. und Aundvogtey „oolätigung 
in Schwaben P. II, p. 16. beckſchen Ars 


4) Wınpeck hiftoria Sigismundi div von dem 
Imp. in Menckens T. I-Seript. rer, Ger-dOr dem R. 
Korimiliani 
5) von LrvewrsReliqu, Msct. T. XI. —— 
P-483: So hatte auch eben dieſer K. mergericht. 
Sigismund das Urtheil über Herzogs Jo⸗ 


hann von Bayern Succefion, von Aymo 


Busgel und Meiſter Egidins, Meiſter 
Nielaß Eröftelmaier, Lebrer der geiftlie - 


. ben Rechte abfaffen laffen. ©. die Sen⸗ 


denbergiiche Sammlungen von une 
edrudten und raren Schriften 1. 
heil BI. 27. 


-6) u.Scuannarts cod. probat. 
Wormat. n.86. Eiche auch Hann T.I 
colledt. monument. p. 90, 


7) von Harrrzcut 9.9. O. IL 
Theil BI.463. | ' 


8) In hiftoria & iurisdidt, auguft, ca- 
meral. iudicii p.8. - 


daß die in Curia beygefproche: 


‚oder Berpfändungen, binnen 
*1 oder andergeſtalt auf 
r 


die 


* 
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die geſchehene Verlaſſung mit der Zuſchrift verfahren wer⸗ 
den ſoll d 27. Mai. 1581. 


XXXIM. Verordnung, daß Feine verfiegelte Gezeugniße im 
Gerichte angenommen werden, fondern daß derjenige, der 
allhier Erb-Guth mahnen wolle, fih vor dem Rathe 
nächitzeugen laſſen ſoll. 1543. 1582. 


XXXIV. Concluſim Senatus, daß die Luͤbeckſchen Bürger 
den Hildesheimiichen und Klensburgifchen , ungeachtet 
diefe ein befferes und Älteres Recht, als die, einheimiſchen 
erweislich machen fönnen, in Bezahlung ex iure retor- 
fionis vorgezogen werden follen. d. 4, Mart. 1563. d. 24. 
Septemb. | 1586. 


gRetorſons An der Flensburgiſchen Obferban laͤßft ung der daſige Hr. Buͤrgermei⸗ 


. Richt gegen 


Die Slenshur: 


er u. Hildes⸗ 

eimer, welche 
mit ihren aͤlte⸗ 
zen Forderuns 

en Lüuͤheck 

en juͤngern 

— 
nachgeſetzet 
werden. 


ſter Claeden nicht zweifeln. Wofern dergleichen denen Fremden fo 
nachtheilige Verordnung annoch zu Bieberach, im Lande Sadeln, 
Kedingen, zu Oſterrode, und Zelle gelten follte, twie Rudin⸗ 
ger, Hanneſen und Hr. Peftel (2) betichten: fo würde es ohne 
Beleidigung der Billigkeit geſchehen, wenn in vorkommenden Faͤllen 
auch dieſe Gegen⸗Rechte wider dieſe Oerter hieſelbſt ausgeuͤbet würden. 
So wuͤrde auch das Schickſal eines Mindiſchen Buͤrgers nachſte⸗ 
hende Worte des Rechts feiner Vaterſtadt (3) hieſelbſt entſcheiden: 
So iſt auch ein alt unveraͤnderter Gebrauch allhie, Daß in con- 
„eurfu creditorum die Bürger vor dem Ausländifchen und melche 
„Leine Bürger find mit ihren Schulden präferiret werden, es haben 
„gleich Die Auständifche für Privilegia, wie fie immer wollen. 


"ES. Hrn. CLazven imMonument, Weil der Rath zu Flensburg im Ja 
Flensburg. II. Bl. 380, und das dafelbft 1580 dieſes Recht gegen die Lübedii 


5 
e 
angeführte Protocol d. 1560 : „To dem Buͤrger geltend gemachet, fo Id 


„ide sin vorn alt hergebrachte Gewahn⸗ man die Veraulaſſung diefes Eoncluf, 


„heit wäre, de vor ein Stadt» Recht Auf folhe Art über die Stadt Aiem- 
„geachtet und ſtedes geholden war, bat  mingen das Gegeunrecht wider die Stadt 
„de Vörger und Inwahner duͤße Stadt Baſel in diefem Stüde aut. ©. die 
„ale Tydt den Vortrede to erer Beta- Memminger erneuerte Gerichts und 
linge ut erer Medebörger Güdern vor Proceßordnung (1751) Tit- 29, 8. 84 


„den Frembden unde Utheimiſchen hebbe. P. 279. 


2)Rv' 


» ee - 
che das Buͤrgerliche · und Privat Recht erlaͤttern. 315 


2)-Rroınge Obſeru. iur,cent. V. DorrT. IT. Obſeru. iur. univ. App, p. 
P. 379. Hannesen. de flatu‘ ciuitatis 250. Stadt» Recht von Belle $.7. 
£jusque iuribus p. 17. Pesteı de iuftitia 
& benignitate legum Germanicarum erga 3) Stadt: Recht von finden L.L 
peregrinos examinata p. 39. vonPyvren- Tit, 10. art. 14. 


XXXV. Ordeel (nach Mölln) daB eine von der Mutter ohne 
Bugiehung eines Euratoris gemachte Difpofition inter li- 
eros, deren Gültigfeit nichts benehme, d. 8, Mart. 

\ 1590. 
©. Hr.L. Job. Cafp. Rruecken Difput. de teftamentis femina- 

rum fecundum ius Lubecenfe p. 24. 

XXXVI. Concluſum Senatus von Willkuͤhrs Präferenz in 

Concurs Sadyen d. 3. Decemb. 1595. 


AXXVIL Verordnung, daß auf. wöchentliche Zinfen Feine 
Klage ftatt haben, fondern das Capital an Das Gericht 
verfallen ſeyn foll. d. 1. Jul. 1596, 

XXXVIII. Concluſum Senatus, daß die Elaufula bey den 

Vormundſchaften: doch nicht ferner, als was fie von 

Daro empfangen, in das Stadt · Buch nicht. verzeichnet 

werden, fondern die Vormuͤnder zu allen der Pupillen 

Güter und den ganzen Nachlaß fo wohl_ihres Einpfangs 

als auch was in nominibus oder von den Vormuͤndern auss 
ehen oder verfäumer worden, zu antworten fchuldig ſeyn 

olfen. .d. 4. Aug. | 1596. 

XXXIX. Ertract Concordatorum 1608, daß die Vormuͤnder 
‚mit Feinem VBormundfchafts Ende hieſelbſt beieget, und 
feine jährliche Rechnung, fondekn felbe allererft nach geen⸗ 
digter Vormundſchaft ablegen follen. Ä 

AL. Diandat ‚daß die Bormünder nad übernommener Vor: 

mundſchaft über ihres Pupillen Guͤter ein ordentliches und 

vollſtaͤndiges Fnventarium machen, ein richtiges Vor 
mundſchaft ·Buch halten und F Pupillengelder an ersie 
ne v2 ichere 


* 
* 
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ſichere Oerter beftätigen, vor den zehn Waiſen-Herren 
aber allemal ihrer 2 möcentlih am Sonnabend Nach» 
mittag.auf der Canzley die Adminiftration der Bormünder 
entweder ex Officio oder auf Anhalten der Muͤndlinge oder 
ihrer Anserwandten unterfuchen, und davon zu Nathe res 


feriven folten ; der Protonotarius aber bey entfichenden » - 


Verdacht, daß der Vormuͤnder feines Pflegbefohlnen Rente: 
oder Prand:Gelder ohne Noth loskuͤndigen oder zu feinen 
Nutzen verwenden wolle, nicht tilgen, ſondern folches den 
Wale: Herren zue näheren Unterſuchung anzeigen foll. 
d. 20. Jul. — | 1645. 
Iſt unter der Rubrie: Mlandar wider die ungerreuen Vor - 


münder, der neneften Ausgabe Des Stadt⸗Rechts Bl. 121. bey⸗ 


gefuͤget. 


XLI. €. Hochw. Raths Atteſtat, daß der verus dominus 
fein Guth, wo er es. antrifft zu vindiciren befugt, und der 
Tertius ihm folches verabfolgen zu laſſen fchuldig ſey, ja 
fo gar, daß, da diefer es wifientlich an ſich gebracht, er in 
Strafe gefeget werde. d. 18. Mart 1647. 


ZLI. €. Hochw. Kath Atteffat, daß der dritte Artikel des 
. Stadt:Rechts de fideiufforibus den Buchſtaben nady nicht 
obſerviret, und in Prari der Verzicht des beneficii divifio- 
nis bey einer correalen Berfchreibung nicht erfordert werde, 
d. 19. Junii . 1668. 
XLUI. €. Hochw. Raths Atteftat, daß eine beerbte Witttwe, 
fo lange fie nicht zur andern Ehe ſchreitet, oder fic ins 
Klofter begiebet, die Netention an ihres Mannes Gütern 
behalte, und in folhen Gütern beſitzen bleibe, aud) wegen 
der Erbfchaftd-Forderungen und Schuld außer oder inner: 
halb des Gerichts fich einzulafien befugt fen. d. — 


XLIV. 


welche das Bürgerliche: und Privat⸗Recht erläutern. 317 


XLIV. Decretum, daß hinführo Feine Teſtamente, worin 
die legata ad pias caufas negligiret, gültig feyn follen. 
d. 14. Marti 1677. 
XLV. Deeretuni Senatus, daß volle Mutter Brüder näher 

Erbe zu nehmen, als eine Halb⸗Schweſter Tochter. d 27. 
Auguſt 1687. 
XLVI. Verordnung, wie es mit der Legitimation der Admi⸗ 
niftratorum der Teſtament⸗Gelder zu halten. 1696. 


XLVII. Verordnung, daß in allen Teftamenten und letzten 
Willen zu diefer Stade Wällen, Mauren und Tiefen, wie 
auc zu Wege und Stege etwas vermachet werden joll, in 
deſſen Entſtehung Die hiezu verordneten Officia nichts deſto⸗ 
weniger Be abfordein, und vor deren wirkliche 
Entrichtung die Confirmation der Teftamenten nicht geſche⸗ 
hen foll.d.s.May Ä 1699. 

Sie ift dem Stadtrecht beygedruckt Bl.ı2g. Der Grund diefer Verords 

nung lieget fchon in der Bürgerfprache de 1539. Zum Behuf des 
Unfinnigen Haufes ergieng a. 1587 ein Deeret, welches den Teſtatoren 
anbefohl, ein jedoch von ihrer Befiimmung abhangendes Quantum 

dem Unfinnigen Kaufe zu vermachen. Ä 

XLVII. Concluſum, die Unguͤltigkeit eines im Stadtbuche 
über Fahren verzeichnet geweſenen Bertrags wegen Haͤuſer 
und ſonſten betreffend, wenn diejenigen, fo es fchreiben laſ⸗ 
fen, mit Bormündern nicht verforget geweſen, d. 13. 2 

| 1699. 

XLIX. Decret, daß die von der Frau, mit ihren Gpielgel- 
dern mit Eimwilligung der Anverwandten erfauften Mobi⸗ 
lia die Natur des Epielgetdes behalten follen. d.6. Jun. 1710 

L. Deeret, daß das legarum neceflarium 8 Bl. 4 Pfenninge 
“auf einen Ducaten, nach alter ſchwerer Münze, da vor 
diefen 1 Pf. nach jegigen — Gelde gegolten, — 
13 ive 
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diret werden muͤſſe, welchen der Teftator einen jeden Erben 
den er von feinen Nachlaß abweiſen will, zu geben fchuldig 

ſeynu ſoll. d. 22. Mare. 1717. 

LI. Deevet, daß die vollbürtine Mutter-Schwefter vor des 
verftorbenen Halb Bruders Sohn näher fen, Erbe zu neh» 
men. d. ı0. 16. Jul. 1723. 

LU, Ertvact der Hochzeit: Ordnung, daß der Diann bey 
Sterbfälten und vorzunchmender Theilung mit den Freun⸗ 
den feiner Frau, in Betreff des feiner Frau mitgegebes 
nen Eingedömptes, ein mehres nicht, als ın der Ordnung 
determiniret worden, zur Theitung zu bringen gehalten, 

wenn er fiih auch gleich Dazu fhriftlich verbunden Burn 
— 1748. 

LIII. E. Hochw. Raths Atteſtat, daß unter dem Erb⸗Gute 
alle unbewegliche und bewegliche folglich auch das ange⸗ 
erbte baar vorhandene und ausftehende Geld verftanden, 
und beydes ohne Linterfchied bey dem Erbgange gelafien 
werden müffe. d. 24. April. 1754 
In des Hrn. Syndic Brokes Obferu. feledt. forenf. p. 516. 

LIV. Deeret, daß der zehnte Pfenning des Kaufgeldes_blos 
von demjenigen, was nad) Abzug fo wohl der Pfandichaft 
als Renten übrig bleibet, erleget werden muͤſſe. d. 3. Dec. 

1755. 

LV. Declaration des art. XI. Tit. r.L.III. des Stadt: Rechts 
wegen Parificirung eines Jahrs Pfand:Zinfen mit den 
Renten in concurfu creditorum. d. 6. Febr. ‘ 1756. 

An Gemeinen Befcheiden Bl. 70. 

LVI. Kaiferlihes Reichs-Kammergerichts⸗-Urtheil, daß die 
halbe Geburth, wenn fie mig der vollen in gleichem Grade 
‚concurriret, ald der Mutter: Halb-Schwefter mit des 
Vaters vollen Brüdern, non obftante duplicitare a 
nn 


A 
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nach Luͤbiſchen Nechte zugleich zu erben berechtiget fg 
| 1756. 


d. 22. May. 


In des Hrn. Barsn vom Cramers Weslarifcben Nebenſtunden Ynmerkıng 
P. Vl.p. 94. Obgleich die Urtheile Diefes hoͤchſten Gerichts, fo wie den Streit 
andere ben Gerichten ausgefprochene Urtheile nur ein Nicht umter diemegen bes 


Partheyen machen, fo babe ich doch diefes Urtheit, tweil Dem 18. „9. Derreiie DIE 


22. Artikel des Lübfchen Rechtes Darin eine beftimmtere Bedeutung vorberhalben 
gegeben worden, als eine beträchtliche Rechts: UIrkunde um fo ehe beireffend. 
bemerken wollen, als die mit der vollen in. gieichem Grad fichende 
halbe Geburth doch nunmehro allemal eine gegründete Intention 
erhalten, auf ein gemeinfames Erbrecht zu beftehen. Es ift bekannt, 
daß zweene oroße und wackere Rechtsgelehrte über diefe Frage, wozu 
ein biefiger Rechtsſtreit Gelegenheit gegeben, auf eine beyden Männern 
fo mürdige und anftändige Art gejititten, welche alle Rechtsgelehrte, 
die auf den Kampfplas erfcjeinen wollen, als ein vollkommenes 
Mufter der difpurationum fori fich ihnen billig empfolen ſeyn 
laſſen follten. Der nm diefe Stade unendlich verdiente. Syndi⸗ 
eus Krohn, deflen trefliche Einfichten im die teutfche Geſchichte und 
rechte jedermann berehren muß, war auf die verneinende Seite 
getreten, und fein Verſuch, die Lehre von dem Vorrechte der 
vollen Geburth vor der halben in Erbſchafts⸗Faͤllen nach 
den in Teutfchland üblichen Rechten und Statuten in 
Richtigkeit 3u bringen; (Kübeef 1746) Deffen weitere Aus» 
führung diefes Derfuche (Lübeef 1748), und der Anhang zue 
Abhandlung von dem Vorrechte der vollen Geburch 
(Lübeck 1749) find im jedermanns Händen, fo wie des Hrn. Obers 
Appellations Raths Bacmeifters Widerlegung des Vers 
»- füches der Lehre von dem Vorrechre der vollen Geburch 
vor der halben (Hannover 1748), und deffen Anmerkungen, 
welche er über die gedachte Ktohniſche meitere Austührung gema⸗ 
het hatte (Hannover 1748). Er behauptete den bejabenden Satz, 
und der vortreflihe Hr. Ober» Appellations Rath von Pnfendorf 
ergriff in Obfervarione de duplicirare vinculi-in füuccesfione 
collateralium ex iure Romano, Germanico ,‚figillatim Lube- 
cenfi (3) die Parthey feines Hrn Collegen; der Hr. D, Stein (2 
aber 
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aber war auf die Seite des Hrn. Krohn, und er hatte der vollen 
Geburth vor der halben in pari gradu praerogativam ſolitariae 
fuccesfionis fine ulla limitatione er reftrittione beygeleast. 
Die endliche Entfcheidung erfolgte von dem allerhöchjten Reichs⸗ 
Gerichte für den Hetrn Bacmeifter, und man muß befennen, 
daß der hocherlsuchtete Here Referent, bey Abfaſſung der 
Eurfheidungsgründe Fleiß, Grimdlichkeit und Beurtheilungsfraft 
aufgeboten, und Daß er cine unverbefjerlich gerathene Melatıon, 
(welche den Wetzlariſchen Nebenſtunden P. VI. p. 84 — 142. 
eingerücket iſt) in dieſer Materie geliefert , welche durch Die bey erfolgs - 
ter Reviſion des Stadt Nechts eingemiſchten Römifchen Rechte und 
durch Die genen einander ftreitende eigene Luͤbſche Mechtsfprüche in 
der That fehr verwickelt gerefen. Ich meines Ortes geftche gerne, 
Daß ich mit den vormaligen Roſtockſchen Herrn Rechtsgelehrten (3) 
immer diefer Meinung geweſen, und ic) hatte a. 1752 in einer Na⸗ 
mens der Zuriften Facultät zu Kiel aufgefegter Belchrung über cine 
aus Rendsburg geichehene Anfrage: „Ob nicht iure Lubecenfi die ‘ 
„halbe Geburt, wenn fie mit der vollen Geburt in gleichem Grade 
„concurriret, zurüchitche ?“ die Gründe entworfen, welche mir gänze 
lich überzeugten, Daß fo wenig bey den Römern vor Juſtinians Zei⸗ 
ten, fo wenig bey den Teutſchen und Nordländern auf das gedops 
pelte Bund gefehen worden; Daß der in den neuern Roͤmiſchen Ges 
ſetzen zwiſchen der vollen and halben Geburt gemachte Unterfcheid 
nicht eher als mit Finführung diefes Rechts befannt geworden, dar 
aus aber in das Luͤbſche Recht nicht weiter als unter Brüder: Kinder 
getrefen, überall aber in unferm Mechte nicht Die geringfte Spur fey, 
Daß extra concurfum et contentionem cum fratrum liberis bey 
den Bater- und Mutter Brüdern oder weiteren Seiten⸗Verwandten 
ein Betracht auf Die volle und halbe Geburt genommen worden, 
übrigens aber der 18. 19. und 22. Artifel Des Lübecfichen Rechts 
zur Behauptung des Gegenfages nicht gebraucher werden Fünnen, 
je offenbarer fich bey dem legten zeige, daß die Neviforen fich blos 
an dem, was das Mömifche Mecht ratione duplicitatis vinculi - 
eiusque praerogariva in Anfehung der volbürtigen Brüder Kinder 
verfchen hat, halten wollen. Zur Erläuterung des erſten Satzes, 
nemlich Daß die Lehre von dem Vorrechte Der vollen Geburt — 
Moe 
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cr: halben auf teutſchem Grunde und Boden nicht getvachfen fey, wollte 
ich wohl bey Ddiefer Gelegenheit aus des höchfiverdienten Reichs⸗ 
“ — Kammergerichts-Affeflors von Jarpreche Staars Archiv des 
Rammer:Berichts nachtragen (4), Daß diefer Rechts /Satz a. 1508 
in einer don der Stadt Strasburg an das Keichs+ Kammer 
Gericht gebrachten Appellations⸗Sache ebenmäfßig befritten 
worden, da ein volbürtiger Bruder den Halb: Bruder zu gkeichen bruͤ⸗ 
derlichen Erb-Antheil nicht laffen wollen. Die Stadt batte vor die 
gleiche Abtheilung gefprochen, und dadie volbürtige Brüder fich uns 
„mittelbar an die Kaiferliche Majeftät_ gewandt, und ein Schreiben 
um Bericht ausgewuͤrket hatte, hielte felbige Die Sache von der Wich⸗ 
tigkeit, Daß fie ihren eigenen Sendeboten an Kaiferl. Majeftät abs 
gehen und ihren Bericht des Inhalts erftatten ließ: „Wie daß ihre 
»Bürgerfchaft über aller Menfchen Gedächtniß in fteter Webung, 
„Gewohnheit und Herkommen geweſen ſeyn, Daß beeder Theile 
> Berwandten und Gefchtiftere andre ihre Mitgefchroifter, die nur 
„einthalb mit ihnen Geſchwiſtere feyn, an Erbfaͤllen nicht ausge 
„ſchloſſen noch ausgetricben, fondern diefelbe mit ihnen nad) ihren 
„Antheil zugleich zugelaffen hätten.“ Und auf diefe Art ift don dem 
SHoljteinifchen vier Städte Gericht a. 1810, 1529, 1660, 1666, 
1668 (5) gefvrochen, und die volle Geburt mit der halben aequo 

adu er inre zugelaffen. Ich finde es audy im den Diemar 
Ehen und Eiderſtaͤdtſchen Landrechten auf eine ganz aͤhnli 
Art entfchieden (6). 


(1) von Prrenporr Obferuat.iuris 
nniverf,. Tom. H. obferu 192. 193. 
. + (2) Sram in der Abhandlung des Lů⸗ 
biſchen Rechte L. II. Tit. 2. und in der 
. Einleitung zur Lübfchen Rechtsgelebr- 
ſamkeit p. 241. Aud von EnGer- 
“#xrecurt Obferu. feleet. forenf. P, I. 


-n 60. Vielleicht ift in des Zittauiſchen Hr 


Rechtsgelehrten D. Kwosraven 
Msci. vom Vorrechte der vollen Ge⸗ 
bart vor der balben in Erbſchafts⸗ 
Faͤllen, mach denen in Zittau üblichen 


Stadt-Rechten und Statuten 7a 


auch diefe Meinung nusgeführet, 


kenne diefe Schrift aus dera.1748 gedrudi» 

tendittauiſchen Statuten ⸗Hiſtorie Bl. 13. 
(3) ©. das Reſponſum der Roſtocker 

Nechtsgelehrten in des Hrn. Rath Man- 

ZEL iure gr Lubec, ger 

Cent, IV, p 212. habe mich au 
nachher auf den sohn des ar Ba 
n. von SeLcw#av vieles ju Gute ge» 
than, welcher Element. iur, German. L. 
IV, c. 2. Jet 3. Tit.2. 9.654. der neuc⸗ 
fien Ausgabe feines ſchoͤnen Handbuchs — 
fchreibet: Verior' videtur fententia, quä 
ulteriorem extenfionem praerogativae ne= 
gant eandemquc cum fratzum liberis ſub· 
Ei. üßese 


Es 
Nachtrag zur 


r 
Geſchichte des 
Bertretungs; 
Rechts in der 
Geitenskinie, . 
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fitere contendunt, quoniam 1): omnis 


hacc duplieis vinculi praerogativa ex iure 


Romano derivanda , neque paroemia: Die 
halbe Geburt tritt cinen Grad zurüd, 
ultra fratrum liberos extendenda, cum 
leges germanorum particulafes id non 
velint, nec paroemiae legibus et obier- 
vantia non corroboratae ius faciant. 

(4) Im Il. Theil p. 161. 198. 

(5) So wurden auch hiefelbft a. 1704 


den 15.. Sept. in. Sachen Jarchau und 


Hirſchens Ehefrau des werfionbenen; Da» 


ters volle Brüder und der Mutter halb 


Schweſter zur 
laſſen. 

(6) Ditmarſtiſch Landrecht ärt. 26. 
Eiderſtaͤdtiſches Kandrecht d.r$72.art. 


gleichen Theilung zuge⸗ 


29. d. 1591. P. II. art. 22. d. Wenn aber. 


IVNGIVS de conrenient. et different. iur. 
civil, et Ditmarſ. $. 31. 


LVI. E. Hochw. Raths Atteſtat, daß das ius repraefen- 


tationis überhaupt in fuccesfione collareralium zu Luͤbeck 
angenommen, Fraft deffen die Brüder Kinder von’ den 
fratribus germanis zur Erbſchaft der volbhürtigen Brüder 
und Schwerter gelaſſen, auch ihrer verftorbenen vollbürti⸗ 


e J Aeltern halbbürtige Bruͤder und Schweſtern ausſchluͤ— 


en, und daß eine bloße Theilung unter Bruͤder und 
ee nad) dem Tode ihrer Eltern die Wuͤrkung einer 
Abſonderung nad) Luͤbſchen Rechte nicht habe, mithin der 


art. 22. Tit. II. L. II. des Stadt⸗Rechts darauf nicht zu appli⸗ 


ciren, d. 4. Mart. 1758. 
iſt des jetzigen hochverdienten Hru. Tribunals-Affeffors von Bal⸗ 
thaſars Abhandlung de ſuccesſione ab inteſtato ex iure Lubec. 
Bl.40. 51. und in der Diſputation, welche der Hr. Procurator L. 
Andreas Chriſtoph Ahrens de fundamento praelationis, quo 
iure Lubecenfi gaudent in ſuccesſione libri fratrum germano- 
rum prae fratribus unilareralibus, unter. dem Vorfige des Hrn. 
Juſtitz⸗Raths Wincklers a. 1762. auf der Akademie zu Kiel vertbeis 


„ Diget bat, Bl. 43. und in des Hrn. Syndicus Brockes Ob- - 


fervationib. feledt, forenf. p. 543 ſ. gedruckt. Es wird hierin die 
biftorifche Wahrheit beftätiget, daß allererft vom Anfange des 
. vorigen Jahrhunderts, wenigſtens von 1605, auf das Vertre⸗ 
tungssRecht in der Seiten-Linie in Abficht der Brüder und Schwe⸗ 
* Kinder, welche vorhin bald gewierige, bald widrige Uttheile er⸗ 
alten hatten, beſtaͤndig geſprochen worden. Die von einem 
angeſehenen auswaͤrtigen Rechtsgelehrten geſchehene Anfrage, * 
J gewi 


— 


* 
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gewiß keine quaeſtio Domitiana. Es kann aber keinen Gegenſtand Delcher, des 


der Bewunderung abgeben, warum man in Lübeck dieſem Rechte, Reiche: Ab⸗ 


‚(obgleich dieſe Stadt den Freiburgiſchen Reichs ⸗Abſchied a. 1498, ſchiedes ur 
nach welchen das Eintritts, Recht in der Seiten⸗Linie zum Vorthal het nfüh ed 


der Tichter, d. ii der Abftämmlingen von den Kindern beyderley Gernict Hart gr 


ſchlechts, beobachtet werden fol, durch ihren ‘Protonotarius Meifter funden, 


Zartwig Breckewald, mit unterſchreiben laffen (a), und ob» 
gleich die zu Worms und Nürnberg a. 1521 gemachte Reichs⸗ 
Eonftitution ordentlich hieſelſt infinuiret morden,) keinen Zutritt 
verftatten mollen, dergeftalt, Daß fo gar in der nad) 65 Fahren erfolgten 
Kevifion des Statuts von dem Repraͤſentations ⸗Recht in Der Seitens 
Linie Feine einzige Verordnung 'eingefloffen, woraus man auch 
nur- virtwaliter fchließen koͤnne, daß demfelben auch die geringite 
Bahne in Lübeck bereitet worden. Die Meynung. des Cot h⸗ 
manns, Mevius, Strycken und anderer (2), ob folle 
dieſes beneficium vel privilegium fratrum praemortuo- 
rum filiis conceflum, in dem ı8.und 22. Arkikel des Stadts 
Rechts ftecken, ift bereit von dem feel. Senator Lamprecht, mp in dem re⸗ 
Stein, und in der belobten Wincklerſchen Schrift (3), flattlich vidirten Lübs 
miderleget , und eg wird wol eine Wahtheit ſeyn und bleiben, daß ſchen Recht 
das ius repraefenrationis gänzlid) wider deu Sinn der Anordnet Mit argräuı 
des Luͤbſchen Mechts laufe, oder, daß nad) deffen Buchitaben und” 
nad) der Analogie Kindesfinder von Kindern, und Brüder und 
Schweſterkinder von Brüdern und Schweſtern ausgefchloffen werden. 
Es weiß aber einjeder der nur ein compendium iuris germanici 
gehöret,daß die Völker teutfcher Nation und ihrer AbEunft vom Anfang 
an bis auf die fpäteften Zeiten von dem Pertretungsrechte weder in der 
niederfteigenden ( Dieß kann ſchon das Reichs ⸗Geſetz d.a. 15oobelehren) 
noch in der Seiten Linie etwas gewuſt, und daß die Fiction, fi den 
Verſtorbenen als lebend vorzuftelen, über die finsslichen Begriffe eines Ueberhaupt 
Volkes weit hinnusgefeget geivefen, welches Feine andere, “als Die der wider die Ana⸗ 
nasirlichen Logik fo ſehr angemeſſene Regel kannte: je näber die logie der tent- 
Sibbe, je näher der Erbe. Es ift gewiß, daß die teutfchen und;g' 
nordiichen Gefeßgeber voriger Zeiten (4) das ganze Succeßionswerk 
auf diefe Regel gebauet, welche ich, wenn man. ganz hinauf gehen ’ 
will; ſo gar für eine allgemeine Grumdiehre des Telsifcben und 

©$ 2 Scyt hi⸗ 


„fr 


foldhes 
— 
wor dem XIV. 


underte 
Zi kant 


geweſen. 


— 
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Scyrhiſchen halte (5). Mirkurzen, waͤre der Teutfche ind Nord: 
länder ſchon fo gelehrt geweſen, das Vertretungs ⸗Recht zu kennen, 
fo hätten die Gefeggeber gewiß die Bemuͤhung erfparen können 
ſolches emfuͤhren, und leges corre&torias des bisherigen Rechtes 
Gebrauchs ergehen zu laſſen. Diefes ift am einigen Orten eher, 
an andern Drten aber fpater geſchehen, nur will es mich" Doch bes 
duͤnken, Daß das Vertretungs⸗Recht in der niederfteigenden Finie 
noch ehe einen, wiewol nicht allgenieinen Bevfall, gefunden, als m 
der Seiten-Linie, wie mir denn aud) noch zur Zeit aus Dem teutfchen 
Rechts ⸗Archiv Fein Document zu Gefichte gekommen, welches die 
Einführang des iuris repraefentandi in linea collarerali vor dem 
XIV: Sahehumderte beitätigen Fünntee So vernichtigte Landgraf 
Hentich allererft 1336 den bisherigen Landesgebraud) (corfwerudi- 
nem perxiciofam) im Niederfürftenthum Heſſen: videlicet, guod 
Jiberi, quorum parentes, onteguam iidem patres ad fuorum 
patrum haereditatem, quae ipfis dumviveret, ex fuccesfione 
contingere potuerat, non adierunt, nec al eandem inflituti 
elfent, dereferume : hi liberi haereditate tali, quae ad. ipfo- 
rum patres legitime per mortem ipforum patrum devenire 


; poterat, penitus privarentur et ad alios in eodem gradu cum 


eorum patribus. defundlis exiftentes, ad bona relida fimile ius 
habentes huiusmodi hereditas tataliter deveniret (6). Fin gleis 
ches Schickſal verhängte a. 1336 Marggraf Ludewig in der Mark 
Brandenburg (7) über Die autiguam et reprobatam terrae con- 
Juetudinem, quod proles mortui patruelis hereditate avi , vi- 
vente patruo et matertera fint escheredandi(8g). Er ließ «6 
aber in Anſehnng der Erbfolge in der Seiten⸗Linie bey dem Alten, und 
der Bifchoff Diederich II. zu Havelberg begnügte fid) Damit, das 
jus repraefenrationis blog inter defcendentes a. 1374 in Sten⸗ 
Dal eingeführet zu haben (9): Dar dar Rind feböle treden in 


des Daders Stede, edder in der Mloder, Etve tho ne⸗ 


mende, wo id deme Vadere edder der Modet möchte ges 
boͤret bebben by ereme Levende, dar ſy Mannes Name 
edder Vrowen Name, dar febölen ere Kindete nemenlis 
Ber wyß, alfe de Vader unde Mloder by ereme Levende 
ſchollen genommen bebben na Stemme Tale und * - 

| öpede 


welche das Buͤtgerliche und Privat-Necht erläutern. 325 


BZoͤvede. In der ChurPfalz kann man die Epoque der Einführung des 
. . RBertretungs: Rechts in beyden Linien von dem Jahre 1484,0der in der 
vondem Hrn. Kirchenrath Fladten (10) bekannt gemadyten Berords 
nung Churfürftens Philipps Des Auftichtigen fegen, morinn diefer Res 
gent: „uß zittigen treflichen Radt auch rechten und natürlichen 
3, Urfachen , in gemeyne Rechte gegründt, bewogen, 3um Lands 
„rechte macher, in der ſchlechten abfligenden Lynien an vätherlis 
„chen und mütterlichen Erb die elichen Kynd:Kinder an irer 
„» Datter oder Mutter Stat, ob diefelben Todß verfcheyden mer 
„ren, ires Pater oder Mutter Verluft nit entgelden, noch zwey⸗ 
„fach geftraft werden, fünder mit den elichen Kinder irer Vather 
„oder Mutter Gefchtwefterden, daß anherrlic und anfrewlich Erb 
„glich erben follen, immaßen alfvil, als ire Vatter oder Mutter 
„erbte, .ob fie noch im Leben mweren. Dergleich follen Broder 
„oder Schweſter Kinder an ftat irs Dather oder Mutter, Broder 
„oder Schweſter, auch zugelaffen werden; iren Vather oder Muts 
„ter Gefchmifterdt zu erben, fo vil Derfelben Kynde Vather oder 
„Mutter, fo fie im Leben weren, erbte.“ Die Neichsftädte im 
Schwaben Augsburg , Noͤrdlingen und Halle fanden nöthig, ° 
fich über das dafelbft a. 1484, 1489, 1496, 1498. allererft neuer 
lich eingeführte Statut quoad fuccesfionem nepotum iure re- 
praefenrationis befondere Kaiferliche Eonfirmation auszuwuͤrken ir) 
und da a. 1498 das kaiſerliche Kammergericht auf den Reichstag zu 
Freiburg den Antrag gerhan: „Dieweile in vielen Landen und 
„Städten eine Gewonheit wäre, Daß des verftorbenen Bruders 
„oder Schweſter Kind nicht mit den verfchiedenen Brüder oder 
„Schweſter zu Erbſchaffis Rechte gehen follen, ſolches aber gegen 
„und wieder das gefchrieben Recht waͤre, daß man darin eine 
»Declaration thun folt, daß binfür in dem nicht anderft dann 
„nach befchrieben Recht gericht und ſolch unlöblich Gewonheit abs 
„gethan und derogiset werde“: Go hielt der Gefandte der Neiche: 
ftadt Muͤhlhauſen die vorgefchlagene Abweichung von dem teurfchen 
Herkommen fehr bedenklich, weil ſolches, mie er ſich ausdruͤcket, 
wider den Sachfen»-Spiegel feyn werde, des fich dann 
beinahe das Drittel Teutſcher Nation gebraucht, daß man 
zu Sinne nehme, daß — nicht weitet Jrtung — 
vr 3 un 


* 
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und erwachſen moͤgten (12). Daß die Wuͤttenbergiſche 
Stadt ⸗ und Landgerichte ſich auch von den alten Gebraͤuchen fo 


ſchlechterdings nicht verdrengen laſſen wollen, und daß daſelbſt noch bis 


a. 1501 die Urtheile gemeiniglich wider die nepotes ex fratre aus⸗ 
gefallen, bezeuget der Hr. Gerſtlacher (13). Man. dürfte alſo 


- wohl behaupten koͤnnen, daß wegen des Eintritts⸗Rechts ſo wohl in 


und bey der 
Einführung 
die, aröfle 
Ehmicrigk;it 
gefunden, . 


E. in Ober ⸗ 
—* 
berſtadt, Ha⸗ 
deln, 


Ruͤckſicht der niederfteigenden als der Seiten-Linie vor 1498, 1500 
und 1521 kein allgemeines teutſches Reichsgeſetz criftiret babe, und 
dem ungeachtet ift eg bekannt genug, Daß das: Quo femel’eft im- 
bura recens fervabit odoremtefta diu , auch bey diefer Gelegenheit 
tichtig zugetroffen, und daß vielen Teutfchen nichts fo ſchwer anges 
Fommen, als fic) von dem von ihren Vorfahren erhaltenen Glauben zu 
einer neuen Lehre befehren zu laſſen. In Betracht des Eintritts⸗Recht 
in der Seitenlinie, oder, in fo ferne nach dem Meiche-Abjchied, im 
dem Tale, wenn der Verftorbene Brüder und Brüderfinder hinter, 
laſſen, diefe den ihren Vätern anheim gefallenen Theil erhalten follen, 
gehören bekanntlich die Herren Ober ſachſen (14) noch iego unter 
diejenigen, welche gegen Den Zuruf des Meichsgefeges die Ohren 
verftopfet haben (15). Man denfet auf diefen Punct im Fürftens 
thume Halberftadr, im Stifte Naumburg und im Herzogthum 
Magdeburg nod) jest alfo (16), wie die Magdeburgifchen Schoͤf⸗ 
fen a, -1563 in der Belehrung beym Hru. Lichtenſtein (17) ge⸗ 
dacht haben. Es muß dudy der römifche Glaubensartifel vor 
dem Jahre 1583 in dem Rechts⸗Catechis mus des Landes Aadeln 
noch nicht geftanden ſeyn, meil_in dem revidirten Aadelfchen Lands 
zechre (18) begeuget wird: „Daß altersher vermöge des Hadelers 
„fehen Landrechts Kindes: Kinder: in niederfteigender Linie von ihres 


z Grosvaters oder Mutter Erbfchaft ausgefchlofien, und Daß das ius 


in ben Luͤbeck · 
und Hambnr⸗ 
gifchen Bier 
Landen. 


„repraefentationis ir feitlicher £inie hiebevornicht gehalten worden.“ 
Ein Jahr zuvor, beftätigten die Dingss Leute in den fo ges 
nannten Luͤbeck⸗ und Hamburgiſchen Vier» Landen ihren 
Eifer für die teutſche Nechts-Drthodorie in nachjtehenden am zıften 
Auguſt ergangenen Urtheill 19): „Hierup is den 21 Auguft ısgı 
„bon den Land / Lüden in der Ktien Gamme tho Rechte erfandt 
„worden: dewyle na olden Land Rechte Süfter und Broͤ⸗ 
„der negber tho Erff⸗Guͤdere befuget, alfe Bröders. und 
e ; . „Suͤſter 


—*8 
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I Yüfter Rinder) - fofchölen de Berlageden by den entfan _ 


Igenen Erff⸗Guͤdern bliven billig, von Rechte wegen.“ 


” Ron dußen Drdeel, (fo lautet es in Derfolg des Protocols) is 


„dorch de Kiegere alfobald mit Darlege des. Guͤldens appelleret 


vor dem Schlagbom tho Bergedorpe und is darup den 30 Aus 


„guft 1581 vor dem Schlagbom tho Bergedorpe von den Cars 
„ſpelen Curslake, Olden Gamme unde Kercfiweder erfandt und 
„durch Claus Stillefen und Kochim Albers eingebracht: dar Süs 
„ter und Broderneger erven, alfe Süfter und Bröder Rinder 
iho den ErfieHüdern na olden Landrecht, immaten Deu ock bicbevor 

in den Landen is genunden, Darby Fock nahmals bliven werden (20). 


| Es muß fich’dud) der Eifer der Marſch⸗Leute in der Wilſter⸗ und 


. 


Tremper March in diefem Stücke mit jenen MarfchsLeuten vercis 
niget haben, mweil K. Friderich IT. in der Eonftitutior a. 1563 (21) 
bezeuget: „Daß ohngeachtet der 1521 und 1529 publicirten Reichs⸗ 

9 Verordnung dennoch die. im Fürftenthum Holjtein , infonderheit in 
„der Wilſter und Cremper Marſch in gemeldeten Fällen, unter dem. 
Schein des gewöhnlichen Land⸗Rechtes das Kegenfpiel in Urtheil 
„ und Sreändniß Sehalten ‚ und deromegen Alerhöchft dieſelbe bewo⸗ 
„sen worden, die Neichss- Verordnung nochmahlen aufs neue wie— 
„derum zu publiciren und zu eröffnen.“ Daß vie Stadt Sorft 
fich bis a. 1601 gegen Das ius repraefenrationis in linca collare- 
rali gefträubet habe, mollte ih Esbachen (22) gerne zutrauen, 

- ur kann ich Doch den sten Additional:Artifel der Skraa (23), welche 
"noch dafelbft in viridi obfervantia feyn fol, damit nicht reimen, 
weil dafelbft von der Regel: dar negſte Lide vry und rechte 

‚ geboten erver, und moigen geine Kinder in eine Moder 
offte in eines Daders Stelle ftain, nur die einzige Ausnahme, 
wenn Der Grosvater geftorben und Daß die Enfel in die Stelle ihrer 
Aeltern treten, gemachet, und alfo die Erbfolge der Seitens Berivand: 
ten.unter dieſe Regel gelaffen wird. In dem Herzathum Lauen⸗ 
burg feßte Herzog Georg Wilhelms Reſcridt den bisher obges 

» twalteten Zweifel a. 1703 Ziel und Maaße, und der Knoten ward 
erit in dieſem Fahre durch die Reichsverordnung aufgelöfet (24). 
Ueberall fcheinet es, Daß; viele Reichsſtaͤdte Diele NeichssEonftitution 
nur als ein ius temporarium angefehen, und die glückliche a. 
maßung 


it daher als 
ein ius corre= 
&iorium u ber 
machten 
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maßung, welche der Hr. Syndieus Brohn Las) in Abſtcht der 
Stadt Lübeck darauf gebauet, daß theils Das a. 1586 rebdirte 
Stadtrecht eine dent Meichsichluße a; 1521 entgegen gehende ftilk 


n ſchweigende Verordnung enthalte (26), theils dag a. 1564. auf den 
Reichs Abſchied, oder auf gut Römifch zuerſt gefprochen, Benni 
1. 


aber, (wie ich denn felbjt einige Urtheile von 1571, 1582 ge 


n 
die Erkänntnife auf gur Teurfch und Luͤbeckiſch erfolger, wird 


Durch das Reichs  Hofraths Concluſum beftätiget,, welches der Hr. 
von m dem fchönen Buche von den jederzeir leb⸗ 
haften Gebrauch des uralten teutſchen bürgerlichen .und 
Staates Recht p. 31o"bengeleget, weil daraus. offenbar ju er⸗ 
feben,daß der Rath der Reichsſtadt Muͤhlhauſen fich in Die Reichs⸗ 
DBerordnyng wegen Zulaffung des juris repraefenrationis, wenn 
Brüder und Schweſter Kinder nebft ihren Oheimen und Tanten ews 
beten, nicht finden Eönnen, und zweifelhaft gemefen,obdaßelb 
ad praefentes er fururos eafus tantum, Oder auch ad praeteri- 
ros, und wie lange,auch von was Zeit an folle verftanden 
xperden? worüber er denn auch a. 1551 befehret worden. Es lieget 
demnach aus der ganzen Gefchichte des iuris repraefenrationis in 
Zeutfchland offenbar zu Tage, daß daffelbe ein wahres ius corre- 
&orium fey, und es ift wohl nach jener befannten Regel, welche 
man bey Erklärung eines iuris corretorii annimmt, Feine Folge 


natürlicher, als daß die Einführung des Eintritts⸗Rechts in Lübe _ 


ſich nicht weiter, als in den Fällen, two von Der fuccesfione ex 
capite proximitaris Die Rede it, erftreche, Dahingegen es in der 
fuccesfione -defcendentium et collateralium ex capite con- 
dominii & communionis nicht eindringen koͤnne. Denn fo. gewiß 
es ijt, Daß die Kindeskinder, deren Eltern abgefondert geweſen, 
von ihren Darer und Mutter⸗Geſchwiſtern, welche von den 
Aeltern nicht abgefondert find, ausgefthloflen werden, weil die einmal 
abgefonderten Kinder, ein echt, welches fie felbft nicht gehabt, 
auf ihre Kinder nicht bringen koͤnnen: fo gewiß ift es auch, daß die 
Brüder, und Schwefter-Rinder, da fie etwan mit ihres vers - 
fiorbenen Vaters oder Mutter Geſchwiſtern concurrirem, 
wenn dieſe von dem Erblafler nicht abgefonderr, fie hetgegen, 
ader auch; bereits ihre Aeltern von ſolchen abge ſondert — 
au 


* 
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auf das Eintritts. Recht nicht die mindeſte Anſprache machen koͤnnen 
Es verdiente alſo dad condominium er communio inter paren- 
tes et liberos fo wenig den Namen eines Gedichte, als «8 das 
principium fuccesfionis ex communione, et ex condominio 
berdiente, von den Höchitverdienten Hrn. Reiche Eammergerichtss 
- Affeffor von Cramer (27) eines Irrthums bezüchtiget zu wer⸗ 
den. Denn vieles Principium aus dem Luͤbeckſchen Rechte wegzu⸗ 


werfen, wuͤrde das Mecht felbft zu untergraben heißen. 


Pofıra 


communione bonorum, ponitur fuccesfio. 


(1) ©. Hrn. von Seneksnsere 
neueftie Sammlung der Reichs- Ab» 
fchiede P. Al. p. 46. 53. Zweiſelsohne 
ift dieſer Hartweig Breckewald eben 
derjenige, welcher im Namen der Stadt 


 Eübee den Rei s·Abſchied zu Augsburg 


a. 1500 unterfchrieb, und fi Herrricus 
Berchtold nannte, Die Unterjchrift des 


wegen bes Repraͤſentations⸗Rechts zu 
Worms 


machten Reichs⸗Abſchiedes ge⸗ 
ſchahe abſeiten dieſer Stadt durch D. 
Mattuaevs Pıockensvs, Ö.lc. 
P. 90.209, 

(2) Corumann Vol. IV. conf. 6.n. 
13. ‚Mevıvs adius Lubee, Stavck 
de fuccefl. ab inteftat. diſſ. I. c. 4. J. 23. 
MaANnTzeı iniure Mecklenb et Lubec, 
illuſtrat. Cent. V. iudic. $7. p. 258. 


(z)Lamrrecnat de iure Saxonico et 
Lubecenfi ducatu Holt. et civitate Lube- 
bec, qua repraefentat,in ſucceſſ. collateral, 
exulantibus. $. 29. - Sreım Abhandl. 
des Luͤbſchen Rechts P. UI. p. 3921. 


WıNncKLEr p. 31. 


(4) Wie der Hr. Syndicus Broxzs 


obferu, forenf. p. 541, die teutſche Ge⸗ 
fee alter und neuer Zeiten, welche von 
dem Dertretungs> Recht 2 yes 
ar in der abfteigenden Linie nichts wife 
u wollen , bereits angemerket hat: So 
Bat auch bie von ben Din, Juſtitztath 


Korop Ancker in cogitationibus in 
dubios quasdam articulos Icgis Danicae —* 


fernen das 


de fuccesfione ab intefat. Particul, 2. p. 
17. 78. gemachte Nemargue: im legibus ; 


veitigia juris repraefentationis deprehen- 
di,et a Germanis ad Septentrionales gen« 
tes fuccesfionem in flirpes propagatam 
effe, ihre gute Richtigkeit, und fie wird 
nicht allein durch die Zeugniße des Ste 
ERNHOECKS de iure Sveo-Gothor. ve- 
tufto p. 18, Meıerrs compend. iur. 
Cimbricip. 1722 unddesfagmannsSvene 
SoLvasyne Barn i Logum, [. tyrone 
äurjs Islandici p, 93. fordern auch aus 
dem von König Magnus Erickſon in 
Schweden a. 1335 zu Sfara gemachten 
Statut, die Gotblandifchen Aagber 
<ap, ”. L. 4 P. II, und aus König 
Magnus von Norwegen Eonftitution ber 
ftätiget, worin dag Berrretungs- Recht 
in diefen Fändern zuerft auf die Schaue 
bühne geführet worden, @.Havorrm 
colle@. legum provincial. p. 10. Tonrasvs 
hittor. Norvagic, T.IV, L.R «. }. p: 397. 
J Daͤnnemark gefhahe folches vun Rs 
briftian IV. miiteljt einer Berordnu 

vom 23. April 1623, welche dem Huch 
a, 1643. L. Il, e. 7. art. 1. einverleibet ifl; 
and im Hersogthum Schleswig war der 
Bebrauch des iuris repraclentandi in li- 
nea collaterali bis a. 619 ausgeſetzet. 
ur ſehe die desjals emanirte rn 

9A 


Septentrionalium antiquisfimis nulla plane Fe 
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tion m der Schleswig Hohſtniniſchen 
Laudgerichts⸗Ordunng P. IV. Tit. nr 


62 Ich meyne, man werde gegen die 


auch nicht die treflichen Beweiſe des Prizovriers dans 
alten Roͤmi Phiftoire des Celtes Liv, 1. p. 87. welche 
Ehen Rechte, der Hr. Eanzley-Rath Inne de origini- 


bus linguae latinae et graecae inter Maefo- 
Gothos reperiundis, in fragment, Ulphil. 
p. 48. noch mehr verftärfet bat, 
nichts einwenden konnen, daf die Ältefte 
und erften Aubauer von Rom aus Eeltis 
ſchen und Galliſchen Voͤlkern, die Scy⸗ 
üſcher Abkunft waren, beſtanden ſeyn. 
Eie brachten nach der, Weiſe dev Colo⸗ 
niſten ngy is ngy aMa dixaia wo- 


» mad einer Aurıcel, cum facra tum alia eivilia iura 


Sevthiſchen 
Sedenkuugs 


att. 


mit ſich SrRABo Geograph. L. V. p.353. 
Ez. Sepauuerm de uſu et praeſtautia nu- 
mismat. T.I. difl! IX.p.sto Will man mir 
wuigeben, wie man wegen des offenbaren 


Zeugnißes des Dionyſius son Halicarnaß 


L. '1..p. 97. zugeben muß, daß bie Ge⸗ 
fege der Xil Tafel fo wohl aus ben. Grie⸗ 
chiſchen Rechten, ald aus, unbefchriebe- 
nen. Rechts⸗Gewohnheiten zufammen ges 
tragen: worden: (ex re ray ENuyixar 


wur, x ward Jar ePicw aypa- 


Dav Ir par), So weiß ich inder That 


nicht, ob nicht in der Verordnung des 


Decemviral Geſetzes: Agnatıs proximus 
familrarh habeto, der Saamen Fenntlic). 
werde; welchen der alte Scythe oder 
Eelte bey Pe: YAnfunjt in Rom ausge 
ſtreuet habe. Aus Griechenland ift fie 
gewiß nicht,denn es bezeuget De most ne- 
Nes in Orat. contra Macart daß das 
Eintritts⸗Recht bey: den. Athenienſern ge⸗ 


golten: habe.. 


(6) Beym Kvrcmansacker: Änalcd- 
Hasſiac. Coll. IV. p. 274- . 

(7) Ju von Lroswıo Religi, Mstt. 

E. ul, 1 30, j 


(8) Es verftehet ſich vom felbften, dag 
man mit dem Worte exberedare nicht den 
befannten —* Begriff verbinden 
muͤſſe. Dan weiß nemlich, daß im mittlern 
Zeiten exheredare ſo viel bedente, als 
keine Erbſchaſt erlangen Eöuncn , ob es 
gleich eine Perjou war, der man feine 
portionem legitimam in laffen ſchuldig 
war. Diefes it fchon von Hzınza 
eıvs Element. iur. Germ L,II Tit. 8- 
$. 206. du Faesns Gloſſ T. MI p. 
273. und Casp.Barrıt ad Briton. 
Philipp. pag. 529, bemerfet , und es 
wird aus den Urkunden beym Gvvesvs 
codic. diplomat. p.351, von Lvvewie 
le. T.V,p.619. Martens Tom. I, 
sollect. monument, p. 382. noh mehr 
beſtaͤtiget. 


(9) ©. Stzım in catalogo epiftopor.. 
Havelberg.. beym von, Lvvewic I, « 
T. VIII. p. 284. Lentzen diplomae 
tifche Geſchichte des Stifte Havelberg 
P- 39% 


(10)&.Puıuırr LvvsewıcFraor 
Specim, aneedot: iur, Palatini ftatutariä 
(Heidelberg 1743) p. ı2£. 

Cı1) ©.Gassarı Annal: Augufi, fir 
MENcKEN Scriptor. rer, German, T. I. 
Lvnıss Reicdhs-Archiv P. fpec, Cont 
IV. P. I;p. t15. F. H. p37. Mvzrers: 
Reichs - Tags Theatrum. IV. Vorſtell. 
0. 33. P- 452. 37. 

(12)Ö von. Harrrecar im Staates 
Archiv Ves Bammergerichts Tom. IL. 
P- 341. 

(13) ©. Garstiacuens Summe 
lungen Wärtenbergifcher Gefege und 
Normalien T. I, in. der Einleit, Bl. 73. 

c14) Die gemeine Meinung, daß dem 
Eintritts/ Rechte in- Allodigl· Erbſchaſten 

durch 


welche das Bürgerliche und Privat Recht erläutern. | 331. 


durch die Proteftation, welche man Sähk- 
her Seiten wider den Reichs⸗Abſchied zu 
Worms 1521 cingeleget, die Thür in 
Vberſachſen verkchloffen worden, hat an 
ben Geb. Rath Horrmann ad confti- 
tut. Marchic. Ioach. I. de fuccefl. p. 55. 
einen Oppouenten gefunden, welchen Heı- 
NECCIVS ‚iur. German. L. II. Tit 


aufs Tapit gekommen, in dem don wegen Anmerkung 
der Sachſiſchen Häufer abgelegten Voto wider Hof- 
feinen Misfallen Aber die vorgewefenedem mann und 
Sachſen-Rechte entgegen gehende Neue» Heineccius, 
rung bejeuget habe. (S. das von dem die Saͤchſiſche 
rn, von Haxrrecarl.c. p. 332. be Proteftation 
fannt gemachte Reichstags Protocol,) Pider den 
Woher aber der feel. Sr ser iure publ. Reiche + Abs 


9.p. 577. und der feel Syndicus Kronn 
von Vorrechte der vollen Geburtb BI. 
162. a de gegeben haben. Es war nem⸗ 
li der Hr Horrmann in den Gedanken, 
daß die Saͤchſiſche Proteftation gegen dan 
Reichs⸗Abſchied nicht ſo wohl wegen des 
darin  feftgeftellten Repraͤſentatious⸗ 
Rechts, fondern wegen des Ranges, des 
Vorſitzes und wegen der Unterfchrift ge 
ſchehen ſey, welche Herzog Sriederich in 
Bayer, nach dem Spftem feines Vor⸗ 
weſers, ſich für deu Bee Georg in 
Sachſen anmafen wollen. Und in der 
That fcheinet der Schluß des Reis 
Abſchiedes Ans neue Meinuug zu begün« 
en: „Do 
„De vun Bayern, —— uu⸗ 
Iſer Oheim Herzog Georg von Sachſen 
„mit Öffentlicher Üroteftation por ng 
„Churfürften, Fürften und Ständen 
„nit anders in diß nachfolgende Zujchreis 
„ben der Fürfil, Perjohnen und funft be⸗ 
„tilligen wollen, den ynen ihren Vet— 
tern und beyden Häufern Bayern und 
Sachſen an yrer Sefion, alten Her» 
kommen und Gebraͤuchen unabbrühlig 
„und unbegeben.* laffe indeſſen 
bie gemeine Meinung an dem Orte fiehen, 
100 fie fo lange geſtauden, wenn ich be⸗ 
trachte, dag die Sachen fi) —— allein 
wegen der Seßion, ſondern au 
des alten Herkommens uud Gebraͤuche 
yerioern wollen, und dag der Saͤchfiſche 
efandte Henrich von Buͤnau, wie auf 
deu Reichstag zu Freiburg 1498 die Ein- 
füprung des Depräfensarions » Rechts 


bat unfer Oheim Herzog . 


wegen 


L. II. e. q. d. 3. not. a, und der Herr ſchicd betraf 


HIäLLFERD hifor. iur. German. 
126. die Nachricht von der Proteftation, 
welche abfeiten des Haujes Holftern wi⸗ 
der den Reichs-Abfchied eingeleget feyn 
fol, erhalten haben, möchte ich gerne 
wiſſen. Denn es erhellet doch aus der in 
corpore <onftitutionum regio Holfätica- 
rum T.IL befindlichen Conſtitution Köni 
Friederichs H. a 1563 gar zu —* 
daß der Reichs⸗Abſchied d. 152: in Hole 
fein ſogleich wuͤrklich publiciret wor⸗ 
den, immaßen der Landesherr ſich 
lid) erklaͤret, daß er die Reichs⸗Conſti⸗ 
tution nur aufs neue wiederum erin« 
ser publiciren und eröffnen laſſen 
wollen. 


C5) S. auch die Statuten von Roche 
ls a. 1614. c. 3. $. ı. in Heınens 
Befchreibung der Grafichaft u. Stade 
Rochlitʒ p.235., die Statuten der Re« 
ſidenz · Stadt Weimar Tit. 31, ubit 
„teilen auch bishero das ius repraefen- 
F rer Fr linea 7 nicht gee 
„braͤuchlich geweſen, fo fol es auch hin⸗ 
„führo dabey bleiben. 


(16) Rıcarande Succesfione ab in- 
teftäto Sedt. 3.-memb. ı. n.9, ı0. Iravck 
de Succefl, ab inteſtat 3.0 3.8.13 . 

(17) Lıc#tenstern de iure Weich- 
bildico, Append, lit. N. 


(18) ©. das Hadelſche Landrecht 
P. IIL. Tit, 13. 15. in des Hru. von Pv- 
St 2 FENDORE 
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rrunorr Obſeruat. iur. univerfi T. I, 
App-p 41.43. under Reihs-Stadtdre- 
men ward e& den 15. Maͤrz 1355 und alfo 
erſt nach nielen Jahren, va die Reichs⸗Con⸗ 
itution [hon ergangen war,eingeführet. 
.Casser von den Gejegen der 
Reichaftsdt Bremen. BL 70. 


Cı9) In Sachen Hermann Webber 
Fe und Hermann Webbe, 

auls Sohn, entgegen Hermann Webbe 
nachgelaſſene Kinder in Olden Gamme. 


(20) Die Brüder-und Schweſterkinder 
ergriffen hievon die Appellation an die 
Herren Deputirte der loͤblichen Staͤdte 
Cuͤbeck und HSamburg, und die Urthel 
erfolgte M. October dahin: „ In Ap⸗ 
npellationg» Sachen ꝛc. erkennen und 
a rchen wir Werordnete der beiden er» 
„baren. Städte Luͤbeck und Hamburg 
„nach allen Fürbringen und beichehenen 
Rechts⸗Saͤtzen vor Rede: dag in Kraft 
voriger durch, die Dingsskeute ausge» 
ſprochenen Sentenz auch tego in gegen⸗ 
waͤrtigen Fall nach alten Aandgerichts: 
„Gebrauch noch nor diesmahl Bruͤder 
„und Schweſter zu ihres verſtorbenen 
Bruders Erbſchaft naͤher den Brüder 
„und Schweſter Kinder berechtiget 
„ſeyn, und Kleger von obgenannten 
Hermann Webben Nachlaß, als in 
weitern Grab der Seiten» Linie abge» 
ſondert fern ſollen. Nachdem aber vor 
„diefer Zeit im Reiche für ein gem 
„Recht publiciret , daß, Brüder, und 
" Shiweher Kinder mit ihres abgeſtorbe⸗ 
nen Vaters⸗ oder Mutter Bruder oder 
„Schmefter im die Stemme zugelaffen 
„werden follen r p folt nun vortan nach, 
„jetzo gehaltenen Land⸗Tage alle wiedri⸗ 
ge Bewobnbeitu, Gebrauch im Amte 
——— abgethan und gänzlich uff⸗ 
gehoben ſeyn und bleiben, nnd hinführe 
n Folge obherwehnter Kapferlichen&one 


worden 


„ſtitution in dergleichen Fällen Bruͤder⸗ 

„und Schwefter Kinder an ihrer Eltern 

„fait zu des Verſtorbenen Nachlaß p 

„mohl, als deffelbigen nuch lebende Brite 

„der und Schwefter in die Stemme zu 

„erben zugelaffen werden, und niemand 

„ſich hinfuͤhro Diesjats mit einiger alten 

„Bandes Gebrauch oder vorigen Er—⸗ 

„keuntnißen, welche zu Erhaltung Frie⸗ 
„dens und Einigkeit alle bey ihrer Macht 

„und /Wuͤrden bleiben, zu helffen haben 
„fol, B. R. W.“ Daß aber den allen 
mugeachtet noch in a. 1082. 1684. umd 

1093 vun deu Aandleuten der Vier 
ande wider das Eintritts⸗Recht der 
Brüder und Schwefter Kinder gefprochen 
jeiget eine in dem keiten Jahre 
in Sachen Henueke Hügen,Kläger,wider 
Klaus Meyer und Conſorten ergangene 
Neformatoria : daß das von Klägern 
„allegirte Sachſen⸗Recht in hiefigen Ge⸗ 
„richten nicht recipiret (Vielleicht waͤre 
der Ausdruck: daß das Sachſen⸗Recht in 
dieſem Stuͤcke in hieſigen Gerichte ab⸗ 
rogiret, beſſer geweſen ſeyn) „ſondern 
Beklagte als der Annen Hagen und der 
„Heitſchen Wittwe, welche ohne Leibes- 
„Erben verftorbenen;nachgelafienene voll 
„ Schwefter Kinder,inhalts der Kayſerli⸗ 
„hen Neichs-Eonftitution Earl V. au. 
„1521. iure -repraefentationis: in ihrer 
„verſtorbenen Mutter Stelle zu treten: 
„und mit Klaͤgern, als der —— 
„vollen Bruder im ſtirpes zu ſucecdiren 


- „befugt, ſolchergeſtalt zu obgedachter 


„Erbihaft zu admittiren und zuzulaſſen. 
Adeo difficile fuerat tollere, quae femel 
placuerant.. | 


| (21) In Luna Ameikh en 


ng 
über das Holſtein. Landrecht Bl. 24. 


2) Em c# ad Carpzov; P-IH. con- 
ſtit. 18- def. 2. gu ; 
(23) ©. 


welche das Buͤrgerliche⸗ und Privat: Recht erlaͤutern. 3 33 


(23) ©, Emmincuavs:memorabil. 


Sofatens. p- 24» 


(24) ©. Mascarv.notit. iur. & iudie. 
Brunſu. Luneburg p.90. vonPvrEn- 
porrr Tom, Il Obferu. 208-P-567- 


(25) Kxroun loc. cit. p. 160. 
(26) Alſo gehöret der Bericht dei 


STEVERNAGELS ıinemorab. flatutor,, 


Lubec. et Hamburg. axiom, 27. daß die 


Nereption des Reichs. Abſchiedes zn Lür 
2. 1562 durch einen gemeinen Nathe 
ſchluß geſchehen, in dem Reiche der Erfin« 
dungen zu Hauſe, worin dieſer beruͤchtigte 
Dann ſch lange aufgehalten und derglei— 
[Ar Waaren geſamlet hatte, dieer nach 
einer Zuruͤckkunft vererödeln wollen. 


(27) ©. des Hrn.Freyherrn von xa- 
Mer Wenlariiche X7 ebenftunden P, 
XXI. p. 70 


LVII. E. Hochw. Raths Atteget, daß auch andere Perſonen, 


welche im art. 1. Tit. 2. 


L. I. des Stadt- Rechts —— 


nicht benennet find, zur Erbfolge gelaffen werden. d. 


12. Jan. 


1759- 


LIX. €. Hochw. Raths Atteftat , daß bey entftandenen Con⸗ 
curſe der Gläubiger die Commißiong- Güter, in fo ferne 
ſolche erweißlich ganz oder zum theil annod) in natura vor⸗ 
handen, ad mafläm debitoris nicht gezogen, fondern drin 
Committenten NEN: vorgängige Anzeige, wieder —— 


werden. d. 20 


1763. 


Die übrigen das Privat und Vlrgetliche Recht betreffende Ver⸗ 
ordnungen wird man in dem Hauptſtuͤck des IV. Buchs antref⸗ 
fen, welches den Verordnungen Si des Schuld, und 
Credits efen beftimmet if. 


- 
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KIEEFEEISTÄHRTTFHEEÄRKÄIKIUCH 
‚Zweite Hauptſtuͤuͤke. 


Bon Verordnungen, welche die hiefige Gerichte 
und deren Gerichtötarfeit 


betreffen. 





von den biefigen Berichten herfigen, welche ſich in die Obere 
und Nieder⸗Gerichte theilen. 1. Das Ober⸗Gericht beftehet 
aus den gefammten Mitgtiedern WB. Hochweiſen Raths. Es wird 
regulariter des Freytags Nachmittags geheget, und die Dafelbit ans 


| y Erläuterung dieſes Hauptſtuͤckes mil ich eine kurze Nachricht 


als 
des Ober⸗GSe bängig gemächte Sachen merden nach gecndigten Gewerbe, . 


richte, 


bes Appellati ⸗ 


CcCwelche die Verlaſſungen, Verpfaͤndungen, Vormundſchaften, 
Curatelen, die Darob zu ertheilende Quitungen, Ausſpruͤche, 
Mündigkeits, Erklärungen, donationes reciprocas inter con- 
juges, Schenkungen, unter Lebendigen, Declarationes zu Kauf 
De Die Productiones der Teftamente, Bürger und Aeltermanns 

ettel, Nächit- und Echtzeugniße, Geburtsrriete, auswärtige Voll⸗ 
machten, und. Die bey dem Nieder: Gerichte geführte Eınmeldis 
gungs» Pfand» Tilgungs⸗ und Gubhajtations — zum 
Vorwurf haben,) von denen ben dieſem Getichte beſtellten 
Procuratoten angetragen, nachdem der Beklagte zuvor dreymahl ex- 
trajudicialiter bey dem dirigireunden Hrn. Buͤrgermeiſter zur Losge⸗ 
bung des Rechts cititet worden. Dahin wird 1I. das Appel⸗ 


ns: @erich, lations ⸗Gericht gerechnet, welches in den von dem Niedergerichte 


des Micha 


Seriätt, 


dahin gehenden Sachen ordentlicher Weiſe am Freytage Vormittags 
von 14 Tage zu 14 Tagen, mac) Vorfchrift des gemeinen Befcheides 
gehalten wird. Außer Dielen Gerichten find die übrigen Gerichte, weil 
fie iurisdictionem delegaram baben, insgelammt Lieder -Ge⸗ 
sicher. In engern Verſtande aber bemerket man EIL das Ar 
ae. rich⸗ 


welche die Gerichte und deren Gerichtbarkeit betreffen. 335 


Gerichte, welches zweene Herren des Raths, nebfi den Actuarius 
and ſechs Procuratoren conflituiven (+). Wie die bürgerliche Klagen 
fo mohl au Das. Dber. als an das Micder:Gerichte, (c8 wäre dann 
daß die jurisdidtio praeveniendo fundiret worden) gebracht wer⸗ 
den können: So gehören indeffen die Concurs⸗ Pfand; Einwäldis 
gung» Räumungs« njuriens und die Criminal»Sachen (2) 
zur privasiven Competenz des Nie der⸗Gerichts. Nur hateine löbs 
kiche Ordnung und Obſervanz eingeführet, daß in Injurien /Sachen 
fo wohl als in allen Civil⸗Sachen, da auf Berfchreibungen und 
Rechnungen geklaget wird, die über so ME. laufen, das Recht bey 
einem der Herren Praͤtoren auf der Diehle oder an der Gerichts 
ſtube losgebeten werden muͤſſe (3). Wie hiedurch, oder wenn an⸗ 
ders Die Partheyen ſich biefelbit einaelaffen, und der Beklagte durch 
fein Außenbleiben auf dreimalige Ladung nicht Die Vosgebung des 
Rechts in contumaciam verunlaffet hat, denen Streitenden die 
Gelegenheit eröffnet wird, ſich gütlich zu vereinigen, oder ſich nach 
abgefürzter ertrajudiciellen Rechts /Verhandlung Durch einen Abe 
foruch ver Herren des Gerichts anseinander-fegen zu laſſen; So 
sondemmiren die Hrn. Prütoren den Beklagten, wenn er die Schuld 
rein und ohne Ausflüchte gejtanden, in die Bezahlung; Sie erken⸗ 
nen auch in geringern Sachen, die fich nur auf 20 ME. erfirecken, 
auf der Dieble, und verhängen die Execution des rechtskräftig gavors 
denen Abfpruches, nachdem die vornralige Obſervanz, nad) welchen 
das Extrajudicial⸗Urthel im Gerichte nad) 14 Tagen wiederum pros 


dueiret, und deffen Betätigung ausgebeten werden müflen , abge 


ſchaffet worden (4). Die Art und Weiſe, nach welchen in dem Dbers 
und Appellations⸗ nie auch in dem Nieder Gerichte die Sachen ges 
führer werden, ift in dem V. Buche unſers Stadt Diechts, und in den 
demfelben angedruckten Proceß⸗Ordnungen, welche die a. 1756 pus 
blieirten gemeine Befcheide in vertchiedenen Stuͤcken erläutert haben, 


beſchrieben, und wir haben Hoffnung, daß die Feder eines geſchick⸗ 


sen und in den Rechtshaͤndeln wohlgeubten Mannes durch Die Ausr 
arbeitung einer Einleitung zum Luͤbeckſchen Audisiale und Extrajudi⸗ 
eral-Proceffe , Den bisherigen Mangel erſetzen und feinen Landesleuten 

eine folche Schrift in die Haͤnde geben werde, wodurch Arisger, 
Kind, Suche, Pufendorfh, und andere wackere Männer, os 


= 


336 | Bon Verordnungen 


desrammary 
Berichte, 


des Conſiſtori · 
als Gerichte, 


— 


des Wette oder 
Policey · Ge⸗ 
richte, 

des Marſtalls⸗ 
oder Landge⸗ 
richte, 


fih mit Ausfertigungen der Einleitungen indie particulier Proceß⸗ 
Drdnungen ruͤhmlichſt befchäftiget baden (6) , ihre Landesleute zum vers 
Dienten Dank verbunden haben. Er wird ınfonderheit unfre von Univer⸗ 
ſitaͤten zutuͤckkommende Herren ſich unter einer Verbindlichkeit leo 
gen, und ihre Klagen aufhörend machen, daß fie bey den Einkauf 


ſo vieler Wilfenfchaft des gemeinen, Reichs⸗ auch-wohl des Saͤchſi⸗ 


chen Proceſſes, die Kenntniß des Kübectfchen Rechts. Ganaes meder 
für Geld noch gute Worte auf den gelehrien Meſſen erhalten fönnen. 
IV. Das Rammerey-Geriche, mweldyes von dem jüngften Herrn 
Buͤrgermeiſter und Den bevden Ältejten Herren des Raths befeget ift, 
über Die Gerichtsbarkeit über die außerhalb der Landiwehre belegene 


- Güter,wie auch über das Stüdtlein Trudemünde aus. Es achören 


ferner geroiffe umter den Wandfchneidern, und auch auf der Laſtadie 
vorfommende Jrrungen zu deſſen Erkenntniß. Mit Unterfudys und Ente 
fcheidung der Matrumomal-Fälle, wenn feibige bey E. Hoch weiſen 
Rarbe nicht auhaͤngig gemachet worden, beicyäftiget ji) das V. 
Conſiſtorial · Gericht (7), melches von dem darın präjidirenden 
erſten Hrn. Syndicus, von dem Hrn. Superintendenten, den Drey 
juͤngſten zum Gerichte, Wette und Marſtalle verordneten Herrn des 

aths, und von den s Herren Haupt / Paſtoren comjtıtuiret wird,und - 


.. 28 bleibet, wie fid) wohl von felbft verjteher, die Ausuoung der aus der 


Hoheit abfließenden Kirchen ⸗ Rechte, wie auch der den Ständen in 
den Reichs⸗Geſetzen bejtätigten Collegial ⸗Rechte, welche die Kirche 
denjenigen zu verwalten überlaffen, Die den Staat regieren und Die 
weltliche Macht in Händen haben (8), von deſſen Graͤuzen entfernet. 

Um die zroıfchen den Handwerkern in Handlungs⸗Sachen und 
fonft aus übertrerener Kauſmanns / Drdnung entffandene Irrungen 
ſummariſch abzumachen, iſt VL. das Wetteoder Policeys Bericht 
(9) aus zween Mitgliedern E. Hochw. Raths beſtellet, und vom 
zween andern wird VIL das NTarftallss oder Landgericht verſe⸗ 
ben , au defjen Competenz die Entſcheidung der außer der Stadt und 
in der Landwere, unter den Vorſtaͤdtern und Bauersleuten (10) vor⸗ 
kommenden Civil: Klagen, wie auch die Beitrafung der dafeibjt vor⸗ 
gegangenen Exceſſen und Schlägersyen, in fo ferne ſelbige nicht. auf 
Haut und Haar, und auf Leib und Leben aehen(ıı),gehören. Zu 
Unterfuch und Beſtrafung der Militair⸗Verbrechen hat man ur 
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fals VIII. ein mit zween Herrn des Raths ( Kriegs» Commiffarien) Det eriegt⸗ 
befegtes Ariegs » Bericht angeordnet, wozu der Hr. Commendant Seide. en 
biefiger Guarnifon,der nächft demfelben commandirende Officirer, und 
die würkliche Eapitaine gezogen werden, und für diefen beyden Herren 
des Raths, in Qualitet der Wacht Herren betrachtet , gehöret die 
‚Eognition und Beftrafung derjenigen, welche fich wider die Bürs 
gerroacht » Drdnungvergangen. IX. Das See» Gerichte, worin Dee SeeGe 
nen ehedeffen die Steeitigkeiten zroifchen den Rhedern, Befrachtern richts. 
Schiffern und Schiffsvolf von dem borfisenden Syndieus, zween 
Raths/⸗Perſonen fummmriter eroͤrtert und entſchieden worden , iſt vor vie⸗ 
len Jahren eingegangen, und die a. 1714. 1715. 1756 vorgewe⸗ 
fene Herftellung annoch unterblicben. So hat e8 auch X. mit Dem Ehemaligen 
ehemahligen Waiſen⸗ Gerichte, von deſſen Verfaflung vorhin Waiſen Gr 
eiwas bemerfet ift, eine andre Geftalt gewonnen. Denn es werden kichte. | 
diefe Sachen gemeiniglich ad inftäntiam partium commifforial ge 
machet, und von den dazu angeftellten Mitgliedern des Raths, oder Wai⸗ 

fe Herren reguliret. Daß die Herren des Weinkellers, in Betref 
der dafelbft gefchehenen Schtägereyen und Verbals Snjurien, fo mie 
die Acciſe und Mühlen, Herren aliqualem jurisdigtionem 

haben, wird aus den folgenden Decreten zu erſehen —* “in 

ı an erblickt indeffen in dem hie⸗ fen, Dingsleuten, Umftändern 
— — —— a aloe Bar ri Em dr REOE Ucherbleibfe 
welche nach dem Urbilde der alten teut- 


IN per alten tete 
en Berichts Verfaffung und deffen 


Regel, die der ale Emmerich im dei den @ 
3 f en Hrn. Scumincken Analedt. Hafliac. ipegy fa 
egeln ganz; genan abgezeichnet worden. erfaf, 
1) Wiemand darf fich nad) der teut⸗ 


P. IL. p. 713. in diefen Worten gefaflet; 
„an das Gerichte, daß «8 ganz {en ed 

ſchen Sreybeit von einem andern, der „ren Nichter, Echoffen und der Kuchh. hu Kühe 

nicht feines gleichen iſt, beurtbeilen iu.) Der Dogt:oder der Richter bat 2 


laſſen, und der Bürger unterwirft das 
Schidfabl feiner Sache dem Ausfprus 
che bürgerlicher Benofen. Der in dem 
Hllten Bande meiner vermiſchten Ab⸗ 
bandlungen von den Würfungen der 
Benobenthaft Ebenbürtigfeit oder Stane 
bes und Geburtsgleichheit vorkommende 
Aufſatz wird mich entheben, hierüber den 
Beweis zu führen. æ) Das Gerichte 
muß von dem Richter (oder Bogte) 
mit den Beyfizern (over mit ben Schäfe 


in AUrtbeilfprechen gebundene Haͤnde. 
Er giebt Feine Stimme und Entſcheidung, 
fondern er eröfnet, tanquam os Scabino- 
zum, mie fih der Hr. von Senckun- 
BERG deordinecollegior. p. 30. qusdru- 
det, die Entjcheidung alſo, als die Dinge 
Leute auf feine Anfrage: wie die Urthef 
lauten folle? jelbe gefunden, ohne ſich 
einiger Abänderung anzumafßen. Denn 
wie diefe Gränzen in der Charta beym 
Grvren Origg. et Antiquit, Hannov. 
Un p. 233. 
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p· 233 7. Advocatus neminen poteſt rincere 
er teftimonium , nec ipfe poteft repro- 
are fenrentias beftimmet werden : fo heißt 

es in dem Allemanniſchen Aandrecht 


art. 130 in Scnannars Ziftorifchen 


Schriften p. 241. und in dem pe 
Recht L,Lc.7. in des Hrn. von SEN- 


war cKEnweng corpor. iur. Germ. med. 


acvi P.I. p.6: „waj die Schöpphen or⸗ 
rrteplen, das fall der Richter richten und 
gr anders niemand +, : Wenn der Nichter 


dergerichtedie affo bisweilen nach dem in I.vnıcs 


Reichsarchiv P. Spec. Cont.I. Fortf. 3. 


—— lon⸗ p. 306 vorkommenden Exempel, eine Siim⸗ 


me zum Urtheil abgeleget, fo gehoͤret die⸗ 
ſes wohl unter die Ausnahme, und auf den 
Del wenn die Bota der Schöffen, (melche 
er Reformation des Land Gerichts zu 
Schwaben a. 1562. P. II, Tit, 13. fol. 13. 
und in der von dem Hrn. LonGorıvs 
in fichern Nachrichten von Brandenb. 
Eulmbach P. IV. p. 415. aufgeſtellten 
önen; Uhrkunde die rechte Urtbeiler 
rtheilsſprecher genannt werden,) gleich 
ve wiewohl folches felten geichehen 
Fonnte, weil die —— gemeiniglich 
in unebener Zahl von XI. oder VII be- 
ſetzet geweſen. Nichts leiſtet indeſſen für 
die Richtigkeit dieſer Sache ſo ſehr die 
Gewehr, als daß ſich ſelbſt der oberſte 
Reichs Richter, oder der allerhoͤchſte 
Frager an dieſer — des tentſchen 
Vaterlandes gebunden habe, Denn mas 
will man meiter fagen, wenn ung fo vie⸗ 
Je trefliche Uhrfunden ben dem von Lv- 
»zw1ıG Scriptor. rer, Bambergenf. T.I, 
?: 1126. Kerrwer Antiquit. Quedlin- 
urg. p- 229. Hvwo Metrop, T. Lp. 54. 
SCHATEN Annal; Paderborn, T. I. p. 3 3- 
Herınzecrvs Antiquit. Goslar. L. Il. 
— Hzxreorr Monument. Auſtriac. 
. IIR p. 337. von Hostasım T.I, 
hiftor. Trevit. diplomat. n. 161. von 


Hauspucaran Gtante +» Archiv IL 


Bon Verordnungen, 


\ 


The p-94- verſtaͤndigen, und wenn ſo gar 
ein Augenzeuge EEERR. WIXDXCXIN 
hiſtor. Sigismundi ap. Me n ex Script, rer. 


“ German, T. IL. hi 1320. auftritt; daß die 
t 


Kayſerl. Majrſtaͤt und Derv Hof⸗ Richter 
in Sachen, welche Leib, Leben, Lehn und 
Gut betreffen, Die Urtheile von den Fürfte 
lichen Schöffen und Befigern finden, und 
ß wie diefe fie gefünden, publiciren laſ⸗ 
1, wenn es gleich zu deſſen Vorrechten 
gehoͤret, vorkommenden Umſtaͤnden nach 
gewiſſen Mitgliedern des Fuͤrſten⸗Rechts 
die Abfaſſung der Urtheile zu uͤberirage 
und die eingebrachte —— 
ß vor deren Publication durch allerhd 
e Linterfchriftzu befiätigen.. S. Scaan- 
RATS Vindem.litterar. T. IE. p. 114. He- 
pam de epifcop. Ultraj. p. 116. Lynıcs 
corp. iur. feud. T. I. p. 178. Levck- 
rzıDs Antiquit, Gandersh. p. 2* Byr- _ 
xens Trophaea Brabantin, T. Lip. 43. 
Augen liege. Bon dem Klieder- Ge» 
richte zu Kübel, welches, wie a 
zweene Herren Prätoren (Gerichts⸗Voͤg⸗ 
te) der Actuarius, und die rechts ſpre⸗ 
chende Procuratores (Ding- Leute ) for« 
miren, erhält ben Bürger von den buͤr⸗ 
gerlichen, odervon den aus Bürger ge⸗ 
nommenen Ding-Feuten das Urtheil, fen- 
tentiam a burgenfibus editam, wie fie das 
alte Soefter Hecht art. So, nennet, Die ale 
bentfche), Form dauert noch "bige® jegf. 
Dem wenn in L.V. Tit. I.$. 1. des 
Stadt⸗Rechts die Richter angetwiefen were 
„den: da Entfcheidung dur Urtheil von 
„nöthen und von ihnen gefordert wird, 
„ſollen fie diefelbe für die Finder weifen: 
So ift ed wohl begreiflih, daß es nicht 
die Herren des Gerichts, fondern diefe 
bürgerliche Ding « Leute fyn, welche die 
Urtheile auf Srage und unter die Aucto⸗ 
ritätder Gerichts⸗ Herren, oder der Rich» 
ter finden, Schöffen, oder yerfaßen. Sie 
geben, 


* 
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geben, nad Borfhrift des $. 9. der 
Niedergerichts⸗· Ordnung, in den Sa⸗ 
hen, worinnen gleich abgeſprochen wer⸗ 
den kann, in die Findung, und referiren 
in den Sachen, wo die Acten nachjzuſe⸗ 
ben, cunı voto deciivo,. Die Auswahl 
es Meferenten bependiret von Denen Her⸗ 

. ren des Gerichts, oder fie wird von ihnen 
beim Actuarius-überlaffen, und ihre Aus 
etorität aͤußert ſich darinn, daß die von 
bem Referenten entworfene Urtheil, che 
ſolche nicht von ihnen unterfchrieben, 
nicht publiciret werden Fanny, geftalten 
denn im Fall eines wider die Geſetzmaͤs⸗ 
figfeit des Urtheils obmaltenden Zweifels, 
denen Herren Prätoren nachgelaſſen iſt, 
mit den Derfaffer zu couferiren , und 
wenn derfelbe bey feiner Meinung bleibt, 
die Acten zu einer zweyten, auch wohl zu 
einer dritten Relation auszugeben, da fie 
bann bey ſich allenfalls ergebender Discre⸗ 
Pan, aus diefen 2 oder 3 Urtheild» Eut- 
mwürfen die anftändigefte und legalefte er» 
wählen und nach geſchehener Unterfhrift 
von bem Verfaſſer publiriren laſſen. 
Sonſt erfireckte ſich die Zahl der ordent · 
hd) geſetzten Ding» Leute am Niederge⸗ 
reichte, welche nunmehro auf fechfen ge- 
ſetzet iſt, ehedeſſen auf vieren, und. wur 
in gewiffen Fällen, wenn diefe nicht alles 
mahl gegenwaͤrtig gemefen, find entweder 


einige ans deu Limftand des Gerichts; - 


oder die ehemalige Yandatarieny oder 
die Vollmächtige zum Urtbeil» Sinden 
gebraudt worden, : wie foldes fo wohl 
aus der Formul des Endes, welcher von 
den Mandatarien bey dem Antritt ihres 
Amtes geleiftet worden, ald auch aus dem 
d. 3. in f, der Nieder-Berihts-Orduun 

deutlich zu erfenuen. Um den Umſtan 

. bes Gerichts zu formiren, wurden des Tas 
ges zuvor eine Anzahl der wittigeften 
(wigigften) Bürger, welche mit dem vor 
kemmenden Streithandel vichts zu ſchaffen 


* 


haften, vor Gericht beſchieden, oder gebu⸗ 
det, jedoch fo gehoͤrete nach der Regel das 
Urtheil finden, nicht für dieſen Umſtand. 
Er hoͤrete die Klagen, die Reden, die Nach⸗ 
reden, (Exceptiones) und die Einreden 


(replicas, duplicas) der Partheyen; er. 
trat ab, wenn bie Urtbeilsfprecher Rn on 
mit der Findung befchäfftigten; diejen gr der Yublis 
cation von ige 


Umftande zu beratben; tar aber — untet« 


war aber nachgelaſſen, bey entfiandenen 
Zmeifel auszutreten, und fih mit dem 


ches nicht noͤthig, fo hatte der Limftand 
nichts weiter zu thun, als bie eingebrach⸗ 
te Urtheil zu bevollworden, und es wur⸗ 
ben daher bie Namen der Umbfiandes 
Männer, welche die abgefaßte Urtheil 
bevollwordet hatten, unter der Urtheilund 
indem Protofol bemerket. Mein Leſer er» 
innren fid) ohne Zweifel, daß die editiones 
fententiarum, oder die Urtheilsfindune 

en, die entweder von den Scabinis gefchee 
En oder im Umſtande berathen worden, 
son der collaudatione fententiarum, oder 
von der Vollbörtung der Urtheile welche 
von dem Umſtand gejhahe, allemal unter» 
— geweſen, und ſie werden bey die⸗ 
en Bevollwordung der von dem Umſtanb 
in den hieſigen Miedergericht geſchehenen 
Urtheile an jene beym KErrwer Antiquit. 
Quedlinb. p. 219. Dyeıı excerpt. 
gencalog. p- 4111. 


Sceasıpr vom Wel in 
‚327. Lvnıs Tom. L. corp. iur, 
d, p. 1686. cod. diplom; german, 
T. I. p. 1465. und in den Vol. III. Mo- 
nument Boicor, p- 58. vorkommende For⸗ 
tiuln : gedenfen : - Senrentiarum exjlitie 
omnium adſtantium applaudenti carerua ; 
ordaliumper adflantes approbatum; appro- 
barur fensentia per fubfecurionem , durch 
Die Solgedestimftands: clamarımı ad- 


flanter una voce bot legem fuiffe ; Das iſt 
recht ; mit einmäthiger Solge erfannt. 
Un 2 Bey 


Hexcorr T. I Bon dem che 
genealog. diplom. Habspurg. p. 227. maligen Ge⸗ 
utſchland lichts Um⸗ 
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Mevĩus irri: Ben dieſem allen bat der treffliche Me- 
ge Meinung vivs ſeine Leſer ad ing Lubee, LV. Tit:L 
von der Ver⸗n. 5. mit einer bintfehlechten Nachricht 
faffungdes von der Verſaſſung des Luͤbeckſchen Nies 
hie ĩgen Nies dergerichts abgeipeifet, und eine fich felbit 
dergerichts. gemachte fehlerhafte Idee nicht-meniger 
verrathenz als die Unwiſſenheit des tcuf- 

ſchenj Gerichtsweſens. Sie / dieſe Un⸗ 

wiſſenheit war eine Mutter. des unnod⸗ 

thigen Gewiſſensſerupuls, den er ſich we⸗ 

gen der Finder machte, indein es ihm. ber 

dünfen molte, daß es wieder der Rlugbeit, 

noch dem gemeinen Beften,noch den gemei« 

nen Rechten angemeffen geweſen/ das 
Urtheilmachen in die Haͤnde unſtudirter 

Leute zu fellen, bevorab man nicht. eine 

mal wegen der Perſonen der ungelehr- 

ten Finder eine behutſame Wahl auge 

fiellet, fondern alle und jede, auch wohl 
Handwerker dazu gelaſſen hätte. Uud 

das hatte ein gelehrt Hamburger, Ge s- 

HARD ‚LVTKens. de. aequitate iur 

Hamburg, circa procefl, iudiciarium ,„ dem 

Mevius getreulich nachgefchrieben. Ich ge⸗ 

fiehe gerne, daß wenn der Nechtsgang. in 

dem Luͤbeckſchen Niedergeriht nach der 

aͤpſtlichen VBorfchrift angeordnet geme- 

en, und wenn man die Sinder unter Die 
Hbliegenpeitgeleger haͤtte, die Urtheile nach 

Roͤmiſchen Rechte zu finden, der wackere 
Mann Urſache gehabt hätte, hievon aus 
dem Tone des loannıs Ferrarıvs, 
der u Art der Urtheilsfaffung, die er 
in Weftphalen und. andern Orten vorge 
funden, L. IIL de iudicior. ‚praeexerc, 
€. 2. m. in £ morem infulfifimum nann⸗ 
te, su reden; sch würde es ihm alsdenn 
nicht verdacht haben, wenn er mit dem 
heiligen , Jedoch die tentihen Sachen 
unverfländigen Bater aus den <. X, de 
confuetud. das befannte Klaglied ange 
fiimmes: Ad noftram  audientiam-perve- 
nit, quod confuetudo minus. rationabilis 


habeatur, quod cum aliqua cauſa tracta | 


. 1° 


\ 


WVon Verordnungen 


ı 


tur ibidem, et allegationibus et quareli 
utriusque partis ayditis, a praefentibus 
literätis et ällireraris, fapienribus et.infie ' 
pienibus, quid iuris fit quaeritur, et 
quod illi dictitauerint, ve] aliquis eorum, 
praefentium confilio requifito pro Sen- 
tentia teneatur. Allein .. war es 
irrig, daß man alle Bürger, ohne Rüde 
icht ihrer Kapacität, zu Finder aufge» 
ordert habe. Nur die Vorfprachen 
oder ſolche Maͤnner des Buͤrgerſtandes, wel⸗ 
> Hi durch Erfahrung, cin Einfehen und 
eſchicklichkeit zu Unterſuchung und Bes 
urtheilung der Streithändel erworben 
hatten, warın es, welche auf die Frage 

des Gerichtsherrn Die Urtheil einbra 
ten. Dein von diejen it jener Artikul uns 
fers alten Rechts zu verfichen: „De Das 
„get fchal hoͤeren vor Redyt tweyer _ 

„» Mannen vragen twifchen erer tweyer 
m» Raden eyn recht Ordeel. Auf die” 
Srage aber, wenn felbe auf die v0» 
tige. Zeiten geben’ foll: Ob die unfiu« 
dirten-Vorjprachen eine gefeginäßige Urs 
theile einbringen fönnen ? würden die alten 
en ſchon eineden unftudirten Vor⸗ 
prachen zur Ehre gereichende Antwort das 
hin ertheilen koͤnnen, daß es ehrlichen Maͤu⸗ 
‚nern und Freunden der Gerechtigkeit, 
Bel die Rechte und Gewohnheiten ihe 
rer Vaterſtadt beſſer, als mancher hochſtu⸗ 
dirten Doctor iuris im Kopfe hatten, und 
nurein durch feinen gelehrten und juriflie - 
fchen Kunfigriffen verſtelltes Factum vor, 
fid) gehabt ; welchen ver mändlicheProceh 
aus dem Schußmahl fegte, von deductio- 
nibus feriptis Salvationis, elifivis verwirret: 

zu werden; ein Teichtes geweien, ein cn 
des umd gefcheidtes Urtheil zu fpreden. 
Denn gewiß auch noch im XIV. Jahre 
hundert war auch das Driginal, welches 
der Abt zu Eorvei, Vırard, zu K. 
Eonrad Zeiten in einem Briefe beym 
MsrTEeneumdDvaanDT,D. eolleet,: 
IurT veter, 


welche die Gerichte und deren Gerichtbarkeit betreffen. 347 


veter. Scriptor. p, 153. von dem teutfchen 
zu gezeichnet hatte, in dem Luͤbeck— 
chen Niedergerichte aufgeftellet: In foro 
iudicant laici illiterati, optima interdurs 
ratione praediti, fed tamıen in populo 
Germanico rara,declamandi confuetudo. 
Breviter et quafi per quaedam puncta figni- 
ficandi potius,quam exclamandi ufum fecit. 
Ich mache biebey aus dem Sımızr 
L. I. T..I. thefaur. hiſtor. Helvetic. die 
Randgloffe: 
tioni quae hodie in ufu eft et iudiciis il- 
lis noftri temporis, in quibus ex iure ci- 
vili Romano ius dicunt, hanc noftram 
agendi at iudicandi rationem ante po- 
nendam duco et id iudicio bonorum et 
non litigioforum hominum, me proba- 
turum confido. 


controverfiarum difcepta- 


Sachen gleich zu Gerichte, und cs wird 
infonderbeit in Wechſelſachen, wenn der 
Wechſel 2 Tage vor dem Gerichtstage 
den Acceptanten zur. Bezahlung von dem 
Gerichtsdieger präfentiret worden, in 
contumaciam' in Gerichte darauf geurs 
theilet. 


(4) ©. Gemeine Befcheide BI, 28. 


(5). Zu einiger Nachmeifung Finnen 
indeffen die gejchriebenen —*8* die⸗ 
nen; welche der ehemalige Procurator 
bey dem Niedergericht, Perer An- 
orsas Hrcxer unter der Aufichrift: 
Obfervariones des Niedergerichts, wie 
die Procefus angefangen ‚. fortgefeget 


Genfer Es gehet der Kläger in diefen 


und geendiget werden, und was bey Schriften, 
den exrraindicialibus zu obſerviren, und porinnen die 
ein Ungenannter von dem Obergerihts- güäbedihe 
proceß unter dem Titul.: Forma proceflus Yroceß· Ord⸗ 
in iudicio fuperiori Lubecae introducendi ung abge 

et profequendiverfertiget, welchen die bey bundelt iſt. 


2 Ob zwar die Unterfuchung der 
Sachen, welche auf Haut und Hand, 
auf Feib und Leben gehen, für die Her- 
ren Prätoren gehören: fe werden doch 
wenn die Unterfuchung geendiget, die Acta 


von ihnen zuMath gebracht; es wird dar⸗ 


aus von dem Syndikus referiret, und das 


Urtheil, (wenn dieTodesftrafe erfannt wor: 
den ) von jedem auweſenden Mitgliede 
des Raths befonders in forma abgefprochen. 
Bor wenigen Jahren ward die Eolemmität 
beobachtet, daß die Herzen Prätoren fich 
während diefer Handlung auf die foge- 
nannte Blutbanf niederlieffen, und da- 
felbft die Urtheil mie abiprachen. 


(3) ur bat die fih auf ein Eon- 
elufum vom Jahr 1502 gründende Ob⸗ 
peak denjenigen, welcher in Sachen, 
o Deuer« Wechſels⸗ Gerichtlichen Will- 
kuͤhrs⸗ Dienftlohns, Näumungs- Arreft- 
‘ Procuratorum Bedienungsrechnungen, 

Renten und Hauspfandjinfen » Fordes 
rungen zum egenftande haben, lagen 


will, vom der Losbittung des Rechts dis . 


den Vortrag der Gewerbe übliche Formu⸗ 
larien beygefüget find. Die von einem — 
figen Practico D. Frozııcn in dieſem 
Stüce unternommene Arbeit zeiget 
nichts weiter als einen bloſſen und noch 
unvollfommmen Entwurf, welcher mit, 
dem cap. hᷣ de proceſſu ingenere. 2) de 
proce[luexfraiudiciali coram A.Senaru in 
den Vormittags-Sefionibus, oder von 
den fogenannten Suppliquenproceffe. 
3) Von demExtraiudicial - Proceffe vor 
den Herrn Praefidibus des Yliederge- 
richts. 4) Von den ordentlichen Pros 
ceffen im YTiedergericht beſtehen ge⸗ 
blieben. 


(6) Carıst. Puizıp Krınser 
introd. in praxin fori Hamburg. in des 
Hrn. von NETTELBLA thelsur. jur, .. 


ftatut. P, Il, p. 471. £. LiNcx de iudi- 
Uu3 ciis 
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elis Norimberg. Fvens introd, in 
proceff. Holt. PYreEenporrr intro 


ductio in proceff. Brunfv. Luneburg. 
_ (9) Gleich nad) der Reformation in 


Luͤbeck, ward ein fogenanntes Ehegericht 


aus fieben weltlichen Richtern nebft einen 
Serrzfario beftellet, welches die Ehefachen 
unterfuchte und entichiede, Diefes Gerichte 


_ war angswiefen, die Kayferliche Rechte 


sum Maaßſtabe ber ——— zu neh⸗ 
men, und in wichtigen Fällen den Superin⸗ 
tendenten dazu zu ziehen, oder deſſen vo- 
tum eonſultativum einzunehmen. Dieſe 
Einrichtung beſchreibet D. avGenma- 
Gen ſowohl in dem Buche von Eheſa⸗ 
chen, inder Luͤbeckſchen Rirchenordn, 


‚ Rubrica von Eſaken, und in der fo 


Ordninge der Lübfchen buten der 
Stadt yn ereme Gebede, morinn den 


Von den ehe unter Luͤbeckſcher Hoheit flehenden Pre 
mäligen Lür digern der Befehl gefchiehet: nycht to 


beckſchen Ehe 
Gericht. 


rychten, edder mit den Saken vorth⸗ 
to varen,fondern de Safe tho Lübele 
„towyfen, wo de foven Richtere, de 
„tbo fulfen Saken vom erbaren Rade 
„verordnet ſynt.*“ Wie BvrGenHhaGen 
ſich von dem thoͤrichten Aberglauben, womit 
die Welt fo lange betrogen war, eutfernet 
hat, daß die Eheſachen fubrratione peccati et 
Sacramenti nothwendig ad forum eccle- 
fiafticum gehören: So erkennet man aud) 
in Worten der Kirhenordnung: „deffen 
„fehal em to Aulpen gewen enen Se 
„eretsrien, decrfaren is, dat gerichtet 
„werde na Reyler- Recht ‚und dath 
nemnicht achte etlide unbillige und 
„unrechte Rechte, de dar waren.“ 
den trefflichen Schüler des groffen 
Lvruees, die fih mit Verachtung dee 
Paͤbſtlichen Rechts allemal zum Vortheil 


der Kayſerlichen Rechte geaͤuſſert hatte: 


Cv. T. II. Altenb. 210. T.V. p. u 
Muthmaßlich hat ſich die jetzige Werfa 


Bon Verordnungen, 


fung des Eonfiftorii, und da man bie 
Herren Geiftlihe day gesogen, nad 
1540 angefangen. Es ift nur in die 
Stelle des Ehegerichts getreten, und 
man bat dahero die im Jahr 1581 ge 
machte Eheordnung, die Conſiſtorial⸗ 
Drdnnng genannt, 


(8) ©. — WEsSTPHAL 
art. 5. $. 32. 26. IESENHAVERS 
Grundſaͤtze des allgemeinen und beſon⸗ 
dern Kirchenftaatsrcchts J. Th. Kap. 5. 
IL, Kap. 4. $. 2. deLvozwıc de prac- 
eipuo prineipis Evangel.c,5. BoenmeEr 
de iure epifcop, princip. evangel. : pag. I. 
BERKENMEYER de iure circa * in 
libera republ. Hamburg. cum iurisd. civil. 
connexo d. 91, Dan hat alſo der Chimaͤre 
des iuris epiſcopalis, welche aud) im vorigen 
Jahrhundert allhier herumgefchlichen, und 
die inſonderheit im Fahr 1634, bey Ge⸗ 
legenheit wegen des DBegräbniffes der 
Heterodoxorum,, ſich erdreuften wollen, 
dem Confiftorio und dem Minifterio die 
Eoncurrenz in Ausübung der Kirchenreche 
te, in einer Deduction de iure epifcopali 
w erſtreiten, feinem verdienten Schiele" 
* uͤberlaſſen. Man feheSrtarxens 
Cuͤbeckſche Rirchengeſchichte unter D. 
Nicol. Hunnio p. goʒ. Daß aber uͤbri⸗ 
gens das Eonfiltorium in einen Saden 
praeter expreflum magiftratus confenfum 
erfennen Fönne, mie ed indes Lvcas 
de Lıwva defcript, orbis terr. et rerum 
ublic..p. 598. heiffet, wird aus diefem 
uche ſo gewiß mweggeftrichen werden 
muͤſſen, als dieſe Worte: Habent etiam 
hie, die Kaͤmmereyherren, qui nunquam 
poſſunt elegi in conſules. 


(9) Auch an denjenigen Orten, welche 
ſich nach der Luͤbeckſchen Berfafung ge⸗ 
richtet, werden die e Gerichte Wettge⸗ 
richte genannt. Man ſehe von — 
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NerrsınLars Origg. Roftoch. und 
“ yoh Riga des Hrn. Mvııans Samml. 
Rußiſcher Gefchichte IX. Band p. 375. 
Don den Pommerſchen Städten des Dra, 
von BaLrnasar KTachricht von den 
B.andesgerichten IT. Abtb, BI. 47. 
An andern Orten, als in Regenſpurg, 
Nuͤrnberg und Muͤhlhauſen führen der 
gleichen Gerichte den Nanıın Hansgra⸗ 
ven« Gerichte, Ruge« Gerichte, das 
Semner « Amt, ſ. Lıncx de iudiciis 
reipubl. Noriberg. c. 5. $. ı5. von 
Grasmor ÖOrigg. Mulhuf. pag. 10$. 
Nah dem Wortverfiande wurde man 
das Wettegericht für ein Gericht erflä« 
ren, welches die Policeyverbrechen und 
und diejenigen beftrafet, welche es mit 
der Kaufmanns» Ordnung und mit den 
Rollen der Handwerker verſehen haben. 


(10) Es ift eine allhier befannte Sa» 
be, daß die Befiger der in dem Lübeck» 
ſchen Gebiete befindlichen Landguͤter mit 
einer Patrimonialgerichtbarkeit nicht ver⸗ 
fehen find, und dab die Ueberlaſſuug diefer 
Güter an Privar-Perfonen unter die Res 
. fervation: nofrae cvitati in bis iudicio fal- 
wo gefchehen ſey. Es iſt daher die Sache 
fehr begreiflih, warum die auf Dielen 
Bütern wohnenden Bauerleute die erfte 
Inſtanz bey den Marſtalsgerichte ha- 
ben, welches noch zu Ende des XVI. 
Jahrhunderts auf dem Aaufberge in 
dem Fleinen Gebäude gehalten ward, fo 
das Bauerrecht genannt wird, und 
anjegt zum andern Gebrauch einge» 
richtet worden. Weilnunmehro die Laud⸗ 
und Marftals- Herren felbft die Ent- 
a der flreitigen Sachen geben; 
v hat es freplich mit der Einrichtung 
diefes Gerichts eine andere Geftalt ge» 
wonnen, als es in vorigen Zeiten ge> 
habt, da die Urtheile (es geſchahe folches 
noch zu Ausgange des XV. Jahrhunderis) 


auf die Frage der Stallherren von den 
beeidigten Randleuten gefunden und 
eingebracht worden, Alles Ders 
fahren war mündlich, nnd man hatte 
eben die gültige Urfache ſich die Ehre des 
Beſuches von den Advocaten und Procus 
ratoren zu verbitten, als jenes Märkers 


Dom Wetter 
Gericht. 


Gericht in Minden, welches im Sahr - 


1757 den Kandesherrn ſehr erſuchte: 
„daß fie bey ihren gewöhnlichen 
„Proce$ bleiben , dergeftalt aber, 
„daß Feine Gelehrte zu Sürfprecher 
„follten zugelaffen werden, bejondere 
„daß friedfertige Aayen der Parteyen 
„KTotbdurft fürbringen follten.“ S. Pı- 
rer von Maͤrker⸗Gericht in Weftphalen 
DI. 77. Denn die Wahrheit zu cn, 
fo mögen ſich die Partheyen hiebey eben jo 
ut —— haben, und es mag die File 

a eben die reisende Mine angenommen 
haben, womit fie jenem ungefitteten 
Volke zugelädhelt, two von Mr. Pıcaro 
das les Ceremonics et Coutumes de peu- 
ples idolatre T. I. p. 45 fhreibet: Ils 
n'ont ce que nous appellons practique et 
chicane, ni par confequant de Notaires, 
d’Avocats- Les affaires civiles fe termi- 
noient par l’autoritE d’un Tribunal. 
Tous les jugement font fommaires , et 
fans ecritures, les demandeurs et les de- 
fendeurs paroiffoient chacun avec les 
raifons et fes temoins, .et la contefta- 
tion etoit deeidee fur le champ. Heureux 
pays, ou celui qui difputoit fon bien con- 
tre un ravifleur n’etoit par expof€ ä le 
perdre par la chicane etudicd de fes propre 
defenfeurs. Die Verordnung eines Hoch» 
weiſen Raths vom Jahr 1756. d. 6. Febr. 
hat die Ehre jener teutſchen Vorſicht geret⸗ 
tet, fiehat die Zulaſſung des fchriftlichen 
Proceffes in diefen Gerichte durchaus ges 
misbilliget, und die gegründete Obſervanz 
„. beftätiget,daß derjenige, der ben dieſem 
„Gerichte den andern in die Unkoſten con» 
demniret 


und Rand: Ge⸗ 
richte, 


warum ben 
die ſen fein 
Schriftwech ·⸗ 
fel zagelaffen 
wird. 


Woher es den 
Namen Stall⸗ 
Bericht erhal: 
ten. 
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„demniret worden, nicht gehalten ſeyn folle, 
„dem obſiegenden Theile die Gebühren, 
„welche derjelbe feinem Procuratori ent» 
„richten muͤſſen, [u erſtatten, fondern das» 
„jelbe der geichehenen Eondemnation ohne 
„geachtet, demjenigen, der ſich eines Pro⸗ 
„, euratoris bedienet, allein zur Laſt kom⸗ 
„men follen. So viel übrigens die Ab» 
leitung des Wortes Stallgerichte betrifft, 
fo kommt mir diejenige noch immer am 
natürlichfien vor, welche die Ruͤckſicht 
damit hat, daß in Luͤbeck, (mie aud) in 
Stralfund gefhiehet, da diefes Gericht 
unter gleihen Namen befannt ift) die 
cauſae villaticae zur Competenz derjenie 


‘gen Nathmänner gehöret haben, denen 


urſache dieſer Diefe 


Verordnung. 


die Aufſicht uͤber den Marſtall der 
Stadt aufgetragen worden. Wie 
SNORRo in Chron. Norvag, p. 204. 
205 bemerfet, und Iau. DoLmarvs 


Conſtofler nenne, 


Bon. Verordnungen, 


ad ius aulic. Norvag, Hirdfkraa p 433. 

aud Resznıvs in den Anmerfungen 
über die Dänifhe Witterlagh p- 707- 
Wiııoe hiftor. Svetiae pragmat, p. 286. 
weitläuftig zeigen, fo war ſchon ın Nor⸗ 
den das Amt des fallarii, praefedti Rabulo- 


rum et praetorianorum regis, Staller, 


oder Stall⸗Herren, mit einer gewiſſen Art 
der Jurisdiction verbunden, undes wur⸗ 
den ünen die Juftice» Pflege nachher in 
ganzen Diftricten aufgetragen. Go 
jeiget auch Scuirter ad epinic. 
Ludov, regi acclamat. p. 55. dag auch 
in Teutfchland dag Officium eines Stal- 
larii, mit der Gerichtbahrfeit mehr- 
malen verbunden gemejen, und da man 
in einigen an den jr liegenden Städ« 
ten die Gerichts> Beyfiger noch jetzo 


I. Extra&tus Concordatorum, daß niemand, es fey Bürger 
oder Gaft, der vor dem Rathe zu werben hat, mehr Leute 


als fechs vor dem Rathe mit 


ich bringen, und io ofte er 


mehre mitbringe, er. vor einenjeden 2 Mark Silbers ver; 


brochen haben folle. 


1418, 


Berordnung hat die alte teutfche Gewohnheit zum Grunde, welche 
es den Anvermandten und Freunden zur Obliegenheit gemacht, ihre 


Anverwandten, fo mohl den Kläger als den Beklagten zu Gerichte 
zu begleiten 1) und fo gargeböret e8 in die Claſſe der Geletze melche 
Diefe Frebheit befchränken, daß das Schwaben und Sachſen⸗Recht 2) 
einen Comitat der Freunde für Gericht, der ſich über dreißig Perſo⸗ 
nen angewachfen, nicht berftatten wollen. "Die Unordnung , welche 
diefe Gewohnheit erzeugte, war zu groß, als Daß fie den Geift der 
Gefete nicht auffordern follte, auf die Abfhaffung einer Sache bes 


dacht zu ſehn, welche der Obrigkeit mehrmalen an die Ausübung der 


Juſtitz gehindert hatte. Urd ſchon 1309 war die Stadt Hannover 
der Stadt Luͤbeck hierinnen mit einem Eyempel, vorgegangen, und 
hatte 
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hatte das Statut gemachet (3). „So welck Boͤrgere vor dem Rade 
„wat tho werben hevet, de na ſchal dar nicht vor en gan, men ſelf 
„verde, alfo mennich man darenboven iſt, ſchal manlich geven der 
(1) ©. Darvans Erläuterung des Carı Frıen. von Moszx diplomas 
Reinke Voßes, in KTebenftunden Bl. 45. tiſchen Seluftigungen V, Band p. 269. 
— ae In den Statuten von Stolpe wird art. 6 
(2) Iusprov. Saxon. Il. 67. ius prov. gerprönet: „Niemand fol gehen vor den 
LLEMANIE Tı AA: „Ehrbaren Rath oder vor den Vogt 
(3) S. Hannoͤverſche Geſchichtsbe⸗ „ſtaͤrker den jelf fünfte bey Sıraj von 
ffhreibung in des Hrn. Neihs-Hofrache „3 Pfund, .. 


I. Concluſum Senatus, daß Fein Bürger bey Strafe feines 

freyen Hochſten einen andern vor ausheimiſche Gerichte evo⸗ 
eiven fol. Die Viti er Modeſti. 1478. 

Es hat diefes Eonclufum aufdas von K. Sriederich INT. zu Graͤtz am S. Anmerkung 
Sylveſters Tag a. 1471 der Stadt Lübeck ertheilte Privilegium —— 
(es war aber faſt kein einziger Stand in Teutſchland, Der ſich nicht carionen der 
mit ſolchem Begnadigungs » Priefe verfehen laſſen) feine Ruͤckſicht, Luͤbecker an 
worin fie gegen die Fvorationen vor fremde , in und ausländıfche hohe die auswaͤrti⸗ 

- Landes und andere Gerichte, infonderbeit für die Fvocationen an dag sen Berichte, 
Kaiferl. und Reiche Hofgericht zu Rothweil, den heimlichen 
- und andern Weftpbälifcben Gerichten, auc) Dem Gerichte zu 
- Magdeburg, $riedberg den Landgerichten des Herzogthums Stans 
ten, und Burgarafthums zu Nuͤrnberg dergeftalt aefichert worden, 
„daß niemand ihrer Bürger und Einwohner, Hinterfaßen, Amtleute, 
„Diener und Untertbanen , noch ihr Gut liegend und führend, mo 
„und an welchen Enden dıe geſeſſen und gelegen ſeyn, von jemandes, 
35 die ſeyn wer fie waͤten, um einige Klage oder Forderungen, ob 
3, die jemand zu ihnen hätte oder gewinne, 100 und warumb es wair, 
„es treffe an ihren Leibe oder Guthe oder ander Handlung, für fols 
„wen Gerichten geladen, angelanget, befinnmert , angefprochen, 
„beklagt, gerechtfertiget, geurtheilet procediret oder aerichget werden 
„ſolte“. Ich habe diefen Kaiſerlichen Freyheits ⸗Brief dem vor eis 
nigen Zahren gemachten Auffae «de vexationibus, quas Lu- 
beca a iudiciis Weftphalicis fuftinuit (1) beydrucken laſſen, — 
Er wodurch M 


infonderheit 
an die Weſt⸗ 
phaͤliſchen. 
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wodurch dem Hrn. D. Orth (2) der Zweifel gehoben ſeyn wird, 
ob waͤre dieſe Stadt mit dergleichen Privilegio nicht verſehen geweſen, 
und der art. 4. Tit. 3. P.V. unſers Stadtrechts auf ein bloßes Her⸗ 
Formen aebauet worden. Es ift die Bulle des Papft Sirrus IV. 
a. 1476 welche das Kaiferliche Wort in feinem aanzen Umfange bes 
ftätget, gleichfalls dajelbft erfchienen, und erft hernach ijt mir aus 
dem Arhisbefannt geworden, daß der Papft Johannes XXIT. d. 
Avinione XII. Kal. Aug. Ponrificat. an. i8, oder 13 . , ſchon 
vorher eine folche Bulle, welche wider die Evocation der Weftphälis 
fehen Gerichte war, für Luͤbeck ausfertigen flaffen, deren Dauer 
aber nach 2 Fahre aufhören folte, Damit die Stadt dieſe Gnade 
oder deren Prolongation von dem geldhungrigen Maune abermal er⸗ 
kaufen mögte. Denn weil diefe Gerichte wie fie ſich ruͤhmten, ihre 
Gewalt nicht allein von dem Kaifer fondern auch von dem Papſte 
erhalten, und von felbigen nad) Rom appeliret werden konnte, fo 


- war die Päpftliche angry: nöthig, wenn ein Staat von ihnen 
befreyet ſeyn wollte. (3) Es fi 


nd auc) in dem gedachten Auffake, 
(worin ich fonft vom eines ehemaligen Frey» Schöffen, Jo. 
Zange, der hernach Bürger in Lübecf geworden, mit dem biefigen 
Rathe von a. 1425 — 1442 geführten Eorrefpondence Gebrauch ma⸗ 
chen können), verfchiedene Beyſpiele, wie diefe gute Stadt von den 
Weſtphaͤliſchen Gerichten , feit dem XIV. Jahrhundert gehus 
delt worden , (3) aus gefchriebenen Nachrichten aufgeftellet, weichen 
noch nachftchendes aus des Bufcbius Bud) de reformatione 
monafteriorum (4) beygefüget werden fann: Dum igitur etcon- 
fulatus Zubicenfis cognofcens aftutiam Conradi vonderLucht, 
quia contra iultitiam et contra ſalvum condudtum eum capti- 


varant er in carcere tanto tempore detinuerant, de carcere- 


ipfum emittere non audebant, fed usque ad mortem eius 
ipfum derinuerant. Quo mortuo amici eius etiam ex parte 
noftra confulatum Lubecenfem citarunt ad /edem liberam in 
Wiftphalia, dicentes: Praepofitus et conventus in Sulra eos ibi- 
dem citaverant, ubi & nobis refpondere debuerunt. Au- 
diens hoc confulatus Lubecenſis milerunt ad fedem iftam libe- 
ram, ubi citati fusrunt, promittentes, quod noftram volun- 

| n tatem 


P} 
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tatem facere vellent, et nobis reſpondere coram duce Saxo- 

niae /uper pontem Louvenburch, quia a ſede libera appellare 

poflunt ad ducem Saxoniae fuper pontem Lauenburch, dein- 

de ad Imperatorem. Es ift zu bervundern, daß das Kaiferliche 

Verbot dem allen ungeachtet die Wetphalifchen Richter nicht in 

Schranken, halten koͤnnen, vielmehr man noch lefen müße, daß das 

Steys Berichte zu Soeſt a. 1497 (5) in feria tertia ante feftum 

b. Catharinae virginis einen Luͤbſchen Bürger vor fich eitiret und 

„die fchöne Raiſon hinzugefüget habe: „weil beyde (Kläger und 

» Beklagte) dem helligen Roͤmiſchen Ryke und des Rokes Vtyen⸗ 

„Gerichte underworpen fon, und in pynliken Saken gepne andere 

„Gerichte mögen hebben“. Ja noch a. 1502 war die Stadt Lübeck 

genöthiget, bittere Klagen gegen den Sreygraven zu Dortmund 

zu führen, (6) welcher fi) unternommen, einige Raths, Herren 

und Bürger dahin vor der Linde zu citiren, wie denn aud) einige 

Jahre daraufa. 1512 Berene Sanders, nu gewerdighet Sris 

greve in der Herſchop tor Kippe fich einfallen ließ, einen fo - \ 

chen Ladungs ⸗ Brief am einige Bürger mitteljt eines Bothen anhero 

zu ſenden, welcher wohl das Bothenlohn nehmen Fönnen, als wenn 

er es genoßen. Von den Evocationen hiefiger Bürger an dasund kandge⸗ 

Landgericht des Herzogthums Kranken und des Burggrafthums des Her · 

Nuͤrnberg, welches ſeine Gerichtbarkeit, aus eben dem Singeben, nd 

weil es dieſelbe von dem Kaiſer erhalten, und ſolche in deffen Namenoͤcs Burg, 

verwaltete/ durch ganz Teutſchland ertendiren wollte, ſich eine mit grafthume 

dem ordentlichen und erſten Richter zuſammen treffende Gerichtsbar⸗ Nürnberg. 

feit Gewalt amgemaßer, und Dahero feine Landboten gegen 

Schwaben, Frauken, Bayern und Sachſen gehalten, (7) werden 

die archivaliſchen Nachrichten, Die ih den Hrn. Oetter zum das 

huf einer- unter den Händen -habenden Arbeit, welche die Hiftos 

vie Diefes Gerichts zum Gegenſtande bat, auf fein Erfuchen zugefers 

tiget, dereinft Nachweiſung geben koͤnnen. Weberbaupt bat die 

Stadt Luͤbeck die Ungermächlichkeiten und Beſchwerden nur gar zu 

fehr empfunden, deren ihre Bürger durch die fo gehäßige Abrufuns 

gen und Verabladungen ihrer Bürger für fremde und entlegene Ge⸗ 

richte ausgefeget gervelen. Es hielte in ganz Teutfchland, wo man 

vom Alters her auf die erfte Saar nicht immer acht gegeben, {of 
| r2 ein 


auch an die 
geiftlichen Be: 
richte. 


— 


mit der Auffchrift bezeichnet: „Deße Bre 
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Fein einziges Gerichte feinen Sprengel, und, ohne des Serichtb 


zwanges , den fich die Weſtphaͤliſchen und die gedachten Kaiferliche Lands 


gerichte angemaßet, zu erwähnen, fo ging fait Fein Jaht vorbey, 
melcyes nicht mit den Exempeln bezeichnet worden, wo nicht menige 
ftens der Kläger Durch thärliche Ergreifung, Pfändung und Bes 
ftricfung den Beklagten genoͤthiget, ſich vor einen fremden Gerichte, 
wo er ihm erariffen, oder woſelbſt er ihm betaget hatte, einzulaffen. 
(8) Anfonderheit konnte der Rath zu Lübeck gegen die geiftlichen 
Richter,melchedie weltlichen Sachen unter dem Bormande,daß wenn 
von Vermeidung und Wegraͤumung einer Sünde darin gehandelt wur⸗ 
de, diefelbe vor ihnen gehörten, häufig an fid) nahmen, (9) nicht 
unempfindlich bleiben, zumalen es das Anfchen hatte, Daß dieſe Die 
Gemüther der Layen erobert hatten, wie alle Sachen bey ihren geift- 
lichen Gerichten viel fehleuniger und gewiſſenhafter entfchieden wuͤr⸗ 
den. Schon a. 1247. 1256, 1435 ergiengen Desfals Borftelluns 
gen. an den Päpftlihen Hof.  Die-darauf von den Paͤpſten Inno⸗ 
centius IV. Alexander und Eugenius IV. erfolgte Bullen (10) 
klingen aber gar nicht troͤſtlich, und die * iſt von einer alten Hand 

und Gratie ſtund uns bo⸗ 
„ben XL Ducaten, als ick verſtund von Herr Jacob Bramſtede, 
Imen he verfihloch uns nicht veele und was wicht imütte“. Es hat 
fo gar der Erfolg:gezeiget, Daß die Unbefonnenheit einiger. Bürger 
über alle paͤpſtliche Bullen und die Stadt&efege (1) hinausgegangen, 
undnocha. 1483 1492 ihre Mirbürger inden Hildas heimiſchen und 
den hiefigen geiftlichen Berichen in bloßen Schnldfachen herumges 
fhleppet habe. Jedoch bey dem Anfange des XVI. Jahrhunderts 
‚bat man angefangen, dem Unweſen durch ernfthafte Maaßregeln zu bes 
gegnen, und die mehrmalen ins Werk gefegte Entfchließungen,diejenigen 
Pürger, welche fich dergleichen unternommen, die Thocheit in dem 
Gefaͤngniſſe auf dem Marjtalleberenen zu laſſen, hat mehr aisale Präs 
fervative aefruchtet, welche der Kaifer und der Papſt wider dieſe 
epidemifche Krankheit vorgefchrieben hatten. 


1) In Mifcellaneis Lubec. Vol III. p. um ſo weniger Anſtand, da noch die Freye 
42. 5°. In Anſehung der Weftohälifhen beit diefes Gerichts im frifchen Anden 
Geſchichte hatte die Ertheilung dergleie ken war, welches a. 1470 den Kaiſer 
chen Exemption bey K. Friederich IL und feinen Kanzler bey Strafe des Unge— 


horſams 
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borfane für ch citiret ‚hatte. ©. w 


ENCKER in apparatu et inftruct. 


„Archivor. p. 383. 


(2) S. Oxra Anmerkungen uͤber 
die Frankfurter Reformation P. X. 
Tit, 1. $. 9. Bl. 747. 


(3) Sie waren [hen auf dem Hanſee⸗ 
Tage a. 1126 ein Gegenſtand allgeinemer 
Beſchwerden, die cben diefelbe Draaf- 
vegeln bewirkte, welche viele andere Staͤd⸗ 
te gegen die Freygrafen durch dawider 

emachte Büntnifie genommen hatten, 
& Chrosiic 
Sammlung von Cbroniken p. 957- 
Lsıanız cod. iur. gent. diplomat.p, 422. 


(4) In vonLeıssırz Script. rer. 
Brunfv. T.H. p. 945: Bvscnıvs fähs 
ret hierauf in der Erzählung fort, daß 

ch der Rath bey dem Herzoge von Sad. 
eingelaffen ; daß ein Proconful Lube- 
een/fis cum alio confule et alio quodam 
Doctore legum feu decretorum zu Lauen⸗ 
burg erfhienen, und den Gegnern die 
€xceptionem legitimationis enfgegen gefe- 
er 5 Der Herr MoLman, Wels 
F in meditat. in ſingularia quaed :m iur. 
Saxon. et feud. capita cx antiquitat. Danic. 
illuftrat. ©. 3. p- 108. diefe Stelle des 
Bvyscnıvs Angeführet, findet es ganz ber 
fonders, daß die Provocation, welche 
von den Weſiphaͤliſchen Geſchichten fonft 
an den Kaifer geſchehen, hiceſelbſt an dea 
Herjog von Sachſen gegangen Es wa⸗ 
ren aber die Herzoge von Sachſen Lauen⸗ 
burg Stuhl» Herrn in Weftphalen, und 
die Freyſtoͤhle gehörten zu den Herrſchaf⸗ 
gen und Gerichten in Weftphalen, wo⸗ 
mit fi die Herzöge von Sachſen-Lanen⸗ 
burgvon dem Kaiſer belehnen lieffen. ine 
deſſen hatte es mit ihren Frepftülen die 
Bewauduiß, daß nicht nurdadon au das 


Afchersieb. in Aszıs 


Herzogliche Randgericht, anf der Bruͤcke 
vor Lauenburg, und von diejen an den 
Kaifer, fondern auch daß den vor beſag⸗ 
ten Freyſtuhl Geladenen frepftände, uns 


mittelbar vor dem Landgetichte, welches 


der Herzog djters in Perfon hielt, Recht 
zu geben, 


15) In gedachtem Jahre ward einen 
Luͤbſchen Bürger eine dergleichen Ladung 
von hans Sudigh, Freygraſen der 
Srafihaft Waldeck, an deu Freyen 
Stuhl unter der Linden zu Sachſen⸗ 


J 


Exempel fol: | 


baufen zugefertiget, und bald darquf her verdriche 
nahm fih das Freygericht zu Versmold lichen Evoca⸗ 
in Wejiphalen diefg Burke heraus. Von one 


dieſen beyden Gerichten wird in den 
Dresdniichen gelehrten Anzeigen a. 1750. 
Di. 376. 394.in Ayrmanns Abhandl. 
de gencalogüs antiqu. famil. Haſſiae no- 
bilium p. Su undin Meınpens thefaur. 
antiquit Francic. et Saxon, p. 31, einige 
Nachricht ertheilet. 


(6) Es iſt bekannt, daß allhie ſumma 
fedes iudicii Weſtphaliei geweſen. ©. 
Darr. de paca public. p. 733. lo 
Byrcuh,. Manck differt, Acad. VIIE, 

. 366. Des Herta von SENKENBERG 
Khöncn Auffag deiudicis Weftphalicis. 8. 


(7) Gounz & ducatu Frariconise 


p- 152 


(8) von Senexenserg de evoct. 
fur. Germanici, quae exceptiones illicitae 
dieuntur, T. Il. Tract. ZAnGerı de except. 
adiunct. p. 1373 ſ vonBrrı bebauptes 
te Vorrechte der alten Rönigl. Bann ⸗ 
Foͤrſte zu der Dreieich, in Beweis und 
Ubrfunden Buche. Di. 298. 


(9) Srrvsen Obfervat, iur. ac hi= 
for. German, Obf, 6. p. $12, de Lvo» 
33. wie 
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wısgelehrteAnzeigen P. II.p. 546. 555. 

In kahlen — — —— Bi 
iſchofe in Frankreich ſchon im XII. Jahr⸗ 

Welche ſich Hunderte die Eognition der Geiſtlichen in 
auch die hieſi bürgerlichen Sachen behaupten wollen, 
gen Dfficiab und von Gernarp du Bors hifor. 
gerichte unter ecel. Pariſ. T. 1. L. 18. c. J. 8. 10. £ 
nommen.  meidauftia erzähletwerden, waren gleich» 
falls die allgemeine Sprache der Geiſtli— 

chen in Teutfchland. Inſonderheit ruͤckte 

das hieſige Dfficiolat-Gerichte a. 1471 in 

einer meitläuftigen Broteftationsichrift 

damit hervor, als das Micdergericht in 

Sachen eines Bürgers, welcher den al» 

dern wegen verfanften und verfälfchten 

Hopfens verflaget, rechtlich erfannt hat 

te. Er hatte in diefer Sache das Erem- 

pel des Collniſchen Officialis und Burde- 

cani vor ih, welder laut der Urkunde 


a. 1375 in. Kontss felect. iur. publ. 
novifl. P. XXXI. p. 378. behauptenmollte £ 
iudicare de ufuris, periuriis; matrimo- 
nis, de falfs menfuris et de omnibus, 
quod vulgariter Meyn Koyff dieitur. 


(10) In Dreveas bullar: Lubec, 
Vol. Mifcell. Lubec.p. a2. 27. 34. codex 
iur. Lub. 26 1254. art. 306: 


(11) „&o meld unfer Borger den 
„andern verflagei vor Gheiſtligkeme 
„Rechte umme fo dane Schule, alfe 
„dem wertlighen Mechte boͤrch tho rich» 
„rende, nu bringet eue en an Schaden 
„und mwerth be darumme vor Rechte 
„vorclaget, und wert eme dat anertüs 
„get, be ſchalt dat betern mit IV Punt, 
„und fchal darto benemen alle den Scha⸗ 
„den, den be darup geleden heft. 


IH. Concluſum, daß die Brauerfnechte in punkto ftupri von 
den Accife- Herren beftrafet , jedoch daß dieStupratores fich 
gleichfals bey dem Gerichte abfinden follen. d. 29. Octob. 


1578. 


IV. Ertractus concordatorum 1665 , daß von den bey dem 
Gerichte und Marſtall fallenden Geldbuffen und Strafen 
. die Gerichte unterhalten, was von dem Gerichte übrig, 
an die Caſſa geliefert ; die übrigen Strafgelder den Gerichte« 
und Marftalls- Herren, den Wette: Herren “ber Die 
Morgeniprahs: Grider Der Aemter famt den Fleinen 
Amtsftrafen, gelaffen, die bey der Wette üblichen Strafen 
und Hebungen aber an die Stadt:Gaffe abgegeben werden 


” 


follen. 


V. Ertractus concordatorum a. 1669, daß die Stadt: Caffa 
fo wenig als die bürgerlichen Golkegia ſich einiger Erecus 
tion, Prändung , eigenthätlichen Einfegung oder andern 
gerichtlichen Händel, in: oder auſſerhalb der Stadt ans 


maßen, | 
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maßen,  fondern die Beſchwerden dem Nathe oder denen 
Herren, zuderen Officio ſolches gehöret, ordentlich vorbrins 
gen, und die Erecutiones von felbigen gefchehen follen. 


VI Ertract. Bauhofs-Ordn. a. 1677. ($.6.) daß die Her⸗ 
ren des Bauhofes die unter den Bauhofsleuten auf der Ar⸗ 
beit vorfaliene Schlägeren und andere Ungelegenheiten zu 
beſtrafen haben. | 


VI. Gemeiner Befcheid, daß bey den Gerichten nur citacio 
ad iudicium eine Prävention machen fol. d. Io, a 
| 1684. 


VII. Regulativ, daß die Erfänntniß über die aufferhalb der 
Thöre binnen der Landwehre verübten Exceſſen und 
Schlaͤgereyen, worüber die Verbrecher nur mit Gelde zu 
. beitrafen find, vor das Marftalls: Gericht, wenn aber dag | 
Verbrechen eine Lebensftraf nach ſich ziehe, deffen Cogni⸗ 
tion und Beftrafung vor das Gericht gehöre. d. 5. Nov, 
1673. d.20.Oct. 2680. d.2.Martü 1690, d, 27. Marti 
1693, 
In den gemeinen Belcheiden DI. 75. und in den Hoevelfchen Anmerkun⸗ 
ee über das Luͤbſche Recht in des Hersn von NETTELBLA 

amml. II. Stück p. 168. 


IX. Decret, daß der Stalidiener, der ſich in puncto ftupri der- 
gangen, von den Herrn des Marſtalls beftrafer werde, 
. 16. Maj, Mn 169 1, 


x. Decret, daß in Sachen, melde das Branteweinsfchen 
fen der Krüger vor den Thören betreffen, die Cognition 
und Vifitation den Heren der Wette gebühre, die Erecu- 
tion aber mit ‚gusiehung der Marſtalls⸗Herren gefchehen 
muͤſſe. d, 11.) ay, 170% 

ni XL. 


% 
J 
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xl. Deeret, daß das Gericht in Injurienſachen der Artillerie⸗ 
Bedienten cognoſcire. d. Aug, 1714. 


XI. Verorduung, daß die Herren des Gerichts auf die zur 
Kaͤmmerey und ſonſt dieſer Stadt angehoͤrigen Untertha⸗ 
nen keine Arreſte verhaͤngen ſollen. d. 21. Jan. 1719. 


In den gemeinen Beſcheiden Bl. 76. 


XIII. Verordnung, daß Feine Concursſachen anders als im 
Niedergerichte, tanquam iudicio ordinario getrieben werden 
ſollen. 1608 d. 10, Jun, 1722. 


XIV. Deeret, daß die in des Raths Weinkeller geitehene Fir 
jurien vor die Herren des Weinkellers gehören. 1092. d. 
6. Octob. | . 1728. 

Es ift von mörtlichen Injurien zu verſtehen, und wo nicht livores ex pla- . 

gis gekommen. Ä 


XV. Vergleich unter den Herren der Kammerey und des Mar⸗ 
ſtalis, daß ratione der Gerichtbarkeit über den Zährınann auf 
der- Herren „Sühre und deifen Domeitiquen Die Prävention 
ftatt haben ſolle. | 2, 173% 

XVI. Regulativ, daß die Beſtrafung der Injurien, welche 

bey den Aemtern waͤhrender Amtsverſammlung bey offe⸗ 

ner Lade geſchehen, zur Competenz der Wette Herren, 

andere aber, welche auſſer dieſen Fall geſchehen, an die 

Herren des Gerichts gehören ſoll. d. 10. Dec. 1697. d.ır, 

May ızı1, d. 27. Nov. 1748. 
In den Gemeinen Befcheiden DI. 63. 


XVII. Regulativ wegen der Gerichtbarfeit der Herren des Ge⸗ 
richts und der Herren Kriegscommiffarien, d. 10. I 
. j 1 55. 


In 


welche die Gerichteundderen Gerichtbarkeit betreffen. 353 


Sn den gemeinen Befcbeiden BI. 73. Nach diefem Negulativ gehören 
in eivilibus die Concurs⸗ Wechſel⸗ und Räumungsfachen der Milie 
tait » Perfonen an das Niedergericht; die Heuerfachen und Schuld⸗ 
klagen wider die Herren Dfficiers an die Ariegeftube ; in cri- 
minalibus die-delicta militaria, und wenn fid) ein Bürger oder 
‚Fremder wider die Wache vergangen an die legte, die delidta 
communia aber an das Gericht. Die delilta carnis der Herren 
Dberofficier werden vom den Herren Praͤtoren beftrafet, auch von 
denfelben Die nehmliche Verbrechen der gemeinen Soldaten unterſuchet, 
jedoch die edrperliche militairifche Strafen, womit die Gemeinen diefer 
Fehltritte wegen etwa zu belegen feyn möchten, von der Kriegsſtube 
vollſtrecket. Es follen auch von derfelben alle Anjurien » Suchen Der 
Soldaten ohne Unterfcheid, nur allein gefährliche Derwundungen 
ausgenommen, entichieden werden. Es find Demnach) durch dieſes 
Megulativ die in punto conflitus iudicii civilis & militaris 
unter den ro Sept. 1669 und 1692 ergangene Verordnungen näher 
erklaͤret und beſtimmet worden. 


XVII. Decret, daß ale Conneſtabler und Soldatenſache 
mo es auf die Trennung der Ehe und Eheverlobniſſe, au 
auf die Scheidung vom Tifhe und Betteanfönmt , privas 

. tive and Gonfiftorium gehören, geringere Streitigkeiten 
aber von den Herren Krieges: Commiflarien, und vonden 
Artitteries Herren gefchlichtet werden follen. d. 28. er 

1759. 


XIX. Verordnung, daß die Marftalld Herren, wenn ihnen 
von den Herren des Gerichts vder fonft Gefangene über 
geben werden, vor deren fihere Aufbewahrung , gleich 
auch die Herren Kriegscommiffarien , wenn jemand der 
Wache anvertranet worden oberaufſichtliche Sorge tragen 
ſollen. d. 20, Aug. | 1764. 


Le Echt⸗ 
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Echtding oder Vogt⸗Ding. 





En einigen Orten Nieder» Sachſens werden unter der Benennung des 


Anmerkung 
— 
beckſcheu Echt⸗ 
vder Vogt⸗ 
Dinge. 


Erinnerunq 
wider Reimar 
Kocks Nach ⸗ 
richt Davon. 


Echt oder Vogt⸗Dings gewiſſe Statuten und Gelege verſtan⸗ 
den, welche, wie die Bürgers oder Bauerſprachen, Der Bürgerfchaft 
zu gewiffen Zeiten vorgelefen werden. So gedenken z. E. der Herr 
von Praun und Maſcau (1) des Echtedings der Stadt 
Braunfchweig in 44 Titeln, und im den alten vonLeibnıg (2) 
aufgeitellten Rechten diefer Stadt, beißt es; „De Rath will Funs 
„digen lathen dat Echrdind,dar hal malk na hören, up dat malt 
„wete, wat he doen und laten möthe, und ok uppe dat maik &chade nnd 
„Broke ſick vormaren möge, darum Lift de Schriver dat Echt⸗ 
„Dint“, Mach diefen Begriff haben einige auswärtige Gelchrte 
das Luͤbeckſche Echtding beurtheilet, (3° Die aber ſchon aus der Mel⸗ 
liſchen Beſchreibung von Luͤbeck erſehen koͤnnen, daß man das Fot⸗ 
mular damit bezeichne, welches bey der dreymaligen Hegung des 
Vogtdings von dem Actuariusund den Gerichts ⸗Procuratoren her⸗ 
geſaget wird Von der Anordnung und von den Feierlichkeiten dieſes 
Vogtdings hat Reimar Rock (4) feinen Mitbuͤrgern dieſe 
Nachricht ertheilet, welche ich mit feinen eigenen Worten mwieders 
hole: „Dafelveft hefft ock de eddele Dürbare Herre und Fuͤrſte Hen⸗ 
„rich de Louwe gegeven der Stadt Lübel Dat Dagedinc. In 
„den olden Chroniken ward ydt genöhmet dat Echtidnck. Wat dat 
» Wordt yß Ban yk nicht vernehmen noch verfiahn. Aberſt 
„idt is dennoch ein berlif prechtig Dinf, dar in nener Stadt 
„gemahnlit yß, alfo dat dreemahl in dem Jahre, alfe des nege⸗ 
„ſten Mandages na Paſchen, Michaelis unde Winachten uppe dat 
„Marker under den blaven Simmel de gange Rath uth S. Mas 
„rien Kirke, wenn de Flocke achte fchleit, geith, dar dann de Nichte 
„ Herren ſamt den Richte Schriver fitten unde fick hebben eine Tafel 
„gedeckt (5) und eine Kerke darup ftaende. (6).. Em erbar 
„Raedt aberſt ſtahn Des bloten Hovedes under den Himmel und. 
„winnen Dat Recht wedder an, welkes thovorn twee efte dree — ys 

„geflaten 
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„oeflaten weſen“. (7) Wenn das Alter diefes fleißigen Geſchichts⸗ 
Schreibers im die Zeiten gefallen waͤre, wo das Feld der teutfchen 
Wortforfchung fo ſchoͤn bearbeitet und mo fo viele dunkle Geſchichte 
und Alterthumer durch Das Licht der aus dem Staube hervorgefuchten 
Urkunden aufgeheitert worden: So Dürfte ihm die Bedeutung des ' 
Ports Echtding, welches fid) in ehe, echt, ius, legitimum 
findet, t8) Bein Böhmifches Dorf geweſen feyn, ‚und das herrliche 
prächtige Ding, welches nad) feiner Meinung in Beiner Stade 
ewoͤhnlich ſeyn folte, wuͤrde ihm wohl fchroerlich zu einem Gegen» 
ande eines zu beroundernden Vorzuges und Herrlichkeit mehr gedie⸗ 
‚nethaben. Seiner Einficht würde es gewis nicht entgangen ſeyn, daß 
die Rübeckfche Echte dinge, Aechte Ding, Egtdinc, Ettinc, Ed⸗ 
dag, Die tria malla principalia, placita tria iure debita & or- 
dinata geweſen, welche der —8 ſo wohl auf dem Lande (9) 
als auch in den Städten jaͤhrlich dreymahl geheget hat, wobey ein 
jeder angefeffener Bürger, wenn er nicht in Strafe verfallen wolte, 
"und ihm Beine Ehebafften entichuldigten, (10) fich vegulariter einfins 
den müßen. Ein ſolches Echtding oder Vogtding ward gleiche 
fals in Bremen von dem Erzbiſchoͤflichen Vogt zu dreymalen am 
erften Montage nach dem Seite der heil. drey Könige, nach Oftern 
und Michaelis , in Goslar, Ulm, Nordhauſen, in Magde⸗ 
burg, Braurfcbweig, Hannover, Göttingen, Zelle, Ha⸗ 
mein, Holzminden, Derden, Nienburg, Deßau, Zerbft 
und in unzähligen Städten gehalten, und in Lübeck geſchah es 
anfänglich von den Herzoglichen und nachhero von den Raiferlis 
chen Dögten, welche die poteftarem iudiciariam in und aufferhalb 
der Stadt im Namen des Herzogs und des Kaifers ausgeübet haben. 
Jetzt, da es mit der richterlichen Gerealt fehon feit langen Zeiten 
.. eine ganz andere Geſtalt gewonnen, hat freylich das Echtding 
nicht den geringften Nutzen, und es dörfte fo gar. die Idee, DaB ig jege bon 
die Befprechung der Öffentlichen Stadtguͤter, welche hiebepfeinemfuger. 
geſchiehet die Witkung einer unterbrochenen Verjährung 
nach fich 3 ‚ um deito eher in die Ehimäre treten, je weniger 
eine allzu unbeitimmte oder allzu gemeine Snterpellation, da man 
nicht tweiß, was man vindiciren will, noch von wem man etwas bins 
diciren will, dazu gefchicft ift,einen pofleflorem bonae fidei, ohne 
dp 2 fpeciellem 


Altes Formu⸗ 
lar des Echt⸗ 
dingẽ. 


— der Stades Guder alle, wo fe gelegen 
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fpeciellem Anſpruch in mala fide zu feßen und ſolchergeſtalt die. Der» 
jührung zu unterbredyen. Ich geftehe auch gerne, daß das Formu⸗ 
lar den jeßigen Zeiten nicht mehr attaemeffen ſey; ob es aber die Eris 


tique des bekannten Henrich Seedorfe (12) verdienet, und ob 


nicht der gute Mann, welcher fein fo lächerliches und kurzwei⸗ 
liges Stück als das Formular des Ecytdinges jemals geleien has 
ben will, eine fehr eingefchränfte Erkenntnis der teutſchen Mechte und 
Alterthümer hierunter verratben und fine caufa geladyet habe, mögen 
meine dee Sachen verjtändige Lefer beurtheilen, welchen ich dieſes 
mebhrmalen gedruckte (13) Echteding mit meinen. wenigen Anmers 
kungen begleitet, wie es in der Niederfächfifchen Sprache lautet, hie⸗ 
mit vorlegen will: - J 


„De Richteſchtiver: Ick frage offt idt ſo ferne Dages iſt, 


„dat ick mag hegen und holden ein Dinck, einen jeden tho ſinen 


„Rechte. Des Rades Vorſprake: Her Vaget da de Suͤune 
„ſtiget und nicht rifer, (14) ißet fo ferne dages, dat gy moͤgen bes 
„gen und bolden ein Dingk einen ideren tho finen Recht, De 
3, Richtefchriver; So do ik, alfe mi to Rechte funden und iß holde 
„ein Din, eine Warf, andere Warf, drüdde Warf (15). 
„Ick frage, offte ich nun en Dinck geheget unde gebolden hebbe, alfe 
„idt recht ſtede unde vaſte bliven ſchall. De Rades Vorſprake: 
„Herr Vaget, gy hebben ein Dingk geheget, und geholden, alſe 
„idt recht, ſtede, und recht bliven fchall. De Richteſchriver: Ick 
„frage, mat ick verbeden fall. De Rades DVorfpsafe: Schelt⸗ 
„wort, Unkufte. Recht gebedet von miner Herren wegen. De 
„Börabermeifter: Herr Daget : ick bidde umme einen Mann, de 
„der Stadt Wort hält. De Richrefebriver: Ick gönne ehme 
„mynen Herren to Rechte. Des Rades Vorſprake: Herr Bas 
„yet: So do Ich by deßen Vagedinge, alfo ick by allen Bagedingen. 
„do, und ermahne mynen Herren von Luͤbeck drener Achte (15) de 
„twee willen fe hören, Dat druͤdde willen fe bi ſik AFolden, und bis 
in IBifchen und 

»2Beiden, in Holten, ın Wolden, in Möbten, Mpe dem Markede, 
„in Strafen, in Gaten, in Kerken und Kluüͤſen, all wo myner Here 
ꝓren Goͤder belegen fin, offte de jemand antaftede mit unrechren 
» Ansfange 


Iſprake: Herr Vaget ick will 


man Ede uplegt 14 Dage vor dem Fe 
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„Anefänge, des (17) mögen mine Herren von Luͤbeck underfümet 
— ——— Dage (18) — Rades Vot ſprake: Her 


»Daget, ik will mınen Herren von Lübeck tho rechte finden, ma dem 


„der Stadt Guder werden bygeſpraken in düßen Vagedinge, und 
„in allen Vagedingen, ißet dat jemand antaftede de’ Stadt Guder, 
wo deſuͤlbe mögen beiegen fin unde einen unrerhten Anefang gedaen 


 bhedde, edder Dede, des mine Herren Fonden to der Wahrbat ka⸗ 


„men,. mögen fe welen unverſumet hude in deßen Dage- De Bich⸗ 
„tefebriver: Jek frage mo ftark ein Mann weſen ſchall, de fin 
wulgewunnen Önt mag geben, wen he will. Dis Rades Dots 
Her < minen Herren von Lübeck to Rechte 
„finden, wenn ein Mann is fo redlick finer Sinne ‚und fo. mechrig 
ſiner Lede,dat he ein Mark Pund Aodes heven und bohren 
„Fan (19) van eener Stede uppe.de andre, fo. mag he fin. wullge⸗ 
wunnen Gut geven, wem be till, na Rechte muner Herren von 
Luͤbecek. De ander Vorſprak Herr Vaget, tatdt an witer ein 
Ordeel deelen. Na dem dar it det hligen Tidt ſo nahe is Dat 
(20) wen man,de:. EM 


„inbringen fall; Hörger edder Gaft van Recht myner Herren van 


„van Kibickto Rechte firden, na Dem de, Ede upgelecht 14 


„Fübecf: De ige Dorfprak: Here Vaget ſek wilt minen Herren 


J Doege vor 


dem feſte, ſo ſall ein Boͤrger van Dias, edder morgen de Ede in⸗ 214 Era 


„bringen, nnd ein Gaſt in 14 Dagen/ na Recht minee Herren van 


„ über, idt Wurde mit Ordeel 


(1) von Pravm Biblioch, Brunſu— 
Luneburg. cap. 16. p. 38:._GoTrFR. 
Mascav notit. iur. Brunfy, Luneb. 174. 


(2)vonLsıontrz Script. rer.Brunfv, 
T, Ib p. 475. n. 120. 


. (6) Groxs Beyer delineat. iur, 
German. L.I!. ce: X. 26. CRRLL de 
privilegio corporis fani at robuſti. 


() Reımar Kocx Chrof Lübee, 


Mfct.\ If, m. 19. , Hına. Rnenein die 


Chr. Lubec,f.74. E66Genuann ap, Fei=- 
zur Mouum. inedit: p. 167, Boruo Chron, 


Ylmdanyn 


1 oT 
1ERpIN 


und Recht verlanget. 


—5— ap. Leinnsrz TI. p. 346. Dahed wur⸗ 
RANTZ ‚Saxon, VI. Henn. Konner den vormals 
ip. Eccakt torp, hiflor, medu aeyı T.noh andre 
1. p. 327. Eine äbmliche Befthreibtung Benerlichteh 
der Wogtdings> Sollemnitäten ſadet fich ten gebrau⸗ 
ter Die Haud des chemaligen Notath chet. 
eonfulatus, oder des Sehretärtus M-TO, 
Varrzen, narbater noch hem erket / daß 
zu feiner Zeit Ca. 1361) ber Stab auf die 
Zafel gelegt,und das Band heh dem Herrn 
* hg ap gerane 
us eſſecket worden, Der, Staͤb, web 
chen der Michter bed nn php bitte * 
m der Hand, fonjt aber vor fidp Liegen Stab auf ten 
Yy3 hatte, Teſch geleget. 


und die Fah ⸗ 
nea 
worden. 
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hatte, iſt das befännte Agnım iuridictio- 
nis. 8. SCHBAMMAT hiſtor. Wormat T. J. 
5 204. Monument, Boic. Vol. I.p. 580. 

Evans vermiſchte Abbandlung 
H1. B. p. 1902: Schon in dem: in Pr- 
RınasKioLo Mötiumentis Vpländ. per 
Thiundiam, L.L e- 3, p. 136 abgejeichues 
ten alten Gemaͤhlde erblicket man die 
beibnifihen Richter damit in der Hand, 
Man nannte die Gerichte indieia bacula- 
rise, v. Wouextrn hiftor. Noriberg. 
diplomat. Period, I. p. 134. und nach dem 
Bengniffe welches der. Herr von San- 
CKENBERG in Genua Liguflica imperio 
Adferta e. 3. p. 24 aus ALEXANDERS 
der Hvsen Formularbuche anführet, 

eß der Richter Stabbalter, Band, Ban, 

an, Bandum, bedeutet eine falciam, 
vi Sahne, weil fatt der vieredigten 

ücher, deren man fich heute ju Tage bedie- 
net, vormals breite Streifen oder Bänder 
ju Fahnen gebrauchet worden. ©. Lox- 
schen litterat. Celta p, 8, -Ivuıvs 
Glofario Gothic, pr 8r. Wachrer 

oflar, Aleman. p, 108.412. injeder 


weis, daß die Fahne jur Kennenigeiner 


Maalſtatt und daß das Gerichte dabey 
Behalten werden ſollte, aufgeſtellet wor· 
den, und der Holz oder Kupferſtich, der 
bey der im Jede 1523 gedruckten 
usgabe der Rothweiliſchen Hofgerichtes 
Ordnung befindet, wären ſchon genug des 


Gayruianpers de Weichbild. Saxon. 


c. 67. n. I, dagegen gemachten Zwei⸗ 


fel zu heben, ohne daß man einmal noͤ⸗ 
thig hätte, die anno) an einigen Orten 


übliche Gewohnheit, melde bey Eröff- 


nung des peinlihen Halsgerichts das 
— ae eiusfahne aufftecfen * 
zu deſſen Wiederlegung aufzufordern. ©. 
HALXBAVS de turri rubea German, 
Sect. 3. d. 3. Orr Anmerk. über di 
Frankfurt. Reformation II. Fortſ. Bl. 
839. von Wicnæ Vorrede zum Oft» 


“ 


N Bon Verordnungen, 


frieſiſchen Landrecht. BI; 110, Mar- 
THası not. ad Chron. Egmond. p. 220, 
Loccsnıvs Antiquit.$vec. Gothic. III. 
2. p. 129. Geben doch die Denfmäler vo- 
tiger Zeigen den Richter fo gar die Fabne 
in die Hände. Der Landgraf oder der 
Praͤſes der Randgerichte zu Mittelhuſen 
„ſoll felber mitten figen, ben Stab mit 
„der Pfanen foll er felbers in der Hand 
„balten , jhreibt Gerstenberger 
n. Thuring. in AVRMANMM sSyllo- 

ge Anecd. p. 116.. In dem. Diplom bey 
den Hynpıvs Metrop. Salisb,. T. UI. 
p. 501 bedeutet das, vexillum ducis ganz 
offenbar das Landgericht ;_die vexillarios 
oder vexilliferos iuftitiae fennet man aus 
bes Iaco» de Larro Annal.‘ Eftens, 
T» XVII. Script. rer, Ital. Mvrato- 
rıı pag. 973; uud was die Medensart: 
eine Sache unter die Fahne bringen, 
in Oberdeutfchland fagen wolle, ft von 
ScaiztärT. LI, Antig. Teuton. p. 78- 
und in not. ad Konıssnoren p. 1089 
—— Uebrigens glaube ich, daß dieſe 
ewohnheit, den Ort ded Gerichts mit 
abnen ju bejeichuen, fogar fhon aus 
n heidniſchen zeiten in die chriſtliche 


verjeget worden. chland mar 


‚alles kriegeriſch, und man bewafnete fü« 


gar die Götter den Gtbin, Wodan, 
Sreyer mit Bogen, Pfeilen, Schwer 
tern und mit Sabnen. ©. Crantz 
Saxon. 1.9. ALvxixus Cimbrifche 
heiden» Rehgion Bl. 74.84 Schr 
pıvs de Diis German, p. 750%. Die Ir⸗ 
menfeule, wenn man k unter die Gott⸗ 
> rechnen will, berProno, Pierun, 

iefer in unfern Gegenden verehrte Juſtiz⸗ 
Goͤtze, erſcheinet mit einer Fabne in der 
Hand. S. Banoæx ⁊ ad Helmold. p. 126. 
Grosszas Laufnisfche Merkwuͤr⸗ 
DigkeitenP. II.p.4. Io. Georo Sram 
powsxı Moraviae facrae hiftor. L. I.c, S. 


p- 33 ; ber Abgott Radegaft in eben ſol⸗ 
her 


\ 
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der Parade, de Lrozwıc de idolis 
Slav. Dil. I, &.21. Der Schwan« 
towit desgleichen ; deffen Fahne (Stanig) 
DieRugianer nach vemzeugniffedesSAaxo 
GRAMMATI C. II. 15. eben diejenige aber⸗ 
glaubiſche Verehrung widmeten, welche 
einigen nordiſchen Voͤlkern gegen gewiſ⸗ 
fen Fahnen, Reafa, Landode, Sigefluga 
emein war. ©. Srerzınd epiltol. ad 
hom, Broder, Bircherodium in dem IV, 
Bande der Daͤniſchen Biblioth. p. 415- 
ſt es nun von den der Alterthuͤmern un« 
rs Waterlandes kuͤndigen Manueru 
zugſtens ausgemachet, daß unſere Bor» 
fahren nicht allein ihren Gottesdienſt, ſon⸗ 
dern auch die Gerichte bey den Goͤtzen⸗ 
bildern gehalten. ©. Gavren Ob- 
fervat, antiquit. Kom, et Germ. T. UL. p. 
180 ;iftder Bericht des Tuom as Can 
zow in der von den feel. Hru. von Em- 
GELBRECHT notit. ftatus Pomeran, Sve- 
tic.p- 227. angezogenen Stelle aus fichern 
Quellen gefloſſen, day die Todesſtraſen fub 
vexillo idoli, unter dem Bogen Banjer 
im fignum, quod poena eſſet divina, vol- 
lenzogen worden; find: ferner unzählige 
eidnifche Gebraͤnche in dem eingeführten 
iftenthume beybehalten : So bürjte 
ewig fein großes Nachdenken erforderlich 
n, die Urjachen erfindlich zu machen, 


- _ Warum man in jüngern Zeiten die Fah⸗ 


nen bry ben Gerichten aufgeftellet habe. 


(5) Die Bekleidung, die Bedeckung, 
oder die Beſpannung des Berichts ger 
börte zu den 
richt eroͤffnet ward. Ich beziehe mich auf 
die hievon im HauTuavs Gloſſar. fori 
Germ, p. 127 geſammlete ſchoͤne Zeug⸗ 
niſſe, und verſtaͤrke ſelbige aus dem Her⸗ 
fordifchen Schoͤfen⸗Buch in. Meın- 
vers Tr. de iudiciis centumviral. Ger- 
man. p. 274. » De Schepen jchollen dar 
„by vene (den Gogreſcu) fisten be 


olennitäten { wenn das Ge⸗ 
e 


„Fronen Boden ſchollen enen Diſch vor 
„em fetten, bedeckt mit einer Dwellen. 
„De Hilligen fhollen fo darup fetten, “ 


(6) Ich muthmaße, daß dieſe Eleine 


Muthmaſ⸗ 


Kirche, welche noch jetzt bey deu Vogt · fung von der 
diugen und im Niedergerichte auf die Tas einen Kirche 
fel gefegt ward, ehedeſſen das Behältwiß aufden Tiſche 
der heiligen Reliquien geweſen, worauf des Gerichte, 


man die Eide abgeftattet, und vieleicht 
war auch die. Kleine vergoldete, mit 
den Figuren der XII. Apofteln, und 
mie der Umſchrift: Os. quod. iniqua, 
iuraverit, occidit, animam. domini, ver⸗ 
fehene aedicula, welche im Rathhauſe auf 
der Tafel, bey welcher ein neuerwähltes 
Nathse Mitglied den Raths⸗Eid ſchwe⸗ 
ret, geſtellet wird, vorhin zu dieſen Ge⸗ 
Fans beſtimmt. Es ift befaunt, daß 
man die Reliquien in vergoldeten Vaſen 
und Behältnigen von unterfhiedenen Fi⸗ 
guren eingefchlogen, und dag einige ſol⸗ 
r Behalmiffen ein Thuͤrmgen vorges 
ellet haben. S. acta vifitationum reli» 
quiarum $. Laumari a. 1274 in MaBıL+ 
ron Actor. $$, Benedict. Ord. Saer, IV, 
P ILp 258. Eccarp not, ad vitam 
Hath €, in Quaternione veter. mo- 
nument. p. 4 In der Affertione liber- 
tatis Bremenfis wird Bl. 752. 761 dad 


Fleine bolzerne Haͤusgen, weldhes der _ 


Vogt bey den dafigen Echtdingen auf ei⸗ 
nen vorgeipannten Baum vor fich sc 
und anf vepen einer Seite der Biſchof, 
der. andern Seite das jüngfte Gericht d 
geftanden , als ein Zeichen augeben, daß 
die Verfolg⸗ und Aufbietung der Häufer 
poft factas decreto Senatus immiſſiones zu 
Kiften-Piandes- und Wickbolded Rechte, 
für das Echte - Ding gefchehen, Unſere 
Echte» Dinge haben fih damit nicht ab» 
gegeben, und daher zweifle — billig, ob 
man Urjache habe, von jener ſymboliſchen 
Bedeutung einen Gebrauch zu macheu. 
(7) Wenn 


Defleidung” 


er Berichtes 
Tafel. 


%E Bar 


*(9) Wenn alfo Linpeman in hillor. 
iur. p. 27. und Prersincer Vitriar. 
illutr. LI, Tie ı8. 4. 23. not, geſchrie⸗ 


bey: Zubecae ſinzulis annis actus cele-_ 


em 7" Biatur, 'compäfente praefecto ( DVogt ) 
17° 224° quethl Senats interrogat, ‚num iſto anno 
3: .. +" juhitia recte adnuniſttata fueric? So hat⸗ 
yr ten fie einen ganz unrichtigen Begriff von 


unſerm Vogtdiuge gehabt, und die Glo⸗ 
een zwar -läuten gehöret, ohne su wiſſen, 
wo ſie gehangen. 

G) S. Das Brem ⸗ Niederſaͤchſ. 
Wörterbuch 1.Th. Bl. 287. Haur- 
uavs Gloſſar. for. Germ p. 250. Es 
wird uns biejelbft eine aan; andere und 
weit natuͤrlichere Etymologie des Echte⸗ 
dings gelehret, als diejenige iſt, womit 
der Herr Juſtizrath Wırtesranpr 
In den Hanſiſchen Gefcbichten 1. Th.p. 
25. zum Vorſchein gefomnien, 


Da Pure I 


Ableitung bed 
Worts Echt ⸗ 
ding. 


: (9) S. Ius prov. Saxon. II. 2. ALLEmAn- 

nie. c. 3. 19. und die Urkunden in 

Marrtene T.1,Thefaur. Anecd.p. 431: 

Frewers Script rer.Germ. T. I. p. 132. 

Mencx Script. rer. Sax, T, I. p. 541. 

OÖrronıs undScnamsuır Thuring. 

facra p. 354. Farcksnsstaın Chron. 

Thuring, p. 1254. Gvoanvs codic, 

diplomat. Mogunt, T. I, p. 157. von 
——— Wa STPHALEN T. II. — ine- 
braͤuchlich dit. P. 2076. und in der Sammlung un⸗ 
x "4 gedrudter Lirkunden zur Erlaͤut. der 
an Niederſaͤchſ. Altertbämer V. St.p. 18. 


SCHEIDT cod. diplomat, ad Moferi ius . 


publ. Brunfv, Luneb. p, 450. 


(10) ©, Leges ALLzmann, c. 36 
8.4. Batvwar c. 15. ius!prov. AL- 
LEMANN, c. 24. Die Statuten von 
Goslar, Braunſchweig und Zelle in von 
Lsisnırtzen Script. rer. Brunfv, T. II, 


Pag. 518, 437. 494. und Dr, Dost. 


* 


Bon Verordnimgen 27 


Ozıreıch sadehrie Schrift de Boltiuc 
et Loddine Germanor p, 20. 


° (11) ©&.-Ius Bremens. 2.1302. in bed 
Hri,von Nerreı.oıaXTichlefe P. IV- 
p. 102, . Haeserıın de auftraegis 
eivitat: Vimenß in des Hrn. Weceris 
thefaur, rer. Svevic, Vol. V. p. 596. 
Das alte Geſetzbuch von Nordhaufen in 
des Hrn, SERCRENMERG vihonibus 
diverfis de collect. leg. German. p. 342. 
SCANAT hiſtor. Wormat. T.1.p. 294: 
Vor Monument, in edit. rer, Brernenf. 
et Verdenf. T.1: P. Ill..p. 254. von 
Pvrznporrr T. III. Obiervat.p. 240, 
de Lypzwıc Reliqu;Mfct. T.X. p. 74- 
von Steinen Weſtphaͤliſche Ges 
fchichte P. XXIII. p.:107. Lvnıca 
Reichs» Archiv P, fpec. Cont. IV. p.443. 
Becmans Anbaltiiche Gefchichte P. 
ILL. p: 374. 274. und von dem Echteding 
in Hannover Gavren Origg. Hanover, , 
p- 189. 


(12) Henx, Sevoorrr in adverfa« 
riis Lubec. Mſot. f. ın. 37. J 


(13) Nämlich in des Hin.vonMzrız 
“Tachricht von Kübel c.6.p. 88. vom 
Westrmaren praef. T. IV. Monu- 
ment. inedit praef, p.146.undinEstors 
Anfangsgründen .der Bürgerlichen: 
Redytsgelehrfamkeit der Teutichen. 
U, Theil Bl. 924. 


(14— 17) Die allpier bemerkte Wor⸗ 
te find zwar heutiges Tages. auffer Ge⸗ 
brauch; indeflen if die Bedeutung nicht 
in Dergeffenheit gefommen. Wenn die: 


"Sonne fteiget und nicht rifet, jo wird 


Rifen in dem Merftande morinnen die 

Angel» Sachen dag Wort breofan, 

Driufan, und die Niederländer zyfen 

für finfen gebrauchen, genommen, = * 
1 


j \ 
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Kıvs Gloffar. Viphil. Gothic. pag. 35. 
Idioticon Bremenf. Saxon. T. III. p 105. 
Warf ift fo viel ald mabl. Die Acht hat 
in den teutfhen Gefezen. verfchiedene 
Bedeutungen, melde Frırsca im 
Teutfchen Wörterbuch BI.g.. HaLr- 
uavs Gloflr, foriGerm, p. 12. und bie 
Demoiſelle Correva dans le trefor de 
ots originaux de la langue Flamande 
p- 13. jufammengstragen haben. Allhie 
muß diejenige ermählet werden, da es ei⸗ 
ne Frift ſich zu bedeufen, anzeige. So 
gehöret auch der Anefang, Eenvangh/, 
in der Sprachlehre des teutſchen Rechts 
zu Haufe, und bedeutet die apprehenfio- 
nemrei, tie auch die Bindichrionsklage. 
Eine unerlaubte Befisuchmung wird ber 
unrechte Anefang genannt, welches alles 
aus des Haırmavs Glofl p. 25. 
und des feel. Eonfiftorialrathg Gryrzn 
Anmerkung von Anvan und Tuvang, 


in deſſen Teutfchen und Sächfifchen ' 


Altertbämern BI. 102. ſ. ſchon jur Gnuͤ⸗ 
ge befannt ſeyn wird. 


(18) Der I die Muͤhe nehmen will, 
des Hrn. Prof, Rıccıvs gelehrte Schrift 
de praeicriptione et ufu capione Impera- 
torum aut principum privilegiis vel pa- 
eifcentium provifione aut plane exclufa, 
atıt ad longius tempus producta, und bie 
dann enthaltene Gründe auf die befannte 
Stelle des Privilegii Kaiſers Friederich J. 
ansumenden , wird mit Händen greifen, 
daß diefe Interpellation gänzlich überflügig 
fey, weil das lex prohibitiva die Stadt- 
Güter wider ale Verjahrung in Sicher» 
heit ſtellet. 


(19) Wie fehr bedanere ich, daß der 
ute Sedorff die Geſetze micht geſe— 
en, welche feine Rurzmweil oh 
mehr unterhalten Fönnen, Wie herzlich 


würde er nicht gelachet haben, wenn m Erflärung 
z. E. die Sprache des alten Schleswich- einiger veral« 
fchen Rechts a. 1150. e. 36. Des Slenssteten Wörter 
burger Stadtrechts a. 1284. ec. XV. in in Echtding. 
des Örn. Westenaren Tom, IV. 
Mouument, inedit. p. 1905. und ber 
alten Rechte von Lüneburg und Ulsen 
1247. in RESFEMAIERS Chron. Brunfv, 
Luneb, L. III. p. 1832. LVNMIGa 


Reichs⸗ Archiv P. Spec.Cont. IV. p. 693. 


Hörrmanns Uhrkunden Samml. 

T.I. p.236. gehöret hatte: „daß niemand 

„der nicht die Kraft habe, fe erigendi et 

„per fe marcam librandi ‚in Sundheit 

„mit eener hand eine Wagſchale to 

„boldende, und to wegende eine meine 

„ Pund,“* von feinem erworbenen Gute et⸗ 

mas veräußern Fönne; wenn er aus dei 
STRODTMANNS iure curialilitonico p. 

105 vernommen hätte, daß das Oſnabru⸗ 

gifche Laten⸗ Recht einen Hofbehörigen 

Mann die Freyheit einer Schenfun 

nur alsdenn —5 „Dat be alſe 

„ſtark fye, Dat by bemfelven kleeden 

„Fan, als by op eenen Hoochtydt⸗ 

en 2 Bag ga A —— 
„een e Byle in fyne Hand ‚en 

„gsen utb finen Deufe i Pe bowen Hrarund ber 
„in eenen Boem efte Poft drymaele Sedorfiihen 
„in Bywefend fynes SHofmeyers mir Ctitigue wer 
„tween Ausgenoten. * paen eined ine 
dürfte ihm miche der Anbli jenes Ade, Echlding vors 
lichen Fehnsmann in der Lausnig ge-temmenden 
kügelt haben, der nad dem KayferlislTmflandes 
hen Privilegio fein Lehn veräuffere, XP Terdufe 
wenn er fo „iung, gefund und farkrüng des 
„wäre, daß er in feinen Kuͤraß von wohlgewon⸗ 
„der Erden auf ein bengmifiiges neuen Guts. 
„Pferd finen mag, wenn er daffelbe 

„vorden Landvogt erzeiget.“ Nun be⸗ 

greifeih doch wirflid nicht, warımSeoore 

nicht einmal den Sachfen- und Schwa⸗ 

ben » Spiegler unddie Gloſſatores, dicer 


doch gewiß par renommẽ gefannt haben 
34 muß, 


weche ben ge⸗P· 3291. 
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muß, beſuchet und 'fich aus deren Un. 


terredungen einige 0 Mi⸗ 
nuten verſchaffet habe. ©. Ius Saxon. 
priv. 1.52. Svevıc,e, 379. JIndeſſen ift 
mein Szporrnod) = eiden genug, * 
er die lieben Alten doch hierinnen, na 

einen ihm jedoch unbewußten Satze des 
zureichenden Grundes handeln laͤßt. 
Und darinnen irret er ſich um fo weniger, 
als die bey der Hebertragung und Ver—⸗ 
dufferungen gewöhnlich geweſene lateinis 
fche und deutſche Formuln, morinnen 
j E. in des Hru. von WESTPHALEN 
Monument. ined. I. T. II, p. 406. T. IV, 
de Lvpewıc T,VI,Reliqu. 


funden Leibe Miet. P. 511. 41. TI. p. 269. Meı- 


geſchehen 


mußte. 


cCHELBEcK hiſtor. Frifing. P. inſtru- 
ment, p. 411. Scheinrpraef, T. IV. 
Origg. Guelf. p. 76. not. f. Scnorrt- 
Gens, diplomatar. et Scriptor, rer. medii 
aevi T. p. 787. Koznıss Geneal. 
Adels⸗Hiſtor. T. I.p. 1043. v.Erarte 
codic. diplomat. Quedlinb. p. 596. die 
Veraͤußerer befennen: fe id negotii dona- 
tionis, venditionis, traditionis fufcepifle, 
in bona valerudine ; fanos; in Befundbheit 


. fynes Rives; milirari cinctas habitu; in 


fiyriger (*) Rüflung ; viriliser cir- 
eumcinctos gladio, ffantes in medio 
sriclinio domus fuae ; ire porenses es 
equitare , quocungue fibi placuerit, 
mit Vollmacht mines LKives , da 
ich Leibs frifb und gefund war, 
3u Kirchen und Straßen geritten, ges 
gangen und geftanden , daß fie obne 
Stab aufs Rathhaus gegangen, obne 


‚fern Nutzen gehabt Haben, ale die da 


-Wıcar Bl. 256. . die 


Von Verordnungen, 


Stab und ohne Leitung, gewiß einen 
e 
angebrachte Verzichte der Wohlthaten 
des Roͤmiſchen und Paͤpſtlichen Rechtes. 
Jedoch es gehöret nunmeh:o wohl zu den 
erften Wahrheiten, bie ein jeder Schü« 
ler weis, daß der alte Teutiche und Nor⸗ 
mann / bey einer jeden Veraͤußerung oder 
Schenkung, die ohne Webergabe m 
fräftig und verbindlich war, mentem 
nam in corpore fano, oder wie das Luͤb⸗ 
ſche R 5— ausdrucket, daß er feiner 
Sinnen und Gliedmaßen mächtig, er» 
fordert habe, und daß er ſich das Syſteme in 
den Kopf geſetzet habe, daß nur jemand 
über fein Eigenthuͤm fo lange disponi— 
ren fönne, als er daſſelbe bey geiunden 
Leibe gebrauchen, und zu Wege und Ste⸗ 
ge gehen könne. Diefer Sag mird im 
dem ‚Sriefifchen Rechte, (welches in 
dem fogenannten Emfiger Dohm ap. 
ranfe und ur⸗ 
unvermögende Perfonen, die ſich felbft 
nicht berathen mögen, in bie. Gewalt 
und Dormundfchaft ihrer Erbnehmer 
giebt,) mit diefen Worten feftgefiellet:: 
„ Solange ein Menſch gefund und mich» 
„tig ift, mag er fein Guth ( * gewon⸗ 
„nen ) geben, wenn he will, buten der 
„, Erf genamen willen ;“ und noch deutli⸗ 
cher in dem Broeckmer⸗ Recht: „So⸗ 
„lange der Menfch ißet, friſch und ge⸗ 
„fund ift, fo ift er feines Gutes maͤchtig, 
„und mag es geben wen er wil.“ Er 
en den Benfall des Nordifchen Geſetzge⸗ 
ers inder Gulethings Low beym Tor- 
FAXVS 


— — — — — — — — — — — 


6) D-i. in —— Nüftung , die ſich für einen Cavalier geziemet. 
prache iſt fiyr, praelium, pugna. 


BGothiſchen 


In der 


S. Ivnıvs ad Willeram. p. 


265. lo. Erıcı de uominibus et cognominib veter Septentr. p- 47. 
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FAXVS hiftor. Norvagie. P. IV. L,8. p- 


396 erhalten: Suftinentur et dona, quae 
F fanus „ nulla aegritudiue laborans te- 

ibus conſeiis donavit et tradidit, der 
Uplandifchen Gefege Tit. 5. c. 8. p. 
77. vegeti et bene valentes (eghnum 
ı wighis ok walforis) poffefliones fuas 
cum laicorum aut clericorum poflef- 
fionibus permutent ita, ut plenum pleno, 
par pari refpondeat, hoc rectum et vali- 


m efto wie auch der Weltgotbifchen 


Gefee Tit. 1. c. 22. p. 20: Si quispro 
anima fua donare velit, poteft dum fanus 
ef? er inregrae walerudinis —donare. Der 
kongobardiſche Gefeggeber feste denje⸗ 
nigen Deräußerer, qui andegaverit et 
arrigaverie auffer den Schußmahl einer 
unbeſugt gefchehenen Beräußerung, ©. 
LonGoparp. L.IL, Tit. 14.L. 17. ap. 
MvrartorıvM Script, rer, Ital. T. I. 
P. II.p. 34. Denn fo fehr ih auch Can- 
Gıvs „ Scairrer und HorrmaNnN 
. obfervat, iur. Germ.L, Il. c.9. p. 96 wegen 
dieſes andigaverir gejanket haben, ſo er» 
wähle id) doch die Meynung des Hrn. 
GRrwreEens Antiquit. Germ. et Saxon. 
p- 40, daß andigare fo viel als in fanitate 
ordinare bedeute, um fomehr, als nicht 
allein die alte Sloffe in Lınven- 
»roGs in cod. L. Germ. antig. das 
endigavum, in fanitate überfezt, fon» 
ſondern auch Vossıvs de vitiis fermon, 
p. 3e. und Kırıam Dvrrreasvsin 
etymologico p. 120 bemerfen, daß bie 
teutſche und auch die heutige Miederlän- 
difhe Sprache durch gaef, gef, give, 
einen —— und durch ongaef einen 
kranken Dann bezeichne. Nichts war 
dieſen Sägen in den Folgen fo ſehr an⸗ 
emeßen , als den Teflamenten und 
thenfungen, welche anf den Siech⸗ 
bette, Varbette gefhehen, wenn dat 
Bedde befüccht is, in fyner Verſocht, 
wenn der Mann von Siechtagen 


an das Bette Fommt , entweder 
ale Kraft abjufpreden, oder den gu⸗ 
ten Willen des Teftatoris big auf Kleinig- 
feiten einzufehränfen. Es bedarf nur 
wenige Muͤhe, um zu ſehen, wie die Aus⸗ 


fprüche der VOeftgotbiichen Geſetze Tit. 


de iure agrario c, 12, $. 1.p. 26. Tita, 
de iure heredit. p. 20. des Magdeb. 
Weichbilds Art. 68. der Rechte von 
Goslar Art. 60. p. 487. von Culm L. III. 
Tit. 3, c,5. von Gtterndorf Art. 15. 
p. 175. in von Pvrrznpours Obferv. 
iur, univ. T. II. App. 175. Hadeln 
P, III, Tie, 8. von Hagen I. c. T. UI. 
6. 15. p. 20. von Lüneburg Art. 123. 
trrsblbaufen in Grasmor Origg, 
Mulhufin. p. ln von Bern in ber a 
vetifchen Li iothek P. IV. p. ı8. von 
Hamm in v. Steimen Weſtphaͤliſchen 
Geſchichten T. J.P.7. p.1803. von Min⸗ 
den L.II. Tit. 12. Art. 2. pag. 126. 
Dortmund Tit. de donat, et legationibus, 
von Nordlingen ap. dSencksnbeng 
vifion. diverf. de collect. legum Gern, 
p. 205. von Worms in SuMMBMA T cod. 
probat. hiſtor Wormat. p. #5. und des 
revidirten Luͤbeckſchen Rechts L. J. Tit. X. 
art. 2. von Greifenthal ap. Rıccırm in 
ber Statuten» Hiftor, L. 14. pag. 255. 
von Schweidnig in iuribus Silefiacis fe- 
cundum uſum modernum illuftrat. p. 
615: in der von dem Sriefifchen Gefek- 
eber DI. 255. vorgebrachten Regul zu⸗ 

——— treffen „Wenn der Menſch in 
„ Betteund Bette gewandt koͤmmt/ fü 
„mag er niemand etwas ſchenken, mic» 
„der der Erben willen: Alle Bedfals, 
„de ein Mann von feinen beweglichen 
„Gode deit, is van geenen Würden. ** 
Weil Saljan, fyle, felle, fyllan, in der 
gothiſchen und teutfchen Sprache, tradere, 
so bonb fyllen, mutuo dare, Sali tra- 
ditorem bedeutet, S. Ivnır Glofar, 
Goth. p. 210. Varzııı ind. Scytho 
312 Scand, 


* 


Pan 


Einbringung 
ber Eide. 


Scand. p. 214: fo verſtehet es fih von 
ſelbſten⸗daß die Bedfals michtes ans 
ders als eine Ucbergabe, weiche im 
Kranfenbette geichiehet , anzeigen Fön- 
ne. Fu den Roͤmiſchen Rechten 
(1. 27. C. de transact. l. 2. ff. qui teſta- 
ment. facere poll, L. 3. C. eod. ) regieret 
freylich eine ganz andere Philoſophie. 
Ob aber der Geiſt dieſer Geſetze mit dem 
ſolatio mortalitatis mehr Gruͤndlichkeit 
zeige, als entweder der alte Angel-Nor⸗ 
manniſche Inriſt GLaNvILLA de legi- 
bus et conſuetudinibus Angliae L. VII.c. ı: 
in extremis agenti non eſt cuiquam hacte- 
aus permiflum donare, quia poflit tunc 
immodica fieri hereditatis dittributio, fi 
£uiflet hoc permiflum illi, qui feruore paf- 
fionis iuftantis, et men:orıam et rationem 
amittit, quod non nunquam evenire ſo- 
ket, poteft itaque — ſie totum que- 
Rum dare in vita {ua — de bereditate 
nihil in ultima voluntare difponere pote/fl, 
oder dag ius aulicum Nor vAG. c.4 P.4IO 
edit RESENEII: ef autem confiliorum 
optimum, re cum animis fidis conımu- 
nicata, fibi ipfi adhuc viventi bene con- 
fulere, in fecundo potius valetudine, 

uam ingravefcente morbo, will ich alle 
Bier nicht unterfuchen. Ich Babe bereits 
meiner Abſicht ein Genüge geleiftet, den 
Vorwurf des Laͤcherlichen ‚melden Sz- 
DOoRFr dem Vogtdiuge und zu den alten 
Luͤbſchen Rechtsbůchern a. 2240, 1254. ap. 
de Westesaren T, Il. p. 657 uud 
CRONHELMP.Z4MDCegen ke Sache ges 
macdht,abzulehnen, und diellrfache anzuzei⸗ 
gen, warum man von dem Beräufferer eini⸗ 
e Proben feiner Leibesſtaͤrke geſordert ha⸗ 
e. Da man angefangen die Eitelfeit der 
Teſtamenie zu begünjtigen, und hieburch 
die Gerichtshändel unglaublich zu ver 
mehren, fo hat man frenlich den väter 
lichen Sitten in diefem Stüde auch hie- 
ſelbſt einen, jedoch einen weis ehrlichern 


WVon Verordnungen, 


Abſchied ertheilet, als ſie von den Ver⸗ 
faßern des Solmiſchen Aandrechts 
d. 11. Tit. 23. $. 3. und der Schaum⸗ 
burgifchen Politey:®rdn. ce. 13. p. 126 
erhalten haben. Don diefen waren fie 
mit dem Titnl eined boͤſen Gebraus 
ches auf dem Wege begleitet worden, 
Hevsann Exercit, iur, Germ. n, 15, 


p- 75- 


(20) Was allhie von dein Einbrins 
gen der Kide, vor der gebundenen 
zeit, vor hohen Feſttagen, da ohnehin 
die Gerichte geihlogen werden, geſa—⸗ 
get ward, wird feine Erläuterung Ode 
ber finden, Daß es ohne Verlegung 
ber Kirchengefege nicht geicheben konn— 
te, einen gerichtlichen Eid, um und 
in diefen Zeiten abzuftatten. Es wird 
in desSchirteas Glofl. Teuton p.297, 
aus dem alten Augsburger Recht anges 
führe: „Es fol niman chainen Eid 
„ſweren vor Gerichte acht Tage vor Wie, 
„benadten, und nicht acht Dage dare 
„nah, und vierzehen Tage vor der 
„Dfterung zu Uſgaen der Oſterwochen, 
„und acht Tage vor PM ingften hinz ze 
„Usgaen der Pfingft- Wochene.“ Wo— 
mit das Aamburger Stadtrecht a. 1270, 
Art. 7. N, 5. in des Hru. von West- 
?rHALENMN Tom, IV. pag. 3005, 
und die Riger Statuten in von Prr- 
FENDOoRFF T. III. Obferv. iur. univerf, 
app. p. 24. übereinftimmen. Wie fih 
die Nordifhe und Gothiſche Gefege den 
Teutſchen auch in diefem Stüde gende 
Pad ift ausden 8. Canvrı Seelandie 
chen Kirchengefege a, 1022. in Pon- 
torrıpanı Aunal. diplom. Dan. T.L 
p- 178. ben Uplandiichen Tit. 7. c, 8. €. T- 
den Weſt-Gothiſchen pag. ı8. dem 
Weftmännifchen fl. 12. den ‚Südere 
manniſchen und Lagben und aus 
Caxos Lynoivs Yoranbiung 


— 


! 
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de modis reum iure apud Svionas con- ante Pafchacarnem manducant, vel jura« 
vincendi, $. 26 zu erfeben. Hatte doch mentum in altari vel in Sancrerum reli= 
onder Rnasanvs Mavavsinepi- quiis faciunt, manifeltum ef, quod 
ol. ad Chorepifcop. $. 7. das Urtheil intiufte agant, quia divinis mandatis con- 
gefället. De illis qui in quadragefima trarii exiftunt, 


Drittes Hauptſtuͤck. 
| Bon Zu, Ä 
Verordnungen, welche den Nechtögang in Ober 


Appellations⸗Gaſt⸗ und Wiedergericht 
i betreffen. 














J S orctufum Senatus, daß die Verftattung der gerichtli 
: chen Sriften lediglich von dem Gutbifinden des Rich⸗ 
ters dependiren folle. circumcifionis domini 1499. 


I. Concluſum Senatus, daß feine Klage gerichtlich angeſtel⸗ 
fet werden folle, bevor der Richter dag Recht ordentlich 
Iosgegeben habe, indeſſen doch ın Willkuͤhr, Wechſel Haͤuer⸗ 
und Sachen, melde ſich auf Have Obligationen gründen, 
die Gitation ohne vorhergehende richterliche Erlaubnis ge: 
fcheben fönne. d. 14. Sept. 1502; 


1, Verordnung, daß alle Vollmachten, welde von E. 
Hochw. Rathe befiätiget worden, im Niedern Stadtbuche 
regiſtriret werden ſollen. d. 3. Nov. — — 

IV. Gerichts-Verordnung, daß die Ankuͤndigung des Gaft- 
Rechts durch die Hausdiener gefchehen ſolle. d. 13. — 

* it “ % 15 O. 


Bi 3 In 
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In des Hrn. D. Ahas ver. George Oſtermeier, Abhandlung 
de iudicio in favorem peregrinorum conſtituto p. 45 in der Bey⸗ 

lage A. Die aus dem Nieder» Gerichts Memorienbuͤche genommene 
Deylage B zeigt Die Are, und Weiſe des gerichtlichen Derfab: 
rens im Baft» Rechte. 


V. Verordnung, daß die von Frauenzimmer und Vormuͤn⸗ 
dern ausgeſtellte Vollmachten nicht beſtaͤtiget werden ſollen, 


wenn die Namen der Vormuͤndere darin nicht wörtlich 
ausgedrudt worden. d. 18. lan. 157% 


VI. Verordnung, daB die Procuratores Feine Vollmachten 
über fid nehmen, noch ſich von jemand mit Jahrgeld bes 
fielen laſſen follen; daß. in Executions-Einwaͤldigungs⸗ 
Pfand: Contumacial» Sachen, liquidirten Handfchriften, _ 
und im Niedern-Stadtbuch verzeichneten Berträgen, auch 
wenn die Summa 20 ME. und darunter ift, Feine Appella⸗ 
tion zu verflatten (*); wie ed mit der Caution de iudicio 
ſiſti; mit Belegung des Gaft-Rechts und mit der Eitation 
zu halten, item, daß der Concurs-Maße wegen der Be 
gräbnigfoften des Schuldners nicht mehr ald 30 DIE. berech« 
net werden follen. d. 14: Aug, 1578. 

(*) Diefe Summe ift a. 1620 auf so Mf, erhößer. 


VI Berordnung, daß die fubftituirte Bollmachten, welche von 
Er. Hochw. Rath nicht beftätiget worden, nicht gültig ſeyn 
ſollen. d. 29. May 157% 


VII Verordnung, daß in allen Sachen, melde zur Execu⸗ 
cution andas Nieder⸗Gericht gediehen nur einmahl citatio ad 
locum gefchehen, und, wenn folches durch des Gerichtsfchrei« 
bers Diener oder durch den Frohnen eingezeuget worden, dar» 
auf mit der Erecution, es erfcheine der Beklagte oder nicht, 
nichts Defto weniger verfahren werden ſolle. d. 23. — 

1581. 
IX. 
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IX. Concluſum Senatus, daß die decretirte Immißion ohne 
weitere Imploration von dem Nieder- Gericht ſo gleich vol⸗ 
lenzogen werden ſolle. d. 6. Sept. 1581. 


X. Verordnung, daß die — Perfonals Arrefte durch 
den Gerichtsdiener fo fort auf der Gerichtsſtube zur Regi⸗ 
ſtrirung angemeldet werden follen. d. 6. April, 1582. 


XI. Concluſum Senatus, daß feine Zeugniffe zugelaffen wer⸗ 
den follen, ehe Klage und Antwort gehöret iſt. d. 7- er 
1583. 


XI. Concluſum Senatus, daß den Pommerfchen Fein Gaſt⸗ 
recht hieſelbſt zugeftanden werden folle, weil den hiefigen 
Bürgern dergleichen in Pommern nicht zugeftanden wird. 
d. ıo. Dec. 1586. 

Ein gleicher Raths Beſchluß ward auch unter den 16. lulii 1595. we⸗ 
gen der Roftoch gemachet. DBende find in des Hrn. D. Ofters 
meiers belobter Abhandlung p- 47: 48- 


XI. Concluſum Senatus, daß die Appellation an die Reiche: 
gerichte nicht zu verftatten, es fen Dann der Inſinuation 
und dem Privilegio alihie inlocoein Genuͤge geſchehen; und 
daß einer Appellation dem Lübfchen Rechte und Privilegio 
zu wider nicht Deferiret werden folle. 1588. 

In des Hrn. D. Stein in Abhandlung des Kübfchen Bechts 

L.V. Tit. X. p. 384. 


XIV. Kayſers Rudolph I. Privilegium appellationis, dahin 
gehend, „daß von einer interlocutoria oder definitiva, darin 
„die Appellation wider eigene Handſchriften, oder Be: 
„Fänntniß für den Stadt: oder Mecklerbuch geſchehen, oder 
„auch die Klage oder Anforderung nicht über soo Goldgul⸗ 
den betreffe, an die allerhoͤchſte Reichsaerichte nicht appel: 
„livet werden, in caufis vero appellabilibus der ——— 

I „den 
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. 


„den Appellationd- Gulden erlegen, und die gehörige Sol- 
„lemnia tam iurando, quam cavendo allhie präftiven fol 


le. d. Praag den 23. Martii 1588. 


Appellations / Es finder ſich Dies Privilegium, welches D. To. Mlarrin 


Prioilegium 


warum daſſel⸗ 
be von dem 
Papſt beflitis 
get worden. 


Lipenius in einer unter des jüngern Strycken Vorſitze 
a. 1708 zu Halle gehaltenen Disputation erläutert hat, bey dem 
Abdrude des Luͤbſchen Stadt Rechts; in Mevius com- 
ment, ad ius Lubec. app. p. 132. Gylmanns Symphoremat. 
T.IV.p 145. Lunigs ReichssArcbiv Parr. Spec. Cont. IV. 
p. 1367. Mofers Reichsftädrifchen Handbuche T. II. 
p- 173. und in von Ludolfe corpore iuris cameral. p. 384» 
In dem erften Rübecffchen Appellations /Privilegio K. Maxim i⸗ 
lianI.d. 1504 war die Summa appellabilis auf 40 Gulden Luͤb⸗ 
ſcher Wehrung gefeget; fie ward von R. Carl V, mie Die gleichfalls 
bevm Mevius und Lunig vorkommende Urkunde d. 23 April 
1544 ausweiſet, auf 200 Goldgulden, endlich von K. Rudolph II. 
auf 500 erhöher. An den Zeiten, wo man glaubte, daß kein Kai⸗ 
ferliches Privilegium befteben koͤnne, wenn nicht der heil. Vater in 
Rom den Apoitolifchen Seegen darüber gefprochen, war es fa 
eine Nothwendigkeit, die den Senat zu Luͤbeck veranlaßete, (1) fi 
das Privilegium 8. Max imil ians von dem Stuble zu Rom bes 
ftätigen zu laffen. Die von Papft Julius Il. Idus Martii a. 
1505 ausgefertigte Bulle, und das an den Bifchof zu Ratzeburg 
eraangene Konferbatorium habe ich in Continuat. Il. Bullarii ' 
Lubec. Vol. 1V.Mifcellan. Lubec. p. 127 abdrucken faffen. Cie 
» Fofteten der Stadt 1000 Florenen. So theuer war damals das 
— Bley, welches man aus der Apoſtoliſchen Schatzkammer 
erkau te. 


(1) Die Lehre von der Hoheit, Auſe- ten, ſich fo gar ihre Regimentsform / 
ben und Gewalt des Papftes in weltli- ihre Statuten, ihre Gelege, 1% von 
chen Sachen gehörere damals zuden Kuͤ⸗ Kaifern und Königen erhaltene 
bedijchen Glaubensartifein. Es mar gien von Mom bejtätigen zu laffen. Da 
aber dieſes Syfiem allen rechtgläubigen es doch heit: Meminiffe juvat: fo ſehe 
und gehorſamen Reichsftädeifchen Söhnen man die Erempel, melde in Lvniıcs 
eingepräget, und von ihnen ſehr wohlge- Reichs» Ard;iv P. Spec. Cont. II. 2. 
faßet, die es ihrer Dbliegenheit erachte« Theil p. 728. 110. 654. der — 

ertat. 


rivile⸗ 
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übertat. Bremenſ. p. 275. von Szn- der Anmerkungen über die Frankfur⸗ 


CKENBERG de evocat. iur, Germ. c. 3. tiſche Reformation p. 223. theils vorge · 


d.5.Oara in der II. Sortfegung leget, theils berühret worden. 


- XV. Concluſum Senatus, daß die Producta im Ober-und 
- Nieder- Gerichte refp. von dem Seoretario und Actuario 
tegifiriret werden follen. d. 16. Ian. 1590. 


XVI. Verordnung, dag im Nieder: Gerichte Fein Pfandpro- 
ceß auf bloße in Handſchriften gefchehene Berpfändungen 
verftattet, fondern die Sachen ad proceflum ordinarium 
verwiefen werden follen. d. 20. Aug. 1595, 


XVII. Ertractus concordatorum a. 1605, daß die Procuras 
tores bey Einführung der Klage, die Beweiſe, welche 
‚auf briefliche Urkunden beruhen , zugleich eingeben; der 
Beklagte in termino alle exceptiones tam declinatorias, 
quam dilatorias vorbringen und eventualiter item contefti- 
ven, die Handlungen auch re- & duplicando befchloßen, 
übrigens aber es bey dem mündlihen Proceß verbleiben 
und ein fchriftlicher nicht zugelaffen werden fol. 


XVIil. Verordnung, daß denen zum Beweis producirten 
Documenten auſcultirte Abfchriften beygeleget werden 


follen. d.29. Martii 161% 


XIX. Decret, daß, wenn das Gaftrecht einmal in einer Sa- 
. he beleget worden, die Parteyen fo oft die Sache tractiret 
wird, daſſelbe abermalen zu belegen nicht fhuldig —* 
1620. 

XX. Verordnung, daß in Sachen, worinnen die ſtreitige 
Summe nicht 50 ME. an Capital beträgt, von den im 
Niedergericht gefprochenen Lirthein Feine Apvellation vers - 
fattet und angenommen werden foll. d.ı.Sept. 1620. 


XXI. Concluſum Senatus, daß Fein Procurator fi der 
| Aaa Appella⸗ 


370 VBoun Verordnungen welche den Rechtsgang / 


Auppellation wider das Luͤbſche Recht und wider das Kai⸗ 
ſerl. Privilegium anmaßen und bey Strafe zehn Gulden 
befördern folk. d. ı. Sept. 1623. 


XXI. Revidirte Ober: Gerihtsordnung,, pubficiret . 1631. 
Sie iſt in diefem Jahre, wie auch 1657. 1703 in gro gedruckt: auch 
dem Lübfchen Stadt⸗Rechte beygefuͤget. Der Appendir diefer Ord⸗ 
nung d. 2. Martii 1648. hat den Verbot der fchmäfüchtigen Schrif⸗ 
ten der Advocaten und Procuratoren und Die Mejection Der Infteus 
;. menten ‚zum Begenflande „welche von Notarien, Die Feine Bürger 
find, verfertiget werden. — 


Xxlll. Concluſum Senatus, daß Feine Immißio, ed fey- 
mit oder ohne Expenſen erkannt werden ſoll, wenn nicht 
der Beklagte zuvor ordentlicher citiret worden. d. 29. 
Martii 1634. 


XXIV. Concluſum Senatus, daß die von E. Hochw. Rath 
zur gutlichen Hinlegung einer Streitſache verordnete Com⸗ 
miſſarien weder von, den Parteyen, noch von den Zeugen 
Eyde abnehmen follen, wenn ihnen nicht die Macht Ende. 
- abzunehmen, in dem commillorio woͤrtlich ertheilet wor⸗ 
den..d.3.Aug- . 5 | 1634. 


XV. Concluſum, dag in den auf der Gerichts: Stube und . 
Herren Diele vorfommenden Sadyen, wenn die Parteyen, 
inſonderheit die Berlagte, da ſich die Schuld auf 15 bis 
„20 Mf, erſtrecket, auf dreymal ergangene Citation nit 
. erfiheinet, in contumaciam gefprochen; in Eleinen Inju⸗ 
„ tienfachen aber, wenn der Beklagte nicht erfcheinet die Zte 
Eitation bey Strafe eines Buden Pfandes (oder 2 Rthir.) 
erkannt, und auf fernered Ausbleiben des Beklagten das 
Buden - Pfand erequiret, und in contumaciamı wider ihm 
geſprochen werden fol. d. 5. Dec, 1634. 
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XXVI. Verordnung, daß von den Herren Praͤtoren keine 
Arreſte losgegeben werden ſollen, wenn nicht der Arreſtan⸗ 
te curatores bonorum ernennet, oder in deren Ermang⸗ 

lung die Curatelam auf ſich nehmen und die Inventation 
verrichten laſſen wolle, dergeſtalt, wenn ſolches von ihm 
intra triduum nicht —— der Arreſt ipſo iure nullund 


kraftlos ſeyn ſoll. d. 10, Marti 1635. 
XXVII. Revidirte Ordnung des Nieder: Gaft-und Appella⸗ 
BI ae tions⸗Gerichts .ı . ... - or - * 1 642. 


Sie iſt, nach Bangerts Berichte de ortu vita & exceſſu Aato- 
nii CoJeri, aus der Feder dieſes großen Luͤbſchen Buͤrgermeiſters 
gefloffen, und der Edition des Stadt» Rechts d. 1642 und den neus 

- en Ausgaben beygedrucket. Wie ich aus den von-D. 50. Mat⸗ 
quard und den Hrn. von Stiten a. 165 1 entworfenen Gedan⸗ 
Een, welchergeſtalt die eingeriffene Mlisbräuche des Nie⸗ 

dergerichts nach der revidircen LTiedergerichts ⸗Ordnung 
zu temediren und auf vorigen Summatifchen Wegk erlis 
cher maßen wiederum zu richten , erfehe; fo ift man ne 
griff geweſen, eine abermahlige Rebiſion vorzunehmen. Sie muß 
. aber nicht zum Stande gekommen: feyn. an 1d. 
XXVIll. Concluſum, daß bey dem Niedergerichte Feine Ver: 
fhifung der Acten zugelaifen werden ſolle. d. 5. Aus- 
. e .. - N * 1 53+ 


(Renöviet den 5. Aug. r707.) - © ' 


XXIX. Concluſum Senatus, dag die Advocaten und Pro: 
curatoren die akta integra der erften Inſtanz den gravami- 
nibus, fub poena rejettionis beylegen ſollen. d. 17. Iun. 

u WR 1667. 

XXX. Verordnung, daß in Concursfachen die ſchaͤdliche pro- 
teftationes de dillgchria im Nieder "Berichte um nad ver» 
floßenem Jahre und Inge nod) wollen gehöret zu werden, ab⸗ 

Aaa 2 geſchaffet, 
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aekhaftet; daB in der Appellations⸗Inſtanz die vielfältige 
ilationes abgeſchnitten, und in Arreit:und Eoncure: Sa 
hen von einer iuridica zur andern gerichtlich verfahren wer» 
den foll, damit die Urtheil in appellarorio befchleuniget, 
und nad) Fahr und Tag in punkto prioricatis im Niederge⸗ 
richte erfannt werden möge. d. 19. Febr. 1668. 


XXXI. Extractus concordatorum a. 1669. daß die Zuͤnfte in 
allen Sachen, fo vor Recht und Gericht hangen, ſich des 
En afiftendi weder directe noch indirecte ‘gebrauchen - 
ollen. 


XXXII. Extractus concordatoruma. 1669. wie in dem Appel⸗ 
lations⸗ und dem DObergerichte mit der Verfchidung der 
Acten adextraneos verfahren werden foll. 


XXXIII. Verordnung, daß die Partheyen, fich bey der Ir⸗ 
 rotulation der Acten pure erklären follen, ob fie Actq vers 
ſchicket haben wollen oder nicht „ desgleichen, welche Unis 
verſitaͤten fie ercipiven; ferner „ daß nach geichehener Irro⸗ 
tulation die Verfchidungsfoften binnen 3 Wochen beyzu⸗ 

Ringen, andergeftalt die Transmißio nicht ſtatt un 
| | * 


„.ıı, April, R 
XXXIV. Declaration des art. L. IV. de contumacia, daß 
wenn der Beklagte auf die Gerichtötane — worden, 
und aufenbleiber, 3 Gerictepfände gehohlet, und er auf 

! Er Nichterſcheinung in Bürgen Hande gedinget nn 
ſoll. | 1686. 


XXXV. Verordnung, daß die im Niedergerichte gefchehene 
Appellationes an E. H. Rath,von dem Astuario allemat-uns 
ter die proceffus verzeichnet, und die unverzeichneten jedoch 

von den Procuratoren in curiaibergebenen ———— 


— u: fh 4 
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erlofchen erkannt werden ſollen. d. 3. Dec. 1698. 
d, 2+; Jun. 1699, 


XXXVI. Concluſum Senatus, daß Feine Niedergerichts⸗ 
Proceſſe in Fracht ſachen zum Nachtheil des Commercii ſtatt 
haben, ſondern ſelbige von den Gerichts Herren ſummari⸗ 
ter — Weitlaͤuftigkeit abgehandelt werden ſollen. 
d. 2 Aug. Ä 1702. 


XXXVI. Goncufum Senatus, we egen der Ungüftigfeit der 
von unburgerlichen Notarien aefertigten — 
Teſtamenten, Inventuren und Protocollen. d. 14. Jan. 
1703: 


XXXVIII. Gemeiner Beſcheid, daß in extraiudicialibus 
über die erlaubte Süße, fine fpeciali decreto nichts admit⸗ 
tiret werden ſoll. d. 8. Jun. 1703. 


XXXIX. Gemeiner Beicheid, daß die appellationes vom Nie 

‚dergerichte in 4 Wochen a die vel delatae vel reiectae a iudi- 
cio inferiori — bey E. Hochw. Rathe introduciret 
werden follen- d. 8. Marty 1705. 


XL Verordnung, daß die Judicial— Acten fowol im Ober : als 
Niedergerichte ante irrotulationem eingeheftet werden fol- 
len. d, 3. Nov, 1708. 


XLI. RER daß im Nieder-Berichte Peine Urtheile 
pubticiret werden follen, wenn nicht beyde Theile ad publi- 
candum geladen, desgleihen, daß die Procuratoren den 
Inhalt der Urtheil nicht vor der Zeit divulgiren, fondern 

dieſelbe den Herren des Gerichts jedesmal verſi egelt zuſtel⸗ 
len ſollen. d. 26. April. 1709. 


XL. Verordnung und Erklärung wegen der —2**— 
Dilationen und Serien, d. — | 1210 k 
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Sie ift unter den bey dem Stadt» Mechte gedruckten Verordnungen p. 
37. befindlich: Kine Erklärung des gen $phi ijt in dem gleichfolgens 
den gemeine Beſcheide enthalten. 

XLIL. Gemeiner Befcheid, daß die Procnratoren, wenn ſel⸗ 

bige die intra triduum ad Eancellarianı zu bringende Schrift, 
ante proximam nicht eingebracht, damit iplo facto praͤ⸗ 
cludiret und die Acta in Bedenk genommen werden ſollen. 
d.8. May. 1711. 


XLIV. Gemeiner Beſcheid, daß nad) der Irrotulation der 
Actendie Transmißions Koſten und Canzleygebuͤhren in acht 
Tagen fub poena dupli beygebracht und Deswegen Feine 
„smpiorationen noch Dilationen zugelaffen werden follen, 

.11,Nov, | 1711. 


XLV. Verordnung, daß die Excipirzettel innerhalb 14 Ta: 
gen nad) der Frrotulation der Acten von benden Parthenen 
ad Dire£torium eingeliefert werden follen. d. ı2.lul. 1713. 


XLVI. Gemeiner Beicheid, daß die Notificationen der von 
Raths und Gerichts wegen ad valvas curiae affigirten Cita⸗ 
tionen und Proclamaten, auch am Marfte affigiret wer⸗ 
den follen. d. 2. Dec, | 1722. 


XLVII. Verordnung, tie e8 mit der Reviſion und des Bes 
hufs fuchender Transmißion der Acten zu halten nebit 
dem Anhange. 1731. 


Sie hat gewiſſer Umjtände regen die Kraft eines geltenden Geſetzes noch 
zur Zeit nicht erhaltet. - 


XLVIll. Verordnung ‚ daß die Mandatarii bey der Klage und 
Ereeption das Mandatum beylegen, auch die in den Im⸗ 
plorationsſchriften angezogene Documenta, Schriften und 
Reeceſſen fo fort übergeben, mit dem bloßen: Produco aber 
nicht zugelaffen werden follen, d. 10. Febr. € 3. 


= 
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XLIX. Gemeiner Befheid, daß der Terminus pröbatorius 
in den bey dem Nieder: Berichte zu publicivenden Urtheln 
jederzeit ausgedrucft werden und da folches nicht gefcher 
hen, die gewöhnliche Ordnungs Friſt nemlich in den al 
hie zur Stelle ſich befindenden — innerhalb 14 Ta 
gen,der abweſenden halber aber innerhalb 6Wochen der über: 
nommiene und aufgelegte Beweis geführer werden fol. 
d. 4. Dec. Ä 1733. 
An den a. 1756 gedruckten gemeinen Befcheide DI. 47- 


L. Verordnung, daß die Procuratoren bey Einführung der 
Sachen integra ata, ohne Zurückhaltung der Beylagen bey 
5 Rthlr. Strafe produciren follen. d. 16. Iul. 1734» 

In den gemeinen Befcheiden BI. 35. 


LI Verordnung, Daß fo wohl wörtliche als thätliche Inju⸗ 
rien , welche von dem injuriante & injuriato zu gleicher Zeit 
vorgeaangen, fimultaneo proceflu vindiciret werden follen. 
d. 20. Ian, 1738. 

Eben dafelbft Bl. 62. 


LI. Verordnung, daß die Appellation in Wechfel: Sachen 

nicht effectum fulpenfivum, fondern devoluivum haben 

- fol. d. 5, Martii. 1738. 

Eben dafelbft, und in des. Hrn. Hofraths Uh ls zwoten Sortfegung 

des Siegelfcben corporis iuris cambialis p. 59. 

- LI. Verordnung, daß die caufäles revifionis binnen 14 Ta: 
gen nad) dem decendio, welches poft fententiam a quo ver» 
laufen, ad Magnificum Dire&torium gebracht, oder weiter 
nicht angenommen, fondern dag remedium ipfo iure defert 

. geachtet werden foll. d. 19. Martii 1739, 

©. die a. 1756, gedruckten gemeinen Beſcheide p. sn. 


LIV. Verordnung, daß in allen rechtshängigen a 
hie 
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alhie geſprochen, und aber die Nevifion der Acten gefuchet 
und zugeftanden worden, der impetrantiiche Theil Ichuldig . 
ſey acta, trangmittiren zu laffen , und die dazu erforderliche 
Koiten ungefäumt benzubringen, widrigenfals aber auf 
des impetratifchen Theits geichehene fchriftliche Anzeige 
oder gerichtliche Anrufen, nicht allein die Revifton für 
defert erkannt, fondern auch dem Impetraten die weitern 
verurfachten Koften von dem Impetranten erftattet werden 
follen. Uebrigens in den Fallen, da die Urtheil auswärts 
eingehofet, auch über das Punctum quaeltionis hie bereits 
nicht geſprochen, den Partheyen unbenemmen bleibe, 
fi) der Transmißion zu begeben, und Acta alhier revidi⸗ 
ren zu laffen. d. 3. Iul, 1739 
Dafelbft p- 52. 


LV. Gemeiner Beſcheid, daß in den bey dem Nieder: Ges 
richte liegenden Rechtsfachen die Vollmachten mit Witten 
und Willen der Partheyen ausgefertiget werden follen. d. 

‚11, Mail. - 1740. 


"LVI. Gerihtd-Verordnung, dag fo. wohl in judicial als cr: 
| trajudicial Sachen, worin Die Execution frey gegeben’ 
- worden, der extenfioni protocolli mit einverleibet werden 
fol, daß daferne derjenige, in deſſen Gütern die Erecus 
tion vollzogen worden, Das von ihm erequirte, nach ges 
‚fchehener gewöhnlicher Anwarnung, nicht für die von den 
Wardeyen tarirten Preife in termino gebührend einlöfen 
wuͤrde, die erequirten Guter nicht für die gefchehene Tara 
in des Ereditoren Händen verbleiben und von ihm felber 
privatim diftrahiret, fondern im Öffentlichen Ausrufe an die 
SMeiftbietenden, falvo utriusque partis iure ratione refidui, 
verkaufet werden foll, und daß auch gleichergeitalt in den 
- handhabenden Pfand: Proceffen bey der Re - 
ande 


. 
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Pfandes erkannt, und darauf mit der Alienation verfah⸗ 
ren werden ſoll. d. 2. Febr. 


LVIl. Verordnung, daß, wenn die Appellation in Curia 
abgeſchlagen, der Supplicant auch die expenſas, welche 

nach dem per decretum Senatus beftätigten Abſpruch a quo 
verurſachet worden, dem Supplicato bezahlen ſoll. d. 11. 
Sept. 1745. 

LVII, Gemeiner Beſcheid, wegen der in gefehter Zeit (nem: 
lich in 14 Tagen wenn der Appellant die Gravamina ap- 
pellationis bey dem dirigirenden Hrn. Bürgermeifter über: 
geben) fub pocna Hr einznbringenden refutationum 
gravaminum appellationis, d. 2, Martii, 1746. 

In den gemeinen Beſcheiden DI. 33. 


LIX. Concluſum Genatus, wegen des poft infinuationen 
der von den Reichd: Gerichten erkannten Proceße anzufe 
fegenden Termini ad praeftanda follemnia, d. 4. Martii, ’ 

LX. Verordnung, daß die unter den Aemtern auf den Amts» 
verſammlungen — es moͤgen ſelbe einen 
Meiſter oder Geſellen betreffen, von den Herren des Ge⸗ 
richts an die Gerichtsſtube genommen und daſelbſt extraju⸗ 
dicialiter auf das kuͤrzeſte abgemacht werden ſollen. d. 
27. Nov. 1748. 

In den gemeinen Beſcheiden Bl. 63. | 

LX. Verordnung, daß die Appellation in Raͤumungs-Ein⸗ 
wäldigungs:und Pfandfachen Feingn effetum fufpenfivum 
haben ſoll. d. 28. Nov. . 1749. 

Eben daſelbſt BI: 52. 2 
Damit ic) aber Boch auch meinen auswärtigen Lefern einen Begriff von den 
biefigen Einweldigung / und Haus⸗/ Pfand ⸗ Proceſſen verfchaffe; 
ſo wird ein viejähriger Zen m Nieder Berichts Bean 
| ar deſſen 


Heckers Nach⸗ 
richt von den 
Einweldi⸗ 
gungs und 
Hauspſanbd⸗ 
Proceß 


Handhabendẽ 
Pfaudproceß. 
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deffen ich) bereits mit Ruhm gedacht habe, hiefelbft den beften kehrmeiſter 
abgeben können. Sch fee feine eigene Worte bieher: „In Eins 
„ weldigungen, nemlich wenn Renten von den in Häufern belegten 
„Capitalien gefordert werden, wird dem Eigenthuͤmer und allen 
» Pfand Herten die Entfesung des Haufes in 14 Tagen, und wann 
„solche völig verfloßen, die Entfeßung des Hauſes vor dem nächiten 
„Gerichtstage zu thun, durch den Canzleyboten angefaget. Bey 
» Pfandgelder entweder von losgefiindigten Capitalien oder von ders 
„ſeßenen Pfandzinſen aber wird nur dem Eigenthuͤmer und den nach⸗ 
„folgenden Pfandherren die Entfegung in drey Wochen und 3 Tage 
„durch den Kanzleyboten angefaget. Wenn foiche Zeit verftrichen, 
„wird die Anfage nebit der Nachweiſung des Dbern» Stadtbucheg 
„ins Geticht genommen, und gebeten zu Ab und Zufchrsibung des 
„Hauſes ꝛc. den Proceß an E. Hochw. Rath zu verweilen: Wenn 
„dann Darauf das Haus den Eigenthuͤmer abs, und dem Rentner 
„oder Pfandherren zugeichrieben morden, mird die Nachmweifung im 
4, Gerichte produciret, die Subhajtation gebeten und erkannt, ünd 
„wann der Verkanf des Haufes gefchehen, der Subhaftationspros 
Iceß zu Mathe verliefen, die Abs und Zufchrift gebeten, und’ dems 
„nechit das Haus dem Käufer zugefchrieben. Wäre es nun, daf 
„der Mentner und Pfandherr der den Proceß geführet, fein Capital 
„nicht ausbezahlt bekäme, muß der Käufer des Haufes den Rent⸗ 
„ner oder Pfandherren das per confolidationem getilgte Capital 
wiederum zu Rathe verlaffen und im Stadtbuche zufchreiben laſſen. 
» 2Bäre es auch, Daß nad) geführten Einwäldigung und Pfandpro⸗ 
„ceh, oder in waͤhrenden Gubhaftationsproceß der vorige Figens 
„thuͤmer das Haus entfegen mwolte: So muß der Rentner und 
» Pfandherr, wenn er feine habende Forderung famt den Unkoſten 
„empfangen, den Eigenthümer das Haus wieder zurück, der Eis 
„geithümer abır dem Rentner oder Pfandherrn den getilgten Rente⸗ 


- „oder Pfandpoſt gleichfals wieder verlaffen , und im Obern ⸗Stadt⸗ 


„buch wieder zufchreiben laſſen“. Bon den bandhabenden 
Pfandprocefen ertheilet er dieſe Nachricht: „Zur Fuͤhrung dieſes 
3, Proceßes muß dem Eigenthuͤmer des Pfandes, Das Pfand in Drey 
; Wochen und drey Tagen einzulöfen, durch den Canzleyboten anges 
„ſaget werden; Iſt aber Der Eigemshämet des Pfandes an — 
| „BSta 
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„Stadtjurisdiction, muß die Auffage zur Entfesung per fublidiales 
„ausgebeten werden, da dann zur Erfparung der Unkoſten zugleich 

„die inventatio pignorum mit geſuchet, und das Anventarium 

„zugleich mit der Anjage dem Figenthümer des Pfandes zugefande 

3, werden kann. Auf ſolchen Fall aber muß die ganze Zeit, die zum 

„, ordentlichen Pfandproceß gehöret, zur Eutfehung den Figenthümer 

3, gelaffen werden. Wenn die Zeit vorbey, wird Die Anfage ins Ges 

„richt produeiret und die inventatio & taxatio der Pfaͤnder gebes 

„ten und erfannt. Hierauf wird das Pfand Durch den Wardeyen 

„taxiret und inbentiret, und darauf durch den Wardeyen dem Eigens 

„thümer des Pfandes die Taxario Fund gemachet, und von felbigen 

„ihm angedeutet, das Pfand in 14 Tage zu entſetzen. Wenn diefe 

„14 Tage verftrichen, wird die Taxatio, morunter Die Anſage bes * 
„findlich, in iudicio produciret, gebeten und erhalten, daß das 
„Pfand für den tapirten Preis dem Handhaber, jedod) falvo reli- 

„duo adjudiciret werde. Hat nun der Kläger feine völlige Bezah⸗ 

„lung aus dem Pfande nicht befonmmen , fo ftchet ihm fodann frey 
„perfonali adtione den Reſt noch zu fordern und gerichtliche Klage 

„darüber zu führen. In Brundbeuers «Suchen wird ivegen der Grundheuert 

Grundheuer geflaget, und immilſio in die Verbeflerung des Lan, Proch. 

„des gebeten. Wenn dann hierauf das Immiſſorial-Urtheil gericht⸗ 

„lich produciret wird, wird das Land fubhaftiret, und Daraus Die 
„Bezahlung des verfallenen Canonis genommen. 2 


‚LXI, Gemeiner Beſcheid, daß das Appeltations: Gerichte 
von 14 Tagen zu 14 Tagen gehalten, und die Einbringun 
der Handlungen de iuridica in iuridicam gefchehen foll. ‘ 

. 12. Martii, 1751. 
l. c. BI. 54. | 


LXII. Verordnung, daß der im Stadt: Nedite geſetzte Bes 
weistermin von relp. 14 Tagen und 6 Wochen 3 Tagen 
von Zeit des zuerfannten Beweiſes, und nicht a tempore 
rei iudicatae, feinen Anfang nehmen, auch wann von ci» 
nem Nieder -Gerichts Urtbeit, worinnen dev Beweis ers 

= . Bbb 2 - Fanny 
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fannt, appellirt und fententia a qua in-Appellationd: Ges 
richt beftäriget worden, der Beweis Termin von 
dem dato der publicirten Appellationg: tirtheil anfange, 
Im Fall aber von einem an der Gerichtäftuben eraangenen 
bivruch, worin der Beweis injungiret iſt, das bene- 
ficium fupplicae ergriffen und der Abſpruch per decretum 
Senarus befiätiget worden, alsdenn das fatale erſt a die 
feientiae, welcher im Contradietious Tau durch ven End 
des Berweisführers ausfindig zu machen, feinen Anfang 
nehme. d. ı2. Od. 1752. d. ı2, Ott. 1754 
Op den gemeinen Befcbeiden Bl. 48. Weil diefe Verordnung in 
Bette Ab allen Gerichten Diefer Stadt pro norma geschter werden fol, 
Ban fo fälle wohl der Wahn in das Irrige „welcher Die bey Dem Wette⸗ 
Kraft Re Mer Policengericht ergangenen Abſpruͤchen, wenn darin Klaͤger 
tens. und Beklagter auseinander arfiger worden, die Kraft 
Rechtens niemals befchreiten laflen will. Fin Irrthum der 
faft unter ale Widerlegung iſt, und die Folge haben würde, daß ein 
Werte» Befcheid, woraus ein oder die andere Partey ein beftändis 
ges Hecht erhalten, niemalen zur Vollſtreckung gebracht werden 

, oͤnnte. 
LXI. Verordnung, daß der in puncto injuriarum beklagte 
- Theil, wenn der Kläger den Erfültungs » Eid geſchworen, 
in bie Uinfofsen vertheilee werden ſoll. d.7. Febr. 1755. 

cc. Bl. 64, 
LXIV. Verordnung, daß bey dem Land: oder Marftall:Gs 
richt durchaus fein Schriftwechſel zugelaffen, fondern die 
Rechts-Nothdurft mündlih ad Protocotlum verhandelt 
werden, auch daß derjenige, welcher bey dieſem Gerichte 
dem andern zur Erftittung der Proceßroſten condemniret 
worden, nicht gehalten feyn foll, Dem obſiegendem Theile, 
die Gebühren, welche derſelhe feinem Procuratori entrich⸗ 
ten muͤſſen, zu erftatten. d. 6. Febr, 1756. 
lbid. Bl. 67. 


ILVXV. 


* 


— 
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LXV. Gemeiner Beſcheid, die Abſtellung eines in puncto 
citationis bey der Gerichtsſtube eingeriſſenen Misbrauchs 

betreffend. d. 6. Febr. 1756. 
lc. Bl. 68. 


LXVI Gemeiner Beſcheid, daß, wenn derjenige in deffen 
Gütern die Erecution vollzogen worden, das von ihm exe 
qoirte, nach geſchehener gewöhnlichen Anwarnung, nicht tür 
den von dem Wardein taxirten Preiß in termino einloͤſen 

. würde, ‚die exeqvpirten Güter nicht für die geſchehene 

- Zope in des Glaͤubigers Händen verbleiben und privarim 
diſtrahiret, fondern Öffentlich in Ausruſe an die Meifibies 
tinden, falvo urriusque partis iure, ratione refidui verfaufs 
fer werden tollen; und daß in den handhabenden Pfand» 
preceßen bey der Adjudication des Pfandes gleicherneftalt 
erkannt und Darauf mit dev Alienation verfahren werden 
foil. d. 6. Febr. 1756. 

l. c Bl. 69. F 


LXVII. Gemeiner Beſcheid, daß der Beklagte, welcher von 
dem Klaͤger den Verſtand wegen der Wiederklage fordert, der 
Grund ſeiner Wiederklage namhaft machen, und daß der 
in Anſe ung der productionis teſtium, wider den klaren Buch» 
ftaben des art. 1. Tit. 7. L. 5. des Stadtrechts eingeriſſene 
Misbrauch aufgehoben ſeyn ſoll, dergeſtalt, daß der 
Prodreent die Zeugen alle auf einmal benennen ſoll, und 
daß dic Zeugen, welche er ex poft produciren würde, nicht ans 
ders zngelaffen werden ſollen, c8 habe denn der Producent 
mittelſt Eides erhalten, daß er vorber von ſolchen Zeugen 
feine Willen schaft gehabt habe. d. 6. Febr. 1756. 

l. c. BI. 6. 


"LXVIUL Gemeiner Beſcheid, daß die Advocati jedes ral die 
i Bbb 3 lummam 
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fummam appellabilem, wenn felbe nicht aus der fenten- 
tia vel decreto a quo erjcheinet, in libello gravaminum mit 
dociren,, und fo viel möglich, beicheinigen follen. d. 6. 
Febr. 17356 


l. c. Bl. sp. 


LXIX. Verordnung, daß den Partheyen die Abſchriften der 
pon auswärtigen Rechts: Collegiis abgefaßten Entſchei⸗ 
dungs Gründe für die Gebühr communiciret, und felbe als 
partes actorum nunmehro betrachtet werden follen. d. 
16. Jul. 1757. 
LXX. Erflärung des Tit. 1. $. 1 & 2. des gemeinen Beſchei⸗ 
des wegen der Uinterfchriften der Concipienten der Suppli- 
catorum und allegationis legum & Dottorum, mit ange 
hängter Verordnung, daß in geringfügigen , Verbalin⸗ 
jurien , und Anforderungen, welche unter 50 ME. find, 
“ Feine Rotufar: Deduetionen zugelaffen werden follen. d. 
"16. lul. 1757. 
S. den Anhang der gemeinen Befchbeide. Das legte it in einen 
Deeret d. 9. %ul. 1766 micderhohlet. | 
LXXI. Verordnung, daß die angebrachte Arrefte den ned 
ften Gerichtstag profegviret, und felbe, wenn der Aire: 
ftant prolongationem termini nicht geſuchet, ipfo iure ers 
lofhen, und pro relaxaris geachtet werden, mithin die wi⸗ 
der die duͤrre Vorſchrift desart. 2. et 5 Tit. de arreftisiu- 
ris ftatutarii eingeführte Corruptel todt und abe ſeyn foll. d. 
200ctob,. . 175% 


LXXU. Ertract der generalen Feuer: Affecuranz: Ordnung, 
daß in allen Irrungen wegen der Feuer: Affecuranz von 
der dazu verordneten Eommißion brevi manu verfüget, und 
in diefen Sachen Feine weitere Provocation als an E. 
Hochw. Kathe per viam fupplicae ſtatt haben, sensrüne 

* roceſſe 
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Proteſſe, und ein widerholter Schriftwechfel aber durchaus 


nicht zugelafjen werden follen. 1765, 


Siehe auch) den Anhang zu der a. 1765 publiecirten Brand⸗Aſſecuranz⸗ 


Caſſa ad art. 9. d. 3. Febr. 1768. 


LXXIII. Warnung an alle, fo einen ungerechten Eid ſchweren. 


Gedr. in Fol. und hinter dem Stadt» Recht. | 


LXXIV. Interrogatoria generalia , weraufdie Zeugen wenn 


feine Fragſtücke von den Partheyen überreichet, mit cxa⸗ 
miniret und verhöret werden follen. 
Gedr. in fol, ä 


Es ift darin das, (wie ich aus einem Rotulo dom 19. Mai 1620 et 


fehe) Dem Zeugen ehedeſſen albie vorgelegte Lächerliche Sragftück, twels Vormaliger 
ches auch in Herzogs Julius Franz Sacfens Lauenburgifchen Gebrauch 


——— Drdnung d. 1671 Bl. 56 beybehalten iſt, nemlich fe lacher⸗ 


b Zeuge ſich mir den Producenten oder Producten in Ge 
varterichaft befinde, billig ausgemerzet. Es bedarf wohl hiefelbft 


gereinigten Kirche den groben Paͤpſtlichen Schlacken von der geiftlis 


chen Derwandfchaft zwifchen dem Rinde und den Gevattern ſo 


lange beybehalten können, nad) welchen in Norden die zwiſchen voll⸗ 
zogene Ehen fo gar unter Die Hogmähls Saker, crimina atrdcio- 
ra gerechnet, und die daraus erzielte-Kinder erblos erkannt worden. 
2.undiusad Leges Weftrogothic.p 92. &.Per. Diibs 
mann antiquitat. ecclef. Svet. p. 308. ee ir de riti- 
bus 'nuptiarum apud vereres * - Gothor. Seit. I. 


Frag 


— 
ſchen 
keiner Gruͤbeley, ſondern man wundert ſich nur, wie man in derri 


chte. 


I. q. XI. 
Die Tragoͤdien und Verdrießlichkeiten welche aus dieſer —— 


Verwandſchaft beſonders in Cimbrien entſtanden, hat der Here 
Soier in den Anmerkungen über das 103. Capitel des 


Schief: Rechts p. 10. erzählet. 


LXXV. Gemeiner Befcheid, daßhinführo in allen Niederge⸗ 


richts-Sachen bey der Irrotulation die Driginal: Receße 

ad acta geleget und foichergeftalt diefelben ad referendum 

ausgegeben werben follen, d. 6. Iul. — 
ierte 


I. Tormula vetufta iuramenti actuarii auf Pergament, unter 


Ynmerfung 
von der alten 
Gemohndeit, 
die Official⸗ 
und Berichte: 
Eide auf dem 
Schwerte zu 
ſchweren. 


384 Don Verordnungen, welche die Adoocaten, 


Viertes Hauptſtuͤck. 
Von 
Verordnungen, welche die Advocaten, die Ober⸗ 
und Nieder» Gerichte, Proeuratores (auch die ches 
deſſen beftellte Mandatariog,) ferner andere- 
Gerichts: Bediente betreffen, und deren 
Pflichten beftimmen. 


E 











- der Aufſchrift: in na beſerevener Wiſe ſchall de Richtes 
Schryver uepye dat Rihte: Schwert to Gabe unde to 
den Hilligen fchweren. 


Aus diefer Aufichrift bemerkt man, daß der Amts: Eid des Actuarius 
aufden Schwerte ehedeffen abgeleget worden. Eine Gewohnheit (1), 
welche fich yon den heidnifchen und Eriegerifchen Voraͤltern herfihreis 
bet, (2) bey denen e8 gar zu fehr gebräuchlid) war, die eidliche Vers 
pflichtungen auf den verehrren und gebeiligten Waffen (3) und 
auf andere militärifche Zeichen abzuftatten. (4) Da ich hievon an 
einem andern Drte ausführlicher gehandelt (5), hienechft aber aud) der 
Herr Hoftatd Homme in der gelehrien Schrift, de iure cano- 
nico ex iure Germanico explicando Bl. ı5 hierüber einige mohle 
abgemiffene Gedanken gehabt, und fehr wohl gemuthmaßet, daß die 
abergläubifche Verehrung der Waffen nach dem eingeführten Chris 
ſtenthume sich im eine befondere Achtung für dieſelbe verfehret, und 
daß man, meil es fü ſchwer gehalten , die alten Vorurtheile gänzlich 
zu erfticken, die Waffen auf die Alräre legen und fie zum Gebrauch 
bey Eidesleiftungen confecriren zu laffen: (6) Co will ich mir nur 
von meinen Lefern Die Erlaubniß auebitten, einige wenige Zufäge aus 
den mir nachhin aufgeftoßenen Denkmaͤlern des Alterthums bey dies 
fer Gelegenheit zu machen, vieleicht daß Dadurch unfere Aufjäge noch 

in 
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"in einem oder anderem Stücke erläutertiwerben mögten. Wie das in 
des Herrn Willebrandes Hanſeatiſchen Geſchichte (7) vor 
Tommende Diplom ermweifet, fo reinigte fich ein Angeflagter a. 1490 
von dem Verdachte daggbegangenen Mordes: „Na older gelöbelifer 
„Gewohnheit unde Landrechte, alze in dem Rike Dennemarken ges 
woͤntlik und recht is, fine Hand up ein Swerth gelegr, und 
„darup alz eyn Bilde, unde Geſtaltniße des heiligen Eruces rechtes 
„ſtaneden (es fol wohl heißen, ſtaveden) Edes ro den Hilligen ge⸗ 
„febworen.“ Nach der in Simon Frider ich Hahns col- 
lectione mönumentrorum (8) befindlichen Weſtphaͤliſchen Gerichts⸗ 
Drdnung, leget der Schöffe bey Abftattung des Reinigungs» Eided 
zweene Singer auf die Spige oder auf das Erüge von dem 
Swerte, und ineinemunlängft im Abdrucke vorgelegten (9) Urtheilss 
ſpruche des Leipziger Schoͤffenſtuhls ift der Gemehrsmann angewiefen? 
Zweene die gewöhnliche Eides⸗ Finger auf die Spitze des von dem 
3, Richter in Händen habenden und von ihm geneigten Schwertes 
„zulegen.“ Anfonderheit find die Dfficials und Lehns-Eide aufdern 
Schwerte gefchehen. Von den Schöffen beyden freyen Stuhl, welche 
den Schöffen-Eid mittelft Legung der förderften Singer aufdas 
Schwert mit ungerachten Eidſchwut, und von den Voͤgten in 

Billewaͤrder, weiche den Amts ⸗Eid mıt Darlegungrweyer Singer _ 
updar Schwert geleiſtet, find beurfundete Nachrichten vom Herrn 
Senckenberg und von einem gelehrten Hamburger“ vorgeleget 
morden. (10) Der neuerwaͤhlte Bürgermeifter zu Flensburg wird noch 
bis auf dieſe Zeitadnudum gladium des Königlichen Statthalters zu 
feinem Amte verpflichtet, (7 1) und wo mir recht ift, foift der Lehns Eid, . 
welcher unter Berührung des Schwertes und Rüßung des Des 
genknopfes abgeftattet wird, (12) eine Copey jener Friquette, Die 
man in dem alten Norden beobachtet, menn ein Jarle inftallivet oder 
belehnet worden. (13). Mit kurzen, es iſt der Eid auf die Alinge 
Des Degens, oder perinfpectionem gladii (14) als eine wahre 
Scythiſche Verlaſſenſchaft anzufchen, welche diefe Völker aus Mor⸗ 
genland, und denmechft auf ihre Söhne gebracht haben, und daferne 
von der Achnlichkeit der Gebräuche auf Die Verwandſchaſt der Voͤl⸗ 
fer zu fehlicßen , fo mögte die befannte und wohl gearündete Meonung, 
welche die Perſianer, ihrem —— nach, zu Bruͤder der ar 

ce un 
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und Teutfchen machet, (15) auch biedurch einige Beſtaͤrkung finden, 
weil Jonas Aonmey und andere (16) uns eine gaͤnzliche Ueber⸗ 
einftimmung der Perfianifchen und teutſchen Sitten in diefeom Stuͤcke 


perfichert haben. 


(1) Nah der Meinung melde ber 
. Sraoprmann in der Ueber— 
einftimmung der teutfchen Altertbü- 
mer mit den biblifchen und bebräifchen 


Bl. 27. geäußert, fol die alte Gewohu⸗ 


‚beit bey dem Degen zu fchweren, auch 
Ahr Andenken in der noch bey ung übli« 

en Berficherungs- Forntel: bey meiner 
Sechs , zurüd gelaffen haben. Esiftan 
bem, daß Sax, fex, fechs in allen tent- 
Shen. und nordifchen Sprachen ein Feines 

andgewehr, und in dem Salifchen Ge⸗ 
derbudhe Tit. 72. Sexauder eulter einen 
Degen beveute, Baxrer gloflar. An- 
tiquit Britann. p. 209. Varztıys im 
dic. Scyth. Scand, p. 102. von Stanz 
Spec, ledion. antiqu. ad Otfrid p. 35- 

s ift mir aber doch weit wahrſcheinlicher, 
daß diefer Ausdruck nur eine Verſtellung 
des Namens Scele fey, welches man 
nicht ausdruden will, um den Schein 
eines Misbrauches auszuweichen. Auf 
die Art, wie man mit den geheiligten Ra« 
men Jeſus, Gottes Sacrament, mort 
de Dieu uud andern heiligen Worten nicht 
zu fündigen vermeinct, wenn man ſie durch 
208 ſchlapperment, Jemi, mortdio und 
dergleichen verftellet, 


(2) Marrın de la religion des Gau- 
dois T.I. L.I. p.45- Pzriovrtizr his 
loire des Celtes Livre F. c. 6. p. 317- 


(3) Mozerıvs de religione arıno“ 
zum apudSveo-Gothos, (Stockholm 1752 
Tre#soRorws de gladiis veter, inpr 
mis Danorum e. 7. Joacn. WızLanD 
de Thoro veter. Septentrionah idolo 
r.10, 


F2 a 


(4) Tuom,Brovenr. Bircuweron, 
in epiftol. ad Orrox. Sreriincıvm 
T.1V. Biblioth. Danie. p. 414. 


(s) Drevens vermifchte Abhand⸗ 
lungen ı Baud BL. 143. 


(6) Durch dieſe Muthmaſſung des 

ru, Hommers wird die ſin dem alten 
Allemanniſchen, Ripuaniſchen, Longo⸗ 
bardiſchen Gefegen vorfonnnende Redens» 
art: iurare per arına facraca ſehr verftänd« 
lid. Sie drüdet meines Erachtens eben 
daffelbe aus, mas bey den Angel-Sachfie 
ſchen Schriftfichern, ErzeLnwerovs 
hiſtor. Angl IV. 3. und Asszrıvs Me- 
nev. ad a. $76: iurare ad armilla ſaera 
beißt, Denn wiewohl der Nitter Srxı- 
MANN vita Aclfredi M, p.22. not. c. die 
armilla für- sin Armband erfliret, und 
aut dem Angrımı seh. Island. darges 
than, daß man auch in annule inbrachiis 
geftato geſchworen; So ift doch aus dem 
eapitulari CaroliM L.VI. «.233. T-L.p. 961. 
Baıvzine armilla & Iruniae (thöraces) 
dentur negotiatoribus zu erfeßen, daß die 
Schriftfteller des mittlern Alters unter den 
armillis auch eine gemwiffe Art Waffen vere 
fianden, - 


(7) Wırzzarannrs Zanſeatiſche 
Geſchichte, im Urfunden Buche, Bl. 80, 


(8) Sım. Frio. Hann collect. mo- 
nument. T.Il. p. 643- 


* 


(9) Fa dem alten und neuen aus 
allen Theilen der Gefchichte ı Bandes, 
256.281 113, 16) 
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- (10) von SEncxzNnzurG von den 
Asiferlichen Gerichten in Teutichland 
in Beyl.n. 19. Bl. 52. und in corpore 
iur, German, medii aevi T. II. p. 114 
Hızronvm. Perä. Mvırer de iure 
actuarii Hamburgens, p. 52. 


(11) S. Hrn. Bürgermeifterd Crar- 
DEN ı Stüd der. Bedächtniffe der 
Slensburgifchen Bärgermeifter DI, 48. 


- „+(12) Ian. Dormanvs'ad ins aulic, 
Norvagiae €. 30. p. 47}. Wıioz hiltor. 
Svetiae pragmaticac. . Sect. I. p. 273. und 
in der Aagsbiftorie DI. 35. 


(13) ©. Hrn. Srzexs ſchoͤne Abe 


handlung de feudis coram throno Caela- 
reo follemniter aceipiendis p. $g1.Estoxs 
obfervat. iur, feudal, p. 61. 


(14) von Hoxwrneım hiftor. Trevi- 
renf. diplomat. T.I. p. 722. 


(15) Mıcnaer Pıccanp Orat. 
Germanos effe -fratres Perfarum Bo 
cu ART Geographia Sara P.{.c. 15.p. 69. 
PzLLovrier gr p- 19. Pzzron dans 
l’antiquitd de la nation & de la languedee 
Celtes p. 194 4 

(16) &,Iomas Honw er Befchreis 


bung der neueften Reichsveränderung 
in Perfien P. IL p. 144. 210. 


II. Ordinatio vetufta et taxa fportülarum Actuarũ dd. Petri 
et Pauli 1464. 1493. und die S. Johannis Babtiftae 1526. 


Die u ift in dem fogenannten MTemorien: Buche des, Niederge⸗ 
richts fol..g beefchrieben. 
maligen Sons ‚Herren Nicolaus Bardewyck und 
tons von Stiten, die das Bericht betreffende, oder in das 
Gerichtweſen einfchlagende Mathe » Verordnungen, Mandaten 
und Decreten, ſo mie fie nach der Zeitordnung ergangen ‚+ im 
Jahr 1532 in diefem Buche zufammentragen zu laffen. Es iſt 
felbiges unter der Aufſicht ihrer Nachfolger bis auf Diele Zeiten 
. fortgefeget. worden. Don den funfzchn zuerft befchriebenen- Seiten, 
Wwelche ſich mit den — des Vortechts over eynen de 
dodtgeſchlagen ofte verdruncken is, ofte fick ſielveſt ums 
gebracht e angefangen, demnechſt die alte Verordnungen der 
— en ‚ Gevollmächrigen.nnd Bodel · Meiſtet enthals 
ten, ſich aber mit den Zufägen, von erliten Bröken dedem Rech» 
te belangen, endigen, finden ſich hie und da Abfchriften, welche 
z man den Si des Nederſten Rechts⸗Bocks der Stadt Luͤbeck 
gegeben da dar —8 F 


ar 


Da 77 IM. 


Anspe 


# 


Es war eine löbliche Anftalt der eh en 
gerichtt. 


Mi 


388 Won Verordnungenn wehhe dieboucaten, 
Ul. Dorfprafen: Ordnung, cachedra Petri 1531 


In dem obgedachten Memorien⸗Buche fol. ır, Die aͤlteſte Vorfprar 


ches: ®rdnung , welche ihre Gebuͤhren beftimmet,, und morans man 


ſieht, daß man bereits im XIII. Jahrhunderte einen geſchwornen Bes 


richtsſchreibet bey dem Niedergerichte gehabt habe, findet ſich bey 
dermcodice iur. Lubec. von dem Kanzler Albrecht von Bars 
de wic a. 1294 verfaßten artic. CCXV. unter der Rubrik: Dat 
Recht der Vorfpraten vor dem Richte. | 


W. Didinantie der gemeene Vollmaͤchtige efte der vier Pla⸗ 


gere ( mandatariorum ) 


| 1532. 
In dem Memorien / Buche fol. 42. 


V. Gerichtlicher Vergleich zwifchen den gemeinen Vorfpres 


hen im Niedergerichte und den Gerichts: Procuratoren auch 
Vollmaͤcht igten wegen ihres DBerdienftes, deſſen Theilung 


und Verhaltens gegeneinander 1545. 


Von den che Wie nach ber teutſchen Gerichtsberfaßung ſowohl dem Kläger als Beklag⸗ 


mahaen Bora 
ſprachen, 

Mandatarien 
und Plageren. 


ten Vorſpraches ungeachtet, gehalten, entweder ſelbſt vor Gericht 


ten vergoͤnnet war, feine Sache ſelbſt im Gerichte votzutragen, und 


dieſe Befugniß nur in Anfchung der Unmündigen, der geiftlichen Perfür 


nen, des Frauenzinmmers, der Juden, u. fm. eingeſchraͤnket 
geweſen; So ward doch in wichtigen und in peinlichen Saden, (in 
Saten de Liff und Sunrb gelden ) einem jeden auf fein Anſu⸗ 


herr zugeftanden, die Nothdurft durch einen Vorfprachen, Redner, 


Verantworter oder Rümer borbringen zu faflen, (2) Daß die 
Dingkeure oder Schöffen, fi) diefer Bemühungen, wenn felbevon 
ihuen verlauget worden, nicht entziehen koͤnnen, iſt eine ſo bekannte Sache 
die mich der Muͤhe enthebet, darüber noch fernern Derpeis zu führen, 
und zu dem 8. 3. dee Verfuchs von der Compatitaͤt (3) noch 
mehrere Zufäge aus des bon Ende wi gCunig, von Falcken⸗ 
fein und Wegelin {42 diplomatıfdyen Schriften zu machen, 


worin die Hetherlen und Schöffen in Fütftichen, Adelichen, 


— Buͤrgerlichen und Bauben⸗ (s) Gerichten als Vorſprachen erſchei⸗ 


wen. Andeffen war doch die Parthey, ihres erwählierroderrangedings 


ju 


— 
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zu kommen, oder wenn ſolches nicht geſchehen Fonnte, einen beſon⸗ 
dern Vollmaͤchtigten zu beftellen, und Dazu ertwählete man gemei⸗ 
niglich Beute aus dem gewöhnlichen Gerichts» Umftand , die mit ges 
richtlichen Handeln umgiengen, und die nebft den Ding: Leuten, dm 
beiten Befcheid rmußten. Man it nad) dieſer Einleitung nunmehro 
im Stande, fich von der den Pflichten und der Obliegenheit der ehema⸗ 
ligen Luͤbeckiſchen Vorfprachen, Mandatarien, Plager, und 
Procuraroren richtige. Begriffe zu machen, und die in den vorigen 
Nummern bemerkte Verordnungen zu verftehen. Der ordentlichen 
DingssKeute (die heutige Procuratores ) waren viere, und Ihre- 
Stelle ward im Nothfall duch Männer aus dem Umftand, Durch die 
Hausdiener des Raths oder durch andre berfchen, welche fich mit 
Vollmachten belegen ließen. Diefes ift vorhin fchom ermähnet. Dies 
jenigen, weiche perfonam ftandi in iudicio hatten, erfchienen entwe⸗ 
Der felbit, oder fie ließen Die rechtliche Nothdurft durch einem aus dem 
ortentlichen Ding: Leuten genommenen Vorfprecher antragen. 
Der aber felbft nicht erfcheinen Ponnte, mußte außer feinen Vorſpra⸗ 
chen einen Vollmächtigren ad acra conflituiren, -und es dependirte 
noch im Anfange des X VI. Sahrhunderts die Auswahl eines Dolls 
mächtigen von der Willkuͤhr der Parthey, Die denjenigen confituiren 
Fonnte, welche fie wollte. (6) Nur finde ich erft im Jahr 3532 die 


Spuren, daß bereits vier ordentliche Dollmächrige oder Mlans 


dararii geweſen, welche man auch Procuraeores, (nunmehr koͤmmt 
dieſer Titel den Vorſprachen ben) und vor ihrem officio, welches 
mehrentheils in Mahnen und Treibenbeitand, die Plagere geheißen. - 
Es zeiget auch die ihnen in dieſem Jahre vorgefchriebene Ordnung, 


daß meil die Wolmächtige mit der Zeit Des Proceſſes ziemlich) 


kundig geworden, mandıe Dorfprecher aus ihnen oftmals gewaͤhlet 


habe. Man fühe feit 1740 ein, Daß die Zuordnung der Mandata⸗ 


rien überall keinen Nutzen mehr habe, und daß man derſelben, zu⸗ 
malen die Procuratoren die Vollmachten gemeiniglich mit uͤbernah⸗ 


men, um deſtoeher entbehten koͤnnen, als fie nemalen ordentliche 


— 


Urtheiler, oder buͤrgerliche Ding» Leute ans Niedergerichte gewe⸗ 


"fen, ſondern zur Urtheilsfindung gleich den Hausdienern bisweilen 


bloß zur Huͤlfe gerommen worden, Cie find alſo ſeit 175 6 eingegan⸗ 


t 


gen, da hingegen Die Zahl der ordentlichen Ding⸗Leute, oder der Pro⸗ 
ensatoren noch mit Zween vermehret worden . (3) 


- 


390 Don Verordnungen, 

(1) Statut, Nonnpuvs in ded Herrn 
von Senckznperg Seledt. vilionibus 
de collection. LL. German. p. 346. 


(2) Codex iur. Lvhec. a. 1294. art, 
> 215. Revidirtes Kübfches Recht L. V. 
Tit, 2. $.4. Statut. Sosar. latina art. 5 r.in 
Hrn. HazszraLEeın Analedt, mediü 
aevi. 


(3) Im III. Bande der Dreyerſchen 
vermiſchten Abhandlungen p. 1219. 


(4) de Lvpzwıc T. IT, Seriptor. rer. 
Bamberg. p.347. Lywıss Reichs» Ar« 
chiv P. Spec. Cont, IV. 4Abtheil. p. 961. 
von FALcKensteın cod. diplomat. 
Nordgau. p. 213. WEesszıın ven der 
Zaiferlichen Land» Vogtey in Schwa⸗ 


welche die Advocaten, 


ben P. II. p.249. GERSPTLACAEXAS ges 
lehrte Vorrede des II. Bandens Wuͤrten⸗ 
bergiſcher Landesgeſetze p. 99. 


(5) Bon dieſen, oder von den Baus 
ren » Gerichten, und dag auch dafelbft die 
Vor ſprachen aus den Schöffen ober 
Ding Feuten genommen morden, ſiehe 
des jeel. Hofraths Myvıırs Schrift de 
Ruge iudiciis Saxonic. c, 3. $. 23. 


(6) Der Erweiß lieget in den Nieder⸗ 
Gerichts Büchern. , 3. Er.a. 1804 maͤch⸗ 
tigte Derend Vorrade, B. Niegemann, 
bee Stefvader tho befaten und mit 
Recht to verfolgende Hand Blanck 
— ſinen Knecht. Hans Bode⸗ 
der maͤchtiget Nicol. von Erſen finen 
Dochtermann. 


VI. Verordnung, daß die Procuratores keine Vollmachte 
produciren ſollen, es ſey dann die Forderung und Schuld 


gegen Diejenigen, fo allhier inder Stadt find, anzuftellen. d. 
89. Mau. 15 


VII. Verordnung, wie die Prochratores und Vorfprachen 
zu beitrafen, die fi) vor dem Rathe oder im Gerichte ein» 


ander in die Rede und Wort falten. d.5. Aug. 


VII. Ordnung der Borfprafen vor düßen Stadt Nedderge⸗ 
richte of na ingewandter Appellation vor einen erbaren 


Rade. 


1588. 


Sie iſt von dem Syndicus von Vechtelde zwiſchen 1560 und 1570 

verfertiget, und im Jahr 1588 da man eine Generalverbeſſerung 

des Gerichtsweſens vorgenommen hat, alfo verändert, mie fie auf 
der an der Berichtsftuben befindlichen Tafel befchrieben worden. 


IX. Verordnung, daß die 


rocuratoren und Mandatarien 


ſich Feine Aetiones cediren laffen follen. 1588. 


% 


1587. - 
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X. Verordnung wegen der Beſoldung der Vollmaͤchtigen des 
Niedergerichts —88. 
Sie ward ven 17ten Martii 1615 und 173 1 berneuert. 


| DU ang wegen Befoldung und Tara der Vorfpras 
en 15 


XI. Concluſum Senatus, daß der Procurator rerum filca- 
en Wahr, Schoß und Grabengelde befuget ſeyn \ olle. 
.9 Jul, 1603, 


XI. Verordnung, dab die Niedergerichts - Procuratoren 
nur allein in den Apppellations-Gerichte receßiren follen, 
d. 14. Augufti 1603: 


XIV. Verordnung, daß die Procuratoren Feine Appellation 
ad fumma imperii dicafteria, welche dem Luͤbſchen Rechte 
und dem 2ippellations: Privilegio zumider, bey Strafe 
10581, befordern und fich anmaßen follen. d. 1. Sept. 1623. 


XV. Concluſum Senatus, daß wenn in Wechſelſachen execu⸗ 
tive procedirer, und auf die erfte Imploration definitive 
erkannt worden ‚ die Procuratoren pro arrha et Salario (*) 
nicht mehr als ı pro Cent. haben follen. d. 17. Jul. 1680, 

(*) Das Salarium ijt nunmehro gänzlicy abgefchaffer. 

XVI. Concluſum Senatus, daß den Procuratoren von 
Pfandproceßenam Salario nicht mehr als von den Einwäß 
digungsproreffe entrichtet werden füllen. dı4.Nov. 1682, 

. XVII. Concluſum Senatus, daß derienige Procurator, dem 
es die Herren des Gerichts anfagen laffen, bey Haltung des 
Sabre: Rechtes, bey Strafe erfcheinen ſoll. d. 26. = 

10607 3+ 

xVI. Tara und Ordnung, was man den Rednern und Pros 

curatoren im Obergerichte zu geben verpflichtet if, 
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XIX. Verordnung, daß dem Fifcali die Proceffe in fitcalifchen 
Sachen bon der Gerichtsftube ungefäumer verabfolget, 
und er der Sporteln wegen, nicht aufgehalten, fondern 
die Eportuln am Ende des Proceffes von den Beklagten 
von Gerichts wegen, beygetrieben werden follen. d. nr = 

1685. 


XX. Gemeiner Beſcheid, daß die Procuratoren nach erhalte: 
nem Urtheil, die Partheyen von Weitläuftigfeiten abma— 
hen follen. d. 2. Sept. 1702, 

Iſt in den a. 1756 gedruckten gemeinen Befcheiden. B1.ı 2 befindlich. 


XXI. Verordnung, daß die Mandatarien ohne Gaution zu 
den gerichtlichen Berrichtungen nicht zugelaßen werden jofs 
len. d. 27. Jul. 1707: 


XXII. Mandat, daß die Advocaten und Schriftſteller 
fid) alter anzüglichen Ausdrüdungen in ihren Eupplicaten 
enthalten follen. d. 6. Aug. 1707. 

ZXI. Mandat, daß der Actuarius directoria actorum 
machen, und die Acta vollftändig halten fol. d. 23. April. 

-XXIV. Verordnung, dag einem Binger frenftehe, fein Sa⸗ 
che im Niedergerichte ſtatt des Bevollmaͤchtigen ſelbſt zu 
inftruiven, und des Behufes felbft vorzutreten; jedoch daß 
er es mündlich vortrage, die fhriftlichen Handlungen aber 
durch die Procuratoren thun und übergeben müße. d. 22. 
April, 1709. 

XXV. Deeret, daß in fubhaftationibus in Mehrbieten ein je 
der Bürger den Both abſque procuratore. thun fönne. d. 
50. Aug: 1709 

XXVI. Verordnung, daß die Gewerbe in Concurs un ans 

ern 
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dern gerichtlichen Sachen von den Gerichtsbedienten privas 
tive und durch Feinen Notarium beftellet werden follen. 
d. 22. Octob. 1722. 


Iſt den 19. May 1730 tenobiret. 


ZXVI. Verordnung, daß Fein Gerichtsbedienter in Con⸗ 
curs⸗ Subhaftationd: und andern gerichtlihen Sachen 
mehr als einer Parthey Nothdurft beiorgen fol. d. 9. 
May 173% 


XXVIII. Gemeiner Belcheid, den Vorzug der Expenſenrech⸗ 
nungen der Procuratoten in concurlu creditorum, wenn 
felbe binnen 5 Fahren nach geendigter Sache nicht eincaßi⸗ 
tet find, betreffend. d, ı7. Nov. 1734 

In den gemeinen Befcbeiden Bl. 31. Erift am 30, Iul, 

1756 dahin erläutert, Daß diefe Rechnungen, wenn fie nicht über 
Jahr alt find, immediate ante hypothecarios gefeget werde - 
ſollen. Es ift alfo durdy den Befcheid vom 17. Nov. 1734. dem 
an den 4. Aug. defielben Jahres ergangenen gemeinen Belcheide 
derogiret worden , Praft deſſen dieſes Vorzügsrecht ſich nicht weiter 
als von den binnen Jahr und Tag nach geendigeee Sachen 
* eingefotderten Expenſen⸗Rechnungen verſtanden werden 
0 te. F 


XXIX. Gemeiner Beſcheid, daß die Procuratoren die ihnen 
von den Partheyen oder den Sachwaltern zukommende ex⸗ 
hibenda, vor deren gerichtliche Producirung durchleſen, 
und die darin vorkommende unziemliche Ausdruͤcke deliren 
ſollen. d. 12.Aug. 1745. 


- XXX. Extractus der Banquerouttirer Ordnung, daß der 
Actuarius, jedesmal, wenn fih an der Gerichrefiube jes 
mand pro curatore bonorum eingeichrieben, davon extra- 
Etum protocolli dem dirigivenden Herrn Buͤrgermeiſter ein- 

ſenden foll, d. 31. Ian, 1744. 

Dvd XXXI. 
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XXXI. Gemeiner Beſcheid, daß die Procuratoren in Sa 
chen, ‚die fie in der Reviſions⸗ und Appellations Inſtanz 
fortführen, Fein neues, fondern nur ein halbes Salarium 


fordern follen. d. 29. Ian. | 1745. 
Er it in dem Tir. 3.0. 1. $. 1. der neuern gemeinen Beſcheide aufe 
gehoben. | 


"XXI. Gemeine Befcheid , wodurd die Procuratored an⸗ 
gewviefen werden, ſich in ihren Receßen und erhibendiß al» 
ler injuriofen und anzüglichen Ausdrüde zu enthalten. d. 
12. Aug. — 1745. 

In den ze Befebeiden BI. 40, verglichen mit dem Anhange 
der Ober» Gerichts Ordnung d. 2.May 1648. , 


XXXIII. Gemeiner Beſcheid, von den Gebühren der Ober» 
Gerichts Procuratoren, d. 23. Marti 1748» 
Am gedachten Orte BI. 15 — 21. | 


XXXIV. Verordnung, daß von dem Actuario Feine Depo⸗ 
fita angenommen, nod Scheine Darüber gegeben wer⸗ 
den follen, ohne daß folche zuvor von einem der Herren des 


Gerichts mit unterfchrieben worden. d. 21. Dec, 1752. 
XXXV. Gemeiner Beſcheid, von den Gebühren der Nieder« 
Gerichts Procuratoren. d. 6. Febr. 1756. 
. Am gedachten Orte Bl. 24— 29. ! 


XXXVI. Verordnung, daß die bey dem Ober: und Nieder» 
Gerichte anzunehmende Procuratoren, wenn felbige a 
N) 


D 


der Rechten gewuͤrdiget find, examiniret werden ſollen. 
d. 6. Febr. 1756. 
Eben dafelbft BI. 29. 


XXXVIL Gemeiner Beſcheid, wornach ſich die Udvocaten 
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- und Schriftſteller, bey Verfertigung der judicial und ep 
trajudicial Schriften, auch wegen der Gebühr verhalten 
follen. d. 6. Abr. 1756. 

Auch daſelbſt Bl. 1. ſ. Einige ins. 1. 2. 3. und 4 vorkommende Stücke 

find in dem gedruckten Anhange der gemeinen Beſcheide unter dem 16. 
Jul. 1757. declariret. So iſt auch dasjenige mas im $. 3. regen Der 
Driginals Urfunden, welche den exhibiris bengefüget. werden follen, 
durch ein Raths Decret vom 18. Nob. 1758. dahin erfläret worden, 
daß hierunter nur Diejenigen Documente, worauf ſich die Klagen und 
Erceptionen gründen, zu berftehen feun, mithin Die übrigen Anlagen der 
Supplicatorum jederzeit gegen Zurücklaffung eines Reverſes von den 

-  Partheyen abgefordert merden koͤnnen. 
XXXVIII. Gemeiner Befcheid, nach welchem in caufa pere- 
rinorulncontra civem dag falarium Procuratorum wegfals 
fen und die Arrha auf 6 ME, herunter gelegt werden foll. 

d. 24. Nov. . 1756. 


I. Concluſum Senatus, wegen der Unguͤltigkeit der von den 
Notarien, welche diefer Stadt Binger nicht find, ausge: 
fertigten Urkunden. d. 19.-Ian. 1703. 


I. Verordnung, daß die Notarien bey Beltelung ihrer Ge 
werbe zweene Zeugen, welche das Bürgerrecht gewon⸗ 
"nen, fi aber Feines Norariiadjundti, an ftatt zweener Zeugen 
bedienen follen. d. 19. kan. 1793. d. 27. Mart. 1708. d. 26. 
Nov. 1718. d. 3. Mart. 1724. d. 27. Martii 1748. 

III. Verordnung wegen der Gebühren der Notarien, und was 
diefelbe ben Ausfertigung der Inftrumentorum beobachten 
fouen. d 6. Febr. - A 1756. 

Beyde in den 1756 gedruckten gemeinen Befcheiden Bl 36— 41. 

7 I Ddd 2 IV. Decret 
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IV. Deeret, daß die Notarii in einer an der Gerichtsſtuben 
anhängigen Sache und über die dafelbii aufgenommene 
Zeugen: Rundichaften, Fein anderweitigts Zeugenverhör 
anftellen follen. d. 31. Iun. 1767. 


Don dem Wardein oder Gerichts» Erecutor. 


1. Verordnung, daß der Wardein Feine Erecutiones in der 
Bürger Häufer verrichten ſoll, ehe derjenige, welcher exe⸗ 
auiret werden fol, durch den nuntium iudicii gewahrs 
fihauet worden. d. 12. Iun. 1717. 


II. Verordnung, daß der Wardein nad) empfangener Erecu- 
torial⸗ Urthel, und wenn periculum in mora die Erecution 
auf des Klägers Anhalten bey Sonnenfchein verrichten; 
dDaferne aber Fein periculum in mora, derfelbe den Debito: 
ren 3 Tage nad) einander warnen, mit der Erecution bes 
drohen, und felbe, wenn nichts erfolget, innerhalb 3 
Sonnenfhein vollziehen fol. Nebſt der Tara der dem 
Wardein für die Ereeution und für die Taration und War: 
dirung der aufgebotenen Pfänder zugebillisten Gebühren. 
d. 30. Aug. 1667. renoviret 1731, 


In den gemeinen Beſcheiden 31. 77. 
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Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 


Von Verordnungen und Geſetzen, welche das 
peinliche Recht betreffen. 








m: Vettꝛa der Stadt Luͤbeck und der Stadt — 
daß derjenige, der in einer Stadt wegen verü 
ten Verbrechens verfeftet worden, in der andern gleichfals 
als ein Verfeſteter angefehen werden fol, 1241» 
Ich habe dieſe Vereinbarung, welche unter dem Siegel beyder Städte a. 
1382 in dem hylgen Dage der Bodeſchap unfer leven Vruwen er⸗ 
neuert ift, in Specimine iuris publici Lubec. Bl. 14. aus der 
Uhrſchrift abdrucken laffen. Es ift dieſes Recht nach den Hanſea⸗ 
tiſchen Vereinbarungen a. 1317. 1412. 1417. 1418. 1447. 1470. 
1521 auf ade Etädte des Danfeebundes erſtrecket, (1) und in der 
2. 1604.den 21. April ernenerten Eonföderations, Motel, (2) beftäs 
tiget worden. Es erhält alfo der art. 3. Tit. 16, L.IV. des 
Stadt» Rechts hieraus eine gute Erläuterung. 
(1) WERDENHAGEN de civitatibus (2) Sie ift in dem IM. Theil der 


anfeatic. P.IV.c ıt. p. . Anonv- Braun igi Haͤ c. 3. a. 
J Auszug der — ———— Rereſſe Free — — — 
Mſept ıi.30, 
1. Kaiſers Carl IV. Privilegium, worin‘ dem Rathe zu 

Lübed als Kaiſerlichem Vicario, Vorweſer und Pfleger die 
Macht ertheilet wird, alle ſchaͤdliche böfe Leute es ſeyn Moͤr⸗ 
der, Brenner, Land⸗und Waffer: Räuber, Diebe, Dies 
binne, und andre hieſelbſt und an andern Orten verfeftete 
Mifferhater in allen Gebieten, Landen und Gerichten zu 
verfolgen, anzugreifen, zu fangen und über fie zu richten. 

d. Berlin an dem nechften Donnerfiage vor den Palm: 

Tagt, j | 1374 
Ddd 3 Es 
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Anmerkung 
vonder alten 
Gewohnheit, 
womit die 
Haus ſuchung 
a 
ben, 


Es ift diefer Kaiſerliche Freyheitsbrief von dem feel. Hofrath Scheide,in 


der Bibliotheca hiftorica Goetting; P.1. p.269. zuerft befannt, und 


. don dem feel. Geh. Juſtitz Natd Buder in einer Eleinen Schrift 


de vicariatu imperiali cum primis Lubecenfi in perfequendis 
& puniendis violaroribus pacis publicae a. 1758 erläutert mors 
— Sie iſt den Symmictis obfervationum p. 134. ſ. eins 
gerückt, 


IH. Ertract der Bauerſprache, daß die Hausfuchung unter 


richterlicher Auctorität geichehen und der Haustuchende feis 
nen Mantel auf die Schwelle des Haufes, zurüd laffen 
fol, Petri 1404. 


Die Worte lauten alfo: „Ock beden duͤße Heeren, nademmable. 


„veel Ungemackes gefcbeben,, dar geen Börger fit der Hus⸗ 
„fotinge underwinde, ane Orlave der Richte» Herren uns 
„de ane den Srobnen , und Dar br den Mlantel vor dar. 
„Aus legge, als be ingaet, alfe wohnlick iſt“. Dan bemerfet 
in Diefer alten Gewohnheit eine Waare, weiche unfre Lübecker 
ben ihrem großen Verkehr in den Nordiſchen Landen auch daſelbſt eins 
gefautet, und mit vielen andern Nordiichen Gebräuchen, in ihrer 
Baterftadt zurück gebracht haben. Denn obgleid) die Hausſu⸗ 


chung von dem Michter verfkattt werden mufte: (1) So ift mir doch 


auffer der von dem Hrn. von Wiche (2) angeführten alten Friefis 
ſchen Verordnung, in den Deutfchen Rechtsdenkmaͤlern Fein Geſetz vor⸗ 
gefonimen, welches Diefelbe an ſolchen Umftänden und Vor— 
ficht gebunden hatte. Dahingegen heißt es in den alten Upländis 
feben Rechten Tit. $. c. 47. (3) Quando quis inveftigare 
vult bona ſua furto fibi ablara, ingredi debet ſuſpectam fibı do- 
mum cum fex viris fidis & pofleflionatis, ipfe feptimus erit, 
octavus erit Lensmannus vel zuder, illi inveftigationem pe- 
tent. Poftea viri ingredientur domum, difeındi & Juper 
axillas induti & prius ipfi inquirentur, ne quid furtivum vel 
damnofum patri familias inferant; Serner ın Königs Haken 
Adallieens Norwegiſche Guleting Lov: (4) veniam — 

rendi 
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rendi petant, fi offerat, & vicini accedant, tunc domum ig- 
grediantur unign induſio absque cingulo induti, in dein Weſt⸗ 
gorbifcben Eefegbucbe Titulo de furto: ($) Et qui ſua per 
furtum amiſit, & alius cum eo referat, aedificia ingredien- 
tur, qui ambo fint diſtricti thorace. Ambo difeindi erunt & 
relieatis femoralibus ad genua, & fic intrabunt, & quaerent 
in iltis aedificiis, undin König Chriftoffers a. 1481 verfertigterm 
Geſetzbuch (6) wird den Hausfuchenden anbefohlen: ut zutrent ’ 
tunc disbalteati & fic inquirant, quod inquifitus in nullo lae- 
darur. Es ift bekannt, daß bey den Roͤmern die Hausfuchung 

ach dem Gefege der XII Tafeln unter ähnlichen Umjtänden geſche⸗ 
ben, (7) folche aber durch das Aebutifche Gefege abgefchaffet, we⸗ 
nigftens in ſo weit gemäßiget worden, Daß, da vorhin der Eigen, 
thums Herr des geftohlenen Gutes daſſelbe in dem ihm verdächtigen 
Haufe, entkleidet und nur mit einem icio umgeben, felbft nach⸗ 
ſuchen mögen „ſolche Nachfuchung hernach von einem Gerichteber 
dienten in Gegenwart der Zeugen geſchehen müßen. Ohne Zweifel 
war jenes Attifche Geſetze: ur furtum iturus quaerere, in aedi- 
bus nudus & difeindus intret, (3) das Driginal, welches man in. 
dem Gefegbuche der XI Tafeln copiiret hat, und nach aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit muͤſſen entweder die Sothifchen und Nordiſchen Völker aus einer 
Griechiſchen Duelle gleichfalls gefchöpfet , oder es müffen die Griechen 
folches von den Scythen,alsden Stammoätern der Gothen und Nord⸗ 
ländern abgeborget haben. Weder in dem einen noch in Dem andern 
ift etwas ungereimtes. Das Freundfchaftsband und das Gemerbe, 
welches ſchon in den allerälteiten Zeiten unter den Griechen und 
den zwifchen den um den Tanais und Botyſthenes mohnenden Scy⸗ 
then obmaltete (9) und Die Untermweifung, welche fo viele trefliche . 
Scythiſche Geſetzgeber in Griechenland genoßen, (10) ift befanntz 
und um daß letzte wahrfcheinlich zu machen , dörfte man fidy nur auf 
den von dem ruhmmürdigen Hrn. Kanzleyrath Ihre (11) geführs 
ten Beweis beziehen, daß die Sceythen und Eelten noch ehe als die 
Öricchen die Bewohner des Hellas geweſen, und daß eben dieſes der 
Schlüßel ſey, um die Utfache der. genauen. Hebereinftimmung der 
alten Griechiſchen und Eeltifchen Sprache und Gefege, welche Luns 
dius, Nehrmann und Wilde (12) in vielen Beyſpielen 
bemerket haben, außzuſchließen. (1) Leges 
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(v) Leges Rıpvar. Tit. 43. Bvasvao 
- Tit. 16. d.”. Nach dem alten Schles» 
wicher Recht a. 1150. art. 27. und nad) 
den $lensturger Statuten a, 1234 art, 
120, muſte derjenige, der die Hautsſu⸗ 
chung thun wollte, wenn der Richter nicht 
bey der Hand war, 3 Mark auf die: 
Schelle legen; er — das Geld, wenn 
er die geſtohlenen Sachen bey dem Haus⸗ 
wirthe wicht angetroffen hatte, 


(2) von Wıentin der Vorrede des 
Ofifriefifchen Rechts 31.29. Die Stelie 
lautet in der Ueberſetzung aus dem Frieſi⸗ 
fchen aljv:_ „Wenn einer einem Dianne 
„fein Gut ftielet, und man mit den Froh⸗ 
„nen kommt zu feines en Hau⸗ 
„ie und darin nachſuchen will, fo ſoll man 
„Urlaub bitten und das Gut nehmen, 
„welches man fuhen will. Iſt es ein 
„ſolches Gut, dag man mit der Hand 
bedecken, ober in dem Schooß verber- 
„gen kann, fo fol der Frohne hineinge- 
„ben, und fieben des Königs Uhrkunden 
„(Rotarien) mit ihn, mit einen grei« 
„ſenden —* ten) Arm umguͤrtet 
„und barfuß / Damit er Fein But bin» 
„eintragen möge, um den unfchuldi« 
„digen Mann zu fchaden“, 


(3) Ius Urranpıc,p.46.nach Loccz- 
nıva Verſion. 


(4) Kong Aalen Adalſteens Gule⸗ 
ting Lov. Thiujd.Balfc 3. in Hans 
Paws Sammling der Klorwegifchen 
Geſetʒbuͤcher. Die angeführte Stelle ift 

von dem Hru. D. Iawvs Bına Dons 
de delidto furti ex iure Norvegic. vetu- 


Kto d. 2ı. alfo uͤberſetzet. 
8 
ie 


alk. © 32. 


(5) Leges Wesſsrxocornicat e. 6. 
ß, 55. nad) Rudbedens Ausgabe. 
ſt⸗Gothſche Angb Tit. 


Von Verorduungen und Geſetzen, 


und die Norſke Lov Tit. de furt, e. 6. füh- 
ren gleiche Sprade. 


(6) Leges Gornorvm & Sven 
nvm aMessenıo editae L. XV. c.Xl. 


P- 325. 


(7) Gzrxıvs No. Attic XI. 8. $.4. 
I, de obligat. quae ex delicto nafcuntur, 
van der Water 1.1, Obfervat. c. 1. 
Pıruosvs adverf. I. 2. Brisson de 
verborum figniticat LX.p.735. Anram. 
Wız.iue de Sara por umsem d Krim 
cotcepto, ’ 


(8) Sam. Pıriscvs ad leges Atticas 
L. VII, p. 5ı3. Heıneccıvs Antiquit, 
Roman. L. IV, Tit.r. $, II. 


(9) Diovos#sSıcvırsL.IL-Dro 
Cuavsosr. in Boryliheniticisp. 437. Inrz 
de peregrinationibus gentium Septentrion, 
in Graeciam (Upfal, 1758.) p. 2. Czısıvs 
in adtis litterar. Sveo Upfal. 1728. p. 487. 
Perzr Dııkmann Hiſtoriſke Arne 
märfning ofwer och af een Deel Rune 
ftenar, Bl. 14. 15. 49, 


(10) Ranco de antiquitate iur. Sve- 
tie, ScuerinGaAam deAnglorum gen- 
tis origine p. 17. Asrz Themide Cim- 
bric. p, 27. . 


(11) Turx de origg. linguae latinae 
& graecae inter Maefo-Gothos reperiund, 
adiect. fragment. Ulphilan. p. 48. 


(12) Caroı. Lvnoıvs praef. ad 
leges Upland. p.7.££ Nenumanm de 
dote mariti, fpeciatim Morgengifwa. c. 1. 

.25. Wıınoe Anmerkungen über 
Bufendorfs Schwediſche Hiſtorie Bl. 


159. 
IV.Ordeel 


welche das peinliche Recht betreffen. 401 


IV. Ordeel des Rathes zu Luͤbeck, (nad Reval) daß, wen 
eine peinliche und bürgerliche Klage in einer Sache zugleich 
‚ angeftellet worden, jene (dewyle fe de arötefte ys und dat 
högefte angeit ) vor diefer zuerft geendiget werden muͤße. 
dd. am Avende Nativicatis domini 1488. 


V. Ordeel (nach Anklam) wie eine Schlägerey, twoben Fein - 
Blut und Blaugefommen, zu beftrafen IH Middeweien R 
na Valentini | 1492. 


„Nadem N. de Schladhtinge toftunde, und dar doch mern Bloͤdich 

„nody Blauw mede wer, ock nicht egge unde ort nicht tere ges 

y„wracht: So möcht he N. mit zwelf Schilling Luͤbſch Daraf ſcheden 
„na Lübifchen Rechte. 


VI Verordnung, daß die Kupplerinnen mit Anhängung der 
Scandfteine beftrafet und aus der Stadt verwieſen wer⸗ 
den follen. Iudica ‚1507. 


Die Strafe des Steintragens, welche auch aus den Nordiſchen Anmerfung 
Rechten befannt (1) und noch an einigen Drten üblich ift, ar —— 
iſt nad) aler Vermuthung mit dem Ende des XVI. Zahrhunderts zuhe Schanps 
Luͤbeck in Abgang gekommen, menigftens habe ic) in dem an Demfeine, 
hiefigen Niedergerichte verwahrten jo genannten libro confellionali 
condemnatorum fein Erempel angetroffen, daß in dem folgenden 
Jahrhundert mehr darauf erkannt worden. Wie ic) in einer von 
diefer Strafe ſchon vor verfchiedenen Jahren ans Licht geſtellten Abs 
handlung gezeiget, (3) fo trug fie die Bermeifung auf den Rücken, 
und mar eigentlich für die unzüchtige MWeibes» Perfonen , (4) fürwelde für bie 
die Haderfagen, (5) Calunmmiantinnen, (6) und für die ileme oeibs Ders 
Diebinnen (6) beftimmet, denn der Bräpofitus Kram ckirtete ganz kimmt war, 

offenbar, daß man fie auch bey den Mannsperfonen appliciret hätte. 

Die ein ziemlich ſchweres Gerichte haltende und hiezu gebrauchte, 

theils runde theils längigte Steine, welche man von diefer Figur 

auch $lafchen oder Alapper nannte, find noch jegt an Dem Drte, 

toofelbft das Nieder» Gericht gehalten wird, zu ſehen. Das Eolier 

ward den Mifferhäterinnen mit en Kette an beyden — * 

ee a 


ro 


Belonders für 


die Haderfar 
Ken, Calum⸗ 
niantinnen, 
und Diebin: 
um 
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Halſes gehangen , und man ftellte fie damit entweder an den ‘Pranger, 
oder man ließ fie, unter einer von den Frohners Knechten dabey 
aufgeführten Mufit, (8) damit Öffentlich promeniren. 


(1) Eck&nBeroer in regul. iur. 
Cinibr, ap. de Westruaren T. IV, 
Monument, inedit, p. 1889. Oravs 
MaGnvs rer. feptentr 1,7. e. 18. XIV. 


$: Loccenivs Antiquit, Sveo-Gothic, - 


1. 21. p. 110, Sriergmoeck de iure 
Sveon, vetufto I, p. 19. 326. LyNbivs 
de iuftitia & iur,$veon. p. 178: Stupratae 
Jaxa concatenara (Stadzens Stena) igno- 
miniae imponebanzur, ſchreiben dieſe Män- 
ner. Es war alfo wohl ein blofer Miss 
verftand, mas dem Hrn. D. Scuvrz, 
diefem gelehrten Renner der teutfchen und 
norbiichen Alterthümer, der einige von 
diefen Schwedischen Juriften zu Gewaͤhrs⸗ 
Männer aufgefordert, von den Schand⸗ 
fteinen entjallen war, welche deu un« 


züchtigen Derfonen zum ichimpflichen Au⸗ 
\ ©. ffimulabie eam ferreo fixo in baculo, & 


gedenfen aufgerichtet jenn folten. 
deſſen Schugfchriften für die alten 
Teutfchen III, Samml. 31.77. 


(2) Mrnsınaer conl. 16. n. 12. 
Dıstazr additam. ad Besorn, the 
ſaur. pract. T. I. p. 206. Hertz de iure 
numellarum cap. fin. thef. <, Indeſſen 
erfannte die Furiften-Facnltät zu Roſtock 
noch im fahr 1604: daß NN, die 
„ Schandfteine drey oder mehrmablen um 
„den Pranger iragen folte. S.ManTzeı 
äur. eriminal, Mecklenb. p. 45. 


(3) Daxzver de —— ſeu ge- 
ftatione lapidum ignominiofa,Kilon. 1752. 


t4) ©. Herzogs Henrich Yulius, zu 
Braunſchweich, Conftitution wider die Hu⸗ 
rerey, Ehebrud und Verkuppelung in 
Kazssans comments ad CCC. p. 849. 


(5) ©. Ius Sıesvic. art. 47. Arena 
Rap. art. 37 Rırense apud REsenıvM 
in nonnull, antiqu, Daniae iuribus p. 124, 
Gvstrov. a, 1270. ap. THomam Ana 
lect. Guſtrov. p. 62. Srrresse ap. LR- 
MANN Chron. Spirenfi L. IV.c. 10. p. 284. 
Das alte Recht von Dortmund Eeihreibt 
die Erecution in den Titul de lapidibus 
portandis nachſteheuder maßen: Si due 
mulieres riyanrur ad invicem, percutien- 
do fe verbis contumeliofis, que:verkorne 
wor? dicuntur, portabunt duos lapides 
per carbenam coherentes, qui ambo pon« 
derabunt unum cenrenarium, quod Teu- 


tonice dicitur enen Centener, per longi- 


tudinem civitätis in commumi via. Una 
primo portababit eos de orientali porta 
civitatis ad ‚oecidentalem portam & alia 


ambe ibung in camifsis fuis. Alia tunc af 
fumet eos in humeros fuos & reportabit 
eos ad orientalem portam & prima e con- 
verfo ſtimulabit eam, 


(6) Nach Masgabe der annoch unge 
druckten Statuten der benachbarten Stadt 
Rageburg a. 1582, c. 51. „Würde eine 
:, fromme Sfungfer oder En von einer 
„berüchtigten oder unzüchtigen Perfon an 
„ihren Ehren angegriffen werden: Soll 
„dieſelbe auf dem freyen Marfede unter 
„den blauen Himmel nach beichehenen 
„Wiederruf vor Gericht auf den Kak gee 
„ ftellet, die Schandfteine um den Markt 
„tragen und mit Staubbeſen ewig vere 
ichs werden", Mon einem gar groben 
Ealumnien überführzen Weibsbilde mele 
det unfer liber confeflionalis ad ann 1557 
» Dierumme beit ie de Schandftene ge» 

„dragen 


= 


- 


welch e das. peinliche Hecht betreffen. 


„dragen umme dat Markede beth vor 
2 dar Holftenthor, und ys deffer Stadt 
„und deren Gebede verwyfet, und ad ann, 
1586 ift verzeichnet: „Einer Deren, fo 
„ein bos Geroͤchte gemaket, dat eine bes 
„darve Junefrau eines Kindes geweſen, 
„und fie mit ihrer Mutter das Kind uͤm⸗ 
„me gebracht hebben folten, iſt in Bes 
„tracht ihrer Jugend mit hoher Strafe 
„verſchonet, und hat allein ven Schand⸗ 
„fein getragen, und diefer Stadt ver» 
„wiefen, 


(6) S. Emmzricns Sammlung 
der alten Srankenbergifchen Rechtager 
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wobnbeiten in Scamincxkzn Monu- 
ment. Hasjiac, P. II. p.754. 


(7) Dav. Franck altes und neues 
Medlenburg V. B. c.4 DI. 32. 


(8) Ius Hamavas, a. 1292, in des Hru. 
bon NETTELBLA thefäur, iur, flatutat, 
„illuftrat. T.I. p. 694.: an ebren Halſe 
„twee Steene, de dartho deenen, und 
„Ichall van den Frohnen apenbar dor 
„de Stadt geleidet warden, unde de 
Frohnen fcbollen mede ehren Hornen 
„vor und achter blaſen, ehr tho Hoh⸗ 
„ne und tho Smaheit, 


Vil, Verordnung, daß denen wegen mehrmaliger Hurerey bes 


ſtraften Weibsperſonen das Haupt-Haar von den Frohnen 


abgeſchnitten, ſelbiges an den Pranger geheftet (1) und 
die Weibsperſonen aus der Stadt verwieſen werden ſollen. 


Dieſe auch an andren Orten Teutſchlandes gebraͤuchliche (2) Strafe er⸗ 


klaͤret ſich wohl von ſelbſt, wenn man ſich nur der ganz ausnehmen⸗ F— zen 
den Hochfchägung des Haubt / Haars erinnern will, worin bey den Haares, und 
‚teutfchen (3) und nordifchen (4) Voͤlkern die Perfonen beyderlen Ger deflen Annas 
ſchlechts einen befondern Vorzug gefuchet haben, welcher. pro faniret feyn gelung an den 
würde, wenn eine liederliche Weibsperſon oder ein infamer Kerl die Pranger. 
Freyheit gehabt, Damit einherzugehen (5). . Ben. ganz groben Der: 
brechen war der Staup⸗Beſen damit verbunden, und man weiß, war öfters mit 
daß die Suftigarion in den codicibus picturatis des Sachfenfpie, dem Staupbe⸗ 
geld durch die Abzeichnung einer Scheere und Ruthe vorge, !M verbunden. 
let werden (6), und daß der Verfaſſer dieſer Rechts Sammlung 
en Dieben und Räubern ein Geſchenk mit zweenen Befen und eis 
ner ere gemachet habe (7), Das Manoeuver, welches ſchon 
wu Tacitus Zeiten der Mann bey feiner ehebrecherifchen Frau verriche 
tete (8), ift aus den Denkmaͤlern alter und mittler Zeiten unter dem 
verberari et tondj (5) corium et capillos tollere, detrahere( 10) 
crinibus turpiter abfcifhs verberari (11), depilari, decapillari 
(12) crine et tergo et 3), ſcopis et forfice excoriari 
$ 2 et 


Slellung mit 
‚Ber Scheere 
und Ruthe 
am Pranger. 
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et tondi (r4), poena pellis er ꝓili (15), capillationis (16), das 
Jan und Haar abfehlagen (17), fillen (18), den Zopf mic 


dem Schwarte nehinen (19) befannt, und in den alten Büchern 
des Luͤbeckſchen Rechts heißt ed das feberen (20). Die unehrliche 


Sirafe der Befcherung, iſt in Teurfchland , wie bekannt, abgekom⸗ 
men; fie it fchon in vorigen Jahrhundert in Lübeck nicht mehr ges 
brauchet: nur finde ich, Daß im Jahr 1607 ein Münzbefchneider mit _ 
einer Scheere und Buthe einige Stunden am Pranger geftellet, 

darauf ohne Abnchmung des Haupt⸗Haares gepeitfchet, und, mit einer 


Sccheere und Ruthe behangen, aus der Stadt gebracht morden-. 5 


Diefe und andre fumbolifche Zeichen einer infamirenden Strafe zu 
tragen, war dasjenige, mas portatio Ängariae oder Harniſchara 
genennet wird, wenn diefer — in dem figuͤrlichen Verſtande 
genommen wird, mie es in den Urkunden beym Hergott und von 
2.u1dewig geſchiehet (21). Man gebraucht nunmehro das Wort 
feberen, einen feberen , welches vorhin die fehimpfliche Befcherung 
anzeigte, für vexare, dictis er factis aliquem laceffere, und den 
Ausdruck: an Haut und Aaar, tho Hude und Saar gehend, für 
folche Verbrechen, weldye mit dem StauprBefen gebiet werden 
mürffen ; indefien erfehe id) doch aus de feel. Mlangels felecr. iuri- 
dic. fafc. 1. Bl. 188. daß die Moftocfifche Juriſten⸗Facultaͤt noch 
a. 1634 bey der Fuftigation ‚auf die Strafe der Abfcherung und 
erkannt babe: Daß N. zuförderft öffentlich die Haare abzu⸗ 
„ſchneiden, bernach am Schandpfahl 3u fegen, und dar⸗ 
„auf mit Ruthen ſtatck auszubauen.“ | 


(rn) je dem libro confesfionali condem- 
nat. iitbey dem jahr 1548 converfionis 
Pauli vor einer unzichtigen Weibesperfon 
aufgegeichnet : ehre Hare und Flechte find 
affſchneden und an den Kake genagelt, 
desgleichen beym fahr 1563 Valentini 
& Remigii von drep liederlichen Metzen: 
«re Aare in der Sronerey als ene 
Aoerbarfchen affgeſchneden und an 
Tack genagelt, 


(2) Der Hr. von Westsaaten 
hat in praefas, ad T. ZU, Monument, ia 


edit. rer. Cimbr. aus den Flensburgi⸗ 
fchen und Sunderburgifchen Stadte 
— * ganz aͤhnliche Verordnungen 
angeführet, womit die Reformation der 
Stadt Rageburg a. 1582 art. 62, uͤber⸗ 
einffimmet. Die Maggpburgifche os 
— a. 16085 läßt das Aus⸗ 
panfen und die Öffentliche Abfchneidung 
der haare an den Weibern volljichen, 
welche die Durerey wie ein Handwerk 
getrieben, beym Myııvs corp. conlti- 
tut, Magdeburgic, P, LIT, p. 319. 


6) 8. 


melche das’ peinliche Recht betreffen, 


(3) S. Grvren uxor. theotife.p, 
204. von Eccarp Erklärung des 
Rleinodien Kiftleins aus dem Ebneri⸗ 
feben Cabinet. $. 20. Mvrartorıvs 
Antiquit. Ital. med. aevi T. II. p. 109, 


(4) Snoxro Stvarazson hiſtor. 
Norvagic. T.I.p. 255. Otor Taro- 
WASON Saga c.44,45. BARTHoLINvS 
Antiquit. Dan. 1.<. p. 54. Ben ben An» 


Loccenıvys Meinung, welche ber Hr, 
Ranzley- Rath Imx = in den 1704. zu 
Upfal wiederum gedruckten fragmentis Ul- 
philanis p. 47. aud) angenommen, weitna« 
türlidyer und ungezwungener, fo wenig 
ih auch fonft einige Verwunderung 


eintreten laffe, daß das Wort Schuft‘ 


heutiges Tages in einem Verſtande, der 
dem vorigen ———— geſetzet iſt / 
genommen werde. Die Gothiſchen Wor⸗ 
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gel-Sachfen war das Tragen des Haupt⸗ 
Haares cin Abzeichen der Sreybeit, und 
. der, Ehren- Name eines Men anchelce 
gefeaxe, d. i. eines Mannes adelichen 
Haarihinuds, und einer /rea Loc borne, - 


te Skaelm, Skalk, Bob, Toxa, Teu, Ape, dung dieſer 
Mere, Meze, Haexfe, Tieue u,a.m. haben Strafe wird 
ein gleiches Schickſal gehabt, und ich er⸗ aus den Alters 
innere mich in des Werricns Augs- thümern ers 
burger Ehronif gelefen zu haben, daß ein Häret, 


feminae capillatae gieng über alles. Dan 


lefeden Hıczzsıvs T.J. thefaur. Anti- 
quit. Sept“p. 17. Somnwenr didtion. 
Anglo-Saxon, u, Gefeaxe p. 97. und des 
K. Ethelberths Gefekbud) art. 2. in 


WILXINS collect. Leg. Anglo-Saxon, p. 


16. Ein gleiches bezeuget PavıvsDıa« 
con. hiftor, Longob, III. +. von ben Lon⸗ 
gobarden. Daß die Gotbifchen Bölfer 
es fid) zur Ehre gerechnet, capillatos, 
xounrag zu heißen, ift aus den Zeugnife 
fen des Prıscı in eclog. legat. p. 15. 
und des lornannısdereb.Getic.c,XI. 
nicht weniger bekandt, als daß die obrig⸗ 
feitlichen Aemter von diefen capillatis ver« 
Cassıoporvs. L. IV. 
ep Weil nun Skufts;, Skufta, 
in vem Gothiſchen Evangelien Buche 
(2uc. VII 44. Joh. XT, 2, XII. 3.) eapil- 
lum bedeutet, jo iſt der Hr. Paftor Kuır- 
zer, deſſen Namen die Gelehrten mit der 
danfbarften Empfindung nennen follten, 
in der Vorrede der verfionis Ulphilae 
nonnullorum capitum epiftolae Paulı ad 
Roman, p. 30. auf die Gedanfen gerathen, 
ob nicht der Name der Schoffen, Schepen 
bierans abzuleiten, und ob nicht dieſer 
aus Schuft verbrehet worden. Mir be 
‚ bünfes indefien des Wacartans und 


Edelmann und ein Schuft ehedeffen gleich 
viel bedeutende Wörter geweſen. ©. 
SrerLingG in not.ad teftament. Abfo- 
lomir. p.41. Kırıan Srorasvs in 
tribus antiquis monument. Lundenſ p. 36. 


(5) Dean begreift hieraus, warum das ' 


amputare genuini decoris comas „ oder 
wie die Wuͤrzburgiſche Gloffe in Eccarns 


T. I. rer. Franc. orient. p. 978 fi) aus⸗ 


druͤcket: dero Scenum geburti daz fahs 
ailez aba forsnidi, unter die gröbften In⸗ 
jurien gesählet worden, und warum der 
teutiche Geſetzgeber fih niemalen ernſt⸗ 
bafter, als gegen die unartige Fauft be» 
tiefen, welche einen andern diefer ehr« 
teürdigen Zierde beraubet hatte. ©. L, 
SarıcTit. 28.0.2. Saxon. Tit. $.7 
Bvaovnn Tit.5.$.4 33. Tit.33. 86. 
6, Loneosarn.L6.$.4. Ancıo 
SAxonıc. ap. Wııkıns l.c.p 9.42 
WartiaeL. III. p. 274. tit, de capillo= 
rum beminis pretio et compenfatione, 
Westrocorsic. c. 4. d. 4. p. 44. edit, 
Lund, Gothlands⸗Stadz ir 

p. 21. Ius Rarısson. a. 1192. apud 


ScHzıpr praef. T, III. Origg. Guelf. 


P. 31. 
Errz 


gbe. 43. 


(6) Die 
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(6) Die Figuren: find- in des feel, 


Geverzn Antiquit German. gt Roman. 
Bl. 136, abgezeichnet, und daraus von 
den Hrn. Hommeı in iurisprud, num- 
mis et picturis illuftr, p.50. entlehnet, 


(7) Ius provinc. Saxon. III, 45, Aı- 
LEMANNIC 6, 494, F. 


(8) Tacırvs de Moribus Germ. e. 19. 
GxnhaAṽtx veſtigia iur. gern, antiqu. p 7726. 


. $crürz Apolog. pro veter. germ. III. 74. 


(9) In K. —5 der Stadt 
Worms a, 1156 ertheilten ——**— 
Briefe beym SnANMaæ cod diplom. 


Wormat. p. 7. und von LypzwıG Re. 


liqu. Msätor, T. II. ꝑ 192, wie auch in 
K. Ludwigs Decret bym Camınıvs 
Pxxresaınvs hiltor. Longobard. p-ı91 


10) In den in Iomannıs Scriptor, 
rer. Moguntinar, T. IH. p. 52, Frzuers 
Seriptor. rer, German. T.I.p. 127. Bro, 
wars Antiquit. Fuldenf. IIL 15. porfom« 
menden Urkunden. 


(t1) DH ber Eharta ber Duedlinburs 
giſchen Aebtigin Adelbeit a. 1068 in des 
Hrn. von Erarn cod, diplomat, Qyed- 
linb, p.64-und Karrnars Antiquitat, 
Qyedlinb. p. 168. 


(12) Beym Ecxmarn de cafibus mo- 
nafter. $. Gall. c. 10, in GoLpastens 
Script. rer. Alleman. T. I. und in Dır u- 
manrı Merso, Chron, p. 424. nad) Leib- 
nigens Ausgabe, 


(13) Annal, Francor, a. 818, beym 
FAxHER p, 419. Tuxganvsdege- 
ftis Ludovici pi ap, Pırsozvm Script, 
Franc. p, 307, 


(14) II. Feud. 27. $, ult, Na 


ber fehr 
wahrſcheinlichen Meinung des feel. Ler- 
sER5 Medit, ad fl, Vol, X, p. 353. bat 
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die gemeine aber falfche Leſeart des Lon⸗ 
—— Lehn-⸗Rechts forcipe, die. 
logirer des Sachſen-Rechts ad L. TIL 
art. 13. und den Schwaben-Spiegel P L 
c. 115. d. 4. zu den wunderlichen Einfall 
ll dab man den Delinquenten 
das Haar mit einem Aluppe gber Kne⸗ 
bel aus dem Haubte gemunden. Der: 
unvergeflihe Hzınzccıvys element, 
iur-Germ. L. 1. Tit.17. $. 40. hat ſchon fei«. 
nen Spott äber jene Brillen der Giopirer 
getrieben, welche Doc der trefliche Hzv- 
MANN von [EVSCHENBRYN in dem 
fhönen Buche ; Geift der Gefeze den. 
Teutichen Bl. ı8a, feines Beyſalls, zu 
meiner großen Bewunderung, würdig ge=- 
achtet hat. 


(15) An Statutis Angentor, latinis beym 
ScaırLrzx T. Il, Antiquit; Teuton. 
P- II, Ri 


(16) IusAıızmann, €. 1174. 148. us‘ 
Bavarıc. vetus Tit.28. inHevmanns 


“ Opufc, p. 144. von der Lanx Glofür, 


iur, Allemann. in T, II, gorpor. ius.Germ, 
med. acvi p. 45. 46, 


(18) Srıerwmuerm Gloffr, Ulphil, 
Gothic. p. 54, von Stape explicat. voc. 
Biblic. paB. 194. Glofflarium Zwetlenfe 
Theotiic. in des gelehrten Fürften Max- 
tın Gaxserr ltinere Allemann, et 


ltalic. p. 109. 


(19) Apologia Colonienſ p- 402. 


(20) Codex iur, Lvszc. German. a, 
1240. in des Hrn. vonWEstpnALEN 
T. III. Monument; p. 600 ; den Dief der 
„, under einen Birdinc ſtilt, den foll man 
„ feheren. latinus 1243. p. 626; verbera- 
bitur et sondebirur, Sp auch in den als, 
ten Rechten von Dortmund Tit de fur- 
tis et rapinis; Fur fcopis punitug et cri- 

nes 


welshe das peinliche echt betreffen. 


nes ſui per medium caput ſuum tonduntur. 
In Engelland muͤſſen die Angel-Sachfen 
dieſe Strafe eingefuͤhret haben; denn 
day auch daſelbſt die Diebe und Mäuber 
ehedeffen befchoren woͤrden, ift aus einer 
beträchtliden Stelle Des Ovorıcı Vi- 
tarısL, VII p. 682. und aus der in 
Rrmeas actis Anglican. T.I. p, 21. gte 
druckten Conſtitution Königs Richards I. 
a. 1189 offenbar, wie denn auch Tuou. 
WALSINGHAMINCAMDDENS Script, 
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rer, Anglic, et Hibernic. p. 288 erjählet, 
daß der Pöbel bey einem unter 8. Mies 
thard I, erregten Auflaufe viele ehrliche 
rauenperjonen deſciſſa caefarie ad mo- 
um furam durch die Stadt herumge- 
ichleppet habe, ! 


(zı) Hersorr cöd. diplomat. gen- 
tis Habsburg. T. If. p. 241. Monaächus 
Kirfchgars in von Lypzwıc Reliqu, 
Msct. T. IL. p. 103, 


VII. Ertract Concordatorum, daß Fein Bürger, ohne nur 
in Sachen, weldye Leib: und Lebensſtrafe nad) ſich ziehen, 
gefänglich angenommen werden ſoll. Donnerſtags nad) 


Martini 1534. d. 26. Aug. 


‚1635, 


©. Regtmann Chron. Lubec. L. III. Bl. 181. 


IX. Verordnung, daß der Injuriant, wenn gleich die Injurie 
bewieſen, felbe aber nicht an Hals und Hand zu beſtrafen, 
gefänglich nicht eingezogen werden, fondern Bürgen ge: 


nießen ſolle. d. 2. Mart. 


X. Mandat wider das Ausle 


und wegen der Fuͤndlinge. 


XI. Mandat wider das Stehlen in Feuers Noͤthen. 
XI. Dandat wider die Pafquillanten. 


gen der neugehöhrhen 


| 1538. 
Kinder 
1541. 
1544. 
1544. 


XII. Verordnung , daß die muthwilligen Bancoruttirer aus 


der Stadt verwiefen werden follen. cachedr. Perr, 


1544. 


XIV. Conchufum Senatus, daß das einem Diebe abgenom: 
mene Diebes Guth dem Eigentums Herrn wieder zuge: 
ſtellet, jedoch) das Necht gegen einen Fremden retorquiret 

“werden foll, in deifen Lande der Eigener 2 Theite des 


| Guthes und der Richter einen Theil behält, d, 29. lanuar. 


1565, 
- Diefes 


Beränderung 
der auf den, 
Ehebruch ges 
fegten Stra 

en. 


Anmerkung 
von der alten 
berüchtigten 
unerbaren 
Strafe dieſes 
Verbtechens. 
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Dieſes Concluſum, woraus der artit. 2. Tit. I. L.IV. unſers Stadt⸗ 
Rechts geworden, findet aus dem Specimine iuris publ. Lubec. 
©. 199. feine Erlaͤuterung. 

XV. Verordnung wider den Ehebruch und Hurerey. Michae⸗ 

| 1574. 


lis a. 1531. 1536. d. 11. Aug. 


Die legtere Diefer Verordnungen unterfcheidet ſich von den beyden erften 
in drey Stücken, ı) daß diefelbe die Lebensſtrafe auf die zweifache 
Ehe feet, welche nad) dem alten Luͤbeckſchen Rechte mit dem Pranu⸗ 
ger, oder wenn diefer abgekaufet worden, mit 2 Mark Silbers vers 
büßet ward, und daß dahingegen 2), anftat die erfte Verordnung 
das adulterium duplicarum wenn es zum Drittenmal gefchehen, am 
den Ehemanne mit der Todes» an der Stauen aber mit der 
Vetweiſungs⸗Strafe ahndet, die legte auf dieſen Fall eine gelins 
dere Strafe ermählet, nemlich Die Stellung an den Pranger und . 
die Derweifung,, welche beyde Uebertreter zu erwarten haben, Ends 
lich daß 3) die vormalige, den teutfchen Sitten fo angemeffene Bors 
fchrift, nach welcher das richterliche Ant wegen eines vermutheten 
Ehebruchs ſo lange ruhen mujte, bis c8 von dem Manne oder von 
den Verwandten gerüget werden (1), aus der legten Verordnung 
weggeblieben, welche auch die Rebiſoren dem Stadt⸗Rechte L. IV. 
Tir. 6. wörtlich eingetragen ‚und Daraus diefen Titel gemachet haben. 

Es iftaber wohl eine Wuͤrkung der combinationis idearum, wie 
man in Schulen redet, daß ich mich. hieben der in den alten Luͤ⸗ 
beckſchen Rechte auf den Ehebruch gefegten Strafe erinnere, die 
wegen des fonderbaren, feltfamen, und des unehrbaren überaus und 
dergeftalt berüchtiget ift (2) daß ich beynahe glauben mögte,der Arti⸗ 
kul von der Unkeuſchheit werde in den Tempel der LübeckfchenThemis 
von den gelehrten reiſenden Handwerks⸗Burſchen wohl ſo gareinmahl 
zum Waͤhrzeichen erwaͤhlet werden. Der Hirr Hofcath Hommel 
hielte im Jahr 1761 eine Rede de iure arlequinizante, oder von 


\ den Öefegen, weiche, wenn fie aus dem Munde eines Arlequin auf 


der Schaubühne ausgefprochen werden follten, das gröfte Gelächter 
berurfachen würden, und er fpricht darinnen Bl. 34. unferm Luͤbeck⸗ 
fehen Geſetze, welches dem Herzog Ulrich von Mecklenburg gleichfals 
ſo fehr choquiret hatte (3), eben Das gerechte Urtheil, welches ich — 
veiße 
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Artikel des Rypet Gefeges: Si aliquis vir cum legitima alicu- 
ius uxore in adulterio deprehenditur, iuris eft civiratis, ut 
ipfe ab ea per vicos eivitatis füurfum & deorfum per veretrum 
uum trahatur, etfic de illa caufa liber erit, den Rügifchen 
(5) und den Schwebdifchen Gefesverfafleen (6) infonderheit dem 
legten mit. defto größern Zuge Rechtens erteilen würde, als es über 
alle meine Borftellung gehet, wie es Doch möglich getvefen, Daß das 
unter dem großen König Guſtav Adolpb a. 1618 publicirte 
Schwedilche Stadts ⸗CLagh (7) noch mitder Grumpe: Si adulter 
non fit folvendo mulctas, lorum collocabitur eirca membrum 
eius genitale & adulterae imponantur civitatis ſaxa atque ita il- 
lum per urbem ducet verunſtaltet werden moͤgen. 


ch glaube übrigens nicht, daß Luͤbeck die Execution dieſer 
die Zucht und Ehrbarkeit ſo ſehr beleidigenden Strafe, die mir 
nur ein Schreckenberger zu ſeyn feheinet, jemahlen geſehen, wenig⸗ Muthmas⸗ 
ſtens habe ich in den alten Gerichts⸗Protocollen und aus den Suͤn⸗ſung, daß diex 
den» Regiftern nicht das geringfte davon angetroffen. Denn eines Strafe - 
theils giebt e8 Exemplare alter Lübfcher Rechtsbuͤcher, welche ig 
weder Die alternativam haben: „De ſchall getoget werden bi und niemalen 
„den Dinte, edder man fcball. ehm ferren up den Rack“ volifiredet, 
oder die es mit der Stellung an der Schand» Säulen beenden Taf worden. 
fen; und andern Theile iſt es gar bekannt, Daß nach Teutſchen und kuͤb⸗ 
ſchen Rechte eine jede befchimpfende Leibes» Strafe, das Verbrechen 
moͤgte fern, welches es wollte, mit Gelde abgefaufet werden koͤn⸗ 
nen (8). Diefe Freyheit ſtehet jenes alte Wald, Borten Recht (9) 
in des Hrn. Reichs Sammer» Gerichts, Affeßors von Gudenus 
cod. diplomat. Moguntin. T. II. p. 499. ſo garden Juden, welche 
fonft in Teurfchland nicht alemahl nach der allgemeinen Liebe behandelt 
worden, zu: („Auch wenn ein Waldpode einem Juden bey einer Ehriften 
„Frauwen oder Mayde fünde, Unkeuſchheit mit ihr zu treiben, die mag 
„erbeyde halten. Da fol man den Juden fein Ding —— und 
„ein Aug uſtechen, und fie mit Ruden ußjagen: oder fie moͤgen 
„umb eine Summe darumb dingen)“. War aber der Vers 
brecher nicht vermögend das Geld aufzubringen, fo mag vieleicht 

die Strafe, wenn ja darauf era toorden, darin beftanden Ian, 

a 
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daß der Kerl zur Proſtitution bis an den Guͤrtel entkleidet, von dem 
Welbesbilde mit einen Strick durch die Gaßen, in Begleitung der 
Frohner⸗Knechte, ohngefehr auf die Art, wie Döpler (9) das 
fo gemannte Auspauken beichreibet, im Der Stadt oder uni dei 
Markt berumgeführee worden Dieſes zu glauben, beweget mich 
der 75 Articul des Segebergifchen Eoder (10). „Wor ein Mann 
„myt eines echten Mannes Wive begrepen ware, und. dar 
‚ „nicht betern kan na WillEoere des Rades und der Stadt, 
„den feball men uppe den. Rat ferten mit dem Vive und 
ſchall fo denne beide de.eine Strate uptheen, und de arte 
„ore dael“, als auch ,. Daß dergleichen jedoch abkäufliche Prome⸗ 
naden fonft nicht ungeroöhnlich gewefen. Denn zum Exempel in der 
Mecklenburgifchen Stadt Güftrau verordnete Fuͤrſt Michot von 
Werle a. 1270,11): Siquis in adulterio deprehenfus, qui 
‚trahi per plateas ſecundum confvetudinem civitatis deberer, fi 
compofitionem intret, nobis de emeuda folver duas partes, 
. tertiam partem civitati. In den Statuten von Rıomia. 1270 
beym D’achery und Philipp von Beaumanoır (12) drucket 
fich Graf Alpbonfe alfo aus: Adulter er gdultera fi deprehenfi 
fuerinr in adulcterio — — vel per homines fide dignos con- » 
viti— vel in: iure- confefi fuerint, ‚nudi (13) currant 
villam, (h e. ducantur. per villam) vel nobis folvar qui- 
liber LX folidos, & Aoc At in optione delinqventis. Anderer 
ganz Äbnlichen Stellen, welche du Fresne und der Verfaljer der 
Memoires pour fervir a l'hiftoire de Dauphine (14) aus eis 
‚nigen Kechtis+ Verordnungen voriger Zeiten anführen, nicht. eins 
mal zu gedenken, | 


Ich bin zwar nicht geneigt, der Sottife des Luͤbſchen Reches und 
anderer gleiches Gelichter eine Schuß · Rede zu hulten, und fie moͤ⸗ 
gen meinentiwegen in diejenige raube Zeiten Ihre Entfchuldigung fins 
den, mo unfre Vorfahren mit Wildhäuten bekleidet, die naturalia 
nicht für ſchaͤndlich hielten; wo fie mit der Gabe der Deutlichkeit, 
wie jener Teitamentmacher beym von Budenus (15) bervortras 
ten; wo Diefelbe anders dachten als vedeten, als ihre jegige mit ge⸗ 
fihnittenen und gepuderten Haaren prangende Enfel, ich fage " dies 

enige 
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ſenigen Zeiten, wo der große Walliſche Geſetzgeber /hywel.Diha, der doch 

bey Verfertigung feiner Cyfreichjeu ſich des Rathe der ehrwuͤrdig⸗ 
ften Erz und Bifchöfe und auderer treflichen Männer bedienet hatte, 
Fein Bedenken getragen , dieſem Gefeßbuche (16) Die fehr verftändlis 
che Eonfiltorial- Regul einzuverleiben: "Si vir puellam- duxerik, 
— vitiatam dcprehenderit & hoc ad craftinum celaverit, 
die craftina dotem integram & omnia uxori pudicae debita illi 
reddere renebitur. Sed fi confeftiim de lecto furrexerit, poft- 
quam illam violatam fuiffe (enferit, & membro virili ereälo . 
pronubos adiverit, & teftarus fuerit, fe illam vitiatam 'depre- 
hendiſſe, & in nodte poftea cum illa non concubuerit, tunc 

illa nihil ab eo eraftina.die recuperabit, und ferner-die Feyer⸗ 
lichkeit, unter welcher ein genothrüchtigtes Frauenzimmer das Uns 
recht gegen ihren Liebhaber merhodo demonftrariva erweifen folte, 
alfo zu beftimmen: (17) Sı yir factum pernegaverit, & foemi- 
na conftanter adfirmaverir, prehendet reliquias ſanctorum ma- 
nu dextra, & membrum genitale viri ſiniſtva manu & jurabit: 
fe ftuprum paffam de ipfo membro & tunc de iure ſuo nil 
amittet. die in dieſem Gefegbud) angegebene Art und Weiſe (18) 
das eheliche Unvermögen Des Mannes zu erweiſen: Hoc autem mo- 
do explorabitur, linteamina 'recens lota &c. (gewiß unfte 
Mechtsgelehrte irren fich nicht, daß aller Beweiß bey den Teutfchen 
und Nordländern leiblich gemefen,) gehet aber völlig in die Quint⸗ 
Eſſenz der DR vielleicht aber würde Die arme Frau fich bey jener 
Rechtswolthat beffer befunden haben, welches ein altes in des Hrn. 
Paltorvon Steinen Weſtphaͤliſchen Gefchichten bekannt ge 
machtes Weſtphaͤliſches Geſetz derſelben angedenen läffet: „So ein 
„guie Mann feiner Frauwen ihr fraulich Recht nicht doen 
„konne, datt fey datover Elagede, fo fall be fey upnehmen 
„und dragen füy over feven Erfthune und bidden dar finen 
„negſten Nabern, dar er finer Srawen helpe, wan er aber 
„gebolpen is, fall bey ſie wedder upnehmen und dragen fei 
„wedder tho Aus und ferten fey fachte dael, und ferten er 
„ene gebraten Hon vor und ene Kanne Pins (19). 


Sf 2 (1) Die 
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(1) Die Berorbnung vom Jahr 1538 

weildie Stra lautel alio: „Wo averft de Ehehrofe 
f des Ehe⸗ nicht apenbar is, fondern bedarf noch, 
ruhe, mel: „dat he ur werd, und alle life wohl 

es ein pri: „ein Dann effte ene Frume darmede bes 
vat Derbrer „ fecht unde angegeven wurde dorch etlike 
nf Vermodunge und Argwohn; So ber 
„börct fick von Rechtswegen, funderlif of 
unſern Lübfchen Rechte, dat deange- 
barne Srändfchap des Mannes edder der 
„Fruwen defulven vervolgen von den 
Rechte “. Wer ven 48. Artikel des alten 
Luͤbeckſchen Rechtsbuchs 2,1254 und den 
121 Artikel des codicis a 1240, in v. Cron- 
AELMS corpor. ſtatutor. Holſat. und von 
Westruaten T. ULI. Monument. p. 


653 befichet, bemerfet beugt daß die 


alltẽ teutſche Nechtöfäge in dieſer Verord⸗ 


nung beſtaͤtiget worden. Ueberhaupt ge⸗ 
hoͤrete der Ehebruch in Trutſchland ad 
delicta privata, ſo mie in Norden jene Re» 
gel des Slensburger Stadt⸗-Rechts art. 
81: Neyn Vaget, Praveft, und 
neyn —8* mach ſchuldigen eines 
Manns echte Wif vor ene Horen, ſun⸗ 
der ehre Wirth hebbe ſe tovorn be⸗ 
ſchuldiget, ind allgemeine getreten war; 
©. Leges ecclef. SELAND. a, 1170. ap, 
Posrorrıpanvs Annal, ecclef. Dan. 
diplomat. T.I. p. 430. IusSeramn. 
L. 1.0.2. Ian, Bıns Dons de deli- 
ctis earnis ex iure Norveg. vetufto c, ° 


, (2) ©. Hrınzccıvs praef. Element. 
wie andere in⸗ jur Germ. T. I. p. 32. Asmvs Bre- 
famirende mer Chron. Kilon. Mst. f. n. 70. Io. 
Strafen Mit Wıranzı.m Horrmann Specim. iuris- 
Gelde abge: prud. Symbol. Germ. $. 33: Faanck 
Faufet werden in alten und neuen Meckienburg V. B. 
Tonnen, j 6.4 Bl, 33. $ 


(3) In dem an dem Senat zu Luͤbeck 
unter dem 19. Dec. 1581, erlaffenen 
Schreiben, welches S. 248. abgedruckt iſt, 
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(O Ius Rızansz a.126 art. 43: inRz- _ 


$Bnıvs iuribus nonnullis antiquis Da- 
niac und in Terragers Ripis Cimbr. 
Sed. 2:cC. 2. d. 8. - 


(5) von Ensetsazchr delineat, 
Status Pomeran, Svetic. p. Z11. 


(6) Stterwnorck de iure Sveo- 
Gothor. vetufto. p. 326. Dav, Wıı- 
xıns not. ad LL. Ethelberti p. 4. 


(7) Leges civiles Svarıaz Tit. de iure 
eonnubii c, 2. $. 2. verfion. Loccenti. 


(8) In der That war die Negul des 
Uplandifchen Befenses Tit. 4. «31. $-3. 
Nemo vitam pro vita vel membrum pro 
membro reddat, qui mulsam folvere & 
pro,ea fatisfacere poteft, oder wie Hr- 
wet Dua in Legib. WalliaeL.V. e. 4. 
p. 475. ſich ausdrucket: Lex pronunciat, 
quod quicunque veniam mortis redimere 
poflit, ein algemeine Srundfag bey den 
teutichen Bölfern und ihren Anverwand⸗ 
ten, ein Grundſatz, der durch die fpeciele 
len Fälle und Verbrechen in dem Lege 


.ıScanıc. L. VI. c. 14. AnGLo- Saxonıc, 


Aclfredi & Inae ap, Wırkınsp. 144. 
141,139. Baıyvwar. Tit. 2 c.1.$. 4. 
ALLEMAnN. Tit. 24. Byaovno. Tit. 15, 
Farsıon. Tit. 4. d 13. Sarıc. Tit. 61. 
Capitul, CarorıM. 3.803. ap. BaLvzT. 
L p. 394: Svavıc.c.346. Brvnsvıc. a. 
1227. in T. IV. Origg. Guelfic. p. 107. 
und —** andern beſtätiget wird, 
Wie der Dieb fih vom Galgen abfaufte: 
von Hourtneım prodr. Hiltor. Trevi- 
renf. diplomat. P. II. p. sıs: So ente 
gieng derfelbe den Staupbefen, wenn er 
in Luͤbeck 5 Schillinge und in Sachfen 3 
Schilling aufgeleget hatte. ©. us Lv- 
BEC. a. 1254. art. 140. Ius prov. Saxon, 
ft. 13. Die Statuten von Heimburg in 
Des Hrn. von SENCKENBERG vilionib, 
de colledt. Leg. Germ. p. 277. laffen die 

Abichneie 


welche das peinliche Recht betreffen. 


Abfchneidung der Sunge mitzehn Pfund, 
die Frankfurter Rechte die Abbanung 
der Fauſt mit 15 Pfund loſen. S. Leer» 
ner Chron. Francof. IL Th. p.56. In 
bem legten Orte ſahe man ſich jo gar ge= 
nöthiget, der Unverjchämtheit der Freve⸗ 
ler , welche bey ihren oder ihrer Anver⸗ 
wandten Unvermögen, die Benfteuern in 
der Stadt zufammen bettelten, nachdruͤck⸗ 
liche Berordnungen entgegen zu ſetzen. ©. 
Okrus Anmerk über die Frankf. Res 
format. II. Sortf. Bl. 862. 


(9) Dozrrzx thectr. poenar, crimi- 
nal. P. I. c. 20. p. 750. 


(10) In von CRONHELM corp. iur. 
ftatut. Holſat. p. 17. 


(11) In Tuomas Analect. Guſtrov. 
p. 62. und in FRANcKENSs AM gedach« 
ten Orte L. V. p. 36. 


(12) D’acuery Spicileg. monument. 
veter. T.IIL.p.672. PuıLırr deBeav- 
MAnoır dans le Coutumes de Beauvoifir 
p. 460. 


(13) Das ift ohne BberFleide. Denn 
es verſtehet fich von ſelbſt, das man Das 
Wort nudus nadend, Anglo-Sax. nacod, 
Goth. Nakarbs in folchen Verſtande neh⸗ 
men mäße, wie es vonden geiftlichen und 
YBrofan-Zcribenten gebrauchet wird, Der 
gelehrte Cv re x Obferv. p. 39. umd 
Cıerreı Antiquitat. Septentr. p. 126. 
geigen, daß man bey den Juden, 
Römern und Griechen denjenigen 
nadend und blos genannt, welcher Fein 
Oberkleid an hatte, und daß die teut— 
ſche Rechts-⸗Sprache denjenigen, welcher 
cingulo tenus enttleidet war, (wie ermit 
den Öörtel umpfangen) durch cinenna 
ckenden Mann bezeichnet haben, lieget aus 
den Stelle der alten Gerichts⸗Stuͤcke beym 
Meıckzissck hiſtor. Friſing. T. II. p. 64. 
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Froericns diplomat. Sacr, Styriae P.T. 
. 161. Dvsırivs exeerpt. gencal. hi- 
or. p.120»vou Lyvzwıc P. Il. Reli- 

quiar. Mst. p. 266. in ben Monument. 

Boicis Voll. IT. p. 329. 434. 509 und den 

Faftis Campiliens.. T. L p. 697. ju Tage, 

Wenn man aljv die Diebe zu Vermeh—⸗ 

rung des Abfcheues öfters nadend ge» 

Bänget ©. Avam Vasınvs Chron. 
huring. in Msucxen T. ll. Script. 

rer. Germ. T. II. d. 1252.: So hat die 

Zucht und Ehrbarkeit hiebey fo wenig ge» 


litten, als bey dem Aujiug des Ehebre« 


her und feiner Courtiſane. 


(14) duFresne Gloflar, med. & infim. 
latinit. T. U. p. 1263. Memoires pour fer- 
vir à l'hiftoire de Dauphind p. 17. 31. 


(15) Teftamentum Embriconis de Ru- 
delskeim a. 1277. in von Gvpanvs cod. 
diplomat. Mogunt. T. I, p. 496: Statuimus 
etiam, ut fi quis heredum noftrorunt, 
er abfit, partem praefatae domus ven- 

ere voluerit, fada omnium heredum 
collecta, decem marcae cunı merda canina 
fibi offerantur. 


(16) Leges Warriar, von WILHELM 
Worron jum Druck befördert L. IL 
$. 42. P. 81. 

(17) Ibid. $. 48. p. 85. 


(18) Ibid. $& 7. 8. 89. Die Oper 
ration welche den Norbzüchter, nad) dem 
Henke. Bracton de legib. & confve- 
tud. Angl. LIII c. 28. p- 147. zur Stra» 
je vornehmen joll, gehoͤret gleichfalls in 
diefer ſchmutzigen Elaffe, 


(19) Da ich auf die Licherliche Geſetze 
der Unſrigen gerathe, fo faun ich doch 


Brtirachtung 


Aber einige ld 
cherliche Be- 


gleichwohl nicht entkennen, daß nicht bey jet, welche ch | 
den mehreſten diejer Art die ſymboliſche U ſymboliſche 
5f73 Vercutung u 
aben. 
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Brdeutung auf ihrer Erflärmg eine An⸗ 
ſprache mache, And es iſt billig, daß man 
Die Schreibart der Geſetzverfaſſer der das 
inaligen Zeizen mit dem Feruerohre anſe. 
de, woraus man die alte teutjchen und 
nordischen Moraliften und Hiftorienfchreis 
ber betrachtet, die jo wohl moralifche als 
hiſtoriſche Wahrheiten in ſymboliſcheu und 

zurlichen Medensarten eingefieidet ‚ba« 

en. Wenn alſo j. Er. das Weltgotbi- 
fche und Vſtgothiſche Geſetz (Tit. de 
"homicid. c. 7. 18.) den naͤchſten Erben 
eines. erſchlagenen Spielmanns dieſes 
Wehrgeld von den Thater anweifet: „, Daß 
„berielbe ihm eine ungesuhmte dreyjaäh— 
„rige Kuhe mit einem befchorgnen und mit 
„Schmalz beitrichenen Schwanze nebit 
meinem Paare gut gejalbeten Schue und 
Handſchue präfentiven, hierauf der Er 
„be die Kuhe auf eine Anhöhe führen, und 
„den Schwanz der Kuhe wohl jaßen, Fin 
„Anweſender aber der Sur mit einer 
Peitſche drey Schläge geben —7— da 
„dann der Erbe, wenn er fie ſeſte halte, 
fie zum Wehrgelde und zum Eigenthum 
* reelle fonften aber , wenn er ſie los⸗ 
laſſe ſeine Forderung verlieren * eo 
ge man,’ daß dieſes Wehrgeld mit der 
bekannten Tare des Sachſen Rechts f. 
L. UI, art. 45. Spec, Svev. c. 397 al pari 
gehe, nach welchen derjenige, der einen 
Spielmann erfchlagen, deſſen Anver⸗ 
wandten weiter nichts als den Schatten 
eines Mannes , das iſt, nichts erleget. 
Und digfes war der wenigen —— an⸗ 
gemeſſen, welche man in Teutſchlandund 
in Norden für die Bierfieloler, Pfeiffer, 
Poßenreißer, (denn dieſe verſtand man 
damals, wenn may Spielmaͤnner, Spiel⸗ 
leute genennet,) gehabt. Man hatte fie, 
wie aus den Statuten von Heimburg in 
des Hru, von SENcKENBERG vifionir 
bus de colledtion. legum German. p. 273. 
KnavrusChron, Cellenfi T. 8.p- 100, 
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und aus Scazıprs Abhandlung de iure 
in Muficos fingulari p. 26, ju — im 
Leben für die veroͤchtlichſte und laͤcherlich⸗ 
ſte Perſonen gehalten, und daher hatte 
der Geiſt der Geſetze die Strafe auf die Toͤd⸗ 
tung darnach eingerichtet, uud ſolche nicht 
anders als für einen Spas gerechnet. . ©, 
Darın Gefchichte des Reichs Schwer 
denT.l.p.217.LoccentvsAntig,Sveo- 
Goth L.lI.e. 23. p. 102. Wenn das Wal⸗ 
lifche Geſetzbuch L. IL p. 82. undeinige alte 


Brittiſche Rechte, cin zu Falle gebrach⸗ 


tes Mädgen, welches fih demnechſt von 
ihren Amanten guemillin entführen laſſen, 
nachhin aber von * perſtohen wor» 
den, von den Anverwandten alſo aus— 
ſtatten laſſen: Hoc modo dotabitur. di 
tauri trimi caudam detonſam & febo in- 
iundtam per iinuam vimineam immiſſam 
mulier intra domum, pedibu&limini in- 
nizis, manibus prehendens „ detinere 
fuerit, licet taufus a duobus homigibus 
utrimque ftimulis urgeatur, pro fuo habe» 
bit, in compenftionem ob infamianı pu- 
dicitiae. Si aliter, habebit tantum fibi 
quantum manibus adhaefgrit. Vir fi fa- 
&tum denegaverit, iurabit fuper campa- 
nam mallco deftitutam. Quod fi falls 
fuerit, compenfabit denarüistotidem, quot 
nates ejus operuerint: So gebrauchet #8 
mohl Feind Commentarii, der nnd per- 
ſtaͤndlich mache, daß rin Mädgen, wel⸗ 
ches die Früchte der Wolluft zu frühe 
jeitig gefoltert, das Erbtheil und den 
Brautſchatz als genoßen zu haben, nch« 
men folle. Wenn — dem in Besouoe 
Document. rediviv. Monafter. Würtenb, 
gedruckten Gewobnbeiten des Klofters 
Alpirsbach der Lombacher (eine Art 
eigenbehöriger Leute im Würtenbergijchen) 
toelcher eine einem andern Qutsherrn zu⸗ 
— Perſon wider Willen des Cloſier⸗ 
Vogts geheirathet hat, von dem Vogt 
gefangen, und mit einem Rockenhalm 
in 


\ 


welche das peinliche Recht betreffen. 


in der Räche an die Saͤule gebunden 
werden foll: So hat der gelehrte Herr 
Prof. Caxıst. Ferpıninn Ha 
*ECur, zu Tübingen, in foribus par 
fis ad iura privata Gerntanica fingular. p. 
40. bie wohlangebrachie Muthmaßung: 
explicari hoc ſymbolum per glaucoma mi- 
tioris penes ecelefias fervitutis. Mur die 
wunderliche Strafen find es hauptfächlid), 
welche bey den jegigen Zeiten ein allge— 
meines Gelächter verurfachen, und eine 
Bewunderung der gropen Einjalt und den 
Mangel.der Erkenntniß des menſchlichen 
Körpers erregen, worinnen der beruhmte 
Hr. Hoſrach Dezivs im dem netteu 
Entwurf einer Erläuterung der teut 
fehen Gelege befonders der Keichs- 
Abjchiede aus der Arzneygelabrbeit 
wid VNaturlehre $.20 die teurichen Ge» 
ſetzmacher jo ofte attrapiret hat. Denn 
fo mochte ich wohl denjenigen Eber oder 
Ochlen ſehen, bey dem man das Erpe- 
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riment niachen Fönutes „man ſal ym ſy⸗ 
„nen Buch uſſchniden unde ſyne Darme 
„an eyne Sule binden, und em ſo lange 
„umb de Sule dryben, das he keynen 
„ie in ym behalde“, Lind gleichwohl 
will das Frankenberger Recht in SchMmin- 
ckEw Monuniei6' Hälliac, P. IE. p. 755- 
einen Rotbjüchter und die alte Mark 
Dronung & 1448. in Stissers Forſt⸗ 
und Tagt-Hiftorie der Teutfchen App- 
lit.G. p. 46, denjenigen der einen Baum 
in der Forſt abjchälet, alſo behandelt wiſ⸗ 
fen. Wie, lächerlich iſt doch nicht, in der 
Vehm⸗Ordnung beym Hatın. T. L col- 
lect. monum. veter. auf die ſchwatz⸗ 
hafte Schöffen geſetzte Strafe, Br weiß 

ewiß hiebey zur Entihnldigung der Ge⸗ 
beageber nichts anzuführen, als daß fie 
dieſe und dergleichen Strafen für nichts 
weiter , als für Schredenberger ange⸗ 
fchen und in folder Abſicht aufgeftellee 
haben. 


XIV. Eonclufum Senatug , dag die zum erftenmahle befhla- 
tene Maͤdgen weder von den Berichte:Herrn mit einer. Geld: 
Strafe noch von dent Bodel um das Schlutel- oder Finfens .. 
Geld beitrafer werden ſollen. d. 21. Iul. 1605. 


In den Birchting und 58velſchen Anmerkungen über das Finken Geld. 
Luͤbſche Recht, welche der Hr. von Net telbla den II. Stücke 
ſeinet Nachleſe von alten und neuen Abhandlungen einruͤcken 
laffen,, wird Bl. 170 die Veranlaſſung dieſes Concluſi angegeben, wel⸗ 
che dem damaligen Praͤtor Gerd 5 rengin wenig Ehre machet. 
infe, Sintenbauer bedeutet ein Gefängnis, ein Behaͤltnis lofer 
ögel, Man kan von dem Urfprung das Wort, welches Krirfch 
vorbevgelaffen, des Hrn. Geh. Raths Schmidts mit gugeneh⸗ 
mer Gelehrſamkeit und, Beleſenheit geſchriebene Abhandlung de vi- 
gilibus Baris;vulgo Bahren p. 62. nachfehen. , Wielleicht ift auch 
einigen Herren, welche in Roſteck ftudiret, und dafelbft die Ehre gehabt, 
mit den Bagren in Gefehfchaft zu geratben, das Finkenbauet unter 
dem dafigen RathsHanfe nichtunbefannt XV. 
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XV. Concluſum Senatus, daß ben Erfennung des Stau: 
penjchlages dem Scharfrichter die Anzahl der Streiche, wel- 
che er zu geben habe, in der Urthel vorgefchrieben werden 
folle. | 1609, 

Es war diefes Concluſum eine Würkung der Freygebigkeit eines hiefigen 

Scharfrichters, welcher dem Deliquenten 57 Streiche ertheilet und 
an die Anmeifung nicht gedacht hatte, welche ihm und feinen Collegen 
9% im 5.Buch Mofis XXIV, 2. 3. und 2 Eorinth. II, 24. gegeben 
worden. 


XVI Verordnung, daß in homicidiis notorie cafualibus in 
diefer Stadt fein Fahr- Net über den Entleibten, jedoch) 


das Fahr: Recht in diefen fich auffer der Stadt begebenden 
Fallen gehalten werden ſolle. d.26.Nov. ° 1619. 


Fahr Recht. Bekanntlich wird das Fahr ⸗Recht von dem Herren des Gerichts 


Abloͤſung 
oder Abrich⸗ 


sung der Hand 


mit Zuziehung des Actuͤarius, des Fiſcals, oder der dazu erfor⸗ 
derten Gerichts⸗Procuratoren über den Coͤrper eines entleibten, er⸗ 
trunkenen, oder eines Menſchen gehalten, welcher auf eine ge⸗ 
waltſame Weiſe vom Leben zum Tode gekommen iſt. (1) 
vorigen Zeiten ward dem Körper die Hand abgelöfer; die Hand⸗ 
Iofung, Löfung des Keibzeichen vorgenommen, oder. nach dem 
damahligen Gerichts. Styl zu reden, die Hand abgerichter, die 
Hand afgelaren, oder es ward an deren ftatt eine wächfeene 
Hand gemachet, und felbige bey dem Gerichte verwahret, um 
dem Thäter, wenn man feiner mächtig geworden, das corpus de- 
‚ Jieti, oder ein folches, was deſſen Stelle vertrat, vorzuzelgen. Es 
machte auch fonftdie Zalcung des Fahr⸗Rechtes und die Ablöfung 
des Leibzeichens ein Argument aus, daß die Obrigkeit, welche fol 


ches verrichtet, im Beſit der Getichtbatkeit über demjenigen Ott iſt, 


wo das Fahr Recht gehalten wird, oder mo vorhin die Hand abges 


lfgt toren, (2) daher denn Herzog Johann von Sacıfen, ſich 


g., milden Senat zu Luͤbeck über die Auslieferung einergand,toelhe 


der Vogt zu Möln einem auf der Steknitz erfchlagenen Manne abges 
Löfet hätte, a. 1463 ftark herumeomplimentitte, tie folgendes Schreiben 
ausweiſet: „Unſern guͤnſtlichen Gruß torvorn, Werdige und der 
— —1 op ’4 I) ere 
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„dert gude Fruͤnde. Wy hebben erfaren, wo dat von ungerade ge⸗ 
„ſcheen is van etlifen Stecfenisfahrern de Bolten vermordet hevet, 
„und fo danne Morth uppe dem Watere, Do dat Gherichte unfe ie, 
„Hbefcheen is: So hefft Döch june Vaget to Mölne unfer Gericht fit 
„undermächtiget, unde des nermordeden Mlannes Hand uth 


„ unſere Gerichte ghenomen, ‚und san de Stede ghebracht, Dat ung 


„dan eme myßduͤnket. Hieruͤmme bidde wy gütfifen, gy willen den 
„benimeden juwen Vaget Bot hebben, dat he ſulke dode Hanth 
„wedderbringe in unſe dat ſelbe Gherichte, dar he de entfangen, un⸗ 
„de he of vorders unſer Gherichte nicht mer anmathen wolle. Geben 
„to Lobenborch am Dage Panthaleonis ann. dni63. Ich habe ſon⸗ 
ſten von dieſer Materie in den Erlaͤuterungen der teutſchen 
Rechts» Alterchümern aus dem vortreflichen Gedichte, 
Beincke de Dos, mit mehren gehandelt, und berühre nur allhier 
2 Stücke. 1) Daß die mit Rübfchem Rechte bewidmeten Städte, ob 
gleidy die codices iuris Lubecenfis von der Jandlöfung nichts 
gedenken, fich dennoch nad) diefen Formalitäten gerichtet. Und dieſes 
bezeuget nachgefegtes Atteftat des Raths der Mecklenburgifchen Stadt 
Gadebufch von 1457: „ Wy Borghermeftere und Rathmanne der 
„Stadt Gadebufche befenen und dom mwitlif vor alle, dejenen, De deßen 
+ Dref feen edder hören lefen, Dat vor unfer Herfhop Stad Gade⸗ 
„buße wart aheflagen wurde vermordet en Dann, ghenoͤmet Hinrik 
„Holſte unde border berövet van enem Undeder ghenoͤmet Sim 
„Smit, der dath deme zülven Dode ward afrterichter de Hand 
„und mede varen ale Luͤbeß Recht udivyfet, unde of deme 
* Mördere unde deme zülmen Rover volghet ward und beclaghet myt 
„Luͤbeßchen Recht unde vefter, alſo recht ys. Des williker War⸗ 
„beit deßen jarmerliken Mordes und Moves fo hebbe wy vorſcreven 
„Borghermeſtere unde Radmanne unfer Stadt Ingheſegel henghen 
„laten an deßen Brev. Screven na de Bort Godes 1457 des Zon⸗ 
„dages na Sante Bartholomeus Dage des werden Apoſtels.“ 
Es bezeugen auch ſolches die vom Herrn von Weſtphalen (2) aus 
den alten Protokollen der Stadt Kiel und Oldenburg beygebrachten 
Extracte. Und demnechſt bemerke ich 2) daß das Fahr⸗Recht, mit dem 
Bagr⸗Rechte, obgleich dieſes auch bisweilen abufive das Fahr⸗ 
Recht genennet wird, nicht — werden muͤße, folglich nn 
099 „wi 
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Kabr: Recht 
iſt nicht mit 
dem Baar⸗ 
Rechte zu vers 
gisichen. 


Welches ſetz⸗ 
tere auch ehe⸗ 
deſſen im kuͤ⸗ 
beck uͤbli 
mar, 


Von Verordnungen und Gefegen 
wiſſer vornehmer Rechtsgelehrter fee unrecht: Daran fey; daß er die 


» Welt von dem Gebrauche des Baar⸗Rechts (iure cruentätionis ) 


welches fich in Lübeck erhalten haben fol, unlängft überreden wolle. 


- Der feel. von Melle ward gewis zur Unzeit zum Zeugniffe aufgefordert. 


Das Baarı Recht, oder das Geben zum Scheine gefchah be 
Banntlich, um: den Thäter, auf weichen der Argwohn fiel, durch eis 
ne von dem Körper bey deffen ug zu erwartende Anzeige zu 
erforfchen, oder denfelben offenbar oder bar, d.i. manifeltum (4) 
zu machen ; denn es ift nicht glaublich, daß eine zufällige Sache, mie 
die Todtenbabre: ift, zu der Benennung Gelegenheit gegeben 
haben folte, Dan nahm folches auch in CTorden zur Hand, (5) 
und in Ober + Deurfchland daurete diefe hehßliche Ueberbleibjel der Or⸗ 
dalien, wie ich aus jener Heßen ⸗Darmſtaͤdtiſchen Verordnung beym 
Herr, Buddäus und aus dem von Danreucher (6) an⸗ 
geführten Nuͤrnbergiſchen Gerichts⸗/Protokoll bemerke, nad) im vo⸗ 
tiger Jahrhunderte. Aus Mecklenburg hat der Kuch Manzel (7) 
eine dergleichen Urkunde von 1605 angeſtellet, und nach Verſiche⸗ 
rung des mehtmalen ruͤhmlichſt gedachten Herrn Buͤrgermeiſters Claͤ⸗ 
den (8) hatte der Flensbutgiſche Rath a. 1651. den 15. Dec, 
für gut angefehen „daß bede, Mann und Son, nad) der sodten 
„Beiche zum Schein gefübrer werden follen , ihre Hände darauf 
legen, und diefelbe in Namen der heiligen Dreyfaltigkeit befchrveren 
ſouten, mit ausdrücklichen Worten, daß wofernefie an dieſes Mans 
nes Todes fehuldig, oder Urfache Dazu gegeben, allda derfelbe ein 
;, Zeichen von fich geben wolle, und ift der Königl. Stadt» Bogt dies 


„tes mit Zuziehung 2 Varbierer und 2 Zeugen zu eyequicen befohlen. 


„Quiod factum d. 16. Dec. Sed ſignum non apparuir.“ In 
Lübeck habe ich das legte Erempel Diefer gerichtlichen —8 im Jahr 
ıstı angetroffen, denn in gedachtem Jahre ward, wie das 

richtsbuch meldet, „ein gewiſſer Andreas Köfter propter prae- 
„fumptum adalterium durch die reitenden Diener in einer Curie ars 
„tetiret, auch von dannen bey Den Doden thom Scheine gehöret 
„und in Die Fronerey geſetzet.“ Und fonft habe icy auch wahrgenom⸗ 
nen, daß wenn der Anklagungs » Proceß angeftellet worden, undder 
Beſchuldigte die That geläugnet, der Anklaͤger doch nicht ehe aufdas 
Scheingeben dringen Fünne, bevor ey Buͤrgen geftellet, (9) und 
3 . wenn 


.— me a 


welche das peinliche Recht betreffen. 


— 


** 
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—— er ſolche nicht ſtellen Finnen, alsdenn das Fahr Recht schaften 
werde, j 


(1) Die hieben gebräuchlichen Formeln 
find in des feel. Herrnvon M& ıı.= Nach⸗ 
richt von Kübed Bl. 304 anzutreffen. 


(2) Siehe die beyden Urkunden 1347 
und 1416. in on ns Keben Sriederiche 
des Streitbaren BI[.675. und ScuhLe- 
G 21 de nummis Salfeldenf. plag.D. not. w, 
aud Hr. von Cramer Nebenſtunden 
Th. 56. DI. 98- 


(3)vouWestpnuaren praefat. T. III. 
Monument. p. 144. Drezrer de poena 
defellionis yivi et pali p. 26. 


(4) Wachrter gloff, p. 117. von 
Wıcer inden Anmerkungen über das 
Oſtfriſiſche Landrecht 31.92. Licur com- 
ment. de voce Barn. Rad) dem Berichte 
des ferL Paftor Vosrs in Bremen, wel⸗ 
«en man in d 
verfhen Anzeigen des Jahres 1753 liefet, 
iſt das Scheingeben im Herzogthum Bre⸗ 
men unter andern, jonft eben nicht ſonder⸗ 
lich bekannten Umjländen vorgenommen 
worden. Die verwahrlich aufgebobene 
Hand, oder ver Schein ward zwiſchen 
zweyen unbenugten Schüffeln auf ein rei» 
nes Papiergeleget, von dem Bogte im Bey⸗ 
ſeyn des ge 

ebracht und Auf rinen Tiſch gefeget. 
er Belguldgt mußte fih alsdenn na⸗ 
«end entkleiden, und durfte nur blos feine 
Schaam mit einen unbenußten Leinwand 
beveden. Die beeidigten Leute Po 
ihr darauf zum Scheingehen auf, under 
ging darauf im Namen des Herrn zum 
Schein dreymal nad einander , und zwat 
jedesmal mit Auflegung der Finger auf 
den Schein und einem geftavenen Eide. 
Da dann ber Schein aufgehoben , under, 


82. Stüde der Hannd⸗ 


ſchwornen Mathe ins Gericht. 


wenn fein Zeichen gefchehen, feines Hal⸗ 
ſes beilig, d. 1. — worden. Das 
ganze hieruͤber abgehaltene Protokoll d. 
1566 ſtehet in des Herrn von Pvrrune 
DORFFObfervat.iur. univerſi T. II. p. 226. 
Man ſiehet gar bald, daß dieſe Art 
von Drdalien mit dem Baar⸗Rechte, und 
mit dem examine per tactum cadaveris oc- 
eifi einerley geweſen, und daß Hr. Vocr 
nicht noͤthig gehabt hätte, Die Zahl der 
bisher befannten Ordalien mit diefer vom 
ihm befhriebenen ald mit einer neneren zw 
vermehren, 


(5) Gctblandz Stadz. Cagh c. 37. 
p- ı9. nad) Io. Havorrns Ausgabe: 
„Werdet ein Dann unwitliken gemordet, 
„und wurde jennih Mann darumme 
„angeſpraken, und dat Fif opene Wunde 
„hadde, fo feholen de Bögede ghaen tho 
„der Like und lagen entdecken de Wunden, 
2 und [holen dat Lite denne Taten bewa- 
„ren, und laten dat ligghen all — 
„langhe alſo en half Dagh — is, ſo 
„ſcholen de Bögede und de angeſprakene 
„to bem Like in dat Hus ghan, un ne— 
„mand ſchal mede in Dat Hus ghan, dar 
„bat Pike inne 98, he um hebbe dat en de 
„Voͤgede heten „fo zal de angefprofene 
„Mann fine Hand uppe de Wunden 
„leggen, und blodet de Wunde nicht, 
„fo utfegge be if mit KU. Mannen Ede“. 
Der Gedanfe des Hrn.von Wa cur, daß 
das Baar-Meht nicht a feretro (Baar) bee 
nennet worden, weil der entleibte nicht 
gerübret, folglih nicht auf die Haare 
geleget werden Fönnen, erhält fo wohl 
hieraus, als durch den art. 89. des in meie 
nen Yeben-Stunden kuͤrzlich abgedrud- 
gen —— Geſetzbuches a. 1207. 
das völlige Gewicht, denn auch hieſelbſt 

gg 2 wirh 


* 


* 
Gegenden. 
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J 
wird verboten, daß der erichlagene Manır 
ohne des Michters Urlaub nicht von der 
Stelle getragen werden fol, 


(6) Herr. Vol. If. Opper, p. 212. 
Frınper. Frantz Brovasvs Opu 
ul. F.E p.84. Dawsavrner Nemefi 
Norica c. 5. $. 10. 


(7) Mantzeı vSelect. iurid. Roftoch. 
Fafc. 2. p. 80. 


(8) ©. des Hrn, Bürgermeifter Gr 
ORG Craxzden gefchriebene Zufäße ad 
memorabil. Flensburg. p. 161. und As- 
AMvs Bremer Chron. Kilon. Mst. fol. 62. 
Ich habe fo gar aus einem a. 1710. von 
der Juriſten Facultaͤt zu Kiel nad dem 
unweit übe belegenen Flecken Arens 
boͤk ertheilten Reiponfo erichen, daß man 


Bon Verordnungen und Gefegen 


daſelbſt den vermutheten Thaͤter, durch Auf⸗ 
legung der Hand an der Bruſt des Ent- 
leibten, indem man die Leiche 2 Nächte 
zu ihm ins Sefangnis gebracht, ansfün- 
dig machen wollen, - 


(9) Protocoll d. 1501: „uff Bit⸗ 
„ten und Vegeren Tumas Hanen feiner 
„Freundſchaft vor deu erb. Gericht des 
„entliveden un vorgefielfet, daß 
„Klegere nad Kübilchen Rechte vorden 
„Schein Büraen fegen und ſtellen wol⸗ 
„len, der Uhrſache, «6 gebe der Tote 
„einen Schein von fih oder nit. Wann 
„dann Klegere Buͤrgen geſetzet, alsdenn 
„ſoll zugelaſſen werden, das Tomas Haen 
„zum Schein yr fol, Im Ball fe 
„feine Bürgen fielen, fol das Vahr⸗ 
„Recht über ihren Brüdern gehalten 
„werden.“ 


XV. Mandat wider die Gelbft: Race (oder Duell: Man 
dat) und wie mit den Entleibten wegen des Sahr - und 


- Horb: Recht; und mit den Thäter wegen der Mordacht zu 
verfahren. d. 20. Sept. 1621. d. 8. lun. 6 


1645. 


ft im Patent gedruckt, unter den 5. May 1704 ernenert und den 6. 
Martin 3720. erreitert und erfläret. Es ift unter den dem Lübifchen 
Stadt, Hechte bepgedrucften Ordnungen wie auch in Lunige 
corp. iuris militar. Bl. 1252 befindlich. 


XVII. Decret, daß die Fahr: Tilgung in notorifhen Fällen, 
da einer dem andern vorfeglicher Weiſe gefchlagen oder ver- 
wunder, dem Bulneranten vom Berichte abgefchlagen, dem⸗ 
feiben aber in Fällen, welche rechtliche Entſchuldigung auf 
fich ziehen, wie von Alters her gebräuchlich, verftattet 


werden ſoll. d. ı9. lan. 


1659. 


Man fehebiebepdiein Steins Abhandlung des L.übfeben Rechte 
inſerirte Nachricht, wie es zu Lübeck mit den Gefahr» Tagen, (we 
che mach 15 Tagen getilger werden) gehalten wird, 


Al. 
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"XIX. Mandat, daß Fein geraubtes Vieh und Heftohlene Sa: 
- hen in der Stadt gefaufet werden folten. d. 21.lan. 1657. 


— Gedruckt in Patent, renovirt den 10. Zul, 1700. :,,- 


XX. Mandat, daß die Wirthe, Wirthinnen, Rechte und 
Maͤgde bey geichehener Entfeibung mir Rufen ein Geſchrey 
machen, den Thäter anhalten und mit Geſchrey ſo lange 
„‚verfolgen-follen, bis. die. Wache oder die Gerichts: Diener 
dazu gefonimen, andergeitalt fie oder andre, welche dabey 
gelveſen, oder daruͤber zugekommen, und den Thäternicht 
aufgehalten, mit LOONthle. Strafe und bey dein Unver⸗ 
mögen des Geldes mit Leibes: Strafe angefehen werden 
follen. d, 4. Nov. ——— 16677. 
S. Stein lJ. c. L. IV. Tit. 8. p. 607. Ein Mandat gleichen Inhalts, 
welches zu Ende des XVI. Jahrhunderts ergangen, iſt in unſers 
verehrten Hrn. Buͤrgermeiſters Broke s Obſeruationibus ſe- 

lect. forens. BI. 668. befindlich. | 5 


XXI. Verordnung, daß die Gefangenen, welche ex caufa de- 
licti auf Befehl Eines ochweiſen Raths aus den Kaͤmme⸗ 
rey⸗Guͤtern zur Inquiſition ex officio anhero gebracht wer⸗ 
den, fo lange ſelbige entweder auf dem Marſtall in Clvib⸗ 
efaͤngniß detiniret und nicht als uͤberwundene und mit 
chweren indiciis gravirte Mißethäter zur Fronerey gebracht, 

- oder dahin a Senaru condemniret ſind, in ſolcher Zeit von 
der Kämmerey ex.publiconothdürftig verpfleget, nachdem 
aber felbige auf Verordnung E. H. Raths zur Frohnerey 
gebracht worden, oder wegen Danael des Gerängniffesoder 
anderer Umſtaͤnde halber an einem andern Orte detinivet 
werden müften, Die Atzungs⸗Koſten von dem Gerichte her« 


zugebem d. 25. Ostobs >. 1699. 


XXI Mandat, daß niemand bey Verluſt feines Hoͤgeſten 
nr ©g4 3 einen 
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einen aus dem Gefängniffe entwiſchten Mißethaͤter häufen 
oder beherbergen ſoll. 


XXUL Berordnung, die Anfagung der gefährlichen Wunden 
und Schläge von den Barbieren und Badern betreffend, 
d. 23. Martii 1 ‚1703. 

Renoviret den 22. Martii 1730, | | 


XXIV. Verbot, daß auf die Execution eines Miſſethaͤters Fei- 
ne Lieder gedrudet werden follen. d.27.fun.. _ 1728. 


XXV. Verordnung wegen Wart- und Verpflegung der Ge⸗ 
fangenen in Travemünde. d. 11. Nov, 1729, 


XXVL Decret, daß wenn von einem angefeffenen Bürger 
die Arvetirung eines Öffentlihen Diebes oder eines anderer 
criminellen Diifferhat überführten Flüchtlinge, dabey pe- 
riculum in mora, verlanget wird,folher von der Wache an: 
gehalten, und es hehörigen Orts gemeldet werden foll. 
1735. 

XXVU Verordnung wider die muthwilligen Bancoruptis 
rer (*) und diejenigen, welche das in Haͤnden habende 

.. GStadt:Geld verfürzen, ald welche, wenn auch dag zu ſich 
genommene durch fie, die ihrigen, oder Gaventen vergüs 
tet wird, ihre Dienfte entſetzet, als ehrenlofe relegiret, im 
Tall aber das entwante nicht wieder beeben gebracht wer⸗ 
den ſollte, als Diebe beftrafet werden follen. d.3 ı, Ian. 1744. 


Gedruckt in Patent, 


(*) Das Gefeß verſtehet unter die muchwilligen Banquerouti⸗ 
rer diejenigen; welche durch ihr oder der ihrigen üppiges und ihr Ver⸗ 
mögen überfteigendes auch liederliches und unordentliches feben und 
Haushalten, oder durd) nachlaͤßige Berreibung ihrer Handlungen im 
Verderb gerathen, und von den Kaufleuten diejenigen , welche entwes 

s der 
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ber vor den Austritte die Handlungs: Buͤcher mitgenommen, oder 
diefelben in Jahr und Tag nicye gehalten haben. Diefe Schandfle: 
cke der bürgerlichen Gefellfchaft follen auf befundene der Sachen 
Gewishelt, wenn ee auch die Gläubiger nicht verlangen, 
ex ofacio,dafern fie davon gegangen,unebrlich erfläret,dieSchands. 
Glocke über fie geläutet, auch foldyes an dem Orte ihres Aufenthalts 
und gemachet; daferne fie aber gegenwärtig in den Schuld: Thurm 
geworfen, und wenn fein Abtrag der Schulden geſchieht, mit oͤffent⸗ 
lichem Schimpf beleget, darauf auf ewig aus diefer Stadt vermwiefen 
werden. Es ſollen demnechſt nach diefem Gefege: diejenigen, wel: 
che, da fie fehon ihrem eigenen Gewiffen nad) , nicht, mehr 
folvendo gewefen, Geld oder Waaren geborget, und die Abſicht 
gehabt haben, folche nicht wieder zu bezahlen, mit Aufftellung an 
dem Pranger, oder wohl gar mie dem Staupbefen, oder fonften als 
- Diebe und Falfarii beftrafet, und da fie davon gegangen, ducch Aus⸗ 
ldutung mit der Schandglocde und Ausrufung ihrer Namen vont 
Scyandfteinunebrlicy erflärer, Diejenigen aber welche annoch ihre 
Glaͤubiger zu bezahlen im Stande find, gleichwohl einen ftärferen Abfall 
ihres Vermögens als in der Thar ift, vorgeben, oder ihre Güter bey 
Seite bringen, den Ereditoribus aber einen nachtheiligen Wergleich 
zu wege bringen, wenn ex poft die Angabe falſch befunden würde, 
als Meinendige und Betrieger geftrafet, mithin in diefer Stadt nicht 
weiter gelitten werden. — 


XV. Warnung an dieruchlofe Weibesperſonen, welche mit 
dern Gedanken umgehen, unſchuldige Kinder zu ermorden, 

d. 19. Jul.- 1747, 
‚Gedruckt in Patent. S. auch das Memorial E. H. Raths an die Her 

ten des Gerichts, der Wette und des Marſtalls a. 1636. Art. 5. 

XXIX. Eonelufum Senatus, daß dielinfoften des Achtspro⸗ 
ceſſes von der Kaͤmmerey bezahlet werden follen. 1748 
XXX. Verordnung, daß bey der Befichtigung und Secirung 
etwa verwundeter oder todfgefundener Körper die Herren 
des Gerichts nebſt dem Actuarius gegenwaͤrtig ſeyn, und un 


— 
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über ein gerichtliches Protocoll abgehalten werden folkd. 26. 
Mart, * 1767. 


Renovbirt den 25. Jul. 1767. 


XXXI. Concluſum Senatus, daß die Marſtalls⸗-Herren, 
wenn ihnen von den Herren des Gerichts oder ſonſt Gefan⸗ 
gene übergeben tverden, vor deren fihere Aufbewahrung, 

obirauffichtliche Sorge tragen ſollen. d. 20. Aug. 1764. 
XXXxIl. Decret, daß der Hr. Phyſieus ad requifitionem der 
Herren des Gerichts Die Befichtigung der todten Körper vers 
richten fol. 727 38. 49700; 

XXXIll. Decret, daß die Provifores ded S. Annen Armen 
und Werfhauies, wenn ſich jemand in dem Klofter entleis 
bet, für fich Feine Anftalten zue Aufhebung der todten Koͤr⸗ 

per machen, fondern folches den Herrn des —— 
gen ſollen. d. 29. Oct. | 1766. 


XXXIV. Formular, welches ben der Sriedloshaltung und Aus» 
ſchreyung eines entflüchteten Mißethaͤters gebrauchet wird. 


In des Hrn. Bürgerm. Brokes Mbfervar, felect. forenf. p iↄꝶi.ſ. 
Don dem Scharfrichter und Frohnen. 

I. Punkte und Artikeln, de de Herren de Radt dem Boͤdel⸗ 
Meiſter (Frohnen) by eren Deenften by twintich Marf:Sils 


vers, und den Boͤdel Knechten (Frohner⸗Geſellen) by Pene 
des Kellers ein itlik tho holden beden. 1464. 


II. ve Ordinantie der Bödel: Meifter und Knechte upge⸗ 
richtet, 


ch 


Es enthalten dieſe jo Ordnungen verſchiedene Stücke der alten teutſchen 
Rechte wegen des Frohnen oder des Scharftichtets, (1) wovon ei⸗ 
nige in Luͤbeck bis auf dieſe Zeiten nicht erloſchen ſind. Man en 

arqu 
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daraus 1) daß die Vorladung auch in bürgerlichen Sachen von teberbleibfel 
dem Frohnen, oder von deffen Gefellen geſchehen, und Daß er Die Vor⸗der — — 
geladenen zu den Richter begleitet habe, ohne Unterſcheid —— 
Standes, indem auch die der Stadt Frohner⸗Knechte von dem Frohnen in 
Dechanten des hieſigen Dohmkapitels Dazu gebrauchet werden, wenn Luͤbeck. 

ein Bürger einen Geiſtlichen Schulden halber oder ex alia cauſa Ci- In Vorladen 


vili verflaget hatte. Dahin gehören die Worte der Ordnung von derparihehen. 


a. 1464. „Beret averft dat de Boͤdels⸗Knechte enen Clerik 
„um Schuld und Schelinge vor den Deken ( Decanum) brins 
„gen, und dar unfe Börger Eleger is, fo fehall de Knecht ſoͤs Pens 
„ninge van enen Börger, und enen Schiling van eemen Gaſte vor 
„in Lohn entfangen“, Noch anjest merden Leute von geringer 
Ertraction von des Frohners Eitirs Gefellen für Gericht geladen, 
Man erfichet 2) daß der Frohne die Yefachen oder die Beneral-Drlefbman. 
Arreſte in Beyfepn zweener Bürger, welche folches im Gerichte ein dlegen. 
zeugen müßen, angeleget habe, und Davon Inutet es in der Ordnung an, 
1533 alfo: „‚Irem fe ſcholen nicht aber nehmen vor eine Befatheeffte 
„Inweldigunge tho doͤende van enen Börger ı Bl. und pan enen 
„Gaſte 2 fl.ıc.“. Sodann 3) daß die Volftrecfung der in bürs 
gerlichen Suchen gefprochenen Urtheile dur) Pfändungen, Pfändungen 
ohne Anfehen der Perfon von dem Frohnen bemerfitelliget worden. uthun. 
Und Diefes zeiget, nicht nur dasjenige mas in dieſen beiden Berords 
nungen unter der NRubric; von des Boͤdels Rechts gaende, fon» 
fondern auch in dem 4 Artikel Tır. I. L. II], des Stadt⸗Rechts vors 
fommt, Die in dem Niedergerichts« Memorienbuche £. 128 b. unter 
den 6. Martii 1703 verzeichnete Nachricht läßt aber nicht zroeifeln, 
Daß er auch noch jest in diefem Stücke in dem Beſitz einer wohl Erecutionen 
hergebrachten Gerechtigkeit ſey. Sie ergiebet aber aud) 4, daß die juverrichten. 
Executionen, nach den Dreymaligen fruchtlos geweſenen ————— 
gen der Wardeinen, vornemlich bey Leuten, die in Buden, Kellern 

“und Saͤhlen wohnen, durch des Frohners Citir-Knechte verrichtet, 
auch von demſelben die bey dieſen Leuten zu legende Friede / Gebote Friedgebot zu 
verkuͤndiget werden. Daß endlich auch 5) die Frohnen⸗Kuechte bey legen. 
Der Hegung des Miedergerichts.und auf der Gerichtöftube aufwaͤrtig Andie Ge⸗ 
ſeyn ſollen, wird ihnen in der Ordnung d. 15 33 unter der Rubric: rigtonde 
von tho wachtende der en ſtedes up dar Becher unde aufjuwarten- 

uppe 
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afebent des 
Bültele in als 
ten Zeiten, 


uppe der Boden ,. und in einer befondern Raths Ordre unter den 
38 Sept. 1718. wiederhohlend anbefohlen. Esbedarf nur einer gar 
mittelmäßinen Erkenntniß der alten teutichen Rechtsgewohnheiten, um 
deren Ueberdleibſel allbie wahrzunehmen, Denn der Srohne, der 
Bürtel, Boͤdel, Bierel, Byttel, woraus man den Budellum, 
Bodellum , Bidellum, Pedellum, .Pedell gezimmert hat (2) 
war der ordentliche Gerichte : Bode, Borhe, Boͤttel, der Ge⸗ 
zichtsdiener, oder Gerichtsfnecht, und felbjt feine Benennung (3) 
ein wichtiges Stuͤck feines Amtes, welches in Kürgebor, 
Both und Geborh. zu thun, und darinnen beſtand, die Ges 
richtefeute und Partheyen zum Gericht zu boden, buden, oder 
gebiethen. Denn nah Sacyfens Recht: magb Bein Richter 
elick Dinck (Echtding) gebieren aun fin Gebütel, die day 
Dinck gebieren follen. (4) Niemahlen ift ohne dem Büttel ein 
fenerliches Gericht geheget, und der Richter, die Schöffen und der 
Ftohne find die Hauptperfonen , welche eine teutfche Gerichtsbanf 
conftituiren. (5) Man hat ihm in verfchiedenen Urkunden (6) als 
einen ordentlichen Gerichtszeugen, der die Protocolle mit den Schoͤf⸗ 


. fen unterfchrieben, angetroffen, und er hatte Die gerichtliche Atteſten, 


welche der Hr. D. Alingner und von Steinen (7) hervor 
gezonen haben, mit feinen Siegel eben fo gut als der Nichter und. die 
Scöffenes mit denihrigen gethan, befräftiget, ja der gedachte von 
Steinen hatte noc) einen folchen Brief von 1 535 gefinden, worinnen 
der Gerichts Frohne fo gar für den Gerichts⸗Schreiber geftanden. (8) 
Seine beftändige Gegenwart im Gerichte, und ein nicht übel gegruͤndetes 
Vertrauen zu feiner ſich durch die Erfahrung ertvorbenen- Rechts⸗Er⸗ 
kaͤnntniß, forderte ihm oft von den Partehen zum Vorſprachen 


auf, wenigſtens bezeuget der Erzbiſchof Albrecht zu Magdeburg, bey 
bey dem Hr. von Falkenſtein (9) „daß bishero (a. 1483) 


„die Gerichtefnechte feines weltlichen Berichts der Pars 
„teyen Sürfprachen gewefen“. Er verrichtete die Vollſtreckung 
der in buͤrgerlichen Rechtshaͤndeln ergangenen Urtheile, theils durch 
die Pfändung, (denn ſo werden dem Boͤdel in des Erzbiſchofs Con⸗ 
rads Verordnung a. 1277 beym Hrn. von Dreyhaupt (10) ad 
capiendum pignora duo denarii accordiret,) theils Durch gerichte 
lichen Beſchlaͤg, welcher mittelft der fo genannten Bekreutzigung 


seihahe, 


welche das peinliche echt betreffen, 
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gefchahe, wenn er nemlich dem Ungehorfamen das fignum regale 
oder das Srohn:Creuge auf das Haus oder auf der Thüre ſteckte. 
(11) Da das Sachfen» Recht ( 12) dem Büttel fo gar eine geroiffe 
Art der Gerichtsbarkeit zuftehet, und die Klagen auf handhafter That in 
Abtvefenheit Des ordentlichen Nichters bey den Frohnen anbringen 
laͤſt; und das Soefter- Necht (13) ihm fo gar in Sachen, die zu 
Hals und Hand gehen, zum iudice vicario inferiori, oder nach 
Sachſen » Recht zu reden, zu des Richters Gogräfen machet: So 
wird wohl die Bewunderung aufhören, warum aud) allhie in Lübeck 
der Bürtel der index ordinarius aller geringfügigen Sachen gewe⸗ 
fen. (14) Noch in einigen Orten gehören.dergleicyen Bagatell⸗Sa⸗ 
chen für den Frohnen, und die a. 1751 gefertigte Gerichts» Ord⸗ 
nung der Reichs» Stadt Memmingen verweifet Tit. 4. $. 12. 


(15) „diejenige Schuldſachen, fo im 


Werth unter einen Gulden bes 


„tragen, zu Entfheidung Des Gerichts » Dieners ‚ defjen Erfännts 
„niß ohne weitere Umftände vollenzogen werden ſoll“, und es ſcheinet, 
daß man fo wohl im mittleren als in —— die Unter» Richter, 


‚welche ſich mit folchen geringſchaͤtzigen Sa 


en befaſſen müßen, pro- 


mifcue Unter» Ymtleute und Frohnboten genennet habe. (16) 
Wie übrigens der Boͤdel, diefer Eivils und Eriminal« Eyecus 
tante, in den Verbrechen, deren Strafe beftimmt und bekannt war, 
bey den endlichen peinlichen Hals: Gerichten die von ihm zu exequi⸗ 
rende Urtheil eingebracht, ausgefprochen und eröfner habe, iſt in 
der unten gefegten Note (17) gezeiget. 


1) Der Sr. D. $treın mil in 
der Abhandlung Luͤbſchen Rechts l. c. 
zwar beinerfet haben, das der Name des 
Scharfrichters erft in ganz neuen Zeiten 
in Teutſchland aufgefommen jey. Allein er 
ara ſich doch ſchon ın der a. 1314 ver—⸗ 
ertigten Braunsweichfchen Vehm Ord⸗ 
nung beym Rerumairern Chron. 
Brunfv. Luneb. p. 627. und Lynıcs 
Reichs+-ArchivP. gener. Cont. Il.p.219: 
„Datordell ſchoͤlen fproefen de Boͤdel offe 
„te deScarprichter.“ So hatte man auch 
in den ii Norden die XLStupamen, 
wis ihren Dorgefegten, den Stupagres 


fen, bey. den Gerichten angenommen, wel⸗ 


che jo wie die Seldftrafen von den Takiu⸗ deg — 


men eiugetrieben wurden, die Execu⸗ 
tiones der peinlichen Strafen verrichteten, 
und deu Namen von ſtupa, ſtaupen daher 
erhalten haben, weil bey den teutichen und 
nordifchen Völkern, die wenigfte Strafen 
auf das Leben, die mehreften aber auf 
Haut und Haar gegangen. ©. Caror. 
Lvnopıı Zamolin c. 3. d. 12. p. 87. 
undde modo in iudiciis apud Sveonas pro- 
cedendi p. 291. nach des Hrn. von Ner- 
Tzı»ra Ausgabe, 


Hhb 2 


— 


Er entſchiedt 
bie gerinafü+ 
gigen 


Ob der Name 


richters erſt in 
neuern Zeiten 
aufgefony 
men. 


(2). 


Urſpruna Ne pedum (bacu 


4 
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(2) ©, Losrner:. hiftor. Pariſiens. 
T. 4. p. 3. in gloffär. v. Bidellus. 


(3) Der gelehre Hıcazstvs iſt 
in grammatica Franco theotilca p. 83. bey 
der —— dieſer Benennung auf das 

us) und die treflichen Maͤn— 

Iner Seemann, Somner und WAT- 
stvs in ihren gloflariis Anglo Saxonicis, 
auf das Wort Bede, pero, verfallen, 
Vosstvs aber wollte den Bodell, Pedell, 
a pede beuennet wiffen, de vitiis Sermon. 
LIII. e.t. Etwas weit befferes haben 


uns Har.ruavs in gloffar. forigerman, - 


h. v. und der Hr, HavsceiLo vonder 
Gerichtöverfaßung der Teutſchen Bl gr. 
— arjaget mit welchen ich auch voͤl⸗ 

ig einig bin, daß, wie ver Haͤſcher von 
haiſchen, citare genanntiwerde , alſo dag 
Wort DBüttel cin diminutivum von 
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alſo eine natürliche Folge, daß das drey⸗ 
nalige Rufen des Beklagten, der inden 
Termin außengeblieben , durch den Froh- 
nen oder adrideer gefchehen mußte, 
Ein Beyſpiel davon ift in der Gerichts— 
Uhrfunde beym Drsırıvs in excerpfis 
geneal hiſtorie. p 110. „ Darauf habe ich 
„‚ (iudex) öffentlich zu dreymalen durd) den 
„ KTachrichter berufen laffen : ob hemant 
„von wegen Neuhaͤuſer (rei) in Antwort 
„zu kommen vorhanden ſey, der foll für 
„mich und in bejegter Schrannen (iudi« 
„eio) Fommen, 1 


(5) Sie werden daher in der Charte 
1434. in Sacırrarıvs; hiltor. comit, 
Gleichenf. p. 263 zufammengeuommen, 
Es ſchreibt aljo der alte Emmericu in 
bes Hru. Scumincken Monument. 
Haſſiac. P. IT. p. 713 £. wohl nicht aus cie 


gener Erfindung: „das an das Gerichte, 
„daß es ganz ſey: Richter, Schöffen 
„ind der Anecht (Frohne) gehöre. Ein 
„, Schreiber pleigt oich bym Gericht zu - 


ohne demf;t, Bothe ſey. Die gehüßige Idee, melde 
ben ward fein man anjego mit den Buͤttel verbindet, ift 
Gerichtconfi Wis eine Geburth neuerer Zeiten. Da 
tuiret, vorhero eben diejenige, welche diefe Bes 


nenmung nicht mehr leiden wollen, ſon⸗ 
dern ſich Gerichtadiener fituliren (nffen, 
Büttel vder Frohnen geheißen, und zwi⸗ 
chen einen Buͤttel und ein Gerichtsdiener 
ein groͤßerer Unterſcheid als inter patrem 
et parentem⸗ geweſen. ap. von SEN- 
CKENBERG Corp. J. Germ. medii aevi 


p. 475. n. 1. 


(4) Weichsitdart. 47 Ius provine. 
ALLEMAnN. €. 81, So citirtez E. der Buͤt⸗ 
tel in Roſtock zum Stapel⸗Gericht, und 
in Nordhauſen wurden die drey Gerichts⸗ 
Zeiten von ihm angeſaget. ©. Man« 
rzet Select iurid.-Spec. 14. p. 112. D. 
VnGNape Amoenit. hiftoric iurid, di- 

lomatic. p. 1319. und die Statuta von 
ardhaufen in des Hrn, Reichshofraths 
bon Senckenserd vilionibus de col- 


lect. Legum Germalı pı 339: Es war 


„fon, der Anclage, Antwort, Ordil, 
„und al Gerichts » Handel jchreibe, 
„Der ıft aber nicht yonnoden, wanth 
„buffen den ınag man Gericht bolden 
„und nicht buffen die andern." Auch 


"bey er feyerlihen Hegung des fogenanne 


ten Echte oder Vogt: Ding in Fübedf ent⸗ 
decken fich hievon einige Spuren; denn es 
ift befannt, daß der Frohne nebſt feinen 
Geſcellen fich hinter dem auf den Markte 
gefegten Tiſche, moran die beyde Ges 
vichts « Herren nebft den Actuarius figen, 
ftellen muͤſſen. 


(5) Hersorr geneal. diplomat. gent. 
Habspurg. T. III, p. 761. Becmann 
Anbaltifche Hiſtorie T. I. P. 3. p. 321. 
ScuameLivs und Orreo Thuring, 
ſacra T. 1. p.338. Farce codic, 
tradit, Corbeienf. p. 708. Krevsıc und 

SCHOETT- 


welche das peinliche Recht betreffen, 


ScsoerTtGen Script.rer. German. TI, 
P. 782. 783. 


(7) ©. Kriwaners Sammlung 
zum Dotfe und Baurene Rechte III. Th, 
p- 223. von$rtsinen Weſtphaliſche 
Gefchichte P. V. p. 1455: 


(8) Die Urfache, warum der Gerichte« 
Frone hiefelbft für den Gerichtsjchreiber 
rangiret worden, läffet ſich aus demjeni⸗ 
gen, was wir eben * von Emmerıe 
cHen in dei sten Note vernommen, 
leichte begreifen. 


(9) von Farckenstein hifor. 
Erfurt, p. 399. 


(10) vonDrzvıavprinpagoNedez, 
et Nuzeici T. II. p. 425. lus provine, 
Atzemann. l.c. Statut, Norvuvsan, 
ap. de SEncKken Berg lc. p. 342. char- 
ta Ottonis a. 1368. inder Goͤttingiſchen 
Gefthichtsbefchreibung P. I. p. 87 :ibi« 
que: „um dem Vronen; den je erforen 
to pandende; inen de vor unſen Gerichte 
„bermwunnen fin.“ Dean hat hieraus die 
Urſache, warum in dem alten Luͤbeckſchen 
Gerichtsſtyl dasjenige, was man anjeko 
die gerichtliche Huͤlfe heißet, Befronen 
genennet werde, z. E. ad 1497: erlaubte 
ra E, Gericht auf des Klägers Anrtıfen 
den Beflageden to befroͤenen. Denucd 
gefchabe dieſe Hülfe, wodukch dem Klaͤ⸗ 
ger zu dem Ausgeklagten verholfen ward, 
durch den Büttel oder den Vronen. a 
einer ähnlichen Bedeutung kommt. dieſes 
Wort in dem Saͤchſiſchen Weichbilde 
art. 54. und in der von SCHiLTERN 
Tihefaur. antiquit. Teuton. p. 327 ange⸗ 
jogenen Stresburgifdyen Gerichts- 
Ordnung d. 1618 vor. 


(11) ©. Ius provine.Saxom II 41. 


nige und nicht mehr *, 
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Syevic.c. 128. GRvreN in Deut⸗ 
fchen und Saͤchſiſchen Alterthämern 
c. 4. P. 96. 


(12) Ius prov. Saxon. I. 68. 70. 
Weıcnniıd ar. 5%. ALLAMAN 


e 258. 


(13) ©. IusSosar.art. 8.9. in bed 
Hrn. Hoſraths Harserıın analect, 
medii aevi p. 507. n. 64.65. P.53 1.n. 52. 


(14) Codex iur. Lvgec. 2.1204. artı 
210: „De Drone mag richten to ſos Pen» 
Die Rechte von 
Zelle, Dammeln, Dortmund und andre, 
beftimmen die geringfügigenSachen, wore 
innen der Frone zu —— bat, auf 
zwoͤlf halb Pfenning. Man jehe die wohle 
gerathene Abhandlung des Örn. D.ıvst 
Craristrian. Lvoov. von ScaeLe 
wırz de caufarum minimarum indole 


pP 14 


(15) Ein gleiches wird von dem Hrn. 
D. Horman in der teutfchen Reichs» 
Prari ı Tb. 3 Hauptſt. d. 105. aud aus 
den Statuten der Stadt Lindau bemerfet. 


(16) von Scneıiiwrnz le p. 15. 
In Nürnberg hat das nunmehro mit 2 
Burgermeiftern und 6 Schöffen von den 
Grſchlechtern bejegte Llntergericht noch 
bis auf dieſe Zeiten den Namen des 
Eee behalten , meil 
olches chedem durch die Fron-Boten bee 
ſtellet worden. Lıncx de iudiciis 
reipubl. Norimberg. c: 3.$. 1. WaGen- 
seit de civitate Norimb p. 199. Der 
Articul der a. 1529 jwifchen dem Biſchof 
und der Stadt Worms getroffenen Bere 
gleihs: Wie die Richter oder Büttel 
gezogen oder benennt werden ſollen, ver⸗ 
anlaffer mich zu glauben, das es in dire 

Dbhz fer 


Brachte die 
peinliche Ur: 
theil ein. 


Die Frohne⸗ 


rey Mar vor⸗ 
hin auch ein 
buͤrgerliches 
Gefaͤngniß. 
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fer Stadt auf dieſe Weiſe gehalten ſey. 
&,Scuann ar cod. diplomat, Wormat. 


p- 325. 


- (17) Ich habe diefe Anmerkung aus 
de3 ſel. Haıruavs glofhr. fori gern. 
p- 206 gelernet, es ſind mir aber nachher 
noch einige andere Stellen auſgeſtoßen, 
welche den Beweis noch mehr unterſtuͤtzen. 
Ju dem von den Hrn. Gevrzn.in der 
Vorrede des Tractats de applicatione tor- 


- mentorum p. XI. aus dem Archiv der 


Stadt Hannover angeführten Formeln 
„98a 1533 Meifter Vyth des Ordels 
„gefraghet und vande vor Recht: Rad)» 
„deme fo be ſteydt und vepentlik bekendt, 
„be dach vortan gedaen hebbe, fo wyt he 
„ehme tor Stupe ſlaen, und darna öh— 
„me eyn Ohr afſchniden.“ Er fand 38 
daſelbſt über einen-Delinquenten, der fi 

im Gefängnige erhenfet harte, das Urs 
theil ſehr weislih: „daß er den todten 
„Körper aus der Stadt fchatfen wol- 
nle, daß er es nicht mehr thun ſolle.“ 
Ueber die beyde ungtückliche ABismarifche 
Nathöherren, Hinrich von Haaren und 
Johaun Bantzekoe brachte der Büttela. 
21427 das Urtheil ein: jenen zu hängen, 
diefen auf ein Mad zu fegen, und aus der 
Stadt zu fehaffen. ©. Scnrövens 
Beichreibung der Stadt Wismar -in 
Beyl. p. 608. 612. Der Scharirichter 
war es, welcher dem berüchtigten Jürgen 
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Wullenweber die graͤßliche Urtheilfandy 
wovon es in dem Protokoll, welchet 
ReGkMmann der Lübfchen Cbros 
niE II. Buch p. 215. eingeſchaltet 
bat, aljo lauter: „ Dat hat Hans Styr 
„gejagt — dat ehrliche Land findet — 
„daß ihme der Scharfrichter das Ur 
„tbeil finden fol. Meiſter Aans da 
„frage ich dich darum. Der fagt: Herr 
„Nichter, jo ich ihm das Urtbeil finden 
„full, jo will ic) ihın hinausführen und 
„in vier Theile baumwen und legen auf ein 
„Mad, und ————— 
„Erden, daß er das nicht mehr thue, und 
„ein anderer daran gedenke.“ Noch ein 
hieher gehoͤriges Exempel von 1592, da 
die Gerichtskoͤhr auf den Tod erkannt; 
jedoch Meiſter Aans die Art von Todes» 
Straſe finden und einbringen müffen ; iff 
inKrzssens Erläuterung des Archi« 
diakonat⸗ Weſens in Beylagen lit. L. 3, 
p- 148 anzutreffen. Es zeiget, daß die Ge⸗ 
richte ſich noch lange Zeit uͤber den 218. 
Artikel der peinlichen Halsgerichts-Ord» 
nung hinausgeſetzet, und von einer Ges 
wohnheit nicht weichen wollen, von deſſen 
Uhriprung die Gedanken des berühmten 
Goͤttingiſchen Mechtsgelebrten , Hrn. 
Hofratb Mzısrers uns übrigens die 
völlige Genugthuung verihaffen. ©. 
deffen ausführlihe Abbandlung des 
peinlichen Procefies in Teutfchland _ 
ı Th. Bl. 1 


IV. Ordnung von der Koft der Gefangenen in der Sronerey, 


ans dem XV. Sahrhundert. 


Bekanntlich ift Die Frohnerey nunmehro in Lübeck ein criminelles Gefängs 
niß, worinnen diejenige, welche entweder in einem auf Leib und Les 
ben gehenden Verbrechenertappet, oder zur fpeciellen Inquiſition reif 
find, gebracht werden. ie ift alfo gewiffermaßen der Ehre anbrüs 
big, Wie aus diefer Ordnung erhellt, fo war aber auch Die Froh⸗ 


gerey 
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nerey vormals das ordentliche, und der Ehren ganz unnachtheitige 
bürgerliche Gefängniß, worinnen aud) diejenige bervahret wurden, 
welche in einer bürgerlichen Sache den Vorſtand weder durch Bürgen, 
noch Durch Pfaͤnder leiften Fonnten. So ließ auch der Gläubige feinen 
morofen Schuldner, (1) und der Kläger den Beklagten, wenn er in dee 
contumacia beharrete, nachdem jener Helm und Schlößer verbürget 
hatte, Durch die Frohnen einziehen und in die Frohnerey bringen. Dahin 
gehöret die Dilpofition der Ordnung des hiefigen Gaſt⸗Gerichts: (2) 
» Was gegen dem Beklagten erfannt wird, ſolches muß er Gaſtgerichts⸗ 
„weiſe bey demfelbigen Sonnenfchein halten, Bürgen dem Kläger ſtel⸗ 
len, oder ſelbſt in der Frohnerey Bürge werden, 


‘ {1) Statuta civitatis ALCKMaeR et Enx · 
wevvsend.1255.p-7. Judex captum de 
bitorum committit praecori in loco muni- 
to, et pracco tenebitur illum fervare et 
de eo iudicio refpımdere. Botblandz 
Stadt-⸗Lagh c. 16. T. I. p. 9. edit. If. 
„Werdet en vor Geldutegheven, den ſal 


„man fetten in de Hechte, dem Boͤdel zal 
„man gheven einen Artig Cortig) ehm to⸗ 
„flutende x. 


(2) In des Hrn. Osrenunvens 
diff. de iudicio in favorem peregriudrum 
conſtituto p. 47. 


V. Alte Tara von dem Lohn des Bödelmeifters aus dem XV. 


Jahrhundert. 


Es kommen hierinnen einige peinliche Operationen des Scharfrichtes dor, Anmerkung 


welche aufeine Erflärung vielleicht Anfpradıe machen dürften. Denn von einigen 
wenn der Bürtelmeifter für einen Balgen auf das Brab zu fegen — 
8 fl., für das Haͤnken in den oberſten Galgen einen Rheiniſchen lichen ine 
Gulden,und für das Haͤnken im niederften Galgen ı Mark Luͤbſch tionen. 
befommen: Go erfichet man fo wohl hieraus, als aus dem alten ala, den Gal⸗ 
libro confeffionali, daß man die überführten Mifferhäter, die um gen aufs Grab 
der Strafe zu entgehen, fid) das Leben im Gefängniffe genommen, ju fegen. 

auf der Stelle, wo fie im Felde eingefcharret worden, einen Galgen ganken im 
zum Epitaphio gefeßt, (7) die gewaltfamen Diebe aber und die e8 in obern Galgen. 
ihrer unſeeligen Koſt fehr hoch gebracht, an den oberften Galgen 

erhöhet habe (2). J 


| Die Enthauptung mit dem Schwert (3) ward 
dem Echarfrichter mit einem Rheimifchen Gulden bezahlet; vertich Enthanptumg 
ste et fig aber mit einer guden Dweelen, fo erhielte er mn —— 
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den. Dieſe Art der Decollation ſcheinet als eine Exaſperation ſtatt gefun⸗ 
den zu haben, wenn etwa der Mord unter grauſamen Umſtaͤnden oder an 
nahen Anverwandten veruͤbet worden. (4) Meines Erachtens mag die 
Dweele ein dickes und ſcharfes Brett, (welches man auch 
ſonſt Dele, (5) Deyle, Dulle, Gedulle, Tulle, Tille, 
Tiel nannte,) oder dasjenige Inſtrument geweſen ſeyn, welches 
Döpler und Cruſe als einen Zwang ⸗Stuhl beſchrieben, der auf 
beyden Seiten feine Grumdleiften gehabt, auf welchen die Diele 
mar, und unter derfelven ein mohlfchneidendes Eiſen, alfo daß wenn 
der Deliquent mit den Haupte auf den Stuhl gebunden war, der 
Scharfrichter die an einem Geile befeftigte Diele herab fallen laflen, 
und dadurd) das Haupt von dem Leibe getrennet babe Wie nach 
den vonLieben (7) angeführten alten Saalfelder Statuten dem 
der das Kd⸗ Kinde, welches ſich an ſeine Eltern thaͤtlich vergreifft, der Kopf mit 
pfen mit der einer Wimprechtiſchen Thulen foll abgeftoßen-werden: Go glaus 
Planle. be ich auch, daß das Koͤpfen mit der Diele eben daſſelbe ſey, 
was ich in den von Kindanus zum Vorſcheiu gebrachten Sta⸗ 
tuten der Stadt Dendermonde a. 1233 unter die Benennung des 
Röpfens mir der Planke-angetroffen habe: Quicunque per vim 
feminam violaverit et fuper hoc veritate coram Scabinis con.» 
vincatur, ei collum cum affere, qui vulgo nominatur Planka, 
deber abfcidi, Ä | | 


Tür das lebendige rg Ne bezahlte das Gericht dem 
er - Scharfrichter ein Mark Lübfch. Diefe abſcheuliche Strafe, wovon 
— ich in einer beſondern Schrift gehandelt habe, (9) war hieſelbſt big 
zum Ausgange des XVI. Sahrhunderts im Gebrauch (10) und der 

Draris beftätigte die alte, vielleicht aus den Nordifchen Gefegen (11) 

angenommene EriminalsMegel: daß in dem Verbrechen, wo 

der Mann gebangen oder. geräderr, das Weib, um die Zucht 

zu febonen, lebendig begraben werden muͤße. Quaecun- 

que mulier pro furto fufpendi mererur, pro honore mulie- 

bri vivarumulabitur. (12) In den mehreften Orten war das 

lebendige Vergraben die ordentliche Strafe der Kinder» Mörderins 

nen, (13) wie wohl man fie auch öfters an Mannsperfonen vollzos 

gen bar, melche fich des Verbrechens beleydigter Diayejtät, der an 

zucht 
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ucht und des Mordes fchuldig gemacht, (14) ja nach jenem Angels 

ormannifchen Gefege ward der Mörder unter den Körper des Er⸗ 
mordeten lebendig begraben. (15) Die Erecution felbjt aber wird 
in dem Holzſchnitte, der fich in der im Jahr 1569 zu Frankfurt am 
Mayn gedruckten peinlichen Halsgerichts Ordnung Carl V. 
Bl. 14 findet,vorgeftellet, und in einer alten Heß iſchen Criminals 
Conſtitution (16) alſo befchrieben, daß die unglückliche Perſon 
in das gemachte Grab rücklings gebunden, zumeilen auch mit einen 
Dornbuſch beleget, Darauf mit Erde befchürtet, und endlich mit eis 
nem Pfahl durchfchlagen worden, auf welchen, wenn der Deliquent 
ein Nothzüchter geweſen, die Anklaͤgerin die drey eriten Schläge 
thun, die andre aber der Buͤttel volführen müßen (17). 


Der Lohn, einen falfcben Paymenter oder Mlünzer zu 
feden (18) war auf zwo Mark gefeget, Ich erinnere mid) aber 
nur zwo Exempel von der Vollſtreckung der unmenfchlichen Strafe in 
unfern Blutbuͤchern bemerket zu haben; welche fonft ein ziemliches 
Verzʒeichnis von falfchen Münzern, die mit dem Feuer vom Leben 
zum Tode gebracht worden, aufmachen. 


Für das Rechen find dem Scharfrichter 8 Schillinge zugebil⸗ 


Som. 


Reden oder 


figet. Es bedarf wohl nichts weiter als Der bloßen Anzeige, daß peini 


die Tortur unter der Recke angedeutet werde. Denn Becken (19) 
heißt befanntlih extendere, und in der Metonymie torquere. 
Wie bym Thomas Blount, Skinner und Junius 
(20) Rak Aidiculae quibus rei in equleo rorquentur bedeuten, 
fo nennet man das Scamnum torturae die Reckbank, und ziveis 
fels ohne hat der fervus carnificis, welcher biebey die Expedition 
bat, daher den Namen Racker erhalten. Nur die in den alten 
Protocollen ada. 1337. 1374 vorkommende Formeln: „N. N. hefft 
„up de Reke bekannt, dat he ftael dat Moderpeerd xc.““ haben dar⸗ 


— 


um meine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, weil ich glaube, N Be 
diefe Kerl allem Anfehen nach fonft beruͤchtigte Böfewichter gewe⸗ rüchtigten® 5. 
fen feyn müßen. Denn obwohl die Toreur, oder das Fragen mit fewichtern ger 
der Ohnvernunft, wie es der alte Botho (21) nennet, in Li braucht. 


beck, fo wie inganz Teutfchland bereits im XIII. — ein⸗ 
gefuͤhret war, ſo ward ſie doch F * den abgefeimteſten — 
i | en 


Ein anderer 


it unbe» 


choltener 


Mann fi 
mit dem Rei: 
nigungs ı Eid 


Davon. 


um 
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ben gebraucher, weil ein anderer fonft unbeſcholtener Mann nicht 


allein nach Luͤbſchen, fondern nad) dem allgemeinen teutfchen Rech⸗ 


te befugt geweſen, auch Die jtärkefte Anzeigungen einer begangenen 
Miſſethat, wenn er nur nicht in handhafter That ertappet worden, 


mit dem Reinigungs» Eyd von fich abzuwaͤlzen. (22) Und diefes it 
es, was ung der 122 Artikel des alten Luͤbeckſchen Rechts 1254 
in nachitehenden Worten lehret : 


„Vs dar yemand de den ans 


„dern betiget (begüchtiget) myt Duffte, und nicht by ehm wert bes 
„grepen, und fecht be, be is unfchuldig, is he een Manne, de een 
» gvad Gerüchte hefft gehatt, den mag man pinigen. (23) 


> So ift ;. Er. von einem Pferdes 
bieb, ber 10 im Gefängniffe erdrogelt 
hatte, dajelbft ad a. 1540 d.27 Non. 
verzeichnet : „Heft man ene up einer 
»Sclöpen mit dem geftalnen Perde vor 
„dat apenbar gehegede Recht gebracht, 
„und aldar darum erfennen lachen, dar 
„eme dann rechtlyk thogevunden ys, dat 


Poena prae-» men che als einen averwunnen Dief 
sipitationis, „up de Schobands-Ralen begraven, und 


„ok, als eenem Deve,de uppe ſchiubarer— 
+, Daet befchlagen, einen Strick umme 


„den Balgen binden und einen Galgen 
„baven dat Grav fetten und den Strick 
„daran beften fole*. And bey einem 
Mordbrenner, der fich die Gurgel abges 
fchnitten ad ann. 1558. „Is buten dem 
„ Dolften Dore an dem Hambarger We— 
„ge an einen Pale gefhmöfct, und ein 
„Galgen baven darup gefettet wor⸗ 
„den is, 


(2) Liber confeilionalis ad an. 1407. 
von einen verlämmdeten Dich: Hierums 
„ine ys he an den oberfien Galgen ge— 
bangen“. Leges provincial. Sveriae 
Tit. XIV. P, 188: condenmabitur & 
fupra alios fures ſuſpendatur. Nach 
ber Weſtphaͤliſchen Behm⸗-Gerichtẽ⸗Ord⸗ 
hung in Masceavs notitia iur. Erunſe. 


Luneb, App. P. 81, hatte der Schoͤffe, 


der aus der Schule geſchwatzet, gleichfalls 
die Ehre, fieben Fuß höher als ein Dieb 


- gehangen zu werden, 


(3) Sie wird, mie der Herr Bürs 
gerimehhet Broxes Select. Obſerv. 
orenf. p. 741. bereits wohl, Bemer« 
Fet hat, in den lateinischen Büchern des 
Luͤbeckſchen Rechts (Tit de co r legiti« 
mam dueit, & aliam legitimam habet) prae · 
eipirario genannt, fo auch in den Statu⸗ 
ten ber Stade Brüßela. 1229: Qui falfo 
menfuraverit, praecipitabisur. Der Hr. 
du Cange,welcer T. V. Gloflärii p. 738. 
diefe Stelle anführet und felbe von einer 
Herabitärzung von einem hohen Orte ere 
Fläret, hatte deſto gewiſſer gefehlet, je 
bekannter es ift, daß diefe Strafe zwar 
bey den Juden und Grichen (Sviczr 
Thefaur. ecel. T.T. p.408. MıicrAerıs 
de poenis capital. — ſeriptura memorat. 
$.26 rar abernicht gebräuchlich 
geweſen, wie es denn auch in Norden mit der 
condemnatione ad colles (tilh’oj) ganz et⸗ 
was anders auf fih Bat, als man dem 
erſten Anſcheine nach glauben ſollte. S. Lav- 
BENZEN P. II. Muſaei Danie. Sect. 3 n. 28. 


(4) Liber confeſſionalis condemnat ad 
a.1392: „Daruͤmme dat gehegede Rich⸗ 
„fe gevunden, dewyle Hanſe Muͤggen⸗ 

„genberg 
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„genberg fined Brodern Sone gemordet, 
„dat men ehme mit ener goden Dwecle 
u dat Hoͤvet af houwe. 


(5) ©. Hızronrm. von der Lane 
gloffar: iur. prov. Allemann. T. IL corp. 
jur. Germ. SENCKENBERGSCHILTER 
comment. ad c. 143. iur, feud, Allem, 


(6) Dorrıex theatr. poenar. crimi- 
mal, P. II. c. 12. Cavsıys Annal. Svevic. 
L. 111. ce. 5. P- 296. 


(7) Lıese in Salveldographia Msct. 
Die Stelle worauf ich mich beziehe hat der 
Hr. Prof. Rıccıvys in feinem Entwurf 
von Stadt-Gefegen 31,256 daraus ab» 
geſchrieben. 


(8) Linpamvs de Teneremonda p. 
9. indes PGrammarz Antiquit. 
Flandric. p. 47- 


(9) Drevrzr de poena defoflionis 
vivi et pali, Roftochü et Wismar. 1752. 


(10) Liber confeflionalis Lubec. ad a. 
1497: „Anneke Pypers, bördig van 
„Wittenberg, hefft befanth , dat £ hefft 
„eenen Vrowen⸗Rock geſtahlen, uth der 
VBViſcher⸗Growen, darumme (man bes 
merke doch das treffliche Verhaͤltniß un⸗ 
ter den Rock eines alten Weibes und un⸗ 
ter das menſchliche Leben) „is ſo leven⸗ 
„dig begraven under den Galgen. ad 
„2495. Anneke Klatten, Claves Hans 
„Fruwe Alk befandt, dat fe ftal euer 
Wewerſchen enen blauen Rock, ene 
„ Miüge, ein ander Louwant; item, noch) 
„ſtal je enen roden Forten Hoyfen; item, 
„noch befft fe geftalen z Grapen, umme 
Jalſo danne Deverpe is fe levendig be⸗ 
„graven under den Galgen.“ Ferner 
% 1506, Öretji Maken, bördig in der 
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„ Ebbrdye tom Reinefelde, hefft befanth 
„up frien Foͤten, dat fe nahm uch einen 
„Keller einen Saf mit Klever unde ans» 
„dern Indoͤmpte, und dartho eine Fade, 
„deſſe iſt gerichtet und levendig begra⸗ 
„ben.“ Dergleihen Erecutionen find 
ad a. 1535 Francifci confefloris, a. 1551 
ad vincula Petri, a. 1556. 1560. Doro- 
theae et Margarethae verzeichnet, welche 
auch von dem gelehrten Flensburgifchen 
Hürgermeifter, Hr. Geors Cıaevzm 
in den noch ungedruckten Zujägen ad me- 
morabilia Flensburg. Seeleniana, aus dem 
Slensburgifchen rotben Buche ad an. 
1564: 1575 bemerket werden, 


(ır) Ius Vrranpıc. Tit. IV. c. 4% 
d. 3. p. 69. verl. Loccenıt: Vbicun- 
que femina furatur contra eam furtiactie 
ut acalii fures inflituatur et aeque mulcte- 
tur atqui fures, nifi yitae damnetur. $# 
fententia capitis in cam feratur, viva im 
serram defodietur, non debet femina ro= 
tae aut patibuli fupplicio adfici. Conftitutio 
WALDEMARI a. 1200. $. 350. ap. de 
Lvozwıs Reliqu. Mitor. et diplomat. 
T. XI. p. 72: Malieres pro furto nom 
debent Oiipendi, fed humari, 


(12) Codex iur, LVBEC. a. 1243. 


(13) Bornmer de fupplicio parri- 
eidar. d. 18. Sie ward no a. 1572 
in Pommern an einer Kindermördering 
solljogen. ©. Hrn.D. OZLRICAS Ent- 
wurf einer Pommerfchen . juriftifchen 
Bibliothek DI. 38- 


(14) Ius Avsvsran. in des Herrn 
Wessıın Thefaur. rer. Svewic Vol. IV. 
p. 65. Chronic. Eberfpergenf.ap.Osrız 
T. 1. Seript. rer. Boicar. p.7. Pont 
nvs hiftor. Geldriae L. XUL p. 856. 


Jii 2 (15) Beym 


436 Bon Verordnungen und Gefegen \ 


(15) Beym Rymer Actor. public. 
Anglican. FT. I. p. 21. 


Bon Schwe⸗ (I6)IFnScamincrzns Monyment. 
ren uppe St. Haflae. P. LIE p. 272. 
ohannis⸗ 
aſt. (17) Emmerıc# Frankenbergiſche 
Rechtsgewobnbeiten beym Scumin- 
cxen DI. 755: Da ſal dy jenen beſeyt 
„hait Cangrflaget hat) dry dy erften Sley⸗ 
„ge uf thun und der Henger vortan. 


(18) Codex iur.Lv ne c.Mfct. a. 1562. 
e. 273: „Einen valihen Dan van Pagi⸗ 
„mente fall mea feden, und ade falſche 
„Dingt fchall man bernen up den Marf- 
„te.“ Ein gleiches findet ſich in den als 
‚ten Nechten von Hamburg a, 1292 ik 
des Hrn. von NerreLsra thefaur. iur. 
Ratut.illufrat. T. I, p. 705, don Stade 
P. IL. art, 7° Bremen Ord. 102. und Ri» 
ga art. 150. in des Hru. von Pvrren- 
vorrr T. UI. Obferv. iur, univerf, 
p- 271. 


(19) Lorscner literatore Celta P- 
202. von Lzeisnırz in Mifeell. 
Bon einerBerolin. T.L p.2. Ivmıvs Glofhr. 
er Troft der Fothic. p: 280. 
beckſ— 
—— (20) Tromas Brovnr nomolexi- 
vorhin aufhe;<o Anglican.. Sxımnzr und Ivmıvs 
baltenen Keli,etymologic. Britanır. v. Rak. 
ule S. ‘ 
En Jo (21) Bor uochronie. pieturat. Saxon. 
ap· LEIBNITä Seript. rer. Brunfu. T. III. 
pP 


(22) ©. Drevens jur SErläute 
rung der teutfchen Rechte, Rechts⸗ 
altertbümer und Gefchichte ange⸗ 
wandte Nebenſtunden DB. 37._ Ich 
erſehe jonft aus verſchiedenen Stellen 
der im Jahr 1397. 1401. 1406 gehaltee 


nen Gerichtd- Protocollen, daß derglei⸗ 
den Reinigungs » Eyde in dem hiefigen 
Rieder» Gericht: uppe Sünte Johannis 
Baft, finende uppe der Tafel des Ge⸗ 
richts, oder auf die in der Eapell einge» 
Shlogenen Reliquien Johannis des Täufe 
fers; abgeleget worden. Bekanntlich war 
zu. der Täuffer der Luͤbeckſche 
Schuß» Patron ; man feste fein Bildnis 
auf Münzen; die erfte Kirche ward ihm 
von Henrich den Löwen gewidmet, und 
feine Hüfft- Knochen wurden lange daſelbſt 
verwahret. ©. Körner Chron, ap, Ec- 
cardt corp. hiftor. med. aevi T,II.p.674- 
Krvummsnover Chron. epife. Lubec. 
in Meısoms Script. rer. Germ. T. Il. p. 
393. Vielleicht hatten die frommen 
und chrlichen Lübeder noch aus der 
Auction, welche Papit Innocentius IV. 
a, 1224. laut bes in VonzLrLıvs 
Italia Sacr, T. IV. p:885-gedrudten Mark⸗ 
fhreyer Zettels von den reliquiis S. Io- 
hannis Baptiftae angeftellet, diefe Schäge 
anfehnlich vermehret, und ich ſollte faft 
glauben, daß die gingen Minoriten, wel⸗ 
che cin gewiſſes Glied des Täuffers zum 
Trofte der ſchwangern und kraiſchenden 
Frauen aufbewahret haben, entweder zu 
Nom oder aufjenen in unfer Nachbarſchaft 
gehaltenen a. 1223, Reliquien» Marfte, 
defienPowrorrrpanvsannal,diplomat. 
ecel. Dan. L. IV. c. 1. p. 533. erwähnet, 
* Käufer abgegeben. ie Luͤbeckſchen 
Dames hatten es, des Alters ungeachtet, 
fehr brauchbar gefunden und auf deffen 
Kraft und Würfung zur Beförderung der 
Geburt Fein geringes Vertrauen geleget. 
Es muß alfo wohl die von dem du Pı n dans 
la Bibliotheque eccl.T.V.p.224. beſchriebe⸗ 
ne Feuer» Probe ausgehalten haben, wo⸗ 
durd) die unechten Reliquien von den echten 

unterjchieden wurden. 
(23) In von CronHELn corpor. 
fatutor. Holt. Bl, 7. Es ken 
dieſem 
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dieſem Artikel, dab die Tortur die Stelle beckſchen Gerichte, melche fid) die Paͤpſtli · Probationes 
der probationum vulgarium in Luͤbeck ver⸗ che Befehle zur Nachachtung dienen laffen; yulgares wa⸗ 
‚treten habe, welche man fonft wider folhe wenn dieje alberne Mittel zum Erweisyen hieſelbſt 
böfe Buben und Leute gebraucht hat, der Schuld und Unſchuld aufgefordert zicht ger 
die des angeflagten Verbrechens [don hatten. ©. c. 7. C. 20. qu. 1.c.20C. 2. hraͤuchlich. 
mehrmalen befchuldiget worden. Aus qu. $.c.3.de probat. Refcriptum ALzxan- 
prov. Saxonıc. p. 39. Arız- DparlV.PP.ad Hamburg. a.1257.2p.Lam- 
MANN. €. 39. Denn es finden ſich »zc Origg. Hamb.L.Il. p. q1. Lvnıcs 
nicht die geringften Spuren, daß die Luͤe Reichs-Archiv P. fpec. cont. IV. p. 924- 
VI. Mandat, daß ſich niemand unteritehen fol, dem Scharf: 

richter wegen‘ midlungener Execution zu beleidigen. 

d. 2. Febr. 162 I, 


‚VII. Neue und verbeferte Ordnung wegen der Gebühren des 
Frohn-Meiſters. d. April. 1621. d. 13. Aug. 1624. 
VIII. Verordnung, daß die Glockenlauter und Kuhlengräber 
bey Verluſt ihrer Dienfte ſchuldig feyn ſollen, die abgethane 
Detinquenten nad) dem Kirchhofe zu tragen. d. 27. Febr. 
1681. 31. lan. 1683. 
IX. Eines Hochweiſen Raths Befehl, daß der Frohner ſich im 
Gerichte und in der Gerichtſtube beſtaͤndig einfinden, und 


daſelbſt aufwaͤrtig ſeyn ſoll. d. 9. Sept. 1718. 
| Dom Schoband. 
I Alte Schvbands : Ordnung. | 1509. 


Unter dieſer Benennung verftehet man in Lübeck (denn man toird fie ans 
derswo nicht antreffen ) Die Knechte des Scharfrichters , die Henker, Schoband, 
oder die Abdecker. Die Bedeutung welche Et it ſch in dem rec, wober ber 
feben Wörterbuche II. Theil BI. 218 dem Worte gegeben, daß Name. 
ein Todtengräber Darunter verftanden werde, hat längftens aufgehoͤ⸗ 
tet, und ift wenigſtens in dem heutigen Idiotico Lubecenfi unbe 

‚ FTannt. Bey mir gehöret der Urfprung diefer Benennung unter. die 

-  Mätbfel, obgleich) Derlev Dreyer, der Verfaßer einer Lübeck 
fehen Chronik 31, 232. ada. ı 07 felbiges in folgender Nachricht, 
13_ die 


x 
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die ich mit feinen eigenen Worten erzehle, auflöfen wid. „Zu der 
„Zeit, fehreibt er, it der Name Schoband in Luͤbeck aufgefommen, 
„den man font vor Zeiten Racker genennet. Nemlich es wohnete im 
„dieſer graufamen Pertzeit ein reicher mohlhabender Mann mit Nar 
„men Bandfcho, der ließ in dieſen erfchrecflichen Sterben einen 
„großen langen Wagen machen, mit einer Glocke Darunter. Dies - 
„sen Wage ließ er durch alle Gaßen der Stadt fortgehen: wenn nun 
„die Leute gemeldete Glocke höreten, fo trug ein jeder feinen Todten 
„heraus, und’warf ihm auf Bandſcho feinen Wagen, der ließ die 
3, todten Körper aus chriftlichen Mitleiden zum Kirchhofe führen und 
„begraben. Da nun das Sterben nachließ, bat ex dieſen Wagen 
„den Racker verehret, Da hat der gemeine Mann des wohlthätigen 
„Mannes Namen umgewandt, und verfchret, und den Rgcker 
„ Schoband geheißen, mie er denn noch heutiges Tages in Lübeck 
„alfo genennet wird.“ Allein obgleich die Gefchichtsfchreiber, 
Beimar oc, Rrans, Bonnus, Bangerr,der Pets 
faffer der alten Wenden,» Chronik (1) und die alten Rateinifche 
ben dem Umaange des S. Eatharinens Klofters an der Mauer einges 
hauene Mönche » Verfe die peftilentialifche Seuche, welche in dieſem 
und in vorigen Jahre zu Luͤbeck gewuͤtet und über gooo Menſchen 
meggeraft haben, einhellig bezeugen: So mag ic) doch fir die Rich⸗ 
tigfeit der Erzehlung meines Herin Namens Betters Feine Gewehr lei⸗ 
ften, da er wohl gar über den Chef aller jämmerlichen Hiftorienfchreis 
ber, den Conradvon Soveln acratben fenn mag, der in feis 
ner Kalendermäßiser Belchreibung von Luͤbeck Bl. 14. 256 das 
nehmlicye erzehlet. Dieſes aber will mir doch glaubwürdig vorkom⸗ 
men, daß, weil die ordentlichen Todtengräber die Leichen entweder 
wegen deren Menge, oder wegen des Abfcheues nicht begraben wol⸗ 
len oder koͤnnen, man des Scharfrichters Knechte dazu gebrauchet (2) 
und daß diefe Leute darauf und nach aufgehörter Peft in den Beſitz 
en ‚ die Gräber für die Bürger zu machen, bis endlid) diefer 
ebeljtand mit dem Anfange des vorigen Jahrhundert, nah Stars 
ens Bericht (3) abgefchaffet worden... 


Billig hätte der Menfchenfreund gewuͤnſchet, daß in Abficht 
Diefer dem gemeinen Weſen müslichen Leute, Die, wenn fie dio 
glel 
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gleich Feines Verbrechens fehuldig machen, oder Feiner umerlaubten 
Lebensart nachhaͤngen, für anrüchtige Perfonen gehalten werden, die 
Sitten verbeflert werden mögten, welche nicht einmal das teutſche Alters 
thum vor fich haben. Geſetzt aber, und ohne zu erörtern, ob das 
römifche oder canonifche Recht _(4) dieſe Idee eingeführet,, man habe 
das Haͤnken (indem diefe Strafe nicht von dem Scharfrichter, wel⸗ 
cher die Leibes: Lebens » und Ehren Strafe und die übrigen graufamen 
Arbeiten anordnet, fondern von dem Henker verrichtet wird, ) als die. 
ſchaͤndlichſte Strafe angefehen: (5) So war dennoch die Logik den 
Dorfahren inihrer Barbaren weit gefunder und von Vorurthellen ge⸗ 
reinigter, als die Gedenkungsart ihrer Söhne in den geſchiiffe— 
nen Zeiten. Dem Priefter und dem Schöffen, welcher die Stelle des 
Henkers vertrat, Elebte fo wenig ein Schandflef an, ale dem Layens 
bruder, welcher in den Klofter » Heilbronnifchen Gerichten den Knoten 
ſchlagen mußte.(6) Die Abdeckereh iſt wohl nicht unfläthiger als viele ans 
dere viele Handthierungen, (7) und ein ehrlicher Haudvater in einigen 
Marfchländern ift noch niemalen aus derZunft und Innung geftoßen 


Werden, weiler in diefem Stücke das Geld felbft verdienet, 


{ı) Reımar Kock Chr. Lubec, 
Mfet. L. IH. f. 229. Kranrz Vand. 
VII 29. Bonnxvs Chr. Lubec. ada. 
1348. BanszeartOrigg.Lubec, p. 1336. 
Chron. Slavic. ap. Linpbensrog 
Scriptor.rer.Sept.adh.ann. Wie aberHene, 
vonRrssporrr Annal.ad 1347. Aı= 
wertvs Argentin. beym Vastısıvs 
T. II. Scriptor. ter. Germ. p. 247. das 
Chronicon Limpurz. ir des Hrn. von 
Hoxtaeım prodronm. hiftor. Trevir. 
diplomat. p. 1982. Ervw. Erpman. 
Chron. Ofnabr. ap. Meıpos p. 228. 
Heineccıvs Antiquit. Goslar, p. 957. 
und Grasmor Origg. Mulhufin. p. 63 
erzchlen , fo war diefe Seuche welche ınan 
ven ſchwarzen Tod nanaic in diefen Jahren 
io ganz Teurfchland. in. faft in ganz Eu» 
ropa Allgemein, und zu Maͤhlhauſen 
ward ein beſonderer Kirchhof ia der Vor⸗ 
fiadt angeleget, weil die Kirchhoͤfe in der 
Spadrdirkeichen nicht mehr faßen wollten. 


(2) Denn von der a. 153 4fichereignes 
ten Seuche fchreibt — — 
Lubee. f. 221: auf den Kirchböfen ſtun⸗ 
„den große Bur⸗Kuhlen offen, darinnen 
„man über 100 Perfonen begraben konn⸗ 
„ee. Die Schobande hatten Geld ge— 
„Aug verdienet, Kuhlen zu graben. 


(3) ©. Starck Köbelifche Kir⸗ 
chenbiftorie Bl. 345. 


(4) Hiezu moͤgte ich wohl amter audern 
Urſachea, auch deswegen am mehreſten 
incliniren, weil id beym Pıstortivs 
Amoenit. iuridic. P, VIII. p. 2262. ein vow 
dein Papſte abfeiten des Magiſtrats zu 
Worms a. 1517, ausgewitites Indult ler 
fe, nad) welchen der Zeitige Henferjährs 
lich ciumal zum heiligen Abendmahl gelaſ⸗ 
ſen werden ſoll. 


Ks) Case, Baarn, ad Britonis Phi- 
lippid, P- 414 (6) 
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(6) Höcxzer Antiquit. Hailsbrun- Handthierung, melde in Japan mit dem 
nenf. Set. IV. d. 15. Brvscuiıvsdere- Scharfrichterdienfte und En * Abdeckr⸗ 
format. monaſtax. v.fons Selutisp. 21.6.1. rey verbunden iſt. Man ſehe die allgem 
RR meine Aiftorie der Reifen zu Waſſer 

(7) Infonderheit als diejenige befannte und zu Aande XL Band BL. 590. 594. 


11. Verordnung, daß die Schobande bey Strafe der Zuftiga- 
gation Fein umgefalienes Vieh anders, als an den ihnen 
008 den Thören angewieſenen Orten bringen follen. d. 10. 

un. 1710. 


Sechſtes Hauptitüd. 


Bon Verordnungen melde dad Wechſel⸗ 
Recht betreffen. 


* 








J. )ecxet, daß eine WechſelSchuld in Concurs der Glaͤu. 
biger unter die Buchſchulden zu ſetzen. d. i. May 1645. 


I. Verordnung, daß in Wechſel-Sachen in acceptirten 
Wechfein, wenn nach dem Verfall: Tage, die gewoͤhnli⸗ 
chen zehn Tage, worunter auch die Sonn⸗ und se Tage 
mit zu rechnen, verfloßen, die Erecution innerhalb 3 Ta- 

e gefchehen, und dawider Feine andere Erceptiones, als 

oli mali & folutionis, wenn ſolche alfobatd erwieſen wor⸗ 
den, zugelaffen werden follen. d. 26. April. 1662. 
Iſt in 4. gedruckt, auch) fonft unter denen , dem Stadt + Hecht bengefügs 
ten Verordnungen Bl. 45., benm Marqvard de iure merca- 

tor. P. II. 31. 732. und in des SHofcaths Siegel corpore 
iuris cambial. ı Th, Bl. 364. befindlich, | 
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II. Revidirte und verbefferte Wechfel-Ordnung, wornach in 
der Stadt Lübe Ober: und Nieder: Gerichte in Wechſel⸗ 


Sachen verfahren werden foll. d. 24. Nov. 1669. 


Eben dafelbft und beym Siegel.a.9.D. Bl. 365. 


IV. Verordnung, daß ben den Wechſeln, welche entweder 


feine drey Perfonen, oder Feine diftantiam loci begreifen, 
dem ungeachtet wie mit andern Wechſeln procediret wer 
den foll. d. 15. lan, 1706. 
Eben dafelbft Bl. 49. und beym Siegel Bl. 365. | 
V. Gemeiner Belcheid, daß die Apvellationen in Wechfel- 
Sachen zwar effettum devolucivum, nicht aber fulpenh- 
vum haben follen. d, 5. Mart. 1738. 
In den Gemeinen Befcheiden Bl. 44. und in des Hrn, Hof 
tath Uh le zwoten Korıfegung des Siegelfchen corporis 

juris cambialis Bl. s9L Ä 


Sechſtes Hauptſtuͤck. 
Von Verordnungen und Geſetzen, welche das 
See⸗Recht betreffen. 


— — 
—ñ —s úh —— — 


I Hat högefte und oldefte Water Recht. 


Unter dieſer Aufſchrift it das fo ſehr bekannte Wie byſche (1) See⸗Recht, Anmerkung 
(dieſe Quelle aller Nordiſchen und der Luͤbeckſchen See⸗Rech— den Urfprung 


den (2), von deſſen Urſprung, Aufnahme, Veraͤnderungen und Anſe⸗ 


und der Herr Bürgermeiſter Brokes (4) fo viel grändlicyeg "Ten. 


ben (3) die Heren Olof Dalin, Jacob Milde, Andre. Lange, 


gefaget haben,) verfchiedenen alten Luͤbeckſchen Rechtsbuͤchern benges 
füget, Der feel, Prof. —— —8 der wuͤrdige Sohn eines we⸗ 
gen 


s Wisbyi⸗ 
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Ob foldhe in 
dem ebemalir * 
gen Winstagm 
ſuchen. 


gen ſeiner unendlichen Verdienſte in ſeiner Aſche verehrungswuͤrdigen 
Syudici der. Reichsſtadt Hamburg, feste das Alter dichte Waſſer⸗ 
oder See⸗Rechts in das XIII. Jahrhundert, womit aber diejenigen 
nicht wohl zuftieden fenn dürften, welche wiewohl aus einem offenbaren 
Mißverftand einer befannten Urfunde Herzogs Henrichs des Lös 
wen (6) den K. Lothat zum Derfaffer Diefes Gefesbuches machen 
wollen (7), da ic) indeffen meines Orts nicht laͤugnen kann, daß mir 
die Meinung derjenigen Gelehrten (8) noch immer vorzüglich gefalle, 
welche die auf der Anful Ufedom ‚ehedem gelegene Stadt Winera zu 
den eigentlichen Geburtsort des Wisbyiſchen See + Mechts erwaͤhlet 
haben... Denn da eine fo berühmte und reiche Stadt, welche nach 
dem einhelligen Berichte der Scribenten eine ausgebreitete See Hands 
lung hatte, welche Das zweyte Byſantz vorftellte, und vom eroßen - 
Kaufleuten von fo gar verſchiedenen Nationen bewohnet worden (9), 
eine fo weitlaͤuftige See Handlung wohl unmögtich ohne gefchriebene 
oder ungefchriebene Maasregeln betreiben und erhaiten Fönnen : fo 
ift nichts natürlicher zu gedenken, als daß, nachdem das traurige Schickfal 
diefer Stadt im IX Jahrhundert erfolget und nachdem die Handlung 
mit den überbleibenden Kaufleuten fid) nad) Wisby gezogen (10), die 
Wisbyer ben Hebernchnung der Winetiſchen Handlung auch die 
Gefege und Einrichtung angenommen, bey deren Beobachtung dieſe 
fo viel Hundert Jahre herdurch im-fchönften Flor geftanden und erhalten 
morden. Nur will ich nicht in Abrede feyn,daß die veränderten Uımftäne 
de einige Beränderungen nothwendig gemachet, und daß aud) aus den 
See⸗Geſetzen der Gothiſchen und Nordiſchen Völker verichiedenes 
entlehnet worden, deren Alterthum man um fo weniger beſtreiten Bann, 
je bekannter der Fleiß und der Eifer iſt, mit welchen ſich dieſe Voͤlker 
in den aͤlteſten Zeiten anf die See⸗Kunſt und Schiffarth geleget 


haben (11). 


Beytraͤge, 
von deſſen 
Ausgabe und 
Ueberſetzung. 


Die verſchiedene Ausgaben und Ueberſetzungen, welche von 
dieſem Rechte zum Vorſchein gekommen, find ſonſt von unferm fleis 
ßigen Landsmanne, dem mehtmalen mit verdienten Nachruhm gedachten 
Andreas Kange angefuͤhret worden, wiewohl Doc) einige derſelben 


‚feiner Aufmerkſamkeit entgangen waren. So gehoͤret z. E. die, Nies 
derſaͤchſiſche Ausgabe, welche im Jahr 1505 zu Copenhagen — 


laͤtter 
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Blätter in go. unter den Titel: Wisbyſke Water⸗Recht gedrus 
cket ift, unter die feltenften Stuͤcke. Sie war in der treflichen Bücher 
fammlung des weyland koͤnigl. Dänifhen Staats⸗Raths und Pros 
feſſots Andr. Hoiets (12) befindlich, und ift Durch Die Vorſorge des 
Hrn. Conferenzraths und — — von — von 
der koͤnigl. Geſellſchaft, welche die Verbeſſerung der daͤniſchen Spra⸗ 
che und die Verbreitung der daͤniſchen Geſchichte zum Augenmerke 
hat, in dem zoſten Hefte des V. Bandes des Danſke Magazin 
Bi. 225.L zum Abdruck befördert worden. So gedenfetauch Henr. 
Gieſebert (13) eines im Jahr 1537 zu Luͤdeck in god., und das 
Verzeichniß der Bicheyſchen Bibliothek (14) emes gleichfals 
hieſelbſt a. 1596 in gvo. von Joh Ballhorn geſchehenen Abdrucks, 
welche beyde unſerm ehemaligen großen Buͤcherkenner, dem fel. Lie. von 
Seelen (15) unbekannt geblieben ſind. Noch eine andre Ausgabe 
ward a. 1545 zu Copenhagen in daͤniſcher Sprache, nad) Bars 
tholins und Sibbern Beticht (16) ans Licht geftellet, auch hatte der 
Hr. Probit ee auf feiner Weſtphaͤliſchen Reife in der 
Bibllothek des Hrn. Eonfiftorial- Raths Göring zu Minden eine a. 
1551 zu Amjterdam in Niederfächfifcher Sprache in 12. gedruckte 
angetroffen(17), Den bekannten Aolländifchen Editionen von 
1626, 1635, 1648, 1663, 1693, 1695, 1698, würde ich noch 
die Middelburger von 1637 (18), zwo Darlinger von 1532, 1646, 
(19) und eine Amjterdammer von 1639 (20) beufegen. Die Schwer 
difche Ueberfeßung, welche fi) von dem Bifchofe zu Abo,M. Nic. 
Agricola herfcyreibet,, ift von Job. Hadorph a. 1689 zu Stock⸗ 
holm in Folio, unter dem Titel: Then gambla Wiisby Sios 
Rett, fordan pi Gothiska famman ſatt aff ehe fornämfte 
Kiopman och Stippare i Wiisby, ans Licht geftellet, und dies 
fer um Die Rechte feines Vaterlandes ungemein verdiente Schwede 
gedenket in dee Borrede (Foretaal) einer im Jahr 1536 zu London 
gedeuckten Engeländifchen Weberfegung, melche vielleicht diejenige 
feyn mag, diein der general Treatife of the Dominion of rhe 
Sea wieder abgedrucker it. Die von dem ruhmmürdigen Bürgers 
meifter dieſer Stadt Job. Marquard ans Ficht geftellte hochteut⸗ 
febe Ueberfegung des Wisbyer See» Rechts (21) verdiente mohl 
eine Nachſicht und Verbeſſerung . ame Fehler und man 
2 in 
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find gar zu kenntlich (22), als daß fie nicht denjenigen in die Augen 
fallen follten ‚die bey der Zufammenhaltung der Marquardifchen hoch» 
teutfchen ‚und der unlaͤnoſt hervorgebrachten lareinifchen Weberfegung 

‚ den vorzüglicdhen Werth der legten entfcheiden, und dem Hrn. Bürgers 
meiſter Brokes für dieſes uns dor Furzer Zeit in die Haͤnde gegebes 
ne angenchme Gefchen? (23) den verbindlichiten Dauk abftatten 


follten. 


(1) Der Erzbifchofzu Riga, Touann, 
und der Meifter des teutſchen Ordens in 
Fiefland, nennen es in der a. 1277 für die 
Stadt kuͤbeck eriheilte Handlungsbriefe: 
ins illud, quod a mercaroribus in Godlan- 
dia obfervarur,, nach welchen die dafelbit 
‚unter den Luͤbeckſchen Kaufleuten in litto- 
re maris aut ripis fluminum vorfommende 
Streitigkeiten entſchieden werden follten, 
©, Specim. iur. public. Lubec. p. ı6T. 


(2) Curısr. Srvaarvs de legect 
legislat. Danor. diff. IV. 6. 47. Anpar. 
Bvssaevs not. ad Periplum Ohtheri et 


"Wulfitani p.ı6.. D. OBLREICUs Ent- 


wurf einer Pommerſchen juriftischen 
Bibliothek Seet. $.:Bl,c6. AxrrzThe- 
mid. Cimbric. p. 110. j 


(3) Oravs Maonvs hiftor, gent. 
von Bzur rer.Meck, 
lenb. I. 3. p, 149. Hzım reıcu Nord- 
friefiiche Ebronie Bl. 154. 299. undin 
Den Zuſaͤtzen derſelben in T. IV. Monu- 
ment. ined. des Hru. von WESTPIA- 
LENP. 1506. LAckMaA colleg. Iur. 
patria Holſat. Mſerpt. e. XV. $. 1. 


(4)8.Darın Gefcbichtedes Reichs 
Schweden Il, Th. DI. 90.357. Iac. 
Wııpa Swerriges besfrifna Lagars 
Grund, Art och UÜprinnelfe 251,78, £ 
Anuor. Lance introduet. in notitit. le» 
gum nauticar. €. 5. p. 35 f. Broxzs 
praefat. obfervat. felectar. forent. 


($) Io. Ivı, Surnrano Brundfäge 
des Kuropäifchen Seerechts Kinl, $. 
23. Bl. 5. 


(6) In Lamsecıı origg. Hamburg. 
p- 78. £ und beym vonBear Ic. p. 149. 


(7) von Bvmav de iure Imperatoris 
et imperü circa maria p. 85 von Hoı- 
BERG Dänifche Reichsbiftorie ı B. p. 
449. Hr. Juſtizrath WıLLesranor 
Vorbereitung zur Aanfifchen Ehronif 
Bl. 27. 

(8) von Scnwartz Pommerfche 
undRügifche Juftigeziftorie, Bl.24L. , 


D ALIN l.c, Bl. 89. 


(9) Hsımoıovs Chron. Slav. p. 2. 
Cuyrrasvs Saxon.p. 11. Micraz 
vs Pomeran. p. 147. CRAMER 
Chron, Pomer, p. 21. GeorG Curr 
sTıan GednarDı de Vineta p. 19.23. 


(10) Cranrtz Vandal. II. 19. Pon- 
TANvs.chorograph. Dan. defcript. p.733 
VERKLIVS — hittor. Sveo-Gothic. 
II. p. 46. ExXIONIVS epitom. de- 
feript. Gothiae et Svet. ap. Haun col» 
let. monuim. veter. T. I. p. 395. Io. 
LvVBBECKI de lulino et Ancona everlis 
Pomeraniae oppidis ap. Ranso Origg. Po- 
meran. p. 295. und in des Hrn, Profeſſ. 
E A : a > T 4 Pommerfchen Biblios 
thek II. Band. 4. St. p. 129. 

(11) ©, 


welche das Sees Hecht. betreffen. 


(11) S.Anon.BorasnıvsdeScan- 
dianorum rebus maritimis (Holm. 1699.) 
Iac. StarcxkavdeAboriginun Scandia- 
norum praccipuis vitae fuftihendae modis. 


‘(Aboae 1740) Erıcı de veterum Sep- 


tentrional, peregrinationibus. c. 3.3. Hot» 
Ber hiftor. Dan. ee Norvag. naval P, IH, 
Scriptor.'Societ. Hafn. bonis artibus pro« 
movend. deditae.p. 353. CLEFFEI von 
den Vorzägen der alten KTordifchen 
Seekunſt vor den Romern und Gries 


chen. Seledt. IV. p. 110. Und oͤbrigens 


bemerfet Hr. Wırone l. c. daß die Nor—⸗ 
difchen Inſeln von Aedenlos ; deren 
Einwohner fih auf die Kaufmannfchaft. 
und unter Anführung ihrer See-Könige 
auf die Rapereygeleget, ihre Seeftechte 

gehabt haben, welche von den Land⸗Rech⸗ 
ten unterjchieden geweſen. 


(12) ©, catalog. Bibliothec.Ho ver ı- 
AN. pP. 125. Die wenigen Blätter wur⸗ 
den ın des Hrn, Juſtitz Raths Seemann 
Auction für 17 Rthl, verfaufet, 


» (13) Hemer. GizseBEeRTt pracfat. 
harmon. pradic, flatutor. Lack man. |. 


a} 3. 


(14) Bibliothec.b.RıcuzvP.Lp. 
966. n. 7- 


(15) Wenigftens bat er davon in fei« 
ner Nachricht von dem Urfprung und 
Sortgang der Luͤbeckſchen Buchdru⸗ 
derey und von den biefelbft gedruck⸗ 
ten Büchern und Schriften, mit Feiner 
Eylbe etwas gedadt. 
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(16) Ar», Barrmorın de fcripe. 
Danor. p. 126. Bibliothec. Resen up. 


145. n. 49. 


(17) ©. Haunanseur ss Merkwuͤr⸗ 
digfeiten feiner Weftphälifhen Reife, in 
der Aamburagifchen vermiſchten Biblio⸗ 
thek II: Band Bl. 395 ſ. . 


(18) Dafelbft unter den Titel: Dat 
boochfte- ende ondefte. Gotlantiiche 
Yoster-Recht, dat de gemeene Coop» 
lieden unde Schippers geordincert und 
gemafet bebben tot Wisbuy, 


(19) Der Hert Haporpu gedenfet 
fie in der Fortaal (Vorrede) ſeiner Schwe⸗ 
diſchen Ausgabe. 


(20) In den Hantveſten ofte Privi⸗ 
legien, Handlungen, Coſtumen ende 
Willekeuren der Stadt Aemfteldam, a. 
1639. 166;. fol. p, 417ſ. 


(21) Marqvarn in Appendice ad 


Tract. de iure mercator. fub lit. X.p 674- 


(22) Srain Abbandl.des Luͤbſchen 
Rechts L.VI. Tit 1.$. 27. not. X. Lan- 
GE l. c. p.39. Gewiß dürften die Kenner 
von dem Urtheil, melches Hr, L’Estocq 
im Auszuge der Hiſtorie des allgemei⸗ 
nen und Preufilichen See-Redhts c. 5: 
Bl. 32. von ver Marguardifchen Weber: 
fegung gefället, appellıren- 


(23)Broxzs Obferu forenf.Append. 
P- 2940. 


‚I. Articuli iuris maritimi Lubecenfis antiqui in codice juris 


Lubec. a. 1240, obvii. 


.“ 


Die dahin gehörige Artikel find der 42, 97, 131,132, 216» 


Kir 3 


III. 
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III. Ius maritimum Lubecenſe in uſus Oſterlingorum de- 
ſcriptum a. 1299. ab Alberto de Bardewic, Reipublicae Can- 
cellario, | | 

Diefes dem feel. D. Andreas Lange unbefannt gebliebene alte Sees 

Recht, (ſ. notitiam leg. nauticar. c. 9.) it in DreyersSpecim. 
iur. publ. Lubec. &. 3165324. aus der pergamenen Urfchrift zu⸗ 
erſt mit einigen Anmerkungen ans Lit geftellet, - 


IV, Kaifer Carl IV. Mandat, daß das Barbariſche und uns 
chriftliche Strand Recht gegen die Lübeder bey Strafe 
100 Mk. löthigen Goldes nicht ausgeuͤbet werden foll. d. 
Berlin. x. Kal, April. 1374. 

Es ift mit. andern Verſicherungs⸗Acten, welche der Stadt Lübeck mider 

das Höchflunvernünftige und unmenfcbliche Strand» 
Recht (1) ertheilet worden, in Dreyers Spec. jur. publ. 
Lubec. p. 20 f. abgedruckt. i 
(1) Nach dem Ausdruck der großen Monarchin und wahren Wohlthaͤ⸗ 
terin des menichlichen Geſchlechts. S. Ihrer Zaiferl. Majeſtaͤt Inne 
ſtruction für die zu Verfertigung des Entwurfs zu einem neuen 
—— verordnete Commißion, (Moſcau 1767.) $ 340. 

V. Atteſtat E. Hochw. Raths zu Luͤbeck, daß die Bodmerey 
nach Luͤbeckſchen Recht und Gewohnheit zulaͤßig ſey. 
d. 12. Febr, . 1581. 


on Zelwigs Abhandlung de non uſu iur. Lubec. in civiratibus 
Pomeran. p. 12 ſ. | 


VL Revidirtes Luͤbeckſches See: Recht 1579. 
Es machet das VI. Buch unfers Stadt Rechts aut. 
Vil. Dee Hanfifchen Verwandniß Städte auf den SIT. 


binnen Luͤbeck gehaltenen allgemeinen Hanſee Tage bewil⸗ 
ligte Schiffs⸗Ordnung, wornach ſich Die —— 


welche das See Recht betreffen, 447 


Schiffer und Boots⸗Leute hinführo verhalten follen. In - 
58. Artikeln, Fu 


Oft a.1592 zu Luͤbeck bey Asver Aröger gedruckt, umd bey dem Lür Yusgabenund 
becfichen Stadt»Reht Bl. 190—210. wie auch in ©5 gen e iberktungen 
- Schiffer» Tarechismus zu finden. Eine Franzöfifche Ueberfegung bt Sort 
oben die Jahrzahl 1597 irrig angegeben ift, ftehet in Stephan St Rechts. 
Elairac ufages er coutumes de la mer p. 149-218, und eine 
‚ engelländifche in general theatife of the dominion of the Sea 
and a compleat body ofthe Sea Laws p. ı95 - 206. Da diefes 
Bud) von Pierer la Llairque in Hollaͤndiſcher Sprache überfeßt iſt, 
fo lieſet man fie aleichtals Dafelbft in diefer Sprache, wie aud) in dem 
"bekannten Zoeck der Zee-Regten. _ | 
VII, Der vereinigten teutfchen Hanfee: Städte erneuerte 
Schiffs: Didnung und See-Redt. d. 16. Mai. 1614. 


Diefe aus den Hanfeatifchen Receßen und aus den Wisbyiſchen See⸗Ge⸗ 
fegen mehrentheils verfakte Schiffs Mechte (1) find a. 1614 zu Luͤbeck 
bey Sammel Jauch gedruckt, und den nach diefer Zeit erfolgten Aus⸗ 
gaben des Luͤbſchen Rechts; der Sammlung Bremiſcher 
Verordnungen Bl.s3L Luniga Reichs» Archiv P. fpec. 
Cont. IV. 11. Th. Sorıfeg. p: 132: Mlarguards comment. 
de iure mercator. p. 685. Mevius comment. ad ius Lubec. 
Jo. Stepb. Burgermeifters teutſchen corpor. iur. publ. pri- 
vati T. l. p. 723-739. und in des feel. Seh. Raths Seineccius 
Scriptoribus de iure mafitimo et nautico mit Reinold Rurike 
befannten commentario Bl. 639 , 826. eingerücket, auch fonft a. 708, 
1726 befonders gedruckt worden. Toller gedenket Ifagog. hiftor. 
cherf. Cimbr. P. IV. p. 506: noch einiger zu Hamburg 1651, 
1655, 1661, und zu Bremen 1641. 1688. 4. geſchehenen Abdrücke. 
Eine lateiniſche, zu Lübeck gedruckte Ueberſetzung diefes Hanfeatis 
ſchen See⸗Rechts hat der gelehrte Hr. Verfaffer der Gefchichte 
des Culmiſchen Rechts, welche dem a. 1745 zu Danzig gedruck⸗ 
ten jure Culmenfi ex ultima revifione vorne angefeget iſt, Bl. 16, 
lir, d. nachgewieſen. 

(1) Sie 


J 
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(1) Sie find aus der Feder des damaligen Hanfiihen Syndikus D-Io. Damans 
gefloffen , welchem die Reviſion der vorigen Ordnung in den zu Luͤbeck auf 
Bartholomaei T6og, den ı1, März 161, und den 10. Fehr. 1612 voll» 
zogenen Neceffen aufgetragen worden, 


IX. Ordnung des fummarifchen Se · Gerihts rec 
1655. 


Gedruckt in dieſem Jahre, auch in dee Sammlung Luͤbeckſcher dem Stadt⸗ 
Recht angehängten Verordnungen, Bl. 43. Beym Marquard 
.704. Mevius ad calcem comment. p. 10, Uurgermeifter 

. c P 740. z " 


X, Atteftatum Senatus (nach Stettin) in welchen Sachen 
des See⸗Gerichts Jurisdiction fundiret ſey. 1672. 





Vierte 


Vrierte Abtheilung 
bon 


Veprduuuen udGeſeten, | 


welche 


das Policey— Weſen, 
den Bahngs Zuftand,guteZucht und Ordnung 


— 


gt 


Bedentuna (*) Das Wort 
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Von der Schiffart und dem Hafen, 


ee 


Erſtes Hauptftüd, 
Von der Schiffert und dem Hafen, 


——— — ern 


1. Mare. daß niemand nad) Martini von der Trave 
mit Raufınanng - Gut nach Liefland fegeln foll. 


1468. 


GS. Bonni Chron. Lubec. ad h. a. Arantz Vändal, LXIL 


Iſt a. 1540 wiederholet. 


U. Verbot an dem Traven S 


nehmen. d. Aegidii. 


unſern Zeiten unbekannt geworden. 
derlaͤndiſchen Spracht aber. bedeutef Peſven, fodere, li) 
foſſatum effluxionisꝰ aquarum. (2)- 


trohm keine Delverie ) vorzu⸗ 


1470. 
n der Nie⸗ 
elf Deive, 
Es Fann- Daher der Ders 


ftand dieſes Mandats fein anderer als dieſer ſeyn, das Aufgraben zu 
verbieten, melches zum Nachtheil des Fußes gefchehen feyn mag. - + 


(1) Kırtas,. Dvrrıaevs Dictio- 
ar, Tetitonie.p. 87: Io ANMN. c ORLE* 
var Schatder Nederduitſchen Woͤrtel⸗ 
Worden pı 103: 

(2) Chron. Emmonıs et MeNco- 
ts Abbatum in Marruarr Analect, 
veter. aev. T. Il. p. 149: et Hyconıs 
Sacrae antiquitat. Monument. p 392, 
Vermuthlich hat der von der Stadt kuͤ—⸗ 


beck von Moͤlln bis an der Elde gemach⸗ 
te oder vielmehr vertiefte Graben da⸗ 
ber den Namen Delvenau erhalten, Er 


“wird in ber befannten Urfunde Herzogs 


Erichs a 1401. welche in der Actenmaͤßi⸗ 
gen Documentirten Specie facii wegen 
der Mollniſchen Pertinentien Bl. 84 
gedrucket iſt, der neue Graben, die Del⸗ 
vene genannt, 


Ill. Verordnung wegen der Paͤgelung (*) und Befrachtung 


der Stecknitz Schiffe d 
Magdalenae. | 


ägel, ift die Maaße, nad) w 
ö 834 geladen werden mäifen, 


am Middewecken na Mariae 
1527. 
elcher Die auf der Stecknitz gehende 


IV. 
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IV. Extract der Bürgerforache, daß ineinem jedein Teftament 
3 Unterhaltung des Tiefes ı Mark Lüuͤbſch vermachet werden 


) .. an: ; I . 

S. Regtman Chron, Lub. III, B. p. 219. 2 
V. Mandat, die ausgeſchifften Guͤter jedesmal binnen 8 Tage 
| 1540 


vom Strande zu ſchaffen. 
VI. Ordinantie up de Schippere unde Bots-Luͤde. 1542 


VII. Mandat, Fein Holz an der Trave bey der Holften Brür 
de aufzufegen. 1544. 


VII. Bruͤggen⸗Kicker⸗Ordnung, an der Trave und in der 
Stadt, | 1572. 
IX. Ordnung und Tara, was den Schiffs: Zimmerfeuten und 
Werk⸗Leuten von denjenigen, welche Schiffe bauen laffen, 
zn entrichten, Donnerstags nad) Eraudi. 1577: 
X. Ordnung wegen des Prahmen zu Travemünde, 1580, 

* Iſt den 5. Jan. 1676 renoviret. 
XI. Der Steckenfahrer Ordnung. u 1592. 
XI. Verordnung E. Erb. Rades wegen Reinhaltung u 
1590. 


ven: Stroms, d. 15. Martii 
XI. Mandat, wider die Ausführung des Schiffs-Bauhol— 
zes. d. 2. A 1603. 
XIV. Verordnung, daß der Traven Vogt den Herren der 
* Kämmeren anmelden foll, wenn ein Schiff. auf der * 
- fadie ( aufgeſetzet und der Kehl geſtrecket worden, u 
das Laſtgeld zu beitimmen. d. 4. Martii 1604. 
(*) Der Ort an dem Geſtade der Trabe, too die Schiffe gebauet und 
ausgebeſſert werden. 
XV. Fundation der Spaniſchen Collecten, oder Beliebung, 
daß von allen nach Spanien gehenden Waaren, von jeder 
— gl 2 Schiffe 
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Schiffs⸗Laſt 1E., und wegen der Güter von 100 Mrk. 38 
contribuiret werden ſoll. 1609. 

XVI. Tara, was von den in Welten, nad) Frankreich h Por 
tugall, Spanien und Italien fahrenden Schiffern, & Steuer, 
und Botsleuten, auch Pütkern bey jedesmaliger Reife zu 
eontribuiren. d. 7. Jul. 1627. 

Gedruckt in 4. 

XVII. Verordnung wegen der Staven · Caſſe und Deren 
Adminiftration. 1614 d.ı8.Mar 629. 
XVII. Verordnung, wornach ſich der Traven · Vogt R rich⸗ 

ten. d. 26. Marti. 1631, . 


— XIX. Mandat, daß die vor eigene Rechnung hiefelbft er⸗ 


baueten Schiffe in fieben oder adıt Fahren an Sremde nicht 
verfaufet werden follen. d. 27. Jul: 1650. 

XX. Ordinanz, wie es mit den allhie neuerbaueten Saiten | 
gehalten werden foll. 655. 

IX. E. Hochw. Raths Ordnung wegen Paͤgelung sr — 

nitz Schiffe. -. 

Renoviret 1704. 

XXI. Mandat, daß die Kaufleute Feine — als ihrer eige⸗ 
ne Schiffe und Guͤter in die Nord: und Weſt⸗See bringen, 
und ſich alte Unterfchleife, fub poena infamiae, enthalten 
follen..d. 20. ‚Jan. 1666, 

Gedruckt in at 

xxm Mandat, die dem Traven-Vogt, Stadts— Bogt,u und 
den Wette Knechten anbefohlene gute Aufſicht uͤber der Tra⸗ 
ve und dieſer Stadt Tiefen betreffend. d. 19. Jun. 1599. er 


XXIV. Verordnung, daß die Etednig: Schiffe zugleich ‚und 
nicht eines allein, durch die U gelaffen werden ſollen. 
d. 4. Nov. 168 4 

XX 
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XXV. Mandat, die Schiffe auf der Trave nicht an die am 
Ufer ftehende Baͤume zn binden. d. 12. Febr. 1692. 
XXVL Verordnung wegen Einlieferung der Schiffe Frey: 
Zeddel auf der Vogthey zu Travemünde, und daB det 
Hauptmann von den ausgehenden Schiffen, in allem nicht 
mehr als 4Schillinge nehmen fol. d. 3. Nov, 1702, 
XXVI. Mandat, da die Stednig- Fahrer, die von Alters 
her. gewöhnliche Pägelung genau in Acht nehmen, und die _ 
Schiffe ber den ardentlichen Pägel nicht befaden, auch 
die Auf: und Zuſchzung der Schleufen, ohne Gegenwart 
des Schleufenmeifters nicht unternehmen fouen , nebft Be: 
fehl an den Zötiner am Bauhofe, die mit dem Pägelnicht 
bezeichnete Schiffen, nicht aus dem Baum zu laſſen. d. ı. — 
1706. 


Gedruckt in Patent. 


xxVIII. Decret, daß die Bretlings (*) Bürger, die Arber 
ter nicht in ihren Haͤuſern, fondern wie vorhin gewoͤhnlich/ 
an der Zulage ablohnen follen; desgleichen, daß die Wahl 
der 4 Bretlings von allen 12 Bürgerlichen Eollegien und 
deren Deputirten geichehen fol. d. 26. Nov. 1707: 

(*%) Bretling, find diejenigen Werke, durch melche der Strom der 

zur unterhalb Luͤbeck zur Schiffart breit und tief genug gehalten 
wird. 

XXILX. Reglement der Lootſen zu Travemünde, 1708. 

XXX. Verordnung, daß die hiefelbft erbaueten Schiffe einige 
Ban bey der Stadt fegeln muͤſſen, und keinem, als einem 





anfifhen Bürger ſoiche allhie erben zu laſſen, freyſtehe. 

27. April, Ä | 1709. 
XXXI. Decret wegen des Laſt-⸗Geldes d. 20. Jul. 1718 
XXXI. Deeret, daß die Lootien in Travemünde unmittel: 
bar unter dem Dauptinan fiehen, der ——— 

a ee 3 er 


. 


\ 
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der Schanze felbe benöthigten Falls requiriren, der Haupt: 
mann aber fie zue Parition anhalten foll. 1718 


XxxXxlll. Deeret, daß der Hauptmann zu Travemuͤude fein 
Schiff ohne Vorzeigung des Freyzettels aus dem Baum 
laſſen; Schiffe, welde Ballaſt angeben, vilitiven laflen;- 
und daß zwiſchen Luͤbeck und Travemünde Feine Ein: no 
Ausladung gefchehen ſoll. 1720, 

XXXIV. Verordnung, daß täglich zweymal eine Lifte der _ 
anfommenden Schiffen von Travenunde anhero gefandt 
und an die Börfe affigivet werden fol. d. 7. Jul. 1724. 

XXXV. Decret wegen des von den vor fremde Rechnung ges 
baueten Schiffen zu erlegenden Raitgeldes. 1726. 

XXXVI. Concluſum, daß von denin der Weſt-See Fahren: 
den per Marf ı f., von den in der Oſt-See Fahrenden 
aber a Mart 6 $. zum Beften des Siaven: Kaftens bey der 


’ 


Zulage erleget werden ſoll. d. rı. Nov. 1728. 
XXXVI. Decret, daß niemand am Prywall laden oder-Iö: . 
gedruckt, 


XXX VII. Verordnung, dag der Ballaft-:Sand beyder Bruͤ⸗ 
cke am Leuchten: Felde eingenommen werden ſoll. d. 12. Sept. 
1731. 

XXXL. Revidirte Ordnung, wornach man ſich bey den 
Schleuſen auf der Stecknitz, inſonderheit unterhalb Moͤlln 
zu richten har, nebſt, dem Eide der Schleuſen-Meiſter. d. 


13. Martii 1732. 
Iſt in Patent gedruckt. 

I. Mandat wider die übermäßige Aufſetzung des Eiſens 

am Geſtade der Trave. d. 28. Jan. meung = 3; 


XLI. 


“ 
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- XL. Verordnung wie es mit den Treueln der Schiffe 
bey der Herren⸗Fehre gehalten werden ſoll. 1743. 
Gedruckt in Pat. 
Das Wort Treueln bedentet: ein Fahrzeug durch Menſchen fortziehen 
laſſen, die mit den Strick über die Achfeln hinter einander hergeben. 
XLI Mandat, daß Fein Ballaft auf der Trave oder aus ei- 
nem Fahrzeuge in das andere, oder fonft ohne auf der 
Brüde, ohne des Havenmeiſters Wiffen, gebracht werden 
fol, | 1750, 
XLII. Decret, daß kein fremder Schiffer aus den Baum ge: 
laſſen werden fol, der nicht eine Beſcheinigung beygebracht, _ 
dag er dem Traven-Vogt fein Gebührgegeben, d. 31. Oct. 
| 1753» 
XLIV. Ordnung für die Lootſen in Travemünde d. — 
| 1761. 
XLV. Taxa, wie viel die einkommenden und ausgehenden 
Schiffe an Lootfen: Geld zu bezahlen. d. 11. Sept. 1761, 
Iſt mit der vorftehenden Ordnung in 4to gedruckt, 


XLVI Revidirte Ordnung für den Traven: Vogt, nebft an 
geroatet Tara der Gebühren deffelben von den fremden 
Schiffen, und Formel feines Eides. d. 20. Jul. 1768. 


Gedtuckt in 4. 


Zweytes 
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Zweytes Hauptſtuͤck. 

Von Verordnungen, welche das Kommercium 
und Gewerbe angehen. 





/ . ai 
1. Gotiu de iure humulariorum et quomodo humulus 
fit vendendus et de iure venditorum falis. 
Iſt dem Codici iur. Lubec. d. a. 1294 angefüget. 

IL. Kaufmanns Ordnung 1334. 1372. 1380. 
III. Verordnung , daß die fremden Kramer im Fahr nich mehr 

als einmal 3 Tage auf dem Markte ausftchen follen. 1389. 
Aftden 5. May 1675 renodiret, und den Kramern zugleich verftattet, 
nach Belieben allemal einen fremden ausftchenden Krämer jemand 
aus ihren Mitteln zuzuordnen, der neben Demfelben Markt halte. - 


IV. Der Kramer Ordnung von 1353. 1373. 1375. 1379. 
Es find dabey verfchiedene Anhänge, Der Leste ift vom 30, Octobr. 
1585. 
V. Ordnung der Wandſchneider, ohne Jahrzahl. 
Mebft einem Anhange vom 8. Aug. 1638. 

VI. Leges mercatoriae in folemni conventu civitatum Han- 

featicarum fAncitae er perlatae. 1418. 

In BRörners Chron. Lubec. beym Eecarde corpor. hiftorico 

med. aev. T. II. p. 1230. von Leibnit3 cod. iur. gent. di- 

lomat. P.I. p. 313. Lunigs Reiche, Archiv ?. Spec. . 

ont. IV. aten Theils Fortſ. p. ı7. du Mont corps diplo- 

matique T. II. P. Il, p. 101. Willebrandrs Sanfifchen 

Gefebichten BI. 79. f. . von Behr rer. Mecklenb. L. IV. c. 6. 

p- 618, | 

. VI. Kaufmanng » Ordnung, welche zwifchen der Meng— 

Straße und Engels: Grube gehalten werden fol. 1427, 

VIII. 
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VII. Herings Maͤdler · Ordnung, und wie der Hering zu 
marken. 1461. 
IX. Ordinantie up den Korne: Kop. 

Ohne Zahrzahl. Sie muß aber * allem Anſehen um a. 1462 
verfertiget feyn. 
X. Auszug der Hanfeatifchen Geſetze zur Erhaltung der 

Kaufmannſchaft, aus allen vorigen Receſſen. 1470. 

S. Traciger Chron. Hamburg. in des Hrn. von men 
pbalen T. II. Monument. inedit. p. 1367. 

XI. Ordnung, die Buden bey der Trave betreffend. 1474. 

XI. Ordnung van Kophandel an der Trave. d. nativitatis 

Mariae. 1484. 
XI. Kaufmanne: Ordnung, welche von der Bederarube bis 

ander Schr: Porten gehalten werden fol. 1485. 1486. 
XIV. Verordnung, daß die Kaufleute binnen Lübe und in 
- der Landwehre Feine Scharwolle zum Nachtheil der File 
meacher Faufen follen. 1496. 

XV. Hanfeatifhe Verordnung, daß Feine Heringe unausge⸗ 

ſchlagen und unbefichtiget aus den Städten neführet wer: 
den follen. . 1497. 
„XVI. Mandat, daß die Höpfner ihren Hopfen nicht an Frem⸗ 
de , fondernan hiefige Bürger verfaufen follen. 1516. 
XV. Mandat, welches den Sremden den Kaufhandel ver: 
bietet. d. 9. Aug. 1560. 


xVin. — wegen des Lafen-Handels für die Set 
1501 


XIX. Ordnung wegen des Lafen-Sandels für die Stäler und 
Wardeinen aufgerichtet. 1561, 


XX. Ordnung wegen des Laken⸗Handels Li die Fardern 561. 
Mmm XXI. 
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XXL. Verordnung, daß niemand Wand ausfhneiben a 
. der nicht ein Loß auf dem Wand:Haufe hat. | 
&Xll. Mandat, daß niemand Guth, welches nicht — 
den oder zum Vorſchein kann gebracht werden, als unge 
wachſenen Hopfen, Korn, ungefangenen Hering, bey 6 ME. 
Strafe, kaufen und verkaufen, jedoch) das Kaufſchlagen 
mit Korn und Roggen, wenn er in der Bluͤte, und des 
‚„ Herings, wenn er in der Suͤlze, erlaubet ſeyn ſoll d. 14 


Januar. 1562. 
XXI. Verordnung, daß Feine Fremde in der Stadt —— 
Leinewand hauſiren ſollen. 1567. 


XXIY. Ordnung wegen des Hopfen: Handeld., - 1569, 
XXV. Ordnung wegen der Heringe- Handlung. 1570. 
XXVI. Ordnung wegen des auf der Trave kommenden Bren- 
> Holzes. : 1573 
XXVII. Ordnung, wornach ſich die Salzfuͤhrer und ihre 
Knechte (Soltwoͤltere) wegen des Luͤneburgiſchen Salzes zu 
‚richten. d.15.April. 1577. 
xxvun Der ehrbaren Hanfee Städte Edict wegen Abſchaf⸗ 
"fung der auſſerhaͤnſiſchen ——— und —— 
20. Jul. 1579. 

Ä Iſt in Patent gedruckt, 
XXixX. Tara des Lohns der Lafen-Färber, d. Lichtmeſſen 1584. 
XXX. Deeret, das den Brauern verbotene Muͤlzen zum 


feilen Verkauf betreffend. 1588. 
XXXI. Ordnung, wornach ſich der Kaufmann, Schiffer und 
Holz Wrader () auf der Laftadie zu richten. 1593. 


(* Ein Bedienter, der beym Holzbandel beftellet ift, auf feinem Eyd 
das untaugliche dem. Käufer anzuzeigen, um es nad) Befinden auss 
zuſchießen. Von wraken, vermwerfen, ausmerzen. S. Ritchey 
idiot. Hamburg. Bl. 346. XXXII: 
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XXXII. Verordnung, daß demjenigen, welder in der Stadt 
‚Gebiethe oder in der Naͤhe Bauholz kaufet, nicht verftatte t 
werden foll, foldhes auf dem Traven:Strom Seewert 8 


mwegzuführen, fondern daß er foldes dem hiefigen Stadt» 


"Bauhof oder an diefer Stadt Bürger. verkaufen müffe. 
d. 7. April. 1594, 
XXX. Mandat, wider die Einführung der mit betriegli- 
cher Farbe gefärbten Englifchen Laken und deren SET 
d. 22. May. Ar 1590, 
XXXIV. Mandat, wider die von auswärtigen Nationen in 
Luͤbeck eingeführte Lafen und Landes Producte. 1598 


XXXV. Mandat der Stadt. Luͤbeck, worinn dieſelbe nebft 
andern Hanfee:Städten die hadlichen Monopolia; Facto⸗ 
reyen und Borkaufereyen verbietet. d.3.Aug. 1598. 
Gedruckt bym Marquard l.c. Bl. sır. und in Lunige 
Reichs Archiv P. gener. 1 Ch. Bi. son... 0 
XXXVI. Ordnung, die Wrake der Lachfe betreffend, d. 14. 
Decemb. 4604. 
XXXVII. Ertract Concordatorum, a. 1605, daß diejenigen, 
welche beichlagen worden, daß fie der Kaufmanns: Ord- 
nung zuwider gehandelt, oder ſonſt verdächtig find,..und 
deswegen bey der Wette angegeben worden, a 
nung oder Vorftellung des Deferenten fich ſtrafen fallen, 

oder ſich des Verdachts mittelft Eides entledigen ſollen. 
Diefe den teutfchen Nechten fo fehr angemeffene Verordnung ſiehe auch 
die Kaufmanns » Ordnung 1607 am Ende) findit aus des Hm D. 
Stein Abhandlung vom Kübfcben Rechte ı Th. Bl. 37. 
‘231.1V. Th. BE 277. 313. 3175. und infonderheit aus des Hrn. 
Orths Anmerkungen über die Srankfurrer Reformarion 

III. Fortſetz. Bl. 737. eine fchöne Frläuterung. - 


XXXVIII. Verordnung, daß es den Weinzapfern, die Sram 
Mmm 2 ze 


* 
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ze haben, nicht freyſtehe, den von ihnen nur allein zu vers 
zapfenden Franzwein bey Fäffern, DOrhoften, Ahmen und 
- halben Ahmen zu verfaufen , Dahingegen. auch die Wein: 
händler fich des Verzapfens enthalten follen. 1606. 
At im Jahr 1626 und 1636 ermeuert. 
XXXIX. Ordnung wegen des Kornkaufs. 1550. 1558. I 372 
* 1606. 
XL. Kaufmanns-Ordnung, welche E. E Rath auf der Bürger 
undhd ſaͤmtlichen Kaufleute inſtaͤndiges Anhalten nach dieſer 
Zeit Gelegenheit verbeffert hat. d. 28. Auß. 1607. 
Diefe aus den vorhin angezeigten Kaufmanns Ordnungen zuſammengezo⸗ 
gene Ordnung, im fo fern fich jene auf Die veränderten Zeiten ſchicken 
- wollen, ift gedruckt, und macht die VIII. Nummer der a. 1753 
— gedruckten rechtlichen Gründe und bauptfächlichen Beylas 
gen aus, welche ‚in Sachen der Schiffer, Gefellfcbaft zu 
Tuͤbeck und Schonenfabter»Zunft dafelbft den verbandels 
ten gerichtlichen Schriften zugefüger worden. * 


XLI 8. Leopold J auf die Städte Lüubeck und Bremen ertra 
hfrter Gebots: Brief, daß niemand einig Boye und Fran 
zoͤſiſch, auch Schottiſch und ander Salz in_alte Luͤneburgi⸗ 
oe Tonnen fihlagen, paden und verkaufen; überhaupt 
- aber fich ein jeder alles zu des Luͤneburgiſchen Salz: Tom: 
- merkit gereichenden Unterfchleifs enthalten fol. d. Wien.d. 
“14. Octob, | 1607, 
Iſt in fol. hieſelbſt gedruckt, auch in des Hrn. Hofrathe Job. Sent. 
Fangen gelehrtem Buche de iure falinarum tam vereri, quam 

. hodierno, in fylloge documentorum n. X. p. 50 ſ. befindlid). 
XLI. Deeret, daß die Mäder bey Verfaufung der Häufer, 
von den in den Haͤuſern befegenen Geldern, Feine Courta: 
ge nehmen, fondern diefe nur von dem freyen Gelde for: 
ern können, d. 20, Oct. | 1608 . 


XLIL 
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XL. Yerordnung, wie ed mit Verfiegelung der Sofın ur 
hie gehalten werden fell. 


XLIV. Dandat wider die DEE und mie 
Factorey. d. 2ı. Jun. » 


XLV. Obrigkeitlich beftätigter Vertrag zwifchen dem nr 
mann der Schonenfahrer und den verlehnten veringt * 
dern am Markte. d. 9. Jun. 1631, 
XLVI. Renovirte Kauf mannd:Drdnung. m. Jun. 1632. 
Sie wird in den Schriften, welche zwiſchen dem Schonenfahrer-Eollegio 
und der Schiffer⸗Geſellſchaft Degen der Handlungs Freyheit gerwechfelt 
find, angeführet. Ich habe fie niemalen gefehen. 
XLVI. Decret, daß den Brauern die Vermuͤlzung ded Gaͤr⸗ 
ftens und die Verfaufung des Dialzes, in und aufferhald 
der Stadt, unterfaget feyn foll. d. 27. April. 1640, 


XLVIN. Obrigkeitlich beflätigter Vergleich des Kaufmanns 
mit den Lohgerbern, den Berfauf und Kauf Des * die 
See gekommenen rohen Leders betreffend. d. Dr . 

1640. 

XLIX. Deeret, daß die Käfe: Käufer bey der Trave fich der 

Handlung und des Herings:Kaufs en gros enthalten follen. 


d. 22. Octob. 1642. 
L. Decret, worin den Wandichneidern und Kramern die 
Saftoren verbothen wird. 1643. 


LI, Deeret wegen Beeydignng der Korn Mädter, d. 14. ern 
| 1644 


©. Kaufmanns» Drdnung 1607, 5: 8. 


LI. Obrigkeitlich beftätigter Vergleich zwifchen “ Salz⸗ 
Haͤndlern und den Schleuſen-Meiſtern auf der en 


‚ d. 25. Jun. | 
Mmm 3 | a 
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Lift. Mandat, wegen Haltung der Kaufmanns Ordnung und 
wegen der Maskopey mit Fremden. d. 17. Jul. 1644. 
LIV. Verordnung, daß die Fremden Fein Laden bey Stuͤck— 
weile, fondern bey ganzen und halben Packen verkaufen 


muͤſſen. d. 19. Dec. 1645. 
Es ift eigentlid) eine Erneurung des $, 10 der im Jahr 1607 publicirten 
Kaufmanns ⸗ Drdnung. Ä 


LV. Der Städte Lübel, Bremen und Hamburg Edict, daB 
niemand der Städte Bergerfahrer, fo Rauch und Feuer 
am Contoir halten, in auffer haͤnſiſchen Schiffen nach Ber⸗ 
gen fchiffen, oder diefelbe befrachten folle. d. 28. Apr. 1646. 

Iſt in Patent gedruckt, auch in der Sammlung der Stadt Bremifchen 

Verordnungen BI. 9. 

LVI. Verordnung, daß Feine aus der See fonimende Waaren 
von den Schiffen aufferhalb des Baums gefaufet werden 
follen. d. 17. Aug. 1658. 

| S. aud) die Kaufm, Ordn. 1607. 8. ar. 


LVII. Ordnung, wegen des Schonifhen, Aalburgiſchen, 

Drontheimifchen und Beltifchen Herings Verkaufs. d. 23. 

Nov. 1659. 
ft unter den 27. April 1674 renobiret. 

LVII. Mandat wider die Lorndrehereyen im Handel und 
Wandel. 1666. 

Gedruckt in Patent, 

LIX. Verordnung, den Handel mit alten Zinn betreffend, 
welches zwar ein jeder Buͤrger in den Ausrufen Faufen, je: 
doch zum Nachtheil der Zinnengieffer nicht wieder verfau- 
fen foll. d. 19. Jun. 1669. 

LX. Notification der Vortheile und Freyheiten, melde fo: 
wohl die von fremden Orten fi allhier unter en 

. au 3 


.. 
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haͤuslich niederlaffende Kaufleute, als auch diejenigen, welche 

° Leinen: Wollen: Seiden-und Haar-Dianufacturen anlegen 

wollen, zu genieffen haben follen. d. 30. Jul. 1670, 

Gedruckt in Patent, wie auch unter den der Ausgabe des Lübfchen Rechls 
a. 1727 angefügten Verordnungen BL 118. 


LXI. Mandat, das Schottifche Salz in Lüneburger oder Luͤ⸗ 
beckſchen Salz: Tonnen nicht zu verpaden, zu verfaufen und 
zu verfenden, und daß derjenige, welcher mit Schottifhen 
Cal; handelt, felbes in ſchmale Tonnen, 13 Tonnen auf 
eine Laſt gerechnet, paden, und ſolches für Fein anderes, als 
fir Schottiſches Salz fub poena confifcationis verfaufen foll, 


d. ı1. Jun. 1670, 
Iſt den 3. Aug. 1682 erneuert, und in Patent gedruckt. 
LXII. Herings: Ordnung. d. 29. Octob, 1673. 


LXIN. Renovation der Kaufmanns: Ordnung wegen der drey 
Liege: Tage, in melden die Waaren zum feilen Verkauf 
ausgeboten, nach deren Ablauf aber an Einheimifchen ver: 
Faufet werden follen. d. 20, Jun. 1674. 


LX:V. Mandat, daß die Handwerker, Häder, Herbergirer, 
und alle veriehnte Leute , welchen nicht zu handeln gebührer,. 
ſich der Factorey mit Berger Fiſch⸗Waaren, bey Strafe 
der Abnahme der Waaren, entaußern follen. d. 20. Jan. 
1674. d. 3. Mart. 1675» 


LXV. Verordnung, daß den fremden Kramern und Kauf: 
leuten nicht geftattet werden foll, in ihren Logis eigene 
Kammern und Boden, zu Aufiegung, Vorzeigung und 
Verkaufung der Waaren an Fremde zu halten; daß die . 
Wette die Schiffe und Herbergen oft vifitiren laſſen foll, 

ob ſich auf denjelben fremde Kramer und haufivende Leute 
befinden; übrigens den hiefigen Kramern ferofehen * 
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Mette-Diener ein oder zweene Leute zu beiferer Auſſicht bey 
den Viſitationen zuzuordnen. d. 5. May. 1675. 
LXVI. Mandat, daß die Salz Faetoreyen mit Fremden bey 
Verluſt dieſer Stadt Wohnungen unterbleiben ſoll. d. 22. 
Octob. », 1680, 

‚ LXVIL Commiſſum den Herrendes Gerichts und den Herren 
der Werte; darauf zu halten, daß die Juden ſich alles Gil: 
ber⸗ Gold: und Perlen-Kaufens in diefer Stadt enthalten 
ſollen. d. 31. Januar. 1683. 
LXVIN, Decret, daß die Hude Käufer für Gremde in Commiſ⸗ 
fion weder einiges Leder an ſich kaufen noch verfenden ſollen. 

d. 4. Decemb. - 1685. 


Dergleihen Decret ergieng auch un die Pelzer und Buntmacher 
| d. 2. Jul. 1696. Ä 

LXIX. Deerete, den den Brauern verbotenen Tobacks⸗ 
Handel betreffend, 1607, 1674, 1675: 1685. 


LXX. Decret, daß in einem Haufe Feine Fuhl-Höderey ohne 
Berilligung des Nachbaren getrieben werden foll. d. 16. 
April, — . 1687. 

LXXI. Verordnung, wegen des Berfaufs und Dergapfung des 
Franz Branntweing bey Kleinigkeiten. d.ı8.Febr, 1688. 

LXXII. Deeret, daß diejenigen, welche — Scheffelweiſe 
verkauffen, ſich des Verkaufs des Schottiſchen Salzes bey 
Kleinigkeiten enthalten ſollen, und der Schottiſche Saͤlzhan⸗ 
del nur en gros verſtattet werde. d. 8. Mart. 1689. 

LXXIII. Decret, daß die Bundmacher und Pelzer die einkom⸗ 
mende Kreide nicht allein aus der erſten Hand an ſich zu 
handeln berechtiget (*), ſondern auch Fein Bürger ihnen die⸗ 


ſelbe aus den Handen zu Faufen oder zu vertheuren befugt 
feyn fol. d. 1. Jul 1695. . 


c) Es 
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i (*) Es ift font irrig, daß allen und jeden Aemtern ein allgemeines yynmert 
Vorkaufs /Recht, wegen der zu) ihren Handwerk benoͤthigten wegen des ber 
Waaren hieſelbſt zugeſtanden worden. Es gehoͤret vielmehr dieſes ſchraͤnkten 
Vorkaufsrecht zu der Ausnahme, welche diejenigen, welche es ben — 
rem Handwerke geltend machen wollen / beweiſen muſſen. Daßden Schu⸗ eht6 der 
fern und Lohgerbern der Vorkauf in Anfehung der Lobe, die auffer > 
und durd) diefer Stadt Gebiet nicht verfahren werden muß, beykom̃e, hat 
feine gute Nichtigkeit, und diefe Befügniß ift zwar nicht in den Rollen 
beyder Aemtern, jedoch Durch diele Obrigkeitliche Decreteund Erftänds 
niffe beftätiget, wieder Hr. L. Henr. Woldt 175 rin der zu Kiel un⸗ 
ter meinem Vorſitze gehaltenen Diſputation: de privilegiis opificum 
falſo meritoque ſuſpectis p.38 bereits bemerkt —** den Schmie⸗ 
den verordnet der letzte Artikel der Rolle: Weß hierin der Stadt kuͤmpt, 

„tho duͤßen Amt denende, idt ſy holt Lemmelen edder Meſte, rede 
„oſte unrede, watterley idt ſy, ſchall nemand fünder de Meiſter Eos 
„pen tho des Amts Behoef, bey Drofe 3 Mark Sülvers.“ egen 
des den Reiffchlägern bepfommenden Vorkaufs, Recht verordnet die 
neue Rolle Art. 7. „Wenner ein Kopmann hier bringet Baft edder 
„Drath, dat fehall ſtahn dree Market: Dage, to des Amts und der 
„Stades Behuf, by Brofe unfen Herren 3 Mark Soͤlbers. — 
„Kopet den de Meper dat nich, fo mag dat de Kopman by fick kopen 
„wedder tho verkoͤpende.“ Den Bernfteindrebern redet der art. r. 
ihrer Rolle hierin das Wort: „ Offtjemand binnen Lübeck rugen Bern» 
„stein hadde tho Fope, den ſchall he nemand dan dem Ampte verkopen,“ 
tie denn auch in der Bürften, Binder Rolle arı.8. feſtgeſetzet wird, 
daß alle Schweins » Haare, die in diefer Stadt fallen, an die dürften» 
Binder zum Behuf ihres Handwerks, und fonft keinen andern Bürgern 
noch Sremden verfaufet werden follen. Daß auch die Pelzer ud Bunes 
macher an den Fellen,, fo auf Waͤgen zwifchen Pfingſten und Oftern 
einkommen und Grin Guth it, ein Vorkaufs Recht binnen den dreyen 
erften Kirge- Tage haben, it aus der Amts⸗Rolle art. ı.zuerfehen. Und 
außer Diefen bereits angeführten, und was den Boͤttgern in demart. 1.2. 
der Rolle zugejtanden iſt, habe ich in den Rollen derandern Acmter, und in 
den bey der Wette vorhundenen alten und neuen Drdnungen, die ich mit 
en gelefen, nichts gefunden, wodurch ein allgemeines den Aemternzum 
ehuf ihres Handwerks zuſtehendes Vorkaufsrecht vertheidiget werden 
koͤnne. | Nam LXXVI. 


466 Bon Verordnungen, 


LXXIV. Verordnung wegen Confiſcation des aufferhalb der 
Stadt gemachten und zum Verkauf hereingebrachten Lein⸗ 
wandes. d.19. Febr. 1692, d. 28. Jan. 1698. 


LXXV. Verordnung, daß die Juden ohne Erlaubniß der Her: 
ren Buͤrgermeiſter ſich allhie nicht aufhalten, vielweniger 
Handlung treiben und alerhand Waaren verkaufen ſollen. 

d. 5. Jun. 1697. d. 11. May, 1698. 


LXXVI. Mandat, worin der zum Nachtheil des gemei⸗ 
nen Weſens gereichende Roggen: Mehl: Handel, ohne Un: 
terfcheid verbothen wird. d. 2. April. 1703. 

Iſt in Patent gedruckt, und am 2. Martii 1736 erneuert, jedoch dahin 

erläutert, Daß denen, welchen zu Eauffchlagen gebühret, das Roggens 
Mehl. unter einen Scheffel, oder deſſen Gericht, nemlich unter ” 
48 Pf. bey Kleinigkeiten zu verkaufen, nicht freuftehen fol. 


- LXXVI Verordnung, daß die Butter-Häder zwar Butter 
| ihrer Häderen von Fremden Faufen, jedoch felbe nicht 
öher ald zu ı Lpf. wieder verfaufen follen, d. 16. Octob. 
1624. d. 21. Jan. 16, Apr. 1701. d. 23. Jan. 1705. | 


LXXVIIN. Verordnung, welche alle —— Der Sremden 
mit Sremden, fie geichehe immediate oder mediate, (da nem: 
lich ein Fremder feine Waaren an einen hiefigen Bürger 
überfendet, und derfelbe ſolche hinwieder an Fremde anders 
werts verfchidet, oder da ein hiefiger Bürger auf Verlans 
gen eines Fremden mittelft Berfprechung eines gewiſſen Ge⸗ 
winſtes unter feinem eigenen Namen etwas Faufet, und dem 
— wieder uͤberlaͤßt) wie auch die Durchfuhr aller 

Baaren verbiethet, uͤbrigens die Factoreyen in fo weit zu: 
läßt, daß ein Fremder feine Waaren an einen Bürger 
hiefelbft überfenden möge, jedoch dag felbige an einen hiefl- 

en Bürger, dem zu handeln gebühret, und nicht an 
Ftem e verfaufet werden müßen; es wäre Dann DL 
erje⸗ 
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derjenige Bürger, an den fie gefandt, ſolche Waaren und 
deren Domintum als ein Kaufmann wahrhaftig an ſich 
erhandelt habe, oder daß ihm diefelbe wegen einer Schuldfor⸗ 
derung re vera pro certo pretio in folutum zugeſchla en 
worden, auf welchem Fall er doch mittelſt Eides bey der 
——— verificiren ſoll, daß es ſeine eigene Waaren ſeyn. 
iernechſt aber den Fremden frey bleibe, ihre hieher ge⸗ 
brachte Waaren, wenn ſie ſelbe nicht verkaufen koͤnnen, 
entweder auszuſellen, oder wieder zuruͤck zu nehmen. 
. .d.27.Nov. Be 1705: 
Gedruckt in der bey dem Hochpreißl. Reichs Hofrath übergebenen Re⸗ 
monftration in caufa der Schonenfahrer & Conforten prae- 
ten/e appellationis nunc executionis in pt. prätendirsen freyen 
Handlung (1715) Beyl. n. i8. Die am 20. Jun. 1706 gefches 
bene Declaration diefer Verordnung gebt dahin, daß den Jamburs 
ifchen Bürgern und Einwohnern vergönnet ſey, ohne eidliche Certi⸗ 
* durchzufuͤhren, 1) alle Waaren, welche an der Oſtſee gefallen, 
2) die Waaren, welche ſie von Luͤbeck Seewerts nach Oſten und Weſten 
abſchiffen wollen, 3) gewiſſe Waaren ſo aus der Oſtſee anhero gebracht 
werden, als Danziger Hopfen, Salpeter, Segeltuch, Wachs ic, 
4) Kleinigkeiten und hieſelbſt gekaufte Waaren bis auf 3 Kannen, auch 
2 bis 3 Lpf. nach den Mecflenburgifchen und andern benachbarten 
Land» Städten ıc, 2 


LXXIX. Decret, wegen der Durchfuhr fremder aus der 
Oſtſee gefommenen Waaren, und daß infonderheit das 

- fremde fuͤr hieſiger Bürger Guth eidlich nicht certifiein 

te Eifen an den Mauren bey der Trave nicht zu dulden, 
ſondern in die Packraume geleget werden ſoll. d. 17. Jun. 


1712. 

Eben daſelbſt in Beyl. n. 19. | i 
LXXX. Decret weges des den Brauern an den Hopfen zufte: 
1714. 


henden Näherfaufs 1628. d. 19. Apr. _ 
Nun 2 LXXXI 
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LXXXI. Vergleich zwiſchen den Gewandſchneidern und Sei⸗ 
denkraͤmern. d. 18. Jun. 1718. 


LXXKXIE Punctation, wornac ſich der Ausrufer zu richten 
hat.d.2ı. Jan, 1719. 


LXXXI, Mandat wider die Verfaͤlſchung des Er 
mens, d. 25. Jul. 


Bonn in Patent, und den 4. Dec. 1733. ermeuert * J 


LXXXIV. ——— 1583. revidiret a. 1634. d. 
25.Sept. 1650, 1684. d. 4. Jan.1725. und mit dem Ther⸗ 
Wracker⸗Eid vermehret. & 


LXXXV. Verordnung, daß die Wittſlocker und andre frem⸗ 
de Tuchhaͤndler, nicht laͤnger als acht Tage mit ihren Waa⸗ 
* ausſtehen, und ſelbige Ellenweiſe verkaufen ſollen. d. 

2. Sept. 1725. 

— Kaiſerliches Reſcript an den Senat zu Luͤbeck, daß 
die von den Brauern widerrechtlich angemaßte freye Hand: 
lung ‚nebft der Treibung der ordentlichen Brau : Nahrung 
derfelben keinesweges zugleich verftattet, und zudem Ende, 
was in der Kaufmanns: Ordnung nnd in den von Zeit zu 

eit ertheilten Raths Decreten verfehen und verfüget wor⸗ 

en, auch für das Finnftige in QUcht genommen, und der 

Eontravenient mit allem Ernfte geftrafet werden fol. d. 

Wien, den 24. Jul. 1727. - 

In dem wahrhaften Bericht von der Beſchaffenheit des gericht, 

lichen Streits zwifchen der — und den 
Schiffern zu Luͤbeck. Beyl. no 32. Bl. 35. 


LXXXVII. Decret, wider das unerlaubte Loͤſchen der Schiffe 
zu Travemünde und zu Schlutup, d. 15. Aug. 1730. 


LXXXVII. 


J 
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LXXXVIII. Verordnung wegen des Meſſens und Brennens 


der Faſtagie. d. 17. Mart. 1731. 
LXXXIX. Verordnung die Verführung der Iedigen Theer- 
Tonnen betreffend. 1737, 


XC. Verordnung, daß Fein Loh aus diefer Stadt Strömen 
meggefchiffet werden ſoll. d. ı9. Jul. R 1732. 
CI Deeret, daß Feine Waare, infonderheit Leinſaamen, 
an diejenigen Oerter, woher fie gefommen, ohne Erlaub— 


nis des Raths ımd der Herren der Zulage von hier zurück: 


gelaſſen werden fol. d. 25. Jan. 1733, 
XCli. Verordnung, daß der Ausrufer, wenn er von dem 


Derfäufer Dazu gefordert wird, auch in Concurfibusüber: . 


haupt, zumal wenn er den Ausruf in der Kramer-Kompagnie 
verrichten will, bey den Kram» Waaren zu zulaſſen ſey, bey 


Fleinen befondern Ausrufen aber ein Maͤckler adhibiret wer> 


den müße. d. 5. Nov. E 1734, 
XCHI. Verordnung, daß in den bey hiefigee Kanzley auszu⸗ 
fertigenden eydlichen Certificationen über die von hier nach 
Surmedifhen und Rußiſchen Provinzen zu tranfportirende 
Waaren fih nicht blosauf die Connoſſemente bezogen, fon: 
dern vielmehrdie Waaren ſpecificiret werden follen. d. 1. Dec. 
1741. 
XCIV. Verordnung, daß die mit Getraide und Victua— 
lien, aud Holzwerk, als Balfunen, Bretter und 
Latten, in dem Hafen einkommende Fremde, 3 ganze 
Liege:Tage hindurch am dießeitigen Geftade mitihren Waa: 
ren zu jedermanns Provifion zu Markte liegen, und nad) 
deren Berflieffung weder die ganze Ladung , noch eine große 
arthen davon, an einen Kaufmann, oder den fonft zu 
andeln gebühret, verkaufen follen. d 31. Aug. 1744. 
©. auch die ————— — $ 19 

3 


XCV. 


— 
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XCV. Decret, daß der. Gerſten den hiefigen Brayern zu Kauf 
geſtellet, und nicht Duechgeführet werden ſoll. d. ı. Mart, - 
Ä . 1747. 
XCVI. Decret, daß zwifchen hier und Travemünde, fo we 
nig Schiffs-⸗Bauholz als andere Sachen in Schiffen gelas 
den und verführet werden follen. d. 14. Mart. 1749. 
XCVI. Decret, daB die Bücher: Auctionarii. bey vorhaben- 
der Auction ſich bey dem älteften Herrn Bürgermeifter ans 
geben, und vondemfelbendie Zeit losbitten follen.d.7. Nov. 
1753. 
ACVII. Deeret, daß das Löfchen und. Verfenden der Stein 
Kohlen und anderer Waaren, ohne Borwiffen der Zulage, 
feinem, unter was Borwand e8 auch fey, verftattet wer: 
„den foll. d. 7. Jun, | | 1758. 
XCIX. Decret, daß den Schuß: Zuden die Handlung, Fremd 
mit Fremden zu treiben, bey Verluſt des Privilegii und 
Raͤumung der Stadt, nicht grbühre. d.r.Dec. 1759, 
C. Kaiferl. Kammergerichts Lrtheil, dag die Haus: Zims 
merleute bey ihrer hergebrachten Gewohnheit, das Bau⸗ 
Holz bey Stuͤcken und Kleinigkeiten privative verkaufen zu 
doͤrfen, geſchuͤtzet, und dem zufolge zwar einem jeden Bürs 
ger ag. anzufaufen und aufzulegen, nicht aber , wo⸗ 
ern ihnen ſonſt zu handeln nicht gebuͤhret, ſolches hinwie- 
erum an feinen Mitbürger zu verkaufen, freyſtehe, bin: 
gegen die Aemter fich des Verkaufs des Holzes bey Stüden 

und Kleinigkeiten gänzlich enthalten follen. 
In des Herrn von Cramer Weglarifcben Nebenſtunden 

P. XXXVII DI. ı 53. 

. Cl. Deeret, daß die nach Luͤbeck beſtimmten Steinfohlen und 
andere Waaren in Travemünde nicht gelöfcher, und verfau: 
fet werden follen. d. 3. Jun. ec 1761. 


+ 
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CH. Articulirter Unterricht, nach welchen man ih an die 
Waage, ander Zulage und an der Kanzley bey den Anga: 
ben der Schiffer, nach Inhalt der Kammergerichts Urtheil 

vom 23. Dec. 1765 zu. richten, dahingehend, daß. die: 
Schiffer ) alle Waaren, Güter und Victualien, diefie, 
gu ihres eigenen Haufes Nothdurft gebrauchen, Frey ein: 
aufen; fo dann 2) wenn fie ausgehen, alle Waaren, Guͤ⸗ 
ter und Victualien, die fie a) für die Führung oder Heuer, 
und b) zu Befrachtung ihrer eigenen Schiffs: Parten als 
Rheder und Eondomini gebraudyen, frey einkaufen; fer- 
ner 3) wenn fie einfommen, alle Waaren, Güter und 
Victualien, die fie a) für die Führung oder Heuer, und b) 

zu Befrachtung ihrer eignen Schiffs: Parten als Condomini 
— an welchem Luͤbeckiſchen ne fie wollen, 
rey verfaufen und vertreiben, keinesweges aber c) ſolche 
auffer Luͤbeck verbringen koͤnnen, es waͤre denn, daß fie d) 
ſolche in der Qvalität für Führung oder folder Waaren, die 
fie zu Befrachtung ihrer Schiffs: Parten brauchen , wieder 
auswärts verbringen wollen. d. 18. Jan. 1766, 


| Verordnungen, 
das zu Beförderung des Commercii eingerichtere 
Fuhr / Poſt / und Fähre, Weſen betreffend. 
J. Ordnung der, Kutſchen und Wagen, welche zwiſchen Li: 


bed und Hamburg fahren follen, d. 21. Jun. 1651. 
Gedruckt in Patent. 


II. Ordnung, wornach ſich die Luͤbeckiſchen und Travemünder 
Fuhrleute zu achten, d. 7. Octob. 1670. renoviret d. 2. Jun. 

0 73200 TORI; 

IL. 
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II. Nolte des beliebten Wege- oder Paſſage⸗Geldes, wegen 
des von Crumeſſe über Binftorp und Caſtorp zur Bequem⸗ 
lichfeit der Neifenden gebeiferten Weges, d. 18. Jul. i696. 

IV. Poft:Tara zwifhen Schwerin umd Lübed. 1701. 

V. Ordnung der Wagen, welche zwifchen Luͤbeck und Kiel- 

“fahren. d. 26. Sept. 1704. 
Gedruckt in Patent. 

VI. Decret wegen der Reigefuhren, und der Paſſagiers, wel⸗ 
che ſich bey dem Wagenmeiſter nicht angegeben. 1707. 

VII. Neue vevidiete Ordnung, der zwiſchen Lübe und Ham⸗ 
Bin * fahrenden ordinairen Reihe und Neben⸗Wagen. 

d. 5. Jul. 1709 
Gedruckt in Patent. Sie ward mit dr Stadt Hamburg — 
Sie hat aber daſelbſt nicht gaͤnzlich vollzogen werden koͤnnen, wo⸗ 
vonder Hr, D. Blanck in Samml. der Hamburgiſchen Ges 

fege und Verordnungen II. Th. 31.616. die Urſachen angiebt. 

VII. Der Wagenmeiſter Ordnung, 1716. 

Gedruckt in Patent. . AR: 

IX. Verordnung und Tara des Fehrmanns bey der Herren 

Fehre. 1717. vewidiret d. 6.Martii SEE 
Gedruckt in Patent. . .. - 

X. Verordnung wegen des Wege: Geldes zu Caſtorp von Luͤ⸗ 
beit nach Hambitrg, und von Hamburg nad) Lübed. 

XL Verordnung, daß die Fuhrleute nicht über 14, hoͤchſtens 
ie s Shiff-Pfund auf die Frachtwagen Inden ſollen. d. 22. 

ov. * =” 1732. 

XI. Zara des Poft- Porto mit der fahrenden und reitenden 
Poſt, zwifchen Lübel und Hamburg. d. 3. Jul, 1762. 

Xu Reglement für die bey der. hiefigen nah Hamburg fah⸗ 
renden Poft dienende Knechte und Fuhrleute. d. 5.Feb. 1762. 

Gedruckt in 4 
Verordnun, 
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Verordnungen | 
welche die zum Behuf des Raufmanns und zn Bears 
beitung der Waaren angensinmenen Leute 
betreffen. 


I. Ordonnance der Träger und Wagenlader. 1509. 

II, E.E. Raths Ordinantie der Karrenführer und gemeinen Traͤ⸗ 
ger, ohne Jahrzahl. 

Il, Extraet Concordatorum 1605, daß die Träger und Wagen- 
lader die Ausfauberung der Trade zugleich mit andern verrich, 
ten follen. j 

IV. Ordnung des Holzwraderd auf der Laftadie. 1593. 

V. Ertract der Eoncordaten d. 1605. wegen Annehmung der 
Träger. 

VI. Ordnung: der Bleyhauer d. 15. Febr. 1634. 


VI. Ordnung wegen des Hauptmanns, Schreibers und der Knech⸗ 
te am Theerhofe. .d. 25.Sept. - 1650, 
VII. Regulativ zwiſchen den Kornträgern und Karrenführern, 
d. 14. Jun. 1643. d. 16. Apr. 1653. 
IX. Revidirte und beftätigte Rolle der. vier Braunftraßen Klo⸗ 
fter-Träger, oder der Roſtockſchen Träger. d. 25 April. 1655, 
X. Regulativ, daß die gemeinen Träger an der Trave das zu 
Magen oder zu Schiffe über Oldeslohe gehende Guth; die 
Stockholm Traͤger aber. die nach Sauenburg oder. Hamburg auf 
die Stecfnig gehende Waaren privative bearbeiten follen, d. 8. 
Jun. ü 167 4 
XI. Regulativ zwifchen den gemeinen Trägern und den Meng⸗ 
ftraßen Trägern wegen Bearbeitung der FlachsPacken, welche 
zur See gehen, d. 26. Octob. | ‚1678. 

Ooo | . X. 
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XIL Regulativ zwifchen den Herings⸗ Packern und gemeinen 
Traͤgern, wegen Bearbeitung ber zur See fommenden Waaren. 
d. 27. Novemb 1678. d. 12. Febr. 1679. 


XI. Regulativ zwiſchen den Litzen⸗Bruͤdern und Wagenfadern, 
nach welchen dieje die auf den Frachtmagen, jene Die auf den - 
Stuͤhlwagen, Kalejchen und Kutſchen verladene en unter zwey 
—— wiegende Sachen bearbeiten ſollen. d. 4. May. 

u 1681, 
Erneuert den 5. Sun. 1723. 

XIV. —— zwiſchen den Stockholm⸗ und Wiemar den 

Trägern. d. 30. Juu. 1682. 

XV. Regulativ zwiichenden Wagenladern und den vier Litzen⸗ 
Brüdern am Kaufberge, wegen Bearbeitung der hochteutichen 
Güter aus dem Keiche, wie auch der Güter, welche aus Breslau 
gi Frankfurt 76 — ins Burgthor kommen. — 8 

un. 1651. 16 

XVI. Ordnung der gemeinen Träger, Menaftrafßen Kloffetr 

— Karrenfuͤhrer, Korntraͤger und Sierfpünder. Bi 
‚Sept. 1682, 

xvi Deeret, wegen der den Wagenladern privative zuſtehenden 
Bearbeitung des Braunſchweigſchen Hopfens. d.25Nov. 1689, 

XVIll. DR zwiſchen den Wagenladern und Bierſpuͤndern. 
d, 6. May 1696, 

. XIX. Kegufatio ʒwiſchen den Stockholm und Gevelfchen Kloften 
Trägern. d. 7. Jul, 1699, 

XX. Negulativ zwifchen den Kornträgern und den verlehnten 
Aifſtraßen Wismarfchen Trägern, wegen Bearbeitung des 
in Saͤcken einfommenden Kornd und Mehls. d. 4. Aug. 1700, 

XXI. Regulariv zwifchen den Herings-Packern und Klofter: - 
Trägern am Markte, wegen 1 Bearheitung der Wolle, d. ır. 
Novemb, 1704. 

XXII. 
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XXI. Regulativ zwiſchen den Kor: Trägern und Salzwoͤltern, 

wegen Bearbeitung ded Korns, melches aus den Schiffen der 

Salz Führer gelad® wird. d. 17. May 1710, 

RX. Regulativ zwifchen den Gevelichen: und gemeinen Träs 

ern, wegen Bearbeitung bes Gevelfchen Eiſens von der Waage. 
. 1. Septemb, | nn 1713, 
XXIV. Korn: Träger Ordnung. d, 19. May. 1719, 
Nebſt Tara des Arbeits Lohns der verlehnten Korn Träger, 
den 6, April 1653, den. 25 May 1660. 

XXV. Tara wornach der Theerfchreiber und die Knechte ſich zu 
richten,nedft einer Additional-Berordnung, daß die Theerfnedyte, 
Durch deren Betrug oder Nachlaͤßigkeit einiges Theer im Schiffe 
zurückbehalten und andertveitig abgeleget wird, ihres Dienftes 

pſo fa&to entfeget ſeyn follen. 1720, 

XXVI. Reglement zwifchen den Gemeinen- und Noftoder Traͤ— 
gern, wegen Bearbeitung des Eiſens. d. 15. Octob. 1721, 

XXVII. Regulativ zwiſchen den gemeinen Trägernundden Korn: 
Trägern. d. 30. Jan. | 1723, 

XXVIII. Regulativ zwiſchen den Ligenbrüdern und Wagen: 
Indern, wegen Bearbeitung des Hausgeräths und des Weins, 
d. 6. Octob. | ‚ 1723. 

AXIX. Verordnung, daß die Menaftraßen Klofter: Träger zu 
Bearbeitung der Packen und Bunde, welche über 14 SPfund 
waͤgen, allein befugt, indefien vem Kaufmann fren bleibe, wenn 
feine Klofter: Träger zu bekommen, ſich auch der gemeinen 
Träger zu bedienen. d.9.Aug. 1726, 

Erneuert d. 20. Octob. 1734. 


XXX. Obrigkeitlich beſtaͤtigter Vergleich zwiſchen den Mengſtra⸗ 
ſten Kloͤſtern und gemeinen Trägern. d.9.Mart. 1740, 


XXXI. Ordnung fuͤr den Schreiber auf der Wrack-Bude und die 
Zu Ooo 2 ver⸗ 
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verlehnten Dielen: Träger, nebft der Tara, womit fich beyde 
wegen ihres Lohns befriedigen follen. d. 3. Aug. 1747. 
XXXI. Decret wegen Bearbeitung der den Travemünder Wa: 
gen zu verfendenden und zu befommender Güter, und daß felbe 
durch die von dem Kaufmann dazır erwählte Perfonen gefihehen 
könne, d. 22. Jun. 1687. d. 16. Aug. 1748, 


XXXIII. Decret, daß dem Altbindern das Zufchlagen der Salz 
Tonnen, worin andere Waaren ald Salz gepacket werden, mit. 
den Salz Padern cumulative zuſtehe. d. 18. Jan. 1760. 


Drittes Hauptftüc, 
Bon 
Verordnungen, welche das Schuld und Credits 
| Weſen betreffen. 


J. Willtuhr, an Fuͤrſten und geiſtlichen Herren, von Stadt 
wegen, kein Geld auszuthun. 1247. 


Il. Statut, daß die Teſtamentarien, wenn der Creditor mit 
dem Verſtorbenen Jahr und Tag in dieſer Stadt geweſen, 
und die Schuld weder in dieſer Zeit, noch da der Verſtor— 
bene auf dem Todbette gelegen,gemahnet worden. nach deſſen 
‚Tode dafür nicht weiter antworten dürfen, Feria ſexta ante 
Pentecoften. | 1424. 


MM. Auszug Abfchieded der Wendifhen Städte, daß die 
muthwilligen Bancoruptiver Ehr: und Rechtlos feyn ſollen. 
1441. 

IV. Coneluſum, daß ein wegen Schulden ausgetretener 
Bürger und Einwohner in diefer Stadt und deren eu 

u Fein 








+ 
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fein Geleit genießen , fondern mit Stedbriefen in allen 
Hanſee⸗Staͤdte verfolget werden foll. d. achte Dage vor 
Pinriten. I443. 
V. Auszug der Bauerfprache, daß fich Fein Luͤbeckſcher Buͤr⸗ 
ger in feinen DBerfchreibungen an Fremde beym Einlager 
verbinden folle. 1450. 
Vi. Ordeel (nach Colberg) daß die von einem verfchuldeten 
Mann vier Wochen vor feinem Austritt gefchehene ungülti» 

e Berpfändungen nur auf feine unbeweglichen Güter be 
Khräntt, auf die beweglichen aber nicht erſtrecket werden 
Önnen. Invocavit 1482. 


"VI. Verordnung, daß Fein Pfand auf Vorftand oder auf 
beſtimmte Zeit ausgefeget und angenommen, nod) eines 
andern Pfand, ohne Willen und Willen des Verfegers, an 
einen andern verjeßet werden ſoll. 1532. 

VII. Auszug der Bürgerfprache, daß die Dachdings Auftra: 
gung einer Fran, deren Ehemann in Schulden verftor: 
ben, innerhalb Fahr und Tag nad) defien Tode geichehen, 
beyderfeits Güter aber nad) deffen Tode ſogleich inventiret 
werden follen. | 1544. 

Iſt bereits Bl. 305. erläutert. 


IX. Verordnung, daß einem, wegen eines betrüglichen Ban- 
corouts in Die Frohnerey geiegten Schuldner, von den 
Glaͤubiger nicht mehr als 4 Pfennige zum täglichen Unter⸗ 
halt gereichet, der Berrüger aber, wenn er nad) Zeiten 

ar nicht bezahlen Fönne, aus der Stadt verwiefen werden 


oll. Cachedra Petri 1544 
—*— fd genannten Niedergerichts Memotien Buche 
ol. 21. 


x. Verordnung, daß von dem Protonotarius Feine Kinder: 
Gelder zu Buche — werden ſollen, wenn — 
oo 3 en 


\ 
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den Kindern Vormünder geſetzet und das Geld daneben 
ausgezahlet worden, 1549. 
XI. Coneluſum Senatus, daß ein im Obern-Stadtbuche als 
beſchweret gefchriebeneg, aber freybefundenes Haus, darin 
nicht eher als’ Frey gefchrieben werden fol, wenn ſolches 
nicht zu dreyen malen im Nieder : Gerichte aufgeboten und 
die Proctamations: Proceffe von E. Hochw. Nathe confir: 
miret worden, d. 20, Ottob. 1570, 
XII. Coneluſum Senatus, daß die Luͤbeckſchen Bürger den 
Sildesheimiſchen und Slensburaifchen, ungeachtet diefe ein 
befjeres und älteres Recht, als die Einheimifchen, erweis⸗ 
lich machen konnen, in Bezahlung ex iure retorfionis vor— 
‚gezogen werden follen. d. 4. Mart. 1568. d.24. Sept. 1586. 


XI Deeret, daß auf ein Pfand Fein Arreſt — wer⸗ 
den ſoll. d. 14. Septemb. 1591. 
XIV. Verordnung, daß der Protonotarius Feine Verpfaͤn— 
dungen, die nicht vor dem Nathe gefchehen, ins Ober: 
Stadtbuch einfchreiben foll. d. 19.Febr. 1592. 
At in des Hrn. D. Steins Abhandlung des Luͤbeckſchen 
Rechts 1.. Ill. Tit4. p. 132. gedruckt, 


XV. Verordnung , daß im Nieder: Gerichte Feine ‘Pfand: 
Proceffe auf bloße in Handfchriften gefchehene Verpfaͤndun⸗ 
gen verftattet, fondern die Klage ad procellum ordinarium 
verwiefen; überhaupt aber der Pfand: Proce nur allein 

imn denen bey dem Rathe geſchehenen und im Obern Gtadt- 
Buche verzeichneten Berpfändungen zugelaffen werden fol. 


d. 20. Aug. 1595. 
XVI. Concluſum Senatus, von Willuhrs Praeferenz in 
Concurs Sachen. d. 3. Decemb 1595. 


XVII. Verordnung, daß auf wöchentliche Zinfen Feine sn 
a 


1 — 
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ftatt haben, fondern das Capitai an das Gericht verfal- 
len feyn fol. d. 1. Jl.— 1396. 


XVII. Auszug der Hanſiſchen Confoederation a. 1577. 6. 7. 
und a. 1604. $. 10. Daß die Bürger der Hanſee-Staͤdte um 
Schuld willen mit Arreften-und Befathen nicht beleget, 
fondern die Gläubiger ihre Forderung bey jedes Orts 

Obrigkeit ſuchen follen. 

©. Braunſchweigſche Haͤndel IM. Theil c. 3. n. 29. Dergleichen 
ſpeciale febriftliche Concordaten find zwiſchen den beyden 

RKeichs/⸗ und Hanſee Städten Luͤbeck und Hamburg ſeit dem 

Jahr 12ro vorhanden, und es ift deren annoch fortdaurende Ver⸗ 

“ bindlichkeit von beyden Städten im Fahr 1763 anerkannt worden. 

Weil der trefliche Senator Matth. Schluͤter (1) an der Exiſtenz 

der Urkunde gezweiffelt: fo habe ich) ſelbige aus dem Drigihal vor 
„einigen. Sahren abdrucken laffen (2). 


(1) ©. Marrn. ScuLürer origgi et defeript. concordatorum civitat. 
Hamburg. ap.de Westruaren Ibm. IV.Monument, inedit. rer. Cim- 


bric. p. 3038. 5 ’ 
(2) In. Specimine iur. publ. Lubee. p. 12, 


XIX. ‚Der Buͤrgermeiſter und Raͤthe dev vereinigten Hanfte- 
Städte Receß und Ordnung, wider die muthwilligen 
Falliten und Bancoroutirer. d. 30. April, 1620, 
Man findet fie beym Marquard de iure mercarorum P.Il.p.712. 
inJacob Möllers Trad. von Bancoruptirern, Falliten 
und verdorbenen Raufleuten p. 89. Mleviusad ius Lu- 
becenf. p. 11. neuefter Ausgabe, in Lunig Reichs Archiv 
P. Spec. Cont. IV. Th. II. Sortfeg. pag. 145. et P. genen ı 
Theil p. sor. in Jo. Stepban Burgermeifters feute 
fehen corpor. iur. T. I. p.732 £. in des Hrn. Zufiig-Kath W ib 
lebrandrs Yanfifeben Gefebichten P. III.p.179. mie auch 
in dee Sammlung Stadt Bremilcher Verordnungen p-Zı5 
Sie ward im Jahr 1659 erneuert. 
- 2 XX. 
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XX. Der Hanfe» Städte Verordnung wider die wucherlichen 
Gontracte, insbefondere wider den Dionat: und. Wochen: 
Wucher. 1620. 

Au Mat quard s ietzt belobten Buche p. ſoo. J 

XI. Conclufum Senatus, daß von den Herren des Gerichts 
hinführo fein Arreſt mehr losgegeben werden foll, es fey 
dann Daß der Arreftant curatores bonorum ernennen, oder 
in deren Ermangelung die curam bonorum felbft überneh> 
men und die Inventation verrichten toolle.d. 30. Jul. 1635; 

XXL Verordnung wegen des Ober⸗Stadt⸗Buches. d.ı — 
1637. 
Gedruckt in ſol. und unter den Verordnungen, welche der Ausgabe des 
Luͤbſchen Rechts angefuͤget find, p. 64 -67. mit den beyden Ap- 
pendicibus von 17. Febr. 1647. und 27. Nob. 1680. 


XXI. Ertract der Nieder: Saft:und Appellations⸗Gerichts⸗ 
. Ordnung 1648, daß, wenn vermöge Stadt Rechtens auf 
des Debitoris Güter Arreft angeleget, von Gerichte etliche 
der vornehmfien Ereditoren alfofort zu Curatoren verords 
net werden follen, Die Güter zu inventiven, felbe zu 
Gelde zu machen, die Gelder zu jedermanns Recht an fihern 
Drte, mit gemeiner Beliebniß zu belegen, und FH jederzeit, 
vornemlich warn Fahr und Tag umerfannt,beftändige gute 
Rechnung davon zu thin. 
XXIV, Verordnung, wie es in Concurs⸗Sachen mit Verkau⸗ 
fung der Häufer.zu halten, und daß die Mobilia bey klin⸗ 
enden Beden und brennenden Lichte, wie Herkommens in 
Austufe, verfaufet werden follen. d. ı2. Nov. 1651. 
In des Hr. D. Steins Abhandlung des Kübfchen Rechts 
L. Il. Tit. 4. p- 175. ; 

XXV. Verordunng, daß alle in Concurs⸗Sachen erhobene 
und eingefommene Gelder alfobatd zu jedermanns- a. 

| un 


⸗ 
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und zu der Gläubiger Beften bey dem Gerichte gebracht, 


und von den curatoribus bonorum fub poena paratisfimae 
executionis dafelbft eingeliefert werden jollen, d. 22. April, 


1653. 
Eben dafelbft Bl. 66, 2” 


XXVI. Verordnung der Concurd : Sadien, dahin gehend: 


daß alte Bücher und Güter eines infolvent und flüchtig 
gewordenen Schuldners, von den Herren des Gerichts bin» 


nen 3 Tagen a die fcientiae verfiegelt, und jemand zu deren 


Bewahrung ins Haus gefeget werden follen; worauf 
der flüchtige Schuldner , um fi binnen 4 Wochen ein» - 
zuftellen per publicum proclama citiret/ auf den Fall 
des Außenbleibens aber und wenn die Gläubiger feibft 
nicht inzwifchen um den General⸗Arreſt angehalten, noch 
ſich mit dem Schuldner verglichen, deffen Güter durch den 


Actuarius inventiret, darauf von den meiften interreffiren: 


den Greditoren einige die curam bonorum auf ſich nehmen, 
diefe Güter verkaufen, und die daraus gelöfeten Gelder an 


einen fihern Ort deponiret werden follen. Da denn dag 


Faliiment denen einheimifchen und fremden Ereditoren per : 
publicum proclama, um ihre Forderungen binnen Jahr und 
Tag iudicialiter anzugeben, bekannt gemacht werden 
ſollen, damit alddenn Jahr und Tag nicht allein umer- 
Fannt, fondern auch in puncto prioricatis geſprochen und 
fonft wider die Perfon des.ausgetretenen Debitoris verfah: 
ret werden möge. d. 19. Febr. 1668. _ 


Iſt in den Kirchring ⸗ und Aövelfeben Anmerkungen über das Luͤbſche 


Hecht, in des Hrn. Reichs ˖ Cammer⸗Gerichts Alfeffors von Neſt⸗ 
—— Greinit oder Nachleſe IL. Stuͤck p. 199. anzu⸗ 
treffen. | 


XXVIL. €. Hochw. Raths Atteftaf, daß der 3te Artifel des 
Luͤbſchen Rechts de fideiufloribus dem Buchſtaben nah 


Ppp Nicht 
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nicht obferviret und der Verzicht des beneficii divifionis bey 
einer correalen Verſchreibung in praxi nicht erfordert 
werde. d. 19. Iun. | 1668, 


XXVIII. Verordnung, daß ein Schuldner der Gelder, 
welche vor 1652 in Häufern beleget find, mit Spe— 
cies Rthlr. nicht bezahlen will, beweifen foll, daß Feine 
Species Rthl., fondern Dänifche Kronen und ander Cou- 
rant⸗Geld bey der Belegung ausgezahlet worden; dahin 
gegen, wenn Gelder nad) 1652 beleget worden, der Gredi: 
tor, wenn er Epecied haben wolle, beweifen müffe, daß 
Species Rthlr. und Feine Kronen noch andere Courant⸗ 

Muͤnze bey der Belegung ausgezahlet worden. d. 24.O&tob, 
1668. d. 9. Marr. 1672. 

Sie it den 31. Mart. 1678. abermals beftätiget, mit der Erklärung, 

Daß der Debiror diejenigen Capitalia, welche nach 1652 
beleger, und da Fein Beweiß vorhanden, dafj es Reiche» 
thaler in Speciebus gewefen, zum wenigften mit alten 

« Dänifcben Kronen, fd nor und der Zeir geſchlagen worden, _ 
zu bezahlen febuldig fey. Es ward alfo nad Masgabe diefer 

Werordnung, der zmifchen Lorenz Rufen Teftamentarien wieder 
Hinrich Johann Schneider entftandene Streit, da in deffen Haufe 
im Jahr 1588. 600 Mk. Species beleget worden, und die Teftamens 
tarien bey der Föfung 1163 ME. rı . Cour. gefordert, weil im Jahr 
1588 oder zur Zeit der Belegung 33 fl. fo viel als jeßo 64 gegolten, 
den 13. Jan. 1765 dahin entfchieden, Daß der Beklagte die Zahlung 
in Species zu leiten verbunden ſey. 


XXIX. Mandat, wider die in diefer Stadt Bürger: Häufer 
und liegenden Gründen belegten fremden Gelder,d. 24. Jan. 


1677. 

Es iſt unter die dem Stadt⸗Recht bepgedruckte Verordnungen DI. H R 

und in Steuernagels memorabil. ftarutor. Lubec. et Ham- 

burg. axiomat. harmdnicis p.62. befindlih. Der Anhalt wird 

jährisch in der Bürgerfprache auf Petri und Thomas wiederholet, 

und die Verkaufung der Hänfer und Renten an Fremde, und ax 
i 
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fich zum offenbaren Mißbrauch eingefchlichene Zufehreibung ad fi- 
deles manus verboten. 


XXX. Deeret, daß wider einen Beſitzer eines Hauſes, nach» 
dem er folches Fahr und Tag brfefjen, weder actio fuper- 
flui, noch fubhaftatio weiter ftatt finden foll. d. 5. — 

1681. 


XXXI. Decret, daß die losgekuͤndigten Capitalia allemal in« 
nerhalb 4 Wochen von dem Oſtern- und Michaelis: Tage 
an, zu rechnen, bey dem Stadt-Buche zur Zahlung pras 

ſentiret und offeriret werden müffen, widrigenfalsder Cre⸗ 
ditor felbige anzunehmen nicht nöthig habe, d. 5. Aug. 1653. 
d. ı5.Nov, 1682. 


XXX. Deeret, daß der Vieh: Schreiber wegen der Schuld 
fir gefaufte Ochien in Concurſibus, allen Ereditoren vor: 
geben foll, wenn er diefe Schuld binnen 3 Monaten ge: 
mahnet hat. d. 30. Januar, 1685. 


Daß diefe Mahnung nicht von einer privat fondern von einer gerichtlichen 
Mahnung zu verfichen, wird.in den Decreten vom 10 Dctob. 1716. , 
und vom 19. Nov. 1738 erkläret, auch iſt in cinem anderweitigen Des 
cret bom 10. Aug. 1707 beftimmet, daß dieſes Vorzugsrecht fich 
nicht auf Diejenigen, welche das Statut privilegiret hat, erſtrecke. 
Fin anderes Decret vom 4. Aug. 1699 meifet das Gericht an, dem 
Vieh» Schreiber zu feinem credito fummariter per paratifli- 
mam executionem, ohne gerichtliche Xmploration zu verhelfen. 
So genieffet auch der Ausrufer, wenn derfelbe von den 
verkauften 2 Baaren nicht Länger ald 2 Monate fidem gegeben, 
eines gleichen Vorzugs⸗Rechts, wie der in dem 31. Aug. 1736 in 
dem Eurzen dennoch umftändlichen Berichte in Sachen des 
Ausrufers Degetau wider die Kramer, Rompagnie in 
Beyl.n. 38 gedruckte, desgleichen der am 26. Sept. 17743 vonder 
loͤbl. Stadt» Caſſe mit dem jegigen Auctionarius errichtete Contract 
. 6, mit mehrem ausweiſet. | 


Ppp2 XXXIII. 
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XXXIII. Deeret, daß die Gläubiger an dem Salario dedjeni- 

gen, der bonis cediret hat, nicht kommen Fönnen. d. — 
| 1685- 

XXXIV. Decret, wegen des dem Stadt Ziegel Hofe für ver 
fauften Materialien beykemmenden Borzugs:Nechtda. ı 510. 
dent 12. Aug. 1691. 

Es ift durch die a. 1705 und 1748 ergangene Decreten auch auf die 
Ziegley der Str. Perers Kirche egtendiret. 

XXXV. Verordnung, daß der Goncurs: Diaße, wegen Be: 
gräbniß des Debitorig, nicht mehr ald 30 oder go Mark be: 
rechnet werden follen. d. 19. Aug. 1578. tenoviret 1695. 

Die Begräbnißs Koften find nachhero durch die Obferdanz auf 
60 bis go Mark gefeget. | 

XXXVI. Verorönung, daß die Eoncurd: Sachen nirgend ans 
ders als im Nieder» Gerichte canquam iudicio ordinario ge» 
trieben werden follen. d. 7. April. . 1698. 


XXXVI. Deeret, daß die Rente-Gelder allezeit auf Oftern 
und Michaelis, der Obiervanz nad), beftätiget und abae- 
tragen werden; die Pfand: Gelder aber, wenn foldhe zur 
andern Zeit beleget, auch außer diefer Zeit wieder losgefün: 

diget und abgeführet werden Fönnen. d. 16. Apr. 1698. 

XXXVI. Decret, daß die Fleine Apothefe wegen abge 
aeholter Medicamenten die privilegirte Priorität genieſſen 
foil. d. 29. April. | | 1705. 

Iſt durch ein anderweitiges Decret den 6. April 1753 beftätiget, mit dem 

Zufag: daß fie rarione der Kramwaaren der großen Apotheke 
nicht glei) geachtet werden ſoll. , 

XXXIX. Deeret, daß Gelder, wofür die Nente gefaufet, 
nicht loszukuͤndigen, fo lange der Debirgr die verfchriebene 
Rente bezahlet. d, 7. Aug. | 1709. 

‚XL. 
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XL. Decret, daß der angefangene Hauspfand⸗Proceß auch 
während des Concurſes profequiret werden Fönne. d. 27. 
Aug. 1718 

XL. Verordnung, daß die Kanzelliften bey Eoncurfen ohne 
Erlaubniß E. Hochw. Raths Feine curatelas bonorum über; 
nehmen ſollen. d. 20. Jun. 1722. 


XLII. Decret, daß bey Eoncurfen auf der GerichtsStube 
und auf der Herren Diele nur allein die Gerichts: Bedienten 
adhidiret werden follen. d. 27. Octob, 1722. 


XLUL Verordnung, daß die Concurs-Gelder, (wenn ſelbi⸗ 
ge von den curaroribus bonorum nicht fiher untergebracht 
werden fönnen) nad) dem-Gerichte gebracht und allda bis 
zur Priorität Urtheil big zu jedermanns Recht aufgehoben 
werden follen. 22.Apr. 1653. d. 14. Febr, 1691, d.28. Apr. 

XLIV. Deeret, daß die Fracht-Gelder, wie die Hauer: und 
Mieth: Gelder inter.privilegiaros zu feßen. d. 7. Jul. 

— 1730. 

XLV. En daß zur Verhütung aller Streitigkeiten 
auf den hiefigen Viehmaͤrkten der Berfaufnicht in fremden 
Miünzforten , fondern nur allein in Lübedifhem Gelde 
getroffen, aud der Viehfchreiber Feine andere ald Lübed: 
ſche Münze zu Buche zu fchreiben befugt feyn, oder falls 
darüber Streitigfeiten entſtehen, auf hieſiges Stadt-Geld 
allein erfannt werden fol. d. 7. Nov. 1732. 


XLVI. Gemeiner Beſcheid, daß die Erpenfen: Rechnungen 
der Proruratoren, von 5 jahren nach geendigter Sache 
in concurfu creditorum dag Vorzugs Recht haben follen. d. 
17. Nov. * 1734. 

In den a. 1746 gedruckten gemeinen Beſcheiden Bl. z1. Wenn aber dieſe 

Rechnungen nicht über 5 Jahr alt find, ſollen fig immediate ante 
- Bpp3 | hypo- 


— 
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hypothecarios geſetzet werden, wie das den 30. Julii 1756 erfolgte. 
Decret Zeit und Maße giebt. 

XLVII. Verordnung, daß der Ausrufer ſich der Verkaufung 
aller. Kaufmanns: Güter, Kram: Waaren, Häuſer und 
Schiffs-Parten, fo wohl in als außer den Concurs enthal⸗ 
ten foll. d. 3. Aug. Ä 1735, 

XLVII. Decret, daß der erſte Pfand Herr nur wegen eines 
Jahres und was ex anno currenti hinzufömt, vor An⸗ 
ftellung des Pfand-Proceßes verfallenen Zinfen, den Bor 

ug vor den Sapitalien der folgenden Pfand: Herren haben 
Sl. d. 3. Febr. 1741. 

XLIX. Verordnung, wider die muthwilligen Bancoruptirer 
und Diefenigen ‚ welche das in Händen habende Stadtaeld 
verkuͤrzen. d. 3. Jan. 1744 

Gedruckt in Patent. 


L. Gemeiner Beſcheid, daß den auswärtigen Erben und 
Greditoribug in proclamationibus eine gedoppelte Saͤchſiſche 
Friſt verftattet, und Daß die in den Proclamations Pro: 
ceffen angezogene Urkunden in audientia mit eingereicher 
erden follen. d. 5. Octob. | | 1746. 

Aft in den Gemeinen Befcheiden befindlich BL. 59. 


LI. Gemeiner Befcheid, wegen des Salarii curatorum bono- 
rum bey Concurs Sachen. d. 31. Mart. 1753 
Eben dafelbft BI. 69L. 


LII. Decret, daß das Softrum Medici in der legten Kranfheit 

in Eoneurfibus zu den Begräbniß Koften gerechnet werden 

fol. d. 6. April. 1753. 

LIIE Gemeiner Beſcheid, daß ein jeder Gläubiger bey der 

rofesfione crediti, welche binnen Jahres Friſt geſchieht, 

ogleich den Grund ſeiner Forderung anzeigen und ——— 
un 
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und wenn folches gefchehen, auf jedem Poften Fein befonderer 

Befcheid, fondern, wenn Fahr und Tageımerfannt, und 

terminus ad liquidandum angefeget worden, aufalle For: 

derungen dag ‘Prioritaetsllethel erfolgen fol; auch wenn 
fo dann zwiſchen den Gläubägern über die Priorität geftrit: 
ten wird, die erforderliche Koften nicht aus der gemein: 
ſchaftlichen Maſſa genommen, fondern die fuper prioritate 
ftreitende ihre Recht auf eigene Koften ausführen ſollen. 
d. 6. Febr; 1756. 
In den Gemeinen Befcheiden Bl. 70ſ. Es mird auch in Dies 
ſem Befcheide, (zu defien Nachachtung der Actuarius und die 
NiedergerichtesProcuratoren in dem nachhero abgeaebenen Decrete 
vom 6. Decemb. 1765, 15, Aug. 1767, nachdrücklich angeriefen 
worden, ) der art. XI. Tit. s. Lib. IIl. des Stadt⸗Rechts dahin ers 
klaͤret, daß eines Jahres Pfand Zinfen das Vorzugstecht 
gleich eines Jahres Renten zuftehen fol. 

LIV. Deeret, dag dem Bücher-Auctionarius von den Herren 
des Gerichts jedesmal prompte Ereeution gegeben werden 
foll. d. 30. Aug. | 1758. 

LV. €. Hochw. Raths Atteftat, daß bey entftandenen Con⸗ 
eurfen die Commiſſions Guͤter, in fo fern folche erweißlich 
ganz oder zum Theil annoch in natura vorhanden, 

- nicht ad maflam debitoris gezogen, fondern dem Commit⸗ 


tentenauf voraängige Anzeige wieder ausgeliefert werden, 
fol. d. 20. Octob. 1763. 


LVI. Verordnung, daß alle aus Hazard: Spielen entſtehen⸗ 
de Schuld-Forderungen, oder darüber ausgeftellte Obliga- 
tioned, Aßignationes und Wechfelbriefe, oder fonftige Ver: 
fchreibungen, in hieſigen Gerichten nicht als verbindlich, 
fondern als ipfo fa&to null und nichtig angefehen werden 
follen. d. 1711, 1720, 1730, d. 11. Nov. 1767. 

Gedruckt in Patent. 
Vier⸗ 
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Viertes Hauptſtuͤck. 


Von Verordnungen, welche zur Erhaltung eines 
wohlfeilen Preiſes Der Lebensmittel 
Ä abzielen. | 


1. ie wegen der Beder:Tare und des Gewichts. 
Sie iſt dem codici iuris Lubec: a. 1294 beygefchrieben, und aus dem 
XIV. Jahrhundert. Es ift daraus zu erſehen, Daß die Nechnung 
alſo gemacht worden, Daß der Becker ungefehr den dritten Schef—⸗ 
fel genommen. 


I. Statutum confulatus wider die Borfäuferen. 132T. 


Ehemalige In einem alten ben der Wette vorhandenen, auf Pergament gefchriebenen 
Schärfe mis Buche, worinn verfchiedene der Verordnungen, die Handwerker bes 
en Vor⸗ treffend, verzeichnet find. ch will es doch abſchreiben, zum Ve 
kauſaev. reis, aus welchem gehaͤhigen Geſichtspunkt unfere Vorfahren die 
Vorkauferey angefeben. Das Statut ift lateinifch, Die Dabey ges 

fehriebene Ueberfeguns lautet alfo: „Diß bavengeferevene Gefatt van 

„den Verkopen der Viſche edder Vleſchen, dat be fchal geven dar vor 

„iiii Schil. und de Stad verfveren eyn Zar lanck vor de Weddes 

„Herren, unde worde he bevunden in der Stad binnen dem are, 

„ſchall he wedden iii Marck Suͤlvers fünder Mynninahe, und beft 

„be des nicht, fp ſeal me ene feberpe howen vor dem Rechte, 

„und fcal de Stad noch) entberen eyn Zar lauck, und den Dagk 

„ſchall men feriven in dat Wedde ⸗Bok, als he uth der Stad ghe⸗ 

„wyſet ys. Def fcal nemand myt Gheften Selfchop hebben in Kop 

„edder in Verkopinge funder Bare.“ Daß man nach Porfchrift 

diefes Geſetzes wider die Kontravenienten verfahren habe, er⸗ 

toeifet Die Note: Hermannus Striske perjuravit civitatem 

* ad annum CCCXXI. in craftino b. Agathe. Copeke Wat- 
ke perjuravit civitatem ad annum. Actum an. dni CCCXXI. 

Joh. Babtift. Weil der Verbrecher dod) nach Ablauf eines Jahres 


toieder in die Stadt kommen fünnen, der Staupenfchlag aber a” 
| | einer 
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- einer ewigen Vermeifung verbunden war, fo muß das Scharpe 
bauen wohl nicht für einen Staupbefen, fondern für einetüchtige 
Tracht Etockichälge verftanden werden, ungefehr alfo, wie es in 
jenen alten Gefegen 1192 in Scheidrs praef. T. Ill. 
Origg: Guelf. p. 3 1. heißet: Quicunque hominem depilaverit, 
vel in maxillam percufleric, tres folidos componat: Si au- 
tem denarios ftatutos folvere non poterit, guadraginta pla- 
gas in praefentia iudicis cum baculo recipiet. ‘ 


Il. Verordnung uppe den Verkop der fchmale Viske. Bruns ; 
1403. 
Diefe Fifche find wenigſtens unter diefem Namen anjest in Lübeck unbe Schmale 
fannt. Muthmaßlich hat man darunter eine Sorte Eleiner Fifche Bilde, 
verftanden, vonfcbmal, Dan. fmaa, Sved. ſma, Island. ſmaa 
Saxon. febmätfch, parvus, exilis. Daher Smaland, meil 
«8 aus Eleinen Inſeln beftand (1), Schmals»Zebnte, decimae 
tenuiores, welche den Korns und Getreide» Zehnten entgegen ges 
feget werden, Schmalbans, homo avarus, Schmal Thier, 
ein zweyjaͤhriges Wild⸗Kalb; auch nad) dem glücklichen Einfall des 
großen und verewigten Hamburgifchen Bürgermeilters Anders 
fon (2) Smaasfen, pellicuda, das fanfte Fell, welches man 
in Island den jungen Länımern (fie werden au) Smale genannt) 
abziehet, unddasjenige Pelzwerk abgiebet, welches in diefen Gegen, 
den unter ſolchem Damen gefaufet und getragen wird. 
(1) ©. Vererivs Gloffar. ad Hervar. Saga. Bartzıvs inventar. eceleſ Sveo. 
Goth. p. 44, Paıruenıvsad Tatian. p. 424. 
(2) u den von dem Herrn Pegationsrath Zınczen zum Druck beförberten 
Nachrichten von Island und der Strate Davis DI. 36. 
IV. Verordnung wider den Borfauf. 1553. 
V. Verordnung, daß niemand Gerften, weder inSchüten, 
ehe felbiger in den Prahım neichofen worden, noch vor dem 
Thor, oder in der Burg: Straße, fondern aufdem Kauf: 
Berge Faufen foll. 1545. 
Sie ift in der Brau» Ordnung d. 1686. 8. 31, beftätiget, 
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VI. Verordnung wegen Zu: und Abführung des Korns. 1545. 


VI. Verordnung E. Erbaren Rades, vom Vorrade a 
aen in der Stadt tho hebbende. 1553. 
VII Verordnung, daß niemand zu Travemünde, Schlutupp, 
Herrnwieck, oder in der Trave vor den Mauren einig Gut 
oter Vieh befprechen, fondern alle Markt Waaren zu fei- 
len markte gebracht werden follen. d. 14. Jan. 1562. 
IX. Verordnung, daß die an vorbemeldten, wie auch zur 
Herienfehre, und an andern Orten des Stadt: Gebierhed 
ankommende Bictwalien zur Stadt gebracht und außerhalb 
nicht feil geboten werden follen. 1597, 

X. Verordnung wider die Ybführung des Brennholzes. 1603. 

XI. Verordnung, wegen des gefalzenen Lacıfes, fo aus der- 
Gere koͤmmt. 1604. 

XI. Auszug der Soncordaten a. 1605. die Abſchaffung der 
betrieglichen Fiſch-Sellerſchen betreffend, 

XI. Extractus Eoncordatorum, daß niemand außerhalb 
Baumes, ſub poena confifcationis, von den fremden aus der 
See kommenden Schiffen, Güter, Leder, Ochſen, Schafe, 
kaufen foll, | 16605. 

S. Kaufmanns⸗Ordnung 1607. 6. 219. 

XIV. Ertractus Concordatorum die Vorkauferey betreffend. 

XV. Ordnung, wornad) ſich der Mark Vogt in feinem Amte 
zu richten, und worauf er feinen Eid thun fol, 1609, 

XVI. Fundation des Srey- Schrangene 1635. 

At im Jahr 3739 gedruckt 

XVII. Verordnung, dag ſowohl den Fifchern, als Karpen- 
Kaufern frenftehe, Karpen und Karutſchen einzufaufen 
und au verhandeln, Feiner aber, bey Strafe, giner — 

| ern 
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dern im Kauf fallen, und folchergeftalt die Fifche vertheu: 
ren foll. d. 17.Mart. 1675. 
XVII. Commiſſum den Wette: Herren, zu. veranftalten 
daß hinfünftig die Schweine auf dem Klingberg, und nicht 
auf dem Kuhberg oder andermwerts verkaufet werden follen. 
d. 17. Nov. ö 1677. 


XIX. Deeret, daß die in der Landwehre wohnende Leute, die 
Garten: und Land: Gewächfe nicht anders, ald bey ganzen 
und halben Tonnen und anderer großen Diaaße am Marfte 
bringen und in der Stadt verkaufen follen, d. 6.’ Jul. 1666, 
d. 8. Febr. d, 16, Jul, 1667. d. 15. Sept. 1677. 


XX. Mandat, daß die Knochenhauer Feine Vorkauferey treis 
ben, und feine frifhe Schweine und Bötlinge, als fie zu 
ihren Schrangen vonnöthen, bey Strafe der Abnahme, auf 
faufen, übrigens wöchentlich alle Sonnabend bey ihrem Ei⸗ 
de ander Wette ausfagen follen, wie viele Schweine und 
Bötlinge fie ausgehauen haben. d. 10. Nov. 1677. 


RXI. Regulativ, daß die Käfeführer ihre Waaren ins Grosden 
Kaͤſekaͤufern und denen zu handeln gebühret, verkaufen, jedoch 
denjenigen welche mit Wilfter, Kreinper und Itzehoer Käfe 
fommen, damit auf dem Marfte und auf den Gaffen mit 
den Wagen auszuſtehen, erlaubet ſeyn ſoll. d. 12. Aug. 
1654. d, 26. Febr. 1681. 


XXI. Verordnung, daß die zur Maͤſtung des Schlacht: Vie 
hesdienendeTräber außer derfandmwehre nicht verführet wer: 
den follen. d. 2. Jul. | 1696. 

XXI. Verordnung, daß die Amidammachereyen in theu⸗ 
ren Zeiten aufgehoben und Fein Korn zum Brantweinbren: 
ven gemahlet werden foll.. Ä 1698. 


XXIV. Mandat, daß allen und jeden mit Roggen: Diehlhan 
_ Qqaq 2 delnden 
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deinden Bürgern, deffen Berfauf, unter weldhem Vorwand 
es auch fey, unterfaget feyn ſoll. d. 19. Jan. d. ı2. Febr. 


1698. 
Iſt nachhero reftringiret, 

XXV. Commiſſum den Herren der Wette nicht allein den 
alten Fleifh: Schrangen wöchentlich ziweymal perfönlich zu 
vifitiren, und das Fleiſch felbit in Augenſchein zu neh: 
men, fondern auch auf den neuen Schrangen und Bey: 
fifen genau Acht zu haben, daß Dajelbit das Rind» 
und Kalb: Fleifch über die Gebühr nicht gefteigert werde; - 
den Knochenhauern nicht zu verftatten, die fetten Hammeln 
auswerts zu verkaufen; die Schlächter auf dem Küterhaufe 
anzuhalten, frifches und gefundes Vieh dafelbft zu ſchlach⸗ 
ten, und von dem Geſchlachteten woͤchentlich ein genaues 
Verzeichnis bey der Wette zu übergeben, auch die Knochen: 
hauer anzumeifen, an ordentlichen Vieh: Marfts: Tagen 
fid) altes ungebApeiichen Vorgrifs und Vorkaufs zu enthal- 
ten. d. 19. Aug, Ä | 1699, 

XXVI Befehl, dab der Markt: Vogt bey Verluſt feines Dien⸗ 
ftes, ih am Markte finden laffen, und alle Mißbraͤuche, in, 
fonderheit bey den Fiſchweibern, hindern fol. d. 13. Mart. 

D 1709. 

AXVI. Motification, daß einem jeden, der lebendige Fiiche 
zu Markte bringen kann, folches frenftehen, und er daran 
von den hiefigen Stadtfiihern nicht gehindert werden foll.. 
d.4. Dec. 1705. d. 26. Mart. 1709, 

Gedruckt, 

XXVIII. Verordnung wider die Ausfuhr des Brennholzes 
aus Travemünde, und daß die Holz: Schiffer vor dem 
Hürter: Thor das Holz allda nicht aufiegen, fondern aus 
den Schiffen verfaufen ſollen. d. 7. Jun, 1704, d. 30. Jul. 
1706, d. 20, April, 1 72 . 


\ 


eines wohlfeilen Preiſes der Lebensmittel. — 493 


XXIX. Mandat wider den Vorfauf der Victualien, außer 
und in der Landwehr. 1659. d. 17.Nov. 1677. d.ı6. Jun. 
1694. d. 11. Sept. 1709 

Gedrtuck in Patent. | | 

XXX. Verordnung, daß die Knochenhauer, Freyſchlachter 
und Gahrbereiter vor 10 Uhr Vormittags auf dem Mark⸗ 
te vor fih und ihre Rechnung Feine Ochſen' noch Schweine 
kaufen follen. d. 25. Sept. | 1714. 

Gedruct in Patent. Renovbirt in der AccifesOrdn. 1749. $. 8.9. 

XXXI. Verordnung wider die Auffäufefey zwiſchen den 
Scylag: Bäumen nnd vor den Thören, und daß den Auf 
Fäufer Frauen der Berfaufder grünen Waaren, fofie nicht 
ſelbſt bauen, unterfaget, und nur den ſechs privilegirten 
Aeprelhäder: Weiber nebſt den Kunftgärtnern, das Nach: 
mittags Sitzen auf dem Marfte erlauber feyn fol. d. 
5. Jun. | 1723. 

XXXII. Mandat, daß höchftens nach ı Uhr Feine Fiſche mehr 
am Markte verkaufe, oder von Haus zu Haus von den 
— oder Fiſchſellerinnen umgetragen, noch von den 

aͤucherweibern vor der beſtimmten Zeit keine Aale und 

Haͤringe angekaufet werden ſollen. d. 26. Jul. 1699. d. 10. 

Mai. 1702. d. 11. Jul. 1719. d. 27. Mart. 1726. 
Gedruckt in Patent. 

XXXIII. Decret die den Karpenkaͤufern unterfagte Verhd: 


ckerey lebendiger Fiſche betreffend. d. 12. Jan. 1731. 
XXXIV. Mandat gegen die Roggen: Mehl Höderen. d. 
2. Mart. | 1736. 


Gedruckt in Patent, 
XXXV. Ordnung, wonad ſich der Diarft: Vogt in feinem 
1747- 


Amte zu verhalten, d. 3. Jan. 
Dgg3 XXXVI. 


J 
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XXXVI. Erneuerte und gefchärfte Verordnung wider den 

Vorkauf der zur Stadt kommenden Lebenginittel, und de: 

ten fonftige VBertheurung. d. 22. Martü 1744. 
Gedruckt in Patent. 


XXXVII. Des Markt: Boats Tara und Gebühr, vevidiret 
und publiciret den s. April. 1749. 
Gedruckt in Patent. 


XXXVI Der Wette Knechte neue und verbeſſerte Ordnung 
1749. 

XXXIX. Ertract der Aceiſe-Ordnung, daß zur Herbſt⸗ und 
Winterzeiten, als der gewoͤhnlichen Schlachtzeit außerhalb 
den Thoͤren, auf den Koppeln und auf den zum Viehmarkte 
nicht beſtimmten Plägen Fein Schlachtvieh gekaufet, noch 
die Becker und andere ihre gemaͤſtete Schweine aus den Ka⸗ 
ven oder ihren Haͤuſern verhandeln, ſondern ſelbige 
nad) dem Viehmarkte bringen follen. d. 12, Sept, 1749. 

Gedruckt in Patent. 


XL. Eommiffum den Wette: Herren, wie überhaupt dem 
Diandato, fo wider den Vorkauf emaniret, nachzugehen, 
alfo befonders darüber zu halten , daß die Bürger durch den 
Vorkauf der ad quaeftum handelnden Leute nicht benachthei- 
liget werden mögen. d. 4. Nov. 1759. 


XLI. Eommiffum den Herren der Wette, darauf zu halten, 
daß die Schweine an dem beftimmten Orte, (Pferdes 
Marfte) verkauft werden. d. 22. Oct. 1768. 


Fuͤnftes 
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Fuͤnftes Hauptſtuͤck. 
Von Verordnungen, welche Maaße und Gewichte 
und deren Beſtimmung betreffen. 











I. Ordrun⸗ wegen Meſſung des bey der Trave aufgeſetzten 
— Brennholzes. d. 17. Jul. 1573. 
I. Mandat, wegen Haltung rechter Maaße und Gewichte, 
d. 27. Jul, 1598. 
III. Ertractus Concordatorum a. 1605. daß den Holzverfauf: 
fern nicht verftättet werden fol, im Aufſetzen des Holzes 
Hand mit anzufchlagen, fondern folches von den vereideten 

Holzſetzern allein verrichtet werden foll. 

IV. Concluſum, daß die zur See einkommende Grüte, welche 
in Tonnen eingeführet die aber (08 allhiereingebracht wird, 
nicht mit dem Noggen: fondern mit dem Haber: Scheffel 
zum Berfauf ausgemieffen werden foll. d. 26. Febr. 1608. 

V. Ordnung, wornach ſich der Pfünder zu richten. 

VI. Verordnung, daß die Wäner an der Waage die Wag⸗ 
fhaalen und Lothe zum weniaften alte 6 Monale nachfehen, 
und wenn daran Mangel befunden worden, ſolches den 
Herren der Kaͤmmerey ſogleich anzeigen ſollen. d. 19. Mart, 


1632, 
Iſt ift indem art. 6. der Wagemeiſter Ordnung a. 1716 tviederholet, 

ee E. Hochw. Raths, mat man to wegen geven 
a a 


i 1635» 
Nenopirt 1716. 1724. und in Patent gedruckt. 

VII. Verordnung, daß das Schießpulver auf einer befondern 

Woage getvogen werden joll. d. 25. Nov. 1641. 

IX. E. Hochw. Raths Ordnung der Wage. 1685. 

Iſt a. 1716 renoviret und in Patent gedruckt. x. 


496 Bon Verordnungen 


X. Ordnung wegen der verlehnten Holz: Seßer. d. 19. Febr. 


Xl. E Hochw. Raths Befeht, daß die Wäger bey der ordent‘ 
lichen Wage Buch halten follen. 1700» 


xXU. Wagemeifter: Ordnung. 1716. 
Xdl. Decret, daß die Wäger bey der Kaͤmmerey monatlich 
eine ſpecifique Rechnung ablegen follen. 1725. 


XIV. Verordnung, wegen Berfertigung richtiger Gefäße und 
Wein und Bier Faftagie, und dag die nicht gebrannten Ge⸗ 
fäße ipfo facto confijeiret, und derjenige, der fie verfertiget 
gedoppelt beftrafet werden fol. d. 4.04. d. 20. ej. 1730, 
- XV. Verordnung, dag Schweine und andere Waaren, der 
Wage zum Nachtheil, in der Kaufleute und Burger Häufer 
nicht gewogen werden follen. 1741. 
XVI. Decret, daß die Wäger das Wage: Buch alle Viertel 
Jahr den Herren der Kämmereny vorzeigen follen. 1741. 
XVII. Decret, daß die Wäger für das Brutto nicht wilführ: 
lich abſchlagen follen. 1761 


Scchſtes Hauptſtuͤck. 


Von Verordnungen, welche das Brauweſen 
betreffen. | 


* 











r Brau⸗Ordnungen vom Jahr 1362. 1368. 


Sie find in einem pergamenten Eoder enthalten. Die erſte faͤn⸗ 
get ih an: Alduß febolen de Brumere ere Ammet hol⸗ 
den, ale bierna geſchreven fleit. Die Zweyte, in neun Artikel 
beftehend, ift auch eine gedruckte Beylage ſub C. zu des verfappten 
Julii Themicolae im Jahr 168 5 gedruckten repraefentarione iu- 
ridico-hiftorico de iure braxandi, opificiaque habendi etc. 
edit. 1685. ge 
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II. Verordnung, wider die Einbringung 
Biers. purificationis b, Mariae virginis.. 
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des Wismarfchen 
1380. 


* — 


II. Ordnung wegen der dick-Bier Brauer, d.d. uppe Wonach: 
ten 


Sie g Artikel, iſt in gedachtem Buche fol. 19. eingetragen, und fängt 


1387. 


ch an: _ In dem Jare Bades MCCCLXXXVI. uppe Wy- 
nachten, da ward de Bach des cens, dar de dike Beer⸗ 
(1) Bruers bierna mehr veer Older⸗Lude hebben fcbölen, 
alfe de Ropmann by der Trafene, unde ſcholen ehre Bru⸗ 
went bolden, alfe bierna gefcbreven fteir, van Gnade 


wegene des Rades, uppe des 


dem Bade bebegelick ys. 


(1) Diefes Bier ift ehedefjen fehr ſtark 
nad) Norden verführet, wo fih die 
Könige Deren und Gavalier bey einer 
Kanne ei ecker Did» Bier recht etwas zu 
gute thaten. Wie auslan.DoLmarnot. 
ad ius aulic. Norvagor, und aus dem 
alten Document in des Kanzlers Pox- 
TOPPIDANS Annal. eccjef. Dan. diplom. 
T. II. p_ 198. zu erjehenr fo nannte man 
es daſelbſt Trafcifiam,  Uraveoel, 
Travelid. Denn daß das legte Wort 
Lid fo viel als Bier bedeutet habe, ift 
aus des von Perx. Lou. Rzsenıvs 
ebirten Ethica Odini, oder Haavamal offen« 
bar, mofelbft ich n. 96. folgendes leſe: 
Welkeypens Litar vel Heffe eg woted, 
belle comparata cerevifia bene fretus 


fum, Die Ober-Deutihen, bey welchen 


IV. Brau⸗Ordnung. dd. vocem iucunditatis 


ades Behag, alfe lange idr 


ber Gebrauch des Weins cher befannt 


geworden, baben darunter vinum , aan * 
ER 


ceram', verftanden. ©. Wacht 

Gloflär, p. 978. Scaturak Theßur. 
antiquit. Teuton. T. III. p. 541. Dabero 
Litkauff, (woraus man bald LeybFauff, 


bald Leinkauff, und der Verfaſſer des Pit. Kauf. 


—— Kreis⸗-Abſchiedes in des 
rn. von Moser T. IL Srändifchen 
Kreis » Abfchieden BI. 202. Leugkauff 
lächerlich gesimmert hat,) ben das was . 
Weinkauff ausdruͤcket, welchen die Nord⸗ 
länder mit Gel kiob, Avelkiob aus be⸗ 
regter Urjache bezeichneten, wie in meiner 
Abhandlung de differentiis lur. Romani 
et Germanis de arrhis emptionum p, 22. 


gezeiget ift. 


1416, 


Ebendafelbft fol. 28. Sie begreift g Artifel. Der erſte lautet alfo: 
"ine erfie mögen de Bruer Eefen IIII OldersLüde, de en 
nucte und vellig ſyn, une weme fe aldus kefen, de febölen 
Dar verrichten vor dem Rade, dar fe dar alfo bolden, 
unde waren willen, alfe dat deße Rulle uthwiſet, unde 


alle Jahre mögen IL afgahn, * II wedder tho keſen, 
rr 


de 
dat 


Anhalt Diefer 
Ordnung. 
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dat nutte fyıhic. Es iſt ſonſt aus dieſen Ordnungen zu erfchen, 
. daß die Streitigkeiten und Brauer⸗Sachen, worin iekt die 
Acciſe⸗Herren erkennen, ehedeffen vor der Nette gehoͤret haben. 


V. Ordonnantie geftellet up dat Hamborger Beer, - 1481. 
VI Ordonnantie wegen ded Roſtocker Biers, 


Die Brauer waren vorhin in die Roth und Weis: Brauer 
eingetheilet, 


Die Rothbrauer betreffen folgende Ordnungen. 


VI. Ordeninge van dem rothen Bru. d d.up Wynachten 1536 
In 27 Artikeln. Es findet fich and) eine das rothe Brauwerk betrefs 
fende Drdnung vom Jahr 1545, welche aber nicht vollzogen worden. 


VID. Ordnung, daß ein jeder Rothbrauer nicht mehr als 
go mal im „Fahr brauen; nur ein Roth: Brauhaus haben 
weder TReisbier brauen, noch Bier, ehe er einen Freyzettel 
im Hauſe habe, ausfertigen foll, x, d.d. Mittwochens na 
Michael, Ä , .1549. 

IX. Ordinantie up dat vothe Bruw. d.d. Andreae Apoft. 

- : I 5 54. 

Sie Hat 21 Artifel. Es wird darin von der Wahl der acht aus den 

Weiß, und Roth⸗Brauern zu nehmenden Soeth⸗Hetren und 

von deren Dbliegenheit, wie auch von der Beftelung der. 4 Alterleute, 

von der Condocation der Geſellſchaft gehandelt, fo dann ver⸗ 
ordnet: daß die Brauer Fein verunaccifirtes Bier verfpünden, weder 

Krügerey treiben, noch Bier über die Schwelle verzapfen; Daß der 

Bier⸗Satz anf Andrei und in Mit Faften gefchehen ; daß das See⸗ 

Dier zur Probe, welche aus 3 Brauern und 4 Kaufleuten beftans 

den, gefendet; und daß niemand dernicht Bürger, odereines Bürgers 

Sohn, und fieben Fahr bey dem Brauweſen gedienet, zum Brauer 

angenommen ; und der Brauerfnecht, der fich in puncto ſexti 

—— in = Jahren zur Brau⸗ Arbeit nicht gelaſſen werden 

oll xt, 


x. Ei⸗ 
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x. Eines Erbarcn Raths Ordnung, wornach die Rothbrauer 
und jedermänniglich fich zuachten und zu richten. d.5. Ex 
on | 1631. . 
Sie beftehet aus XIV, Artikeln, Mer bauptfächlichfte Innhalt ift Diefer : Juhalt diefer 
daß alles rothe Bier, zu Waſſer und zu Lande, aus und in der Prauordnung 
Landwehre, Laftadien, und Bürger + oder Krüger-Häufern gehend, 
von den Aäufern, und nicht von den Brauern auf der Zulage 
freygemachet und der Zettel Dem Brauer eingeliefert, der Brauer 
aber bey dem bierunter befundenen Unterfchleif des Bieres verlus 
fig feyn, und daneben zum erſtenmal mit 10, zum andernmal mit 
20 Rıhl:, und zum drittenmal an feinen Ehren bejtrafet werden fol; 
daß die Zeichen nicht mit . Anzahl der Tonnen, fondern 
mit dem, was ein jeglicher über feinen Süllgebentaffen, zunerrcchs 
nen; daß das Bier bey Abend und zu Nachtzeit von niemanden weg⸗ 
getragen, fondern alein von den beeydigten Bierfpundern , nach⸗ 
dem diefe den Freyzettel vom dem Drauer erhalten, wegjuführen ; 
von diefen (Bierſpuͤndern) aber das Bier an den Drte, dahin fie ° 
nicht. freygemacht, bey Strafe 1 Mark für jeder Tonne, nicht zu 
bringen; daß niemand Bier, welches nad) Bergen , oder fonft zur 
ee, oder auch nach der Laftadie freygemachet iſt, im feinem Haufe 
oder Keller nehmen müffe; daß die Tonnen refp. mit dem Adter, 
mit des Contoir zu Bergen Wapen, und das &chiffsbier mir dem 
BuchftabenS zubrennen,und daß die ungebrannten Tonnen zuSchiffe 
nicht gebracht, auch von den Schiffern und Bothsleuten längftder 
Trave und außerhalb der Bäume Fein Bier fub poena confifca- 
tionis et carceris eingenommen werden ſoll ꝛc. Dieſes wird in 
der rebidirten Acciſe Drdnnng vom 15. Mart. 1651. art. 3. 5. 6. 
11. 19. bejtätiget. 


x. E. Hochw. Raths Rothbrauer :Drdnung. 1656. 
Sie hat 13 Artikeln; und diefe gehen bauptfächlich dahin, daß Feinem Anhalt diefer 
. Brauer mehr als 30 Muͤhlen⸗Zeichen, jedes Zeichen auf 72 Schef- Brauordunna 

fel Malz gerechnet, auf ein Jahr in feinem Örloff (1) nach der 

Reihe zu verdrauen, vergönnet ſey; mie es mit Freymachung der 

Mühlenzeichen auf der Acciſe zu halten; Daß von jedem auf einmal 

zu verbrauenden Baar Prag 24 Faß Sees Bier, oder 33 Ton⸗ 

rt 2 nen 


/ 
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nen Krug» oder Stadt⸗ Bier, oder go Tonnen Berget/⸗Bier ges 

brauet werden foll; daß für das rothe Stadt» Bier eine befondere - 
Dierprobe anzuordnen; daß das ganzerothe Braumerk ing Quar⸗ 
tiere einzutheilen, und in ſolchen nach der Reihe zu brauen; mie es 
wegen des zur See zu verführenden Biers, um den Unterfchleif bey 
der Acciſe zu verhüten, gehalten werden foll, u. f. w. 

(1) Es gehöret zum Gegenftande einer Tb, 28. Titul. Bl. 254 f.) fo darkaud) 
guten Policey, daß unter den Bürgern eie im Lübee fein Brauer brauen, es ſey 
“ne Gleichheit in der Nahrung, jo viel ihm denn von E. Hochmeifen Math vor- 
möglich, beybehalten werde. So wie da⸗ her erlaubet. Die Freyheit auf ein ges 
ber in Hamburg ‚ (man jehe Stvrers gebenes Urlaub, einmal zu brauen, wird 
Trartat von unbeweglichen Gütern IL, Daher ein Brlof genannt, 


Den Weisbrauern waren folgende Ordnungen 
vorgefchrieben: 


XII. Ordnung von dem Witte⸗Beer. 1536. 
XII. Ordinatie up dat Bruwerk des Witten⸗-Beers 1547. 


Im 16. Artikel; Es wird die Zahl der Saͤcke Malzes, welche zu einer 
halben Brau gehoͤren, beſtimmet. Es geſchieht von der Pflicht der 4 
Aelteſten die behoͤrige Verordnung, welche dahin ſehen ſollen, daß 
ein jeder gleich vielbraue, und daß in dem Duartire gebrauet werde, 
nicht tweniger Daß bey der ‘Probe ein Herr des Raths und 6 Probe 
ner fisen, daß Das gebrauete Bier nicht eher zur Probe gefandt, 
noch in der Stadt verfahren werden fol, bis es eine Nacht unter 
dem Spunde gelegen; Daß das gewrackte Bier bey der Probe 
anf einem gewiſſen Preis gefeßet, und über felben nidyt verfaufet; 
derjenige aber, welcher das bey der Probe untüchtig gefundene Bier 
nachfüllen würde, mit Verluſt der Braugerechtigfeit, und der 
Braufnecht mit der Stadt⸗Verweiſung beftrafet werden fol. Nach 
diefer Ordnung foll der Bier- Sag, nac) Befchaffenheit des Gärs 
ften » Kaufs auf Laetare und Martini gefehehen; ein jeder Brauer nur 
ein Brauhaus haben, und zu Ausübung der Weisbrauer⸗Gerech⸗ 
tichkeit nicht cher, bevor er Bürger geworden, und bevor er befcheis 
niget, daß er 100 Gulden eigenes Geld babe, zugelaffen werden ıc. 


XIV 


Ey 
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- XIV. €. Erb. Raths der Stadt Luͤbeck Ordnung, wornach ſich 
die Weis-Brauer und männiglich zu achten. dd. an 
' 1030, 


Nachdem nun die Conjunction beyder Braumerke im Jahr 1666 den 
18. Dee. erfolget, und derin Lunigs Reichs» Archiv Part. fpec. 
Cont. IV. Th. I. p. 1403. und in Mlofers Beichsſtaͤdtiſchem 
Aandbuche T. 11. vorfommende Vergleich am 30. Julii 1960 von 
€. Hochw. Rath beftätiget worden, find nach und nach folgende 
Drdnungen des Braumefens halber ergangen. 


XV. Ordnung, das Brauweſen betreffend, dd, 30. — 
1669. 


Sie hat 11 Artikel. Man verordnete darin, zu welcher Zeit das Weiß⸗ gnhalt dieſa 
und Bleich⸗Bier zur Probe zu ſenden; wie es mit der Nachprobe zu — 
halten, und daß, da es mit den Wracke⸗Krugen Schwierlgkeiten 
geſetzet, diejenigen, deren Bier entweder gewracket worden, oder welche 
mit den Kruͤgern ſich verſtanden, ſchlimmes Bier um einen geringen 
und unter den Braufags Preis, einzunehmen, zehn Reichsthaler 
Strafe zu erlegen, das untaugliche Vier aber aus den Krügen ge 
nommen, in die Schiffer Krüge gebracht und das Duartier zu 6 
Pfennige verfaufet werden fol. Nicht weniger, daß keinem mehr 
als zweymal bon einem Brau Malz zum bleichen, und einmal zum 
weißs+ Bier zu brauen vergönnet ſey; Ferner, daß inskuͤnftige zehn 
Säcke zur Mühlen zu ſchicken, und dafür dem Publico s2 ME. 8$- 

*  zuerlegen,und fodann daß auf ein Brau zur See 33 Faß zuberechnen; 
doß die Namen derjenigen, weche Bier haben, verzeichnet, und 
tüglich auf der Börfe angefchlagen werden ſollen. 


XVI. Deerer, daß das Bier, ehe es in die Kruͤge ausgefandt 
wird, zur Probe,und daß das Wrade-Bier in die Schiffs⸗ 
bier Krüge gebracht werden foll. 1670. 

XVI. Brau: Ordnung. d. ı7. Febr. 1671. 
Sie it mir blos aus dem Eytract der füb n. 30. anzuführenden Cau⸗ 

falien befunnt. 


XVII. Brauner: Zunft Gaffa: Ordnung. dd. 6. Jun. 1673. 
Nr 3 XIX. 


Juhalt der 


Braus Did» 


168 


nung bon 
6. 
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XIX. Brau: Ordnung. dd. 23. Octobr. 1674: 


XX. Brau: Ordnung wegen der Deputirten und deren Pflich⸗ 
ten. dd. 11. Pear. 1675. 


XXI. E. Hochw. Raths Decret, daß die acht Soot-Herren, 
aus vier an der Trave und aus vier an der Wakenitz woh⸗ 
nenden Brauern beftehen, und von &. Hochw. Nath. con: 
firmiret, diefe aber in dad Amt undin die VBerrichtung der 
Brauer: Aelteiten ſich nicht miſchen, und von den empfan- 
genen Raufgeldern den Herren der Accife im Beyſeyn der Ael⸗ 
keſten und Deputirten Rechnung thun follen. d. 6. Jun. 
1673. d. 9. Sept. 1676. 


XXI €. Hochw. Raths Beſcheide zur Verbefferung des 
Brauweſens ertheilet. dd. 5. April. dd. 9. Sept. und 2. De Ä 
1676. 
In diefem Jahre ward eine Brau Ordnung aus den bisherigen Ordnun⸗ 
gen und Decreten in 40 Artikeln entrworfen, es fcheinet aber, daß 
es bey dem Entwurf geblieben, und derfelbe Die Kraft eines geltens 

den Gefeges nicht erhalten habe, 


XXL Ordnung, das Travemünder Brauwerk betreffend. 
d. 19. Apr. de 1676. 


XXIV. Decret, daß das Freybrauen ein Privilegium reale 
ſey, jedoch die. Succeſſores den Eid abftatten * 
1 O. 


XXV. Brauwerks⸗-Ordnung. dd. 15. Mai. 1686. 


In 35 Artikel. Sie handeln von der Wahl der 6 Aelteſten und der 7 Des 
putirten, von deren Obliegenheit und Pflichten ; von der Zufams 
menberufung der Zunft und von Strafe der ohne erhebliche Urfache 
ausbleibenden Brüder. Es wird verordnet, daß ein wuͤrklicher Buͤr⸗ 

ger oder eines Bürgers Kind, und ein Knecht, der 10 Fahr bey eis 
nem Brauer gedienet, ein Fremder aber und der die ro Jahr nicht 
ausgedienet hat, nur gegen Erlegung 6o ME. ander Acciſe In ae 

ere 
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Gerechtigkeit zugelaffen werden folle; es wird der Brauer Eyd übers 
haupt, und infonderheit derer Brauer welche zur See, wie auch Eßig 
und Bier brauen, und die Strafe derjenigen, Die wider den Ebb 
handeln, beftimmet. Man hat den Grundfag beftätiget , nach wel⸗ 
chem ein Brauer nur aus einem Brauhaufe feine Nahrung füchen, 
und wenn ihn noch ein andres zufallen follte, er Davon das Orloffss 
Geld genießen fol. Nach der Mühle fol über die ordentliche Maße 
bey Strafenichts Hinzugefacker werden. Das Stadt» Bier fol 
“mac der Reihe gebrauet werden, und Die Krüge allen Brauern 
gemein ſeyn. Die Stadt⸗Zeichen follen von der Accifenicht eherabe _ 
scholet werden, che jemand wuͤrklich ausgeſtecket hat. Man hat die _ 
Verfügung gemacht, daß diejenigen welche Orloff zum Brauen be⸗ 
kommen haben, ihr ganzes Malz von Maitag bis Michaelis in drey⸗ 
malen, des Winters aber in zwehmalen verbrauen ſollen; es find 
mittelſt der angeordneten Bifitarionen (Die noch wegen des fremden 
Bieres außer den Thören verrichtet werden koͤnnen) Diendthige Vor⸗ 
ſichtsmittel beſtimmet, um zu verhüten, daß niemand aus dem Duattier 
welcher feinen Drloff zu brauen befommen , fich dergleichen unterfangen 
möge. Derjenige, welche Urlaub zu Brauen at, foll auf Dem beftimmten 
Tag braunen undzurrchterZeitzur Probe kommen, Die Krüger, weiche 
den Brauern ſchuldig geworden, find Durch) Regung des Zapfeng zur 
Bezahlung zu nöthigen. Die Brauer aber follen das Bier nicht zum 
höhern Preife anbringen, nody den Krügern das Bir zum wohlfeis 
lern Preiſe, als von E. Hochw. Rath gefeget ift, verkaufen. Der 
fein Bier vorfeglich nicht zur Probe fendet, und vorfeglich fchlechtes 
ier brauet, damit er es dem Krüger unter dem Bierſatz verkaufen 
kann, foll vor Itel 10 Mark, und füreinehalbe Brau ı5 ME. Stra⸗ 
fe geben. Des naͤchſten Tages nach dem Probe⸗Tage ſollen die Ael⸗ 
teſten mit den bey der Probe ſitzenden Deputirten qus den Kruͤgen hin. 
und wieder Proben hohlen laſſen, um zu unterfuchen, ob dag Bier 
auch des Nachts von dem Krüger verfälfcher worden, Der zur See 
brauen will, muß ſolches bey den Worführenden Aelteften anmels 
den, der aber Bierioder Schiffs - Bier von dem zur See gebrausten 
. Bier in.die Stadt und Deren. Gebiete underaceifet ausfendet, wird 
als ein Meineidiger beftrafe. Die Commerrien des Bierg bleiben 
den Unterkaufleuten nnd Brauern frey, tung fie für ihre eigene Mech» 
ung 
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nung und Riſiko laut — an fremde Orte verſchicken; dem 
Brauer, der 6 Faͤſſer Bier zur See begehret, ſoll das See⸗Zeichen 
darauf nicht verwegert, auch ihm praeſtitis praeſtandis geſtattet 
werden, die von einem Drittel Brau uͤbrige 6 Faͤſſer in die Stadt 
geben zu laſſen. Die Stadt» und Seebier⸗Zeichen ſollen weder ges 
hauret nod) verhauret werden; und die Zeichen, fo einem jeden nach 
der ordentlichen Reihe zukommen, follen vor Bartholomäiin der Muͤh⸗ 
le ſeyn; alle Dienftage fol das Mühlen» Buch von den beyden jüngs- 
ften Aelteften nachgefehen, und alsdann die Zeichen von voriger 2B0# 
che darin gefchrieben werden. Wie es bey einer jährlichen Berhaus 
rung des Driofs zu halten, davon wirdzulest difponiret , wie denn die 
Verordnung wegen des Gärftens Verkaufs bey der Trade und auf 
dem Kaufbergebeftätigetrverden. Mach dem Gaͤrſten⸗Kauf wird das 
Bier jährlich auf Martiniund Philippi Jakobi (1) geſetzet. Die Dveera 
Mühlen bieiben bey Verluft der Stadt Wohnung verboten, und 
übrigens fol diefe Ordnung jährlich um Oſtern und Michaelis in dem 
Zunft» Haufe verlefen werden. " 
(1) Rad) der Obfervanz, wird die Tonne Bier, wenn die Laft Gärften 48.Rth. 
und daruber gilt, und folches durch die Mackler bejcheiniget ift, auf 
8 Mark; wenn aber der Gärften« Preis unter 48 Rthlr. if, auf 7 ME, 
Das Schiffs- Bier auf die Hälfte geſetzet. 


XXVL Decret, worinnen dem St. Johannis: Klofter, dem 
Hofpital zum heiligen Geift das Eigenbrauen beftätigeti, je: 
doc) verbothen wird,von dem Gebraueten nichts zum Praͤ⸗ 
judiz der Braunahrung und der Bier-Acciſe hiefelbit zu 
verkaufen. d. 26. Nov, 1687. 


XXVII. Brauer: Ordnung. d. 12.Sept. 1689. 


XXVIII. Verordnung, daß die Brauer welche, über 14 See 
Ben ‚mehrere Zeichen zur See verbrauen wollen ‚endlich 
arthun follen, daß fie das Bier, fo viel fie auf die erhal» 
tene See: Zeichen brauen, würflid über See fortfchiden, 
und nicht in die Stadt laffen wollen. d.6.Septemb. nn 
1697. 

XXIX. 
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XXLX. Verboth wegen Ausführung des Bier-Gefted aus der 
Stadt und der Landwere nach fremden Orten. d. 10. Dec. 


1699. 
XXX. Deeret, daß das bey der Unter: Probe untauglich bes 
fundene Bier nicht in die Bürger: Haufer und in die Kris 
ge, ſondern als Wradbier um ME. und 4Mk 8ß. nach S. 
nnen gebracht, auch mit den Wrak-Bieren bey der Ober: 
Probe gleichmäßig alſo verfahren werden fol. 1701. 
XXX. E. Hochw. Raths Nefolution, daß die Brauer:Eide 
vor den Herren der Acciſe abgeſtattet; die Zunft keine Sta⸗ 
tuta eigenmaͤchtig errichten; keinen in der Stadt das Eigen⸗ 
brauen weiter als für ſich und fein Haus, den belehnten Leuten 
‚aber überall nicht verftattet, und bey den Vifitatoribus in 
der Landivehre, zwar das eigengebrancte Bier zum Ber 
weis mitgenommen, die Geräthichaft aber nicht ruiniret 
werden folfen. dd. ı1. et 16. Aug. | 1702. 
Sie erfcheinet in den Beylagen n. 24. dera. 1713 bon der Brauer 
zunft zum Druck beforderten, in facto et iure wohlgegründeren 
caufalium, watum das von IE. Hochedl. Rarh und der ge⸗ 
famten ebrlieb. Bürgerfchbaft der R. und des 4,R.R f. 
Stadt Lübeck vor einigen Jahren angerichtere Beige 
Brauen,. Bier» Probe und Verkauf, Aaus, auf bloßes 
Andringen der Aemter und Handwerker, nicht wieder 
zn fondern vielmehr zu conferwiren und beyzubes 
alten. r 
XXXI. Mandat, die Conſiſcation des fremden heimlich einge: 
brachten BiersundBranntweingbetreffend. d.19.Jun.1706- 
XXXIIl. Reglement, wornad) der den Brauern concedirte 
Bierverfaufeingerichtet worden. d. 28.Oct.d. 11.Nov. 1709. 
Das Bier» Verkaufs Haus, weldyes ohnehin auf ein Jahr zum Verſuch 
verftattet war, ift aber Durch Die Decrete d. 3. Febr. 1713. wieder 
abgeftellet, welche bey den obgedachten Caufalibusn. 18. & 19 bes 


findlich find, | 
— Sss XXXIV. 


’ 
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XXXIV. Anhang zu der d. 15. Maj. 1686 publicirten Brau⸗ 
Ordnung d. 26, Febr. 1718. 
XXXV. Deeret, daß das an der Unter-Bier-“Probe gewrakte 
Bier mit einem Zeichen gebrannt werden foll, d. 8: Novbr. 
1730. 

XXXVI Ordnung, welche jährlih 8 Tage nah Johannis 

in des Hauptmanns Haufe in Travemünde zu verliefen, E. 
Hochweiſer Rath der Brauerzunft anbefohlen hat, d. d 
7. Martii - 1732. 

Sie handelt von der Pflicht der Rifitatoren und Bothen; von der Auflicht 
des Commendanten der dafigen Schanze, meder Mal; noch Bier 
ausden Schiffen oder aus den anliegenden Dörfern in die Stadt eins 

bringen zu laffen; und wornach fi) die Kobentbrauer in Trades 

muͤnde zu richten. a a i 

KKXVIL Decret, daß die Vifitationes in Travemünde an 

— Orten nicht anders, als mit Vorwiſſen des 

:  Hauptmanng angeftellet werden follen. 1736. 

XXXVill. Der Stadt ⸗Brauer Eid, 

Gedruckt. 

Sie muͤſſen ſich darin verbinden, kein Malz zu verbrauen, das nicht auf 
den Siadtmuͤhlen gemahlet und veracciſet worden; nicht auf Qpeer⸗ 
oder Handmuͤhlen mahlen zu laſſen, noch gemahltes Malz, um folches 
zuverbrauen, herein zu practifiren; Das zur ‘Probe gefchicfte Bier mit 
rohen Werthe nicht zu berſetzen, noch zu verfälfchen. 

XXXIX. Zur See: Brauer Eid. 

| Gedruckt. 

Sie folen das Sees und Schiffs-Bier, fo auf dem erhaltenen Malz 
Zeichen gebrauet wird, nicht in der Stadt und deren Gebiethe laf 
fen, und da fie einiges Bier und Schiffs» Bier von folchen auf das 
Sees Bier feeygemachten Malz in der Stadt und deren Gebiete vers 
kaufen würden, folches nach Faͤßer Zahl bey der Acciſe melden, und 
dafür die Accife zahlen ze. ! 

XL, Der Ebig: Brauer Eid, 

Gedruckt. 


XLI. 
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XLI. Revidirte und verbeſſerte Brau-Kaſſe Ordnung * 
Brauer: Zunft. 1767. 
Gedruckt in fol. 
XL. Obrigkeitlich beftätigte Ordnung der Brauer: Zunft 
nn des jährlichen Vogelfchießens auf ihrem 
176 2 


1. Ordinantie up de Brauer: Knechte, 1554 
I. Verordnung, daß ein Brauerfnecht wegen begandener 
Unzucht und Ehebruch bey dem Brauweſen nicht gelitten 
werden foll, bevor er fich mit den Acciſe-Herren tuegen der 
. Brüche abgefunden. dd. 24. Octob. 1573. 
II. Verordnung wegen der fogenannten Höge (*) der — 
Knechte. dd. 22. May 1585. 
*) Es bedeutet die "Sfentliche Luſtbarkeit, welche die Gilden, Zünfte und 
Handwerker zu geroiffen Zeiten, auch wohl mit Öffentlichen Umgange 
haben , von högen, erfreuen. Wenn ein Delinquent bey ung ges 
rechtfertiget wird und der gemeine Mann fi) den Tag auf dem 
Er vor dem Thor luſtig machet: fo heißt auch dieſer Tag ein 
0 e⸗T 
IV. Srdmuna 2 Dre Brauerfnechte, fo E. Erb. Rath approbiret 
und beliebet d. 10. Dec. 1614. und augiret d. 1.Nov. 1665. 
Sie ifta. 1666 in 4. nedruckt und den 6, Dctob. 1724 von neuen verbefs 
fert, auch nach diefer Verbeſſerung in gedachtem Jahre durch dem 
Druck befandt gemacht. 
V. Sormel des Eideg, welchen die Schopen- Brauer und 
Brauer: Knechte bey der Accife zu feiften haben, | 
Iſt der a. 1761 revidirten Feuer, Ordnung beygedrucket. 
VI. Ordnung E. E. Nades die Bierfpinder betreffend, i > 
VI. Bierfpünder Ordnung und Eid. 
VI. 2 ZTraveminder Bier⸗Boͤters Inſtruction * ei. 
d. 28. April. 1767: 
Gbdtuckt in ſol. 
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Siebendes Hauptſtuͤck. 
Von | 
Berordnungen, welche die Handwerker überhaupt. 
betreffen, wie auch von deren Rollen. 


a) Verordnungen die Handwerker überhaupt 


belangende, R 


J. Exrttach Hanfe:Neceifes , daß ein Handwerks Geſelle, der 
ſich haͤußlich niederlaften will, nicht auf das ihm von 

dem Amte feines Berhalteng wegen —— ſondern auf 
das Zeugniß der Obrigkeit, wo er in Arbeit geſtanden, zum 
Buͤrger Recht angenommen werden ſoll. Lubec. Pentecoſt. 
II. Extract Hanſe-Receſſes, daß die Handwerker die Namen 
ihrer angenommenen Geſellen, den Morgenſprachs (oder 
Wette⸗Herren) fo gleich nach der Annahme ſchriftlich zu: 
ſtellen, und daß kein Handwerks-Geſelle aus einer Stadt 
in die andere ohne Paßeport eingelaſſen werden ſoll. 1549. 


UII. Mandat wider die Boͤhn Haſen () und Stoͤhrer, und daß 
niemand bey denſelben arbeiten laſſen ſoll d. 26. Apr. 1569. 


In des verkappten Julii Themicolae repraefenratione. iuridica hi- 
ftorica iurium braxandi opificiaque habenbi (edit. 1685.) in 
der Beylage lit. D. gedruckt, | 

(x) Bekanntlich werden die Handwerker, melche ohne in die Zunft zu 

ſeyn, von Gott in den Menfchen zu feiner Nahrung und zu feinem 
Unterhalt gelegten Trieb nachgehen, desfalls aber geſtrafet wers 
den,alfo genennet. Bey der Meynung des Peiffers, Beiers 
und Fritſchens (1), daß diefes Wort feinen Urfprung nach ein 
Schimpftvort ſeyn, und daß ein Böhnbafe einen Meufchen bedeute, 
der fich wie ein gejagter Haſe auf die Flucht geben und auf den — 

R en 


Buͤrgerl. Rechtsgelebrf. der Teutfchen 
e. 45- 86. 287- 
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den (Böhn) retiriren müffe, wenn die ordentliche Amtemeifter an den 
Drten, wo fie Befugniß haben, Hausfuchung zu thun und die Fufcher 
zu jagen, oder einen, der auf dem Boden oder der Bühne furchtfam 
arbeite ,. diirfte man wohl den Kopf fchütteln. Ich bin in der bürs 
gerlichen Geſellſchaft Bein Freund von den Böhnbafen, aber ihre Bes 
nennung ift wohl bey keinen als nur bey Unverftändigen fehimpflich. 
Ben, Baen, Bon, heißet in der Angel⸗Saͤchſiſchen Sprache preces, 
precarium, 3. & in den von Marefchball edirten Angel-Sacyfifchen 
Evangelien⸗Buch (2): forthane thin Ber is gehyred, d. i. weil 
deine Biere erbörer if. Diefe Bedeutung hat Bor in der alten 
Gorhifchen Sprache; man fehe den Derelius, Locceniusund 
Gudmund Andreae(3). Das aber Hasaus Hansfocio(4)iN 
einigen Mundarten getreten fen,iftbefannt als unzählige Exempel vorhan⸗ 
den find, daß man den Buchftaben N bald ausgeftoßen (5) bald hinzu 
gefeget, e.g. für Wand fagte man vorhin Wad (6). Nach der eis 
gentlichen Bedeutung ift alſo ein Bohnhaſe nichts meiter, als ein 
opifex qui opificium fuum precario er ex indultu Seharus ex- 
ercet, oder ein Freymeiſter, wenn gleid) die Handwerker aniest einen 
Freymeiſter von einem Böhnhafen wohl zu unterfcheiden wiffen. 


(1) Frırsca im teutfchen Wörter- (5) Nach der Anmerkung des gedachten 
ıTh.p.ı19. Hr. Öehb.NatbEsrtor Herrn Wacuhters in prolegomcnis 
Sect.3. und des Herrn Rexnans in 


p- 118. gloff. ad ftatuta Verdenfia in Io. Vo Ts 


(2) Marzscuauı Evangel. Anglo- 
Saxon. Luc. p. 13. 
(3) Vererivs indic. Scytho Scand. 
h.v. Loccznıvs Lexic.‘ iur. $vetici 
.32. GyYpmvnovs AnDREAELixic. 
Island. f. Runis Gothic. p. 40. 
A Wacuter Glofl: Allemann. 


p. 500. 


monument. inedit. rer, Bremienf, et Ver- 


denf. T. L. p. 284. 
(6) So wird in Watmel das N. nach 


ausgelaffen, VWOatmann, der Tuch vers a 


Faufet, VOandmann , beym Vapıanvys 
apud GoLvasr, Scriptor. rer. Allemann. 
Tom. UI. 


IV. Ertract des Hanfe: Receffes, daß die Amts: Mieifter in 
den Hanfe: Städten nicht berechtiget ſeyn follen, die Ge⸗ 
fellen in Geldftrafe zu feten, und ohne Vorwiſſen der Obrig⸗ 


ket, Zufäge zu ihren Rollen zu machen. 
©8835 


1572. 
V. 
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V. Mandat, dag die vor den Thören wohnende Handwerker 


ſich in die Stadt begeben, das Bürgerrecht gewinnen, und 
niemand feine vor den Thören habende Wohnungen, an 
die Handwerfer vermiethen foll. + 1603, 

VI, Ertract Eoncordatorum a. 1605. daß die zu dreymalen 
ertappte und zu dreymalen bey der Wette citirte, aber nicht 
ericheinende Böhnhafen, angefchrieben, pro veris et ma- 
nifeftis contumacibus angefehen, und den Herren des Ge: 
richts übergeben; daß die auf den Dörfern und Höfen ver: 
fertigte, in die Stadt gebrachte, aud) fonft in iurisdictione 
Senarus angetroffene Arbeiten confiſciret; daß die Aemter bey 
Beſuchung der Böhnhafen in der Bürger Haͤuſer fich alter 
Gewalt und Ungebuͤhr enthalten, und die Wertebedienten 
von den Aemtern für das Umlaufen, fo der Bönhafen we⸗ 
gen geichiebet, nichts fordern, fondern von den Etrafen, 
welche von den genommenen Waaren einfommen, bedacht 
werden follen. | 


VI Atteſt E. Hochehrl. Raths, daß in Lübeek Fein Handwerks· 
mann und Verlehnter ſich einiges Handels, als —* Noth⸗ 
durft ſeines Handwerks und Verlehnung anmaßen DER 

163 1, 

VII. Concluſum Senatu3, daß den Ober: Gerichts Procu: 
ratoren bey Strafe 20Rthlr. verbothen ſeyn foll , deralei- 
chen Geburtsbriefe, worinnen die den Leinwebern, Ba: 
dern, Muͤllern, prajudieirliche Clauſuln enthalten find, ad 
producendum zu neimen. d. 8. Aug. 1645. 

IX. Decret, daß die in diefer Stadt Dienften ſtehende Sol: 


daten fich der Ausübung ihrer Handwerke enthalten ſollen. 
d. 19. Mai, i 


Es if ihnen auch dag heimliche Arbeiten in der Corps de Garde op 
Strafe der Caſſation im Jahr 1765 verbothen, 


x 
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x. Commiſſum den Wette⸗Herren, den Aemtern das Jagen 
der Boͤhnhaſen ohne Anzeige des Orts, an welchem es ge: 
ſchehen foll, nicht zu verſtatten. d. 31. Maii. 1673. 

XI. Deeret, daß der Wetteſchreiber in den Wettebuͤchern kei⸗ 
ne Amts⸗ Ordnungen und Gebraͤuche eintragen fol, wenn 
ihm fotches nicht von dem Rathe oder von Den Herren der 
Bette committiret iſt. d. 27. Aug. 1677: 

XII. Conslufum Senatus, daß die Buͤrgen bey Verfertigung des 
Meiſterſtuͤcks im Amte der Schmiede gänzlich abgeichafter, 

auch die unnoͤthigen Unkoſten, wodurch die Erlangung der 
Meiſterſchaft erſchweret wird, abgeſtellet werden ſollen. 
d.25.Aug. | 1683. 

XII. Verordnung, daß die Beftrafung der bey offener Lade 
und Amtsverfammlungen vorgefallener Injurien zur Come 
petenz des Wette Gerichts gehöre. d. ro. Dec. 1697. 

XIV. Ordnung, wegen der Tara des Tagelohng der Tiſchler, 

Zimmerleute, Decker, Mäurer, Steinbrügger und des 
ren Handlanger, und wie es mit deren Auf: und Abgehen 
von der Arbeit gehalten werden fol. d. 20.Nov. 1700, 

Sie ijt in den bey der Ausgabe des Stadt- Recht a. 1727 befindlichen 

Ordnungen &. 116, zulefen. Es findet ficheine dergleichen ſchon 
vom Jahr 1570. 

XV. Verordnung, daß die Aemter und Gilden an Sonn: und 
Feſitaͤgen Feine Zufammenkünfte unter der Predigt halten 
tollen. d. 2. Jan. 1703. 

XVI. Decret, daß die ohne Regiment gefchehene Vifitation 
null und nichtig fen, und die abgenommenen Sachen reftis 
tuiret werden follen. d. 27. Jan. 1714. 

XVII. Decret , daß die Vifitationes auffer den Thoren mit 


Zusiehung des Stal-Neuterd vorgenommen werden follen. 
21. Dec. Ä 1Tid | 
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XVIll. Reichs⸗Abſchied wegen Abſtellung der Misbraͤuche der 
Handwerker. F 1731. 
XIX. Befehl, daß die reifenden Handwerksburſche, wegen des 
Scheines von ihren vorigen Meiſtern, wobey fie nearbei: 
ter, in den Thoren befraget werden ſollen. d. 22. Octobr. 
1732. 
XX Decret, daß den aus fremden Ländern ‚fommenden 
‚  Handiwerfsburfihen, wo das Kaifer!. Patent, mithin die 
Handwerksſcheine nicht in Uebung gefommen, ohne deffen 
Berificirung von der Kanzley Fein Pag ertheilet, und in 
diefem Fall folches inferiret werden fol. 1733. 
XXI. Decret daß die Proviforen des St. Annen Armenhaus 
ſes ſich der Arbeit der darin aufgenommenen. verdrmeten 
Meifter weiter nicht, als zum Behuf oder Nothdurft des 
Haufes gebrauchen, keines weges aber verftatten follen,die von 
denfelben verfertigte Saden, unter fid), nod) fonft in der 
Stadt zum Prajudiz der andern Aemter zu verkaufen. 
d. 16. Martii 1734. 
XXI Mandat, wider die in und außerhalb der Stadt be: 
findlihe Böhnhafen, und daß die von folchen. verfertigte 
hiefelbft eingebrachte Arbeiten confifciret werden follen; 
imgleichen wegen des Haufirens mit fremder Handwerker 
Arbeiten. d. ı5. Jun. 1672. 1676. Bartholomaei 1705. d. 


- 11@ Nov. | 1735. 
Gedruckt in Patent. 
XXIII. Decret über die Abweifung der ohne Kundichaft kom⸗ 
menden Gefelfen genau zu halten. 1736. 


XXIV. Loncluſum, daß zum Nachtheil der Aemter Feine 
Schuh: Knechte und Schueider Gefellen zu Soldaten an: 
genommen werden, auc daß die Diener, welche bey die: 
fer oder jener Herrſchaft in Dienften ſtehen, nicht befugt 
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fenn follen, außer was zum Gebrauh und zum Behuf 
ihrer eigenen Herrſchaft it, für Sremde und außerhalb des 
Haufes, wie auch fürdas mit ihnen in einem Haufe dienende 
Geſinde, in fo ferne dieſe fich ihre Kleider ſelbſt anſchaffen 
muͤſſen, einige Schneider Arbeit zu verfertigen.. d. 8. Mail. 
1744 


XXVI. Gemeiner Befcheid, daß die unter den Aemtern vor» 
fallende Injurien außergerichtlich abgemachet werden fol- 


len. d. 27. Novemb, 1748. 
Iſt in den a. 1756 publicirten Gemeinen Befcheiden Bl. 63. ans 
zutreffen. 


XXVI. Mandat, daß die Aemter und Brüderfchafts:Sefel- 
len bey Strafe des freyen Höchften, wenn fie gegen ihre 
Meifter oder fonft jemand Klage zu haben vermeinen, ſich 
ſelbſt Fein Recht rl weniger ihre Arbeit niederlegen, 
und aufftehen, ſich fo wenig alhier auf den Krügen zuſam⸗ 
men thun, und anders wohin gehen, noch die übrigen 
Handwerks Gefelten zum Aufftande verreigen, fondern ihre 
Klage ans Wette-Gericht,, und bey vermeinter Befchwerde 
felbige per viam Supplicae anden Nath bringen follen.Uebris 

ens aber die Ausrede, daß Diefer oder jener aus Furcht, - 
rohungen und Thätlichfeiten des größern Theils zum Mit⸗ 
Aufftehen bewogen, in Zukunft nicht gefeben,fondern diefe 
aleic) den andern ohne Ausnahme geſtrafet werden follen. 
d. 25. Jul. 1751. 
Gedruckt in Patent. 

XXVIII. Decrete, daß den Handwerks: Burfchen die Degen 
abgenommen und felbe zur Bewahrung an die Amts Haͤu⸗ 
fer geliefert werden follen. d. 8. O&tob. 1751. d. 19. Mart. 

1754. 


XXIX. Intimation des Auerhoͤchſten Kaiſerl. Reſcripts, er 
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in die ſchaͤdliche Beſchraͤnkung der Anzahl der Gefellen 
und Pehriungen aufgehoben wird. d. 4. Aug. 1764. 
XXX. Motification , wider die aus der Arbeit getretenen 
Handwerks-Geſellen, ſich bey den Meiftern innerhalb 8 
Tagen zur Arbeit einzufinden, oder zu gewärtigen, daß 
niemand von ihnen zum Bürger: Recht oder Gewinnung 
der Meiſterſchaft zugelaffen werde, d. 27. Aug. 176%. 
Gedruckt in Patent. 





b) Yyandwerker Rollen (*) und fpecielle Handwerks⸗ 
| Ordnungen. Ä 


Anmerfung (*) Sie behalten noch jego diefen Namen, teil das Pergament wor⸗ 


die Beſtaͤti⸗ 
gung der Kol, 
len ben den 
jährlichen 
Morgenfpra 
hen belreffeud 


auf fie geſchrieben, aufgeroller worden. (1). Es find aber einige 
derfelben mit ganz lächerlichen und mit folchen Artikeln angefüllet, 
welche ſich auf die gegenmärtigen Zeiten eben fo fehön reimen, als auf 
jenem Gemaͤhlde des berühmten Titians der Roſenkranz in die Hans 
de der Jünger nach Emaus (2). Indeſſen werden dieſe Rollen Doch 
den ehrdaren Aemtern in den ſo genannten jährlichen, vorhero logzus 
bittenden Mlorgenfprachen bey der Wette vorgelefen, und von den 
Herren der Bette, jedoch mit Vorbehalt der den Obrigkeiten in den 
Reichs⸗Geſetzen (3) bengelegten Gewalt, die Rollen, nach Geler 
genheit der Laͤufte und Zeiten zu mindern, zu mehren, oder 
“gar wohl aufzuheben, beftätiget. Da eine jede Betätigung 
auf die Natur und Eigenfchaft der Sache, welche beftätiget wird, zus 
ruͤckſiehet: fo mird es fich ohne mein Erinnern bon ſelbſt verjichen, 
daß Diejenigen Puncte der Rollen, welche den Reichs Abjchieden von 
° 1530, Tir. 39.8. 1. 1548. Tit.36. 1551. 9.831 1559.$8.75t. 
1570.$.152. 1577. Tit. 15.8. ıf. 1594.$.123. 1731 und der 
neueſten Kaiſerlichen Verordnung a. 1764 entgegen find,und in diefen 
allerhöchften Geſetzen, wie z. E. der widernatürliche und dem gemeinen 
Beſten fo ſchaͤdliche Amts Zwang ift (4), für nichtig, todt und abe 
erkläret werden, durch folche generale Beſtaͤtigung, wenn auch die 
Hiſtorien hundertmal verlefen worden „. nicht authoriſiret werden. 
- Non 
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Non entis nullae fünt adfeltiones. Weil auch übrigens die, die 
. natürliche Freyheit befchräufende Amts» Rollen aus dem Geſichts⸗ 
Puncte der Privilegien anzufchen find,und dahero nach alten gefunden 
Rechts⸗/ und Policy Begriffen, der engern Auslegung unterworfen 
bleiben; die Privilegien aber wuͤrkliche obwohl fpeciele Geſetze find, 
welche die Brivilegiaten fo wohl, ale andre Mitbürger, um jene nicht 
in den Genuß derfelben zu Röhren, verbindet; ein Gefeg aber Doch 
wohl billig bekannt feyn follte : fo wuͤnſchte ich) aus patriotiſcher Abs 
ficht, Daß Die Zeiten aufhören möchten, da die Handwerker ihre Rols 
len in der Lade, worin die Bücher der Sybillen gelegen, fo: getreus 
(ich) verrahrer haben, Mir hat gewiß die Verordnung ſehr wohl 
gefallen, welche ich in dem. mit fo vieler Gefeggeberifchen Klugheit abs 
gefaßten Hamburgiſchen Aemter Reglement Tit. 3. art. 5. ge⸗ 
leſen: „Und damit auch die Amts Rollen und Artikeln nicht nur zu 
„eines jedweden Wiſſenſchaft kommen, fondern auch kuͤnftighin über 
„kurz oder lang feine. Unterfchleiffe (der Kanzler Johann Kers 
rarius und der große Veit von Seckendorff (5) nannten dieſe Uns 
terfchleiffe peftes reipublicae) vorgenommen werden mögen, als 
„, follen Die Aemter Diefelben zum Öffentlichen Druck zu befürden fchuls 
„dig feyn.“ Das Berzeichniß derbiefigen Rollen, fo viel mir deren 
bekannt geworden, ift nach) alphabetifcher Ordnung folgendes: 


" (NS. duFresne Glof. T. IV. p. 
1537. Nouveau Traite de la diplomatique . 
Liv. 1. c.2,$. 10. art.2. $. 532. 


(2) ©. Kevsıens neue Reifebe> 
fchreib. II Band DI. 725- 


(3) Reichs-Abfchied d. 1654. $. 106. 
Wie es aber jcheinet, fo find in dieſen 
Reichsgefegen nur die alten Sentiments 
mieder aufgeiworfen worden, melche die 
Kaifer von dem Neformations-Medite der 
Dbrigfeiten in Anjehung der Handwerks 
Mißbraͤuche und Rollen gehabt, movon 
ein merkwuͤrdiges Erempel Carol. IV. 
in Privilegiis Francof.p. 182. WOr runs 
Anmerk. P. VI Tir. 1. p.685- ju befinden, 


(4 So gehöret hieher die von dem 


Kaiferl. Rammergerichte a. 1762 pro cor- 
ruptela anerfannte Gewohnheit: „eine _ 


„Meiſters Frau um deswillen ins Amts 


„, Buch nicht einzeichnen zu wollen, weil fie 
„nicht beweiſen koͤnnen, daß ihre Mutter 
„in fliegenden Haaren getrauet worden.“ 
v. CRAMER Weglariſche Nebenſtund. 
Th. 40. Bl. 106. Eine ſolche von dem hie⸗ 
ſigen Schmiede-Amte wegen des Freyens 
aus dem Amt gemachte Beliebung, ward 
von E. Hochw. Rathe als wider die Reichs 
Eonftitution d. 1645 lauſend, ſogleich caßi⸗ 
ret, als man von dem Stralfundifchen Ma⸗ 
giftrat Davon Nachricht erhalten, 


(5) Ferrarıvs de republica bene 
inftituenda VI, 5. von SEckEnnDor? 


im Teutfchen Särfte- Staat c3. 


Barbierer. 
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Il. At Binder. 
1) Alt: Binder Ordnung d. 12. O&tob. 1614. revidiret 1660. 


1. Alt» Schuhmacher. | 

ı) Der Alt Lapper Rolle. 1511. 

Hiebey finden ſich verſchiedene Zuſaͤtze; wovon der Letzte vom 14. 
Sept. a. 1649 iſt. 


11. Bader, Badſtoͤver. 


ı) Der Badftover Rolle. 

Sie verräthet ein ziemliche Alter und ift ohne Zahrzahl. Es ift 
derfelben ein Artıfel vom Jahr 1530 bengefüget. Sonften zweifs 
le ic) faft, ob des Hrn. Vice⸗Kanzlers Eſt or (S. deflen Teuts 
fcbe Rechts: Gelahrt. 31.6031.) Meinung, daß die Barbirer 
und Bader ehedem ein gleiches Gewerbe und gleiche Achtung ges 
habt, als durchgängig richtig angenommen werden koͤnne. We⸗ 
nigſtens veroffenbaret ſich aus dieſer Rolle, und aus den unges 
heuren Acten Das Gegentheil, worin die Bader und Barbierer 
wegen des Verbindens, wegen des Aderlaffens, und wegen der 
Befugniß, Haare außer der Badftuben abzufcheren, bey der 


Pr, — Reichs ⸗Kammer zu Speyer geſtritten. Der Proceß iſt merk⸗ 
einer geſchwin⸗ wuͤrdig. Er war bereits 1603 bey der Kammer erhoben, und 
—— —* nach 91 Jahren, nachdem die Barbirer und Bader von den Ans 
— er — waͤlden unterdeſſen ziemlich geſchoren und zur Ader gelaſſen, und 
Kader und meil fie nicht verbunden worden, fich tapfer verblutet hatten, ers 


folgte den 26. Octob. 1694. in pto. non devolutioris das Urthel, 

2) Bader Rolle. d. 26. Aug. | 1699. 
IV. Bandfchneider, | 

1) Bandfchneider Belehnung:Artifgl d. 20.Dec. 1634. 
V. BÖarbierer. | 

1) Der Barbirer Rolle. | 1480. 

VI. Beckenſchlaͤger. 

1) Der Bceckenſchlaͤger Rolle. 1400. 

Sie iſt a. 1620. den 25. Nov. 1687. den 27. Jan. und 11. Schr. 

. 1688, rebidiret und verbeſſert. 2)Be⸗ 


welche das Brau:Mefen betreffen. Kir => 


2) Bedenfchläger Geſellen Rolle. d.7.Febr. 1691. 


VII. Becker. | 

ı) Der Beder Nolte. 1546, a 1547. 
2) Der Freybecker Knechte Ordnung. d. 3. April, 1662. 
3) Der Losbecker Knechte Didnung. d. 20. Jan. 1664. 


vi. Bernſteindreher. 

») Regulativ zwifiben den Paternofter Diachern und den 
Kramern, des Middewekens na decollationis ‚Johannis 
Baptiftae 1466, 

2) Der Bernftein oder Paternoftermader Rolle. die b.Ca- 
tharinae virginis 1400. d. am Avende Michaelis 1525. 

IX. Beutler, (Tafchenmacher.) 

ı) Der Buͤdelmacher oder Beutler Rolle, am Hilligen 
Dalm Avende 1459. 

2) Nevidirte Anıts:Rolle der Beutler,d. 9. Octob. 1754. 

x. Bohmfeidenmacher., | 
ı) Bohmfiden und Sajettmacher Ordnung 163 1, vebeflert. 
2) Bohmſidenmacher Befellen Artikeln. d.s.Apr. 1654 

XI. Böttger, 

3) Statutum Senatus Lubecenfs, Hamburg. Wismar. 
Roftoch, Stralfund. & Grypiswald. de famulis dolificum. 

1321, 
In Nettelbladts Origg. Roftochiens. cod. dipl. p. = 

2) Der Boddefer Nulle. d. des Sonnabens vor unfer Leven 

Fruwen Eichtmeßen. 4* 
Sie hat verſchiedene Zuſaͤtze von 1527. 1593. 1630. 

3) Der Boͤttger Geſellen Ordnung. d. 4. Dec. 1640, 

4) Revidirte Nolte des Boͤttger-⸗Amts. Michael, 1637. 

5) Böttger Ordnung wegen des Meſſens und Brennens 
der Faſtagie. d. 17. Mart. - 1738 

Ttt3 Sie 
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Sie wird dem Amte bey jedesmaliger Morgenfprache vorgelefen, 
und es ift der Eid der Meſſer und Brenner der Faſtagie 
beygefuͤget. 

XI. Brandtweinbrenner. 
1) Der Brandtweinbrenner Rulle. d. 12. April. 1644. 
Sie hat verſchiedene Anhaͤnge. 
Xill. Buchbinder. 
1) Buchbinder Beliebung. | 
Das Jahrzahl ift nicht bemerfet, doch aber diefes, daß ſie confir⸗ 


miret worden, als Herr Georg Grael und Hermann Clevet 
Wette⸗Herren geweſen. 


2) Buchbinder Geſellen Artikeln, er. regum. 1654. 
3) Buihbinder Ordnung, Michael. Archangel. 1654. 
XIV. Büchfen; Schäfter. 
1) Büchſenſchaͤfter oder er Ordnung. 1646. 
Diefes Amt ift. eingegangen. 
XV. Bundmacher. 


ı) Die Bundmacher Nolte. 1386. 

Sie ift a. 1486. 1501. revidiret und a. 1640 mit Zufüßgen * 
chert. Sie waren ſonſt vorhin mit den Kuͤrßnern in einem Amte. 

2) Regulativ zwiſchen den Bundmachern und Pelzern, oder 

Kuͤrßnern, —5 Einkaufung der Schmaſchen und zah: 

men De .18. lun. 1572. 1584. d. 10. Novemb. 1695. 


| 1696, 
xVv1. Sıfefkenbinder, 

) Der Bürftenbinder Rolle. d. 18. Mai. 1677. 
XVIl Buͤttenmacher. 


1) Boͤttgen oder Buͤtjenmacker Rolle, Martini Epife. 1591. 
XVIII. Caffamacher. 


ı) —— von E. Hochw. Rath confirmiret 
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2) Caffamacher Geſellen Ordnung, d. 6. Febr. 1750. 
XIX. Corduan / Bereiter. Zu 
») Eorduan: Bereiter Ordnung 1647. 
2) Ertractus concordatorum 1605, daß die Eorduan Ber 
reiter die Felle und Waaren, 10 fie zu ihrem Handwerk 
benörhiget, von Bürgern, und nicht von renden oder 
Faktoren Faufen ſollen, es ware denn, daß dieſe eidlich 
ea dag es ihre eigene, undnicht fremde Guter 
eyn. 
xx. Decker. 
1) Der Decker Rolle. | | 
Sie ift ziemlich alt, und ohne Jahrzahl. Die Profefion wird 


jest von den Maurerleuten getrieben, und Das Amt der Decker 
hat aufgehoͤret. 


XXI Drechsler, Dreyer. | 
ı) Der Dreyer Rule, d. am Middewecken na Affumptio- 


nis Mariae. 1507. 
Mir iſt der XIV. Artieul, welcher dem ehrbaren Amte bey der jaͤhr⸗ 
lichen Morgenfprache noch bis auf Diefen Tag mit vorgelefen wird, 
befonters in die Augen gefallen: j 
„Wenn he (der junge Meifter) denne byſchlapen hefft, ſo 
„gifft he den Amt vor VIE. Luͤbſch Beer und nicht mehr, und 
„will de Fruwe mit ehren andern Amts »Süftern na den By⸗ 
„lager, edder thovorn, jedoch nicht mehr, alfo tho eener 
Tod, in den Staven gahn (nach Juͤdiſcher Weiſe) ſo ſchall 
ſe gewen vor 3 ß. Luͤbſch Bier und vor einen Schilling Weg⸗ 
„gen und nicht mehr, und ys idt eine Wedewe, de idt vors 
„mabl gedaen hefft, de fehall de Helfte gewen und nicht mehr, 
„by Broke dre Marl Sülvers.“ 


2) Zerte ©) der Dreyer und Spinnxademacher, verhandelt 
Sonnavens am Avende Maria Magdalenaͤ 1526. 


ce) Man 


Zaͤ rte. 
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(Man verſtand unter dem Worte Zette, Zatte, die getheilten Char⸗ 
ten und Indenturen, oder wenn die getroffene Vergleiche in Du⸗ 
plo auf einem Stuͤck Pergament gleichlautend verzeichnet, zwiſchen 
beyden aber ein gewiſſes Wort mit großen und weit auseinan⸗ 
der geſetzten Buchſtaben geſchrieben, ferner durch eben dieſes Wort 
in beliebiger Kruͤmmung von einander geſchnitten, und ſolcherge⸗ 
ſtalt dieſe Originalien an beyde Partheyen vertheilet wurden. (1) 
In Hamburg, wo man noch jetzt Die Ehe» Pakten der Ehe⸗ 
Zaͤrter heißt, werden die Banko und Pfand⸗Verſchreibungen 
durch das Wort: Ebrlich, (2) und biefeibft noch einige Des 
ftalungen, (vie unter andern die Phyfifats: Beftallung) durch 
die Worte: Treu und Glauben durchaefchnittene Das 
ort, welches Fritſch von certus (3) Halthaus (4) 
von dem teutfchen Zeitworte Zeren, feren lacdere ableitet, ijt 
ohne Zweifel dus lateinifcye Charra. Es werden dahero dief Dos 
Fumente chartae partitae, getheilte Charten genannt, woher 
Charte Partie, Certe Partie, der fhriftliche Contract zwi⸗ 
den Schiffern und Schiffsbefrachtern , worin verglichen wird, 
wenn und wie der Schiffer die Ladung einnehmen, und wohin er 
mit denfelben fegeln fol, wie hoc) die Fracht bedungen, u.f m. 

(1) &. Nouveau Trait@ de la diplo- (2) ©. Samml. der Aamburgiichen 

matique L. I. c. 2. Set. 6. art. 2. Hıckz- Gefege, 1Band p. 570. Beyl. BB. 


sıvsthefaur. linguar. feptentr. P. I. praef. . e 
p. 761. Drzver de — —— in 3) * ıtsch im teutſchen Woͤrter · 
der Samburgiſchen vermiſchten Biblio, buche II. Tb. Bl. 472. 

thek ı Band. Srarnorsr hiftor.ecclef. (4) Haıreavs Gloffar. fori German. 
Hamburg. diplomat. T.IL.p. 852.615. P-253- Ä 


XXI. Faͤrber. 
1) Rolle der Färber 1507. 
2) Schwarz: und Schönfärber Rolle. d. 13.Febr. 1728: 


Beyde find, fo wie an andern Drten in Teutfchland in einem Amte. 
S. de Ludewig differentiis iur. Romani er German. 
in re bafiaria tinctorum diff. ır. Doch haben die Scho⸗ 
nenfahrer und Wandſchneider einen Kunft- Wapd⸗ und Schöns 
färber, melcher von E. Hochw. Rathe confirmiret wird. 
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XXIII. Filtmacher. RE ge . tr fnapent 
1) Der feinen Filtmacher Rolle. d. 20. Jun. 16429. 
2) Der Filtmacher Gefellen Artifein. d. ı1.Mart. 1635. 
3) Obrigkeitlich beitätigter Vergleich zwifchen den Filt⸗ und 
Butmachern. d. 30. Jun. 07 .00...1650, 
KRIV. Shen ee en | 
1) Der Fiſcher Role d. am Anende Nicolai. ; 1521, 


Die Fiſcher haben nach diefer Role die Freyhejt, auf dem Markte ahnfiſche 
+ Meerfchweine (1), Sıöre, Lachfe,und. Salme quszufchnei yarım felbe 
den, welche Fiſche fich aber in den hieſigen Gewaͤſſern verlohren haben, an@.HochedL. 


num.vel.Salmonum ,.ivie, 68 das Chronicon Holfaticum 
beym Leibnig (2) meldet, eine große Menge Lächfe gefangen fen, 
worden. Als etwas. befonderg ‚verdienet es noch fonjlen ange⸗ 
mierket zu werden, daß die n⸗Fiſche, worunter ich eine 
Art großer diſche berſtebe den Rache haben müffen geliefert werden, 
indem fie vonden Fiſchern nicht verkdlifet werden koͤnnen. Dem 
Anſehen nach läßt ſich Diefes aus den Nördifchen-Alterthlimern 
erläutern. Nach. den Schonifchen.und Zutifchen (3) wie aud) 
Angel-Normannifchen Geſetzen (4) gehörete der Sturgio, als 
ein Regal dem Könige, und laut der.von Prynneus und Dug⸗ 
Dale (5) aufgeftelleten Diplomen, war es in Engeland ein 
befonderes Privilegium.für einige Lehn- Herren , wenn diefelbe die 
Sturiones er craflos pifces zu fid) nehmen fonnten. - 


(1) Sie werden fonft Tümler genannt. nument. inedit. p. 2069. Jutiſches Los 
‚Srerm.aScnonevenDde Ichthyo- ° buch L: III. e.62. 
logia p. 77. (4) Freral,1t.c.45. Bracton 
* de conſvetudinibus Angl, L. III. Tr. 2. e. 
(2) Chron. Holſat. in Leisnitrzan 2. 8. 4. 
Accefl. hiftor, T. I, p. 39, (5) Prynnevs libertat. eeclef. Au- 
\ glican. T.Lp. 1192. T.H, p.739. Dvo- 
(3) ©. das Schonifche BefegL.VIIL varz Monaftic. Anglic. T. I. p. 317. T. II. 
©. 1.in von Westemacen T.IV,Mo- p.96r 


Unuu 29) Ver⸗ 


"obgleich ehedeſſen bey Der Lachswere oder in gurgulto pi- Rath son den 


i : P . ; : ' Fiſchern cher 
fcium in Travena fupra Lubec, in quo captura erat efo Diffemaeliefert 
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2erordnung, daß die Sifcher,tvenn fie. erfahren daß jemand 
ertrunken, den Körper olfne Anftand foqleich auffirchen 
und ſolches an die Officig melden un d.10.Mai. 1756. 
Gedruckt. 
XXV. Gaar Braͤdere. 


1) Der Gaar⸗Braͤder Rolle. d. des erſten Middewekens in der 


aſten 1376. 
Der Anhahg iſt von wir 
— Gaͤrtner. ne 
1) Gättner-Ordnimg d.'22.$eptemb. 1677. 


Den Gärtnern ward aus Mifverftand des Wortes Ortulanus, 
wodurch die Luͤbeckſchen Urkunden mittler Zeiten die Sspfnee 
verftanden, in dieſem Jahre die Amts» Gerechtigkeit von der 
Wette gegeben, twelche aber’ von dem Senat den 14. Novemb. 
aufgehoben ward. 

2) Obrigkeitlih-eonfirmirter Vergleich der Gärtner mitden 

Apfel Haͤtern. d. 15. Febr. 1724. 
Beyde Stuͤcke find außer der Obſervanz. 

XXV. Gelbgieper. 

1) Gelbgießer Ordnung, a. am Tage Morgarethot 1687. 
Sie hat einige Anhänge. 

XxXViill.Glaſer. 

1) Glaͤſer Rolle. d. 19. Febr. 1669, 

Sie ift mit einigen Zufägen vetmehret. Sonſt haben hiebevor die 
Glaſer mit den Malern ein Amt gehalten, wie auch in Roſtock 
geſchehen; S des feel. Buͤrgermeiſtets Nettelbladt Vetzeich⸗ 
niß ungedruckter zur Geſchichte und Verfaſſung der 

Stadt Roſtock dienenden Urkunden. Bl. 88. 

XXIX. Goldſchmiede. 

ı) Der Goldſchmiede der 4 Staͤdte Luͤbeck, Hamburg, 
ORimarund Luneburg unter ſich geſchloſſene und — 
keitlich beftätigte Belicbung. | | ig 3. 

2 er 
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2) Der Goldfhmiede Rolle. Am Avende nativitatis virginis. 


1492. 
-:: 3) Verordnung daß das Silber nicht unter 13 Löthig, und 
das Gold nicht unter 18 Carat verarbeitet und mit dem 
Adler und Boden: Mark geftempelt werden foll.d.19.Aug. 
1646. d. 30. Jan. j i 1697. 
4) Decret daß die Goldſchmiede — ihr Amt verpfänden 
fönnen, darunter aber die Goldbude nicht beariffen fey, 
fondern zu deren Verpfändung eined Hochw. Raths vor: 
hergehender Conſens erfordert werde, aud) daß bey Der: 
pfandung der Aemter ausdrüdlidy zu netiren, daB die 
Buden dem Publico zugehören. d- 20. Aug. 1698. 
5) DObrigfeitliche Beftätigung des unter die Goldfchmiede 
und Schwerdfeger gemachten Bergleiche. d.4.Febr. 1756. 
6) Verordnung, daß die Goldſchmiede in ihren Häufern 
uͤberall nicht schmelzen, fondern das Schmelzen in ihren 
Buden, oder in der Diünger zumalen der filbernen Bars 
ten, beſchaffen follen. d. 18. Nov 1758, 
XXX. Örapengießer. (Ollifufores ) F 
1) Statutum der Städte Luͤbeck, Roſtock, Stralfund, Wiss 
mar, Stettin und Sreifswald, wegen der Grapengetere. 
Stralſund dominica Laetare 1376. 
2) Der Grapengießer Rolle. 
Sie iſt ohne Jahrzahl, und es iſt der zwiſchen dieſem und dem 
Amte der Kannengießer a. 1513 gemachte Vergleich angefüget, 
Sonſt ift diefes Amt nunmehro gänzlich eingeganzen. 
XXXI. Guͤrtler (oder Riemenfchläger.) 4 
») Der Gürtler oder Riemenfchlager Role. 1414. 
Sie ift den 19. Nov. 1675 erneuert und verbeffert,. 
XXXII. Haardeckenmacher. | 
ı) Der Haardeckmaker Rolle. d. in unſer Leven Fruven Aven⸗ 
de der Krutwiginge. (*) 4 1443. 
un 2 
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Krutwyhinge, 
— es beden / 


Bon: Vexorbnungen, 
(*) Es bedarf wohl keiner Etinnetung, daß der Tag der Keuwvi— 
ginge, oder welches einerley iſt, 


uͤrz Weihe, Wurtzweyh/ Wortmiße das feſtam 'allfam- 
ptionis Mariae (Marien Himmelfarth) fey.(r) 


unſer Lieben Frauen Tag der 


Wie die alten 


Reime von der heil. Eliſabeth bey Mencken und Schmidt aus 
Witekinds computo ecclefiaftico (2; belehren ‚fo pflegte man 


‚an diefem Tage. die Rräuter, 
Wurge (3) heißen, zu weib 


welche in der alten teutichen Sprache 
en, 


Das daraus bereitete Rauch⸗ 


pulver war ein ganz untriegliches Mittel wider die gefaͤhrlichſten 
Krankheiten > und es unterſtanden fid) weder Di: Gefpenfter noch der 


Alp, einen Ehriten Menfchen, 
Es ift Doch ein ewiger Schade für Dad ges 
daß die Art der Bereitung folcher Panacee verlohren 


zu beuntuhigen (4). 

meine Befte, 

Kgangen. 
(1) Harrtcavs calendar. medii aevi 


P- 116, Gare. O:ırıchs Gloffrium 
ad Statuta Bremenfia ahtiqua p. 77. 


x X2) Rhychmi de $. Elifaberha $.14, in 
Msncken T. II. Script. rer. German. 
Aa ScAMIDT in ptolufionib, 
rianis $. 7. 
.+(3/ BAıthenevs ad. Tatianum p. 
"PB 
a dam. Ganödser in den Lau- 
ſitziſchen Merkwürdigkeiten P. IL 
p: 10. und Faentzer in differt. 


xXXxxin. Handſchumacher. 


der ein ſolches Kraut ben ſich trug, 


de iure connubior, in Lufat. fperior. . 
14. beinerfen noch eine Penntliche Leber. 
bleibjel dieſes Aberglaubens in un Das 
terlande, Es werden valelbit die 
Angehende Eheleute vor. der priefterlichen 
Einſegnung mit gewiffen Kräutern berätts 


- Hert, damit fie wegen dieſes beräucher 
eine vergnügte Ehe haben. 


Iſt die 
Mittel bewaͤhrt, jo wundert es mich, daß 
man nicht nach Luͤbeck ganze Frachtwa⸗ 
gen aus der Lausnitz kommen laſſen und 
daß man in der Handlung Feine. Specue 
lation darauf gemacht habe. 


I, Bandfhumacer Kolle, ann, incert. ", 


XXXIV. Harnifchmacher (Panzenmacher.) | 
x) Der Harniſchmaker Rolle, datum anno dni. MCCCcKIIM. 
ſub Proconfulibus Henrigo Rapefüulver, Conrado Brecke- 
wold et Brunone Warendorp.; u — 

In den. Zeiten, da die Stadt Luͤbeck, wie Aus einer archivifchen 
Nachricht a, 1392 zu erfehen, 13000 Buͤrger zählte, welche mit 
 ‚Darnifchen und Gleven verfehen, war diefe Profeßion fo noth⸗ 


wendig 
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wendig, als den Harniſchmachern einträglich. Ein jedes Amt 

* fieferte feinen Harniſch ins Zeughans. Es find davon die Jars 
nifchgelder, oder der Harniſch Thaler übrig geblicben, wel- Harniſch 
cher von den neuen Meiftern bey einigen Aemtern bey der Wette Geld. 
bezahlet, und von dieſem Officio bey der Stadt Eaffa unter der 

Rubrik von Harniſchgeld noch jegt berechnet wird. 

XXXV. AnuteKaufer, | 
) Der Hude:Köper Nolte. d. Dominica Invocavit 1445. - 
2) Regulativ zwifchen Die Hude Kaufer und Rothloͤſcher. 


| 1465. 
XXXVI. Haͤcker | 
ı) Der Bäder Nolle, d. am Sonnabend negeft Simonis 
‚Judae. 1507. 
2) Sal: Häker Nolte, 1606. 
XXXVII. Holzkaͤufer. | 
1) Drbnung, unter den Holzfäufern und Stecknitz Fahrern. 
d. 18. LEDr. 


1655. 
XXXVIII. Holsfchiffer auf der Wackenitz. I 
ı) Ordnung der Holzſchiffer auf der Wareniß. d. 6. Aug, 
1027» 

2) Verordnung, daß die Holzfihiffer Feine Holzfäufer agi⸗ 
ten, fondern das Holz vor dem Hüpter:Thore aus den 
Schiffen verfanfen ſollen. d. 27.Mart. “1709. 

3) Verordnung, daß die Holz: Schiffer da3 Holz vor dem. 
Hurter-Thor nicht über 15 Fuß hoch aufflapeln ſollen. 
d. 5. Sept. 1753. 
XXXM. Aurbmacher. (Hotfilter.) 

1) Regulativ zwiſchen den Hotviltern und Kraͤmern wegen 
Selſung des Vilthodes. d. des Somabens na Anthonii 
1465. it. am Avende Viti Martyris 1499. it. am Sonna— 
vend na Bonifarii 1478» 

| Unu 3 2Der 
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2) Der Hodfilter Rolle. Ohne Jahrzahl. 
Sie hat verſchiedene Zuſaͤtze, auch nod) einen Zuſatz a. 1738 ber 
foınmen. Der erfte iſt am Mittivochen vor adfcenfionis domini 
1907. gefertiget. Ä 
3) Der Hauſee Staͤdte a 1572 errichtete Beliebung unter 
die Huthmacher, beftätiget d.13. Jan. 1651. 
XL. uthſtaffirer. 
ı) Der Huthilaffierer Amts Rolle. d. Cachedra Petri a; 
Diefes Amt ift ganzlich eingegangen, und ihre ehemalige Befchäff- 
tigung haben die Huth⸗ und Filtmacher an fid) genommen. 
XLI Kamm-⸗Macher. | 
.ı) Der Kamm Macher und Holten Ruchtern Mafer Rolle. 
Gleichfals ohne Zahrzahl. Es find dabey verfchiedene Zufäge, und 
| der letzte vom Kahr 1655. den 5. Geptemb. 
XLI. Bannegießer. | 
1) Der Kannen-Geter Rolle. 
Auch ohne Kahrzahl, indejjen Dem Auſehen nad) aus dem XIV. 
Jahrhundert. Der dabey befindliche Anhang ift vom Jahr 1663 
2)Regulativ zroifchen den Rannengetern und Grapengetern, 


des Sonnabendd quaruor temporum 1414. 
3) Kannengießer Ordnung, dd. am Avende Lucae Evange- 
liftae 1495. 


XLIU. KRartenmacher. 
ı) Kartenmader Ordnung und Role. d.s. April. 1675. 
XLIV. Rerzengiefer. 

1) Obrigkeitlicher Vergleich zwiſchen den Kerzengießern und 
den Kramern, wegen des Berfaufs des Sempfs und des 
Eßigs, welcher den Kramern refp. bey Scheffeln und bey 
halben und ganzen Fäffern zugeftanden wird. am Dage 
vor Pinxſt Avende 1458. 

2) Der Kerzengießer Rolle, d.am Dage Aegid. Abbatis 1508. 

XLV. 


“ 
* 
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XLV. Riſtenmacher. 


1) Regulativ zwiſchen den Kiſtenmachern und Zimmerleu⸗ J 


ten wegen Verfertigung der Schraͤnke und Leimwerks. 


. Laetarg 1464» 
2) Der Kıltenmacher Rolle. d. Middewekens negeft Cantate 
1508, 


Dieiieſe Profefion iſt nunmehro den Tifehlern zugemachfen. 
XLVI. Klempner, 
- 1) Der Klempner oder eifern Leuchtenmacer Rolle. d.7 
Septemb. 1698. 
XLVI. Knochenhauer. 
i) Nolte der Knochenhauer. to Paſchen im Jahre 1385. 
alie der Knockehauer Amt vernyet maß. 
2) Der Snadenhauer und Kuͤter Rolle. Ä 1573 
3) Der Küter Rolle jegen der Knackenhauer Rolle. 
Beyde find ohne Jahrzahl. | 
4) Decret, daß die Knochenhauer wegen des fremden ein 
‚practifirten Fleiſches Feine Bifitationes der Poſtwaͤgen 
auf Öffentlichen Landſtraßen, Gaſſen, oder unter Den Thoͤ— 


ren vornehmen follen. d. 1. April, 1767. 
XLVIII. Anopfmachere, 
3) Der Rnopfmader Rolle. d. 3. O&tob. 1657. 


Mit einigen Zufügen. 
2) Der Kuopfinacher Gefellen Rolle. d. 4. Febr. d.ı. April. - 


| 1652, ä 
XLIX. Knutler. 
ı) Ordinanz oder Nulle der Knütler in Luͤbeck a. 1613; 
aufgerichtet. 
| Diefes Amt ift ſchon laͤngſtens erloſchen. 
1. Kohlmeiſter. 
1) Der Kerinmeifter Nulle, ohne Jahrzahl. 
2 2) Drds 
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2) Ordnung wie die Kohlenmeifter fih bey den Kauf und 
Verkauf der zur Stadt gebrachten Kohlen verhalten 


.. sollen. | - 1469. 
Li. Korbinacher, | 
. 1) Die Korbmacer Rolle: 1. 7,2 BO. 
LU. Kupferſchmiede. | u | 
3) Drdnung der Kupferfchmiede, d. 2. April. 1592, 
2) Der. Kupferfhmiede Rolle. 7 1644 
Lili. Launſtreicher (Linicidae.) ——— 
1) Der Lauwent Koͤper Nolte. d. Invocavit 1503. 
vawend, Rein Sie hat den 26 May einen Zuſatz erhalten. Es iſt alſo das ſonſt 
wand. } veraltete IBort Lawend für Leinwand noch übrig welches 


in dem Vertrag zwiſchen Daͤnnemark und Luͤbeck, in Reg ts 

manne Lübjcber Chronik Bl. 27. vorfommt. „Sie mögen 

„verkaufen Wand (Tuch) oder Lawend (Leinwand) bey 

+ „Lacken, oder bey Repen oder bey Stuben. Lavend/ koͤhrer 
war ein Leinwands⸗Kraͤmer. | 

2) Deeret, daß die Kramer und Lauenſtreicher den fo ge: 

nannten Dweld conjunctim verkaufen Fönnen. d. ı. Sept. 


173% 

-LIV. Keder;Tauer, 2 Pr 
1) Der Leder: Tauer Gefellen Rolle. d. 12. fan. 1660. 
2) Der Leder-Tauer Rolle, confirmiret 1647, verbefiert 1662. 


LV. Zeinweber. 
ı) Der Leinmeber Rolle. Ä | 
Sie ift ohne Jahrzahl, indeffen verrathen die darin vorkommende 
Vigilien and Seelmeffen ihe Alterchum fo wohl, als Die Zufüge 
an ben 1425 und 17587. * 
2) Leineweber Seeſtaͤdte Beliebung. d. 17. Octob. 1562. 
3) Leinweber Amts Beliebung mit den Zubehoͤrigen in 
den Verbund fiehenden Städten. d. 13. April, 1689. 
von E. Hochw. Rath beflätiget d. 21. Äocit, 2 
| 4) Pe⸗ 
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4) Deerete wegen Confifcation des außerhalb der Stadt 
| aenanchten und zum Verkauf bereingebrachten Leinwands 

.19. Febr. 1692. d.26.lun. u” 1698. 
5) Der Leinweber Geſellen Ordnung, d. 7.Mai. 1722. 

- 6) Deeret, daß die Dammaften Weber zwar in dad Lein⸗ 


weber Amt zu treten nicht — jedoch ſich des Lein⸗ 
webens und Drellmachens enthalten ſollen. d. 28. Nov. 
| j | 1753. 


LVI. Loͤrer oder, Lohgaͤrber. | 
1) Zerte ‚reifen den Lörern und Rothlöfchern. Am Avende 
. Nicolaiepifcopi 1473. Am Mandage nach) Martini 1486, 
2) Der Lörer Rolle. d. up den Sonnabend vor den hilligen 
. Sondage, alfe men in der hilligen Kirche finget: iudica me 
Deus — 1454. 
Es finden ſich hiebey noch einige Zufäge vom 24 Jul. 1754. 
3) Regulativ zwiſchen den Loͤrern und Schumachern. Ant 
Palm Avende 1494. 
9 Ordnung der Freymeiſter der Loͤrer. 
Ohne Jahrʒahl. Sie iſt gemacht, wie Herr Georg von Lengerken und 
Franz Prunſterer an dem Wette⸗Departement geweſen. an. 1633. 
LVO. Maler. 


ı) Der Maler und Safer Water Drdnung. 

Ohne Jahrzahl. Sie hat einen Anhang dd. Sancte Elſabeth / Das 
de 1428. Beyde, die Mahler und Glafer haben vorhin ein Amt 
gehalten, und ſich nachher fepatiret, 

2) Maler Ordnung, nad dem alten Eremplar a. 1475. 

eingerichtet und verbeffert d. 19. Febr. "1669. 

3) Der Maler Gefellen Ordnung d. 19. Febr. ı67e. 
H Decret, daß das Anmalen mit Lein⸗Oel oder Waffer: 
Tarbe den Malern allein zue y die Beflreichung an: 

23 mi 
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mit Kalk, Gips, Kienruß, mit geriebenen Mauerſler 
nen, Braunroth, Ocker⸗Gelb, ne ft Ziehung eines glei» 
hen Striche den Maurern beyfomme. d. i9. Aug. 1702. 
Gedr. in 4. auch von Rirchring und Zovels Notis ad jus Lu- 
bec. in des Hrn. von Necttebla Greinir P: II. Bl. 201. 
LVII. Manufactur/⸗Werker. | 
1) Reglement zwiſchen den Manufactur Werker und Saum 
ſeidenmacher. d. 27. Mart, | 
2) siryement zwifchen den Manufacdur ⸗ Werkern F 
chmachern. d. 29. Maj. 1674- 
3) Der Manufactur: Werker Ordnung von E. a 
Rathe confirmivet. d. 9. Dec. 
4) Der Manufactur: Werfer-Gefellen Rolle. d. 14. Aug, 


1762. 
LIX. lauter. | 
1) Der Mauer: Deder und Steinhauer:Kolle, d. 12. Sept. 


Es ift hiebeyein Anhang, welcher von der Art, wie das —*— zu 
derfertigen, vom Meiſtergelde und von F Einſchreibungs⸗Gebuͤh⸗ 
.. ten der Geſellen und Jungen handelt. d. 25. Aug. 1734. Sonſt 

ſind die Steinhauer nunmehro nicht mehr im Amte der Maurer. 

LX. Meſſerſchmiede. (Meſtberedere.) 
1) Obrigkeitliches Negulativ zwiſchen den Meſtberedern 
und den Schmieden, Middeweckens vor Reminiſcere. 1479, 


LXI. Mepingſchlaͤger. 
ı) Rolle der Meßingſchlaͤger. Feria — ante feſtum af- 
{umptionis Mariae, 1414. 


LXII. Nateler. 
1) Der Naͤteler Rolle. d. in feſto aſſumptionis Mariae 1356. 


LXIII. 
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LK. Nehnadelmacher. 

ı) Spaniſcher Neynatelmacher Rolle. d. 26. o 1642. 
LXIV, Pantoffelmacher, (Klotzmacher.) | 

ı) Der Klogen: oder Pantoffelmacher Roller 1436. 


2) Dbrigfeitliche Regulatite wifchen den Klogmachern 
und den Schuflern. 1436. ii | s 1443. 


LXV. Pelzer (Körfchner.) 
1) Der Pelzer Rolle.  - | 
Sie if alt, und ohne Jahrzahl. Der erfie Anhang ift vom Jahr 
2425. Die Role felbft aber ift 1476. 1500. 1540. revidiret. 
2) Dbrigfeitliche — g der von den Kuͤrſchnern 
der 5 Wendiſchen Städte, Luͤbeck, Hamburg, No 
ſtock, Strahlſund und Lüneburg errichtet. 1540. 
LXVI. Pergamentmacher. 
ı) Rolle der Pergamentmader. d. uppe der elven we 
Jung-⸗-Fruwen Dag. 146 bi 
LXVII. Pferdekaufer, 
1) — —— Ordnung. d. Petri 1638. Revidiret und 
verbeſſert 1653. 
2) Verordnung daß die Pferdekaufer die Pferde am Pfer⸗ 
demarkte an den Markttagen bringen, auſſer dieſen 
Tagen aber die von ihnen feilgehotene Pferde nach der 
Burgſtraße geſendet, in den Staͤllen aber feine Pferde 
verfaufet werden follen. d. 13. Octob, 1708. 
LXVII Rademacher. 
1) De Rademacher Roi. d. am Avende des billigen Eich- 
1508, 
— hat einen Anhang vom 12. Nob. 1631. 


Kr 2 LRIK. 
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LXI. — Grobgruͤnmacher) 
1) * Raſchmaqet und Grobgruͤnmacher —— — 


2) Sartmacır Gen Ordnung. Dt in 


7.A 
LXX. Keiffähläger, 
ı) Der Keper Rulle. 
ID Dei Neper Amts veränderte und wer & Hole, d Es 
17. Aug. | 
LXXI. Riemenfchneider. 
ı) Der Riemenfcneider Role. d. d. Purificationis Mariae 


| ‚1396. 
LXXI. Rotbgieffer, (Apengeter.) 
3) Regulativ zwiſchen den — und rasen. — 
tern. d. am Sonntage Egidii D 
2) Der Apengeter oder Horbgiefier Rolle. d.d.am ©. Ser: 
traten Tage. 1432. 


| LXXII. Rorblöfcher. 


3) Der Rothlöfcher Rolle. 
Sie ift aus dem XIV. Jahrhunderte und mit Zufägen von 1471 
am —— der piligen dryen . und vom * May 1690 
bermehret, j 


LXMV. Aupfärber, 


ı) Der Rußverbere Rolle. Um Abende Sant Bi der Bil: 
figen Kuntfrumen, z 1500 
Wie ans der Rolle zu a fo hat dieſes Amt fein Gewerbe mit 
Lederfärben gehabt. Es iſt aber ſchon laͤngſtens ausgegangen. 
Sn Wismar müffenfie,_ wie ich aus der von M. Schröder 
in der Befchreibumg der Stadt und Herrfchafft Wismar ©. 97 
angeführten Gerber» und Auffärber- Mole urtheile, mit jenen 

ein Amt gehalten haben, 
LXXV. 
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LXXV. Sattlet. 


i) Obrigkeitliche Regulative zwiſchen den Sattelmasern 

und den Riemenfihneidern. ‚O&tava Marty 1479. - 
nativitaris Mariae virginis. 

2) ‚ieanlatio zwiſchen den Schmieden und Sattelmacern. 

Sept. 149 
3) Der Sattler Rolle. d. d. Jan. 5 * 
LXXVI. Schiffs/Zimmerleute. 

.ı) Der Scheps⸗Timmerluͤde Rolle. d. Mandageb na con- 

verſionis Pauli. 1560 

2) Drdnumg und Tara des den Schiffs: Zimmerlenten und 

Werkleuten zu entrichtenden Lohns. 1577. 

3) De EC :Zimmermeifter und Werfteute u d. 

1042 


4) Der Shi. Zimmerleute verbeſſerte Rolk. d.ıı. Dec 
5) Obrigkeitlich beitätigter Bergteih zu De den Shi, 


Zimmermeiftern und den We ı. Mart. 1728. 
LXXVI. Scheidenmacher. 
ı) Der Scheidenmacher Rolle, d. Petri. 164. 


Diefes Amt ift eingegangen. 
LXXVH. Schlachter, 
ı) Der vier Freyſchlachter Ordnung. d. 4.Mart. 1848. 
Sie ift den 17. Octob. 1685 revidiret, Den 13. Febr. 1728 umges 
schrieben, aud) den 16. April 1736 mit einem Artikel verbeſſert. 
2) Der Stadrfchladhter Ordnung. .d. 28. Febr. 1649. 
3), Verordnung, daB die Freyſchlaͤchter insgeſammt nicht 
befugt fenn follen mehr als mit 60 Schafen vor jedens_ 
u ne die gemeine Weide zu betreiben, 
1752 


&ır 3 ILXXIX. 
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LXXIX. Schneider. 
1) Nolle des Amts der Nyenſchroͤdere. d. des Sonnabende 


vor der hilligen Apoitel: Dage. 1464. 
3) Der Schröder Rolle 1514. - Mit Zufägen von 1527. 
1577. 1591. 1641. 


Mit diefem Namen wurden in Niederſachſen die Schneider bezeidy: 
net (#), und man mennet fie noch in Schweden und Daͤnne⸗ 
mark Skroͤddere, Skroͤdder (2), von Schröten, Skrea⸗ 
dan, Skreitan, Skreda, Skteda, weiches in der alten 
teutſchen, Sothifchen, Angefachfifchen und Schwedifchen Spras 
che fo viel als eine Verminderung, Zertheilung, fecando vel 
defecando praeparare bedeutet. 

0) S. Braumsweiher Stadt-Recht thic. p- 429. Iu u x dere nummaria eius- 
beydemLarswarz F. III. Script. rer. que in hiftor. Svec. Göth, ufu $. 19. 
Brunfuic, p. 448- SomMer diction. Anglo Saxon. v. Screa- 

(2) Botblandz Stadt-Lagb c. 34. p. dan. Tuomas Benson vocabul. Anglo 


45. nad) Haporrms Ausgabe p a5. Saxon. pl.R3. Gvomynp ANDREAE 
Hacavın Sreser Gloflar. Svec. Go- lex Island. h. v. 


3) Der Schneider Rolle. d. 10. Iun. 1643. 
4) Der Schneider Gefellen Ordnung. d.4.Decemb. 1654, 


LXXX. Schmiede, 

ı) Der Schmiede Rolle. d. 1455. 1512. 
Die Beliebung, welche das Amt der Schmiede hiefelbft a. 1726 wegen 
Verarbeitung des Gericht, Gutes und wegen des Tares, den 
ferde⸗Beſchlag betreffend, unter fich gemachet, da es fogar die 
reiftigfeit gehabt, die Misgeburt drucken zu laflen, gehören 
unter die fträflichen Unternehmungen. Sie ward dahero von 

Rechts wegen, caßiret. 

LXXXI. Schnurmacher. 


1) Der Schnurmacher Amts Rolle, Michael. 1633, 
Mit Zuſaͤtzen vom 16. Octob. 1656, den 20. Jan. 1660, 


LXXXI, 
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LXXXIL Schufker. 
ı) Der Schufter Rolle, | 14. 
2) Der Schomafer und Altlapper Verdrach, ohne Jahrzahl. 


3) Obrigkeitliche Regulative zwifchen den Schuftern zu Luͤ⸗ 
bed und Travemünde. Am Avende Andree Apottoli. 


148 
Es if ha * Herren Der Wette auf Befehl E. Hochw. Karhs 
machet. 


ge 
4) Decret, daß der auf hieſigen Stadt⸗Stroͤhmen kom⸗ 
mende Loh an die Hiefigen Schufter und Lohgerber müffe 
verfaufet werden. d. 8. Octob. 1747. 
5) Decret, daß das verbothene Einbringen fremder Arbeit 
ſich nicht auf die auf benachbarten Marften von hiefigen 
Bürgern gefaufte Arbeit erſtrecke. 1763. 1767. 1768. 
LXXXUll. Schwertfeger, | | 
ı) Der Schwertfeger Rulle. 1473. 
Sie iſt nach und nad) mit verfchiedenen Zufägen vermehret worden. 
LXXXIV. Senkler. 
) Der Senkler Rolle, d. Dingftag nad Invocavit, 1543. 
LXXXV. Spinnrademacher. 
ı) Der Spirmerademadher Rolle. d Michael. 1559. 
* Mit einem Anhange vom 5. Mart. 1661, 
LXXXVI. Stahlmenger. 
ı) Regulativ zwiſchen den Schmieden und den Staeimen: 
gern. d. 16. Mart. '1483, 
Ich begreife hieraus fo viel, daß die Staelmenget diejenigen fern, wei— 
che wir Rrleinfchmiede nennen, und daß felbige ein von Den 
Grobſchmieden unterfchiedenes Amt gehabt haben. 


LXXXVII. 
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‚ LXXXVI. Sted’nadelmacher, BE} 
3) Der Stecknadelmacher Rolle. a. 1646.den 12. OEL. 1650. 


Ä \, 1655. 
Revidiret nnd von neuen überfehen den ı7. Febr. 1730 
LXXXVI. Stecknitz / Fahrer. 


1) Ordnung der Gteinig: Fahrer, d. 22. Jan. 1592. 
2) Role der —— d. 22. Jul. 9.1635. 
3) Deeret, dag die Stetnig: Fahrer zwar mit ihren eignen 


— Schiffen zu ihrer Principalen eigener Nothdurft Holz 
aut der Stefnit hohlen, nicht aber mit folhen Schiffen 
auf den Traven Fluß, um Holz vor ihre Principalen zu 
hohlen, Fommen folien , & vice verla in Betracht der Tra⸗ 
ven Fahrer auf der Steknitz. d. 17. Mart. 1675.d.2.Dec. 
1674. d. 13. Febr. 1712. 

4) Dectet dab dieStednig-Fahrer nicht befugt fen follen, 
Holz zum Verkauf aufftapeln zu laffen. d. 14. Jan. 1722. 

s) Der Stefnig-Fahrer Obrigfeitlich beftätigte Beliebung. 
d. 3. Febr. 1725. 

LXXXIX. Stenbrügger. Fe: 
ı) Der Steinbrügger Ordnung. d. 5.Mart. 1728. 

2) Decrect, daß die Steinbrügger einem andern nicht zu 
nahe oder zu hoch brüggen folten. d. 5. Nov. 1700. 

xc. Stockfiſchweicher. R 
1) Der Stockfiſchweicher Role. d. am Avende Sunte Gre 
gorit. | 1485. 
xcı. Stuhlmacher, 
r) Spanifcher Stuhlmacher Ordnung. d. 8.Dec. 1689. 
2) E panifcher Stuhlmacher-Hefellen Ordnung. d. 18. Febr, 
1705. d. 10. OXtob. "17712. 
4) Sranifcher Stuhlmacher Rolle. d. 28. Mai, 1723. 


welche die Handwerker überhaupt betreffen. 8537 


XCII. Talligſchmelzer. 
1) Rolle der Talligſchmelzer, ohne Jahrzahl. 
2) Regulativ zwiſchen den Karflengeteren und van den de 
Tallig fmölten. d.am Sonnabend vor ©. Jacobi Dage, 1477. 


xciit. Tiſchler (Schnittger.) Ba 
1) Der Schnitger und Kunthormacher Rolle, d.amAvende 
Sunte Martens des werden Bifchoppes. 1474 
3) Der Schnitger und Kiſtenmacher Amts Rolle.d. 16. Feb. 


| 1680. 
Beyde haben vorhin zwey Aemter ausgemacht, find aber in diefem 
Jahre in ein Amt zufammengetreten. 
4) Decret, daß die Bauhofs Tifchler in den Häufern der 
Bauhofs Herren um das gewöhnliche Tagelohn arbeiten, 
and) die Saͤrge für die Bauhofs Bediente, deren Frauen 
und Kinder, nicht aber für den Bedienten, Wittwenund 
Kindern, wenn deren Ehemänner und Aeltern verftorben, 
verfertigen Fönnen. d. 6. Febr. 1722. 
5) Decret, daß die Sargträger in den von den Predigern, 
Wittwen, und Kirchenbedienten- bewohnten. Säufern, 
- eine folche Tifchler-Arbeit, fo von ihnen mit eigner Hand in 
zweenen oder dreyenTagen gemachet werden kann, verferti, 
gen, in den der Kirchen ftehen bfeibenden Bürger» 
- Haufern aber ſich aller Arbeitenthalten muffen.d.24.0&. 
d. 20. Decemb. 2 2. 1738. 
XCIV. Töpfer, 
i) Potter Ordnung. - 155t, 
Sie ift den 22. März 1558 repidiret und den 20 Kan, 1660 mit 
einigen var bermebret. > 
2) Obrigkeitlich beflätiate Ordnung wegen Zuſetzung der 
" Gefellen bey dem Töpfer-Amte, ee ! 1752. 


U Vyy XCV, 
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XCV. Travenfahrer. 
Der Travenfahrer Rolle. d. —— 1593. 
Dieſe Role it a 166 in vielen Stücken — 
xcvi. Wandmacher. 
1) Rolle der Wandmacher, ohne Jahrz ahl. 
. 2) Ertractus Concordatorum 1605, daß die Wandına- 
cher fich des Laken-Kaufs enthalten follen. 
3) Der neuen feinen Lakenmacher Ordnung. d.d.den Sontag 

nad) Petri Ketten: Feft 1618, 

XCVII. Wollenniemer. | 
ı) Der Wellenniemer Ordnung: 

Die Jahrzahl ftehet nicht dabey. Sie muß doch fehr alt ſeyn, weil 
fie a. 1417 erneuert worden. Sonſt it das Amt laͤngſtens eins 
gegangen, 

XCVIIj. Summer; (Haus: Zimmer) und Mauer⸗Leute. 
1) Der Timmer Luͤde und Mur Luͤde Rolle. 
Ohne Jahtʒahl und mit verſchiedenen Zuſaͤtzen von 1526 und fol⸗ 
genden Fahren. Beyde Handwerker haben vorhin und bis a. 
1651 ein Amt gehabt. | 
2) Ordinnantie gefleit up de Timmer Lude. 
3) Obrigfeittich confirmirter Vergleich zwiſchen den Baus: 
immer:2euten und den ‚Zimmerleuten am Bauhofe. 
t. un. d. 11. Juk 1689. 
4 Der Haus: Zimmerfente Amtsrolle. d. 30.Iun. . 1697. 

Dirk iſt den 4. Decemb. 1700 revidiret und von E. Hoch. Rath 

beſtaͤtiget wotden. Der Ordnung wegen ihres Lohns ift bereite 


oben gedacht. 
5) — * des Meiſter Groſchens bey dem Amte 
Haus Zimmerleute. d. 1. Sept. | 17703, 


Beftätiget den 13. Zunii 17 10 
6) Re⸗ 


I 
» 
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6) Regulativ zwifchen den Zimmerleuten und den Tifch- 
lern wegen Legung der Fuß Boͤden. d.16.Aprik 1706, 
7) Deeret, daß die Muth Fahre Se Haus :Zimmerges 
. fetten, von der Zeit an, da derfelbe um die Meiſterſchaft 
zuerst angehatten, gerechnet werden follen. d.r2,lan, 1752, . 
8) Kaiſerl. Cammer: Gerichts Decifion, daß die vier großen 
und zubehörigen Aemter fih des Verkaufs des Bau: - 
holzes bey Stuͤcken und Kleinigkeiten, immaßen ſolches 
den Haus⸗Zimmerleuten privative zukomme, gänzlich 
enthalten ſollen. | “1766, 


Achtes Hauptftüd. 
Bon Verordnungen, welche für die öffentliche 
— Sicherheit ſorgen. ae 
SE BL — ——— — — 
I. Feuer / Ordnung. — 1461. 
I. Diandat wider das Stehlen In Feuers Noͤthen. 1544. 
All. Ordnung E. E. Rades, wo men fid ſchicken unde holden 


ſchall in Fuͤers Noͤden. 1545. 
IV. Diandat, daß Feine Blüfen noch Faden in der Stadt 
gebrauchet werden follen. d. 17. Aug. 1627. 


V. Verordnung, daß, zur Verhütung der Feuers: Gefahr, 
wann in Haus von Holz abgebrochen ift, das neu aufzufuͤh⸗ 
rende von Steinen gebauet werden foll. 1629. 

VI. Ordre wegen Zufchließung der Thöre, 1642. 

VI. Befehl an die Borfteher der Kirchen, daß die Thürner 
auf den Kirchen alle Stunden des Nachts blaſen, auch ihnen 
mehrerer Wachſamkeit wegen ein Glockenlauter zugeordnet 

werden fol, d. 17. aic. 77677. 

Wr Dyy a VII. 
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VIl. Mandat , daß die Trafiquirende nicht über eine Hat 
Laft Theer im Haufe haben follen. d. 3. ul. 
Es ift in der Feuers Ordnung <- 1.5.15. von Jahr 1763 nr ser 
eine Laſt beſtimmet. 
X. re heiter ans Aufwerfen der Racaveten in der 
Stadt. d d. 5. Nov. 1685. 
— ir Yurent. 
x Diandat wegen Bervahrung der Fenerfangenden Sadın, 
. lu lü 
XL Mandat, ya niemand über 5 Pfund Schieß — 
haben, umd auch dieſes unter dem Dache bewahret 
- werden ſolle. d. 4 Nor. 1694. 
xIL Mandat 8* das Bosh ‚Schießen der Zungen mit 
Röhren und Gewehr. d. 25. Mai. 1698. - 
Gedruckt im Pateirt. | 
XI. Berrtnung, daß die Pforten an der Trave und an der 


nis von der Hauptwache des Abends geihloffen und 
des Nachts vifitiret werden _ 1701. 
Erneut 1705. 
‚XIV. Revidirte Feuer · Ordnumg. 1702. 


Sie it in 4 gedruckt, und iſt — äh 1720 geſchehenen 
zer ion, * Ausgabe des Stadt⸗Rechts von 1728 bey, auch 

a. 1729 befonders gedruckt worden. 
XV. Mandat wider die Verlegung der in den Gaben der 
— geſetzten Leuchten und Laternen. d. 15. Octob. 1704. 
XVI. Mandat, daß ſich niemand zu Nachtzeiten auf die. Ree⸗ 


perbahn betreffen laſſen ſoll. d. 31. Jan. 1711. 
XVII. Mandat, wider das hießen in der Stadt bey * 
hender Wacht. d. 1. Jan. 1703. 


XVH. Mandat, dab die Thurm⸗Maͤmer zu St. Drarien 
und St. Jacobi alle halbe —* Nachts zum em 
IR Wachſamkeit abblaſen folk. d 17. Mart. 1215, 


welche für. die ‚Öffentliche Sicperheit forgen, 541 


XIX: Verordnung, daß Die Bierſpinder eine jede Tonne 
after, weiche ae zum Feuer bringen/ mit 16. bezahlet haben, 
und die Räder der Spruͤtzen viermal im Sommer probivet 
und gefchmieret werden follen. d. ı1.Mai. 1720. 

XX Befehl, daß der Tambour auf der Hauptwache auf den 
eriten gern, wo das Feuer entfichet, Die Trommel rühren 
ſoll. d. 17. Jul | 1720. 

XXI Mandat, daß niemand nah rı Uhr auf er Straße 
ohne Laterne gehen fol. d. 28. Ottob. 1722. 
XXU. Mandat, wider die Unvorfichtigfeit mit Feuer und 
Licht und wider die Nachlaͤßigkeit in Fegung der Schorſtei⸗ 
ne. d. 26.Nor. 1728. 
Gedruckt in Patent, und den 10. amd 15. Mod. 1730 ermeuett. 
XXI Mandat, wider dieöffentliche Sicherheit ſͤhrenden Zu 
fammenfünfte und wider Die Rottirumge der Handıveri- 
Burſche, Boths Leute und der muthwilligen de 5 
n.. 1729. 
St den 4. März 1734, und den 4. März 1735 erneuret, amd in 
Patent gedruckt. 
XXIV. rReglement wegen Unterhaltung der Laternen, auch 
a Vi — der Lampen. 9. Febr. 1732 
edruckt ing. 
XXV. Mandat, worin das Schieſſen in der Stadt, ſowohl 
beym Auf: ud Anseinandergehen der Wachten, ben dem 
Bogelfchieifender Brauer Knechte/ nach geſch ehener Fuftih: 
zirang der Miſſethaͤter, bey vorfallenden Jahreswechſel⸗ 
md be allen Gelegenheiten, fie haben Mainen, wie fie 
wollen, verbothen wird. d. 23. Mai. 1732. 

Gedruckt in Patent. 

XXVI. Berordaung wegen Beſchreyung und Kundm 

eines entftandenen Feuers, und von Strafe derjenigen, wel⸗ 

che dad Seuer verhöhlen. d. 4. Mare. 1733 

Gedruckt in Patent. 


Dyy 3 XXVIL 
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XXVIL Verordnung, wegen jaͤhrlicher Einforderung des ®a- 
ternen⸗Schillings, als einer Zulage des Wacht⸗-Geldes. d. 
14. Mart. - . 1733. 

XXVIll. Mandat wegen der jährlichen Vifttation der Rauch 
fänge, welche von den Herrn der Wette und des Bauhofs 
geſchehen fol. d. 9. Nov. | 1736. 

XXIX. Mandat, wornad) ſich Die Nacht⸗Patrouillen zu rich⸗ 

ten. d. 16.Nov. | 1736. 

XXX. Mandat, daß die Schiffszimmer Leute, wenn felbis 
ge.ihr Bier verzehren, auf der Laftadie fein Spän: Feuer 
machen, und Feine Theer-Tonnen anzuͤnden follen.d. — 

1738. 

XXXI. Mandat, daß Fein angebranntes Holz oder angeglim⸗ 
miete Kohlen auf die Böden oder in hölzernen Tonnen aufs 

gehoben werden toll. d 4. O&tob. - 1741. 

* Gedruckt in Patent. de 


XXXX. Verordnung wegen Zufchliegung der hieſigen Stade ⸗ 
Thoͤre. d. 11. Octob. | 174t. 
Gedruckt in fol. 


ZXXI. Mandat wider die Unvorſichtigkeit mit dem Feuer 
und wider das Canoniren auf den Schiffen, und dag vom 
Steinhofe bis an die Holften Brüde, woſelbſt das weiche 
Holz, als Bretter und Balfunen aufgefeget find, überall 
fein Feuer angeleget werden foll. d. 30. Sept. 1746. 

Gedruckt in Patent, und den 16. Sept. 176. erneuert. 
XXXIV. Concluſum Senatus wegen Berftärfung der Haupt: 
wache zum nächtlichen Patrouilien. d. 23. Jul. 1749. 

XXXV. Mandat, worinnen das Aufwerfen der Luſtfeuer und 
das E hießen aus blindgeladenem Gewehr, ſowohl in: alg 
außerhalb der Stadt, infonderheit auf den Strömen — 

u J ſchen 


welche für die Sffentliche Sicherheit forgen. 543 
chen den Schiffin, nad geſchloßenen Thören 
| 175 


. wird. d.27.Sep. 
Gedruckt in Patent. 

XXXVI. Deeret, daß die Bürger Capitaine, wenn Feuer in 
der Stadt iſt, die Laternen in allen Gaßen unvorzüglid) an: 
brennen laffen folle. d. 11. Sept. 1761, 

xXxXVII. Mandat, dab die Wäger auf beyden Waagen, dir 
Träger und die Schiffsleute auf den Prahmen und Böten 
fid) des Tobackzrauchens bey Strafe der Caßation, Ge 
faͤngniß und des Halseyſens enthalten, und ſich niemand 
bey denn Geſtade mit einer brennenden Tobadöpfeife, ohne 
Döpfe , betreffen laffen fol. d. 16. Sept. 1761, 

Gedruckt in 4. 

XXXVIT. Mandat, worin dem Gefinde die Behutfame 
feit mit Feuer und Licht ernftlich anbefohlen wird , derge— 
ftalt, daß die Eontravenienten, wenn auch gleich Fein 
Schade geſchehen, mit vierteljähriger zuchthaustichee Haft, 

und niit Verwirkung eines vierteljährigen Lohns, oder mit 
vierwoͤchiger Gefängniß> Strafe; wenn aber_ durch Nach⸗ 
laͤßigkeit ein Unglüͤck verurſachet würde, fie mit einer 
ſchimpflichen Leibesftrafe am Pranger, oder mit zehniaͤhri⸗ 
ger zuchthauslicher Haft angefehen werden follen. — 
1761. 
Gedruckt in 4. Die Publication dieſes Mandats wird jährlich am 
erſten Sonntage nach Michaelis von den Kanzeln wiederholet. 


XXXIX. E. Hochedl. und Hochw. Raths revidirte und verbef 
ſerte Feuer Ordnung. 1761. 
Gedruckt in 4. Das ıfte Kapitel Handelt von Abſchaffung deſ⸗ 

fen, was zur Feuersbrunſt Anlaß geben Bönnte; das 

2te, von Anfebaffımg nöchiger Feuer ⸗Inſtrumente und 
Geraͤthſchaft, fo bey beforglichen Feuersnoͤthen zu ger 

" brauchen, vorzüglich des Waſſers; Das zte, von Rund» 
machung 
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machung eines entſtandenen Feuers; das ate, von dent, 
was zur fhleunigen Dämpfung des entflandenen Feu⸗ 
ers zu bewerkftelligen ift; und das ste von dem, was 


‚nach gedaͤmpften Feuer zu thun, and von Belohnung 


der Arbeiter, Man hat die Pflichten der Leute, welche bey 
dem Feuer zu thun baden, aus diefer Ordnung zuſammengezo⸗ 
gen, und zu ihren beßrer Erinnerung und Nachachtung ing. bes 
fonders drucken laſſen; als a) die Ordnung und Inſituction, 
wornach fich der Sprügenmeifter und Stůckgießer zu 
sichten. b) Ordnung und Inſtruction wornach fich 
der Marſchall und die reitende Diener bey Seuersgefahr 
zu richten. c) Ordnung und Inſtruction für den Bau⸗ 
hofs Laufer, als Mitauffeber der Sprügen. d) Ord⸗ 
uung und Inſiruetion, wornach die Miarflalle, und 
Bauhofo⸗Kutſcher fich bey Feuetsnöthen zu verbal, 
ven haben. e) Brönung und Inſtruction für die bey 
den Stade s Seuerfprügen angenommene Commans 
Deuts und Sprügen:Leute. F} Ordnung und ns 
firuction, wornady fich die zum Sewerlöfchen und Ars 
beiten beflimmre Träger, Packer, Allöfter, Bleybauer, 
Rigenbrüder und Weinfcbröder zu richten. g) Ords 
nung und nfiruction, wornach fich die Bier ſpuͤnder 
and Karrtenfuͤhter wegen Fuͤhrung des Waſſers zu vers 
halten. h) Ordnung und Inſtruction für dieam Bau— 
bofe arbeitende und zu den Sprügen angenommene 


. Simmer, wie auch deffen Arbeitsleute. 
prügen: Ordnung der Herten Vorficher am Hofpital 


zum Heil. Geift, zur Nachricht ihrer Seuerbedienten und 
tme. d 3. Mart. 1762, 


XL. Verordnung, da anf den Stadt Theer: Hofe zu allen 


Iſt eine gedruckte Hans» Ordnung. 


Zeiten eine ziemliche Parthey Sand in Bereitichaft gehal- 
ten werden ſoll. d. 21. Jan. R - 1763. 


XLI. 
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XLI. Mandat, daß die Fifchräucher nicht anders als bey 
. Zage ihre Fiſche zu räuchern anfangen, und nur-damit big 
des Abends um 9 Uhr fortfahren; nach diefer Zeit aber dag 
dazu gebrauchte Feuer auslöfchen follen. d. 11. April, 1764. 
eoruckt in Patent, | 
XL. Verordnung, daß die Diehlenhändier in der Holften- 
Straße, außer dem was in der Feuer: Ordnung wegen des 
Kalks beftimmer ift, nicht mehr als 4 Tonnen Theer, 12 
Zwölfter Bretter, fo viele Gattungen deren auch ſeyn moͤ⸗ 
gen ‚, 100 Latten und 2 Zwölfter Balfunen im Haufe ha: 
en mögen. d. 9. Jan. — 1765. 
XLIM. Mandat, die Nachtwaͤchter weder mit Schimpf- und 
Schmaͤhworten, noch mit Thätlichfeiten'bey ſchwerer, und 
nad) Befinden, bey Leib: und Lebensftrafe in ihren Verrich⸗ 
tung zu ftöhren oder anzugreifen. d. 22. Aug. 1766, 
— Gedruckt in Patent. 





Brandverſicherungs⸗Caſſa. 


1. Beliebung der Rothbrauer Brand: Gilde 1619 von €. 
Hochw. Rath confirmiret. 1622, 
J1. Renovirte Brand: Gaffa für die in der Kaiferl. freyen 
Reichsſtadt befindlichen Brauhäufer. m. Mart. 1712. 
Sie it 1753 in fol. gedruckt, aud) 1767 abermals renoviret und 
verändert, ımd von E. Hochw. Rath in $. 4. der folgenden 
Drdnung beftätiget. 

11. E. Hochedl. und Hochw. Raths der K. F. Reichsſtadt Luͤ⸗ 
beck generale Brand⸗Aſſecuranz⸗Caſſe Verordnung. d. 
10. Mai. 1765. 

Gedruckt in 4. nebſt dem Anhang vom 3. Febr. 1768. 
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Neuntes Hauptftüch, - 
Bon "Serorbnungen, welche den Geſundheitszuſtand 
14 n. | 


Ly 
— — 
J Apotheker · Odnung. 


1519. 
N. Extractus concordatorum a. 1605. die Pflichten der Medi⸗ 
corum betreffend. 


. I. Concluſum Senatus, daß weder ein ausheimiſcher noch 
einheimiſcher Unſinniger in die Tolle: Kifte zu Et. Georg 
eingenommen werden fol, der nicht Durch diefer Stadt 
Bürger, dem Rathe undden Borftehern Caution geleiftet ha» 
be, vesgleichen daß die Loßlaßung der zu ihrer Gejundheit wie: 

der getommenen Leute mit Confeng des jüngften Herrn des 

Gerichts, und nach geleifteter Urphede, gefchehen fo, — 


1 5. 

IV. Verordnung, daß die Krämer ſich des Verkaufs der Aloe, 
Coloquinten, Ellebori nigri, Mannae, der Krans Au en, 
Operments, des Mercurii fublimati oder praecipitati &c. 
enthalten; giftige Sachen aber von der Kaths: pothefe 
nicht eher auge soeben werden follen, es habe denn der Kaͤu⸗ 
fer 2 beſeſſene Bürger — deren Namen in ein 
beſonderes Buch eingeſchrieben werden follen. d. 17. Dec. 

E , ] 5. 

- V. E. Hochedl. Raths Apotheker Ordnung, darin begrif: 
fen, tie fi) Die verordneten Medici, Apothefer und derſel⸗ 
ben Geſellen zu verhalten, mit angehängter Tara und War⸗ 
dirung aller Urzeneyen, iveiche in Dero Apotheken verFauft 


werden. d. 6. Sept. Ä 1606, 
Sie hat 6 Kapittel. 





VI. 


| welche den Gefundpeitsguftand betreffen. 547 
VI. Mandat, daß Feine Schweine-⸗Kaven in der Stadt ge⸗ 


halten werden follen. 1593: d. 19. Octob. 1617. 
Iſt a. 1640 renobiret. 
VII. Revidirte Peſt⸗Ordnung. 1639. 


Gedruckt in 4. 

VII. E Hochw Raths Ordnung wegen Annehmung der 12 
geſchwornen Bademuͤtter. | 1646. 

IX. Inftruction für die bey den Päßen in der Landwere in 

und unter den Thören beftellte Eraminatores der ankom⸗ 

mienden reiſenden Leute, und wie ſelbe bey Unterſuchung 
der Gefundheitspäße verfahren ſollen. d. 17. Jul. 1680. 
- Gedruckt in Patent. 

x. Mandat an die Gaſtwirthe und Einwohner überhaupt, 
feinen Fremden zu beherbergen, der.nicht einen Schein pro⸗ 
duciret, daß er in den Thoreneraminiret worden. d. 25. a 

1680. 

XI. Mandat, wegen der in Halberftadt und Magdeburg ſich 

äußernden Peftfeuche. d. 3.Nov — 1681. 
Gedruckt in Patent. 

XI. Catalogus renovarusomnium medicamentorum tam fim- 

. plicium, quam compofitorum Galenicorum & Chymico- 
rum in officinis Lubecenfibus venalium,cum taxa. 1705» 

Gedruckt in fol. uud ohne Taxe in laͤngl. octav 1720. 

ZI. Mandat, wegen der in Pohlen graßirenden Peſt. d. 

27. Febr. 1705. 


Pa | | 
XIV. Ordnung, wornach fich die in der Landwere außgefehte 
öfte und Commando bey Eraminirung der Gefundheit, 
fe zu richten. d. 5. Aug. 1705. 
XV. Mandat, wegen derinder Ofifee angränzenden Dertern 
1709. 


342 | XVI. 
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XVI. Erlaͤuterung dieſes Mandats. d. 30. Aug. 
| Gedruckt in Patent. | 
XV. Mandat, wegen der in Pohlen, Lief- und Curland, 
Preußen und Schleſien graßirender Peſt. d. s. Nov. 1710. 

| Gedruckt in Patent. _ , 
XV Mandat, wegen der in der Nachbarſchaft fich geäuf 
ferten Peſtſeuche. d. 21. Nov. [7 iO. 
Gedruckt in Patent. 0.4 0°, I I 
XIX. Verordnung, daß feine Gift zu faßen fähige Waaren, 
als Wolle, Rauchwerk, Federn, Kleider, Trödchvaaren, 
und Perſonen, welche jeibige führen, wenn fie auch mit 
richtigen Päßen verfehen, in die Stadtthöre gelaffen wer: 


1710. 


den follen. d. Sept. 1711, 
| Gedruckt in Patent. FAIRE: ROH 
XX. Verordnung wegen Einfharrung des umgefallenen Vie: 

hes. d. 28. April. 


| 1713. 
XXL Pet: Ordnung, wegen der ſich in der Nachbarfchaft 
ausgebreiteten anftedenden Seuche. d. 8. Sept. 1712, d. ı5. 

ept. 2 


3713 

« Gedruckt in Patent. a gt ER 

XXI. Mandat, wegen der ſich äußernden Hornvich Seuche. 

. d. 21. Mart. | | 1713. 
Gedruckt in Patent. 


XXI. ‚Mandat, daB in dieſer Stadt Feine.unveife Pflaumen 
‚‚infonderheit Spelgen (*) eingebracht und verfauft, fondern 
auf den Contraventiongfall wergenommen und ins Waifer 
"geworfen merden follen, d. 3. Sept. 1798. d. ı1. Sept. 1709. 
' 1710. d. 7. Sept. . 1713. 
(*) In der Notification den 20. Aug.-1766 werden noch außerden 
kleinen Spelgen, die rothgeſprenkelten und fogenannten 
Aundepflaumen , die großen Eyerpflaumen , imgleichen 

die kleinen blauen ſogenanten Kreken, dahin gerechnet. 
XXIV. 
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XXIV. Revidirte Medieinal: Ordnung. - ‚ze EFT EA 
Sie ift in ſol. gedruckt. Das ıfte Kapitel handelt von den Medi⸗ 
‚ eis insgemein, dag 2te von den Phyficis befonders, das 
ste von der Pflicht. der Apotheker, das gtevon den Bes 
dienten der Apotheker, das ete von den Simplicibus, das 
6te von den Compofitis, Das te von ſtarken und giftigen 
Sachen, Das gte von Wein, Elareben und andern Sas 
chen, das. gte von der Viſitation der Apotheken, das ınte 
„von. der Tara, das ııtevon Chiturgis und Badern, Das 
‚ ı2te von Materialiſten, Kraͤmern und Zucerbäceen, 
das ı3te von Oculiſten, Bruch, und Steinfchneidern., 
das 14te von den Quackſalbern, Marktſchreyern, nr 
"brechern, Balfam Sulphuris»Krämern, und Kraus 
terfammler. . Cie hat übrigens wegen ihrer guten: Einrichtung 
und Vollſtaͤndigkeit allenthalben vielen Beyfall gefunden, und 
ich erinnere mich, von unferm ehemaligen großen Arzte , dem in Gott 
ruhenden Herm Di Wagner gehüret zu haben, daß ſie in 
der Medisingl» Verordnung einer gewiſſen Reichsftadt faft woͤrt⸗ 

lich abgeſchtieben worden. | — 
XXV. Wandat, wegen der Peſt in Marſeille und in Polen. 
‚d.-22. Dec. und deſſen Erläuterung. d. i1. Nov. 1721. 
Gedruckt in Patent. — 
—2* Mandat, wegen der Viehſeuche in Mecklenburg. d. 
18. Jan en Ä 1730. 


| Gedruckt in 4. en | 
XXVI. Diandat, wegen der ſich unter den Pferden und Rin⸗ 
vieh Außernden anftefenden Seuche, der brennende Krebs, 
genannt. d. ı. Mai. | | 1732. 
Gedruckt in Patent. | 
XXVIII. Mandat, wegen der Viehſeuche, d. 5. 19. Febr. und 
den 13. Mart. | | 1745: 
2 Gedruckt in Patent. Er 
XXX. Mandat, daß weder ungegärbetes Leder vom Horn⸗ 
Vieh oder Kälber, noch Saar oder. Wolle, ohne Vorzei⸗ 
er — 53 gung 
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gung Obrigkeitlicher Attefte, daß es von einem nicht infi⸗ 
cirten Orte gekommen, eingeführet werden foll, d. 16. Jun. 
F 1745. 
XXX. Verordnung, um zu verhuͤten, daß die Viehſeuche auf 
der Poſtroute von Luͤbeck bis Hamburg nicht verſchleppet 
werden möge: d. 21. Dec. 1745. 
XXXI. Mandat wider die. Einfchleppung des auswärts ge: 
ſchlachteten, theils ungefunden, theils fehlechten und ver- 
‘ botenen Fleiſches. d. 11. Nov. 1754. 


XXXII. Verordnung, daß die Gewuͤrzkraͤmer alle ſtarke und 
giftige Sachen an einem beiondern Orte in ihren Buden 
wohl verwahren, und ſolche entweder felbft oder durch ihre 
Hauptgefellen nur allein an befannten, ehrlichen und uns 
verdächtigen Perfonen, Fremden aber und unbekannten 
Leuten nicht anders als auf Gaution reihen, auch alfobald 
in ein befonderes Buch, was es für Art geweſen, imglei⸗ 
hen des Käufers Namen, Tag und Zeit verzeichnen; nicht 

- weniger zu dergleichen Gift abſonderlich Waagſchalen und 

Inſirumente gebrauchen follen. d. 7. Mai. 1756, 

XXXIUT. Mandat, daß die Fiſcher, fo batd fie in Erfahrung 
ebracht , daß jemand ertrunfen, ohne folches zuvor zu mels 
n, und die Anſtalt der Fiſcher Aelteften abzuwarten, den 
Körper aus dem Waſſer helfen, in das naͤchſte Haus, auch 
"wo es immer thunlich, webit Abziehung der naffen Kleider 
in ein warm gemachted Bette bringen , und wie folches 
alles nefhehen, bey dem Dirertorio und bey den Gerichts: 
herren, und wenn der Unfall auffer der Stadt geichehen, 
ben den Herren des Marſtalls melden follen. d. 7 Aug: 
| 766. 


Gedruckt in Paͤtent, nebſt einen Unterricht, wie man bey dem 


Derfuche, Ertrunkene wieder zu techte zu bringen, ſich 
verhalten muͤſſe. 
| AXXIV. 
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XXXIV. —— ‚ daß die Wehemuͤtter, wenn fie den 
Gebährenden nicht ſelbſt aßıftiren Eönnen, ihre fo genannte 
Kinder und Stuhlträgerin zu den Kreißenden nicht, fondern 
andre geſchworne Wehemůtter ſchicken follen, und den Kinder- 


trägerinnen verboten ſey, fi zum Accouchement gebrans 
a 17 


chen zu laffen. d. 20. Mart. 


Zehntes Hauptitüd. 
Bon Verordnungen welche die Neinhaltung der 
Gaßen, Wege und Ströme, wie aud) Die Bruns 


nen, Waflerkünfte und Alleen 
betreffen. 


* 








I. Devonan; wie diejenigen , welche das Waſſer unnüßee 
Weiſe überlaufen laffen, und die Weiber die fich unterftehen, 
Kleider ıc. bey den Sothen auszumachen, zu beſtrafen. d. 
inventionis crucis. 1463. 

1. Mandat, auf den Gaßen nicht hart zu fahren. - 1540. 

II. Mandat, Fein Holz an der Trave bey der Holften-Brüde 
aufzufeßgen. RER 144 

IV. Mandat, * Haar () auf die Gaſſen zu ſchuͤtten 1545. 

*, Das Wort Haat, welches der Verfertiger des Regiſters über di 
— ae ntafehe Gebiebefebreibet TIIL P. 473, aus Umoie 
fenheit pro crinibus angefehen, bedeutet in Luͤbeck, Bremen, 
Hamburg und in andern Niederfächfifchen Orten, (") den Koth, 

den Unrarh auf die Gaffen. Noch hieſelbſt müffen die Frohn⸗ 
Enechte um Martini in alen Gaſſen der Stadt ausrufen: Haar 
von de Straat, de Herten laten Schot ſchrywen, (man 
wird euch pfaͤnden laſſen.) Die Niederſachſen ſprechen biswei⸗ 

len 


Haar. 
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fen das o als ein a and. Denn das eigentliche Wort, welches - 
in der. alten Gothiſchen, Sächfifchen und Fraͤnkiſchen Sprache 
coenum, ftereus,fimumplatearum; bedeutet Hox Hoͤre/ Hort, 
Horwart (2). Bey den Angelfachfen, Horg, Horth, Ho⸗ 
rewen, daher Hordeſchlag. Beym Noken findet man 
Horget in für Befudeln, und in Eggerics Beninga Friefiſche 
Hiſtorie (3) Harig Wetter, für ſchmutziges IRetter. 
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€") Idioticon Bremense Ill. Band 
Bl. 505. Rıcner Idioticon Hamburg. 
p. 83. von Msııe lexic. linguae veter. 
„Teuton. mfept, p-.1 


jur univerl. p- 198. 
Theotiſe. p. 12, ibique ex veteri-Pfälte- 
rio mfpt. Ick will je verdelgen , als Hor 
up de Straten. 

6) Serenıvs dictionar. Anglo.Sax. 


„. Gloff. v. Hore. 
. 115 GOTTINGENSE, 
ap. de,PvrFrFrenDorrrT. IN, Obferv,. 
Eccarp catechef. 


v. Hoary, Eow. Lye etymologico Bri- 
tann.Ivsırv. Horvve, Ant. Haıı 
Herr Grvren bat die 
Wortbeveutung des Flecken und ber 


. Stadt an —— daraus 
e 


abgeleitet, und pᷣro locis, natura 
voraginibus et paludibus munitis erfläret, 
T. Il. Origg: German. 'p, 137. 

(?) Esseric. BsninGa Chron. in 


MaArrtnaeı Analect, veter.acvi p. 766. 


V. Mandat, Fein Bauholz auf den Gaffen zu legen. 


1545. 


‚VI. Verordnung, daß die zur Etadt kommende Bauren mit 
> ihren Wägen nicht ledig hinaustahren, fondern Mift mit 


hinaus nehmen tollen. 


1562, 


VII. Ordnung, wornad) diejenigen, die der auf dem Hurter» 
Damm beiegenen Wafferkunft gebrauchen, ſich zu richten 


« haben. d. 5. Febr; | 


Damm. d. 6. Jul 


| 1580» 
ft im Jahr 1690 aus dem alten Niederfächfifchen ins Hochteutſche 
überfegt, und in Patent gedruckt. 


VII. Ordnung der Brauer, Waſſerkunſt auf dem 


Hurter: 
1586. 


IX. Mandat, feinen Unrath in die Trave, und Wafenig, 
wie auch auf den Kirchhöfen und Straßen zu werfen. d. 14. 


Febr. | 


Widerholet den 1. Zul, 1695. 


1591. 


x. Ertractus concordatorum a. 1605 ———— der 


Trave (der verbotenen Auswaſchung 


es rohen geeſcheten 


Garns, Fellen) und der Gaßen und der; Ausfegung ee 


Steingraufes. 
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X. Mandat , Feine zerbrochene irdene und gläferne Gefäße, 
wodurch Menſchen und Thiere befchädiget werden Fönnen, 
auf die Gaſſen zu werfen. d. ı7. Febr. 1627. 

Wiederholet den 10, Auguft 1642. J— 

Xll. Verordnung, daß die Sacker und Träger ſchuldig find 
die Trave rein zu halten; die bey der Trave wohnende Leu 
te feine Anreinigfeiten bey Strafe des Nathes darin 
ſchuͤtten, und zu deſſen Verhütung, die Pforten an der 
Trave bey Zeiten geichloffen, die Wette⸗Knechte aber dar: 
auf bey Verluſt ihres Dienftes acht haben follen. d.6.Aug. 


1674. 
Wuderholet den 15. Junii 1721. 74. 
XI. Mandat, wider die Beſchaͤdigung der in den Gaſſen ge 


feßten Laternen. d. 175. Octob. 1704 


Gedrucft in Patent. 
XIV. Mandat, daß grifgen den Thören Feine Wagen geftel- 
let werden follen. d. ı 1. Mart. I7II. 
XV. Reglement , nad) welcher ſich einjeder Bürger und Ein 
wohner diefer Stadt bey Reinigung der Gaffen zu verhal⸗ 
ten hat. d.3. Jun. . | 1741: 
| Gedruckt in Patent. ae 
XVI. Mandat, wider das ungebührliche Sand: und Leim 
graben vor den Thören. 
Gedruckt in Patent. | 
XVII. Ordre an die Wache vor den Thören, dahin zu fehen, 
daß die Kurfcher das aufhabende Graus an die beftimmten 
Derter werfen, d. 19. Jun. . . 4754» 
XVII. Verzeichniß der Tage, an welchen jede Gaße in den 
Monaten September, October, November, December, 
Januar, Februar, Marz und April durch die dazu beftell- 
ten Wagen foll gereiniget werden. 1762. 
Gedruckt in 4. 3 
Ana XIX. 


554 Bon Verordnungen, 


XIX. Ordnung fürdie zur Gaffenreinigung beſtellte Fuhr⸗ und 
Arbeitsleute. d. 22. Febr. - 1762. 
Gedruckt in 4. | 
XX. Mandat wider die Beſchaͤdigung der Allees, insbefondre 
wider das uͤberhand nehmende Stehlen der Pfähle daſelbſt. 
.25. Jan. | 1766. 
Gedruckt in Patent. | 


Eilftes Hauptſtuͤck. 
Bon Verordnungen, welche die Gaſt-Wirths⸗ 
Krughäufer und Herbergen betreffen. _ 





1. ein; ivegen der Krüge, tworin den Krügern geboten 
wird, nad) 1ollhr,die Krüge zu fchließen und Fein Bier zu 
ſchenken. d. 5. Jau. 1551. 

Iſt in dem revidirten Memorial E. Hochedl. Raths an die Gerichts⸗ 
Wertes und Stallherren d. 1658. 8. 8: wiederholet. 


II. Coneluſum Senatus, daß denjenigen Krüger, welcher dem 
Brauer wegen etlicher Fäßer oder Laft Bier ſchuldig wor— 
den, der Zapfen bis zu Bezahlung der Schuld verbothen 


werden fol, d. 14. Aug. 1592. _ 


Wird in der Brau» Ordnung vom 15. May a. 1686. Art. 12, 
beftätiget. ö 

III. Extract Concordatorum. d. 1605, daß das Hamburger, 

Roſtocker und ander fremd Bier, nicht in allen Krägen, 

fondern nur in den Häufern der Compagnien , fo Damit ver» 

lehnet, in allen andern Kruͤgen aber Luͤbſch Bier geſchenkt 

- werden fol. 


— 


IV. 
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IV. Ertract Concordatorum a. 1605, daß Franzoͤſiſche und 
Epanifche Weine bey Stübgen, halbe Stübgen anzuzapfen 
niemanden als demjenigen erlaubet fey, welche damit ver» 
lehner find. | 

V. E. Hochw. Rath Decret, daß die — der Krug⸗ 
Gerechtigkeit nicht auf die Haͤuſer, ſondern auf die Perſo⸗ 
nen gehen foll. 1580. 162$. 

VI. Mandat, wider die Beherbergung fremder Officirer und 
Coldaten. 1625. 1626. 1630, 

VII Verordnung, daß die Krüger. und Schenfen, bey Ber» 
luft der Krug: und Schenfgerechtigkeit, unter währenden 
Gortesdienft, anSonn: und Feſttagen, wie auch unterden 
Berhftunden, Feine figende Säfte halten follen. d. 31 Oct. 

Sie iſt deu 29 May 1651. den 3. Nov, 1714 erneuert und in ‘Pas 
tent gedruckt, und Durch das den 16. Mari 1740 ergans 
gene Mandat wegen Feyerung der Sonn» und Feſttage abereinft 

| eingefchärfet worden. i 

IX. Verordnung, daß die Häufer der Compagnie und des 
Schüttings (*) den Rommeldeus für figende Gäfte zu za⸗ 
pfen, nicht aber Tonnenweis und über die Straße zu ver- 
ſchenken befugt fen; diefes aber nur der Schafferey beykom⸗ 
mie. d. 8. Febr. | 1650. 

C*) Diejenigen Haͤuſer, welche die Gerechtigkeit haben, eine öffent, Schättir 
liche Weinfchenke und figende Gäfte zu halten, heißen in einigen pl e 
Niederſaͤchſiſchen Städten Schüttinge , z. E. in Bremen, indem urfprung 
Lüneburg, in Roſtock (), denn nach dafiger Bürgerfpra:diefer Benens 
cbe (?) „toll niemand in der Faftenzeit in den Schuͤtting, Las nung. 
„gen, und Krügen, mit Würfeln oder Eharten doppeln und - 
„ſpielen.“ Und in ver Lübechifchen Policey / Ordnung d. 

1623 heißt es: „Wir wollen auch Die fürgehende Erinnerung auf 

„die größere Geſellſchaft und Schuͤtringe gezogen und verſtan⸗ 
‚den. haben,“ „Das Wort ift in ähnlicher Bedentung von dem 
ana 2 Fam 
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hanfeatifchen ımd teutfchen Kaufmann nad) Bergen in Norwegen 
gebracht. (3) Sonftführet jetzt das mit diefer Gerechtigkeit, oder mit 
dem Weinkranz, wie man es allhier nennet, privilegirte, von 
dem loͤbl. Schonenfahrer ⸗ Eollegio a. 1384 erftandene Haus in 
den Fiffhufen, morin die Eoliegiaten ihre Zufammenkünfte und 
Beratbfchlagungen anftellen, und worin gemeiniglich der Vers 
Fauf unbereglicher und Grundſtuͤcke gefchieht, auch dies 
fon Namen. Es müßen aber Diefe gene ſchon vor⸗ 
hero in einem ſolchen Hauſe gehalten ſeyn, weil es in einem alten 
Documente vom Jahr 1378 ſchon der Schuͤtting genannt 
wird. (71) An den Zeiten, da der ehrliche Teutſche ſich von der 
Wein / und Bierflafche nicht meit entfernete; wo fo garder Rich 
ter feinen Richterſtuhl oftmals in die Wirthshaͤuſer aufgefchlas 
gen, (5) wo in Lübeck Fein Kauf und Verkauf Weinkauf, abs- 
que mercipotu gültig war, (6) und wo der Weinkauf, wel⸗ 
chen Die Anweſende gefegnet, ein mefentliches Stuͤck, wenig⸗ 
ftens ein ordentliches Zeichen des gefchloßenen Kaufs und Ders 
Baufs geweſen, (7) in folchen Zeiten, fage ich, waren freylich 
keine Häufer zu Öffentlichen Verſammlungen und Verkaufungen 
bequemer, als die Wirts⸗ und Weinhaͤuſer, und esift befannt, daß 
das: Eimbeckſche Haus in Hamburg noch zu dieſem Geſchaͤfte ger 
brauchet werde, Nur ſtehe id) Doch bey mir an, ob ich Die ei⸗ 
gentliche Ableitung des Schuͤttings in dem Worte Scoratio, 


Verſchoͤtung fucyen follte, tie der gefchickte Herr Verfaßerder 


Schrift, welche unter dem Titel: Die verheidigte Freyheit 
der Kaufleute Compagnie a. 1758 gedruckt worden S 22. 
©. 16. finnreic) vermeynet hat. Denn fo geriß «8 ift, Daß die 
nächft dem Schütting belegene Straße, die Schöttelbude, 
boda Scottellarum genannt, ihren Namen nidyt a fcotando, 
fonder von dem alten Niederfächfifchen Worte Schöttel, Stor 
tel, Scodella, (#) Schüffel, patella, führe, und in den als 


ten Urkunden und Dber, Stadtbüchern die Scotel » Bode, 


Schüffel» Bude, genennet werde; fo gewiß Bann ich verfichern, 
daß ich bey Durchleſung fo vieler Lübecfifchen Urkunden, Die Ges 
richtliche Verlaßung, niemalen unter der Benennung der Vers 


ſchoͤtung angelroffen, und es gehöret dieſes Wott avohl + 
“ — l 
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lid) in das Sad) de verborum iuris Cimbrici fignificaribus. 
Was der Herrvon Seelen von der Ableitung des Schuͤt⸗ 
tinge gedacht, liefet man indeffen manipulo Xlil.$ 2. obferva- 
tionum de curiis veteriser recent. aevi. Solange mir aber 
niemand etwas roarfcheinlichers fagen wird, werde ich noch ims 
mer Dafür halten, Daß Schücting von ſchuͤtten, zuſam⸗ 
mentragen, zufammenbringen, (ymbolam congerere fey, mes 
nigftens erfehe ich aus dee Job. Ruffen Dirmarfchber Chro⸗ 
nie, undausdes ſel. Hrn. No odt Sched. gloſſar. Sax. infer. 
Daß die Nedensart: De Pennige in den Krog tho ſchuͤd⸗ 
den, in Holjtein ehedeſſen fo viel bedeutet habe, als Die Zeche 


gemeinſchaftlich bezahlen. 


Aaaaz 


(1) ©, NertzısLanrt Origg. Ro- 
ftoch. Bl. B8- 


(2) S. des Herzogl. Medlenburgifchen 
Hrn. Geheimen RatbsS cumrvr Saftele 
abends Sammlungen DI. 179. und in 
dee Hrn. Seuators D-UNGNADE amoe- 
nit. hiftoric. diplomatic. Bl. 363. 


(3) ©. des Baron von HoLsers 
Beichreibung von Bergen P.II. p. 202. 


(3) Dean hat vorhin felbft das Colle— 
gium dir Schonenfabrer, den Schüt- 
ting genannt, fo wie inden Reichsſtaͤdten 


X.Com⸗ 


von ihren Guͤtern und Gulten gelebet, 
Reiche, reiche Geſchlechte, homines Rici, 
Rikismanner, Rikis madr. in Teutſchland 
und in Norden genaunt worden. S. 
HALTEAvS Glofſar. fori Germ. p.1535- 
du Freswe ad loinvillam p. a Bus- 
sarus lexic, ad Arü Sched. Island, v. 
Rickis madr. _ 


(5) Es find die von dem feel. Scheior 
de iure in Muficos fingulari Rıppolftei- 
nenfi comiitatui annexo p. 48. und Vice- 
Direct. VERPOORTEN de inveltitura 
allodior. $. 27. p. 40. bemerfte Exempel, 


’ 


wo die Gerichtstage in die Bier und Geridte in 
Weinfchenken ausgefchrieben worden, Wirthehän 
überaus merfwärdig. Das Klofter Buch fern gehalten, 


Dortmund und Eöln die Patricien, wor⸗ 
aus der Rath erwälct worden,mit deni Ma⸗ 
men der Geſellſchaft auf dem Weinhau⸗ 


ſe, die Richer Zechheit bezeichnet ward. 
S. REnAuS Entwurf der weltl. und 
geiftl. Verfaſſung von Dortmund Msct. 
c. 1. . 3z3. Hamm de republ. Ubio 
Agrippin. p. 69. chart. 1258- 1375. ap. 
Kon * A publ. novifl, —* XL 
p-361.375. Luniss Reidys «Archiv 
T.XVLp. 333. Die Benennung tere 
ficht man leicht, wenn man ſich erinnert 
dab die Adelihen und Vornehmen, welche 


verglich fh) a 1357 mit den Herrn von 
Wyritz in Scnoerrsens und Karr- 
sıG$ diplomatariis et Scriptor.rer, germ. 
T. U. p. 250: „, Wenn der Abe onen 
„Dont oder yemande von des Klofters 
„wegen dag Gerichte in dem Krecze⸗ 
„ner ſiczen will, fo fall Herr Eajpar 
„Adir in finen Hoff laſſen wiſſeu.“ Es 


‚ift befauat, daß Aretfchmar, Rretfchen 


welches aus der Boͤhmiſchen Sprache in 
Ober⸗ 


558 


Oberſachſen angenommen, ein Wirth. 
Bier⸗ und- Weinhaus bedeute, Die 
Brüche, welche etwa vorfiel, oder noth⸗ 
wendig vorfallen mufte, hatte alſo feinen 
weiten Weg zu gehen. Sie wurde. in 
beuticher Fröhlichkeit von dem Michter 
und Parcheyen vertrunfen, nur ließ ſich 
er das Recht, den erften Zutrunfund 
en beiten Zug zu thun, wicht nehmen, 
Ich wollte zur Ehre meiner Landesleute 
wünjchen, daß vondiefer Unanftändigfeit 
feine Beweiſe vorhanden feyn möchten ; 
fie liegen aber aus de$ Hanrenpeng 
hiftor. ecclef. Gandersh. diplomat. di! IT. 
im Reıinmanps Tr. de iure fore- 
li German. Adj. IX. p. 220. Meınvars 
de iudiciis centenar. german. p.247. Hæ- 
“ serıı Silefiograph. renovat. P. Il. c. 4. 
5.97 und aus vielen andern, zu helfen 
age, wohin denn auch jener * 
richterliche Spruch des Raths zu Frank⸗ 
furt a. 1433 gehoͤret: „Und wer es daß 
„fie up dan nit ein zu radt wurden, ſol⸗ 
„ches Geldts, als da gefallen were eines 
„theils nf die Zeit zu verzechen oder zu 
„vertrinfen, fo follen fie das den von 


‘p 6 


Bon Verordnungen, 


„Soden: ohneweigerlich zu wiſſen thun, 
„und welchen von Soden dan gefallig iſt, 
„ die mögen daben bleiben und das helfen 
„verzehren oder vertrinfen. S. Sorgens 
„Allerley p. 26.“ Welches mich aber. 
am meiften verdreuft ift dieſes, daß ich 
aus des Levszers Medit. ad D. Spec. 
642. p. 278. und Mascaus notit, iur. 
Brunfh, Luneb. p. 9. erſehe, wie der Geiſt 
der alten teutfihen Richter noch jet in eis 
nigen Orten auf die Häupter ihrer Soͤh⸗ 
ue zwiefach ruhe, 

(6) Codex iur. Lubec. a, 1243. in bes 
Hrn. von WzstenaLen Monument 
inedit. p. 629. 

(7) Drsyven in differentiis iurisRo- 
mani et Germanici in arrhis emptionum 


(8) Mer lexic. veter. lingu. Teut. 
Ms&. p. 309. SrerzınGad teſtament. 
Abfolon p. 66. In folder Bedeutung 
erfchrinet das Wort Scotella gleichfals in 
dem Engländifhen Document a. 1425 
beym Kenner Antiquit, Anbrosdun. 
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X. Commiffum den Herren der Wette, Feine Krüge anzu 


legen, wo vor diefen Feine geweſen. d. 16. Aug. 


1673. 


xl. Decreta, daß die KRrüge bey Verluſt der ee 


feit Fein Bier - anders als von der 


robe nehmen follen. 


ı7. Febr. d. 22.Nov. 1671. d. 20.Febr. d.r. Aug. 1672. 


XI. Decret, daR diejenige, welche Bier: Krüge und Feine 
Weinfränze haben, fidy alles Weinzapfens für. figende 


Gäfte enthalten follen. d. 19. Mart. 


1675. 


Gedruckt in den Kerckring und Hövelfchen Noten ad ius Lubec. 
p- 154. in Hin, von Frestebla Nachleſe alter und new 


er Sachen, 


XIIL 
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XI: Verordnung , daß die Krüger bey den Faſt⸗Beckern als 
fein ihr weißes Brodt nehmen follen. d.ıı.Febr. 1680, 
XIV. Verordnung, daß die Krüger mit den Brauern wegen 
des Biers, bey Verluſt der Krug-Gerechtigkeit nicht mar 
chandiren follen. d. 16. Octob. 1680. 
XV. Verordnung, daß ſich en bey Verluſt der Krug: 
. Gerechtigfeit, des Franz Brandtwein fchenfens enthalten 
follen. d. 2. O&tob. 1680. d. 5. Aug. 1681.d.4. Febr. 1682. 
XVI. Verordnung, daß alle Wein-Kraͤnzer mit einem Eide 
angeloben follen , ſich des Schenfens der Sefte zu enthal⸗ 
ten. d. 5. O&tob. 1683. d. 5.Mart. 1684. d. 8. Mart. 1693. 
d. 20. Octob. 1699. d. 20. Mart. und d.ı2.May 1700 


XV. Verordnung, daß die Krüger vor den Thoren nad) 
dem Thorfchluß nicht mehr ſchenken, fondern die Gäfte ſich 
indie Stadt verfügen follen. Ä 1708 

XVII. Verordnung, dag in den Krügen zwiſchen den Thören 
im Winter nach 7, und im Sommer nach 9 Uhr nicht mehr 
gedenken, fondern die Gaͤſte nad) Ablauf diefer Stunde in 

ie Stadt gehen follen. ' 1708. 

XIX. Verordnung, daß die Krüger vor den Thören Feinen ans 
dern Brantewein, der nicht in Diefer Stadt gebraut, 

ſchenken, und auf Erfordern ihren Branteweinbrenner ans 
geben müffen. d. 5. Febr. 1681. d. 4. Febr. 1602. d.ıo, 
Nor. et 16. Jan. 1691. d. 11. Mai. i 1709, 

RX. Mandat, daß in den Wirths- und Gafthäufern Feine 
Spiele mit Würfel und Eharten, um Geld, geduldet wer 
den follen. d. 9. Febr. — 1711, 

Oft den 4. Dec. 1720 renoviret und in Patent gedruckt. 
XXI. Erneurung der alten Ordnung, daß der Rath: Keller 
um ı0 Uhr geichloßen werden fol. d. ı5.Octob, - 1717, 
XXI 


s6o Bon Berordnungen welche die Gaſthaͤuſer ıc. betreffen. 


XXI. Mandat, dag diejenigen, ſo Wirthfchaft treiben, ihre 
Wohnungen und Keller an Feine unbekannte-fremde Leute, 
weiche feine gewiſſe Profeßion haben, verhauren, und 
dergleichen verdächtige Perfonen beherbergen ſollen. d. 
28. 0Octob. | 1722. 

XXI. Verordnung, daß die Gaftwirthe von den bey ihnen 

. logivenden Gaͤſten, wöchentlid ein Berzeichniß ad Directo- 
rium bringen ſollen. d. 8. Octob. | 1728. 

XXIV. Commiſſum den Herrn der Wette, den Krügern an 
zudeuten, daß fie nach 9 Uhr des Abends, den Handwerks 
burfchen Fein Bier geben follen. d. 13. Jun. 1734 

XXV. Verordnung, daß die Coffee» und Weinſchenker Feinen 
Handels: und fonfligen Brdienten zum liederlichen Leben 
Vorſchub thun, weniger ihnen am Sonntage," aud) nad) 
guihe des Abends feinen Aufenthalt geitatten follen. d. 
s. Nov. 1734 

KXVı.Decret,daß die Viſitationes der vordenThoren feyenden 
KRrügeden Brauern ohne Negulativ der Herren des Mar- 
ſtalls nicht freygegeben und geftattet werden follen. d. 
15. Septs 1735. 

XXVI. Verordnung, daß die Krüger vor den Thoͤren, die 

Houtboiſten, Tanıboure und Soldaten ohne Borzeigung ei- 

nes Scheins von den Brüdern, zur Mufif nicht zulaffen, und 
diefe ohne folchen Schein ſich alles Muſicirens zu enthalten; 
die Lachswere, die 3 Fifherbuden, und Einhaus wird ih: 
nen zur Bedienung frengelaiien. 1749. 

XXVI Mandat, fi der unziemlichen Reden und Beurthei- 
fung der Handlungen großer Herren in den Caffee, Wirthe: 
und Weinhäufern und andern Gelagen und Gefellfchaften, 
wie duch der Nouvellen⸗ Ausſtreuungen zu enthalten. d. 30. 
Dec. 1757. d. 31. Mart. 1762. 

XXL. 


/ 
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XXIX. Erneuertes Mandat wider die unzulaͤßigen Hazardſpiele 

in Wirths- und Caffeehaͤuſern. d. 11. Nov. 1767. 

Gedruckt in Patent. 

XXX. Mandat, wider die geroinnfüchtigen Wirthe undBür 

ner, welche jungen Leuten -und Bedienten zum Trunf und 

Spiel Vorſchub thun. d. Il. Jun. ’ 1768. 
Gedruckt in Patent. 


Zwoͤlftes Hauptſtuͤck. 
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1. O rdnung van den Dad): und Avend-Brutlachten, van 
Kindern tho Klofter to geven, van dem Kindel Bedde, van 
der Badderfchap, van den Dienft-Mägheden, van Lifen. 
Sie ift auf eine im Archiv befindliche Membrane auf 13 Blätter ges Aeltefte Voli⸗ 
ſchrieben, und wie ic) aus den Zügen der Buchftaben oder aus keb⸗ Ordnung. 
den Außerlichen Charakteren urtheile, beym Ausgange des XIII. 
Rahrhunderts verfertiget , mithin eine der Älteften Policeyordnuns 
gen, welche man in Teutfehland aufweiſen kann. Ich ‚glaube 
meine Lefer werden meiner Verficherung trauen, daß fie nach dem 
heutigen Geſchmack fo menig eingerichtet fey, als die Speifen; 
momit damals die Hochzeittafel befeßet worden, unfern zärtlichen ., 
und verwoͤhnten Magen lüftern machen würden. (*) Indeſſen doͤrfte 
doch wohl dieſe alte Policey» Urfunde von Männern, welche die 
Erkenntniß der teutfchen und niederfächfifchen Sprache, wie auch 
der alten Gewohnheiten zu erweitern fuchen , nicht ohne Bergnüs 
gen gelefen werden. Ich habe mir nurdaraus diefe beyden Stücke Ehemalige 
ausgezeichnet, erftlih, daß dem neuen Ehepaar am Sochzeit Gewohnheit 
Abend ein lebendiger Hahn (8 ift mohl beffer,, Daß ich die dem Braut, 
fpmbolifche Bedeutung bey mir behalte, als hiefelbft mittheile) Kak sun, 
Bbbb DON fentiren.. 


Brautkauf 
in Luͤbeck. 
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von dem Schaffer praͤſentiret worden, (*) und daß zweytens Die 


Verlobung in Gegenwart einiger Zeugen geſchehen muͤſſe, welche 
man Wynkops⸗Tuge genannt hat. Die ehemalige von Clef⸗ 


fel, Gundling, Sermanſon und Nehrman _() 


beſchriebene Gewohnheit, da der Mann die Frau in Teutſch⸗ 
land und Notden gekaufet, wird den Schluͤſſel dieſer Be⸗ 
nennung geben. Denn da ein jeder Kauf und Verkauf durch 
den Weinkauf oder durch Bier oder Wein beſtaͤtiget worden, ſo 
geſchah auch dieſer von Braut und Braͤutigam bey der Verloͤb⸗ 
niß oder bey dem Brutkop, Brautkauf. In Norden war 
bekantlich: den Brautkauf trinken (Brudkoup dreka) eine 
gewoͤhuliche Art zu reden, (*) weil ſich verehelichen, eine Art von 
Handel (med Saftum och Adpum, Vergleiche und Raufs 
weife) war (5) Nach Peter Sarens und Jo. Adols 
pbides Erzählung (6) welche durch den unter den 26. Det. 
1683 an Herzog Ehriftian Albrecht abgeſtatteten Berichte 


- des Mlinifterii, wie es im Dirmarfchen mir den Solens 


nitaͤten bey ebelichen Verlöbnißen gebalten worden, 
beftätiget wird (7) hat ſich noch der Gebraud) in diefen Landen 


‚erhalten, daß die frifche Schale over der Becher zwifchen 


Braut und Bräutigam nach gefchehenen ehelichen Verſprechen 
ausgerrunfen wird. Ä 


(*) Indeſſen ſteckt doch der eingewur⸗ 


jelte Hang zu den Schwelgereyen den Kopf 


zum Fenſter heraus, wenn es im unten 


Artikel heißt: To einer Brutlachte ſchall 


teln bebben. 


man nicht mieyre den tachentig Schöt- 
Ehen dergleichen Krallc ha- 


be ich in den Nebenſtunden BI. 402. 


aus den Lüneburger nnd Bremer Statu⸗ 
ten bemerket. 


(2) An einigen Orten hat man dem zu 
Bette gebrachten Ehepaar einige Aüner 
zum Scherz bevgeleget. Die Wismars 
(de Policey- Ordunng vom Nahr 1602 

efreyete Die jungen J von dieſer 
unbequemen Geſellſchaft, und ſchickte fie 
von das Bette in die Küche. S. SCRRo- 


dans Beſchreibung der Stadt und der 
„errfchaft Wismar Bl. 124. Im an⸗ 
dern Meclenburgifchen Städten wurde 
dem Ehepaar die Braut: Aäbne von Zu⸗ 
ckerwerk und Epecerey von den Gäften 
negcben und fogar wurden aufden Döre 
ern die Braut Haͤhne verzehret. S. 

BEEBXK rer. Mecklenb. LIV.c.7.p.658. 
Mastzeı iur. matrimon, Mecklenb. 
43. Die Hiftorie wurde ſowohl das 

—*. durch die Policcy- Ordnung von 
1516, ald aud) in Pommern undin der 
Mark Brandenburg auf Hochzeiten abge⸗ 
fhaffet, und in diefem Lande nur den 
Bauersleuten das Hahnen⸗-Bier au 
den Drten, wo die Braut Haͤhne 
uͤblich geweſen maren, gelaſſen. ©. 
AÄRPENS 


Begraͤbniß⸗ und Kleider⸗ Ordisungei, 


Arrens Sammlung einiger Mecklen⸗ her Geſchichtoſchreiber Das Kaufen 
r 


burgiſchen Landesgeſetze in Policey⸗ 
Sachen. Bl. 16. Myııvs corpore con- 
ftitutionum Marehicar. P, I. Sect. 1.1.7 
In den geſchriebenen Statuten der Pom⸗ 
merſchen Stadt Stolpe, welche der bee 


ruͤhinte Hr.D, Ozıxrens im Stettin ° 
mir-gütigfimirgetheilet bar, bedeuten die 


Braut⸗Haͤhne ſo viel als die Hochzeits⸗ 
gejchenfe, welche den jungen Eheleuten 
yon den Freunden und Verwandten geges 
ben werden. 


C) S. Crerreı Antiquitat. German. 


Septentr. 1. $.6, GvnpıınG de 
emptione uxor. et Morgengaba. Hrr- 
MANSON de ritibus nuptiarum apud ve- 


teres Sveo. Gothos $. 7. infonderheit die‘ 


gelehrte Abhandlung des Hru. Neur- 
MAN de dote mariti, fpeciatim Morgon- 
gifwa c. 1. STIERNHOECK de iure 
Svecorum vetufto II.ı. Von dem Hrn, 
Prof. Nerrer wird in differt, de iuris 


prudentia Treviror. fub Francis $. 26. . 


in des Hrn. Weihbifchofs von Honr- 
XIM prodromo hiftoriac Trevirenf. di 
lomat. P. I. Bl. 301. bemerkt, daß in 

eutfchland im XIV. Jahrhundert die Rei⸗ 
he ich einen Ehegatten zu faufen au das 
höne Geſchlecht gekommen feyn_müße, 
weil der Derfaßer der alten Limburgi— 
ſchen Ehronif von der Gräfin von Naſſau 
geihrieben: Die andre Tochter Faufte 
einen Herrn von Aumburg in Sachfen; 
und von der Tochter des Grafen von 
Limburg: Die ältefte Tochter hieß 
Jungfrau Udda , und Faufte einen Gra 
& von Rirchburg. Vielleicht ift der 

chluß nicht allzurichkig, denn man fiehet, 


I, Ordnung von den Brutlachten. 
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ermäblen, gebrauchet habe. 


)Annal. O A LAp. LoccenıyMm 


‚Antiquit, $ueo. Gothie: I. 25. DI. ı5r, 
Heravos Sagap. 4 H.Goruxıc 
et Hrocr Sagac. 8.13. Tnorsrein 
Vrkinsow Sagae. 4 7. 18. Aüier han’ 
hana heim i Gatitland, oe drerks til hen- 
nar Brudkaup :' illam domum in Gothiam 
dedueit et emptionem [ponfalitiem cum A 


bibit, 


. ©) &, Osrooru Lac Giftm.Balck. 
€. 19;, Syvosaman La6:; Giſtm. Balck, 
Flock+3..Westsoru Lag Arfd. Balck, 
©8. Haryar Sage.3., Henvavos 
et Bos Ax nr 2. Man nannte da⸗ 
ber eine verlöbte Braut; Mand köpt Ko- 
»a, nnd die Ehepakten Kaupmaka Bref. 
Bvsssvs Gloſſar. ad arii Sched. Island 
uoc Kaup,.. , RER Er 


(6) Prrer SaxeDitmarfiae defeript. 
Mipt. Io. Apoırnives Chron.Dit- 
marſ. Mfpt. $. 28. 


0 Sie ſchreiben alfo: „ Es wird dem 
* —— die Braut durch ſeine 
„Freundſchaft, und der Frauenperfon 
„der Freyer durch ihre männliche Freunde 
» [hart mittelft Aandtaftung im Namen 
„der heiligen Dreyfaltigfeit-verfprochen 
„und zugeſchlagen, und wenn es in der 
„Braut Haufe gefhicht und verrichtet, 
„die frifche Schale oder Becher zwi» 
„ſchen Braut und Bräutigam mit 
— eines Traupfennings zuge⸗ 
„trunken. ee 


1410. 


Sie faͤnget ſich an: Dorch mit Rad unſer meiner Boͤꝛrget bebiee wo 


Radtmanne deſſe Wilkühre maket. 
welcken diſſe Willkoͤr to —— 


Biddet und bedet eynen ge⸗ 
ba III 
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III. Leges ſumptuariae von Kleidern, Hochzeiten, Gevatter⸗ 
ſchaften und Kindbetten. | 2 

R Auf 4 Blättern in Pergament. 
IV. €. Erbaren Rades Kleider: Hochzeit- Kindtauf- und Be: 
graͤbniß Ordnung. d. up Sünte Thoͤmas- Dage. 1492. 
Vormaliger Sie iſt auf 9 Blaͤtter in Pergament gefchrieben. Ich finde hierin 
Hebelland die." Die erfie Spur desehemaligen Ucbelftandes in Lübeck, da die Leiche 


—— name der Bürger durch die Schobande (Schinder⸗Knechte) 
Kaechten ber durchgängig begraben worden. Die einige Jahre darauf gemach⸗ 
graben zu lafr. te Schobands»Örönung, und noch eine andre Ordnung von 


fen. 3 1509, nach welcher fie fi) bey Begräbniß der Todren zu 
us gichten gebabr, leget es ihnen als ein privative Befugniß bey 

„die Gräber auf’ den Kirchhoͤfen und in den Rlöftern zu 
„machen und mit Steinen zuzudämmen,“ wie fie denn 
aud) in der; dem Niedergerichts Memorien-Buche Fol. 30 ſeq. 
eingefchriebenen Nachricht: won den Abgiften des Gerichts, 
die Kulen ⸗ Bräbere genannt werden. Und obgleich) die Bürs 
gerfehaft in den dem Senat im Jahr 1534 übergebenen Beſchwer⸗ 
den die Abftellung dieſer Sache begehret, fo fcheinet es doch, 
daß es allererft zu Ausgange des XVI. Jahrhunderts erfolget fey, 
nachderı das Miniſterium a. 1578 darum erſuchet hatte. (") 
Denn es ift, mir unter den öffentlichen Schriften dieſer Stadtein 
Memorial diefer Leute vom 17: Jan. 1579 und 9. Febr. 1580 
zu Gefichte gefommen, worin fie gar fehr gebeten, bey den 
Befig ihrer alten Gerechtfame in Graben der Todten⸗Kuhlen 
gelaflen zu werten, wogegen der bicfige Superintendent M. 
Andreas Pouchenius in feiner gewaltigen Ausles 
ung der Paßion unfers Herrn Jeſu, oder in feiner achten 
aßſonsvredigt, welche mir von meinem ſeht werthgeſchaͤtzten Freun⸗ 
de, unfern ruͤhmlichſtverdienten Herrn Cantor Schnobel 
in der Handſchrift guͤtigſt mitgetheilet worden, noch a. 1585 
ſtark geeifert harte, () Noch hat der ızte Artikel Dies 
dieſer Ordnung, welcher verbietet: „De Wedewen by der 
„ Brutlache niche bo hoͤhnen, nach en Grael mede 
Scalmeyen vor de Döre tho make, by Pene des Rades“ 
mich etwas aufmerffam gemacht, weil ich darin auc einen fehr 
a Deuts 
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deutlichen Beweisthum finde, daß das gehäßigte Vorurtheil, 
welches man in Teutfchland ſchon im Heidenthum, wieder 
die Eheleute die nicht im Rranze zufammengebommen, 
geheget, und in den päpftlichen Zeiten aus befannten Sägen fo 
ungemein ernähret worden, in tie Sitten des Pöbels nod) lange 
einen Einfluß gehabt babe. Die Sache ift an fich bekannt und 
‚von meinem in Gott ruhenden DOncle, dem Heren von Weſt⸗ 
pbalen, Polac, Hachenberg, Cleffeln und vies 


Spmendes 
es wieder ' 
die zweete Ver⸗ 
ehelichung in 
Lübed, 


len andern (3) fo meitläuftig erörtert, Daß ich dezfalls fein XBort 


mehr verfchwenden wil. Gtael, Gral bedeutet einen Lerm 
und Geſchrey (+) welchen der Pöbel mit Schalmeyen und Klap: 
yers Büchfen zur vermennten Befchimpfung des neugetraueten 
Paares vor dem Hocyzeithaufe machte. Dergleichen Comoedie 


ward in Frankreich von den ungefitteten Feuten unter den Namen 


des Chalvarici, Carivarii, ' Charivarii, Charivar aufge 
führer. 5) Rerfchiedene Befehle der Kirchen Berfammlungen 
verboten 28 bey Strafe des Baunes. (9) Man hätte beſſer ges 
than, wenn man die Wurzel aufgezogen , woraus dieſes Unwe⸗ 
fen enefproffen. Denn mas mögte doch wohlder gemeine Mann 
denfen, wenn er fahe, daß die Heirarh einer Wittwe gar zum 
Kirchen» Gebrechen gemacht würde, und wenn er, tie an einis 
gen Drten gefcheben, (7) die neuverheirathete Frau Witt⸗ 
we in der Kirche, in Buskfeidern aufder Bank der armen Sins 
deriunen antrar! wenn er fahe, Daß das Ehren, Opfer bey den 
Eopulationen eingeftellet wurde, und daß der Geiftliche fo gar 
mit der feierlichen Einſegnung zurücke blieb. Das legte bezeu⸗ 
gen nicht nur die alten Ritual» Bücher in des unvergleichlichen 
Benediktiners Edmund Martene Sammlungen von 
Kirchengebräuchen , (8) fondern auch das überaus feitene Brevia- 
rium ecclefiae Lubecenfis (edit. 1477) fol. IX. und der nicht 
weniger rare liber Agendarum ecclefiae Slesvicenfis God- 
fchalc de Alefeld ed. Parif. ı 512. fol. XXI. b. mit gleich⸗ 
ftimmigen Worten: Si non fuerit virgo, fed vidua, non 
benedicerur. ©lückfelige, ja recht glückfelige Veränderung der 
Zeiten für unfre jungen Wittwen, welche in Flor und Bope ver» 
huͤllet, ander Matrone zu Epheſus fich nicht nur unfchuls 

Bobb 3 dig 
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dig ergoͤtzen, ſondern auch, anftatt daß ihre Vortveferinhen Ihre 
Männer inder Vallhalla, nach Vorſchriſt der Geſetze (log Lande) 
begleiten mußten, )nunmehro ohne Verluſt des guten Namens die⸗ 
jenige Vallhall erwaͤhlen Eönnen, wo der neue Ehemann den Othin 
vorſtellet, und ſeine Heldin mit andern Delicateßen, als der Othin 


ſeine neue Gaͤſte, bewirthet. 


(1) Starcrens Kübedifche Kir- 
chen⸗Hiſtorie DI. 345- 


(2) Pouvckanıvs peroriret davon 
Rahjichender maßen: „Iſt es auch nicht 
„loͤblich und billig,dag wir unfer Schlaf: 
„Fammer und Gräber und Begräbniß 
„ierlich halten? Aber wie gehet es hier 
jr Wen fi) einer die Zeit fein.s Le— 
„bens wohl gehalten , fo muß ihm noch 
„von dem Schoband Dienft geleiftet 
„werden, der muß ihn verſcharren. Da 
Zes doch Öffentlich wider Gottes Wort 
„if Es hilfft aber nicht, daß man da» 
„wider redt, folches firafet und ſchilt, 
„unfer alter Gebrauch und cingeriffene 
„Schlör muß mehr gelten den Gottes 
„Wort.“ 

(3) von Westraaren de confue- 
tudine exfäcco et libro p.93 ſ. Porac 
Syitemat. —— german. antiquae I. 
cap.ult.$.6. Hacuznpenrg German, 


med. diff. V.$.14. Crerrer Antiquit. 
Septentrion. p. 

(4) Scuinrer Gloff,Teut. v. Grael. 
Frirsenl.c. Bl. 365. Idioticon Bre- 
menf. I Bud DI. 532. 

(s) Tnorosanvs Syntagm. iur. uni- 
verfi XXXVIII. e. 4. p.7065. du Fresne 
Gloſſar. T.I.p.320. MenacıvsOrig. 
v. Charivar. s 

(6) Beym Manrzne Thefaur.Anee- 
dot. T.IV. col. 654. 582. 506. - 


(7) Capitul. Theodori Cantuar. Ar- 
chiep. n. 14: apud D’acserr Spicileg. 
monument. T. III. 

($) Martens de antiquis eccleſiae 
sitibus 1. c. 9. p. 593. 

(9) ©. Scavrz Lehrbegriff der als 
ten Teutfchen von dem Zuftand der 
Seelen nach dem Tode, Bl. 262. 
Drezver de termino effeftuum civilium 
miatrimonii a quo, 


V. Ordnung wegen des Ingedoͤmptes und des Bruttfchattes. 


1529, 


Der feel. Senior von NTelle hat in feinen in Latein befchriebenen 
Lübecfifchen Gefhichten (rer. Lubec.) T. J. fol. 236 ſ. noch eine 
andere Ordnung bon gleichen Anhalt eingetragen,und es ſcheinet, 
daß die beyden vorhergehenden hierin nach den Zeiten eingerichtet 


worden. 


VII. 
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VI € E. Raths Verordnung von der Dracht der lofen Wis 
ven. 1530. 1545. 
In dem Memorien Buche des Nieder-Gerichts fol. 27. 26. 


VI: Mandat wegen Abſchaffung der Sonntags: Hochzeiten. 
‚1553. 


VII, Ordnung des Spiel-Graͤfens. 1521. 1560. 


Wieder Grave, Greve eine Perfon bedeutet, diebefonders uber 
dieſes oder jenes Gefchäfte gefeget worden, fo werden Die Aus 
wärtigen den Spiel⸗Greve in Lübeck aus des Hrn. Juſtice /Rath 
Willebrande Abrege de la police p.ı 14. kennen lernen: 
„a Lubec il n’eft permis d’invirer aux Noces, qu’un nom- 
„bre fixe de perfonnes; et pour obliger de s’y confor- 
„mer, un Officier de Police, qu’on nomme Spielgraeve 
„fait lavifire des repasde.Noces pour verifier le nombre 
„des hotes. 

- IX. Hochzeit: Ordnung. 1567. 

x. Ordnung der Speel:2üde, Echaffer, Thorwaͤchter und 

- Träger ben Hochzeiten. 1578. 

Aus den Hten Artiful, tie auch aus der nachfolgenden Ordnung Bafmale ben 

„ 4 1582. rubr. von veer groten Amps» Koͤſten ift zu erſe Trommel und 
ben, Daß bey foleunen Gaftmahlen auch Trommel und Pfeif. Pirifien. 
fen gebrauchet worden. Eine Gewohnheit Die befanntlich bey 
dem jährlichen Gaſtmahl des löbl. Schonenfahrer-Eollegii, beym 
Empfang der Gaͤſte noch vor einigen Jahren beobachtet wurde. 
So finde ic) auch die Koften diefer martialifchen Mufit an Pys 

pen und Trommelers in der Berechnung des Gaſtmahls ans 
geführet, welches von der Junkern Compagnie auf der Dlauss 
burg vorhin ausgerichtet worden. Alles war in Teutfchland 
martialifch. 

XI. Ordnung eines ehrbahren Rades der K. und des H. R. 
Reichs Freyen Stadt Lüber wegen der ehelichen Verloͤb⸗ 
nißen, Hochzeiten, Mitgabe, Ingedömpte, und dem 

erner 


Buͤrgerm von 
Hoͤveln irrige 
Begrif von der 
Strafe des 
Einlagers. 
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ferner anhaͤngig, ſo nach Gelegenheit der Staͤnde unter der 


Buͤrgerſchaft daſelbſt ſoll gehalten werden. 1582. 
Iſt in gedruckt, und auch der Edition des Stadtrechte d. 1607 
ängefuget. 


XI. Extractus Bürger Receſſus d. 1605. die Hochzeit: Ord» 
nung betreffend. 


XI. E. E. Raths zu Luͤbeck Ordnung, darnach ſich hinführo 
dieferStatt Bürgere und Einwohner beyBerlöbniffen, Hoch: 
‚zeiten, in Kleydungen, Kindbetten, Gevatterfhafften, Be: 
gräbnünfen, und was denfelben allen —— ſampt ih: 
ren Frawen, Kindern und Geſinde verhalten ſollen. 1612. 
Iſt im Jahr 1619 in 4 gedruckt. Die Zuſaͤtze und Abaͤnde⸗ 
rung dieſer Ordnung ſind in der Erneuerung und Mo⸗ 
deration gedachter Ordnung enthalten, welche im Fahr 
1623 durch den Druck bekant gemacht worden. Zur Strafe 
derjenigen, welche wider dieſe Ordnung handeln, iſt das Ein⸗ 
lager, und auf ferneren Contraventionsfall, die gefaͤngliche 
Haft beſtimmet. () Dieſes iſt ſchon genug ſich den Itrthum 
des Buͤrgermeiſters von Hoͤv eln einzufehen, da er das Einla⸗ 
ger, welches zu feinen Zeiten ſchon biefeibft aus der Gewohnheit 
gefommen feyn muß, für das Gefängniß auf der fogenannten 
Hörkammer erkläret hat. Es ift aber gar zu bekannt, daß die 
Strafe des Einlagers, welche ehedem viel germöhnlicher war . 
als heut zu Tage, eigentlicy Die Strafe des Sausgefaͤngnißes 
oder der Verbannung in das Haus gervefen, woraus der Atre⸗ 
ftant ohne Vorwiſſen der Obrigkeit, außer wenn die Sturmglo⸗ 
cke gezogen und Feindes / oder Feuers + Gefahr vorhanden, nicht 
gehen doͤrfen. (2) Der Arreftant ward nicht nur von aller Ges 
meinfchaft mit andern Menfchen, fondern auch von der Kirche, 
Saframenten und Gevatterfchaften ausgeſchloßen. () Nach 
Hr. Ring wichts Anzeige (*) ward in Parchim die Strafe 
des Julagers, (welches er aber mit dem pacto obftägii vermis 
fhet,) wider den Schuldner, der fich eine offenbare Schuld zu 
bezahlen weigerte, zur Hand genommen, 


OT 


Begraͤbniß ⸗ und Kleider: Ordnung. 


(1) Tit. 8. infol. In ber. Policey- 


Dronung d. 1582 in fol.: fe [holen vor⸗ 


erit in en Huſe ingelegt werden. 


(2) ©. das gefhrichene Stafuten- 
Buch von Northauſen L.I. art. 52. 536 
Ordinarium BRUNSUIC. cap. 134. ap. 
Leisnıtz T. Ill. Script. rer. Brunfu. 
pP 479. IusBavnsvıc,. a 1579. Tit 
100. 31.83, Ordinatio iudic. inferior, 
Sverın.ap. de Westenatan T. J. 
Monument. inedit. p. 2035. 


(3) Statut. Error, a. 1306. art II: 
„Welch Sram dem Math nichr gehorfam 
„ſein will, noch der Stadt Geſetze, wenn ſo 
„68 ihre Freunde gebirten, daß ſy in ih» 
„rem Hawße ſytze fo lange, wen fi ge 
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„thut, das ſy der Math geheißen hat.“ 
Ju . Senatus Brunfu. $ * An N, 
vor Gericht mit aufgerichteten Fingern 
fchweren müffen, nemlich, daß er des 
Raths Gefangener ewig feyn , in ſei⸗ 
nem Hauſe bleiben, mit niemanden 
Sreund oder Srembd einige Sreunds . 
oder Gemeinfchaft zu baben und zu 
balten ; zu feiner Tauf oder Bevatter- 
fchaft ſich gebrauchen zu laffen. ©. 
Vol.IlI. dedu&t.contr ciuit.Brunfir.p.339 ſ. 
Man feht hieraus, warum dieje Strafe 
aud) an eimgen Orten, das Schwören 


in das Haus denannt worden. Ioboc. 
HacKkmann de confinatione c. 1. 3.45. 


(4) RınswicerinSpecial. iuris Par- 
chumenf. d. 35. 


XIV. Mandat, die Leppigfeit der Kleider, wie auch andre 


grobe Sünden und Lafter betreffend. d. 3. Jan. 


Gedruckt in 4 


XV. Kleider -Drdnung, 
Gedruckt in 4. 


1639, 
1642. 


Xvi Edictum Senatus Lubecenſis, wie den Aergernißen, wel: 
che mit hoffärtigen Kieidungen über Standes Gebühr 
maͤnnlich gegeben wird, zu wehren, und diefelben abzufchaf: 


fen. d. 2. April. 1656. 
Gedruckt in 4. re — 
XVII Ordnung wegen der Leichenbitter. 1663. ' 


3 
Diefe habe ich niemalen gefehen, fondern ich Eenne fie nur aus 
einer Allegation, welche im Mathe, ‘Protocol a. 1730 dd. 30. 


May gefchicher. 


XVII. Mandat wider die Kleider:Hofart. d. 8.Dec. 


1667. 


Gedruckt in 4 Beyläufig werden aud) hierin. einige Misbräur 
che bey Beftattung der Reichen abgefchaffet,, und verordnet ,: daß 
bey einer ganzen Leiche nur 24 Paar Trauerleute, und bey einer 


4 


halben 20 Paar im — gebeten werden ſollen. 
Ccce | 


* 


570 Bon Berlöbniß: Hochzeit: Kindtaufe: 


XIX. Kleider- Ordnung. 1669. 
Gedruckt in 4to. 
XX. Kleider- Ordnung. d. 12. Febr. 1671. 


Sie ift in 4 gedruckt. Es mird auch darin bon dem unnöshigen 
Aufwande bey Kindtayfen, von Beitimmung des Paten⸗Geldes, 
von Finfchrenfung des Trauer Aufwandes , und. daß die Leichen 
präcife um 2 Uhr ausgetragen, Die Trauungenum ıı Uhr Vor⸗ 
mittags verrichtet, und Die bey den Fenſtervere hrungen einges 
riffenen Unordnungen abgefchaffet werden follen, verordnet. 

XXI Mandat wider die Kleider: Hofart. d. 14.Sept. 1673. 
Gedruckt in gto. 
XXI. Decret, wie es in den heiligen Zeiten mit den Hochzei⸗ 
ten gehalten werden foll. d. 6. Äul- 1677: 
XXIUL Verordnung, daß die Todtenbitter zu einer Leichen: . 
Proreßion einer alten Perfon nicht mehr als 30, und au 
Leiche einer jungen Perfon nicht mehr als 20 Paar, die 
Standesperfonen hieranter nicht begriffen, bitten follen. 
d. 22. 22. Febr. 1679. 
XXIV. Diandat wider die Kleiderhoffarth und neuen Dioden. 
. Nov ; z 1680. 


Gedruckt in h. 
XXV. Mandat wider die Kleider: Pracht. d. 5. Febr. 1688. 
Gedruckt in 4. 
XXVI. Mandat, daß niemand Juwelen, Perlen ımd weiße 
Epigen, bey Strafe deren Abnahme, tragen fol. d. ve 
| 1688. 


XXVII. Decret, daß die Soldaten auf Soldaten Manier be: 
graben werden follen, jedoch ihren Verwandten die Will⸗ 
führ gelaſſen fey ‚die Verftorbenen auf bürgerliche Art be: 
graben zu laffen. d. 12. Febr. | 1696. 

Die benden Chefs und die wuͤrklichen Capitaine müffen Kirchen 
Prediger und Schule bezahlen. * 4 — 
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XXVIII. a dag vor den Leichbegaͤngnißen kein Wein 
weder aufder Gaßen noch im Haufe gefihenfer werden foll. 
d. 28. Mai, 1698. 
XXIX. Decret, daß die Küfter, weil das Leihentragen ge 
wißermaßen ein pars Salarüi iſt, Diejenigen Leichen, io nicht 
im Amte und Gilde feyn, noch einige Amts Bolten und 
Schilde haben, nad) wie vor zu tragen berechtiget feyn fol 
fen, und daß die von den Todten-Laden dagegen gemachte Ver⸗ 
bindungen ihnen dagegen nicht präjudiciren foll, d. 11. Mai. 
1702. d. 23. Mart. | 1903: 
Zur Erläuterung diefes Decrets fiehe No. 2. a. 1724. 
XXX. Renovirte Verordnung, wegen der Gräber, Gapellen 
und Kiechen-Geftühlte, imgleichen wegen Beſtaͤtigung der 
Leichen, zuſamt der Tara der Gebühren und Unkoͤſten für 
die Kirchen und derfelben auch andre Bediente. dd. Thomæ 
Apoltoli. . 170% 
Iſt a. 1704. und 1721 gedruckt, und unter die Verordnungen 
— — der Ausgabe des Stadt, Rechts a. 1727 bey⸗ 
gefüget find. EEE - 
XXXI. Deeret €. Hochebl. Raths, daß E. E. Miniflerium 
von nun an in dee Stadt und deren Gebiete hinführo nie⸗ 
mand in Copulationen, Tauf: und andern Actibus, In 
Degenzuadmittirenhabe, und daß alle alte Decrete wegen 
des en bey den Officiis venoviret feyn Br 
.6. Jun. 1704. 
Oft den 15. Dctob. 17177 erneuert, mit dem Zuſatze, daß nie⸗ 
mand die Braut den Braͤutigam mir dem Degen zu—⸗ 


- führen foll. 

XXXIL. Berordnung,daf die Kinder der Standes Perfonen, 
fo bald fie durch Verheirathung oder eigene angeftelte 
Haushaltung aus ihrer Eltern Brod und Familie getreten, 
und falıs ihnen die Puls-Gloden und Schul-Leihen nicht 
beyfämen, wegen ihrer Diter ſodann dieſelbe nicht vr 

cce 2 
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ſtattet; denn auch uͤberall weiter kein Gelaute nach der 
Ordnung erlaubt werden ſoll, als in den Kirchen, da die 
Leichen reſp. aus: und eingetragen werden, indeſſen doch 
den Herren Vorſtehern das ihnen beykommende Geläute 
in den Zwilchen:Kirchen hierin nicht benommen feyn ſoll. 
d.2.Decemb. _ j 1705. 
XXX. Verordnung, daß bey den Leichen hinführo we: 
der Eonfituren präjentiret, noch über 24 ‘Paar von ten 
Leichenbirtern in die Trauer gebeten werden follen. d. 6. 
Febr. N .1706. 
XXXIV. Decret, daß die Leichenbitter Feine‘ weitläuftige 
Umgaͤnge mir den Leichen machen, und den Herren Predi- 
gern feinen Echaden in den Leichen Gebuͤhren verurfachen 
folten. d. 27. Januar. — 1708. 
Ein anderes von gleichem Inhalt den 18. Jul. 1734. 
XXXV. Ordnung des Spiel-Gräfen. d. 29. Nov. 1709. 


XXXVI. Verordnung, wie es mit den Glockenlaͤuter⸗Gebuͤh⸗ 
ren zu halten, wenn ein Vorſteher oder deſſen Frau und 
Kinder, denen das freye Geläute an der Kirche. wo derſelbe 
Vorſteher geweſen, in einer andern Kirche beerdiget wer⸗ 
den, dahingehend, daß in dieſem Fall, wenn bios zur 
Ehre des verſtorbenen Vorſtehers in der Kirche ſeiner Vor⸗ 
ſteherſchaft gelautet und die Leiche daſelbſt nicht beerdiget 
wird, von den Glockenlaͤutern weiter kein als das in der Ord⸗ 

niung de 1704 determinirte Trinkgeld, nemlich zu S. Marien 
12Mf. zu St. Jaceb und St Saiti IOME. fonft aber 
fein Ungeld gefordert werden foll. d. 26. Aug. 1712, 

XXXVI. Decret wider die Unordnung im Leichen Folgen, 
und daß die Schul Eollegen bey den Leichenbeaängnißen 
den näheften Weg nehmen follen. d. 6. Febr. 1706. d. 11. 
Juli 1714. 

XXXVIL 


* 
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XXXVIII. Verordnung wegen der Leichen Begaͤngniße inſon⸗ 


derheit der funerum intermediorum im Kirchſpiel. d. ur. 


18. Jul. 1714. 
XXXIX. Verordnung , daß bey großen Leihen so Paar 
und bey Fleinen Leihen 40 Paar zum Folgen gelaffen wer: 
den follen. d. 10, Sept. 1723. 


XL. Diandat, wider den Lurum bey Leichenbegängnißen. 


d. 16. Febr. 1724. 


Gedruckt in Patent. 
XLI. Decret, daß die Aemter befugt fern follen, ihre Amts⸗ 
Leichen felbit zu tragen. d. zı. Decemb. 1724. 
Obgleich dieſes Decret nicht die Befparung der Kojten zum Gruns 


de hat, fo gedachte man an die Ueberbleibfel der alten teutfchen gei 


Tragumg der 
den von 


1 Gewohnheit, nach welcher man ſehr darauf gehalten, von feinen feines Glei⸗ 
Genofßen und Gleichen zu Grabe getragen zu werden. Die, den. 


fen Dienſt leifteten die von Adel und die obrigkeitlichen Perfonen, 


ihrem bverftorbenen Genoffen, und ich menme auch gelefen zuhas 


ben, daß von den Mitgliedern des biefigen Minifterii ein 
gleiches gefchehen 1). Bon den erften reicher mir Adnigshofen 

in der alten Elfaßer und-Strasburger Chronik C. V. Bl. 
30'.adan. 1349. den Beweiß in nachfolgenden: ‚, Bas de 
„Doden guter Lude, fo trugent imedie Suten (z), wur er 

„ein Gebür, fo trugent in fine Genoßen, und das fterbot 
„ierging, do erlaubete men die alte Gewonheit wieder. Do 
„werent die Lute in ein ander Gewohnheit komen, und mente 

„menn einen Doten zu Grabe folte tragen, ſo wolt es nieman 

„gerne tun von ime felbe, und da-fchametent ſich gute Leute 

„das ir Ungenoßen fie folten ragen, oder das fie Knech⸗ 

„te foltent Ionen, Darum verbot men cd miederumbe.“ Und 

von den andern bringt der Herr von Grothaus in introdudt. 
hiftorica ad ftarug, Stadenfia p. 3. nachftehendes a. 1322 zu 

Stade gemachte —* bey: Quando aliquis conſulum mo- 

rıtur, ille mortuus folum a con/ulibus portari debet ad 
eccleliam, et omnes confules debent ibi manere, quous- 

Ecce 3 que 
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que firfepultus. Uebrigens iſt das angeführte Deeret durch 


andere Decrete vom 3. Nov. 1702. .d. 31. Januar. 1705. dı - . 


x. Sun. 1708. und d. 28. Rob. 1738. dahin erläutert, daß die 
Aemter fo wohl die ihrigen, ſo in ihren eigenen und ans 
dern mit Schild und Bolten niche verfegenen Aemter, 
ale auch diejenigen, welche ehedeſſen unter ihre Innun⸗ 
gen geftanden, und deren Weiber und Kinder, ſo fich 
Feiner andern ‚Profeßion gewandt, ungebindere 34 
Grabe tragen koͤnnen. 2 
() Dean weiß daf man die von Adel 1107. Dazrer Kleben» Stunden. 
unter dem Ausbrucf guter Leute, die Bl. 215. " 
Guten verftanden habe. ©, Mar- (2) Sräncren Lubeckiſche Kirchen⸗ 
ziraeı de nobilitate LIV. e. 26. Bl. hiſtorie $. 69. S. 388. 


XL. Mandat, wider die uͤbermaͤßige Conſumption von Wein 
und Zuckerwerk bey Leichbegaͤngnißen, und daß niemand 
erlaubet fen,nach dem Trauer-Actu wieder ind Sterbhauszu 
gehen, fondern jeder Leichenbegleiter , fo den Trauermann 
nad) Haufe folgen will, vor der Thuͤre abtreten fol. d. 14. 
Aug: 1728. 

Gedruckt in Patent. n 
XLIII. Verordnung wegen der Trauer. d. ı1.Mai. 1729. 
Gedruckt in Patent. . 

XLIV. Reglement wegen bes Leichen: und Hochzeitbitteng der 
reitenden Diener, 1696. 1705. 1736. 

XLV. Verordnung zur Abftellung des unnöthigen Aufivan- 
des bey DVerlöbnigen, und Hochzeiten, bey Kindtaufen, 
und in Wochenftuben, bey Sterbfällen, Leichenbegängniß: 
fen und dem Trauren. d. 20. Sept. 1748. 

Zur Aufrechthaltung und zur Befteafung derjenigen, welche rider 
diefe Verordnung (fie it in 4. und fol. gedruckt) gehandelt has 
ben, find bekanntlich, die drey jüngften Mitglieder E. Hochw. 
Raths committiret. Weil die Verordnung felbft durch verſchie⸗ 
dene in nächiten Fahren erfolgte Kath, Decrete bin und wieder 
eine Erläuterung erhalten; immaßen dahin gehöret, 4 laut 

crets 
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Deerets d. 21. Sept. ı751. für Beine Perfonen die in der 
Ordnung wirklich niche benennet, wenn fie auch Gra⸗ 
du gleich nabe, folglich auch nicht für Gros ⸗ Vater und 
Hiurrer» Bruder und Schwelter — werden ſoll; 
daß nad dieſem Principe die Trauer eines Stiefr 
Sohns- über feinen Stief, Dater verfiorbenen Frau, 
in dem Deeret vom 30. Sept. 1761. unter dem Unzulaͤßigen 
gerechnet ift; Daß aud) ein Decret vom 7. Miay 1749. den 2giten 
Artikel, welcher die Trauer über Die Aeltern auf ein ganzes, und 
über die Gefchwifter aufein halbes Jahr befchränket hat, beſtimmet 
daß hierin Bein Unterfcheid unter die rechten und Stiefs 
Aeltern, und unter die vollen und Stiefr Geſchwiſtere 
zu machen; daß nach dieſem Decret, wenn die Ordnung dem 

Manne zu trauren erlaubet, auch der Stau, nebfl ihren 
erwachfenen Rindern, die in der Aeltern Brode find, 
et vice verfa, Die Trauer anzulegen vergönner worden; 
Daß nach einem anderweitigen Decrete vom 14 May 1751 der 
Braut und dem Bräutigam vor vollzogener Hochzeit 
der andern verlobren Perfon Anverwandten zu berraus 
ven fo wenig erlauber, als dem Aeredi extraneo inflituto 
feinem teßatori, obgleich fonft die an Rindesſtatt anger 
nommenen und vereinigten Rinder als ebeliche und 
vollbuͤrtige Geſchwiſtern betrauren Eönnen; daß endlich 
in.einigen andern Deereten, welche man aus den Megiftraturen uns 
fer Dames vielleicht volltändig, ohne die Gebühr erhalten kann, 
tigen des fogenannten fchlichten und ſchmalen Zeuge, wegen 
der Schnippen uff. gewiſſe Beitimmungen gefchehen: So hat 
man für gut angefehen, Diefe Verordnung im Kahr 1767 aders 
einft zu revidiven, und Die herborgefommene Misdeutungen zu hes 
ben. ie ift in dieſem Jahre in fol. gedruckt, und mit der Lei⸗ 
chenbirter » Lara vermehret worden. 


XLVI. Deeret ‚dab die Diasquen von den Hochzeiten abgewie⸗ 
jen werden ſollen. d. 20. Oct. 1751. 


XLVIL Decret wegen der auswärts auf den Särgen, als ” 
— wendig 


\ 


576 Bon Bertsbn. Hochzeit Kindtauf- ec. Ordnungen, 


wendig in den Saͤrgen einneriffenen Ueppigfeit und unnüße 
Verſchwendung. d. 22. Nov. 1752. 

XLVUI. Deeret, daß, wenn eine Leiche von einer Kirche in 
die andre gebracht wird, dem Gargtrager bey der Kirche, 
wohin fie gebracht wird, nichts mehr als batb jo viel, wie 
der Sargtrager der Kırıhe, woraus die Leiche toͤmmt / ge: 
bühre; dem Glodenlauter aber für die andre halbe Stun⸗ 
de halb fo viel als für die erfte Stunde zukomme. d. 12. Jul. 

. 1755. 

XLIX. Decret, daß die Hautboiften ſich des Aufſpielens 

bey allen und jeden auch Soldaten: Hochzeiten enthalten, 

— und ſolches den Stadt : Muflcanten überlaffen follen. d 
| % Nov. 1696. 1697. 1698. 1709. d. 2. Jun. d.0.Sept. 1725. 
qdd. 21, Mai. 1758 d. 30. Jun. | 1765. 

L. Drandate wegen der nad Abfterben Kaifer Jofephi I. 
Caroli VI. VU. Francifei I. auf vier Wochen fo wohl in den 
K:rchen bey Öffentlichen Gottesdienſt, als auch auf den 
Hochzeiten und bey Öffentlichen Gaſtereyen, wie auch in 
Wirths und Krugbäufern einzuftelenden Gebrauche muſi⸗ 
faliſcher Anftrumente. 1711: 1740. 1745. d. 4. Sept. 1765. 

Gedruckt ın Patent. , 

LI. Berordmung, daß von einer fremden zur Betätigung hie- 
felbit beringebrachten Leiche, wofür folgenden Tages das 
(Heläute verlanget wird, als für einem funere generali ſo⸗ 
wohl den Predigern und Kirhenbedienten diefer Stadt das 
ihrige gegeben, als auch der Gatharinen Schule 35 ME. 
und der Thum Schule nleichfald das gewöhnliche Quantum 
bezahtet werden foll. d. 6. Febr. 1767. 





Drey⸗ 
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Dreyzehntes Hauptſtuͤck. 
Von Verordnungen, welche dem Muͤßiggange 
und Betteln ſteuren. 


I. Mandat wegen der Gaſſen Betteley. 1545. 1546. 1551. 
H. Ordnungen der Armen-Boigte. 1527. 1551. 
IH. Mandat, daß niemand die herumftreichende gardende 
Brüder und Lanz Knechte auf dem Lande haufen und de 
herbergen folle. d. Dandags na Palmarum 1560, 
Bardende Brüder murden hiefelbft (ſ. Kegkmanns Lubſche 


den Soldaten genannt, welche auch unter dem Namender Bardes 
Knechte in den Reichs» Abfchieden de 1551. $. 100, 1557. 
§ 30. 1577. Tit. 7. $. 1. bekannt find. Man gebrauchte das 


ber Barden, auf die Barde laufen, für eine ungeftinme Bet⸗ 


telev. Es kommt in diefem Verſtande noch inder Magdebur⸗ 

—— Policey ⸗Ordnung in Mylius corp. conftitution. 

agdeburg. Bl. 534, vor. Der feel. Frit ſch hat in dem 

Zeutfchen Woͤrterbuche DI. 320. die Ableitung aus dem Worte 

guarde angegeben. Es ift aber doc) das Wort gard, regio das 
eigentliche Wort, worin die Etymologie zu fuchen. 

JV. Intimation, feinem auf Briefe ‚Collecten und Stamm. 

“ bücher bettienden Perfonen, der nicht aus der Kanzeley 

ein Zeugniß erhalten, ein Allmofen zu reichen. d. 22. Je 

1075. 

Gedruckt. Dieſes geſchieht jegt und feit 1723 vom den Herren 

Krieges Eommiffarien. 

V. Verordnung, daB die-Bettler, welche über die ihnen in 

den Zetteln vergönnete get bitten,. in gefänglicher Haft 

_ follen gezogen werden, d.21. Marl, 1721, 


DB. VL. 


Chronick Bl. 42.) Dieabgedankten und im Lande herumftreifen, FE 
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VI Mandat , die Ausfchaffung der fremden Bettler aus der 
Stadt betreffend, und daß die Wirthe dem dirigirenden 
— Buͤrgermeiſter alle Abend eine richtige Lifte aller 

en ihnen Togivenden Perfonen einliefern folten.d.6.Tul.1735 
Iſt Mn Patent gedruckt. Nach einer den 9. San. 1765 ergangenen 
Verfuͤgung foll diefe Defignation Dem Magnifico Directorio 
und dem älteften Hrn, Praͤetor von den Wirthen wöchentlich 

j zugeftellet werden. 

VI. Verordnung wider das Abfingen allerley — Lie⸗ 
der, und Herbetung der Gebeter, welche des Abends vor 
den Hausthuͤren zu Gewinnung des Bettelbrods geſchehen. 

*d. 24. Novemb. | 8 

VII. Mandate, wider die Gaffen»Betteley, und daß die 
Bettler und Kinder, welche vor den Thören im Bettlen 
betreten werden, von den Armen Voͤgten nad) St. Annen 
gebracht, und dafelbft zur Arbeit angehalten werden ſollen, 
niemand aber den Armen-Bögten in deren Wegholung 
hinderlich feyn fol. d. 5. May 1616. d. 8. Iun. 1651. d.$. 
Mart. 1719. d.6.Iul. 1735. d.6.Nov. "1943, 

IX. Mandate wider die Ausichaffung des Herrenloſen und 
lostreibenden Gefindels und fremden Bertelvolfs. d. 12. 
Mart. 1617. d. 19. Febr. 1620. d. 27. Octob. 1661. d. 11. 
Iun. 1662. d. ı1. April. 1698. d. 22. Ottobr. 1703. d. 6. 

| —— d. 15. Nov. 1728. d. 27. Mart. 1735.. d. 10. 

Octob. 1736. d. ı6. April ‚1745: 

| Sämtlih in Parent gedruckt. u, 

x. Verordnung, dag die fremden Bettler und Landftreicher, 
weiche fih ohne vorgängige Eraminirung in den Thören in 
diefe Stadt eingeftohlen, und des Betteins ſich unrerfan: 

‚gen haben, eingezogen, in des Halsenfen geftellet, oder 

nad Befinden noch mit härterer ‚Strafe beieget, und ſo— 

dann aus diefee Stadt und deren Bebiere vertiefen werden 
ſollen. d. 14. Mai, 175. SEE 1763. 
/ — ier⸗ 


| 
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Vierzehntes Hauptſtuͤck. 


Bon Policey ⸗ Ordnungen, welche verſchiedenen Un⸗ 
ordnungen entgegengeſetzet worden. 








— 


I. E. E. R. Mandat wider das Kalender» Laufen, nativit. 


Chrifti. 1394. 

Was diefes Kalenders»Laufen geweſen, kann ich mit Gewißheit Calender⸗ 
nichtfagen. Nur muthmaße ich, daß der Pöbel den Geiftlichen vom Laufen. 
niedrigen Range nachgeahmet habe, welche in dem fefto Calen- 
darum, zu Anfange des Decembers und Anfange Des Jenners, 

I vermummeten, in der Stadt berumliefen, und allerhand 

Poſſen angaben , (') dahero denn das Feft felbit das LTarrens 
Feſt gnenant worden. | 

Pa Chron. Otberg. p. Hzı de figill. &. 197. Feı- 

* Fairen yon Eihelfgn & 289. * de fratermit —— DOSE 


. I. Verordnung in welchen Gaſſen Feine unzuͤchtige Weibsbil⸗ 
der wohnen follen. | 1478. 


Sie follen ihre Waaren nicht feil haben in der Roͤnigs / Muͤhlen⸗ ge - 
Breiten: und Papen » Straße, bey St. Tacharinen, von Tolerance der 
dem Rubberge bis zur Burg; nicht in der Fiſcher⸗ ee de 
Becker/⸗Grube; nicht in der Meng» Alf» Brun: Holzen⸗4 in 98; 
Wahm⸗ Aurers Sleifchbauer , "jobannis, Hunds⸗ und 
Glockengießer⸗Straße; nicht in der Perers» Grube, den 

- Difr Aufen, Schörtels Buden, länoft den Kohl, 
matkt (') ıc. Es waren alfo die in der Verordnung nicht 
genannten Gaßen ihnen zu einer Freyſtaͤdte, woſelbſt fie 
Markt halten mögten, angemwiefen, wie denn in dem alten 
Gerichtsbuche ad an. 1460 einer folchen Fabrique in pla- 
tea Offekini (jet die Eften» Grube genannt ) unter dem Nas 
men eines Amyen / Hauſes gedacht wird, (2) Beſſer hätte es 

Dddd 4r ſich 


580 - 


Bon Policey- Ordnungen, 


fi) bey der Buͤtteley gefchicket, woſelbſt es zu Lignig, 
angeleget war. 3) So viele Hochfchäsung id) aud für 
die mehreften Anordnungen unfer Vorfahren habe, fo ver 
dienet doch dieſe Perordnung mit dem Stempeler ewigen 
Schande bezeichnet zu werden, und ich ſchaͤme mich faft, 
daß ich bey Erzähiung Luͤbeckiſcher Geſetze, welche den Uns 
erönungen jleuren, einer Verordnung erwähnen fol, vie. 
den geraden Weg zu den größten Unorduungen gebahnet, und 
die nur einem gierigen Richter Die Thuͤte gewieſen, ein goldenes 
Vließ zu erobern und cine gefegnete Erudte von febönen Ange 
fichtss Geldern , wie die mulctae ftuprorum bey ung heißen, 
zumachen. Es iſt wahr, (ich wollte, es mögte die größte Uns 
wahrheit feyn) man hielte die Unterhaltung dergleichen privile, 
sirten Hurhaͤuſer an vielen Orten in dem wegen Zucht und 
Ehrbarfeit fo hoch gepriefenen -Teurfchland, -für eine fichere 


Kammer⸗Redenuͤe, und man trug fie mohl gar zur&chn. Sie 


find eigentlidy aus den Geneciis, Geniciis, oder aus dem 
Werkhaͤuſern entftanden, mohin man die galanten Schwer 
fern, Poenitentinnen, um fie vongihren. Ausſchweifungen 
abzuhalten, gebracht. _ König Eudtvig-der Heilige errichtes 
te zu Paris und Marfeille a. 1260 ein eigenes Kiofter für. die 
filles repenties. (4) Der Hochwuͤrdigſte Bifchof von Wuͤrz⸗ 
burg beliehe die Fürften von Henneberg und die Burggrafen 
und Marfchalle des Stifts mit dem Frauwen⸗Haus und dein 
Scholder,Plag. (5) Die obriften Kampf Richter in Defters 
reich murden in Den von dem Herrn Grafen von Wurm: 
brand (0) ans Licht geftellten Urkunden bon 1395 mif dem 


Frauwen⸗Haus zu Wien ehedeflen belichen, und in dem 


beym Herrn Moſer (7) vorfommenden Perzeichniße einiger 
an Adel und Bürger gegebenen Reichslehne findet ſich, daß 
Micheln Küghler das Frauen / Saus zu Ober» Ebenheim nad) 
Lehn⸗Recht ertheilet worden. Der Erzbifchof zu Mainz, Theos 
dor, beflagte fi a. 1448 bey dem Herrn von Sencken⸗ 
berg, (2) daß ihm die Bürger in Mainz „den Genuß, meh 
„Gen er in der Stadt an geifts und metlidyen Gefaͤlen, und 
„unter diefen auch an gemeinen Ftauwen und —— 

„habe, 


- 


welche verfchiedenen Unordnungen entgegen geſetzet worden. 581 


„babe, ungemein geſchmaͤlert.“ In Genfhatte man dem Stadts⸗ 
Bordel ordentliche Statuten vorgefchrieben,, worüber die Ober⸗ 
Vorſteherin des Haufes, (regina meretricum) haltenmu te. In 
Halle ward das Werk der größten Barmherzigkeit, wenn jemand 
„eine arme Sünderin aus dem gemeinen Aaufe“ zur &he 
nahm, von E. Hochedl, Rathe mit einer andern Art der Barm⸗ 
berzigkeit vergolten, und der neue Ehemann befam 12 Gulden 
aus dem gemeinen Saͤckel. 9) In Augsburg hatte man den 
Scyarfrichter die Patronatfchaft über die barmberzigen Schwe⸗ 
fteen aufgetragen, und das Stadtrecht tiefe ihm anı „er fol 
„aller varende $rälen pflegen.“ Dieſes wichtige Der 
partement hatteder cuflos regius meretricum publice venalium 
in lupanari Rotomagenfi zu verwalten, welchen Deren id) aus 
der Eharta K. Henrich II. von Engelland beym du FRESNE 
T.V, Gloflar. 8.224. v. Paganator kenne. In Frankfurt 
am Mayn ftunden Diele elenden Perfonen (verlegene Weiber) 
unter der Aufficht des Stücfers, der die hiezu gewidmeten Käufer, 
bey Dem Rathe verzinfen, er aber von deren Einkünften, da fie ein ges 
wißes Stuͤck Geld erlegten, als einen großen Theil feiner Befoldung 
leben mußte. Wie man denn die Gefälle hievon ſowol ihn, 
als den oberften Richter, der die Dberaufficht führete und den 
Gtücker bey feinen Gebühren handhabete, auf ein Gewiſſes geſetzet 
hatte. Sa es muͤſſen folche öffentliche gemeine Frauen⸗Haͤuſer erft ge» 
gen das — 1545 daſelbſt abgeſchaffet ſeyn, weil der Stuͤcker 
ſich in dieſem Jahre beſchweret, daß er ſich nicht mehr im Stande 
finde den Gulden den oberſten Richter wegen der gemeinen Dir⸗ 
nen zu geben, weil dieſe Wohnungen abgeſchaffet waren. (°) 
Wie ſchlecht klinget es aber doch von Luͤbeck, daß der große Theo⸗ 
log Lucas Bacmeiſter, dem Senior und Paſt. zu St. Peter, 
Chriſtian von Sriemershbeim, in einem von Stars 
cken bekannt gemachten Schreiben ("), a. 1571 den Borr 
turf gemachet: publicum lupanar magno fcandalo er rei- - 
publicae er ecclefiae ibidem eſſe, vix dubium cuique bo- 
no erit, und tie wenig hatte wohl die Eurfchuldigung des 
Bürgermeifters Hieronymi von Runeburg: conni- 
venda ſunt nonnulla, quantumvis mala, ne, ſi ea pro- 
| ddd 3 [cribere 


* 
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Bon; Polisea- Ordnimgen, 


[:ribere velimus, majora accerfeamus, des Theologen Er⸗ 


wartung ein Genüge gethan. 


Vermuthlich hat er mit andern 


5 „Dafür gehalten, daß diefer fonft gefcheute Mann in chefi ve 
” in der Hypotheſe aber überhaupt fehlfam gefchloßen habe. w 


6) Eine jaft Jus Verordnung er⸗ 


ging um eben dieſer Zeit in Hambürg a. 
1483. die Wohnungen in der Stadt 
turden Den gemeinen wandelbaren 
Frowen verſtattet . und ihneu gewiße 
rien und. die Kirchhöſe verbothen. 


Haren ie fih v verbothenen Dertern . 


eingefihlichen, ſo ſollte man jährlich 
„nit din Baneren ( Trommich) umme 
hehen, und de gemeyne Frowen hrin · 
gen up ere beborlicke Stede.“ Man 
ehe ‚Snürurs Traktat von unbe» 
ger Suͤtern PL. Tit. $. 25. 26. 


denjenigen Statuf des Chateler zu Paris 
sim Jahr 1481 copüret worden, welches 
diefen Gefchöpfen ‚verbietet: de ne eux 
tenir’herberger ne demeurer &s bonnes 


ruös.de Paris, mais que ils vuident eux 


’ & leurs biens hors des dites bonnes rues 

; voivent demeurer &s. moins bordeaux et 

- &s ruer & lieux ad ce ordonnez fur peine 
de bauniflement de cette ville de Paris. 
©, du Frese le. T. III. p. 10:6, 


() In einigen Dertern wurden folche 
Hänier Saden, inder Synecdoche partis 
camerzepro toto genannt. Daher ineiner 
altenStrasburgiichen Bicbelüeberfekung, 
Rom.XIIl, ı3. an flatt: nicht in Rams 
mer, niet in Baden gelejen wird, 
Schon Earl, der Große, hatte in dem 
capitulari de minifteriis palatinis beyim 

. Barvz T. 1. capitul. reg. Frang. p. 343. 
. die Gadales und mergtrices in einer Ela 


 gefeget. 


ı nebergifche Chronik, 


ald ſollte man gaben, daß fie von 


() Tezsasır Aunal; Lignic. c. 4 


“ 2 . 

F ‚Grecor Rıvıyspvrrıranvs 
hiftoria monaftic. p. 107. ſ. Estorneue 
Kleine Schriften, 1. Band S. 653. 

'C) Crrıac SpAnGENBERG Hen- 

S. 44 107. 

183. . . . 
(%) von WVRMBRAND comment. 
de haereditariis provinciar. Auftriae officiis 


19. p- 119. 


(0) ©. Mosans Reichs Hofraths⸗ 
Procef P. III. F 767. Es hätte alſo der 
gelehrte Herr Bvat, melcher in der Er⸗ 
läuterung über das Schilterifche Lehn⸗ 


‚Recht S. 667 » 612. ein weitläuftiges 


DVerzeichuig von Ichnbaren Sachen aus« 
emacht, auch die Belehnung mit dem 


Frauen⸗ Hänfern in das Negifter brin⸗ 
gen fönnen. 


(von SENcKeu erg meditat. ju- 
ris public. & privati fafc. II. p. 483. 
S. auch Kreysıss Deyträge zur 
Oberſaͤchſiſchen Hiſtorie IV. Th. 5. 
359. Garnnens Nachricht von Beige 
ner Decanis ©, 16. 

() von Daerymavrr Beſchrei- 
bung des Saal-Araifes T. I. p. 676. 

(9) O aa u Anmerk. über —— 
Reformation, nite Fortſetzung ©. 486. 
Rırrans evangeliſches Denkmal der 
Stadt Frankf. am Main ©. 246. 

1. &, Srarcxıns Aübed 


Biden Schicht B. 442. 
u. Man⸗ 


welche verfchiedenen Unordnungen entgegen gefeget worden, 583 


U. Mandat wider den Wucher, aus dem XVI. Jahrhunderte. 
II. Mandat wider das Schießen zwiſchen den Thoͤren. tt, 
IV. Mandat, ‚ worin der Jugend das Ausziehen aug den. Thoͤ⸗ 
ren Vogelſchießen und der Gebrauch) der Roͤhre und 
des Gewehr verboten wird. d 25 Mai. 1698. 
V. Mandat, wider diejenigen, welche nachtheilige Reden von 
großen Potentaten führen. d. 27. Sept. 1712 
An Patent gedruckt. 
VI. Diandat, wider das Würfel: und — d. 
9. F I. 
Iſt den 4. Der. 1720. und.den 7. Dec. 1730 renoviret, in ‘Pas 
tent gedruckt, und der neueſten Ausgabe Des Stadt /Rechts 
beygefuget. 
VI. Mandat, wider das von der muthwilligen gugend 
Dienſt⸗ und Handwerksjungen bey der Faſtenzeit unter» 
nommene fo genannte Prahl ofen. d. 1. * 1698. d 
22. Jan. — „1723. 
Gedruckt in Patent, _ 


VI. Keifeeiched Rainmergerichts: Urtheil die Abſchaffu ung 
der bey den Luͤbſchen Coll * uͤblich geweſenen Spott⸗ u 
hal betreffend, d. ı2. Martii 1759. 


In “ M Berahei von — 7 Bien 


+ r 
‚„»A\ - 


IHN 2 
fH 


3 2 In 





"eh 


FE ar TBer © 
Nachtrag und Zufäse. 
Zu der erften Abtheilung des erften Hauptſtuͤcks. 


1 Verordnung wegen des Catechiſmus Examinis. d. 30. Due 


II. Ordnung wegen der Gräber, Kapellen und Kiecjengefiihy 
fe, zufamt der Tara der Gebühren für die Kirchen und de 
"ren Bedienten. 1604. 1704. 1721. 
HI. Verordnung, daß der Paftor zu St. Jakob an ftatt des 
bisherigen Pialm:Tertes in der Mittwochens· Predigt den 
Eatechiſmus, Dagegen aber der jüngfte Diaconus-in der 
Sonnabends: Predigt den Pfalm erflaren möge; übrigeng 
die Herren Prediger ihre Predigten, ohne Nothſache durch 
andere Perfonen nicht verrichten laſſen follen. d. 25. Aug. 


— *— — ‚1724 
IV. Verordnung, daß die Werkmeiſter der Kirchen die —* 
dpennicht laͤnger, als auf ſeine, des Werkmeiſters, Lebenzeit, 
nicht aber ad dies vitae dieſer oder jener Perſon kauflich uber: 
laſſen, und ſolche in praejudicium Succeflorum in offieio ge⸗ 


reichende Contraete gänzlich caßiret fenn follen. d. — 
| \ 1738. 

=; en wegen der Gräber in St. Marien Rice d. 
13. Jan. * 1749. 
VI. Stifcatin wegen der Gräber inder heiligen Sei Rlcce. 
“ 30. T, h 5 u I 2 
Vu. Notification wegen des Friedens Danffeftes, d. 20. Apr 
. a Ä 1703. 

VII. Decret, dag die Ordination des Predigers zu St. Boten, 
weil diefe Kirche Feine Filial Kirche ift, bey Ermangelung ei» 
nes Superintendenten von dem Herin Senior des Mini⸗ 


. fterii geſchehen foll. d. 13. Nev. - ur 
Br | u 








Nachtrag. und: Zufäge, 585 


Zu der eriten Abtheilung des II. Hauptftüds. 


I. Mandat wider das Herumtragen und Verkaufen der Gärt: 
ner: Waaren und Früchte unter der Predigt an Sonn: und 
Feſttagen. d. 26. Dec. 1748, 

11. Mandat wider das aͤrgerliche Umlaufen und Gewaͤſche in 
der Kirche, ſowohl ben den Abendinufifen, als am Sonn: 
tage wahrend des Gottesdienſtes. d. ı7.Nov.. 1730. 

IE Mandat, daß niemand an den heiligen Chrift-und folgen 
den Sefltagen oder fonften mit unanftändiger Muſik noch 
verfleidet auf den Gaßen herumſchwaͤrmen, und der Ueber: 
treter von der Patrouille, ohne Anfehen der Perfon in Ber: 
haft gezogen werden fol. d. 24. Nov. 1736. 


Zu der eriten Abtheilung des II. Hauptſtuͤcks. 
| S. Annen Armen: Verf Haus, 

I. Decret, daß die Proviforen feine Studenten, welche nicht 
eraminiret find, in der Klofter: Kapelle predigen laffen 
follen. d. 2. Sept. 7 1764. 

S. Gerdrut Armen und Poden;Aaus, 
1. Neue Ordnung des Poden-Haufes. d. 8. Decemb. 1762, 
Gedruckt in Patent. 

| | Weſterauer Stiftung. —— 

Vieh: Ordnung für das Dorf Weſterau. d. 25. Sept. d. 6. Dec. 
1700. erneuert d. 24. lun. . 1732. 

Hol: Ordnung d. 22. Sept. 1745. 

Disconi, Armen;Pfleger. 

Deeret, daß Belehnte, oder blos zu Einwohnern ange: 
nommene Leute zu Diafen weder vorgefchlagen noch er: 
wählet werden follen. d. 8. Aug. 12760. 

Eeee Gaſt⸗ 


| 586 i Nachtrag und Zufäße, 


Gaſt/ Haus. | 
Ordnung des Gaft:Haufes, darnach ein jeder fremder Gaft fich zu 
richten hat. . La 
Gedruckt. 


Zu der zweyten Abtheilung des I. Hauptſtuͤcks. 
No. XIX. Das Privilegium Lubecenſ. de non evocandoa. 1470. iſt 
auch unlänaft in der gelehrten Schrift des Hrn. Lt. Becfers 
de inre de non evocando ©. 45. eingerückt. 


Zu der zwenten Abtheilung des IV. Hauptſtuͤcks. 

I. Deeret, daß fremde Schiffer, ob fie fhon ſich hie 
ſelbſt zu twohnen begeben, fo wenig von der Schiffer: Ge: 
ſellſchaft zur Bruderschaft, ale an der Kaͤmmerey zum Buͤr⸗ 
er: Recht angenommen, noch an der Kanzeley mit 
See⸗Briefen verfehen werden follen, fie haben denn zuvor 
mittelft eines mit Öffentlichen Inſiegel verfehenen Docu⸗ 
ments dargethan, daß fie von ihrer Obrigkeit, um ſich 
hiefelbft zu ſetzen, aller Verbindungen und des nexus civici 
wuͤrklich erlaßen; imgleichen, daß in folchen Fall in den ihnen 
zu ertheilenden Seebriefen die Eigenichaft ihrer Mitrheder 
und mie viel Parten den Fremden zuftändig find, genau 
und namentlid) ausgedrüder werden follen.d. 13.Sept. 1767. 


I. Kayſerliches Allerhoͤchſtes Patent, daß dem Emigriren der 
teutfchen Reichs Unterthanen und. deren Tranfportirung zu 
Waffer, infonderheit inden Reichsſtaͤdten Lübed, Bremen 
und Hamburg Fein Vorſchub und Beförderung gegeben wer: 
den foll. d. Wien d. 7. Jul. 1768. 
Gedruckt. 

Ad. p. 100. Die Luͤbeckſche Bürgersoder Burſprache iſt auch ums 
laͤnoſt in des Hertn Juſtitztraths Wil lebrands Bettachtung 
über die Würde der Deutſchen Hanſa (1768) — in 

odru 
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Abdruck wiederhohlet. Don diefen find jene alte, ohngefehr Im gypppud einer 
XV. Jahrhundert aufgefegte Artikul, Die mir unter Die Aufſchrift: unbekannt ge: 
Dutt iſts der Stadt Luͤbeck Butſptake, zu Haͤnden gekommen, hlicben Lubeck. 
ihrem weſentlichen Inhalt nach, unterſchieden. Ich will fie bie: Kai Bur⸗ 
her fegen, weil fie bis hieher gänzlic) unbekannt geblieben find Pr 
und doc) einen merklichen Einfluß auf die Erläuterung Des bürgerlis 
„hen Rechts haben: 
1) Wenn de Frone to Rechte roppeth, fo fecht be: Hefft dar jemantt 
tho klagende, de Plage vafte. 
2). Will de eine deme andern worumme befehuldigen, de ſchall den ans 
dern beklagen, mitt Tüchnige oder Eedeß Hannden. 
3) Item erbütt fich de Beklagede Boͤrgen tho fetten , unde deme Lübefchen 
echte genoech tho Doende, fo iß de Kläger of plichtich Boͤr⸗ 
gen tho fetten. £ \ 
4) Wer den andern mitt Tuͤgen beklagett, de iß plichtig fine Tuͤge vor 
finen Iha alle tho einer Tidt iho noemende , und mach gelif woll 
| mit troeen thor fteflen tho tügen, und wenn ſik der anderen eff 
welke afgefchuddet worden, unverfümet. 
) Wenn einer lett finen Tüge binnen dem Boen ghaen, fo mad) datt 
Wedderpart finen Beraedthebben up de Schüttinge, wente tho 
deme negeften Recht» Dage. 
6) Iß et dDaminer tügett eine flichte Beſatt oder ein ‘Pant tho Hufe oder 
— tho bedende, iß nicht noett Ede van eme tho vordernde, 
uͤndern in andern fioaren Sakene find fo plichtig ere Tuchniße 
mit Eden tho beveſtigende. 
7) Beroppet ſich einer wes tho tügende, de mag 14 Dage Friſt hebben, 
feine Tüge tho begaende, hefft he fe ock jegenwardig, oder fan 
he fe eher hebbene, fo mac) he erer moll gebrucken, find fe aber 
nich tho der Stede, fo hefft he Friſt und Tidt 6 Wekene und 3 
Dage; find fe aber omer See und Sannt, fo hefft be Friſt in 
Tid van Ihar und Dach; kann he fecher hebben, fo mach he fe 
ehr gebrucken. 
8) Beklaget eine deme anderen mit Ehdes Handt, fo moet Ehdes Han 
det, Ehdes Hant loefen, und mac) datt vor deme Radt nicht 


fchelden. 
9) Der Stadt Broeke mach men vor den Radt nicht fchelden. 
| Eece 2 10) Der 
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10) Wenn ein Kleger anſprickt den Beklageden, ſo mach de Beklagte ei⸗ 
nen Beraedt nemen, und geneten wente tho dem negeſten Rechtes 
Dage, dat 18 ein ſchlicht Beraedt. Tho deme negeſten Rechtes⸗ 
Dage, ſchall de Klager ſine Klage entdecken, denne mach de 
Beklagede ſinen Beraedt inbringen, vint ſik de Beklagede bes 
ſweret, ſo mach he noch einen Beraedt nemen up ſinen Edt, 
mente tho deme negeſten Recht · Dage, ſchall de Klager fine Klar 
ge entdecken; will denne de Antwordes Man, datt de Klager 
ſcholle fin Recht ſluten, fo mach be woll Friſt bidden, wente iho 
der negeſten Tidt, ſchall de Klager eine vaſte Klage ſpreken und 
fluten ſin Recht, un laten ſik mit Recht entſcheden. | 
11) Bor fit ere tive verungewilliget hebben, und erer eine eine Gichtinge 
1 hefft, de Gichtinge maket den Klager und he is Kleger. 
12) Wor ſik tive verungewilliget hebben, oder erer welke mere, de ſik 
erſi hefft helen laten, hefft ok de erſte Klage. 
13) So ein Brun und Blawe, is in dem Gerichte vor dem Stapell 60 ß. 
deme Richter 2 Dele und dem Klager dat drüdde. 
14) So ein Been Brocke,is dem Rechte ı Punt, alfe ſoſtich Schlinge. 
ı7) So eine vullenfame Wunde, iß deme Rechte ok ein Punt, 
16) Umme den Been ⸗Broͤken if am Kleger verbrafen 12 ME. Sülvers. 
17) Eine vullenkamen gehowen Wunde is verbraken gen Kleger 
30 ME. Sulvers: | 
18) Eine vullenkamen ſtecken Wunde if verbrafen eine Hant af tho ho⸗ 
wene, fundern ide were denn Dat de Kleger worde geftillet, datt 
he Gnade doen till. 
19) Eine Lemniße fteit Ihaer und Dach, und de de Wunde entfangen 
hefft, ſchall ide alle Vorweeken deme Arſten befehen Taten, bett 
Ihaer und Dad) umme kumpt, is ide denne eine Lemniße, fo is 
an dem Kleger verbrafen 30 ME. Sulvers. 
20) Wor Gichtinge is, dar bedecket de Gichtinge de Scheldervort, deup 
der Stede, dar de Bloetloſe gefcheen fein. j 
21) Sind Scheldervort up anderen Steden gefcheen , dar moett man Bote 
vor den, vor oder nha deme Bloetlofe uff Diefuloen Stede. 
22) Item, feheldet de eine den andern dor einen Deef oder Vorreder, 
Schelm oder derglichen, datt eme an fine Ehre geith, idt fi Fro⸗ 
we oder Mann, idt fi Hore oder Hosen Sone, ſo verne de Srome 
— einen 
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einen rechten Man hefft, ein ider Wort is eme 6. twe Deleahn 
dat Gerichte, un dat dridde Dell ahn den Kleger. 

23) De einen anderen bi den Haaren tuett, is 12 ., oder fine Rieder 
ſputt oder einem Erdefal anmrachtf, de hefft verbraken 60 ß., 
twe Dele an dat Gerichte, und den! 3 Deel ahn dem Kleger. 

24) De ai andern fldecket, is Dergelifen wo baven gefchreven fteidtt. 
Averjt Röccfer iemaud dem Dümel, dat is 60 Schillinge. 

25) Kümpt einer vor Gerichte und Fundett an watt Saeke, warum he vor 
Bericht nicht Fan kamen und. wert Koegenhafftig bevunden, de 
hefft Dat Nichte geblendet und is vorvallen 60ß. Broeke. 

26) Recht einer feine Brocke up den Stapell und is dar. Argelift mede, 
dat he menet den anderen mede tho bedregen, de hefft dar Recht 
geblendet, und is vervallen 60 ß. Broeke. 

27) Sprickt dar woll in dat Gerichte ahne Orloff, de bricht dem Rich⸗ 
te Bagede 60 ß. 

28) Kumpt einer vor Gericht und kundiget wes van dem Borgemeiſtern 
oder van dem Nichte Vagede wat unverguͤnt oder mut loegen⸗ 
haffıige Dinge fein, de hefft dat Recht geblendet und hefft ge 
brafen 6ofl. 

29) De einen Stein uffnimt, oder ein Heft uch tuett uth der Schede, und 
— anderen darmede ſlaen oder werpen, de hefſt 6oßl. vers 
raken. 

30) De einem vor dern Kop ſleit einen unvorbundenen Schlach, de hefft 
verbraken 12ßl. 

31) Kumpt de Vobadede vor und nimpt einen Beraedt und bringet dat 
Beraedt tho negeſten nicht, fo wert he vellig tho dem erſten 
male. Kümpt he denne tho deme Holgenden negeſten Rechtdage 
und roill Antwort geven , fo moet he erften de Vellicheit beleg⸗ 
gen mit 4ßl.; kuͤmpt he tho deme negeflen Recht Dage nicht und 
wert abermals vellich, fo mach he beide Vellichheit belegaen ide 
mit 4fil., und ren he de Vellicheit belecht hefft, fo mach be fine 
Saeke up dat nie wedder anheven, men wertt he drie vellich, ſo 
moet be vellid) bliven: So gifft den Kleger Drdel und Recht, 
dat dat Nichte upfteit und pandet dem Klegere fine Schult, fo 
hoge alſe he — is — Stadt 3 Punt, deme Richteſchri⸗ 

eece 3 | der 
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der eine ME und dem Vorſpraken 12fl, den Nichte Knechte 15, 
und dem Fronen ı fl. 

32) Is einer gebloet wundet, und hefft fick faten helfen, de mach dem 
Beklagenden Dat Bloetloes tho bringen mit finer Ehdes Hant. 

33) Hebben fick twee vorungewilliget, alfe Dat fe beide Bloet oder Wun⸗ 

. ben hebben, und eine hefft fick up dem andern later helen, fo find 
fe vorfnüppet, und fo is nicht mett, dat eine deme andern fin 
Blaw und Bruen thobringet mit finen Ede. 

34) Wert einer vor Dat Gerichte vorbadet unde kuͤmpt be nicht voer, fo 
wert fe edder be thogeefchet mit einem Vorbade, und wert up 4ß 
Broek gepandet , de richt de Nichtefchriver. 

35) Wor ein Hupe fick vorummilliget, und dar ein oder twee Brun 
und Blaw entfangen, de ſulbige dede Bloetloes entfangen hebben, 
de moegen de andern de mede an den Hupen geweſenn ſein, 
umme den Hupen befchulden mit der Edes Hand. Bekennen 
fe denne den Hupen, fo mögen dejenne, de Blotloes entfangen 

hebben, tho reden, mit erer Eides Haut und bringen denjennen, 

de dar fede Biotlocs van entfangen bebben, tho deme dath fe 

Ä — loes vun anders nemandt, denne van eme entfangen 
hedben 

36) Hefft einer ein Pant, de mach dat upbeden laten mit Gerichte, und 
doen Dit 3 Dage tho Marckede, und vordingen dit tho vorkoe⸗ 
pen, und beden dennejennen mit tween beſetenen Borgern, tho 
Hues und tho Huve, de eme fo Dane Pant hebben geſettet, will 
he denne dat Pant nicht ldeſen oder will ock nene Tidt ſeggen to» 
loeſende, dat ſchall de Kleger kuͤndigen mit den befetenen Boͤrgern 
im Gerichte. Hefft he Antwordt gegeven, dat he ide nicht 
loeſen will; fo gift men Ordeel und Mecht, is ide Suͤlvber, Gold 
oder Derlen, fo ſchal he den Koep beden dem Nichte Bagede. 
Sind idt ander Pande, de bütt menfe den Richtefchrider. Wil⸗ 
fen de idt vor den Koep nicht annehmen, fo mögen fe denjen⸗ 

nen, de dar meifte vorgebaden hebben, den Koep laten volgen. 
Is ok dat Pant fo guet nicht, alfe dat Geld fo darup gedaen ie, 
dat he idt fo düre geben Fan, fo gifft eme Drdell und Hecht, - Dat 
be mad) mere Pande nha halen, und varen damit wo Recht is, 
Is ide ok Safe, dat. be nene tidt ſeghen will der Loeſinge 

gi 
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eifft men ein Drdeel, und beftemt eme eine Tide, ungeverlich 
14 Dage oder derglicken; loefett he denne datt nicht, fo gifft 
men Dartnmme wo Recht is, und men fchall idt gelife woll laten 
fchriven. 

fft einer ein Pant van einen Schuldener , de moct den Schuldener 
nicht verbolgen, ehe he dene Pannt hefft gedaen, alfe Recht ie, 
fünder de Schulde mögten fo grot pn, dat de Schuldener umme 
der Schult willen möchte wicfhafftig werden. 


38) Hefft einer ein Handfettende Pant, de is dar neger bi tho blivende, 


den ein ander eme afto Drengende. 


39) Wil einer ein Hus vervolgen, de ſchall dat upbeden bor finen Hoe⸗ 
v 


etftoel und binnen jaerlidyer Mente, dre veertein Nacht, ſo 
gifft eme Ordell und Recht, he maah seven fin Inwarts Gelt, 
und nemen den Nichte ſchriver und tive befeten Börger, und ber 
den dime Werde tho rümende de Were binnen 14 Dagen, 
oder dem Hoevermanne fin Gelt by Brocken dre Punden. Ger 
ſchuͤt idt denne fo nicht, (8 gifft eme Ordeel und Recht, he ſchall 
nemen den Nichtefchriver und tive beistene Börger und flaen dar 
ein Wip up, bordingen, verfoepen, und beden idt tho Hues 
‚oder tho Habe mit tiven befetenen Börgern demejennen , deme Dat 
Egendoem thotümpt. Will he denn datt ertfetten, fo ſchall he 
eine geben fiene binnen iarfche Renten und erleggen fine Kofte 
ned Veringe. Kan ho nicht entfetten, fo ſchall he beden alle denjen⸗ 
nen, de dar Gelt anne hebben, dat fe antaſten oder verlaten, 
bett dat dar ein Hoevetmann tho dem Hufe kamen wert. Wenn 
dar ein Hoedetman tho dem Hufe is, fo gifft Ordeel und Recht, 
men ſchal nemen dat medderfte Recht Boeck, und bringen by 
Dat » « und fchriven idt dem jennen tho einen Egendome umd 
düße Vervolginge alfe fe gefchut, Schal gefchreven werden. 


40) Will einereinen Borgen Hant bringen, fo is de Kleger plichtig en Be⸗ 


Hagenden thom negeften Recht Dage Taten vor Gerichte tho brin⸗ 
gende, und eme Dar umme Klage tho fprefen , bi Arocke 3 Punt. 
Bot fi dennemiterer beiden Willen, des Kiegers und of des Be⸗ 
Flageden, dat idt vorblifft. Duͤtt is, fo de Beklagede nene Boͤr⸗ 
gen hebven Fum. 

49 
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41) Will einer einen in Borgen Hant bringen, is de Kleger nicht hoch 
genog befeten, fo moct he Börgen ftellen ;_ oder is De Kleger ein 
frömpt Mann, fo moͤet he of Boͤrgen fiellen, finer Klage na 
Luͤbeſchen Rechte genoch tho doende. 

42) Hefft eine dem andern watt beſattett, der Beſate is menn plichtig 
thom negeſten Recht-Dage upthobedende, und Verbvolge tho 
doende, oder dejenne Dem de Beſate geſchehen is, magh gaen 
vor Gerichte und laten de Beſate deelen kummerloes, idt ſi den⸗ 
ne dorch de Nichte Vogede gelengert. Kumpt denn vor Gerichte de 
daruf Beſate is gefcheen, und will de Befate entfetten, fo is de 
Klager plichtig fine Klage to fpreckende. 

43) Leth ock einer einem in de Fronerie fetten, und will eme nicht Borgen 

doen oder ftelen, und Fan den Beflageden mit Rechte nicht vore 

winnen, fo is De Kleger dem Beklageden plidytig Vorware tho 

Doende, vor iderman Drdt und vor ider Dwerſtrate, dar he ene 

hefft voraver bringen Iaten Dre Punt, fo meanich he dar Fan 

vorrefnen. 

44) De Arfte Hefft vor einem Erbaren Rade mit ufgerichteten Vingere 
ftaendes Ehdes gefihwaren, in dem Nichte tho Wachte tho wer 
fende und tho holdende gelicke Rechte Recht, na Lübefchen Rechte 
den Armen alfe den Rikenen van Bloet- Wunden und Blawen 
ze Beenbrecken, pullenfamen Wunden und van Lemnißen. 

45) Ban den Fingern ahn de beiden Händen, mente in beide Eübagen, 

Dar mach men helen eine Bloet med Blawe, Beenbrofe und Lem⸗ 
nie, Dar nha dat idt gemracht is, und gene vullenkamen Wun⸗ 
| dena Luͤbeſchen Rechte. 

45) Vort meer, baden den Eibagen in beiden Siden wente ant Hövet, 

mach men belen oullfamen Wunden, Bloet und Blaw, ahn 

Baer des Lives und Levendes, De vullenkamen Wunden fchollen 

er Leedes deep, vor ein dem middellten Vinger, -naLübefchen 
echte. 3 

47) Voot meer, voen den Voeten ahn in beiden Knochen mach ene he—⸗ 
len Bloet Blaw, Beenbroke und ene vullkamene Wunde na 
Luͤbeſchen Rechte. 

48) Ban den beiden Theenen an mente ant Hobet mach men helen vul⸗ 
lenkawe Wunden, Bloet und Blawe, Babhre des en ; 

t 
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de vullenkame Wunde ſchall weſen Ledes deep von dem middelſten 
Vinger, nha Lübefchen Recht. - 
49) Wor ein Minfche inreftarus ftervet in den Fübefchen Mechte, fine 
Guet bören up fine negefte Arfnamn. De erften Erven fien de 
Kinder, alfe Sone und Döchter, de andern fine KindesKintt, 
de drüdden Suͤſter und Broedere, de verden Bader und Moder, 
de voͤfften Halfſchweſter und Halfbröder de fülten, Groteva⸗ 
der und Grotemoder de foevenden Veddere und Mödderne, und 
darnegeſt ehre Kindere, bier inne find beflaten alle Erfnamen. 


Finis huius divini & utiliffimi iuris. 


Zu der erften Abtheilung des VII. Hauptſtuͤcks. 
Der Städte übe, Hamburg, Roftod, Strahlfund, Wißmar 

und Lüneburg Muͤnz⸗ Receß und Ordnung. 1403. 

„Witlik fi ale denjennen de deffen Bref feen edder hören leſen, dat wi gyppruddeg 
„ Borghermeftere und Radmanne der Stede vorfereven, alfo Luͤbeke, Münzreceies 
„Ramburg, Roftock, Steablfund, Wismar unde Luͤne⸗ der correſpon⸗ 
„borg umme Nuttigheit unfer Stede unde unfer Börgere unde umme —— 
„des gemeenen Beſtes willen eendraͤchtlichken ſlaen willen laten in Fahr : — 
„unfen Steden eue Münte, darmede de ene deme andern vuldoen 
„ſinen Noͤghe maken mach in deſſen Wiſe: dat wi wullen ſlaen 
„laten eenen Withen Pennighk von vier Penningen Luͤbeſch, 

„alſo dat der Penninge von vier Penningen wegene Mark ſchal hol⸗ 
„dene negen Peminge fyner Zape, dat is druͤttein half Loet fynes 
„loͤdigen Suͤlvers, dar ſchal men inſpiſen veerdehalf Loet Koppers; 
„hier ſchal men von ſchroden unde maken vorn der Wegene Mark, 

„vier Mark, wannehr dat allrede muͤntet is. Vortmer ſcholen de a 
‚ „Holen: Pennige bolden negen Loer Sulvers na der Zaye, 
„dar fchal men infpifen feven Loet Copers, dar ſchal men 
„von fehroden und mafen born der wegenen Mark, dree Mark, 
„ mannehr dat alrede müntet is. Vortmer, de Hellinge fcholen 
„bolden achte Loet Sulvers na der Zaye, dar ſchall men infpifen 
„8 Loet Koppers, und men ſchall davon fchroden und malen vorn 
„der megene Mark dree Mark wannehr dat alrede muntet ee. 
„Vortmer fcholen de van 8307 und Strahlſund ſchlaen la⸗ 
ten 
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„ten Hole Pennige, der dre Penninge ſcholen twee Lübfch 
„Penninge wert wefen, und, de wegene Mark fchall Holden 
„negen Loet Suͤlders na der Zaye, hiervan ſchal emme fehroden und 
„maken van der wegene Mark veftehalbe Mark Sundeſch und 


negen Penninge Sundeſch, und dit ſchal ein ißlik Münter von 


„deßen vorbeferevenen Steden holden in der Wiſe, alle vorfereven » 
zfteit, und men ſchal dat Geld varen im ifliferd&Stadt verfereven 
„ud des Copmans Büdele, edder vor deme Stapeleuppe der Müns 
„te, war men feveft wil, up des Münters Levent, unde cen ißlik 
„ Münter ſchal fodane Gele life laten fchröden unde wegen in den 

„Cloven bi finen Ede, unde de Werkmann, de dat Gelt plecht to 
Iſchrodende, de fehal-finen Müntemeifter ſweren bi finen Eede, dat 
„be fo danne Gelt van der Schmede nicht ſchal antworden, wenehr 
„dat alrede muͤntet is, id en holde fo dele in der Schrödinge, alfe 
„, berfereven is; und waͤr id, dat God verbede, Dat jennich Münter 
„brockhafftig worde in deßen Saken, den [hal men richten an 
„fin hoͤgeſte. Undmeriddat he der Stad der Mintere deßen ent⸗ 
„worde, alfe dat men eme nicht vorbringen Eonde fünder Argelift , de 
„Stad fhal den andern Steden beteren veerhundert Mark Luͤbſch. 
3, Und deße Penninge van vier Penninge ſchoͤlen hebben, alſe de 
„Hübfchen dry KLübefiben Arne an beiden Siden; de Ham⸗ 
„borafchen ere Borg an beiden Siden; de von Roftock enen 
„Grip au beiden Siden; de dan dem Sünde enen Strahlen 
„up beiden Siden, de Wißmerfchen enen balven Oßenkop 
„und ere Schilt half in beiden Siden, de van KLüneborg eren 
„Loͤven an beiden Siden, und een Man ſchall deßen Ses &teden 
», Den ſmiden, und de ſchul tho Luͤbke weſen, up dat me de Pens 
„nig befennen mach, und wer id Safe, Dat de Pfenfchnider ſtoͤr⸗ 
„ve, fo fihal er defulve Pund Sumen enen andern Snyder ante 
„worden, de fevort anſchnide. Vortmer ſchall ein ißlik van deßen 
„Steden beden, dat neen Münter, Weßeler, edder Goltſmit edder 


„nemant anders graven ienigerlei Muͤnte Dferen, ok en ſchal neen 


„Münter, Weßeler, Goltſmit, edder hemant anders, be ſy wat 
„Man he ſy, deßen vorſcreben Penninge uthſcheten, uthwegen, 
„befchnyden, bernen, edder jenigerley Wiis / vorergeren, bi Ver⸗ 
„luſt ſines Libes. Vortmer, ſchal de Tyd deßer Eendracht augaen 

W 
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„to Midfaiten megeft komende und fehal fortan waren teyn Jaer 
„darnegeſt fünder Middel volgende. Deßer Tyd ſcholen de de vors 
„ferevene Stedde neen ander Suͤlver » Belt ſchlaen laten, men.alfe 
„borfchreven is, idt entmere, dat fe mit einander anders mes 
„eendrächtlifen to Made worden. Bortmer, ſchall ein yßlik Stadt 
„bi eren Loven des Jares alfo vele Witte Geldes ſchlan laten, alfe 


„fo vortbringen fünder Arohelift, fünder Holes Geldes magh yßs - | 


„lik Stadt fchlaen faten twen hundert Mark lödig und des nicht 
„mer, Sünder de van Lübek mögen flan Inten drehundert loͤdige 
„Mark fo danes Geldes, Vortmer, in deffen Münte darıp — 
(albier ift das Wort ganz unfenntbar gervorden) „dat me de loͤdige 
„Mark koͤft vor vif Mark und. enen Schilling, und dat gift dem 
„ Münte » Meifter Seven und: twintig Penninge; of fchal en ißlik 
Stad vorbeden , dat nemand GSülver utvoͤren fehal, be fi Boͤr⸗ 
„ger edder Saft, bi Verluft des Suͤlbers und fäftig Mark Luͤbſch, 
„und wer id, dat iemand hier ane verdacht worde, de fchal ſik des 
„entleddigen mit finem Ede, und tho Tughniße fo fint unfer vors 
„ferevenem Stede Angefegefegele mit unfen Withenſchop an digen 
„Brev gehangen, de fereven is ho Wismar, na Gades Bort, 
- „berteinhundert Zar, darna in dem druͤdden are, im Sünte 
„» Dorothee Dage der hiligen Auncvromen, — 


Den Abdruck der Bl. 177. 178. 182. 183. verſprochenen gemeinſchaftlichen 
Muͤnzreceße von den Jahren 1433. 1463. 1468. 1492, 1497. 1502.1504 
habe ich, meil es der Raum night verfiatten wollen, bis gu dem II. Bande 
dieſer Arbeit ausfegen muͤßen. 


Zu der eriten Abtheilung des VI. Hauptftüdß, 

1. Verordnung, daß die Werbung der Deferteurs in diefer 
Etadt und deren Gebiete gänzlich unterfaget ſeyn und fol: 
yes den werbenden Officiers bey verftatteter Werbung ‚an 
der Gerichtsſtube fogleich notificivet werden fol. d. 14. 

1710, 

IL Decret, daß der Here Commendant in Artillerie Sachen, 
ohne Vorbewuſt der Artillerie Herren, (welche in Artillerie 

| Sfff 2 Saden 


596 Nachtrag und Zufäge, 


Sachen eben die Autorität als die Herren Kriege: Commik- 
farien haben) nichts vorzunehmen habe, außer wenn etwa 
Gefahr beym Verzug zu befürchten, und alio ein Noth⸗ 
fall vorhanden, auf welchen Fall jedod den Artillerie: 

Herren von den mittlerweile vorgefehrten Anſtalten, vote 

. auch) ſonſt von allen Vorfaͤllen bey der Artillerie Napport 
zu eritatten. d. 22. Octob. 1760. 

I. Ordre, daß die Artilleriſten bey Strafe der Caſſation 
ſich in einiges Ehegelübde nicht einlaffen follen, fie haben 
denn folches den Herren der Artillerie vor der Verlobung 
angezeiget und um deren Einwilligung gebührend erfuchet. 
d. 2. Decemb. 1766. 

IV. Ordre, daß die Artilleriften fi der hiefigen Werbhaͤu-· 
fer und des Umganges mit fremden Werbern, nicht went: 
F der Beherbergung der in fremder Herren Kriegsdienſten 


ehenden Leute enthalten ſollen. d. 12. Mart. 1767. 
Zu der erften Abtbeilung des VIIL Hauptſtuͤcks. 
Mühlen’ Accife, | 


:E Verordnung wegen Defnung und Schließung des Mühlen: 
Danıms. d. 16. Febr. 1736. 
| Vieh /Acciſe. 
1. Decret, daß die Acciſe der gemäfteten Schweine von dem 
Käufer berichtiget werden müfe, hingegen dın Berfäufern 
Das bereits für magere Schweine entrichtete Geld von der 
Acciſe vergütet werden foll. d. 10. Octob. 1749. 
| Eontribution und Schoß, | 
I. Verordnung, daß niemand im Obern: Stadtbuche “ein; 
ges Erbe ab: und zugefchrieben werden fol, ehe und bevor 
von des verftorbenen Gütern dem gemeinen Gute die völ: 
< fige Contribution entrichtet worden, d. 2: Jan. . 2 3: 
. LE: 
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I. Deeret, daß bey den Quartieren niemand zu dem Quar⸗ 
tier, worin er wohnet, erwählet werden fol. d. 6. — 
1708 

III. Decret, daß die Buͤrger der Quartiere das Officium 6 

Jahre, nad) der Obſervanz, verwalten jollen. d. 8. Auguſt 


1708. 
IV. Decret, daß in Anſehung der Contribution ſtatt der bis⸗ 
herigen 20000 ME. ein ganzer Mann hinfuͤhro auf 830000 
Mk. jedoch daß die Mobilien nicht zu rechnen, geſetzet wer ⸗ 
u de. d. 5. Febr. ‚ 1752. 
| Ä Zehn⸗Pfenning. 
L Deeret, wie es mit denjenigen, welche den Nachſchoß und 
Zehnten von den allhier in Haufern belegten Rente Gel: 
dern gegeben, oder insflinftige geben werden, zu halten, 
dahin aehend, daß fie zwar innerhalb den negſten 
zehn Fahren a tempore folutarum decimarum, die anno) 
era A Rente Gelder, jedoch daferne und fo lange dies 
feibe bey der erſten Hand verbleiben, Schoß Frey zu genießen 
haben, nach deren Verfließung aber, da fie alsdenn noch 
ferner unabgelöfet bleiben, den gewoͤhnlichen Ofter Schoß 
davon wieder entrichten follen. d. 4. Iul. 165 11. 
U. Decret, daß die Neftanten des Decems durch den Fifcal 
am Gerichte eingeflaget werden follen.d.ı2.Sept. 1662. 
Ill. Decret , daß auch von demjenigen, was außerhalb der 
Stadt geerbet wird, der Decem zu erlegen. d. 12. Oct. 1653. 
d. 25. Iul. 1663. 
Zoll. 
Adp. 144: Das Diplom, worin Graf Heinrich von Schwerin 
der Stadt Luͤbeck die Zoll-Frenheit in feınen Landen a. 123.4 verlie⸗ 
ben, it in Mangels Bügowfchen Ruheſtunden XXV. 
Theil DE 79 abgedrudt. 
LZulags Ordnung. d. 13. Mai. | 1626. 
— | Srff 3 | Zur 
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gZur zwehten Abtheilung des 1. Hauptſrͤcks. 


Abdruck der AI P- 275: Die Urkunden, worin das Staͤdtgen Bergedorf im 


Fahr 1275. und 1305. mit —— Rechte bewidmet wor⸗ 
den, erſcheinen allhie zuerſt in Abdruck, und lauten folgendermaßen: 
In nomine ſanctae et individuae Trinitatis ToHANNESs, 
Dei gratia Saxoniae, Angariae arque Weftfaliae. Dux. 
Burggravius Magdeburgenfis, omnibus praefens fcriprum 
vifurisin perpertuum. Vt ea quae fiunt in tempore, non fı- 
mul cum lapfu temporis evanefcant, prudens ſtatuit anti- 
quitas, ur facta noftratum quae memoria digna fuerint, 
‚Ltterali cuftodia, nec non proborum virorum reftimonio 
perhennentur. Noverint ergo praefentes er pofteri, quod 
nos bona er.libera voluntare opidanis in opido Bergedorp 
nunc manentibus vel ad manendum poftmodum intrantibus 
tale ius, quale cives noſtri de Molne dignofcuntur (*) habere, 
perpetualirer erogamus, non volentes, quod ab aliquo ad- 
vocatorum noftsorum five alüs vafallis noftris vel Succeflo- 
ribus dictum ius aliquatenns infringatur. Volumus etiam 
ut ferui noftri, fi qui fint, dictis opidanis coram advocato 
noftro ſuper debitorum incufarione refpondeant, et iudicio 
ftent, quod qui non fecerint, poflunt de noftra licentia, fi 
veniant ad oppidum occupäri, donec ab actore fecundum 
iuftitiam vel amicıriam fe abfolvant er qui coram iudice-fe- 
mel debirum faflı fuerunt, ad expurgationem eiusdem ne- 
quaquam admittentur. In cuius, libertatis recompenfätio- 
nem decem marcas Hamburgenfes annis fingulis nobis da- 
bunt. Teftes funt Theodoricus de Hidde, Marquardus 
Stormarius, Fredericus Baruot, Ludovicus Seortemorte et 
alii quam plures probi viri. LovenborgannoMoCCoLXXo. 
Vto Kalendis Marcii. Der Beftätigungsbrief. Herzogs Erichs 
vom Fahre 1315 iftalfo abgefaßet: Erıcvs Deigratia. Dux 
Saxoniae, Angariae er Weftfaliae Omnibus praeſens ſeri- 
ptum cernentibus falutem in domino fempiternam. - Perfci- 
verint univerfi praefentes et pofteri, quod nos bong et libe- 
ra voluntare oppidanis in oppido Bergedorp nunc manenti- 


* 


* 
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bus velad manendum poftmodo intrantibus, tale zus quale 
cives in Molne habere dignofcuntur, perpetualiter erogamus. 
Nolumus, quod abaliquo advocarorum noftrorum five aliis 
vafallis noftris vel facceforsbus dictum ius aliquantenus in- 
fringatur, volumus eriam, ut fervi noftri, fi. qui ſint, dictis 
oppidanis coram advocatis noftris fuper debitorum incufa- 
tione refpondeant et iudicio ftent, quod qui non fecerint, 
noflunt de noftra licentia, fi veniunt adoppidum occupari, 
—— ab actore ſecundum iuſtitiam aut amicitiam fe abfol- 
vant et qui coram iudice noſtro femel debitum faſſi fuerint 


ad expagationem eiusdem nequaquam dicto in modo ad- 


mittentur. In huius liberraris recompenfationem quam a 
Patri noftro habiram confirmamus et innovamus, dedem 
marcas — eg denariorum annis fingulis nobis 
dabunt in feße Martini, (*) ficut hactenusdare confveverunt, ‚ 
In cuius rei memoriam praefens fcriprum ipfis dari jufimus 
noftrifigilli robore conlignatum. DarumLovenburganno 
incarnationis domini Mo. CCCo. Vro.in die Apoftolorum 
Philippi er lacobi per manum Vlrici Notarii curiae noſtrae. 

Der Gebrauch des Moͤllniſchen (eigentlich des Kübfchen } 

Rechts in Vergedorf veranlaßete, daß im die Horigen Zeiten die 

Provocationen don den vor dem Dafigen Rath geſcholtenen Urtheis 

{en , nieht directe an die beide Rathsſtuͤhle zu Lübeck und Hamdurg, 
fondern unmittelbar nach Moͤlln gegangen. (3) 


fuis termisandis & Tententiis afferendis 


cum iuribüus civatatıs 


0) Die Stadt Moͤlln aber harte nicht 
etiva zu der Zeit, wie ſelbe von 73°9 
in Bübedifcher Pfandfchaft geſtanden, 


den Gebrauch des Lüberfihen Rechts er⸗ 


halten, wieGovorzr. Mascav inne 
tis iur et.iudicor. Brunfv. Luneburg. p. 93. 
muthmaßet. Es hätte ihm nicht allein 
Das ın des Hrn. von ısTorıvs Amoe- 
nit. hiſtorio iuridic. T. III. p. 605. ge⸗ 
druckte chartularium Mollnenſe ada. 1323 
leicht zurechte weifen Fonnen , fordern es 
waren auch die in Den Jahren ı 273. 1302. 
ausgejertigte Urkunden, worin Moͤlln 
ivitatis Lubecenfis in «aufis 


von den Herzogen zu Sachjen, Johang 
and Albrecht belichen worden, in des fel. 
Dofrath3 Io. Zacnar. HARTMANS 
progr. de etymologia vocis Weichbild 
p. 22. uud in des Herrn von Mxzınn 
gruͤndlicher Nachricht von Dem domi- 
atio er Advocatia Moelnenf in App. n. 7. 
er 2. p.9. ſchon aus Licht getreten. Weil 
dieſe Diplomen aur von einer Beſtaͤti⸗ 
gung reden, jo möchte ich faft die erfte 
Bemidmung ber Stadt Moln mit üb» 
ſchen Rechte etwas Höher und wohl -gar iM 
die Zeiten 8. Waldemars II. in D ro 
Mr 


6c0 


marf fegen. Diefer Herr hatte nach dem 
Zeugniße Arsorpı Lubec, VI. 15-17. 
Aırserrı Stadenf. ad a. 1203. und der 
Annal, Danic in LINDENBRMOGs Script. 
rer. feptentr. p. 271. Die kauenburgifchen 
Lande inne, und er ſchrieb verſchicdenen 
Staͤdten in Mecklenburg das Luͤbſche Recht 
zur Richtſchnur vor. S. von Besar rer, 
- Mecklenb. VIII. c. 33. p. 1754. 


0) Der MartinSchag, der noh bis 
jegt von dem Städtgen und von den vier 
Landen gehoben wird, 


C) Diefe * ** Provocatio⸗ 
nen muͤßen noch bey dem Ausgange des 
xVI.Jahrhunderts gedauret haben, Denn 
es ließ es der Luͤbeckſche Syndicus D. 


Nachtrag und Zuſaͤtze. | 


Io, Fıncksiraavrs an ben bamali« 
gen Bürgermiifter Herman Warum 
BOECK in feinem Handbriefe den 24ften 
Sept. 1596. nachfolgendes cinfliegen:- 
Legendis actis Bergerdorffienfibus ä Dno. 
Calixto collega meo nudius tertius- mihi 


„+ + * 


tem cogitandi curam mihi iniecit. In 
cauß creditores Nieolai Groten conter- 
nente, calci actorum verba fequentia ſub- 
jecit Notarius: „Warvan bieErcditores, 
„als die ſich des Urthels beichweret, an die 
„beide Erbare Städte appelliret. Die, 
„Dings ⸗Buͤrger aber wollten daran, weil 
„allhier einLuͤbiſch Recht geheget, daß alle 
ſolche Appellatignes, nicht an die beide 
Städte, ſondern nach Molln gehören, 


Zuder dritten Abtheilung des IV. Hauptſtuͤcks. 


I. Decret, daß der Bürger beym Anfange der Sache, und fo 
oft ed noͤthig, und hauptfächlid gehandelt wird, perfönlich 


ericheinen foll. d. 19. Oct. 1555. 


d. 3. Jun. 


1676. 


II. Deeret, daß eg einem jeden Bürger freyſtehe, felbft oder durch 
jemand anders im Gerichte zu bieten, wenn immobilia ver- 
kauft werden, und die Procuratores und Mandatarii fie 
daran nicht hindern follen. d. 6. Sept. 1678. 

III. Declaration des Vlten Artifels der vevidirten Gerichte- 
Ordnung, dahin gehend, daß wenn hiefige Bürger felbft 


in Perfon entweder auf der Herren Dehle oder im 


erichte 


erfcheinen,, und den Vortrag der Procuratoren und Loßge:s 
bung des Nechts, oder fonft, perfönlich vom Anfange bie zu 
Ende beywohnen, der Gevollmächtigen fie nicht bedürfig 
ſeyn, außerdem aber diefelbe zu conftituiren ihnen obliege. 


d 4. Nov. 


1682. 


[V. Decret, daß einem Bürger diefer Stadt freiftehe, feine 
im Niedergericht habende Cache an ftatt der Gevollmäd- 


» tigen 
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tigen felbft zu infteuicen, deshalb felbft wor Gericht zu tre⸗ 
ten, und keinen Mandatarium anzunehmen; wenn aber 
muͤndliche Vortraͤge geſchehen, oder ſchriftliche Handlungen 
übergeben werden ſollen, ſolches durch niemand anders als 
durch einen geſchwornen Procuratoren verrichtet werden 
Fönne. d. 27. Apr. | 1709. 
V. Decret, daß die Advocaten und Procuratoren die zerſtoͤr⸗ 
lich Ausfluͤchte, fo viel fie deren zu gebrauchen vermeinet, 
. nad Vorschrift des Reichsabſchiedes von 1570. $. 89. 1594- 
$ 13. 1654. $. 37. der Kriegsbefeftigung fofort anhangen, 
und Feine unnöthige Säge veranlaßen follen. 1769. 
Zu der dritten Abtheilung des V. Hauptſtuͤcks. 
Deeret, daß die Elogia und Viſa Reyerta von dem Herrn Phy- 
ſieus und dem Raths Chirurgus ſeparatim ausgeſtellt wer⸗ 
den ſollen. | — „1768. 
Zu der vierten Abtheilung des l. Hauptſtuͤcks. 
L —— die Ausbringung dee Wrafe aus der a. * 


end. 3 
IL Verordnung, daß zwiſchen dem Baume und der Ballaſt⸗ 
Suble Terme Steine oder Ballaft eingeladet werden rer 
.12. 


IL Verordnung, dag in allen und jeden Teſtamenten zu dies 
- fer Stadt Wall, Mauren und Tiefe, wie auch zu Wegen 
- und Stegen etwas vermacht, und zwar jedes abſonderlich 
gedacht werden foll. d. 5. Mai. 1699. 
In der dem Stadtrechte angedruchten Verorduung. Bl. 128, 

IV. Ertract Zulagd: Protocoli, daß die Schiffe, fo auf der 
se loͤſchen, Toenn fie auch nur eine Laſt ausladen oder 
faden laffen , dennoch) das ganze Laft» und Havengeld bezah ⸗ 
ſen ſollen. d. 8. Febr. 1713. 
©999 V. De 
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V. Decret, daß die auf hiefiger Khede und zu Travemünde 
angefommmene ungeloͤſchet aber weiter zu tranfportivende- 
Waaren die Raftgelder erlegen ſollen. d.7. Nov. 1753. 

VI. Deeret daß von allen Böthen fie ſeyn Flein oder groß, fie da 

ben geladen was fie wollen, das Lafigeld erleget werden ſoll. 
d. ı 1. Mai. | 1754 
Zu der vierten Abtheilung des ll. Hauptſtuͤcks. 

1. Notification, dag die jenfeits der Trave wohnende und ſich in 
den Kritgen vor dem Burgthor verweilende Leute, nad 
Verfliegung einer Etunde nad dem Thorichluß von dem 
Faͤhrmann auf der Derrenfähre nicht übergefegget werden - 
fouen. d. 21. Sept. 1768. | 

Gedruckt in Patent, - 

H. Decret, daß es zwar ben der Zahl der geſchwornen Diäfler 

- in Raufmannihaft, Handel und Wandel fein Bewenden 
haben, indeifen einem teden freyitehen fol, wegen Bele⸗ 

gung der Gelder in Käufern zu gebrauchen wen er will. d. 
ı0. Mart. -1682, 
IM. Ordnung der Rutfcher und Wagen, weldye zwiſchen Luͤ⸗ 

bed und Roſtock fahren. d. a. lacobi Apoftoli. 1658, 


Zuder vierten Abtheilung des IX. Hauptſtuͤcks. 
L Notitz wegen Ausgebung der Geſundheitspaͤſſe. d.22. Febr. 


| 1710. 
H. Peſtmandat. d. 13. Ian. | 1708. 





Einige bemerkte Druckfehler. 


DI. 13. Ein. z. im, von. DL 15. l. 22. Convenienz, Conniveuz. DI. 43. 
k 33. leg. fie wird auch mie eine Halbinfel in der Dankwerthiſchen Eharte. DI. 44. 
l. 22. del. welche. Bl. ss. |, 15. del. de. Bl. 60. 1. 1a. nach es gewiefen, nad)« 
gerviefen. Bl. 64.1 7. das unter 10 Siegel Driginal, leg. das unter 10 Siegel 
ausgcfertigte Original, DI. 65.4. 3. flat 1338. leg. 1535. DI. 76. 1. 32. Schluß 
möchet, den Schluß machet. DI. 82. |. 35. dad, daß. BI. 53.1. 40.del und, 
1, 23. Wııxıvs, Wilkene BL 88. antep. erſtehen, beftehen. Bl. 104 1. 13.14. 
Bonisisv, Barnim, Bugislav, Darnim, Bl. 114. L az. Iwvan, Johann. 
Bl. 115.1. 7. Eeiner unfer benachbarten Sürften, feinen der und Bena'pbarten. 
DL. 131.1. 16. betreffend, beereffen. DI. 139.1. 6, bald, auch. Bl. 145. 1. zr. 
Wladialaus, Wlavdislaus, Bl. ı51.1.9. Schiffe aus dem Baum, Schiffe nicht 
aus dem Baum. BL 273.1. 37. durchſetzen, durchſehen. Bl. 298. J. 1, wieder 
Herr Gerflacher, wie nad) dein Zeugnife ded Deren Gerfllader. Bl. 276. I. 20. 
Geſchichte des Luͤbeckſchen Rechts, Gefchichre des Culmiſchen Rechts. Bl. 4303. 
l. 24. Gerkens sorne, Gerkens inaugural Diſputation. DL 324.1. 30. in Sten⸗ 
dal, in Witſtock. Bl. 339.1. 7. ward, wir. Bl. 361. l. 40. nun, nur, l. 32. 
del. zu. Bl. 367.1. 13. der Roftod’, der Stadt Roftod, I. 20. del in. Bl. 386. 
l. 28. 3uerfeben, zu erjegen. DI. 387. 1.26. Vorrechts, Varrechts. D.392.1.7. 
rbmachen, abmahuen. Bl. 414.1, 3u.nus, und. DI. 417.1. 8 ben neden, den 
Beſchlag an. Di. 412.1. 4. Zeugniße, Zeugen, L 17. angeficlles, aufgefteller, l. 
32. geböret, gefohret. Bl. 419. I. v1. defefionis, defofhonis. Bl. 441. l. 15. 
fechften, ſiebendes. DL 356.1.%.mich, nicht. Dl:481.1 5. Vecrorordnung der, 
Verordnung wegen der. Bl. 508. l. 23. leg. ver von Bott, 
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